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Picrtes Bud. 


A rauriger 3uftand ber Regierung Rudolph's IT., unb baburch veranlaßtes Bünd⸗ 
nif ber Grjbergoge, woran Khleft weſentlichen Antbeil bat, aber Eeinen 
an ber Bocskai’fchen Verbandlung nimmt. — Der Kaiſer verlangt ver: 
gebens die Gntfernung desfelben vom kErzherzoge. — Erfter 3unber des 
Bruberkriege. — Sendung des Cardinals von Dietrichftein unb bes Sra- 
fen £amberg an ben Grzberzog, um Sblefc& und anderer bem Kaifer 
wibermártigen Räthe Gntfernung zu bewirken. — Badfendes Mißvers 
ftánbnif zwifchen Rudolph und Mathias. — Khleſl's im Namen ber Bfter. 
kath. Stände verfaßte Beſchwerdeſchrift witer dic Uebergriffe der Protes 
ftanten. — Seine Stellung gegen Bayern, unb feine Reife nad) München 
mit Deitatbéanwürfen. — Vinbniffe ber Stände, und G@erechtfame ber: 
felben. — Ausbrud) bes Bruderzwiftes bei Gelegenheit ber Vertretung 
8tubolpb'8 auf bem 83teidjétage zu Frankfurt, an ber Stelle von Mathias, 
burd) Ferdinand, — Kaiſerliche Mifbilligung der ftändifchen Bünbniffe, 
unb des Benchmen8 des Erzberzog8 auf dem ungarifdjen Landtag. — 
Kblefl'6 Reife nad) Prag zur Vermittlung des Bruderzwiſtes, cben fo 
unfrudytbar , als bie wiederholten Sendungen des Garbinals Dietrid- 
ftein. — Die fieben Inftructionen des lebten während des Heereszuges des 
Erzherzogs nad) Prag. — Bünbniß der ungarifchen und mährifchen Stände 
zu Stratobely. — Abtretung Oefterreib8 und der ungarifchen Krone an 
Mathias. — Zriumpheinzug bes Ichten zu Wien, und Kblefl'8 „Bott wir 
loben bid)," — Verfibnung Ferbinand's und 9Xarimilian'é zu Schott: 
wien. — Khleſl's Einfluß zu Wien, und Benehmen bei der Wahl zu ben 
Schotten. 


S teben Sabre waren verfloffen , feit Schlefl durch ben Auffak bes 
Screibend Erzberzog8 Mathias an Kaifer Rudolph unb beffen 
geheime Ráthe, aus Anlaß ber großen SSernadyláffigung aller Regie: 
rungsgefchäfte und vorzüglich der Sorglofigkeit Nudolph'8, in Be: 
zug auf Nach⸗ und Thronfolge, den erften Anftoß verdádtiger Fine 
mifchung in bie hódften Intereffen der Krone gegeben. Schon da: 
mals hatte Erzherzog Mathias mit Erzherzog Albrecht, dem Statt- 
halter der Niederlande, fiber den traurigen Gemüthszuftand des 
Kaiſers Schreiben gewechfelt ; diefer hatte fid) in den fieben, feit- 
bem verfloffenen Jahren nicht gebeffert, fonbern nur verfchlimmert. 
: 1* 
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Alle Gefchäfte wurden hinaudgefchoben, oder nur proviforifch erle- 
biget, Alles blieb liegen, ober warb zu fpät entichieden. Durd) 
feine Unthätigkeit und Unentfchloffenheit verfhob Rudolph nicht bie 
hereinbrechenden Uebel, fondern nur bie Mittel derfelben. Er befolgte 
weder gegebenen Rath, nod) war er bazu zu bewegen, aus Gigenem zu 
handeln. In ben wichtigften Dingen war feine Entíchliefung berau&s 
zubringen. Wiewohl in Ungarn Zürkengefahr und ber bocskai'ſche 
Aufruhr, und vor den T>boren Neuftabt'8 und Wien's die Dörfer 
durch die Heibufen aufflammten, war faum eine VoUmadt zum 
bocskai'ſchen Vergleiche und zum türkifchen Frieden zu erhalten; bie: 
felbe erfolgte, wie es im Gingange berfelben gefagt wird, nur auf 
ber ungarifchen Magnaten und Anderer Bitten und heftiges An: 
halten !). 

Schon vor fieben Jahren hatten bie Brüder Erzherzoge Bei: 
ftesverwirrung bes Kaiſers befürchtet, und biefe Furd:t war bei ber 
immer wachfenden Zurüdziehung besfelben von den Regierungsge⸗ 
fchäften, und tieferen Verfen tung in geheime Wiffenfchaften und 
Schwarze Melandolie nur geftei gert. Erzherzog Mathias banbbabte 
zwar fein Amt als Statthalter in Defterreid), fo weit es in feinen 
Kräften lag, tüchtig; aber in Böhmen unb den dazu gehörigen 
Lindern ward faft gar nicht mehr regiert. Ungarn, fchon halb in 
ber dürfen Macht, war auf bem Puncte, burd) Bocskai's Aufruhr 
ganz bem Erzhaufe entzogen zu werden. Feindesgefabr drohte an 
ber Mährifchen Gränze unb vor den Thoren Wien’s. Die Erzher- 
zoge Mathias unb Marimilian, die Brüder be8 Kaifer8, fühlten 
bie bem Daufe und Reiche drohende Gefahr nicht minder lebhaft, 
ald ihre Vettern, die Erzherzoge Ferdinand und deffen Brüder 
Marimilian und Ernft. Ihnen, alg ben nadften Verwandten, als 
den natürlichen Vormündern unb Regenten im Salle eintretender 
Minderjährigkeit, lag ob, bei ber fdyon wirklichen ober drohenden 
Geifteöverwirrung des Raifer8, modurd er in geifliger Unminbigfeit 
nicht anders als ein Minderjähriger zu betrachten und zu behandeln 
wäre, Vorforge zu treffen. Im April des Sahres 1606 vereinten 
fid) vier ber genannten Erzherzoge, bie beiden Brüder und Vettern 
des Kaifer8 zu Wien, und unterzeichneten im tiefften Geheimniß 
eine Urkunde, des Inhalts: »Da es durch ben beweinenswerthen 


-— 


1) Ad regni Procerum ct Magnatum aliorumque preces vehementemque 
instantiam. € dmibt'& Gefh. XI. €. 155. 
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»Zuſtand des faft ſchon ganz verlorenen Ungarns, und ben Zuſtand 
vber durch bie Rebellen verwüſteten Öfterreichifchen Länder (o Schmerz!) 
»offen am Tage liege, bag S. M. ihr Herr Bruder und Vetter aus 
„Krankheit und Gemütbaverftimmung in gefährlichen Zwifchenräu: 
»men zur Regierung der Reiche und Länder minder binlánglidy unb 
»tauglid), fo daß er benfelben, ibm von Gott anvertrauten , nicht 
„wie es erforderlich, vorftehen könne, fo hätten fie, von ungebeu: 
»rem Schmerze bewegt, unb in Anbetracht, bag die ihnen von Gott 
»unb der Natur auferlegte Pflicht nicht zu vernacdhläfligen, ihre Zu: 
»fammentunft zu Wien befchleunigt, und nad) reiflicher Ueberlegung 
»fein anderes Mittel gefunden, al8 in Kraft der beftebenben Fami: 
»lienvertráge unb nad) bi&berigem alten Derlommen bei des Kaifer8 er: 
»wábntem (geiffigen) Unmwohlfein, nad) Kaifer Ferdinand I. Hausord⸗ 
»nung, ben Erzherzog Mathias alg den Erftgebornen zum Daupte 
»unb zur Stüge bed Paufes in ihrem eigenen, und aller übrigen 
»Erzherzoge, ihrer minderjährigen Vettern Namen zu erwählen; das, 
»was hierüber mit Spanien, dem Erzherzoge Albrecht , bem Papfte 
»und anderen Firften zu verhandeln, auf fid) zu nehmen, ibn mit 
»Rath und That zu unterflüßen bereit. Wenn e8 aus gleichen Urfa- 
„chen zur Kaifermabl Fame, würden fie ihre Stimmen feinem An: 
»deren geben, weil aber ein fo hochwichtiged Gefhafr ohne der Mi. 
»nifter und Stände Mitwirkung nicht wohl in's Werk gefegt werben 
»tónnte, fo nähmen es bie Erzherzoge auf fid), bie Räthe unb 
»Stánde hierüber zu verfichern, und ihnen Gidjerbeitébriefe auszu⸗ 
»fertigen. Dies fei. ihrer Aller ausdrüdlicher Wille und Meinung, 
»durd) ihre Fertigung unb gebeime8 Infigel bekräftiget ).« Erzherzog 





— — 


2) Wien, am 25. April 1606. Die Urkunde im Auszuge in Fefler's Ge: 
fdid)ten der Ungarn unb ihrer fanbéleute. VII. B., €. 604, nad 
Goldaſt; aber in nicht ganz richtiger lUeberfegung gegeben, benn das 
Mort Blódfinnigtcit if nirgends barin ausgefprocdhen,, ba die Ur: 
funbe felbft bei Goldaft (de regno Bohemiae documenta. Nr. 109. 
110, pag. 233, 225) baé unrichtige Datum des 3. April trägt; fo folgt 
diefelbe bier aus bem Archive der bobm. Hoffanzlei, Beil. Nr. 177; 
bei Gotbaft ift aud) bas Datum ber Vibimirung bes Magiftrats von 
Bohmiſchbrod ein faifches , benn berfelbe konnte unmöglich bie von Erz: 
berzog Albrecht erft am 11. November 1608 ausgeftellte SSeitvitt&éuttunbe 
fdjon am 24. Mai 1606 vidimirt haben. 1606 wird daher hier wohl 1608 
beißen müffcn. 
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Albert, der Statthalter ber Niederlande, trat diefem Mertrage 
erft fieben Sonate fpáter durch förmliche Urkunde bei ’). 

Wenn fid) auch feine Urkunden vorgefunden hätten, welche 
Kblefl'8 mirffame Theilnahme an biefem Pausvertrage ber Erzher⸗ 
zoge ausdrüdlich bezeugten, fo würde diefelbe nad allem Vorher: 
gehenden bod) mit ber allergrößten Wahrfcheinlichkeit vorausgefegt 
werden müflen. Diefer Vorausfegung entheben uns zwei eigenbán: 
bige Schreiben Khleſl's an Erzherzog Mathias unb an die Erzbers 
zogin Maria, Serbinanb'8 Mutter; das erfte am eilften Tage nad) 
Unterzeichnung des Vertrages, das zweite ein Monat darnad) ge: 
fhrieben; das erfte zwar nur ein paar Ginbegleitungszeilen des 
Entwurfes eines, vom Erzherzoge Mathias an Erzherzog Ferdinand 
zu fenbenben Schreibens, aber fo furz alg die Ginbegleitung, bod) als 
folhe und burd) den Inhalt des Entwurfs des erzherzoglichen 
Schreibens von Kblefl'8 Hand, das unmiderlegbarfte Zeugniß feiner 
thätigften Sbeilnabme an diefem Bunde. »9Beil id) mid) vermeffe,« 
beißt der Eingang, »Consilium formatum E. D. zu fein, fo fende 
vid) beiliegendes Schreiben, das , wenn gebilliget, fogleid) abzufers 
»tigen; auch iſt's an ber Zeit, fid) wegen Rom zu entfchliegen ?).« 
Diefe Zeilen, fo kurz fie find, geben ben wichtigften Auffchluß über 
Kblefl'8 innigftes Merbáltnig zu Mathias als beffen aebeimfter 
Ratbgeber, al& der Vertreter eines förmlichen Collegium8 geheimer 
Rathe, bann über RKblefl'8, feinen Augenblid der Handlung zu 
rechter Zeit verfäumende Thátigteit, von welcher bie bes Erzherzogs 
bei weitem überflügelt ward. Das für diefen entworfene Schreiben 3) 
mahnt den Vetter Ferdinand, den vor zehn Tagen gefaßten Ent: 
ſchluß auf's ſchnellſte und gebeimfte in Birffamteit zu fegen. »In 
„den beim Erzherzoge Albrecht und beim Papfte zu machenden 
»Schritten ftebe ihm Erzherzog Marimilian, mehr alg er hoffen ges 
»burft, es handle fid) nur nod) um ben König von Spanien, an 
»ben er Niemanden fenden fónne, ohne dem Kaifer verbächtig zu 
»merben, welcher mohl wiffe, bag er zu Madrid Nichtd zu vers 
„handeln babe, welcher feinem Botfchafter Khevenhüller ein obadht- 
»fames Auge anbefohlen, und fobalb er von folder Sendung unter: 





1) Ausgeftellt zu Brüffel, am 11. November 1606. Beilage Nr. 189. 

2) Schreiben Nblefl'8 an Grabergog Mathias, 6. Mai 1606. Veil. Nr. 178. 

3) Entwurf bes Schreibens Erzherzog Mathias an Erzherzog Ferdinand. 
Beilage Nr. 179. 
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»richtet wäre, biefelbe dem Sender vermeifen würde. Ferdinand 
»móge alfo bie Bitte gewähren, und diefe Sendung auf (id) neb- 
„men. Er möge feinem Gefanbten (und geheimen Rath) bem Frei: 
»beren von Eggenberg, den geheimen Secretár Gafal entgegen fen: 
»den, damit Eggenberg, wenn er nod) nicht febr weit von Mabrid, 
‚wieder dahin guridfebre ; wäre er aber fon zu weit auf feiner 
»Deraußreife, ald bag ibm bie Rückreiſe zugemuthet werben könnte, 
»fo möge Gafal mit der Vollziehung des Auftrages am fpanifchen 
»Dofe betraut werden. Erzherzog Ferdinand möge biefe Beláftigung 
»verzeihen,, da ohne beffen Rath und Dilfe er nicht wüßte, wie ber 
»gefagte Beſchluß, ehe nod) der Kaifer davon Wind erhalte, feflzu: 
»ftelen und glüdlich auszuführen fei.« Von ben in biefem Schreiben 
erwähnten, höchſt wirffamen beiden Sefchäftsmännern Ferdinand'3 ba. 
ben bie Lefer ben geheimen Secretár Gafal bereità im Gefolge ber Erg: 
berzogin Maria aufihrem Wege nad) Polen zu 9teuftabt fennen gelernt ; 
ein weit eifrigerer und größerer Staatdmann aber war Ulrich von Eg: 
genberg, ber nod) mehr als einmal im Laufe diefer Kebensbefchreibung 
in nächfter Beziehung auf Khlefl erfcheinen wird. Sein Gefchledht, 
nod) vor anderthalbhundert Jahren ein bürgerliches, zu Radkersburg, 
warb burd) feine, fid) um ben Staat unb um Ferdinand'3 Perfon 
erworbene Verdienfte , von diefem in ber Folge zum fürftlichen ers 
hoben. Ulrid) batte zuerft bie Laufbahn der Waffen in ben Nieder: 
landen im fpanifchen Dienfte ergriffen, wo aud) fein Vetter, bet 
große Feldherr Rupprecht von Eggenberg, fechzehn Sabre lang fid) 
zu den Siegen vorbereitet batte, bie er fpiter wider bie dürfen 
(ber berrlichfte von allen wider Haſſan Pafha !) bei Sifed ers 
fochten ?). Schloßhauptmann von Srab, Befiber der beiden fchönen 
Schlöffer Schrattenberg in Oberfteyermar!, und Gbrenbaufen in 
Unterfteyermar? , batte er auf bem nad) der Familie genannten 
nádft Gra&, bei ber Huldigung Serbinanb'à ein glänzendes Gaft: 
gebot gegeben; im folgenden Jahre entfagte fein Vetter Ulrich, 
fhwächlicher Gefundbeit willen, der Eriegerifhen Laufbahn in ben 
“ Niederlanden, und trat bei ber Vermáblung Ferdinand'8 (der zehn 
Sabre jünger ald er) an deffen Hof alg Mundfchenk ein; als fol; 
cher batte er im folgenden Jahre die Schwefter Ferdinand'8, bie 
Erzherzogin Margaretha, Braut Philipp’3 Itf., nad) Madrid beglei: 
1) £2. Sunius 1573. 

2) Geſchichte des osmanifhen Reiche. IV. B., O. 213. 
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tet, und war im felben Sabre mit feinem Better Rupprecht in den 
Freiherrnftand erhoben worden. Hierauf Kämmerer und Oberfthofe 
meifler der Erzherzogin Maria Anna, der Gemahlin Ferdinand'8, 
unterfchrieb er ald Zeuge das Teftament, welches Ferbinand vor 
feinem Feldzuge nad) Kanifcha aufgerichtet 2); zum Kammerpráfi: 
benten und geheimen Rathe ernannt ?), war er in diefer Eigenfchaft 
‘und als des Erzberzogs inniger Vertrauter (Privado) an Philipp II. 
mitbem Glückwunſche zur Geburt Philipp'3 IV. abgefendet worden 3), 
in welcher Botfchaft er während der Verhandlung des Wiener Bundes 
der Erzherzoge begriffen war. 

Die zweite wichtige, Kblefl'8 wirffamen Antheil an bem Daus: 
vertrage und des Erzberzog8 Mathias Regierungshandlungen bezeu= 
gende Urkunde ift ein, nur um einen Tag fpáter al8 das vorhergehende 
batirte Schreiben Khlefl’8 an bie Erzherzogin Maria, höchſt gewich- 
tigen Inhalts. Er vertraut ihr unb dem Erzherzoge Ferdinand, ihrem 
Sobne, im ftrengften Gebeimnig die Ankunft bes geheimen Raths 
Herrn von Mollard, welcher des Kaiferd Befehl an ben Erzherzog ges 
bracht, ben Trautfon, Cavriani und Krenberg abzufchaffen, 
unb aud) Kblefn, als Rathgeber ber Zufammenfunft der Erzberzoge, 
zu entfernen. Zugleich berichtet er ihr: vbag am felben Tage Vor: 
»mittag8 vor einigen und achtzig im Landbaufe verfammelten Mit: 
»gliedern der Stände des Erzherzogs Decret verlefen worden, wos 
»burd) er, weil vom Kaifer feine Dilfe mehr zu erwarten, für bie 
» Sade der Stände Leib und Leben zu laffen, fid) erboten. Geftern 
»babe ber Erzherzog dasfelbe mündlich gethan, unb proteftirt, Daß er vor 
»Gott unb ber Welt entfchuldiget fein wolle. Aber Alles fei blind unb vers 
»ftodt, Er (Khlefl) babe geredet, Daf es einen Stein hätte bewegen 
»tónnen, bisher aber Nicht8 erhalten. Der Teufel regiere die Zunge 
»Murmbrand'8 auf der Seite ber Proteflanten, unb die des Deren 
»bon Hoyos auf der Seite ber Katholifchen. Sener habe eigentlid) 
»gefagt, zu Grag molle man vom Krieg Nichtd mifjen, fei guter 
»Dinge und unterhalte fid) zu Karlau (bem vom Erzberzoge Carl 
»füdlih von Grat an der Wildoner Strafe gebauten Jagdſchloſſe), 


1) Vom Sabre 1601. €. Khevenhiller, V. S. 2362. 

2) $88om Sabre 1604. €. Kbevenbiller, VI. ©. 3781. 

3) Als Botfchafter Ferbinand'8, unb keineswegs Stubolpb'e ober feines Vru: 
ders Mathias, mie im Artikel der Erfch’ihen Encytlopádie ganz irrig 
gefagt wirb. 

G. Khbevenbiller, VI. 3015. 
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»Illeshazy begebre Geleit, unb molle kommen, um vielleicht nod) 
„mehr zu betragen indeflen fliehe bas Wolf herauf von der unga: 
»tifdjen Granze gegen die Neuftadt , nod) geftern feien gegen fünf: 
»hundert Flüchtlinge angefommen. ES merde aller Orten gefchrieen, 
»man fei in den ungarifchen Artifeln zu weit gegangen, nun wäre 
»man aber zufrieden, wenn man biefelben erhalten könnte. Er wolle 
»lieber mit gutem Gewiſſen fterben , al das Geringfle wider bie 
„Religion zugeben, er babe cin unverzagtes Herz, und fühle fid nicht 
»fchwermüthig. Erzherzog Mathias fei zu bedauern, er bemühe (id) 
»aufé Außerfte, bemfelben feine fchwermüthigen Meinungen zu 
»benehmen, und habe bisher mit Gottes Gnaden, mehr alg er 
»würdig, ausgerichtet.“ Die ungarifchen Artikel, ven denen bier 
die Rebe, waren bie des mit Bocskai burd) befjem Bevollmäch⸗ 
tigte Ileshazy unb Miadofevid) im Februar zu Bien abgefchloffe- 
nen Vertrage8, vermög deffen erften Artifel die Steligionsangeles 
genbeiten in Ungarn wie unter Ferdinand und Marimilian fortbes 
fteben, bie vom Könige vor zwei Sahren ohne Suftimmung ber 
Stände eingefchobenen Artikel aufgehoben werben follten. Der zweite 
Artikel verlängerte bie Dauer des Baffenftillfiandes big zu dem 
gemeinfchaftlichen Abfchluffe des türkifchen und ungarifchen Friedens, 
der eilfte beflimmte, ba der König nicht in Ungarn Hof halten 
wolle, ben Erzherzog Mathias mit der ausgedehnteften Vollmacht 
zum Statthalter von Ungarn; der fechzehnte ficherte dem Bocsfai 
Siebenbürgen mit furfilibem Titel, unb in Ungarn bas von Sig: 
mund Bathory befeflene Gebiet zu *). ES liegt uns zunächſt ob, bie 
erzberzogifchen Bevollmächtigten zur Schließung dieſes Vertrages 
zu nennen. Diefelben waren: Franz Forgac8, der Biſchof von 
Neutra, Paul Sirt Trautfon Graf von Falfenftein, Siegfrid 
Preiner Doffammerpräfident, Georg Thurzo von Bethlenfalva, 
Graf von Arma, Freiherr Bernhard von Loo8borf, Sigmund For: 
gacd von Ghymes Obergefpann von Neograd, Peter Revai Ober: 
gefpann von Tburocz, Ulrid) von Krenberg in Neumwaldegg , und 
ber Perfonal Lippai. Unter diefen waren zwei, welche auf ben, 
burd) Mollard Überbrachten faiferi. Befehl abgefchafft werden foll: 
ten, Trautfon und Krenberg; Freiherr Siegfrid von Preis 
ner, ber Nachfolger Unverzagt'8 als n. d. Soffammerpráfibent, 
greift in der Folge auf höchſt bedeutende Weile in Khleſl's Schick⸗ 
fal ein. Forgacs, Thurzo und IlleSházy wollen wegen ihrer nächften 


Y Catona. XXVIII. €, 495 u. f. 
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Beziehung auf Mathias und Bocstai, bier näher gefannt. fein. 
fran, Forgac8, der ungarifche Kanzler, Biſchof von Neutra (fpá- 
ter Cardinal), vormals, wie feine Brüder und Schweftern , deren 
eine bie Gemahlin Georg Thurzo'8 , Proteftant, war eifriger Ver: 
fechter des Catholicismus und Freund der Sefuiten. Den Georg 
Thurzo batte fid) Mathias vorzüglich baburd) mit warmer Anhäng- 
lichkeit verbunden, bag er vor zwei Fabren zur Feier der Vermaͤh⸗ 
lung von Thurjo'8 Tochter, Sufanne, mit Stephan von Dereny, 
den Stanidlaus Tburzo, als feinen Bevollmächtigten , mit Glück⸗ 
wünfden abgefenbet '). Illeshaͤzy endli (ber mit Thurzo in ber 
Folge der mächtige Hebel zur Krönung Erzherzogs Mathias als 
ungarifchen Königs) war durch bie Ausficht, nebft feinen, burd) 
ben Kammerpräfidenten Freiberen von Unverzagt confiscirten, Gü⸗ 
tern ?) bie Märkte Pöfing, Modern und St. Georgen, wegen deren 
gewaltiamen Befignahme er vor fünf Jahren des Majeftát8verbre: 
djen8 verdammt und verbannt worden *), fid) anzueignen, zur Rolle 
des Vermittler8 zwifchen Bocskai und dem Hofe angelodt worden. 

Sn ber zu Wien durch Illeshazy unb Miadofevid), ben Bevoll⸗ 
mächtigten fBocátai 8, im Namen desfelben mit ben Bevollmächtigten 
des Erzherzogd am 9. Februar gepflogenen Verhandlung hatten jene 
begehrt, bag ber Vertrag außer dem Diplome faiferlidjer Geneh- 
migung burd) die Verficherung der Stände Böhmens, Mähren, 
Schleſiens, DOefterreih8 und Steyermarf8 bekräftigt und beftátigt 
werde ; zehn Tage nad) Abſchluß des Vertrags reichten bie Abges 
orbneten der böhmifchen, mábrifden, fchlefifchen und laufisifchen 
Stände dem Erzherzoge eine Bittfchrift ein, um auf ben für den 
34, April nad) Prefiburg ausgefchriebenen Landtag Gefanbte fchiden 


— — — m 


1) Ebenda, C. 186. 

2) Zstvanfy, L. XXXII. p. 516. 

$) Illeshazy wurde wegen eigenmächtigen Gewaltſtreichs, indem er auf bem 
8teid)étage von 1600 die Abgeordneten von Pófing und Modern hinaus» 
werfen ließ, förmlich proceffitt und verurtheilt. Nach ben von Paul. 
Jaszay zu Pefth im Fabre 1843 herausgegebenen Urkunden (a Szabad 
Kiraliy Vàrosok Szavazatjoga Ország gyülésekeu) erhellt, baf das 
Urtbeil ein förmliches und gerechtes, fo daß Feßler's Phrafe: „bes Jus 
„fizmordes , welcher den VBefi von Illeshazy's Herrſchaften bem Prager 
„Fiskus ¿uerfannte,” eine durchaus, felbft bis auf den Umftand bes 
Prager Fiskus unwabre, indem Unverzagt nicht böhmifcher, fonbern 
n. 6. Kammerpräfident war. 
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zu dürfen *), wozu fie zwei Monate fpáter von den böhmifchen 
Stinden beglaubigt wurden ?). Zu Wien wurden bie n. d. Stände 
durch ihre SBerorbneten von bem Begehren der ungarifchen zu Ka: 
fdau verfammelten verftindigt, und in ber Landtagdpropofition 
ward ihnen die Sendung von Abgeorbneten zur Verſicherung des 
ungarifchen und türkifchen Friedens aus dem Grunde gewährt, weil 
fid) S. f. M. zunächſt erinnern, daß dergleichen Vereinigung unb 
Handlung vor biefem bei anderen Verträgen und Friedensſchlüſſen 
flatt gefunden 3). Ende Mai'8 verftánbigte ein Decret des Erzher⸗ 
¿093 von dem Begehren ber ungarifchen Stände die Dberenfifdeu 
unb Unterenfifchen *); jene fragten fid bei den Unterenſiſchen 
an, was fie hierin gehandelt, und biefe antworteten Anfangs Sus 
nius , bag bie mährifchen und fchlefifhen Abgeorbneten bereits an: 


') Legati statuum Regni Bohemiae, Moraviae, Silesiae, Lusatias 
utriusque scriptum exhihuere Archiduci Mathiae 19. Fehr. 1606. 
Posonlum legatos suos ad comitia, quae 34. Aprilis celebranda 
erant , mittendi. Gober ber ungar. Sachen. 3wettler Biblios 
tbet, Bi. 123. 

Beglaubigungsfchreiben der bóbm. Stände für ihre auf den ungarifchen 

Landtag, 24. April 1606 abgeorbneten Gefandten: Opere pretium nos 

facturos esse aestimavimus si eo (Posouium) legatos nostros certo- 

rum negotiorum iuclytum hoc regnum Bohemiae concernentium causa 
delegaremus. Prager Schloß 17. März 1606; im Nicolsburger 

Archive, 

3) — — vnbt werden bie geborfam fländt durch ire Verorbneten zweyfelsone 
eryndert fein, wasmaffen under währender Tractation mit bem Botelay 
ond feinen Adhärenten diefelben unber andern (rer Gonbitionen und Ars 
tifeln wieberholtmal begert , bas man es mit Inen vndt mit dem Tur: 
then zu einem fridensſchluß Ehumen follte, fie diefelben mehrer betbrefs 
tigung vnb damit alles bas, fo fid) zwifchen diefen Ländern zugetragen 
in ein ewige vergeffenbeit thume Jer K. M. vnd nadjoolgenbt der Khü⸗ 
nigreich onb Länder Ir Affecuration gleidjfallà vor fi geben follen. Wan 
fid dan 3. f. M. gnebigít ergndern, baf dergleichen Verainigung vnb 
Handlung vor biefem gleidjfalà fürgangen, vnb allerlay Vertrag vnb 
Friedensſchluß aufgericht worden, wie bann von dem Königreich Qungarn 
dergleichen gleichsfalld auch beíd)ten würbet. Auszug aus ber ganbtagé- 
Propofition an bie n. óft. Stände, im Jahre 1606. Ständifhes Ax: 
div, $8. 313; Shreiben Khlefl'd an bie Erzberzogin Maria, vom 
37. Mai 1606, Veil. Nr. 183, unb über benfelben Gegenftanb ein Jahr 
fpáter, Beil. 197. 

*) Schreiben Erzherzogs Mathias an bie n. d. Stände, vom 23. Mai. 
Beilage Rr. 181. 


Na 


12 





gekommen, die böhmifchen nadfter Tage erwartet würden, Daß nod) 
Nichts befchloffen (ei; fie ernannten hierauf zu ihren Bevollmaͤch⸗ 
tigten den Freiherrn Eufebius Khuen von Belafiy unb Marimi- 
(ian von Mamming *), die Oberöfterreicher ben Freiberen von Tſcher⸗ 
nembl , Ortholf Gepmann, Balthafar Keffelboden ald Sefandte 
an bie ungarifchen Stände ?). Nachdem Jlesházy mit neuen Vor: 
fchlägen Bocskai's von ftafdjau zurüdgelommen, wurde der unga- 
rifhe Vertrag zu Wien am 23. Junius unterzeichnet, und bemfelben 
die durchaus gleichlautende SBerfidjerung und Beftátigung der böh⸗ 
mifchen, mährifchen, fchlefifchen, Öfterreichifchen und ſteyermaͤrkiſchen 
Stände beigefe&t 3). Da fid) neue Anftände von Seite Bocskai's 
erhoben , welche durch neue Zufammentretungen zu Wien gehoben 
werben mußten, begehrten bie böhmifchen Stände vom Kaifer bie 
Erlaubnig , Gefanbte dahin aborbnen zu dürfen *), und Erzherzog 
Mathias forderte bie Stände dazu auf *). Nachdem bie Schwierig: 
feiten gehoben, erfolgte bie zweite Verficherung ber fieben Stände, 
nämlich ber böhmifchen, mährifchen ſchleſiſchen, Taufigifchen, ober: 


2) Decret Erzherzogs Mathias an die oberenfifdjen Stände, zur Sendung 
von Abgeorbneten, 31. Mai 1606. Schreiben der oberennf. Stände an 
bie niederenfifhen , mit Beilage desfelben Decretes. Dato 29, Mai 1606. 
Antwort der n. dit. Stände vom 5. Juni 1606, daß die fchlefifchen Abs 
georbneten (don angefommen, die böhmifchen nádjfter Tage erwartet 
würden, und nod) Nichts befdjlofen fei. G tánbifdie& Archiv 

2) Zfchernembel, Ortholf Seymann, Balthafar Seffelboben Senatores 
Reipublicae Styrienses ad status regni Hungariae ablegati. 23. Jus 
nius. 3wettler Gober, BI. 158. 

3) Verfiberung ber bóbmifdjen Stände, vom 23. Juni 1606. Beilage 
Nr. 184, und der ungarifchen, vom 23. September 1606. Beil. Nr. 188. 

*) Auszug aus bem Schreiben ber faiferi. Abgeordneten ber Stände an 
Kaifer Rudolph 31. Auguft 1606. 

Do E. f. 9X. begeret , das aus gemelten Rónigreid (Möhmen) und 
deffelben Länder gervife perfonen beputitt und mit genuegfamer Volmacht 
anbero (nad) Wien) abgefertigt werden, welche Alles bad, was zur Bes 
förderung des Friedens bienlidy pro dignitate E. 9X. fowol als des Kö: 
nigteid) Böhmen unb der andern Ränder verrichten follen. 

+) In Dümont und bei Katona XXVIII. €. 545—563, bie Verfiche: 
rung bei Dümont und im ungarifhen Imettler Gober. 

*) ¡Decret an die n. ó. Stände, vom 13. September 1606. Stánbifdes 
Ard io. 
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enfifchen, unterenfifchen, und fteyermärkifdhen, brei Monate nad) 
ber erflen, am 93. September *). 

Abt Tage nad) der Unterzeichnung bes ungarifchen Wiener: 
frieben8 fchrieb Khlefl an die Erzherzogin Maria 2), daf Illeshaͤzy 
zum zweitenmale an ibn gefommen, mit bem Vorfblage einer Vers 
máblung ber Erzberzogin Maria, Todter Serbinanb'8, mit Bocs⸗ 
fai, ber fonft auf bie Todter eines polnifd)en Palatinus benfen 
würde. Kblefl antwortete ibm, er zweifle nicht, Bocskai's Eigen» 
fchaften gáben ibm Anfprüche auf bie Hand einer Tochter des Rich» 
ter8 von Kafchau, worüber ber alte Illeshaäzy, der Einfüdler des 


1) Assecuratio nomine omnium statuum inclyti Regni Hungariae ac 
partium huic annexarum, inclytis statibus Austriae inferioris data 
a procerihus Hungaricis tam ex parte Caesaris, quam principis Ste- 
phani Vieunam ablegatis intus nominatis et subscriptis etc. etc. 
quod omnia et singula in pacificatione et reconciliatione inter Cae- 
saream Majestatem Rud. Il. et principem Stephanum per Ser*"” Ar- 
chiducem Mathiam et deputatos ambarum partium 23. Juui 1606 
conclusa et subscripta, nec non 6. Augusti ejusdem anni a Caesarea 
Majestale confirmata sponte deliberateque recipiunt, rati. habeant 
et inviolabiliter observaturi sint, bonamque vicinitatem in posterum 
juxta foedera et pacta autiqua. Regui Hungariae et Archiducatus 
Austriae atque commercium ultra citraque colere spondent. 

Im Archive bec n. dI. Stände. Bei Katona XXVIII. €. 599. 
Assecuratio Austriae inferioris Hungaris data 25. Septemb. 1606. 
Die Unterfd)viften : 

Bernkardus Urschenbeck in Poetschach, Joannes Eusebius 
Khuen de Belassy, 8. C. M*i* Consiliarius et Archiducis Mathiae Ca- 
merarios, Maximiliauus a Mamming in Kirchperg, L. B. in Buk- 
lach, Sebastianus a Greiser. 3wettler Gober, BI. 134. 

Assecura tio Austriae superioris Hungaris data. 
Die Unterfchriften: 

Wolfgangus Sigismundus Baro a Losenstein, Georgius Erasmus 
Tschernemhl in Schwerdtberz et Windegg , Sigismundus Hager in 
Altensteig, Ludovicus Hohenfelder. 3wettler Gober, Bl. 135. 

Assecuratio Hungaris a Bohemis data. 
Die Unterfchriften: 

Adamus a Sternberg, Adamus L. B. de Waldenstein in Hra- 
deck, Mathaeus Leopoldus Popelius de Lobkowitz, Joannes de Kleno, 
Joannes Ostrowitz de Kralowitz, Georgius Hodik, Wilhelmus Zam- 
beck de Zierotin Cancl. 3wettler Gober, 

3) Das Schreiben Khlefl’s an bie Erzherzogin Maria, vom 1. Julius 
1606, Beilage Nr. 185. 
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becBfai'fdjen Aufruhr und der Vermeffenbeit de8 Palatinu8 von 
Krakau, felbft laden mußte. Ehe Kblefl nod) fein Schreiben ge: 
fdiloffen, traf ber erwartete Gurier Bocskai's ein, welcher neuer: 
bing8, theild weil er fich fürdhtete, daß einige Gefpannfdjaften von 
ihm abfallen mödjten, tbeilá weil ber Sultan felbft darauf drang, 
den Frieden begehrte. Ueber feine eigene Lage berichtet er in biefem 
Schreiben, daß fein Abzug in einiger Zeit vom Kaifer nod) immer 
begehrt werde, daß er dazu willig, wenn berfelbe nur mit Ehren 
und ohne Xergernig und Schaden der Meligion Statt haben Pinne; 
im entgegengelebten Falle würde er lieber fein Leben baranfeben und 
laffen, alá mit Schaden, Spott und Aergernig fid) in bie Stille 
zurückziehen; er hoffe, der Kaifer werde ibm zu ebrenvollem Abzuge 
bie Mittel geben. Diefem fei ein Jeder, ber den Erzherzog nicht 
mit böfen Augen anfche, verdächtig; befibalb feien neue Oberfte bes 
ftellet worden und bem Erzherzog werde von den wichtigften Dingen 
Nichts mitgetheilt, Von Prag wurde Ginigen nad) Wien gugefchrie: 
ben, daß fie fid) nicht zu viel vom Erzherzoge einnehmen liefen, 
indeffen wiffe von biefem bie Graberjogin , daß er Tag und Nadht 
arbeite, daf er bie Frömmigkeit und Geduld felbft, daß er fid) aber 
heimlich darüber kümmere und fürchte, bem Kaifer nicht ungerechten 
Verdacht einzuflößen, er fei zu beflagen, da er zwifchen ben Ungarn, 
bie übel roollend , und den Defterreihern, die fectifch , obne Natb, 
Leute, Dilfe unb Beiftand; er fchließt feine Nachſchrift mit dem 
warmen pátriotifden Ausrufe: »O mein Gott, hätten wir Herz! 
„Herz und Liebe zu Gott, zu unferer Ehre und Nation !« 

Der mit erneuertem Befehle, die geheimen, bem Kaifer ver: 
dächtigen Státbe (am deren Spige Schlefl) von ber Perfon des Erz: 
he rzogs zu entfernen, betraute Staatámann war ber geheime Rath 
und Hofmarfhall Ernft von Mollard, Freiherr zu Statnegg und 
Drofendorf, Bruder Sobanneé von Mollard, des Keldzeugmeifters 
unb Befebläbaberd von Gomorn, welcher lebte Kaifer Rubolph's 
erfter Bevollmádtigter zum ungarifchen Wiener Frieden und zu 
bem fünftbalb Monate bernad gefchloflenen von Situatorof, zwölf 
Jahre fpäter nad) dem burd) ibn ebenfalls als oberften Bevollmäch— 
tigten Kaifer Mathias zu Eomorn erneuerten türfifdyen Frieden von 
Situatoro?, er ald Botíhafter Kaifers Mathias nad) Konftantinopel 
tam. Die beiden Brüder Grnft und Hans von Mollarb, beide cin: 
flußreiche Staatsmänner im Rath und im Feld unter ben Regierungen 
Rudolph's II, und Mathias I. erfcheinen im Laufe diefer Lebens: 
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gefchichte noch mehr als einmal alg eingreifende Febern und Räder 
in Kblefl'8 vielvermideltes Lebensfchidfal. Hand von Mollard war 
im Mai des Jahres fed)bbunbert ſechs von Prag nad) Wien gefom: 
men, um bie ſchon vor einem halben Fabre burd) lafonifches Schrei- 
ben bes Kaiferd verlangte Entfernung Xrautfon'8, Gavriani’8 unb 
RKblefl'8 von den Gefchäften zu ervirten. Die geheimen Aufträge 
für Mollard lauteten aber nicht nur auf diefe drei vertrauteften Rd: 
the des Erzherzogs, fondern aud) auf drei andere, bem Kaifer Vers 
dádtige, nämlich die Freiberren von Urſchenbeck und Altenfteig, 
unb den Kanzler und Kanzleidirector Ulrich Grenberg von Neus 
walbegg, beffen Unterfchrift nicht nur al8 die eines ber Bevollmäch⸗ 
tigten ber Friedensfchlüffe von Wien unb Situatorof, fonbern aud) 
in ben Decreten ves Erzherzogs an bie Stände auf Befehl 
desfelben als Gegenfertigung erfcheint. Auch hatte er Aufträge für 
den neuen Kammerpräfidenten (ben Nachfolger Unverzagt'3) ben 
Freiherrn Seyfried Chriftoph Preiner, auf melden Rudolph als 
einen treuen Diener zählte. 9Rollarb berichtete an ben Kaifer über 
die Vollziehung feines hochwichtigen geheimen Auftrag8 gerade Tags 
vorher, alg beffen Ankunft mit bem Auftrage der Abfchaffung, 
Kblefl der Erzherzogin Maria im größten Gebeimnig gemeldet 
batte. Mollard batte fid) mit bem Erzherzoge über Urfchenbed und 
Altenfteig befprod)en. Der Erzherzog äußerte fi: Urfchenbed fei 
nod) bei feinem ungarifchen &anbtage verwendet worden, und würde 
auf bem nädhften, ber ein ſchwerer wäre, wenig richten fónnen ; der 
Altenfteig fei gut. Dem Freiberrn von Preiner ertheilte Mollard's 
Bericht das Zeugniß eifrigen Fleißes und treuer Dienfte, deren er 
fi mit ben Seinigen erbiete, fo bag ber Kaifer ihm jederzeit ges 
wogen zu fein, Urfad) haben folle. Bas bie vier, bem Kaifer unan» 
genehmen Räthe bes Erzherzogs betrifft, fo ziehe Ottavio Gavriani 
nad) Italien, fo bag S. M. mit biefer Perfon Hinftig nicht be: 
ſchwert werben folle. Sirt Trautfon fei ftet8 in ungarifhen Sachen 
verwendet worden, unb er könne in den ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen, fie möchten nun frieblid) oder unfrieblid) ausfallen, unmöglich 
ausgefchloffen werben. Mit Grenberg fónne ebenfalld (miewohl es 
erwünfcht wäre) fo ſchnell feine Aenderung gemacht, es miiffe das 
Ende der öfterreichifchen und ungarifchen Landtagsſachen abgewartet 
werden ; erft wenn bem Erzherzoge neue, vom Kaifer zu ernennende 
Käthe zugeordnet fein würden, fónne man auf die Ernennung eines 
neuen Kanzleidirectord (an Grenberg'$ Stelle) denken. Khlefl'n werde 
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er im Auge behalten, um beffen Einmifhung in Staatöfachen und 
des Kaifers Gefchäfte zu verhindern, es fei aber bie Wahrheit, daß 
Khleſl durch feinen Eifer in Neligionsfachen zu Wien großen Nugen 
fchaffe, befonder3 burd) feine Predigten, indem an guten Predigern 
großer Mangel; mit gemaltfamen Veranderungen fei um fo bebut: 
famer vorzugehen, als fcharfe Mittel bei den bermaligen Irren des 
Religionsweſens fid) nicht wohl anwenden liegen; übrigens hänge 
Alles von €. 9X. fernerem allergnädigften Gefallen ab, Dieraus 
fowohl , als aus ber obigen Aeuferung Khleſl's an bie Erzherzogin 
Maria erbellet Elar, bag des Biſchofs Entfernung Feineswegs eine 
fo leicht auszuführende Mafregel mar, ald Kaifer Rudolph gemeint, 
daß Khleſl fid) nicht anders fügen zu wollen erflärte, al$ wenn 
man ibm eine goldene Brie ebrenvollen Nüdzuges baute, und 
daß felbft des Kaiferö, mit diefem bornigen Auftrage bod)betrauter 
Math, Herr v. Mollard, die Entfernung Khleſl's durchfegen zu mol: 
fen, keineswegs für räthlich fand. Khlefl war ſchon damals bem Bi: 
of von Paffau, bem zwanzigjährigen Erzherzog Leopold, wiewohl 
biefer feine Ernennung zum Bisthum zu Paffau und Mom verhandelt 
batte, nicht minder unangenehm alg dem Kaifer. Gin Breve des Papfts 
an Leopold überträgt die, Khlefl'n anbefoblene Vifitation des Bis: 
tbumá einem Andern, weil jener bem Bilchof-Erzberzog mißfällig '). 

Der Kaifer batte wohl guten Grund, bie Entfernung ber 
Mäthe feines Bruders, vor allem aber bie des, wie ber Maulwurf 
im Verborgenen fdjangenben, SBifdyof8 zu verlangen. Diefer batte 
ion vor fieben Jahren bas Schreiben an Nudolph und befjen 
geheime Mäthe entworfen, worin bie Frage der Tbronfolge zum 
erftenmale befprochen ward; im Beginn des laufenden batte er ben 
Erzherzog beftimmt , feine Brüder und Vettern zum Vereine nad) 
Wien zu laden, beffen Ergebnif die Urkunde, welche bei ber Geiftes: 
veriirrung Rudolph's, und deffen Untauglichkeit, weiter zu regieren, 
feinen älteften Bruder Mathias alè Haupt der Familie und Ne: 
genten anerkannte. Um des Papftes und des Königs von Spanien 
3uftimmung zu erhalten, batte Mathias den Abt von Sremémün- 
fter (ben vertrauten Freund Stblefl 8) nad) Rom gefandt, und fid) 
mit bem fpanifchen Iefuiten Gariglio, fo wie mit Florenz einer Ber: 
máblung wegen eingelaffen, bie [ete eine fo größere Schuld in Ru- 
dolph's Augen, alg unter bem vielen Prinzeffinnen, denen er feme 





1) Breve Papft Paul V., vom 20. Mai 1606. Miilaqe Nr. 180. 
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Hand zugedacht, aud) bie florentinifche, unb er eine andere Vers 
bindung wiewohl er fid) felbft biegu nicht entfchließen konnte) eben 
fo wenig zu verzeihen bereit, als er ber Infantin Ifabella verziehen, 
daß fie bie ibm burd) fo viele Sabre binburd) vergebens angetragene 
Hand enblid) bem Erzherzoge Albrecht gereicht. In allen Staatsan⸗ 
gelegenbeiten, deren wichtigfte Damals bie be8 ungarifchen und tür: 
fischen Friedens, flanb Khlefl dem Erzherzoge alg leitender Rath 
bei. Sm Laufe der Verhandlungen burd) Illeshaͤzy mit Bocskai 
unb den zu Kaſchau verfammelten ungariihen Ständen hatte (id) 
ein höchft wichtiges, biöher in ber Gefchichte nod) gar nicht bekanntes 
Ereigniß begeben , das neuer Zunder für den obnedie8 flammenden 
Daf und Verdacht Siubolpb'8 gegen Mathias, Die ungariichen 
Stände hatten biefem bereitg während den Verbanblungen mit 
Bocskai bie ungarifche Krone angetragen , diefer fie angenommen, 
unb erft auf bes Kaiferd Proteftation den Antrag abgelehnt. Die 
Sendung SRollarb'8, welcher von neuem die Abfhaffung Khleſl's 
Zrautfond, Cavriani's und .fbrenberg'8 begehrt batte, war wie 
das ſechs Monate frühererlaffene lafonifde Schreiben ohne Erfolg 
geblieben, fo aud) bie bed Reichshofraths Stralendorf, weldyer das 
Begehren erneuerte, unb dem Erzberzoge fchriftliche und münbliche 
Scharfe Lehren des Kaiferd mitgebracht. Dadurd war der Erzherzog 
zu einem bie Sormen ber Unterwürfigkeit gegen den Kaifer verlegen: 
den Schreiben an benfelben aufgeftachelt worden, für beffen Ver: 
faffer mit gutem Grunde fein Anderer al8 Kblefl gehalten ward. 
Außerdem batte Herr von Urfchenbef gegen den Hofmarfchall Frei: 
berm von Mollard in des Erzberzog8 Namen fid) geäußert, ba, 
wenn der Kaifer nicht bie böfe Meinung, bie er von feinem Bruder 
bege, fahren laffe, biefer auch nicht Alles, was jener verlange, tbun 
tónne. Vrennftoff genug, aud) für ein minder burd) Verdacht entziind» 
iches Gemüth, ald das Rudolph’. Diefer ward (don burd) vor: 
bergebenbe Schreiben des Erzherzogs, unb befonder8 burd) das lebte, 
vierzehn Tage nad) Erhalt besfelben zu einer außerordentlichen Sen: 
bung an benfelben bewogen, bie fid) ſchon durch den vornehmen 
Rang der dazu gewählten Männer, alg eine hochwichtige antin: 
bete, Die Abgeordneten waren ber den Lefern fon oben vorgeführte 
Gardinal von Dietribftein und der Graf von Lamberg, Freiherr 
auf Ottenftein , welcher ehemald Kämmerer Erzherzog Mathias, 
nun des Kaifer Rubolph'3. Sie erhielten doppelte Inftruction. Sn 
ber Hauptinfiruction war ihnen aufgetragen, vom Erzherzoge ohne 
Hammer: Purgflal’® Khielt. 11. Ve, 2 
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Zuziehung von Natben, und im ftrengften Geheimniffe mündliche 
und fchriftliche Erklärung abzufordern: über die Nichtabfchaffung 
Kblefl'3, Gavriani'8 und Krenberg’3, über die Sendung des Abtes von 
Kremsmünfter nad) Italien unb bie bes Sefuiten Guriglio , unb bie 
florentinifche Heirathöangelegenheit, über bie oom Freiherrn von Ur: 
fchenbed gegen ben von Mollard gethane Aeußerung, über das auf: 
begebrende, ehrfurchtöwidrige Schreiben, unb wer dazu gerathen. Die 
Nebeninftruction trug ihnen auf, bie Hauptinftruction bem Erzher⸗ 
zoge vorzulefen. Trautfon fei zu befragen, ob er von bes Abts 
zu Kremsmünſter und des SGefuiten Guriglio und ber florentini« 
fhen Deirath Kenntniß babe; der Erzherzog, ob ibm ein Erem- 
plar der Schmähfchrift Georg Poppel'8 1) zugefendet worden und 
von wem; warum er die Vollmacht des türkifchen Friedens über: 
Schritten und ohne vorhergehende Anfrage abgefchloffen, und Sie: 
benbürgen bem Bocskai ganz lieberlid) bewilligt, ob ber Erz: 
berzog dies für fid) getban, ober wer ihm dazu geratben; endlich 
in wie weit e$ wahr, bag ber Erzherzog die ungarifche Krone 
wirklich angenommen ?). Colle er benfelben nicht Geborfam lei: 
ffen, unb bie genannten Räthe nicht abfchaffen wollen, fo fei von 
den Sefanbten bie Formel eines Dandgelübdes zu verfaffen, durch 
welches fid) Khlefl, Gaoriani, Krenberg und Trautfon an Eidesftatt 
verbänden , auf des Kaiferd Befehl, fobalb fie vor ihn gefor: 
dert würden, fid) unverzüglich an bem beflimmten Orte einzuftellen. 
Diefe bód)ft wichtigen Fragen unb bie Art und Weife, wie fie 
beantwortet wurden , enthalten den Sunber bes für immer höchſt 
beflagensmwerthen SBruberfrieg8, ber zwei Sabre fpáter in voller 
Flamme ausbrad), ben Kaifer zuerft Oeſterreichs und der ungari: 
fden Krone, dann zwei Sabre fpáter aud) ber böhmifchen beraubte, 
und nicht nur über Rudolph's unb feines Nachfolgerd Haupt, fon: 
dern aud) über ganz Defferreid) unb Deutſchland graͤßliches Ver⸗ 
derben heraufbeſchwor. 
„Mittags, am Tage der Winterſonnenwende, trafen die beiden 
Geſandten Rudolph's zu Laxenburg ein, wo der Erzherzog reſidirte; 
eine kurze Strecke vorher war ihnen der Oberſtſtallmeiſter Ottavio 
Cavriani mit vier Kleppern begegnet, der nach Wien ritt, ſeine 
Schwägerin zu beſuchen; fie fliegen nicht im Schloſſe, ſondern in 

!) Apologia Philaretis Colomani pro Georgio Popelio de Lobkowitz. 


2) Die beiden Inftructionen aus bem Nicolsburger Archive, in der 
Beilage Nr. 190 und 191. 
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einem BVauernbaufe ab, von wo fie ben Oberſtkämmerer Saint 
Hiller ihre Ankunft wiffen ließen, unb fie zur Aubienz zu melden 
erfuchten. Sie erhielten zur Antwort, ber Erzherzog befände fid) im 
LKriegsrath, und dürfe nicht geflört werden; fie entgegneten: fie 
feien nicht fo gemeine Beute, daß fie unangemelbet bleiben follten. 
Indeſſen famen die Herren Carl von Harrad) und Hand von Prey: 
ner, fie im Bauernhaufe zu befuden, und dann Saint Hiller 
mit der Gntídjulbigung, daß der Erzherzog Nichts gewußt, und mit 
der Frage, ob ber Garbinal feinem Range gemäß ober in geheimer 
Aubienz empfangen werden molle; um die lebte vourbe gebeten, 
weil der Cardinal ohne die Kleider feiner Würde zugegen. Als fie über 
die Brüde ritten, faben zwei Frauen beim Fenfter des Scyloffes 
heraus; es waren bie des Öberfihofmeifterd, Frau von Meggau, 
geborne von Khuen, und Frau von Gavriani, geborne von Meggau, 
bie Gemablin des Oberftftallmeifterd. Als fie am Zuße ber erften Stiege 
angelangt, fam ihnen ber Erzherzog von der Höhe der zweiten ent: 
gegen, fie freundlich empfangenb, und bem Garbinal bie rechte 
Hand gebend. In ber Kammer las Herr von Lamberg den erften 
Punct der Hauptinftruction vor; dem Inhalte desfelben gemäß, 
verfprad der Erzherzog, die Sendung geheim zu halten, und Nie: 
manden zu Nathe zu ziehen, begehrte aber feine Erklärung mind: 
lid) abzugeben , ba er es fchriftlich nicht fo fchnell zu tbun vermöge. 
Die beiden Gefanbten baten, er möge fid) erft mündlidy, dann ſchrift⸗ 
lid äußern, fie wollten feben, ob feine fchriftliche Erklärung mit 
feiner. mündlichen übereinftimmen merde. Lamberg fuhr nun mit 
Vorlefung der Hauptinftruction fort, unb der Erzherzog äußerte 
fid) über biefelbe Punct für Punct. Der Abt von Sremámünfter 
babe um bie Erlaubniß einer Malfabrtsreife nad) Loretto gebeten, 
unb bei diefer Gelegenheit blog ein Vrieflein an den Papft erhalten 
um fid) bei biefem zu entfchuldigen, wenn bei der Verhandlung des 
ungarifhen Friedens Etwas in Religionsfaden verfehen worden 
fein folte. Der fpanifche Sefuite Y. Gruiglio habe ihm zu Wolfer8= 
dorf einen Brief feiner Schwefter, der Erzherzogin Margaretha 
(bie zu Madrid ald Nonne lebte) überbracht, fid) zu Wien für das 
Collegium unb die Schulen feined Ordens und Erfegung von Pre: 
bigern verwendet; wenn benfelben Kblefl begleitet babe, fo möge 
died aus Achtung für beffen geiftlichen Stand gefchehen fein. Die 
Gefanbten bemertten, Kblefl und Gavriani follten mit ibm verbans 
belt haben, unb der Erzherzog entgegnete, er mifje Nichts davon. 
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Wegen der Heirathövorfchläge Pinne Niemand beffer Bericht thun, 
als Freiherr von Mollard, ber ihm gemeldet, bag der Kaifer fein 
Migfallen an des Erzherzog SBermáblung trüge, ihm diefelbe frei 
ftellte, nur über die florentinifche Prinzeffin Bedenken hätte; indeffen 
babe der Erzherzog nod) 9tidjt$ hierüber befchloffen. Lamberg fuhr 
mit ber Vorlefung ber Hauptinftruction fort. Der Erzherzog erklärte: 
An Betreff ber Abfchaffung Kblefl'8 : berfelbe fei nicht fein, fondern 
des Kaifers Math, der nicht nur das Bisthum , fondern aud) das 
Predigeramt auf fi babe, er Fónne fid) burd) deffen Abſchaffung 
nicht des Papftes Ercommunication auf ben Hals sieben, und Leib 
und Seele in Gefahr feben ; Gavriani fei zwar des Erzherzogs Diener, 
worin jener ben Kaifer beleidigt, babe er ſchon zu wiederholten 
Malen zu wiffen begehrt, aber nicht erfahren können ; wenn derfelbe 
ih Etwas zu Schulden batte Fommen laffen, werde er ihn als feinen 
Diener firafen, er beziehe fid) auf die brüderliche Verabredung, baf, 
wenn ein Diener des einen Bruders Etwas verfeben, ber andere 
hiervon bie Anzeige machen, und ber Schuldige nad) Gebühr beftrafet 
werden folle; unüberwiefen fünne er feine Diener nicht entfernen, 
es fei ohnedies fchwer, foldye zu erhalten, da bte Wenigften einen 
Dienft des Erzberzogs annehmen wollten, weil fie wüßten, baf 
er mit dem Kaifer nicht gut ftebe, unb von diefem nur Soldye, die 
feinem Bruder zuwider, befördert würden. Kbrenberg fei nicht des 
Erzherzogs, fondern des Kaiferd Diener, ber mit ibm nad Belie- 
ben ſchaffen Fónne; ba er aber ganz in bie ungarifchen Gefchäfte cm: 
geweiht, in benfelben bisher vorzüglich verwendet worden, unb ber 
Landtag vor ber Thür fei, würde beffem Entfernung beſchwerlich 
fallen; bafi die Snftruction aber nicht allein bie Nichtverwendung 
Khleſl's, Cavriani's und Kbrenberg'3 , fondern aud) ihre Abſchaf— 
fung von Wien fordere, fei eine Schändlichfeit (Infamie) und ein 
Bruch ber Privilegien, den fid) die Stände (Kblefl ftanb als Bi: 
(hof von Wien an ber Spike des Prälatenftandes) ſchwerlich gefal: 
len laffen würden. In Betreff der Aeuferung Urſchenbeck's gegen 
Mollard, habe der Erzherzog davon feine Kunde, und das Schreiben 
vom 24. November an den Kaifer Fónne er als kein aufbegebrenbes 
(expostulation ) gelten laffen. Fambera, ber zuvor in des Erzherzog 
Dienft, möge felbft hierüber urtheilen. Lamberg und ber Garbinal 
entgegneten, fie feten nicht ba, zu urtbeilen, fonbern des ‚Kaifers 
Unmillen treffe vorzüglich bie, fo bazu geratben. Sie nahmen Ab— 
ſchied, und verfchoben bas Weitere auf ben folgenden Tag. 
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Trab Morgens am folgenden Tage erfchien Saint Hiller bei 
ben Giefanbten, fie in des Erzberzog8 Namen erfuchend, (id) bis 
auf den anderen Tag zu gedulden, indem er ein gar langfamer 
Schreiber. Die Gefandten fragten ben. Oberftlämmerer, womit (id 
der Erzherzog unterbalte. Er antwortete: mit der Jagd unb Rin- 
gelrennen, fei aber vollauf befchäftiget im Rath, er fomme heut 
nad) Wien, ben Vefud) bem Garbinal zu erwiebern. Diefer prote: 
flirte dawider, weil er nicht in feiner Eigenfchaft alg Garbinal ¿us 
gegen, lehnte aber auch die Einladung ab, welche Saint Hiller auf 
ein Jägerſüppchen zu Larenburg für den folgenden Tag gebracht. 
Am nádften Morgen erfdjien Saint Hiller abermal mit des Erz: 
herzogs Entſchuldigung, baf er nod) nicht die fchriftliche Erklärung 
bereit babe, er fei felbft nad) Wien gefommen, um Schriften zu 
holen (in ber That, um fid) mit Khlefl zu beratben, und fid) von 
biefem bie fchriftliche Erklärung auflegen zu laffen); für bie wiederholte 
Einladung zu Mittag auf den Gbrifftag banPten fie abermals. Saint 
Diller theilte ihnen mit, ber Erzherzog habe gefagt: bie Gefanbten 
feien Schuld, bag er nicht beichten und communiciren Pónne. 
Diefelben fragten, ob er dies im Ernſt oder Scherz gefprochen. 
Saint Hiller entgegnete: er habe e8 mit lachendem Munde gefagt. 
Am Ghrifitage trafen fie nad bem Effen, b. i. um zwei Uhr, zu 
&arenburg ein; in bem Vorzimmer waren Starzinger, Meggau, 
Rudolffi und Gavriani. In ber Audienz fprad ber Erzherzog aus 
einem weit pofitiveren Tone als geftern (was zu Wien ibm Khlefl 
mündlich unb fehriftlich mitgegeben). Er fei zwar des Raifer8 Dies 
ner, aber auch deffen ältefter Bruder, bei des Vaters Lebzeiten 
fei er von diefem nie fo fcharf behandelt worden, als jegt vom Bru: 
ber. Er habe nicht wenig Urfadye, über bie Art und Weife, wie 
man feit Sabren mit ibm umgebe, fid) zu beſchweren, er babe bie 
fchriftlich aufgezeichnet, unb fei nad) Wien gefommen, um biefe 
- rift aus feinem Schreibtiſch zu holen. Er ¿og bann eine vier 
Bogen flarfe Schrift hervor (wie es den Gefanbten fchien) nicht 
von feiner, fonbern von fremder Hand gefchrieben, und las dann 
daraus feine Befchwerden gegen den Kaifer ab, deren wefentlichfie : 
»Ohne fein Verſchulden fei ibm bie Oberbefebl8baberftelle in Ungarn 
»abgenommen, unb bem Erzherzoge Marimilian verliehen worden. 
»Er babe den gefangenen Paſcha von Ofen begehrt, den man ihm 
»verweigert, bald hernacdy aber Sremben und bem Mercoeur ange- 
etragen babe, ber aber fo ehrlich gewefen, benfelben nicht anzu» 
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„nehmen. Der Kaifer habe an Fürften und Churfürften viel Ueble8 
»von bem Erzberzoge gefchrieben, und denfelben gemeldet, er trachte 
»nach der Krone, und fei mit bem Bocsfai unb den Titrfen verftan: 
»ben, über ber Tafel babe er ihn fogar einen Schelm gefcholten. 
»Seine Einkünfte feien ibm gefperret, Alle auf ibn gebeget worden, 
»was er bem Kaifer im größten Geheimniffe berichtet, werde ben 
»Parteien fogar in Abfchrift mitgetbeilt.« Der Erzherzog überging 
fidjtiid) mehrere Puncte des Papiers unb ftedte es bann ein, indem 
er mündlich fortfupr : „Nichts beffo weniger fel. er bem Kaifer mit 
»brüderlicher Liebe zugethan, babe die Länder immer in gebóriger 
»Ebrfurdt erhalten, unb auf ben Reichötagen Feine Gelegenheit, 
»niiglid) zu dienen, verfäumt. Die Ungarn hätten ihm das König- 
»reich angeboten, unb einige geheime Räthe des Kaifers hätten ibn 
»zur Annahme ermuntert, er wolle aber bem Kaifer treu bleiben, 
»Er habe fid) des Dienfte8 willen über vierhunderttaufend Gulden 
vin Schulden geftedt, und babe bei gefperrtem Deputat oft nicht zu 
veffen gehabt ; nicht einmal bie Derrfchaft Steyer, um die er gebeten, 
»fei ihm bewilliget worden, feine Schreiben würden auf'8 Schlimmfte 
»ausgelegt, er fei ein böfer Schreiber und es falle ibm ſchwer, ohne 
»Rath unb Vorbedacht (id) auf bie ihm vorgetragenen Puncte 
»fchriftlich zu erflären. Die Inftruction fei in der Kanzlei gefchrieben, 
vin ber Nichts geheim gehalten werde. Die Stände habe er wegen 
»Abbanfung des Kriegsvolks zufammenberufen, und von ihnen 
„mehr erhalten, al auf einem Zanbtage möglich gewefen wäre. Der 
»Gavriani fei der ältefte Diener des Haufes Defterreid) , und feiner 
»Abfchaffung willen habe er fid) bereit8 erklärt. Stralendorf habe 
»ihm ein höchſt anzügliched Schreiben des Kaiferd überbracht, ber; 
»gleichen er nie von weilanb feinem Herrn Vater erhalten. Er habe 
»fich nicht verfeben, daß bie Gefanbten fid) zu diefer Sendung 
„würden brauden laffen.« Dietrichftein und Lamberg entgegneten, 
fie feien des Kaiferd Diener, und vollzögen beffen Befehle. Nachdem 
er ihnen ein eigenhändig gefchriebened Memoriale eingebánbiget, tru: 
gen fie bie Puncte der Nebeninftruction vor. Der Erzherzog antwors 
tete darauf: Trautfon mifche fid) fchon feit lange nicht in bie Ge: 
fchäfte. Von bem Libelle Popel'8 von gobfomig fei ihm nichts be: 
fannt. Bei dem türkifchen Frieden fei bie größte Gefahr im Auf: 
fhub gewefen, es fei die höchſte Nothwendigkeit gewefen, denfelben 
zu fchließen ; berfelbe fei von ben Bevollmächtigten unb Näthen des 
Kaiferd, Liechtenftein, Mollard, Preyner unterzeichnet worden. 
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Gegen die Ungarn fei der Kaifer an Nichts gebunden , da biefelben 
. ibr Sort nicht gehalten; der Cardinal, ber felbft im Felde geme: 
fen, könne hierüber am beften urtbeilen. Auf die Krone hätten bie 
Ungarn gedrungen, ba aber der Kaifer begehrt babe, daß die Krone 
ibm verbleibe, fei auch bie8 vermittelt worden. Der Erzherzog 
wandte fid) bann gegen Lamberg, empfahl ibm bie Privatangele: 
genbeiten, welche Mollard im Namen des Kaiferd verhandelt, be: 
gleitete die Gefanbten bi8 auf bie Stiege, und ſchied von ihnen mit 
bem, ihnen fon von Saint Hiller hinterbradten Wigmorte: fie 
feien fdulb, dag er nit beichte und communicire (ihnen 
nicht Mehrers mittheile). 

Am folgenden Tage hatten die Gefandten Khlefl’n um Ein Uhr 
zu fid) beftellt; er hatte fie fon früher befuchen wollen, fie hatten 
fid) esaber verbeten. Da der Erzherzog fid) ber Abfchaffung Khlefl’8 ge: 
weigert, fo war ber in ber Nebeninftruction vorhergefehene Fall, ihn 
in’8 Dandgelübde zu nehmen, eingetreten. Sobald ibm des Kaifers 
Befehl der Entfernung von Wien fund gemacht worden, verficherte 
er auf priefterliche Treu und Glauben, daß ihm von des Kaifers 
Millen hierüber Nichts früher zugelommen fei; ein gemiffer Klein: 
tbtábl habe zwar ausgeftreut, und Herrn von Kuefflein von Ober- 
 öfterreich gefchrieben, daß faiferlide Gefandte fommen würden, ihn, 
den Gavriani und Khrenberg abzufchaffen, es frage fid), ob fie diefe 
Gefandten feien ; bod) wolle er burd) fie den Willen des Raifers 
vernehmen, weil er ben Cardinal als feine geiftliche Obrigkeit, unb 
Hrn. von Lamberg ald des Kaiferd geheimen Rath anerfenne. Der Gar: 
dinal fagte, daß eben, weil Khlefl geiftlich, er ihn allein, jedoch in 
Herrn. v. Lamberg'3 Gegenwart in’d Gelübbe zu nehmen Befehl 
babe. Kblefl erklärte fogleid), bag er je&t unb immer, fo oft €. SX. 
ibn beriefen (in fo weit es. feiner geiflliden Gerichtöbarkeit nicht 
zuwider) fich fielen unb erfcheinen molle. Schon vor zwei Jahren (mo 
er heimlich von Prag. entwiden) ald er töbtlich zu Paffau frank gelegen, 
babe er, wiewohl es ibm bie Aerzte feiner Gefunbbeit wegen voiberrietben, 
fid nach Prag begeben wollen, unb würde fid) davon nicht haben 
abwenbig madjenlaffen, wenn ihn nicht Unverzagt burd) ein Brieflein, 
das er bei Handen habe, gewarnt hätte, vor bem Kaifer zu erfchei: 
nen, beffen Ungnade ibm das Leben foften könne, und wenn ibm 
nicht aud) General Roßwurm bie (Khleſl's Gemabrfam betreffende) 
erhaltenen Befehle mitgetheilt hätte. Er fehe es al3 eine große 
Gnade an, dag ibm S, M. je&t einmal die Gelegenheit gewähren 
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wolle, fid) zu verantworten, er werbe bann. viele wichtige Dinge 
entbeden und gewiß Nicht verfchweigen, wenn S M. nur einige . 
vertraute Perfonen, darunter ein Geiftlider, ihn zu vernehmen, abs 
ordnen wollten. Wenn, was bie Keber von feiner Verungnadung 
ausfprengten, nicht ohne Grund wäre, fo moͤchte S. M. felbft ur- 
tbeilen, wie fie darüber frobloden würden, ihres wirkfamften Seg: 
ner8 [o8 zu werben. Er babe ſchon früher dem Herm v. Mollarb 
erflärt, daß er fid) felbft gerne von Bien wegbegeben würde, wenn 
ed nur ohne Ebriofigfeit gefheben tónnte. S. M. fünnten ihn ja 
nad) Prag fordern laffen, ald ob man feiner in Regierungsfachen 
bedürfe ; ja, er fei aud) erbietig, wenn ibm ber Cardinal hierüber nur 
ein Feines Brieflein zufchreiben wollte, fíd) big auf weiteren Befehl, 
und bis feine Unſchuld, die er vor Gott unb der Welt beweifen 
tónne, an Tag fáme, (die Religionsfachen ausgenommen) (id mit 
Niemand, am wenigften aber mit bem Erzherzoge , mündlich ober 
fchriftlich in irgend Etwas einzulaffen; daß er aber von Wien ab: 
geſchafft werden folle, fei eine Schändlichfeit, bie er nicht verdient, 
er würbe lieber fein Leben opfern, als fid) folche gefallen laffen ; 
S. M. fónne ihm ANeS nehmen , auf die Dompropftei von Wien 
aber fei er von Seiner Deiligkeit beftätiget, würde fid) von feinen 
Schäflein und feiner Kanzel nie anders alg mit Gewalt abfchaffen 
laffen. Der Cartinal entgegnete, er babe feinen. anderen Befehl, 
ald wenn der Erzherzog ihn zu entfernen Anftand nábme, ibm das 
Gelübbe bereiter Stellung abzuforbern. Khleſl fragte, ob ibn ber 
Gatbinal vergewiffen tónne, bag ibm Peine Gewalt angethan werben 
folle, und ibm verfprechen wolle, in bem Falle, bag wider feine 
geiftliche Gerichtöbarkeit Etwas vorgenommen werben follte, ibn als 
ein Firft der Kirche zu vertheidigen unb zu ſchützen. Der Cardinal 
entgegnete, er Penne feine Pflichten, unb bebürfe deffen, was fein 
Gib ibm auflege, nicht ermabnt zu werben, Mas ben Gewaltftreich 
beträfe , fo fei er von Kindheit auf bei Hof erzogen worben, babe 
aber nie gefeben und gehört, daß S. M. aud) wider Solche, wis 
der bie fo zu handlen guter Zug vorhanden gemefen, je vorfchnell 
oder gewaltfam zu Werke gegangen wären, und felbft mit Denen, 
die Beleidigungen halber abgefchafft worden, fei man auf bas 
gnädigfte verfahren. Dierauf gab ihm Khlefl ben gelobenben Hand: 
ſchlag, jedoch mit Vorbehalt, in fo weit es nicht feinem geiftlichen 
Stande, unb ber Ehre Seiner Heiligkeit zuwider liefe. Trog aller 
Eingangs gegebener Verficherungen ber SBereitmilligfeit, (id) vor 
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dem Kaifer zu flellen, ſprach diefe ErPlirung, fo wie bie des Erz⸗ 
herzogs ben offenften Ungehorfam wider des Kaiferd Befehl in Be⸗ 
treff der Abfchaffung aus. Als fBifdbof von Reuftadt hätte Khiefl 
dahin gehört, der Schlaukopf aber berief (id) flatt auf das Bis: 
tbum, in welchem er eben fowohl al3 in der Dompropftei vom 
Papfte beftitiget worden, nur auf bie legte, um fid) felbft ge. 
gen des Kaiferd Befehl anfáfig zu erhalten in Wien. Nad Khleſl 
hatten die Gefanbten den Oberftftalmeifter Ottavio Gavriani bes 
felit, um ibm im Namen des Kaiferd das Dandgelübde bereitet 
Stellung und Erfcheinung auf des Kaiferd Befehl abzufordern. 
Gavriani weigerte fid) bejfen durchaus ald ein Diener des Erz⸗ 
herzogs. 

Am folgenden Morgen erſchien bei den Geſandten in aller 
Frũh der Kanzler Khrenberg, den fie von Kreuzenſtein, wo er auf 
Beſuch bei feiner Tochter, hereingeforbert hatten. Er entfchulbigte 
fi , daß er feit drei Jahren Gefchäfte halber nicht aus der Stadt 
gekommen , fid) durch biefelben tödtliche Krankheit zugezogen, daß 
er ein treuer Diener des Kaiſers fid) beffen Befehlen zu fügen je: 
derzeit bereit ; er leiftete alfo ohne weitere Schwierigkeit in der Se: 
fanbten Hand das von ihnen im Namen des Kaiferd verlangte Ge: 
lübde bereiter Stellung auf deffen SBefebl. Nun war nur nod) ber 
Freiherr Paul Sirt Trautfon zu vernehmen übrig. Da biefer fid) 
auf feiner, nur eine Stunde von Nicolsburg entlegenen Herrſchaft 
Salfenftein befand (von ber er den gráflidien Titel führte), fo batte 
ibn ber Garbinal nad) Nicoldburg beftelt, um ibn dort auf ber 
Rúdreife zu vernehmen. Rad) Khrenberg’s Abtritt fand fid um acht 
Uhr Saint Hiller mit einem Gruße des Erzherzogs unb ber Bot: 
fhaft ein: »S. D. hätten fid nicht verfeben, bag Verfonen ihres 
»Dienftes ein Gelübde abgefordert, unb auf diefe Art feine Statt: 
»halterfchaft berabgefegt werben follte. Cavriani fei ein ehrenhafter 
»Mann, ber fid) nichts Ueble8 babe zu Schulden kommen laffen, 
»wenn ber Kaifer deffen Schuld anzeigen wollte, werde ihn ber Erz: 
»herzog flrafen.« Dietrichftein entgegnete, was er ibm nun antwor: 
te, fpreche er nicht in feiner Eigenfchaft alg Gefandter, fonbern als 
Cardinal Dietrichflein: »Der Erzherzog wiffe, wie ein Fürſt der Kir: 
»che hoch zu achten, und es müffe ibm lieber fein, bag biefe Bot: 
»fchaft des Raifer8 durch ihn unb ben Grafen v. Lamberg als 
»burd) Andere gefchehen, fie erfennten ben Kaifer alg ben Herrn 
»be8 Landes, ber über feine Unterthanen zu verfügen habe, (ie 
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»müßten ben Befehlen des Raifers gehorchen, und fcheuten fid) nicht 
»folche zu vollziehen, fie hätten alfo bie ihnen burd) Saint Hiller 
vangefündete Ungnade des Erzherzogs nicht verfchuldet. Gefandten 
„werde die Ausrichtung ihres Auftrags nicht zugerechnet, fonft müß- 
»ten fie dem Oberftlämmerer aud) die ihnen überbrachte verübeln.« 
Nad Saint Hiller fam nod) Gavriani, um den Geíanbten zu 
wiederholen, mie bod) der Erzherzog ihr Verfahren mit feinen Die: 
nern aufnebme. Um acht Uhr reisten fie von Wien ab. Die Unter: 
rebung mit Zrautfon fand zu Nicoldburg flatt. Als feiner Hof» 
mann unb gemanbter Staatömann bebantte er fid) zuerft der Ehre 
folder Gefandtfchaft. Er verficherte, fid) fon feit langem in feine 
Geſchäfte gemengt, unb feit Monaten nicht barüber mit bem Erz- 
berzoge gefprochen zu haben, ver fei von bemfelben früher dazu auf: 
»gefordert, unb bei den Daaren dazu gezogen worden. Der Erzhers 
»309 habe es auf fid) genommen, bie faiferlide Bewilligung zu fei. 
»ner Verwendung zu ermirfen, unb wenn biefe nicht erfolgt fein follte, 
»fei er unfdjulbig. Was beim ungarifchen Frieden gehandelt worden, 
»feinicht auf feinen Rath, fonbern auf den Kiechtenftein’s, Mollard'8 
»und anderer geheimen Räthe des Kaiferd gefd)eben, von ber türfi- 
vſchen Friedenshandlung habe er fid) zurückgezogen; er fet feines Fides 
»gegen den Kaifer nicht ledig unb durch benfelben gebunden. Bahr 
»fei ed, daß die Erzberzoge ihn zur Berathung gerufen, als fie 
»zufammengelommen, um Seine Majeftát zu bitten auf bie Thron⸗ 
»folge bedacht zu fein, und bie wider ben Erzherzog geführte böfe 
»Meinung fallen zu laffen; auf feinen Rath hätten fie es für 
»zwedmäßiger gefunden, bie vorgefhlagene Sendung nad) Prag 
»einzuftellen, unb fid) ehe hierüber mit bem Papfte, Spanien, ben 
»Gburfürften und Firften des Reichs in'8 Einvernehmen zu feben. 
»Ob dies burd) Schreiben ober anderswie geichehen, wiſſe er nicht, 
»eben fo wenig wifle er, bag der Erzherzog zu ihm fommen folle; 
ves heiße zwar indgemein, er würde einige Derren auf bem Lande 
»befuchen, wie er defigleichen in Oberöfterreich aetban, er werde nad) 
»Hobenau, Feldsberg, Nicoldburg fommen, bod) fei Nichts hierüber 
»gerwiß. Von ber Sendung des Abtd von Kremsmünfter und des fpani: 
viden Jefuiten Cariglio fei ibm eben fo wenig Etwas befannt, alè von 
»der florentinifchen Heirath. Zwar habe der Erzherzog Deirathögeban- 
»ten gebeat, und burd) Herrn von Mollard befbalb beim Kaifer an: 
»fragen, unb biefer ihm antworten laffen, bag es ibm nicht unlieb. Es 
»fei von einer tirolifch-bayerifch-favoifchen Prinzeflin bie Rebe gevoefen, 
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»von ber florentinifchen babe er Nichts gehört. Daf er auffeinen Gü- 
»tern bleiben folle, febe er als eine Ebriofigleit an, bie er nicht auf 
»fih nehmen Pinne. Auf bieje Seife batte Trautfon wie Cavriani 
(id) des vom Kaifer geforderten Handgelübdes geweigert, nur aus 
verfchiebenem Grunde; biefer, weil er ein Diener des Erzherzogs 
fei ; jener, weil er obnebies feines Gibe gegen den Kaifer nicht ledig. 
Dem Befehle, auf feinen Gütern zu bleiben, verfagte er durchaus ben 
Gehorſam. Die ganze Maßregeldiefer Gefanbtfdjaft war nur eine hal: 
be; wenn ber Erzherzog feine vertrauteften Räthe den Befehlen des 
Kaiferd zuwider nicht entfernen, unb biefe ihn nicht verlaffen wollten, 
war bie Abforderung eines Handgelübdes, daß fie fid) auf des Rais 
ferd Befehl fünftig, wohin er wolle, ftellen würden, eine febr 
überflüffige und nichtige ; flatt wünfchensmwerther Annäherung zwi- 
fhen dem Raifer und Erzherzog murbe durch biefe Gefandtichaft 
cine größere Entfernung bewirkt, unb burd) ben fowohl vom Cry. 
berzoge als feinen Räthen dem Befehl des Kaiferd verweigerten 
Geborfam bie Kluft, welche Wien von Prag trennte, nur nod) er 
weitert °), 

Dier find nod) ein paar Morte erforderlich, über ben Inhalt 
der fchriftlichen Erklärung fomobl, welche der Erzherzog den Ge- 
fandten begehrter Maßen für den Kaifer einhändigte ?), al8 über 
bie Antwort, bie er ihnen auf das ein Monat früher ibm vom 
Kaifer durch Stralendorf zugemittelte Befehlöfchreiben der Entfer: 
nung mitgab, weil beide unftreitig aus Kblefl3 Feder gefloffen; aud) 
ift es unterhaltend unb zur Beurtheilung des Mannes lebrreid) zu 
(eben, wie er in bem, acht Tage nad) der Abreife ber Gefanbten 
an die Erzberzogin Maria gerichteten Schreiben, derfelben dad vom 
Kaiſer anbefoblene, vom Erzherzog verlebte Geheimniß ber Sendung 
als einen Beweis feines eigenen Vertrauens Preis gibt. Des Kai- 
ferd Schreiben batte zu miederboltenmalen unb in ben gemeffen: 
fien Ausdrüden bie bisher verweigerte Entfernung Khleſl's, Ga: 
vriani'8 unb Khrenberg’s, vunter Vermeidung höchſter Ungnade und 
fdjarfer Zuthuung ernftlid) befohlen,« der Erzherzog antwortete: 


!) Veribt bes Garbinale Dietrid)ftein über feine Sendung, Beilage 
Nr, 194, und Auszug aus einem Bericht desfelben, vom 35. December. 
Beilage Nr. 195. 

2) Sdriftli)e Erklärung Erzherzogs Mathias an den Kaifer, Beilage 
Nr. 187. 
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ver wiſſe ſich zu erinnern, daß der Kaiſer ihm zu wiederholten 
»9fRalen Cavriani's und Khrenberg's Entfernung bod) ohne Verwei⸗ 
»ſung aus der Stadt angedeutet, er habe aber jedesmal (nicht, um S. 
»M. zuwider zu ſein), ſondern weil er es zum Beſten vermeine, es 
»unterlaſſen, weil dieſes Werk ein weitausſehendes Weſen, und 
»ſolche als ehrlos brandmarkende Abſchaffung bisher nur auf förm— 
»lihe Verurtheilung des Landgerichts ftatt gehabt, Khleſl fei ein 
»Geiftlicher, ber bie Kanzel bei St. Stephan mit großem Nuten verfebe, 
vin ber fatbolifdyen Religion täglich arbeite, und nicht nur zu Wien, 
»fortbern im ganzen Lande, aud) unter ben 9tidtfatbolifdyen, erfprieß: 
vlid) wirke, bei denen die Bollziehung ber Fatferlichen Entfchliegung 
»Öffentliche Aergerniß hervor bringen würde, Gewaltſames Verfah: 
vren gegen einen Geiftlichen würde bem Kaifer bei Katholiken und 
‚Nichtkatholiten nur böfen Namen maden. Gavriani'8 wegen babe 
»ber Erzherzog den Kaifer zu wiederholten Malen gebeten, ihm, ber 
»beftehenden Samilienübereinfunft gemäß, been Verbrechen mitzutbei- 
vlen, um ibn verdientermaßen beftrafen zu fónnen, mas er Anderen 
»gum Beifpiele vornehmen mürbe , weil er vorzüglich darauf bedadht 
vfei, bem Kaifer nad) Möglichkeit mit Gut und Blut brüberliche 
»Liebe zu erweifen, unb nicht wolle, daß feine Diener in Werten, 
„Worten ober Gebanfen des MWiderfpiels fid) fchuldig madten. Da 
»Gapriani, ber ditefte Diener beim Haufe, fo oft in Feldzügen ibm 
»mit feiner eigenen Lebensgefahr beigeftanden, würde es für den Erz: 
»bergog fdymáblid) fein, wenn er feine Diener, bie er obnebies nicht 
»wie ber Kaifer wählen und belohnen Eönne, fo behandeln würde. 
»Khrenberg fet des Kaifers Diener, fet aber in ber ungarifchen Verband: 
„lung, (beiwelcher zwei geheime Räthe des Kaifers alg Bevollmäch— 
»tigte gemefen) fo eifrig und nüßlidy verwendet worden, bag er nicht 
vleicht guerfeben, in diefem Augenblide nur mit Schaden und Spott 
entfernt werben fónnte. Uebrigens habe er diefen Dreien aus Urfa: 
“ben, bie ber Kaifer billigen werde, den früheren kaiſerl. Befehl 
nicht mitgetheilt, baber fie ber, ibnen in bem Faiferl. Schreiben 
»borgeworfenen Widerfeblichkeit nicht ſchuldig ).« Auf bie lebte Ber: 
ficherung, dre offenbar umvabr, gründete fid) der Beginn von Khleſl's 
Erklärung gegen ben Garbinal, baf er früher von ſolchem Paiferl. 
1) Das Schreiben des Kaifers unb bie Antwort bes Graberiogé , bereits 
qebrudt im Pistorii Amoenitates, bier in ber Beilage Mr. 18%, 192 
unb 193. 
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Befehle Nichts gewußt. In ber den Gefanbten eingebünbigten fchrift: 
lichen Erklärung des Erzberzog8 waren bie ibm vorgehaltenen Puncs 
te mit feiner (djon oben gegebenen münbliden Erflärung übereinftim- 
menb beantwortet. Zum Schluffe bittet er ben Kaifer, ver möge ben 
»Berbadt, bag er ibm nach ber Krone trachte, aufgeben , von bem 
vibm alle geleifteten brüberlichen Dienfte bisher nicht hätten abbrin: 
»gen fónnen ; fo lange bet Kaifer in biefem Giebanfen verbarre, werde 
ver fid) felbft viel Unruhe machen, wozu er keinen Anlaß gebe. An 
»Gelegenbeit, ben ungerechten Verbadpt des Raifer8 zu beftárten, 
»habe es bei der ungarifchen Rebellion und bem Öfterreichifchen Reli⸗ 
»giondunmwelen nicht gemangelt, aber er wolle lieber Rerben, al3 am 
»Kaifer treulo8 werden; der Kaifertónne kein fo großes Vertrauen 
vin ibn fe&en, bem er nicht doppelt zu entfprechen bereit, wenn er 
»nur folche Dinge beftellen wolle, bie dem Kaifer nützlich, bem Erz: 
»herzoge thunlid); er bitte alfo gehorfamft und briiberlid), ber Kair 
»fer wolle fid) gutes Vernebmen zwifchen ihnen beiden nicht zuwider 
»fein laffen.« Diefe biplomatifd)en Redensarten flanben mit ben Hand: 
lungen bes Erzberzog8 im grellften Wiberfpruch ; eben fo unmabr 
bie im Schreiben an bie Erzherzogin Maria >), welcher er im eng; 
fien Vertrauen den ganzen Dergang ber Sade ausführlich berich- 
tete, enthaltene Verficherung, daß der Erzherzog des Raifer8 Ber 
gehren, über bie Sendung mit Niemanden zu berathichlagen unb 
Rúdfprade zu halten, treulid) erfület babe. Aus dem Eingange 
biefe8 Schreibens erbellet, bag Khlefl ber Erzherzogin alle Sonn» 
abenbe fehrieb, indem er fein Nichtfchreiben am legten Sonnabend 
mit bem (gemüthlichen) Unwohlfein des Erzberzogs entfchuldigt, zu 
bem er an biefem Tage (ald Seelenarzt) nad Larenburg berufen, 
erft um adt Uhr nad) Haufe gefommen fei. Am britten Sonn: 
abend hernad) ?) befennnet er bem Erzherzog, bag er fid) die Sache 
fo tief unb ernft zu Derzen nehme, unb daß er nicht deffen Natur 
verändern könne. Selig die Eltern, die ihren Kindern in ber Jugend 
gute Erziehung geben, was bei großen Derren am meiften von: 
nöthen. Der Erzherzog fei ein frommer, treuherziger, guter Derr, 
er fónne aber nicht immer um ihn fein, und deffen Natur nicht dn; 
dern, was nur bei Gott (febe. Von den ungarifchen und fiebenbürgi- 


Lon 





') Schreiben an bie Erzberzogin Maria, vom 6. Jänner 1007, am beit. 
drei Königstage (Sonnabends). Beilage Nr. 196. 
2) 37. Jánner Sonnabends. 





30 





— 


ſchen Angelegenheiten (worüber Khleſl in Betreff Illeshaͤzy's und 
Sigmund Bathori’8 berichtet) werbe vom Kaifer dem Erzberzoge 
Nichts mitgetheilt, nad) Prag zu reifen dem Erzberzoge nicht er: 
laubt ; eine Partei fei für ben Kaifer, bie andere für den Erzherzog, 
das Miftrauen entgelte das Land und das Volk. Seine (Kbleff'8) 
unb Gaorianià Gegenwart zu Wien beirre ben Kaifer nur, weil er 
durchaus von feinem Nachfolger hören wolle und glaube, daß bie 
nächfte Umgebung des Erzherzogs ihn auf bie Deftimmung ber 
Nachfolge zu bringen, berebe. Aus ähnlihem Verdadyte fei der alte 
Herr v. Sarrad) feiner Unterredung wegen mit Erzherzog Ernft, 
feien Rumpf und Trautfon wegen des Briefmwechfeld mit bem Erz- 
berzoge in Ungnabde gefallen. Die, welche meinten, das Uebel burd) 
Abfchaffung der vertrauten Räthe des Kaiſers, und Aufhebung ber 
Vertraulichkeit zwifchen den Brüdern und Mettern zu heilen, feien 
im Srrtbum, und hätten das erfte Bud) der Könige nicht gelefen. 

Die Stellen, in welchen des erften Buchs der Könige, auf 
welche Schlefl, Ende feine8 Schreibens an bie Erzherzogin Maria an: 
fpielte, waren wahrfcheinlich bie ber inneren Kriege zwiſchen Reha⸗ 
boam unb Jeroboam 1), und zwiſchen Alfa und Baefa 2). Der (d)on 
fo lange im Schoße bes gegenfeitigen VerbáltnifTes liegende Keim 
be8 Brudertrieg8 um den Thron entwidelte fid) allgemad). Rudolph 
theilte mit mehreren, fonft geiftreihen Männern den Unverftand, bie 
Perfon feines, durch die Gefehe der Natur beftimmten Nachfolgers 
zu baffen, weil er in demfelben nur einen natürlichen Feind fab, bet 
ihm bie beftimmte Thronfolge vielleicht nod) vor ber Orbnung bet 
Natur entreifen fónnte; leider ging biefe Beforgnig Rudolph’s 
burd) Mathias nur zu febr in Erfüllung, aber bie Erfüllung warb 
zum Tbeile durch Rudolph felbft herbeigerufen, ber, was er felbft nicht 
that, auch von feinem Anderen gethan wiffen wollte, ber bie Ne: 
gierungögefchäfte mit benfelben Augen, wie bie zahlreichen ibm 
beftimmten Bráute anfah, bie er felbft nicht nahm, aber aud) ben 
Brüdern mifgónnte ?). Er fehürte die Flamme des Vrubderfrieg8 
durch eine Art von Manifeft wider Mathias, das er feinen Gefand: 
ten zur Mittheilung an bie Churfürften zufandte, in welchem er 





1) Es war Krieg zwifchen Rehaboam unb Jeroboam ihr Lebenlang. I. Buch, 
€. XIV. 8. 30. 

3) Und ed war Krieg zwifchen Affa unb Vaefa ihr Lebenlang.Cap. XV. Y. 33. 

5 Schmidts neue Wefchichte ber Deutfchen, XI. €. 305. 
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Alles, was Mathias gegen ibn wirklich verfchuldet ober verfchuldet 
haben follte, von beffen erfter Jugend angefangen, ausholte und 
in zehn Puncten audführte. 1. Schon in früher Jugend fei Mas 
thias ohne des Raifers Bewilligung nad den Niederlanden gegans 
gen. 2. Die ibm ald Statthalter in Sefterreid) vom Raifer beigege» 
benen Räthe babe er Einen nad) bem Anbern von fid) gefloßen, fid) 
feinen vom Kaifer erfornen gefallen laffen, dafür junge Leute ges 
braucht, namentlich ben Pfaffen Kblefl, den fpanifchen Pater Gu; 
riglio und andere Jefuiten, aud) mehrere Ausländer, unb der Weiber 
Rath gelte am meiften, wie es von ber Gavriani, des Rumpfen, 
ber Khuenin (ber Gemahlin des Sreiberm Eufebius von Khuen), und 
ber Sufanne Mater im ganzen Reich erbelle 1), bie alle des 
Kaiferd Befehl verachteten, von ibm ſchimpflich fchrieben und fprás 
den. 3. Sm Felde fei er immer zu fpät erfchienen, babe mehr vers 
hindert ald gut gemacht, bie nützlichſten Pläne nicht ausgeführt. 
Gran babe er allem Anfcheine nad) abfichtlich geopfert, um burd) 
deffen Fall den Frieden zu befchleunigen ; babe ben Grafen von Dettin- 
gen, ber nie ein frieg&mann gemefen, ben. Feftungsbefebl gegeben, 
ftatt erfahrenen Generalen ben jungen Tampiere verwendet. 4. Den 
ungarifhen Aufruhr babe er durch bie Sendung ber Biſchöfe unb 
Sefuiten veraniaft, welche bie proteftantifchen Prediger, wie dies 
zu Kafchau gefchehen, zu unrechter Zeit ausgelchafft. 5. ALE ber 
Aufruhr über Hand genommen, und er fid) nicht mehr zu rathen 
und zu helfen gewußt, babe er mit den Erzberzogen ein Bündniß 
gefchloffen, babe (id) mit dem Abt von Kremsmünfter, der ein böfer 
Menfch, verbündet, fei mit demfelben nad) Prag gefommen, und 
babe den Kaifer zum fchimpflichen Frieden und anderen Handlun⸗ 
gen gedrängt ?) .6. Nachdem er bie Baiferliche Vollmacht erhalten, has 
be er mit ben Ungarn und Türken einen fchändlichen Frieden ges 
fhlofien , indem er den Rebellen und Ziirfen Alles aufgegeben. 
7. Er fei bie Urfache, bag bie ungarifche Krone begehrt worden 
fei, welche die Vorfahren bes Kaiferd immer bei fid) gehabt. 
8. Nod) zur Stunde merde fein Befehl bes Kaiferd vollzogen; fo 
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2) Im Auszuge, ben Schmidt von dieſem Manifeſte gibt, fehlen die Nas 
men ber Frauen, die weſentlich: bie Frauen von Cavriani, Rumpf unb 
Khuen, Schwägerinnen, und die Sufanna Wachter, des Erzherzogs 
Maitreffe. 

2) tribulitt. 
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fei e8 auch befannt, daß er beim le&ten Reichstage burd) einige feis 
ner Kämmerer bie Stände zur Verweigerung der Beifteuer habe 
verleiten wollen. 9. Er führe gefährlichen Briefmechfel im Reid, 
unb wolle ben Reichötag, weil nicht er, fonbern Ferdinand zum 
Commiffär ernannt worden, umftofen. Ob es ibm gegen ben Kai» 
fer in Regierungógeldáften und befonders in Reichsſachen einzu⸗ 
greifen gebühre, fei unfdymer zu ermeffen; das made zroifchen 
Brüdern fein gutes Geblüt, und gebe vielmehr Anlaß, auf noths 
wendige Segenmittel zu finnen. 10. Kurz, Alles ziele dahin, daß 
der Kaifer tbun folle, was ber Erzherzog wolle, bag man bes Kais 
fer8 rühmlichen Ruf, den er fid) erworben, verfleinere !), unb ibm 
die Waffen aus der Hand nehme. Er hoffe, bie Churfürften, welche 
die Säulen bes Kaifertbumd, würden es nicht zulaffen, daß ihres 
Raifer8 Anfehen und Würde gefchwäct; ein bewaffneter Kaifer 
verfchaffe fid) immer mehr Ehrfurcht alè ein anderer, weßhalb (id) 
die alten Kaifer immer guten Waffenftandes befliffen 3). So böfer 
Samen, den der Kaifer durch diefe SBefd)ulbigungen feine8 Bru: 
der3 im beutfd)en Reiche ausftreute, fonnte in den Erblánbern nur 
böfe Früchte tragen. Während Rudolph fid) in Worten wider Ma: 
thias erfchöpfte, fann biefer (von feinen Rathgebern, befonders 
den einflußreichflen Mitgliedern ber ungarifchen und öfterreichifchen 
Stände dazu angefpornt) auf Tbaten. Außer den aus bet vorigen 
Verhandlung (don ganz bekannten nádjflen Rathgebern (Khlefl, 
Gavriani, Kbrenberg, Trautfon) batte Mathias ben 
Dberfthofmeifter Freiberen von Meggau, aus den unteröfterreichi- 
chen Ständen den Fürften v. Lie chtenflein, den Freiberrn Eufebius 
von f buen, bie Herren Gar von Parra, Preiner, Hoffir: 
den; von ben oberöfterreichifchen bie Herren oon Starhemberg, 
Bolferftorf, Sager und Andere für fid, mit denen bie Lefer 
ebenfalls fon befannt. Ferner Herrn vonTfhernembl, ben burd) 
S bátigleit, Selebrfamteit und SBerebfamfeit ausgezeichneten Tribun ; 
von ben ungarifchen JIlleshazy unb burgo fammt ihrem An: 
bange; vonben mábrifd)en Ständen den Herrn von Zierotin, 
von ben böhmifchen, ben Schwager Khuen's, ben alsHebel des böh⸗ 
mifchen Aufruhrd unb Vorkämpfer bes bdreißigjährigen Krieges nur 
zu übel berüchtigten Grafen Mathias von Thurn. 


2) abftridbe. 
2) 3m gebeimen Pausardbive, woraus Schmidt benfelben Auszug, 
jebod) ohne Nennung ber Quelle, benügt Dat. 
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Zwiſchen ber bei ben Ehurfürften über feinen Bruder angebrachten 
Klage des Raifer8, unb ber baburd) von biejem herbeigeführten 
Verbindung ber Stände (ber Grimdfefle, auf der fid das Gebäu: 
de neuer. Herrfchaft erheben follte) verfloß ein volles Jahr ?) , wäh: 
rend deffen bie Strahlen von Khiefl’8 Eirchlicher und politifcher Thás 
tigfeit vorzüglich in zwei Brennpuncten fid) fammelten ; in ber ers 
fen Dilfte bes Jahres durch feine im Namen ber öfter. Fatholifchen 
Stände verfaBte Befchwerdefchrift wider bie Webergriffe der Protes 
flanten, in ber zweiten Dälfte burd) bie unter bem SBormanbe ber 
Wallfahrt zum heiligen Benno unternommene Reife nad) München 
in der Vermiblungsangelegenbeit des Erzberzog8. Go eifrig Ablefl 
bemfelben die Wege zur Nachfolge auf bem Zhrone (und wenn 
möglich noch bei Lebzeiten Rudolphs) babnte, fo eifrig forgte er bafür, 
daß dies nicht auf Koften der Eatholifchen Lehre gefchehe, Sag nicht bei 
biefer Gelegenheit der Katholieismus vom Proteftantismus überflü- 
gelt werde ?). Seine Stellung war eine hoͤchſt ſchwierige, das Unter- 
nehmen von febr zweifelhaften Ausgange. Die nédfte Umgebung 
des Erzberzog8, bie verfchwägerte Bande feiner erften Hof: und 
Staatödiener waren nur [aue KRatboliten; bie mächtigften ber für 
Matbias gewonnenen Parteiführer unter den öfterreichifchen, böh: 
mifcyen und ungarifhen Ständen waren flammende Lutberaner 
oder Galviner, mie: Tſchernembl, Thurn, Illedhäzy. ES mar keine 
leichte Aufgabe, felbft für Kblefl'8 Muth und Klugheit, die Neli: 
gion$= und Regierungsſachen in gleihem Gefpann unter ftraffem 
Zlgel zu leiten, bie fländifche Frage durchzuführen, ohne der fatbo- 
lifchen Etwas zu vergeben, und biefe zu behaupten, ohne jene zu 
gefährden. Welche auch Kblefl'8 innere Ueberzeugung gewefen fein 
möge, ald wirklicher Verwalter des Bisthum8 von Neuftadt unb 
beftimmter Bifchof von Wien, und als folder der Reigenführer des 
Prälatenftandes im Lande unter der End, konnte er als folgerechter 
Mann der Kirche und des Staats nicht anders, alg wider bie Ueber: 
griffe der Proteftanten, welche ben Katholicismus in Defterreid) zu 
vernichten brobten, feine Stimme aut erheben, unb wenn er 
gleich es nicht mehr wagen fonnte, wie vor vier Jahren, in einem 
durch Zreiheren von Meggau und Dr. Pichelmair nad) Prag Über: 
brachten ftarfen Gutachten des Erzherzog auf bie Zurüdnahme 
!) 1607. 
3) Kbevenbiller VI. €. 3151. 

Hammer Purgflall'3 Rblefi 11. 88 B 3 
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und Aufhebung bes Zugefländnifjes und der Verſicherung Kaifer 
Marimilian'8 II. zu bringen, fo war feine Sprache wider den Unfug, 
ben fid) bie Proteftanten burd) unerlaubte Ausdehnung der Goncef. 
fion zu Schulden fommen ließen, nidjt minder fráftig, unb in allen 
feinen ámtlidyen Acuferungen, Bedenken und Gutachten *) bie eines 
eifrigen, ftrengen unb folgerechten Katholiken. Ob er von ber Un- 
feblbarfeit aller Sábe, bie er von ber Kanzel vorzutragen und in 
Staatögefchäften zu vertbeibigen übernommen, ald Gläubiger eben 
fo lebendig überzeugt, wie er biefelben Fräftig ausfprach, läßt fid) 
eben aus ben oben, feinen Briefen an Erzherzog Ferdinand entnom: 
menen Stellen ber Doffenprebigt unb des Madiavellia: 
mus (worin er Andere übertreffen Eönnte, wenn er wollte) einiger: 
mafen bezweifeln ; beftärfende Gründe foldhen Zmeifeld werben in 
ber Folge nod) hervorgehoben werben. Wer aber möchte es wagen 
leifen Zweifel in bemeifenden Sab umjzugeftalten unb ihm bie auf: 
richtige Ucbercinftimmung der Sprache, bie er als Biſchof führte 
und führen mufte, mit feiner inneren Ueberzeugung abzufpredyen ? 
Tie bem aud) fein möge, er trat jebenfallá in allen feinen über 
Religionsfachen abgegebenen Gutachten nicht nur als ber rechtgläu- 
bigfte Satbolif, fondern aud) al ter folgerechtefte Staatsmann auf, 
ber, wenn nidjt aus religiöfer, bod) aus politifcher Ueberzeugung 
bag Syftem durchführte (mie damals Erzherzog Ferdinand burd) bie 
SBefebrung Steiermarfs , wie heute in Stuflanb Nicolaus I. burd) 
bie Belehrung aller Untertbanen zur Staatsreligion, alle Unruhen im 
Keime zu erftiden, und bad Reid durch Einheit der Religion unüber- 
winbbar yu ftárfen). In biefem Sinne hatte er in brei auf einander fol: 
genden Jahren ?) brei Xeuferungen in Religionsfadyen abgegeben, be- 
ren beide erfte burd den Drud befannt, das erfte nod) überdies durch 
ben proteftantifchen Prediger Polycarpus Leifer eben fo eifrig als leicht 
im Zweikampf ber Feber widerlegt *). Das zweite, bie im Namen ber 
Fatholifchen Stände eingereichte Befchwerdefchrift an ben Kaifer, felbft 
von proteftantifchen Schriftftellern als die treuefte Darftellung der Ure 
fachen, wodurch bamals ber Proteftantiämus in Defterreid fo über: 
band genommen, anerkannt *) 5 jenes burd) bie Religionsforderun: 





') Gutachten Kblefl'è vom Fabre 1606 ; Beilage Nr. 166, 186 unb 202. 

2) 1606, 1607, 1608. 

') Duellinm Glóselianum. Leipzig 1008. Der vollftánbige Titel in ber Si. 
teratur ber Quellen. 

+) „Den Bang bed Ganzen madt ein Actenſtück anfdjautid) , bem ber Gha- 
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gen ber ungarifchen Stände bei Gelegenheit bes Wiener Friedens, 
diefe burd) bie der Öfterreichifchen proteftantifchen Stände, welche ben 
ungarifchen bie Volftredung des Friedens verfichert hatten, hervor: 
gerufen. Modte Khiefl fid) von jenem Gutachten und biefer Bes 
fchwerbefchrift vielleicht eben fo wenig Wirkung verfprochen haben, 
alg von bem im Sabre 1604, welches bie Aufhebung ber Ver fi dh es 
rung bezwedte, fo hatte er bod) ala Vifhof bem Sntere(fe der rd: 
mifchen Kirche unb feinem eigenen treu gehandelt, indem er (id 
durch fo feierliche Proteftation zwar bem Haſſe aller Proteftanten 
zur Bielfcheibe hingeftellt, aber fid) aud) die Zufriedenheit des Pape 
ftes (bei dem fein Freund, der Abt von Kremsmäünfter, im Namen 
des Erzherzogd bie beim Wiener Frieben ben Proteftanten gemach⸗ 
ten Zugefländniffe als nothabgedrungene entſchuldiget ya) im voll: 
ften Maße erwarb. 

In bem im Sabre 1606 über bie Frage: ob ben anida 
Ständen bie Freiheit der. Religion zuzulaffen, erftatteten Bedenken 
erklärte (id) Schlefl offen wider diefelbe. Gleih Eingangs führt er 
dem Erzherzog zu Gemütbe: »baf er in geiftlichen Sachen bod) nur 
„ein Schäflein, und als foldje8 bie Stimme feines Hirten zu hören 
»fhuldig, und bas Schwert fei ihm anvertraut, ben allein feligs 
»machenden Glauben zu erhalten unb alle Keberei auszurotten; ba 
»bie göttliche Gewalt nicht mehr alg Eine Religion ¿ulaffe, würde 
»fih Se. DL. aud) nicht mehrerer unterfteben. können. Zwifchen 
»Gbriftuá und Belial könne feine Gemeinfdjaft beftehen. In biefem 
» inne des Apofteld fprächen bie Heiligen: Eyprianus Hieronymus, 
»Athanafius, Gbrofoftomus. Jeroboam fei jämmerli) errofirget 
»worden, weil er feinem Sohne Nebat gefolgt; gleiches Schidfal 
»habe bie abtrünnigen Könige Jsraels getroffen ; das griechifche Reich 
»fei zu Grund gegangen, weil es die arianifche und andere Kegereien 
»zugelaflen; Gonftantinus vnb Juliqnus feien abfdyred'enbe Beifpiele. 
»Die Satbolifdyen feien ihrer Kirchen, Klöfter, Gerichtöbarkeit unb 
»Einfommeng beraubet worden, alle8 beutfche Mertrauen habe ein 


,Tacter einer Parteis und Beſchwerdeſchrift felbft in den Augen eines eifris 
„gen proteftantifhen @efchichtfchreibers aus bem Zeitalter der größten 
„Befangenheit im Partei-Intereffe einen großen Grad allgemeiner Glaub: 
„würbigkeit nicht bat entziehen Können.“ Adolph Menzel's neue (Ses 
fhichte ber Deutichen. (Archiv ber Deutfchen. V. ©. 30.) Ueber bas von 
Khlefl verfaßte Schreiben ber katholiſchen Stände in Oefterreid an Gra- 
berzog Mathias, wegen ihrer Richtvereinigung. 
3 + 
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»Ende genommen, bie Sürflen feien wider den Kaifer mit beivaff- 
»neter Hand aufgeftanden, deren Beifpiel die Unterthanen im Auf: 
»rubr befolgt. In Ungarn hätten die Arianer, Calviner und Luthe⸗ 
»raner ihren Eid gebrochen, fid) mit ben Türken verbündet, das 
„Reich verwüftet; fo fei burd) bie Vollmadt des Kaifer8 bie Wahl 





. »zwifchen Gutem ober Böfen, zwifchen Feuer oder Maffer , Leben 


»unb Tod, Seligleit und Verbammnifi gegeben, unb den Theil, 
»ben der Erzherzog ergreife, merde er am | jüngften Tage erant: 
»worten müffen. Da bie Heiden feine anderen Götter, als bie von 
»ibnen erwählten zugelaffen, warum follte denn bie Fatholifche Nes 
»ligion fid) mit Irrlebren befleden laffen; die ungarifchen Biſchoͤfe 
»unb Räthe hatten freilich in ihrem, am 7. Auguft 1601 fibergebes 
»nen Gutachten angeratben , bag Niemand feiner Religion wegen 
»beunrubiget werde, biefer Rath fei aber vor Gott, ber Vernunft 
, anb der Eatholifchen Religion nicht zu verantworten, ein Rath wie 
„der von Ezechiel und Seremia8 al8 ein gottlofer gebranbmartt. 
»Statt fid) bei der Univerfitát unb ben Theologen in fo ſchwieriger 
»Sache zu berathen, feien nur weltliche Sbrigfeitem und feine 
»nTheologen angehört worden, er wiffe nicht, was von ben! unga: 
»rifchen und politifchen Räthen für Gründe wider Gott und bie 
„Religion vorgebrad)t werden fünnten, wiffe aber, daß er lieber 
»Gut und Blut daran fe&en, ald Chriftum verläugnen wolle; bauer- 
»bafter Friede fei mit bem Abfall von der Religion nicht denkbar ; 
„in Oefferreid) feien bisher nur Lutberaner geduldet worden, in Un: 
»garn feien aber aud) Gafoiner und 3winglianer, unb würbe ber 
„Erzherzog, wenn er bie Freiheit ber Religion zugäbe, ber erfte fei- 
»ne8 Haufes fein, ber außer der Fatholifchen Religion mehr als 
»Gine Secte zuließe.« 

Da im Fabre des ungariíden Friedend nad) ber von ben un: 
garifchen Ständen begehrten und von ben Öfterreichifchen gewährten 
Berficherung deffelben (wovon fdjon oben bie Rebe gemefen) die prote» 
ftantifchen Stände im Lande ober unb unter ber Eng fíd) zur Erhaltung 
ihrer Religion mit einander verbündet hatten (wovon weiter unten - 
im Zufammenhange mit anderen Bündniffen berfelben beffer bie 
Rede fein wird) , fo verbünbeten fid) im folgenden Sabre ?) aud) 
bie Fatholifchen, unb ber Erzherzog genehmigte ?) biefe Verbúndung 





» 1607. 
2) Das Original ber Ratification vom 11. September 1610, (m Archive 
bet n. öfl. Stände, 


87 
voiber die Uebergriffe der Proteftanten zum Nachtheil der Katholi- 
fen, ohne Werlegung jebod) ber den Proteftanten vom Kaifer Ma: 
rimilian gewährten Gonceffion und Affecuration. Die Schrift, weldye 
den Erzherzog zu biefer Genehmigung bervog, war von Khlefl ver: 
fagt, von den Ständen ober und unter ber Eng unterfchrieben , und 
dem Erzberzoge durch Ausſchüſſe übergeben worden 1). Cie geht 
auf ben 3uftanb der Religion feit fechzig Jahren, b. i. big in bie 
Hälfte de8 XVI. Fabrbundert8 zurüd, mo burd) bie Xbeligen, bie 
in Wittenberg, Leipzig unb andern nicht katholiſchen Univerfitáten 
ftubirten, Prädicanten eingeführt, bie fatboli(d)en Pfarrer veriagt, 
bie 3Rat58- und andere fländifche Stellen von ihnen befegt wurden. 
Die Katholiken wurden ihrer Sofrünben beraubt, die Stiftbriefe zer: 
riffen , bie Kirchen verbrannt unb entbeiligt; Klöfter feien aufgebos 
ben unb den Städten gefchenft worden, die daraus Spitäler unb 
Zeughäufer gemacht; bie nod) beftebenden feien weltlicher Verwal⸗ 
tung übergeben worden. Die Reformation ber Kiöfter habe nur Une 
heil geftiftet, indem bie Commiffare bie Ordnung unb Weile des 
Gottesdienftes vorgefchrieben, bie SKeufchheitögelübde aufgehoben, 
ben Klofterfrauen fogar deutſch, ftatt lateinifch zu fingen vorge: 
fchrieben. Zu Wien und Neuftadt feien über bie Pripfte unb Som: 
herren Bürgermeifter und Stabtanwalt zu Auffebern gefebet wor» 
ben; bie Univerfitàt fei, bie tbeologifd)e Fakultät au&genommen, 
ganz proteftantifdy, nur Proteftanten zu Doctoren oder Lehrern auf 
dem Lande befördert worden. Durch die Gonceffton und Affe 
curation fet bem Proteftantismus erft Thür und Angel geöffnet, 
Gongregationen und Gonvente gehalten, Gonfeffionen 
und Agenden gebrudt, bas Anfehen ber Drbinarien und Cons 
fiftorien vernichtet worden. Die Proteftanten errichteten Schulen, 
ſchickten Gefanbte an bie Fürften augsburgifcher Gonfeffion, bemád)- 
tigten fid) aller Stellen bei den Ständen, und ¿ulegt fogar ber 
Städte und Märkte, die fie mit ihren Prábicanten füllten. Die 
Ausgaben feien aus ber ftändifhen Caffa beftritten worden, wozu 
‘ bie Nichtkatholifchen nur ein Drittel, die Katholifchen deren zwei 
beifteuerten. Bei Hof habe bie Meinung über Hand genommen, 
man miiffe die Unkatholifchen fchonen, bie Katholifchen nicht öffent: 
lich begünfligen, unb baber (ti fogar bie Rebengart »der beiden 





1) Bei Khevenhilier VI. €. 2783. Beilage Nr. 166, und ebenbafelbft 
Vi. €. 3151. Beilage Nr. 203 unb 186. 
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Stände« entffanben, morunter nur bie proteflantifchen Herren 
und Ritter gemeint feien, fo bag die Religion für bie Stände ges 
nommen worden. Die fatboli(d)e Reformation (Reftauration) habe 
bem Uebel zu fleuern fid) bemüht, über taufend Pfarren unb Pfrün- 
den feien fatboli(d) reformirt, bie Prádicanten aus Städten unb 
Märkten abgeichafft, die Einführung ber fectifhen Bücher verboten, 
die Univerfität gereinigt, wieder als eine katholiſche bergeftelIt, bie (ems 
ter mit Katholiken erfebet, bie vier Hauptmittel der Unkatholifchen 
ihnen abgefchnitten worden, indem erftend ben Prádicanten Reverfe 
abgefordert unb ihre Kirchen, wie die zu Inzersdorf, Tribeswintel 
und Dagenbrunn gefperrt ; zweitens bie Prábicanten von Schlöffern, 
Häufern und Dörfern, mo die Proteftanten fein £ebenred)t. unb 
Patronat haben, abgefdjafft; drittens bie von bem Proteftanten eins 
gezogenen Zehenten und Gilten, worüber fie fid) mit feinen Urfun- 
ben ausweifen fonnten, abgenommen ; viertens bei ben fländifchen 
Cinnebmerftellen, in deren ausfchlieglichen Befig fie fid) gefegt, im⸗ 
mer ein Katholit bem Proteftanten zur Seite ftebe. Dierüber bát: 
ten fid) nun die nicht fatbolifd)en Stände zu wiederholten Malen 
bei Seiner Maj. unb bei den religiondvermandten Churfürften 
befhwert und bie Landtagsverhandlungen durch ihre vereinten 
Kräfte gefperrt, unb fid) wider die faiferliden Gntfd)lieBungen ges 
fegt, weßhalb fid) aud) bie fatbolifd)en Stände unter einander zur 
Erhaltung ihrer Religion verbünbet, unb nun ſchon im dritten Land: 
tag biefe Verbiinbung mit gutem Erfolge durchgefeht. Da fid) bie 
proteffanti(d)en Stände hierüber ald über eine Trennung befdywett, 
unb ihre Beſchwerden nad) Prag gefd)dt, fo übergdben fie 
ebenfalls ihre Beſchwerden, und bäten um wirffame Unterftüßung 
ihrer Bitte beim Kaifer, ber als höchfter Anwalt der Kirche bas 
höchfte Intereffe babe, fie zu fchirmen und aufrecht zu erhalten. 
Von ber Surüdnabme des Marimilianifchen Zugefländnifies 
hielten den Kaifer wohl vor der Hand bie ungarifchen unb fieben: 
bürgifhen Unruhen auf dad bringenbfte ab: aber wider Khleſl's 
Gutachten erftatteten aud) andere Räthe und Doctoren Bedenken 
in ganz entgegengefebtem Sinne, deren eines, námlid) bas des 
Nitter8 Geitfofflerà, bie Ginftellung des fatholifhen Reformation8: 
weiend unb bie freie Religionsübung als das einzige Mittel, das 
Verderben von den öfterreichifchen Ländern abzuwehren, einrieth '). 


!) Heren Ritters Zacharias Geigkoffler Discurs von ber, den evanges 
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Durch folche Butachten machte fid) Khlefl al bie fec Stütze 
des Katholiciemus den. Proteflanten zu Wien unb Linz eben fo 
verhaßt, wie zu Prag, als ber Sefchäftöhebel des Erzberzog8, dem 
Kaifer. Ob von diefem (wie Khevenhiller vermutben läßt '),) ober 
von anderen Feinden ber auf feine Perfon in diefem Fabre vers 
fuchte Anfchlag ausgegangen, wirb für immer ungewiß bleiben. 
Khlefl war von einigen Gabalieren nad Baden auf ein Srübftüd 
geladen worben.. Er begab (id) von Reuftabt im ſechsſpännigen 
Wagen babin. Bei ber Rüdfehr wollten bie ftubigen Pferbe nicht 
zum Thore, dad von Baden nad Reuftadt führt, hinaus; troß 
ales Antreibeng der Kuticher waren fie keinen Schritt vorwärts zu 
bringen, unb legten fid) (dymeifbetrieft auf bie Erbe. Khleſl flieg 
aus unb ſchlug, gewarnet, ben Wagen beim Neuftábtertbor zurüd- 
laffenb, zu Fuf den Weg burd) dad Wiener Thor über das Mein s 
gebirg nad) Wien ein. Der enblid) burd) das Neuftädterthor durch⸗ 
gebrachte Wagen war faum eine Viertelftunde von Baden entfernt, 
als berfelbe von Wegelagerern zu Fuß unb zu Pferd angefallen 
ward, bie um den Bifchof fragten, unb als fie ihn nicht fanden, ben 
Magen ungehindert fortfahren ließen. Diefer, wenn nicht wider fein 
Leben, bod) wider feine Freiheit berechnete und glüdlich vereitelte 
Anfchlag, in welchem Khleſl nur einen von Prag au&gebenben Ver= 
fud) , fid) feiner Perfon zu bemáditigen, fab, beftimmte ihn um fo 
eifriger y wider ben Kaifer zu fchanzen ?) und befbalb aud) 
feine, fchon felt drei Jahren in Vorſchlag gebrachte Reife nad 
München unter dem Vorwande ber Wallfahrt nad) Altittingen unb 
zum heiligen Benno zu befchleunigen. Da er jedoch nicht ohne den 
größten Verdacht des Kaiferd zu erregen, eine Reife nad) Bayern 
unternehmen fonnte, hielt er es für bas ficherfte und klügſte, (id) 
felbft nad) Prag zu begeben, unb fid) dort bie Erlaubnif zur Wal- 
fahrt zum heil. Benno zu erbitten, welche ibm, bem bierin vom 
Nuntius unterflügten Bifchofe, nicht wohl vom religiöfen Rudolph 
— werden konnte. Doch hatte er vorſichtshalber gar keine 
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uſchen Oeſterreichern zu erlaubenden Gewiſſensfreiheit, unb desſelben 
an Kaiſer Rudolph am 3. Juni 1606 übergebenes Bedenken. 

1) „Daher er bei Kaiſer Rudolph in ſolche Ungnad gerathen, daß ihm nad 
„ben Leben geftanben.” 

7) Der fid) auf einfommenbe Warnung über das Weingebirg zu Fuß bege: 
ben, und hernach ftärker als je wider Kaifer — minirt. A b ec 
venbiller. 
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Papiere mitgenommen , unb erft zehn Tage, nachdem er in Mün- 
hen angelangt, erhielt er vom Erzherzoge Mathias bie zu feiner 
Verrichtung nöthigen Schreiben. Schon der Gegenflanb feiner ges 
beimen Sendung vor vier Jahren, námlid) bie Verhandlung einer 
Vermählung des Erzberzog8 Mathias mit ber bayrifchen Prinzeffin 
Magdalena war feitbem durch andere Heirathsvorſchläge, naments 
lid) durch ben mit einer florentinifchen Prinzeffin in den Hintergrund 
getreten, warb aber jest, nad)bem ber Kaifer bem Erzberzoge fid) 
zu vermáblen zwar freigeftellt, aber ausbrüdlid) bie florentinifche 
Prinzeffin, auf deren Hand er felbft Abfichten zu haben ſchien, aus: 
gefchloffen batte, wieder beroorgenommen , unb von Khlefl auf das 
eifrigfte betrieben. Ende Julius erhielt Khlefl oon Mathias das Be 
glaubigungsfchreiben und Volmadt, mit Herzog Wilhelm und 
Marimilian über einen darin nicht beiprochenen Gegenfland von 
höchfter Wichtigkeit, ber ihm als einem Geiftlichen wie unter bem 
Gebeimniffe ber Beicht anvertraut worden, zu unterbandeln >). 
Dem Derzoge Wilhelm ſcheint Khlefl ein willlommenerer Bots 
fchafter als feinem Sobne, dem regierenden Herzoge Marimilian, ges 
wefen zu fein 2). Bis fid) bie beiden Herzoge hierüber mit allen Mit» 
gliedern ber Familie beratben haben würden, warb bem Erzberzoge 
ber eine beftimmte Antwort verlangt hatte, eine verfchiebenbe gegeben, 
womit Khleflnady Wien zurüdfehrte. Da er ben Inhalt des Antworts 
ſchreibens, deren Abfchrift ihm nicht mitgetheilt worden, nicht fannte, 
unb wahrfcheinlich die Unbeftimmtheit berfelben vermuthend, es für 
den Erfolg feiner Sendung bienlid) hielt, bie Heirath ben Zefuiten, als 
den geheimften Rathgebern ber beiden Herzoge, alè fon ausgemacht 
anzuvertrauen, ſprach Khlefl davon von freien Stüden im Collegium 
ber Sefuiten, mit bem Beifage : daß, wenn ber Kaifer Etwas davon ers 
führe, er e8 ihm, Kblejln, übel danken würde, weil, alg der Erzherzog 
einige Prinzeffinnen in Vorſchlag gebracht, der Kaifer ihm, welche 
er wolle, nur nicht bie bayerifche zu nehmen, frei geftelt. Herzog 
Wilhelm, bem bied bie Sefuiten, wie natürlid (unb wie e8 wohl 
Khleſl's Abficht war) fogleid) binterbrad)ten, war barúber um fo 
mehr aufgebracht, ald ihm Khleſl nur von ber Ausnahme ber flo: 


») Beglaubigungsfchreiben unb Volmadt, vom 80. Julius 1607. Beilage 
Nr. 199, unb an Vifdof Khleſt, Beilage Nr. 200. 

2) Werbung des Erzherzogs Mathias, aus den Archiven vom Begationsrat p 
Stumpf, Zeitfhrift für Bayern. 
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rentinifchen gefprochen. Er äußerte feinen Unwillen in einem Schrei. 
ben an den Kanzler Joachim von Donneröberg '), unb fe&te noch 
in der Nachſchrift hinzu : »einem folchen G Láfel, das Nichts bal: 
sten könne, follte man den Boden ausfloßen.« Khleſl ftiftete >) 
während feine8 Aufenthaltes zu Münden ein, jährlich am Altar des 
heiligen Benno am 4. Zullus, an welchem er fein Gelübbe zu Iöfen 
begonnen, zu baltende8 Hodamt, prebigte dort am 38. unter uns 
gebeurem Zulaufe des Volkes, und ließ zum ewigen Gedäaͤchtniß 
ber Wallfahrt feinen (nod) heute dort aufgehängten) Bifchofshut 
zurüd, wahrfcheinlich mit dem frommen Wunſche, daß derfelbe bald 
in ben rothen des Gatbinalà verwandelt werben möge *). Um die 
weitere Erziblung der Deirathöverhandlung,, melche (id) erft ein 
Sabre fpäter gänzlich zerfchlagen, nicht zu weit hinauszufchieben, 
fahren wir in berfelben biet fort. 

Ehe nod) die beiden Herzoge von Bayern mit ben übrigen Glie⸗ 
dern der Familie, bem Churfürften und Goabjutor von Góln, der 
Erzherzogin Maria und Marianna zu Gras, unb bem Gemable ber 
legten, Ferdinand, fid biniinglid) berathen und darüber einen 
Entſchluß gefaßt hatten, langte zu Münden ein Schreiben des 
Sreibern Hermann von Attemd aus Prag ein, welcher auf Auftrag 
des Kaiferd für denfelben vom alten Herzog dad Porträt feiner 
Tochter, der Prinzeffin Magdalena, verlangte 4). Bald darauf ließ 
ibn ber Raifer erfuchen, über bie Hand von deffen Tochter nicht 
ohne fein Borwiffen zu verfügen. Diefe Ausficht auf nähere Ver: 
bindung mit dem LRaifer, ber feinem Bruder Mathias eben fo wes 
nig bie Hanbber bayerifchen Prinzeffin gönnte, als er früher feinen 


1 Schreiben Herzog Wilhelm’8 von Bayern an den Kanzler Joachim von 
Donnersberg, 7. Auguft 1607. Beilage Nr. 201. 
Die Stiftung von 300 Ducaten vom 15. Juli 1607, aus Meften ries 
bere Handſchrift mitgetbeilt, vom Herrn Dompropft zu München. 
Beilage Nr. 198. 

Beftenrieber, Befchreibung von Münden, C. 156, irrt, wenn er 
ben Qut einen Garbinalshut nennt, ba berfelbe grin unb nicht rotb, 
und Khlefl erft eilf Fabre fpáter Gardinal geworben. Leben des heiligen 
Benno, München 1697, S. 183. Den Irrthum berichtiget Lindauer 
in feiner hiſtoriſchen Abhandlung über die Alterthümer der Kirche zu 
greifingen, 1824. €. 34. Pileus episcopalis viridis non cardinalitius, 
prout multi existimant, in presbyterko ex alto fornice dependet. 
*) Bom 1. December 1607. Bayrifhe Zeitſchrift. G, 139. 
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Brüdern Ernft und Albert bie ber fpanıfchen Ifabella gegönnt batte, 
verfchob den Entſchluß bes alten Herzogs, der Khleſl'n fchrieb, 
daß er bem Kaifer vom Antrage des Erzherzogd Nachricht geben 
müffe 2). Khleſl berief fid) in feiner Antwort auf das, unter bem 
Siegel der Beicht zu betrachtende Gebeimnifi, und brang in mebs 
reren aufeinander folgenden Briefen auf fdjnelle Entſchließung ?); 
diefe war indeffen neuerdings verfhoben, dburd bie zmifchentretenbe 
Anzeige von Grab aus, bag der Erzherzog mit einem Liebesknoten 
bezaubert, zur Volziebung ehelicher Pflicht unvermögend fei. Der 
Sauber beftehe in einem Lichte, das in einem unbelannten Klo: 
fter Tag und Nacht brenne, und daß ber Zauberfnoten nur burd) 
das Auslöfchen besfelben gelbfet werben tónne. Der alte Herzog, 
der baran glaubte, wollte genaue Erfunbigungen über das Klo- 
flet und über das Licht, aber aud) darüber einziehen, ob Mathias 
nicht, wie andere Nachrichten behaupteten, von Natur aus unver- 
mbgend. Da (id) bie politifhen Sachen mehr zu Gunften des Er}: 
herzogs als des Kaiferd wandten, ward aud) Herzog Wilhelm ge: 
neigter, die Hand. der Zochter bem erften zu gewähren, unb 
flelite feinem Sohne Marimilian *) vor, bie Sache nicht länger 
zu verfchieben, da aud) bie Prinzeflinnen von Tirol unb von 
Savoyen für Mathias in Antrag. Marimilian, bem ber Abfchluß 
des tatholifeyen Bündniſſes am Herzen lag, fürdhtete, wenn fid) 
Bayern mit Erzherzog Mathiad, auf welchen bie Proteftanten ihre 
Hoffnung fe&ten, einließe, das Vertrauen der fatbolifden Stände 
zu verlieren. Sollte er, wie Khlefl wußte, unb in allen feinen 
Schreiben die Heirath ald ein für das Wohl ber fatbolifden Relis 
gion hoͤchſt wünſchenswerthes Ereigniß vorftellte, den Katholiken 
helfen, bie Proteftanten zu unterbrüden, fo befürchtete er bie bes 
mwaffnete Einmiſchung ber proteflantifhen Stände und ben Ausbrudh 
unabfehlichen Kriegs. Indeffen batte fid) Khlefl das Porträt ber 
Prinzeffin für feinen Herrn erbeten. Der alte Herzog brang darauf, 


1) Schreiben vom 11. December 1607, ebenda. Bas Stumpf &. 139 
fagt, daß Mathias den Kaifer fo eben zur Abtretung ber Regierung über 
ben größten Theil der öfterreichifchen Erbländer gezwungen, ift ein Anas 
chronismus, weil biefe Abtretung erft ein volles Jahr fpäter ftatt fand. 

3) Rblefl"8 Schreiben vom 4. Zänner 1608, in ber Beilage Nr. 303, bann 
vom 7. Juli 1698, Beilage Nr. 332 unb 233. 

3) In brei aufeinanberfolgenben Briefen vom 15., 16. unb 17. Juli. 
Bayriſche Zeitf@rift, &. 134. 
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bag es in Gold gefaßt werde, unb begleitete es mit einem Schreis 
ben, das bem Erzherzoge in allgemeinen Ausbräden Hoffnung 
gab 2). Khleſl, ber das Schreiben als eine beftimmte Einwilligung 
ber Derzoge außlegte, ſchrieb, daß ber Erzherzog alsbald Geſand⸗ 
te zur feierlichen Werbung nad) München abor bnen merde ?) ; ibm 
wurde zurüdgefchrieben, er möge bie Sendung des Rathes Viebped, 
ben man an ihn aborbne , erwarten °). Viehpeck nahm feinen Weg 
-über Gras, um bort über bes Erzherzogs angebliche Verzauberung 
unb Unvermógenbeit nähere Ertundigung einzuziehen, und berichte: 
te von bort aus: der Erzherzog babe zwar mehrere Liebichaften, 
aber nie Kinder gehabt, und es fei richtig, daß er die alte Witwe 
(Sufanna Madter), bie er fchon Bfter8 von fid) entfernt, eben fo oft 
zurüdgenommen habe, was ohne Zauberei nicht zu erklären. Zu 
Wien läugnete Kble fl bie beiden Anfchuldigungen der Bezaube: 
rung unb der Unvermögenheit *), und bat bie beiden Herzoge um 
Gotteà Willen, daß fie (id) doch endlich wilfábrig entfchließen möch⸗ 
ten ;, aud) erfuchte er den alten Herzog dringend, feinen Sohn 
zur Senbung einiger vertrauter und gefhidter Juriften zu bewegen, 
ed handle fid) um die Erhaltung vieler Millionen von Seelen, um bie 
Ehre Sottes, unb ben 9tugen der Kirche 5). Saft zugleich mit ber 
Sendung Viehpecks nad) Wien hatte Herzog Marimilian feinen Ge. 
cretár Reiß nad) Prag gefanbt, um burd) den Faiferliben Rath 
Haniwald des Kaiferd Ent ſchließ ung über die Heirath fid) zu erbit: 
ten, und um fid) über das Benehmen des Erzberzog8 in Religion8: 
fachen zu erfunbigen. Der Kaifer erklärte fid) wiber bie Deirath. 
Im bayerifhen Staatörathe wurde biefelbe gründlich beleuchtet, 
unb aus politifchen Gründen bedentlicher Einmifchung in ben gegen: 
wärtigen, zwifchen bem Kaifer und beffen fBruber beftebenben Wirren 
biefelbe vor ber Hand aufzufchieben geratben ; auf ein neues brin- 
gendes Schreiben Kblefl'8 9) wurde ihm geantwortet: bag bie An: 


1) Schreiben von Vurbeim, 34. Juli. Bayrifhe Zeitfhrift, €. 138. 

3) Schreiben Khlefl’8 vom 4. Xuguft 1604. Beilage Nr. 234. 

2) Schreiben an Khlefl vom 10. Xuguft. Zeitfhrift, S. 140. 

*) Aerztliches Gutachten, Beilage Nr. 246. 

*) Schreiben &blefU& vom 20. Xuguft. Beilage Nr. 335, und Poftfcriptum 
vom $3. Auguft. 

*) 880m 32. September 1608, Beilage Nr. 236, mit langer, merfmürbiger 
Nadbfbrift, Beilage Nr. 237. 
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nahme des Heirathsantrags, zu bem man wohl geneigt, die Beilegung 
des Familienzwifte8 vorausgehen miiffe 1). Der Kaifer fandte feinen 
Rath Hanimald nad) München, mit bie Heirath mißbilligendem 
Auftrage, der Ehurfürft von Köln erflárte fid) dagegen , weil burd) 
diefelbe Bayern bie nicht zu rechtfertigenden Handlungen des Erz: 
berzog3 gut heißen würde. Mon Gras aus fd)rieb bie Erzberzogin 
Maria an ihren Mater: fie habe aus bem Munde eines gemiffen: 
baften Mannes: »bie Mutter der Sufanna habe felbft ausgefagt, 
»ihre Tochter babebem Erzberzoge ben unauflösbaren Sauber, ber ihn 
van fie fette, in einer Zeige beigebracht, die Sufanna rede fpöt« 
»tifh von ibm, Khlefl habe bem Abt von Lilienfeld gefagt, er mifs 
»fe für gewiß, bag Mathias feine Kinder zeugen merde, weil er 
»von der Sufanna verzaubert fei, auf dem Weichötage zu Regens⸗ 
»burg babe man verfucht, ibm eine andere Perfon zuzuführen, es ha⸗ 
»be aber Nichts gefruchtet, fondern er habe feine Vettel wider zu 
»fid) nehmen múfien ?).« Den alten Herzog, welcher die Heirath 
febr. gewünſcht, machte die Erklärung feines Bruders, des Chur: 
fürften von Köln und ber Brief feiner Tochter, der Erzherzogin 
Maria von Gras, ganz troftlos, und eben fo troſtlos äußerte fid) 
Khleft in Antwort auf das legte Schreiben des Herzogs darüber, 
baß aus der Heirath 9tidjt8 werben folle *). Dod yog fid) bie Sa: 
che nod) fünf Monate bis in ben April des nächſten Jahres hinaus, 
wo bie Erzherzogin Marianne zu Grab erfuht warb, Kblefln zu 
verftändigen, bag auf bie vorgefchlagene Deirath weiter nicht zu rech⸗ 
nen fei. Die bayerifchen Räthe bebarrten auf ihrer Meinung, daß 
felbft in dem Falle dauerhaften Vergleiche zwifchen bem Raifer 
unb feinem Bruder, die Unvermögenheit bes legten ein nicht hinweg 
zu wenbended Ehehinderniß fei, damit berubigte fid) aud) ber alte 
Herzog, der über ben mefentlichen Umftand beftändiger und voríts 
bergebender Unvermögenheit allerlei Sut achten eingeholt batte *). 
Das Sabr 1608, durdy welches fid) ber Faden der erzählten 
Heirathöverhandlung binzog, war das, in weldym ber Brubder- 


— — — — — 


1) Schreiben an Khleſi vom 26. September. Bayrifhe Zeitſchrift, 
S. 151, unb Beilage Nr. 238. 

3) Bayriſche 3citfobrift, €. 152. 

3) Rachſchrift zu Rblefl'8 Schreiben vom 17. October 1608. Beil. Nr. 344. 

4) Gin foldje& in der Beilage Nr. 245. 
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trieg , ber fdyon zwei Fabre, b. i. feit bem Bündniſſe der Erzberzoge 
unter ber Afche geglimmt hatte, in belle Flammen ausbrad). Die 
nächften Urfachen der nicht zu begütigenden Unzufriedenheit Ru: 
dolphs: zuerft ber eigenmächtige Abfchluß Des ungarifchen, zu Wien, 
und des türfifchen, zu Sittuatorof, unterzeichneten Friedend, wozu 
Mathiad zwar durch Faiferlihe Volmadt befugt war, aber vor 
der Unterfchrift an ben Kaifer hätte berichten follen, bann die ver: 
weigerte Entfernung Kblefl'8 und der anderen bebeutenbften Räthe 
find bereits auseinandergefegt, aud) ift bie Urkunde, womit bie 
Stände der Erblande gegenfeitig den ungarifchen Srieben verficher: 
ten, gehörig beleuchtet worden. Diefe Verficherung , welche fid) auf 
das Beifpiel ähnlicher früherer SSerfiderungen ber öfterreichifchen 
Stände bei ungarifhen Friebensfchlüffen flüßte, mar nod) feine 
Verbindung ber Stände, weldhe bas Signal zur Entwidelung bes 
Bürgerkriegs, beffen Keim (don in ber SBerbünbung der Erzherzo: 
ge lag. Außer dem eben erwähnten Vereine ber Stände zur Verfiche- 
tung des ungarifdjen Friedensſchluſſes find breierlei Blndniffe ber 
Stände von einander wohl zu unterfcheiben, Erften8 bie religiöfen, 
der yroteftantifchen und fatfoli(d)en, ober- und nieberüfterreid)i- 
fhen Stände unter fíd) zum Schuß und Schirm ihrer Religions: 
ſachen, wovon bereità oben gemeldet worden; zweitens das allgemei: 
ne politifche, pon ben böhmifchen, mabrifchen, fchlefifchen unb öfterrei: 
difden Ständen mit ben ungarifden zur Erhaltung bes burd) Nu: 
bolpb8 Nichteinhaltung des ungarifden und türkifchen Zriebend ges 
fabrbeten Staatswohls, eigentlih zu Gunften der Anfprüche des 
Erzherzogd zu Prefburg abgefchloffen; und drittens das theilmeife 
politifche ber zu Dorn in offener Rebellion wider Mathias ver: 
fammelten proteftantifden Stände, wider weldye bie katholiſchen 
ibrerfeitó fid) verbündeten. Ehe wir biefe verfchiedenen Bündniffe, 
in denen allen Kblejl, ald ber nádjfte Rath des Erzherzogd und als 
ber Reigenführer des Prälatenftanbes der n. Oft. Stände mehr oder 
minder befheiligt, fid) dafür ober bamiber ausgefpro chen, nad) ib. 
ter Beitfolge erzählen, iff e8 durchaus nothwendig, einige Worte 
vorauszufchiden, über die Privilegien und Gerechtfame der Stände 
worauf biefe ¡br Befugnig zu ſolchem religiöfen und politifchen 
Bündniffe geflügt, oder menigften& zur Rechtfertigung berfelben vor: 
gefhüst. Die Privilegien ber Stände find in benen einbegriffen , 
welche den Markgrafen und Herzogen von Oeſterreich von ben rd: 
mifchen Kaifern ertheilt morben, und bie álteften unb volftándigs 
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ften Sammlungen der erften 1) find nur eine Aufzählung ber zweis 
ten, beren alfo aud) bier zuerft zu gebenten, Es wird überflüflig 


1) Die vollftindigfte gu Anfang bes fechzehnten Jahrhunderts von Herrn 
von Strein von Shwarzenau verfaßte Sammlung ber Freiheiten, 
Privilegien und Gerechtſamen der Stände, im Archive ber n. öfter. 
Stände, fammt bem fBud) ber Landeshandfeften, aus welchem bie in 
Fifd ers Werke über ben Desporismus in Deutfchland (Halle 1780) 
enthattene biftorifche und diplomatifche Ausführung über fämmtlidhe, ben 
Ständen des Erzherzogtbums Defterreich unter ber Ens zuftehenden Rechte 
unb Freiheiten nur ein unvollftändiger und nicht am beften georbneter 
Auszug ; eben ba bie legte Urkunde XXXIX ber gefammten (fol heißen 
der proteftantifchen) Öfterreichifchen Stände, offenes Manifeft an alle europäis 
fhen Mächte, über Kaifer Serbinanb'& II. widerrechtlichen und gemwalts 
thätigen Regierungsantritt. 1619, lateinifdj. Der vollftánbige Titel beg 
Werkes Herrn von Strein's lautet wie folgt: Landhandfeft, Freiheit, 
Gerechtigkeit und briefliche Urkunden des durdlaudtigen Haufes unb einer 
ebrfamen Landfchaft bes Grabergogtpum& Oeſterreich unter der Ens auf 
Begern der löblihen Stände. Durd) der Stóm. Kaiferl, Maj. Rath unb der 
fürftt. Durchl. Hrn. Matıhiä Erzh. zu Oefferreid) geh. Rath und Obriften 
Hofmeifter, weil. fn. Reihharten Strein Herrn zu Schwargenay 20 
ac. in 6 Büchern zufammengetragen, mit angehängter Erklärung, und 
vom Hofkriegstanzleis@rpeditor Philipp Renner vollendet. (Im. Archive 
der n. óff. Stände.) 3wei Folio: Bände, deren Inhalt der folgende: 

I, Bud: Privilegien von Landtöfürften. II. Von der Stände Oris 
ginal=Privilegien. 111. Von der Stände Specialfachen,, item landesfarftt, 
Resolutiones, fo cin Privilegium auf fid haben. IV. Von unterfdjiebe 
lichen, den Ständen gegebenen Schadloshaltungen. V. Von ber Erbbuldi: 
gung. VI. Von der Stände anderen brieflihen Urkunden, fo nit Freibeit 
auf fíd) haben. 1. Kaifer Nero’s, 2. Henricus IV. Confirmation unb neue 
v. I. 1058, 3. Henrici VI. Confirm., und neuev. Y. 1238. 4. Rudolph's 
v. 3. 1183, und Friedrich’ III, Confirm. I. 1453; Garl'8 V. I. 1528. 
5. $auptpribilegium Friedrib'8 II. 3. 1556. 6. Ottofar'& Schenkung 
auf Leopold von Defterr. o. I. 1586. 7. Friedrich's II. Graberg. Oeſterreich 
unb StepermarE zu einem Königreich zu erheben. 8. Sriebrid)'$ II. Con- 
firm. privileg. und newe 1245. 9. Rudolph's Landtfrieden v. 3. 1276. 
10. Herzog Rudolph'8 unb Gebrüder Conföderation in Hungarn unb 
Polen v. 3. 1462; 11. Vergleich zwifchen Raifer Wenzel, Markgraf 
Johann von Mähren auf einer, und Erzherzog Rudolph unb Brüder der 
£änder succession halben. 1364. 13. Raifer GatUs Vertrag in eadem 
causa mit Erzherzog Albrecht und Leopold, S. 1366. 13. Carl's Lehens⸗ 
brief, Y. 1366. 14, Der dfterr. Stände Rever8, I. 1364; 18. König 
Wenzl'8 Confirm. 3. 1404; 16. Kaifer Carl's IV. Aufrechthaltung ber 
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fein, zu bemerken, daß unter den römifchen Kaifern bier nur bie 
beutfden, bie diefen Titel führten, und nicht Julius Gáfar und Re: 
ro zu verfteben find, deren bem Haufe Defterreid) ertheilte Privile- 
gien an der Spike der oon Deren von Strein gefammelten fteben, gleich» 
fam als vorgefchobene leichte Wehren, an denen fid) der kritifche, auf 
die Echtheit des Privilegium8 Kaifer Friedrich des Rothbarts *) bere 
einftrömende Flutenſchwall (dann von Friedrich IT. ?) beftátiget), 
unſchädlich brechen follte. 

In den von Rudolph J. den Herzogen Albrecht und Rudolph 
von Oeſterreich und Steyermark ertheilten Privilegien *) erſcheinen 
in ihrem Geleite bie Stände als bie beſſeren Gutsbeſitzer *). Carl IV., 
Koͤnig Wenzel ſein Sohn, und Johann, der Markgraf von Mähren 
verſicherten bie Freiheiten der Stände 5). Herzog Wilhelm von Oeſter⸗ 
reich ftiftete in bem nicht genug befannten Orben von Haftel und 
Stern einen Verein zur Aufrehthaltung von Tugend unb 9edjt °). 
9tad) Abgang Albrechts II., des Verweſers bes Landes, vertrug fid) 
Friedrich IN. 7), empfing im folgenden Fabre mit Albrecht bie Huldi⸗ 
gung *) , und beftátigte drei Jahre hernad) *) ben Prálaten, Gra: 


le&ten, v. 3. 13663 17. Wenzel's Co nfirm. v, 3.1379; Biſchoft unb Gapi: 
tel8 von Paffau, baf fie bie Schlöffer Riemanden ale ben Herzogen vers 
fe&en unb verfaufen wollen, v. I. 1393 ; 19. Kaifer Sigmund’s Cprud) 
zwifchen Grnft und Albrecht, v. Y. 1411; 30. Privileg. unb Freibeit:BVrief, 
daß er allein burd) fein Landtleute feine Pfleger unb Perrſchaften verwal⸗ 
ten wolle, J. 1422. 31. Kaifer Friedrich's Poͤnal⸗Mandat wider die heim⸗ 
lichen Berichte, Oefterreid bamit unangefodjten zu laffen, v. 3.1475. 
3%. Raifer Friedrich’ Schadloshrief auf Herzog Sigmund von Defterreid), 
unbefchabet , baf er wider die Ungarn neben ben Ständen bes Reiche zu 
contribuiren bewege, v. S. 1483; 83. Wriebrid) 8 III. Confirm. alter und 
Gonceffion neuer Freiheiten ; 24. Garl'8 V. v. I. 1332; 35. Ferbinand I. 
Marimilian II. , Rubolph II. gen. Confirm. 26. Der Faiferl, Gebrüder 
Verzicht über ben Grboertrag bes Ladislaus. 97. Rubolph’s II. pacifi- 
catio mit Sigismund III. von Polen, 

») 17. September 1156. 

2) 1345. 

2) Im S. 1850. Pfingfttag vor Maria Verkündigung. 

*) Et cum ipsis meliores terrarum suarum. 

*) 3. 1904. 

*) 3. 1406. 

*) 3. 1439. 

*) 3. 1440. Am St. Dorotheatag. 

*) S. 1442. 
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fen, Herren, Rittern und gueten Leuten ihre Freiheiten, Privilegien, 
Briefe und Hanbfeften , bie ihre Vorfordern und bas Haus Defter: 
reich von alten Kaifern und Königen erworben ; die Beftátigung 
warb neunzebn ?) und zweiundzwanzig Sabre fpäter ?) von Frieb- 
rich wiederholt. Kaifer Marimilian verficherte ftändifche Freiheiten 
burd) befonbere Libelle gu Mecheln 3), zu Augsburg *) und zu Inns⸗ 
brud 5) Ferdinand I. gab dad aus neunundfünfzig Artikeln befte- 
benbe Landrecht, und vollzog bie Lehensbegnabigung 9). Diefelbe 
vollzog aud) Marimilian II. 7); er ertbeilte ben proteftantifchen 
beiden oberen Ständen der Herren und Ritter die Freiheit ihrer Nes 
ligionsübung auf ihren Schlöffern und Häufern auf bem Lande 5), 
unb drei Fabre fpáter bie Verficherung besfelben Y). Endlich Kaifer 
SRubolpb'& II. SBeftdtigung, vor ber Hulbigung übergeben !°), unb 
Erläuterung ber Verficherung des Haufes von Defterreid) *?). 

Diefe Urkunden find die Säulen, auf bie fid) bie Landerband: 
fefte Defterreich& ober unb unter der Ens flüßten, aus denen, unb 
aus bem Herfommen verfloffener Sahrhunderte allein bie Gründe 
ber Verficherungen unb Verbindungen hergeleitet werben Ponnten, 
von denen wir nun nad) der Zeitfolge berfelben zu fpreden im 
Begriffe. 


— — — — — 


1) 3. 1461. Vertrag Albrecht's von Oeſterr eich mit bem König von Böh⸗ 
men. 3wetler Gober. 

3) I. 1464. Raifer Friedrich 111. Alle ber in ber Landshandveſt oder Frei: 
heiten des Erzherzogthums Defterreich unter und ober ber (Ens, burd) 
Reidard Strein von Schwarzenau. 

*) 10. März 1509. 

*) 5. April 1510 auf Gdjabíospaltung gemeiner ganb[djaft ob der Ens, 
um ihre gethane Rúftung. 3wetler Gober. 

>) 24. Mai 1518. 

*) 30. November 1528. 

?) 10. December 1568. 

*) 18. Xuguft 1568. 

% 14. Sänner 1571. 

19) Vom 14. Juli 1578, im 3wetleróft. Gober, aud) faiferl. Refcripte vom 
3. Mai 1578: baß S. 9X, ben Ständen ber einen und andern Religion 
gewogen feien, und jeden nad) feinen Fähigkeiten brauchen merde. 
3wetler Gober, 

11) Vom 13. October 1583 im ſtändiſchen Ardive. A. IH. 19., 
bann bie verfchiedenen oben erwähnten Urkunden, im A. IV. 1, 2, 3, 5, 
6, 8, 15, 16, 24, 31. 
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As fid im Sabre 1360 Garl IV.; Wenzel, der König von 

Böhmen ; Johann, Markgraf von Mähren, und bie Herzoge Al: 

bert und Leopold nad) Rath, Willen und Gunft aller 

ihrer Fúrften, Lanbberren, Ritter unb Knedte, 

Bürger unb Landfaffen in allen ihren Staaten, 

bie notbbirftig darzue waren, und ?) bie Öfterreichifchen 

Derzoge Rudolph, Friedrich, Albert und Leopold mit Polen, Bayern 

und Mähren mit zeitigem woblbedabten Rath ihrer 

Prälaten und fürnebmen Kandherren, bann ?) Kaifer 

Carl, König Wenzel, Sobann, Markgraf von Mähren, unb bie 

Erzherzoge Rudolph, Albert und Leopold mit ihrer Schweſter Mar: 

gatetba, nad Rath, Willen unb Gunft aller ihrer 

Fürften, Landherren, Ritter unb Knedte, Bürger 

unb Landfaffen in allen Landen und Städten, bie 

notbbürftig bargue waren, verbunden hatten, beftitigten 
bie Stände von Defterreid), Steyermar? und Kärnten biefe Pers 
bung burd) eine befondere Urkunde *). Herzog Wilhelm bezeugt in 
ber oberwähnten Urkunde ‘) Stiftung ber Ritter vom Haftelund 

Stern: daß vorlángft einige feiner Herren, Ritter und Knechte eine 

Gefellídyaft gemacht, unb fid) mit einander verbunden, baf fie ihm, 

feinen lieben Vettern, Brübern und Erben defto beffer dienen, und 

fid) feibft wider bie, fo ihnen Unrecht tbun wollten, zu verftirfen 5), 

Als fid) *) Kaifer Sigismund, der Gburfürft von Sachſen, Friedrich 

unb deffen Söhne mit Herzog Albrecht von Öefterreih, Markgrafen 

in Mähren, verbanden, wurde biefe8 Bündniß mit ihren Landen 
und Leuten verfichert; befgleiden wurde das Bündniß zwifchen 

Garl, bem König von Ungarn, und Albert und Otto, den Erzher⸗ 

zogen von Defterreid) ?) mit ber Prälaten, Baronen unb Magnaten 

Zuziehung aufgerichtet, unb bann bie Vollziebung des Landfriebeng 

1) 8. 3. 1368. 

2) 3. 1364. 

5) Gonfirmation von ben breien Landen in ber ganb(djaft, v. I. 1340, 
bei Fiſcher, E. 20, im Anbange, 

*) S. 1406. 

5) unb ihnen felber für gemalt8 vergefein mügen, wer nen. unredt thuen 
wolle. Die Urtunde im Archive ber n. à. Stände. Die Auffchrift 
im 3wetler Gober, gebrudt bei Dámont. 

% S. 1435. 

1) 3. 1437. 

HammersPurgftal"8 Khlefi II. Bd. 4 
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im Sabre 1448 von ben Ständen auf fi) genommen. Im Sabre 
1451 verbanben fie fid) unter Friedrich's III. Regierung zur Sicherung 
des Befibeg von Defterreid) für Labislaus, ben König von Ungarn 
und Böhmen, unb zur eigenen Sicherheit burd) eine mit zweihun- 
dert fiebenundfünfzig Siegeln bekräftigte Urkunde, und im folgenden 
Sabre *) durch eine andere, mit fünfundachtzig Siegeln verfebene. 
So ward aud) im nádften Sabre ?) dad Bündniß »mit bem Dis 
ffofe unb dem Stapitel oon Paffau,« »mit der gefammten 
Lanbfbaft von Defterreich« aufgerichtet, endlich errichteten 
die Stände *) wiber Friebrid) felbft ein notbgebrungene8 Bindnif : 
»weil bie Landſchaften merklich befhwert,« wiber alte 
Dertommen unb dbarinetlideaus ben Herrenund Knedt 
fid; zufammengefügt. AIS breigig Sabre bernad *) Kaifer Friedrich 
fid mit Mathias Corvinu8 verglid) , verbanden fid) bie Prälaten, 
Herren, Ritter und Inwohner Hungarnd unb Defterreih8 zur Auf. 
ted)tbaltung ſolchen Vergleihe8 5). Endlich errichteten die Stände 
im fedizebnten Jahrhunderte mehrere Defenfionsorbnungen unter fich, 
fowohl vor ber Hulbigung, al3 während ber Regierung Serbinanb'é 9). 
Das legte diefer vorhergehenden Bünbnifle, von benen nur ein eins 
jiges (das vom S. 1460) wider ben Landesfiirften felbft gerichtet, 
batte wohl das obenangeführte Decret des Kaiferd vor Augen, wos 
durch bie bóbmifden, mährifchen, fchlefifhen und öſterreichiſchen 
Stände nad) früheren Vorgängen zur ungarifchen Zriebenshandlung 
Abgeordnete zu ſchicken, und diefelben zu verficheren befugt worden 
waren. Die von den Öfterreichifcehen Ständen den ungarifchen. gege: 
bene Verficherung des Wiener und Situatorofer Friedens war bet 
Ausgangspunct ber neuen (fánbifd)en SSerbünbung, welche Mathias 
feinen throngierigen Entwürfen zum Grunde legte ; ber Unterfchieb 


) 3. 1458. 

3) S. 1453. 

3) 3. 1460. 

+) 3. 1491. 

5) Budae 1491. 

*) In ben Jahren 1519, 1525, 1531, 1542, 1548, deduction, fo bie löblis 
den Stände bes Erzherzogthums Defterreihe ob der Ens I. Y. Durchs 
laudtigteit Ertzherzogen Alberto junghin nad Brüffel in Niederlandt 
überfd)idt, welche allein bie Erbhuldigung und etliche große gravamina 
betrachten thut. Datirt Linz 3. December 1619, gebrudt i, I. 1620. 
31 Seiten, in ber Bibliothek ber n. à. Stände, 
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zwifchen jener Verſicherung o. I. 1606 unb ber neuen war aber ein 
wefentlicher und ungebeurer 5 zu jener waren bie Stände durd ein 
Decret des Kaiferd befugt, zu biefer verfammelten fie (id) ohne alle 
kaiſerliche Befugniß; jene war nur auf die Verficherung des ungas 
rifchen und türkifchen Friedens gerichtet, biefe nahm aus ber Nicht: 
vollziebung desfelben ben Grund einer Verbindung der Stände unter 
fid), nicht nur zur Vollftredung des durch neue Bewegungen der ei; 
duden und Tirfen gefährdeten Friedens, fonbern aud) zur Wahrung 
ihrer eigenen Freiheiten, felbft wider ben Kaifer, wiewohl mit vor; 
ausgeftellter heucylerifcher Formel: »baf hierin nicht wider hochges 
»badyte Majeftát und Derfelben Hoheit gehandelt, fondern dadurch 
„nur bag Land ungefährbet erhalten werben folle.« Diefe Verfts 
cherung (tellten der Erzherzog unb bie Bevollmächtigten der Stände 
ober und unter der Eng zu Prefburg am legten Jänner aus, unb am 
folgenden Tage warb vom Erzberzoge unb von adtunboterzig ungaris 
(en unb fedjóunbbreigig öfterreichifchen Abgeordneten die Urkunde des 
Bündniffes unterzeichnet unb befiegelt *), wodurch fid) bie ungarifchen 
und öfterreihifhen Stände gegenfeitig zur Aufrechthaltung der ungas 
rifchen unb türkifhen Verhandlung, und zur Rettung ber benachbarten 
(öfterreichifchen) Lánber von bem fie bedrohenden Verderben, wiber 
jeden Störer ber Vollziehung beider Friedenshandlungen zur thäts 
lien Hilfe verbanden. Durd) den Störer war ber Kaifer, wenn 
gleich nicht in ber deutfchen Verfiherung des Erzherzogd vom vor» 
bergebenben Tage, ausdrüdlich gemeint. Dies war das erfte Refultat 
des Prefburger Landtags, welchen Kaifer Rudolph erft für den 
elften Mai ausgefchrieben, ber fid) aber ohne deſſen Erlaubuig 
fhon Anfangs Fánner zu Prefburg verfammelt batte, unb welcher 
dem kaiſerlichen Refcripte 2) Rudolph’s, welches den Abgeordneten bis 
zur Eröffnung des Landtages nad) Daufe zu gehen befohlen batte, 
nicht gebordend, unter des Erzherzogd Vorfik verfammelt blieb. 
1) Beider öfter. Stände Ausfchußrevers vom 31. Jänner 1608, Beil. Nr. 205, 
und des Erzherzogs Mathias Verfimerung auf beide Länder ob und unter 
ber Ens, bie prefburgifke Handlung vom 31. Jánner 1608, Beilage 
Nr. 204, bann vom 1. Februar 108, Nr. 206, und Verbrüberungsslirs 
funde der ungar. unb ófterr. Stände v. 1. Februar 1608. Veil. Nr. 208, 
und der ungar, Stände Nr. 207. Auszug aus bem Bericht ber Abgeord: 
neten ber oberenfifchen Stände über die Verhandlungen des Landtages. 
Beilage Nr. 253. 
3) Das Refeript vom 23. Jänner 1608, in Katona XXVIII, €. 768. 
4 % 
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Ferbinand'8 Gegenwart am Reichstage zu Regensburg ftatt 
feines Obeim8 Mathia8, welcher auf den im Sabre 1594 (wo er 
zum erftenmale in des Kaifer8 Gefolge erfchienen) gehaltenen beiden 
(in ben Sabren 1597 unb 1603) bie Stelle des Raifer8 vertreten 
batte, war eine der flechendflen Mafregeln, wodurd des Kaifers 
Mifitrauen den roll des Erzherzogs zur That aufgeftadelt. In 
bem auf jenen Reid8tag von 1594 folgenden Fabre hatte Ma. 
thia8 zum erftenmale ald Stellvertreter feines Bruder8 den ungari- 
fhen Landtag eröffnet, unb hatte auf bemfelben in bem nachher 
verfloffenen Sahrzehent nod) achtmal *) zu Preßburg als Föniglicher 
Commiſſär den Vorſitz geführt; nur in den beiden Jahren 1597 und 
1608, wo er yu Regensburg an des Kaiferd Stelle erfdyienen war, batte 
ber Erzherzog Marimilian bie Böniglichen Vorfchläge an ben Landtag zu 
Prefburg gebracht. Unmöglich fonnte Rudolph diefimal feinen Bru: 
ber Mathias zu feinem Vertreter am Reich&tage ernennen, ba jener 
auf biefen bie Schuld des bocsfaifchen Friedens und der ungariſchen 
Verträge warf, unb ihm alfo den unangenehmen Wechſelfall erfpa- 
ren mußte, entweber fein eigener Anfláger gu. fein, ober ber vom 
Kaifer am Reichdtage vorgebradyten Darftellung der Sadlage ?) zu 
wibderfprehen. Da Mathias während eined Iabrjebent8 zehnmal 
bie Stelle feines Bruder8 bes Saifer8 und Königs als deffen Stelle 
vertreter (zweimal 3) bie des Kaiferd zu Regensburg, und adtmal 
bie des Königs zu Preßburg) gefüllet hatte, mußte ihn bie lette 
Mafregel, woburd es offenkundig , bag ibm der Kaifer fein Vers 
trauen entzogen unb dasfelbe bem Neffen ftatt dem Bruder zuges 
wanbt, fo mehr wurmen, alg bierburd) bie Ausficht auf das höchfte 
Biel feiner herrfchfüchtigen Wünfche auf bie Nachfolge unb ben Thron 
verbunfelt ward ; benn bicfe Ernennung fprad) nicht nur laut vor 
bem gefammten Reiche aus, daß des Kaiferd Sinn minder bem 
Bruder ald dem Neffen zugewandt, fondern gab biefem nod) bie 
ſchönſte Gelegenheit, auf bem SReid)8tage bei den Churfürften und 
Fürften in Betreff timftiger Kaiferwahl den Vorfprung ‘vor bem 


1) Vom Sabre 1597 big 1607. 

2) Memorial an die beim Reichstag verfammelten Stände. Beilage Nr. $52. 

5) Y. 3. 1595, Katona XXVII. p. 95, II. o. 3. 1596, ebenda, p. 219; 
111. S. 1597, ebenda, p. 362; IV. v. 3. 1599, ebenda, p. 532 ; V. v. 
I. 1600, ebenda, p. 627; VI. 3. 1601, ebenda, p. 13 VII. 3. 1602, 
ebenda, p. 89; VII. S. 1604, ebenba, p. 217; IX. 3. 1605, eben; 
ba, p. 384. 








58 


Sbem zu gewinnen. Wirklich (dien Ferdinand mit ber größeren 
Pracht und bem zahlreicheren Gefolge, das aus viertbalbbunbert Pere 
fonen und mehr al8 doppelt fo viel Pferden beftand, womit fein Aufzug 
zu Regensburg den zmweimaligen feines Obeim8 überbot, benfelben 
fhon jest an Giang und burd) feine jugendliche Erfcheinung vers 
bunfeln zu wollen. Die erften Aemter des Hofes füllten bie ebelften 
Steiermarfer: Balthafar Freiherr von Sdrattenbad alè Oberfts 
bofmeifter, Sigmund Herr von Zrautmannsborf ald Hofmarfdall, 
Rudolph Freiberr von Paar ald Oberftpoftmeifter, Balthafar Hey» 
mann als Vicefanzler, Euſtachius von Offenbeim ald Oberfttáms 
meret, Freiherr Gbriftopb von Urſchenbeck als Oberfiftabelmeifter, 
Freiherr von Pottnig, Dofkriegsrath, ald Hauptmann der Leibwache, 
unb ber Sefuite Villeriug als Beichtoater. Sechs Kämmerer, vier 
Sammerbiener , geibboctor, Leibmundarzt und Leibbarbier ; Xhür: 
büter, Rammerbeizer unb Doffouriere ; zwei Secretáre, zwei Vers 
wandte der Hoffanzlei, zwei Secretáre der Hoffammer, unb fünf 
Verwandte ber Hoflammerkanzlei ; neun Derren und £anbleute vom 
álteften fleiermárfifd)en Adel; bie Freiberren oon Mörfperg. Stadl, 
Derberftein, Scherffenberg, Graf von Thum, bie Herren von 
Attem8 (bamal8 Attimi8 gefprod)en und gefchrieben) Rindſcheidt, 
Murmbrandt unb Trübenegg; ber OberftftaUmeifter, Herr Danns 
von Trautmannsborf, ber Ober filberfämmerer, Herr von Herzens⸗ 
Frafft, ber Oberflfüchenmeifter, Herr von Gronef auf Vefoldébera, 
drei Mundfchenten (Graf von Orenburg, Freibere oon Windifchgräs 
und Hans Sigmund Freiherr von Eggenberg), drei SBorfd)neibet 
(Freiherr Georg von Stabil, Herr von Rindsmaul, Herr von Eybi3s 
wald zum Purgftall) ; zehn Truchſeſſe (Globig, Taferthofer, Gloichach, 
Welser, Wolf von Herberftein, Freiberr von Nattmanftorf, Tattens 
pad, Trarel und Paul von Dietrichftein); der Dofquartiermeifter, 
zehn Edelfnaben mit ihrem Hofmeifter, Lehrer, Dienern ; ber Als 
mofenier ; vier Hoffapláne und ber Kapellendiener, dann bie Kas 
pelle der Mufif, der Rapellmeifter mit ſechs Kapellknaben, neun 
Mufifanten, vier Inftrumentiften, zwölf Trompeter, Heerpauter, 
Orgeltreter, Inftrumentendiener; das Stallperfonale: Futtermeifter, 
Futterfchreiber , Sattellnecht, Hofſchmied, Doffattler, Einfpänni- 
ger, Striegelmeifter, Leibmwäfcher, Dofdoctoren , Hoffouriere, Hof- 
curiere; die Doffontrolle mit der Küchen: und Rellerpartei der 
Mundlöhe, Munbbáder, Zehrgadner, Zufchrotter, Someliere, 
Silberdiener, Einfaufer, Marktträger, Trabanten, Wachtknechte, 
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Hofprofoß, Senftenmeifter, Leibfutfher, Kutfcher und Ctallfnedite, 
Sn biefem durch bie Namen guter alter fleiermärkifcher Gefchlechter, 
wie burch gute altdeutfche Benennungen von Aemtern (deren mehrere 
leider ! feitbem durch undeutfche, wie y. B. 3ebrgaben in das 
welíde Victualienmagazin verwandelt worden) merkwürdigen 
Verzeichniffe *) fehlen jedoch bie nad) bem Erzberzoge für bie Ses 
fchäfte des Reichstages vier wichtigſten Säulen des Eaiferlichen 
Bertrauend, nämlich bie vier Faiferlichen Affiftenzrathe Stralendorf, 
Mefternacher, Welfern und Haniwald mit ber, bem legten al Direc: 
tor, mitgegebenen Reid)8: und Poftfanzlei, 

Danimalden mar vom Kaifer befonder8 die größte Aufmerts 
famfeit auf alle von Wien oder Prefburg Pommenbe Guriere unb 
Boten empfohlen worden; denn ed war zu vermuthen, baf die un: 
garifchen proteftantifhen Stände, und vielleicht auch felbft Mathias 
bie Gelegenheit des Reichötages nicht verfäumen würden, um ihre 
Intereffen bei den zu Regensburg verfammelten Ghurfürften und 
Fürſten geltend zu machen. Wirklich fam Hälfte Februar8 ein jun- 
ger Gurier von zwanzig Fabren mit einem Schreiben der ungaris 
fehen Stände und des Erzberzog8 an proteftanti(dje Churfürften an, 
welchen biefelben aber nicht audgeliefert, fondern von Haniwald 
an den Kaifer eingefendet worden. Die brei weltlichen Churfürften 
veranlaßten eine Gommiffion, vor welcher Hanimald zu erfcheinen 
eingeladen und über den Vorfall zur Rede geftellt ward. Er antwor: 
tete unverboblen, daß er ald Poftdirector ben Faiferlihen Befehl has 
be verbächtige Briefe aufzubrehen und einzufenden, unb baß er 
hierüber bem Kaifer und feinem Gommiffát, dem Erzherzog, Rede 
zu fteben babe. Am folgenden Tage erflárten die Afliftenzräthe ben 
Gefandten der drei weltlichen proteftantifden Churfürften (Sachen, 
Pfalz und Brandenburg), daß der Erzherzog Haniwald's Benehmen 
volllommen genebmige ; warum, menn das Schreiben an alle Stáns 
be und Churfürften gelautet, fid) bie weltlichen allein desfelben ans 
nähmen? Das Schreiben ber ungarifchen Stände unb des Erzher- 
3088 fei dem Kaifer eingefenbet, unb fid) beffen Befehl erbeten 
worden, von ben Öfterreichifchen Ständen fei Feines vorhanden ges 
wefen; bie ungarifchen Stände hätten dergleichen Schreiben aud) 


1) Das ganze Verzeithniß in ber Beilage, aus den, zwei große Fascitel 
füllenden Acten des Reichstages, v, S. 1608, im — von Hain⸗ 
feld. Beilage Nr. 251, 
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an die böhmifchen und mährifchen Stände, Heren von Rofenberg und 
Garl von Liechtenftein cingefendet, biefe feien aber fo ehrlich gemefen, 
diefelben unerbrocdhen an den Kaifer zu befördern. »&. M. verboff: 
»ten,« bie8 feien bie Worte des lebten Dandfchreibens‘, »bie reblis 
»chen Deutfchen würden nicht weniger tbun, unb ba bie oon Wien 
„gebrachten Schreiben nicht an einzelne Mitglieder des Reichs oder 
„ihre Gefanbte, fondern an bie Churfürften, Fúrften und Stände ins- 
»gefammt gelautet, fo zweifelten S. M., ob den Gefandten ber drei 
»weltliden Churfürften allein es zieme, fi) der Sache anzunehmen, 
»würden aber nächftens fid) weiter entíd)lieBen, und eine Perfon zu 
»befferem Berichte hierüber aborbnen.« !) Zehn Tage darauf ?) an 
bem, fchon bei ben Römern ald Schalttag für unglüdlid) gebal. 
tenen vierundzwanzigften Februar, war ber von Mathiad an verfchies 
bene Reichöftände abgefanbte Graf Bruno ven Mannsfeld angehal: 
ten und fein Felleifen eröffnet werden; in bemfelben befanden fid) 
nicht nur bie Abfchriften der Binbniffe der Öfterreichifchen und uns 
garifchen Stände vom 91. Jänner unb 1. Februar, fondern aud) ei: 
ne burd) einen Notar beglaubigte Abfchrift der geheimen Urkunde 
bed Vereins ber Erzherzoge vom 25. April 1606. Solcher Gebeims 
nißverlegung und Treulofigfeit hatte fim Ferdinand von feinem 
Dheim nicht verfeben, Dod fchrieb er ihm nicht auf der Stelle, 
fondern holte ehe den Befehl des Kaifers ein, ben erfowohl, alg Ma: 
rimilian um Berzeihung ber an der Majeftát begangenen Schuld 
der heimlichen Uebereinfunft, welche bie Thronfolge bem Erzberzoge 
Mathias, alg bem Aelteften, zuficherte, zu bitten hatten. Erft drei 
Modjen, nabbem ber Gurier aufgefangen worden, äußerte Serbis 
nanb feinem Obeim unummunbden feine höchfte Unzufriedenheit über 
deffen Treubrud) und Mittheilung be8 unter bem Siegel der Beicht 
befchworenen Seheimnifjes an Frembe und fectifche Privatperfonen, 
wie der Kanzler Zacharias Geitzkoffler, an melden das Padet ges 
richtet gewefen, wodurch nicht nur die Perfon des Kaiſers herab⸗ 
geíe&t unb befchimpft, fondern aud) die mitunterzeichneten Erzberzo» 
ge in fo größere Verachtung geratben müßten, al8 des Kaifer8 gänz⸗ 


—— 


1) Die ganze Urkunde als Probe ber Weitſchweiſigkeit der Geſchäftsführung 
deutſcher Keichſstage in ber Beilage Nr. 209, aus ben 3teidjétagéacten 
des Painfelder Ardives. 

2 Xm Sonntag Reminiscere. 3. 1608. Sonntags: Bud). F. 5, vom 
24. Februar. 
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liche Unfähigkeit, auf welche fid) bie Urfunde des Vereins fußte, nod) 
nicht eingetreten. Er babe es für notbmenbig gehalten, bem Kaifer 
bie Wahrheit zu berichten, unb fid) defbalb zu entſchuldigen, was 
wohl aud) der Erzherzog nicht unterlaffen merde; er hoffe, der Erz 
berzog werbe bie weitere Verbreitung der Urkunde verhindern, unb 
nicht nur auf bie Aufrechthaltung ber fatbolifdjen Religion, fondern 
aud) auf ba8 Befte des Erzhaufes bedacht fein, und in feiner Ant: 
wort darüber erklären, was er denn mit ber Veröffentlihung des 
erzherzoglichen Vergleichs eigentlich gemeint 1). Der legte 3ufa& war 
augenídjeinlid) auf Stubolpb'8 Befehl beigefügt, ganz in bem Geifte 
ber von ihm bem Gardinal Dietrichſtein bei deſſen Sendung 
nad) Wien ertbeilten Inftruction über die dem Erzberzoge zu 
fielenden Fragen. So war aud) vom Kaifer der Inhalt des 
Schreibens angegeben, weldyes fünf Tage fpáter bie beiden Gras 
berzoge Ferdinand unb Marimilian ?) an Erzherzog Mathias ers 
ließen, um ibn zu ber, vom Kaifer felbft fon in einem früheren 
Schreiben vorgefchlagenen Sufammenfunft von Erzberzogen, Gburs 
fürften und Fúrften zur Defeitigung aller Mißhelligkeiten, und zur 
Beruhigung der ungarifchen und Öfterreichifchen Stände zu bewegen. 
Sie führten ihm mit ben nadhbrüdlichften Worten zu Gemütbe, daß 
im römifchen Reich diefer Bruderzwift für einen Religionöftreit ges 
halten werde, daß er fid) dem Willen des Kaiferd fügen, denen, 
bie aus friebbájfigem Gemüth oder ihres eigenen daraus gebofften 
Vortheiles willen zu gefährlichen Neuerungen geneigt fein möchten, 
nicht nachgeben, fondern ohne Anftellung gefährlicher Zufammens 
tunft fo bebutfam vorgehen wolle, daß es nicht bas Anfehen habe, 
alg molle er fid) bem Kaifer, ald ber ihm von Gott vorgefebten 
Obrigkeit, mwiberfeten. Diefes unglüdliche Mißverfländniß fei bie 
Urfadye, bag auf diefem Reichstage Nichtd ausgerichtet werden 
tonnte, unb es (ei zu befürchten, bag durch Zerfchlagung besfelben 
allgemeine Unruhe und Empörung entftebe. Wie biefe Erinne: 
tung aus getreuem , aufrechtem, wohlmeinendem Gemüth fließe, fo 
lebten fie ber tröftlichen Hoffnung, der Erzherzog merde biefelbe 
beftend aufnehmen, und ihnen feine Erklärung hierüber förderlichft 
zufommen laffen. 


2) Schreiben des Erzherzogs Ferdinand an Erzherzog Mathias, 17. mn 
1608, Beilage Nr. 214. 

3) Schreiben ber beiden CErzberzoge Ferdinand und Marimilian, vom 
$4. März 1608. Nr. 215. 
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Der Raifer, fobald er unmittelbar von Prefburg, und mittelbar 
von 9iegenéburg aus in Kenntniß des Bündniffes ber ungarifchen 
unb Öfterreishifchen Stände, erließ an biefe und an den Erzherzog 
bie nachdrücklichſten Schreiben zur offenen Mifibilligung des auf bem 
ungarifhen Landtage Werhandelten. Seit zwei Monaten batte er 
alle Berichte und Schreiben des Erzherzogd ') unbeantwortet gelaflen; 
alg aber bie Nachricht über ben Beſchluß des Preßburger Landtages 
ben ungarifhen und türfi(den Frieden aufrecht zu erhalten, und 
die Kunde des Länderbüindniffes eingetroffen , fchrieb er al&bald an 
den Erzherzog ?): »Er hätte wenig Bedenken, den preßburgifchen 
»&anbtag unb bie zu Wien auf ben 97. December ausgefchriebene 
»3ufammentunft nicht gut zu heißen, bod) bafi ber Erzherzog wider 
»ben Sinn bed Dandfchreibend vom 3. Sánner auf dem ungarifchen 
»£anbtage bie türkifche Friebenshandlung vorgenommen, und zugleich 
vba& SSerbünbnif, wiemohl viele Abgeorbnete bawiber proteftirt, felbft 
vobne Ausnahme ber Perfon des Kaifer8 3) zum Abbruche kaiſerlichen 
»Anfebeng unb Nufes, und zum Nachtheil der Patbolifd)en Religion 
vabgefchloffen worben fei, Fönne keineswegs gut geheißen werben, 
»Er habe ben Erzherzog nod) vor zwei Jahren, al8 die Verhandlung 
»des ungarifchen Friedens im Zuge, durch ben Reichövicefanzler von 
»Stralendorf erinnern laffen, die Religion wohl in Acht zu nehmen, 
»und fon bamal3 dawider proteftirt; er könne fid) nun durch foldye 
»Dandlung feine8meg8 für verbunden halten, ba er: bem Erzher: 
»zoge aufgeboten, weber in der ungarifchen nod) türtifdyen Friedens⸗ 
»banblung Etwas von Wichtigkeit ohne des Kaiferd Vormiffen zu 
»ändern oder zu fchließen *). Er könne fid) alfo keineswegs moblges 
»fállig erflären , da er fomobl bem Reich (in Betreff der türkifchen 
»Handlung), alg Seiner Heiligkeit (in Betreff der Religiondfachen) ' 
»¿u willfahren wünfche; er vernichte daher dad Bündniß aus fais 
»ferliher Vollgewalt *), bie vom Erzherzog alfogleih aufzuheben 
»fei. Uebrigens fei er bereit, bie Churfürften und dürften des Reichs 
»unb die Erzherzoge, feine Brüder und Vettern zu fid) zu fordern, 





1) Bom 24. December, 5., 15., 31. Syánner. 
2) am 18; als Antwort auf ben Bericht bes Erzberzog8 vom 8. Haus⸗ 
ardiv. 
*) one aud) unfer aigen perfon ausnamb ervolgt zum Abbruch kaiſerl. Repus 
tation und der fatbot. Religion. 
*) Ichtes fo deimportanza on unfer Vorwiſſen verändern ober fchlieffen follen. 
*) Die Gonföderation ex plenitudine potestatis caffirn. 
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»unb merde die ganze Verhandlung bem faifertidjen Gommiffár am 
»Rei8tage zu Regensburg zufenden.« Nod) nachdrücklicher unb ftár: 
fer waren bie, fünf Tage nad) bem Datum diefes erften mifbillis 
genden unb bie SSerbünbung aufhebenden Schreibens vom Kaifer 
an ben Erzherzog und an bie Stände erlaffenen Schreiben; er bes 
fahl jenem als römifcher Staifer , dltefter Erzherzog und regierendes 
Haupt, mit allen Neuerungen und Zhätlichkeiten inne zu halten, 
alle Zufammenforderungen ber ungarifchen , Öfterreichifchen und ans 
deren Stände, alle ferneren Unterbanbdlungen mit ben Türken cinzus 
ftellen, und ihm ben Reid8tag nicht zu verberben ?). Den ungas 
rifchen und Öfterreihifchen Ständen warb zugleid bei Wermeibung 
höchfter Ungnade, Verluft von Gut und Blut verboten , mit Rath 
oder That an Neuerungen, widerwärtigen Hanblungen, inländifchen 
ober ausländifchen Umtrieben, unotbent(idjen Zufammentinften ober 
anderem unregelmäßigen Beginn Theil zu nehmen ?). Statt diefem 
Schreiben des Kaiferd zu gehorchen, theilte der Erzherzog, fobald 
er ed empfangen, bem Sürften Carl von Liechtenftein, welcher nicht 
nur an ber Spitze ber Öfterreichifchen Stände, fondern aud) an der 
feiner geheimen Räthe ftanb, im aufwiegelnden Sinne mit: »es fei 
»daraus erfichtlih, daß man die Lander in gänzliches Merderben ges 
vtatben laffen wolle, er begehre, daß Liechtenftein fid) baburd) nicht 
vitre machen laffen, fondern alles Fleife8 auf feiner erften Abficht be. 
»harren wolle *).« Vier Tage nad) bem obermábnten Refcripte an bie 
Öfterreichifchen Stände folgte ein zweites *) butd) bie Nachricht, bag 
ber Erzherzog bie Öfterreichifchen Stände auf ben 34. Februar nad) 
Wien zufammenberufen, veranlagt, in welchem benfelben ber an ben 
Erzherzog erlaffene obige zweite Befehl mitgetheilt, und ihnen unter 
Verluft Paiferlidjer und Pönigliher Gnaben unb aller ihrer Megas 
lien, Smmunitáten, Privilegien, Gonceffionen, emftlid verboten 


— — — —À — — — — 


1) Das Refeript an bie ungarifdjen Stände, vom 23. Februar, bei Ka⸗ 
tona, XXVII. p. 722; das an bie öfterr. €tánbe (Beilage Nr. 210); 
ber Xuffa& im Haus archive, eine Abfchrift im Nicol8burger 
Archive. 

2) Vom 23. Februar, Beilage Nr. 210; der Xuffa& im Haus archive; bie 
Seinfdjrift im ftánbifdjen Ardive, 

* &o ig mein Vegern Ir wollet an Euer Intention alles Bleißes veft 
halten. Der Xuffa& im Hausarchive. 

+) Am 27. Februar, Beilage Nr. 212; der Xufía&im Hausardhives bie 
Reinfbrift im ftánbifdjen. 
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warb, fid) bei biefer Zufammentunft in Nichts , fo ben Faiferlichen 
Entbietungen bed lebtenLanbtag8 zuwider, eingulaffen. Alle, bie wis 
der des RKaifer8 Miffen und Willen zu Preßburg am ungarifchen, 
und folglid) aud) am türkifchen undhriftlichen Bündniſſe Theil ges 
nommen , follten bemfelben entfagen. Der Erzherzog , ohne fid) 
bieran zu kehren, leitete mit den ober. und unteröfterreichifchen 
Ständen bie Lanbesvertheidigung ein, unb verfiprad) biefen wie je: 
nen mit ihnen zu leben unb zu fterben 1). Die oberöfterreichifchen 
Stände wurden vorzüglich durch einen vertrauten Sendling bes 
Erzberzog8, den Deren von Lofenftein , bearbeitet, ben er an ben 
E ribifchof von Salzburg, unb ben Grafen von Mandfeld nad) Re- 
gendburg gefandt batte, um Gburfürflen und Fürften bie Verhand⸗ 
lung des Preßburger - Landtags ald eine nur zur Wohlfahrt des 
Reichs unternommene Handlung vorzuftellen. Herr von &ofenftein, 
von Salzburg zurüd, war zu Linz eben angefommen, al3 die Bes 
rathfchlagung Über bie Genehmhaltung ber Preßburger Verhandlung 
auf bem Tapet. Er berebete den Landeshauptmann und den Oberfi 
von Perberftein aufbie Seite des Erzherzogd zu treten, und fd)üdyterte 
bie Prálaten ein, indem erihnen erzählte, bag bem Abte von Klofter: 
neuburg, weil er fid) nicht dem Willen des Erzberzogs gefügt, bie 
weltlichen Einfünfte gefperrt worden feienz er warnte in feinem 
Berichte den Erzherzog wider den Mauthner von Linz, ber Alles 
nad) Prag an Degenmüller und Engelbofen berichte. Da Erzherzog 
Ferdinand nod) immer al8 des Kaifers Commiffariu8 auf bem Reichs⸗ 
tage zu Regengburg, ſchrieb Mathias an deffen Bruder und Statts 
halter in Steiermark , Marimilian Ernft, ber ihm aber antwortete, 
bag er mit Betrübniß die Ereigniffe in Oefterreich vernommen, in 
Abwefenbeit feines Bruders ihm aber nicht vorgreifen fónne, daß 
er aus des Kaiferd Schreiben erfebe, daß biefem bie Berufung von 
Churfürften unb Fürften, unb ber Erzberzoge nicht zumiber; warum 
Oberft Trautmannsdorf nad) Böhmen abgegangen, miffe er nicht, 





— 


2) Schreiben ber unteröſterr. Stände an bie oberöfterr., im n. öſt. fendi: 
 fden Archive VB, 3. I. Vom 4. März: Qeute 3ufammentragung 
der Stimmen, wobei fid) I. D. felbft befunden und befchloffen,, baf 
das Defenfionswert geordnet merde. Gbenda bie Antwort der oberöfterr. 
Stände. Schreiben derfelben an Mathias , vom 8. März, um ibm zu 
banken, baf er mit ihnen zu leben unb gu fterben verfprochen, 
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wer e ihm des Erzherzog Empfindlichkeit zu erkennen geben '). 
Die Erzherzogin Maria, an welche Mathias zugleich wie an ihren 
Sohn gefchrieben, ermabnte ihn mútterlid), mit Zuſicherung der 
intereffirten Flirften, für Erhaltung eines ebrenvollen und dauern 
ben Friedens zu forgen, ohne burd) der Religion zumiderlaufende 
Sugeftánbni(fe feine Seele zu gefährben ; dies iff das lebte, uns bes 
fannte Lebenszeichen ber frommen und zugleich ſtaatsklugen erbabes 
nen Frau, bie fedjà Wochen hernad) das Zeitliche gefegnet ?). Der 
andere Erzherzog Marimilian, ber Bruder (ber von Giteiermart war 
der Neffe), an welchen Mathias den Carl von Harrad gefandt, ant: 
wortete ibm, ba bie zu Regensburg aufgefangenen Briefe bem Kaifer 
nad Bayern (mo er fid) bermalen befände) , nadigefendet worden, 
verfüge er (id) dahin, unb merde fid) von dort aus näher gegen den 
von Darrad erklären ; inbeffen möge er fid) aller Thätlichkeiten 
enthalten, bie Sachen in der Schwebe laffen *). Der Kaifer, gegen 
ben fid) bie n. dft. Stände über die ihnen zugefandten Vermeife des 
Bündniffes und ihrer Xheilnahme an der Prefburger Handlung burd) 
die Noth der Zeit und das Beifpiel des SBünbni(fe8 ber öfterreichifchen 
unb mábrifden Stände unter Kaifer Ludwig IV. zu entfchuldigen 
fid) bemühten *), hatten indeffen ben Oberft &rautmannéborf mit ber 
Reiterei von dertürkifchen Granze zu fid) nad) Prag berufen, dem Ober: 
ften Tilly ben Befehl ertheilt, bie von Mathias ohne des Kaiferd Ein- 
willigung abgebanften Truppen wieber in Dienft zu nehmen *). Zus 
gleich aber wollte er friedlichen Verfudhen, fid) mit Mathias zu vers 
ftánbigen, nicht das Thor fdjlieen. Er verfiel darauf, burd) feinen 
geheimen Rath, den Freiberen von Attem8, Kblefln nad) Prag 
zu fordern, (ei ed, um benfelben für fid) zu gewinnen, fei eS, um 
aus deffen Munde , mittelbar durch die geheimen Nathe, ober uns 
mittelbar Näheres fiber bie Abfichten des Erzherzogs zu erforfchen. 
Diefe Mafregel allein würde genügen, ein fichered Urtbeil über 
Rudolph's Wanfelmuth und Schwäche , unb fogar Mangel an ber, 
2) Das Schreiben des Erzherzogs Marimilian Ernft, vom 10. März 1608, 
im Hausarchive. è 
3) Am 29. April, bas DOriginalfchreiben vom 11. März, im Haus archive, 
eine Abfchrift im Nicol8burger. Veil. Nr. 211, ohne Datum. 
3) Schreiben Erzherzogs Marimilian”8 aus Snnebrud, 18. März 1608, im 
Hausarchiv. 
.*) das Schreiben der Stände vom 15. März 1608 im Hausardiv. 
2) Schmidts Gefdidjte, XI. €. 310, 
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Herrfchern fo nothwendigen Menfchentenntniß zu begründen. Mie 
lonnte er fid) felbft fo viel vergeben »ben Pfaffen Khlefl,« ben er 
in der ben Ehurfúrften mitgetheilten Anlage feine8 Bruders als Rath 
desfelben verbächtigte, den er zu wiederholten Malen vergebens von 
Wien zu entfernen befoblen, ben er nod) im verfloffenen Fabre auf 
bem Wege von Baden nad) Neuftadt gemaltfam entführen laffen 
wollte, jebt nad) Prag zu berufen? Wie fonnte er hoffen, diefen 
Hebel der erften, vom Erzherzoge fd)on vor acht Jahren gemachten 
Einftreuungen der Beftimmung der Nachfolge, diefen Mitwirker an 
bem vor zwei Zahren zum halben 3wede gefchloffenen Bündniſſe 
der Erzherzoge, dieſes thätigfte Werkzeug der politifchen Anfchläge 
feined Bruders burd) folhe Berufung unfchädlich zu machen, gar 
benfelben für fich zu gewinnen, ober aud) nur von bemfelben über bie 
geheimen Pläne, an benen Khiefl felbft am eifrigften fchanzte, Näheres 
und Nüsliches zu erfahren? Wie biefe Berufung einerfeit8 Nubdolph'8 
mit fid) felbft uneinigen 9Banfe[mutb ausfagt, fo zeugt fie anderer: 
ftità auf das lautefte für Kblefl'8 Muth und Sicherheit feiner Anfidh: 
ten, indem er nad) Allem, was vorgefallen, nad) feiner bem Gar: 
dinal Dietrichflein gegebenen, dem ausdrüdlichen $Befeble des Kai: 
fer8 ausweichenden Erklärung fid) dennoch unerfchroden in bie £6; 
wengrube gewagt. Wahrfcheinlich rechnete er als Biſchof für feine 
perfönliche Sicherheit mehr als auf des Cardinals Dietrichflein Verſi⸗ 
derung und aufbe& Nuntius Gegenwart mehr ald auf be8 Kaiferd uns 
beftändige, nad) allen Mitteln greifende Politif. Eine Höchft ſchätzens⸗ 
werthe gefchichtliche Urkunde iff das vorhandene, von Khlefl’8 eigener 
Hand zum Theil in Ziffern gefchriebene Tagebuch über diefe feine 
Reife nad) Prag unb feinen adjttágigen Aufenthalt alba, worliber 
er dem Erzherzoge bei feiner Rückkehr Bericht erftattete , unb wor; 
aus das Wefentlichfte Folgendes 1): 

Am fiebenten Tage von Neuftadt nad) Boͤhmiſch-Brod ange: 
langt, fand Khlefl dort einen Boten, ber ibm freundliche Briefe von den 
geheimen Räthen des Kaiferd, Stralendorf, Bovemiu8, Althan 
unb bem Nuntiu8 brachte. Am folgenden Abend in Prag, warb er 
im Namen des Garbdinal8 Dietrichflein bemillfommt , unb von fels 
bem auf nächften Morgen zum Zrühftüd geladen. Herr von Althan 
gab ihm die Karte des Landes, mem er trauen, nicht trauen follte. 
Bodemius meldete ibm, daß ibm ber geheimfte Secretär Barvitius 


1) Bericht Khleſl's in der Beilage Nr. 212. 
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(ber nun ſchon feit einem Vierteljabrbunbderte des innigften Vertrauens 
des Raifer8 genoß) für ben nächften Tag im Kreuzgang ber apu 
ziner ein Stelldichein gebe. Mit Barvitius beredete Khleſldas Mid). 
tigfte feines Verhaltens ; von ba zum Cardinal, ber Leib und Leben 
für Kblefl'8 Sicherheit in Prag einfebte. Der Nuntius unb Herr von 
Attems beriefen ihn zu fid). Die Grafen von Salm und Freiherr 
Ghriftoph Teufl befuchten ihn. Beiden hielt Khlefl fcharfe Sitten» 
lebre ; jenem feiner alten Buhlfchaft, biefem feines fectifchen Weibes 
willen. Er fpeifte beim Nuntius, und am folgenden britten Tage 
feined Aufenthaltes zu Prag beim Cardinal; Barvitius verftánbigte 
ibn, ber-Kaifer wolle Kblefl'n in bes Garbinal8 Gegenwart anhös 
ren, was wiber bie Abrede, indem Khlefl nur mit bem Saifer allein 
Sprechen wollte. Den geheimen Räthen fete er ben Stand der Sa- 
chen auseinander , und bebarrte darauf, vom Kaifer allein und 
mündlich gehört zu werden, weil fchriftlicher Bericht Durch die Zeis 
tungdfchreiber verlauten würde. Der Cardinal ließ es dabei verbleie 
ben. Barvitius verfprad ibm Aubienz auf den nádjften Tag; als 
fi SKblefl um adt Uhr früh einftellte, ward er eines von Wien 
angelangten Curier8 willen auf ¿wei Uhr, und Mittags auf ben 
folgenden Tag befchieden. Da aber aud) am nächſten Morgen feine 
Anftalt dazu, fanbte Kblefl bem Attemd Wort, daß er auf beffen 
Begehren hereingezogen, von ihm Beiftand erwarte. Dem Grafen 
9tanéfelb , der ihn befuchte, rieth er, fid) vor bem Kaifer zu bes 
mütbigen , und feste ihm auseinander, daß des Erzherzogs Beneh- 
men gegen den Kaifer Unrecht. Am fechflen Tage fuhr er um zwei 
Uhr nad Hof in die geheime Rathsſtube. Die geheimen Rathe hiel: 
ten auf's inftändigfle beim Kaifer um Audienz für Khleſl an, weil, 
ehe diefer nicht gehört worden, ber Garbinal (der mit einer Sendung 
an Mathias betraut werden follte) nicht abreifen könne. Der Kaifer 
ließ fid) durch Deren von Attems bei Kblefl entfchuldigen, er fei 
unwohl, müde, verdroffen, er möge bag Unangenehmfte, was an: 
zuhören ben Kaifer betrüben würde, erft bem Garbinal mittheilen, 
bann wolle er ihn felbft anhören. Kblefl, nad) einigen feine perfón: 
liche Stellung betreffenden Neben, erklärte : er wolle ben Zuftand ber 
Dinge den geheimen Räthen getreu fehildern, die Mittel ber Abhilfe 
aber Niemanden als bem Kaifer allein vorfchlagen. Der Kaifer lief 
durch Barvitius fagen, der Bifchof möge bem Garbinal allein ohne 
Zuziehung der geheimen Räthe Bericht erftatten. Khlefl fegte bem 
Garbinal auseinander, wie bet Kaifer eben fo wenig auf bie Sprála: 
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ten al3 bie Proteftanten in Defterreich zählen könne, indem Meibe 
bem Erzberzoge ergeben. SBurmbranb fei der Stábelfübrer der Stände, 
aber aud) Meggau, Khuen unb Preiner hätten fid ber Abficht 
des Kaiferd widerfebt 5 da bie öfterreichifchen Stände fid) aud) mit 
ben fleiermärkifchen in Briefmechfel gefett, ei eine allgemeine Verbün⸗ 
bung berfelben zu befürchten. Die Ungarn feien mit den Polen 
in ftarfem Verfebre, der Erzherzog mit vielen Neichöfürften , unb 
fogar mit dem Könige von Franfreid), ber aus Abneigung ges 
gen Spanien, mehr ber geraden Linie Marimilian8 II., alè ber 
Giragerifd)en zugethan fei, Wenn ber Erzherzog feine Heirathsabſich⸗ 
ten nad) Florenz richtete, würde er baburd) dem Kaifer um.fo ges 
fährlicher werben; bie Erbitterung in ben Ländern wider ben Kaifer 
fei aufs hödyfte geftiegen. Die beiden folgenden Tage vergingen in 
Unterredungen mit Attemd über den Vertrag ber Erzberzoge, über 
das, was Stralendorf zu ftar@ mit Khuen geredet u. f. w.; über 
zwei Stunden beredete fid) Khlefl mit bem Nuntiu8 und bem fpa; 
nifhen Gefanbten, und fam mit benfelben überein, bag bem Kai- 
fer durchaus nicht zum Kriege, fondern nur zum Frieden zu ratben 
. fei; daß der Erzherzog von bem Kaifer übel behandelt morben, baf 
biefer bisher durch Fein Mittel zur Entſchließung über bie Nachfolge 
zu bewegen gewefen, wodurd bie Religion in Deutfchland und bas 
Heil des Haufed gefährbet voerbe. Am folgenden Tage (ed war 
der 17.Marz) ward Kblefin endlich bie Audienz vom Kaifer gewährt, 
nachdem zuvor Gefanbte von Reichsfürſten empfangen worben was 
ren, und ber Kaifer Khlefln zweimal burd) Attem8 batte entbies 
ten laffen, fury. zu fein. Rudolph empfing ihn am Xifche ftebenb, 
auf fein Rappier gelehnt. Auf Kblefl'8 Anrede, welcher den frühes 
ren Ungeborfam, bem Rufe bes Kaiferd nicht gefolgt zu fein, 
durch ben Gehorfam der damaligen Erfcheinung befchönigte, ant; 
worteteder Kaifer: »Mein Khlefl, ich febe Gud) gar gern, und hab 
»Gud) lang erwartet. Ihr feid bei mir entichuldigt, und habt Recht 
»getban, mir Euere Treue zu beweifen ; das Geſchehene ift vergef- 
»fen, nehmt meine Hand darauf, daß ich Gud) wider Alle [hüten 
»will.« Kblefl dankte, bat ben Kaifer, er möge ihn an einen fob» 
den Ort fielen, wo er fein aufrechtes Gemüth erzeigen, und 
fid an feinen Feinden rächen Pónnte (ein naive8 Begehren aus 
dem Munde eines Bifchof3) und ihm jebt freie Rede gewähren. Der 
Kaifer antwortete: ver möge nur offen fprechen, was er aber, um 
ibn zu (donen, nicht ausfprechen wolle, möge er ben geheimen Rä⸗ 
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»tben mittheilen, (ein nicht minder natve8 Geftinbnif unmänli: 
»cher Scheu vor unangenehmen Nachrichten) unb bie Mittel vor: 
»fchlagen, bem $8 efdymernig abzuhelfen.« Kblefl bezeichnete offen als 
ben Dauptgrund des Uebel8, »bag bófe Nathgeber den Kaifer ge: 
»gen den Erzherzog fo febr aufgebracht, bag er feinem Bruder nicht 
»nur bie Statthalterfchaft, fonbern aud) bie Nachfolge entziehen 
»mwolle Da bie8 wider bie Natur, unb bie Lander der Linie Ferdis 
»nandé nicht zugethan, fei bie Sache fo weit gefommen ; bie Stände 
»feien vorzüglich burd) das Schreiben des Kaiſers entfeffelt worden, 
»worin er ihnen (vor dem Ausbruche der Empörung Bocskai's) bes 
»beutet, fie follten fid) fd)ü&en, wie fie vermöchten, da er fie felbft 
»nicht ſchützen fónnte; baburd) hielten fie nun ihre Selbftbilfe ent: 
»fhuldigt. Die Sade fei auf'8 Aeußerfte gediehen , und fein Au. 
»genblid zu verlieren; denn wenn bie Proteftation, welche der Erjbere 
»z0g bereit$ in allen Sprachen druden (affe, um fein Benehmen zu 
»rechtfertigen, erfchiene, würde es zu fpat und nicht mehr zu helfen 
»fein. Schon vor drei Jahren würde ber Erzherzog wider den Kaifer 
»aufgeftanden fein, wenn ihn nicht Kblefl und. Gavriani zurüdges 
»balten hätten. Diefer fei ein treuer Diener, und hätte der Kaifer 
»beffen Rath befolgt, fo bitte er Illeshazy ala Gefangenen in án: 
»ben. Man rathe bem Kaifer, zu den Waffen zu greifen; es fei 
»aber fein Geld vorhanden, bie Truppen zu befolden; wäre aber 
»aud) bie& vorhanden, fo würden durch den Bruderfrieg nur bie 
»eigenen Länder verheert, und dad Blut von Hunberttaufenden un: 
»fchuldig geopfert.« Der Kaifer antwortete: »Ihr habt Recht, was 
vba8 Gelb betrifft, es find aber andere (friedliche) Mittel oorbanben.« 
Khlefl entgegnete: »Der Erzherzog fei. gutmütbig, unb wenn ber 
»Kaifer nur ein wenig entgegentommen wolle, fo fein Meggau, 
»Khuen, Cavriani ehrliche Leute, bie thätig zum Vergleiche mithelfen 
»würben.« Der Kaiferfagte : »Der Preiner (den Schlefl nicht genannt) 
vtoitb nicht betrügen.« Khlefl, ohne hierauf zu antworten, fagte: »Man 
»müffe ibt vor Allem auf die Hauptfache bebadt fein; das Einzelne 
»werbe fid) bann felbft geben, unb weil ihm der Kaifer bie Wahl der 
ngebeimen Rathe, denen er das Weitere ausführen folle, frei geftellt, 
»fo nenne er Lamberg, Attem8, Barvitiu8. Diefen wolle 
ver auseinander fe&en, was Mollard und feines Gleichen für Unheil 
»geftiftet, und worin ber Kaifer geirrt." Diefer antwortete: »Thut es 
»denn, fo wird mir daran ein großer Gefallen gefchehen, und ich 
»will es gegen Gud) dankbar erfennen.« 
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Während Khlefl nod in Prag, unterbrab Mathias nicht 
im geringften die zu weiterem Erfolge feined Unternehmens nöthi- 
gen Vorkehrungen und Sendungen ins Reid zur Beſchonigung 
feines Benehmens unb febte den Sürften von Liechtenftein bavon in 
Kenntniß 1). Er fandte ben Herm Ludwig von Starhemberg an 
den Herzog Carl von Minfterberg, an den von Ságernborf, unb 
ben bei diefem fid) eben aufbaltenben Georg Markgrafen von Brans 
denburg, den Sohn des Gburfürffen ?). Herr von Harrad), ben er 
an feinen Bruder Erzherzog Marimilian und den Herzog Wilhelm 
von Bayern abgefendet batte, traf jenen auf feiner Durchreife von 
Regensburg nad) Münden zu Lanböhut, wo er von ibm nur 
mündliche Antwort erhielt, big er bernad) von Wartenberg aus 
den Empfang bes Schreibens beftátigte *). An bie mährifchen 
Stände wurbe an jeden einzeln ein befondered Schreiben des Erz: 
berzog8 erlaffen, um fie aufzufordern, bei bem mit Handſchrift 
und Siegel befräftigten Bündniffe zur Erhaltung des Friedensfchlufs 
fes feft. zu verharren *); ein fonderbare8 Anfinnen, den äußeren 
Frieden auf Koften ded inneren zu erhalten, ben türkifchen bem 
Öfterreichifchen vorzuziehen, unb ber Beruhigung Ungarns die Ruhe 
von Mähren und Böhmen zu opfern. Sym felben Sinne, wie an die 
einzelnen Mitglieder der mährifhen Stände, fdrieb er aud an 
die einflußreichfien ber oberöfterreichifchen, deren er nicht fdon 
burd) ihren erflärten Beitritt gewiß; fo an ben Oberften Emes 
rid von Puechaimb: »der ungarifche unb türkiſche Friede fei 
von den Öfterreichifchen und mährifchen Ständen genehmiget mer: 
ben, er hoffe, Puedaimb werde fid) als ein getreuer Defterreis 
cher und Landmann von ben Übrigen nicht ausfdiliegen °).« Um. 
ftändlicher warb an bem Deren Vodh von Rofenberg, ben einflußs 
reichften ber böhmifchen Herren gefchrieben, um ibm zu bemeifen, 


1) Schreiben des Erzherzogs Mathias vom 19. März 1608. Dausardiv. 

2) Bericht Ludwigs von Sturhemberg über feine Sendung vom 20. März 
1608. Qautardiv. 

3) Schreiben Grabergogé Marimilian an Griberzog Mathias. Wartenberg, 
$2. März 1608. Qausardjiv. 

*) dein Handtfchriftt und Petfchaft fo die auf fBegern im Namen einer ers 
famen Landſchaft in Gonfirmirung des Friedens gegeben gebuerlicher mens 
tenitn ; bann mod ein Dugend febr rein gefhriebener 
Schreiben, aber nod ohne Xbreffe und Auffchrift. 

3) Der Auffat bes Schreibens vom 88. März im Haus ar chiv. 

Hammer: Purgflall’8 Khleſl II. Bo. 5 
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bag durch bie Nichthaltung ber Prefburger Verhandlung die Ruhe 
Böhmens gefährbet fei; weil baéfelbe, wenn es nicht beiträte, von 
den Ungarn beunruhigt zu werden Gefahr laufe ?). Zugleich ward 
abermal an bie Herzoge von Münfterberg und von Fágerndorf, an 
Malgen und Bruni unb an bie Churfürften unb Firften am 
Reichstage zu Regensburg gefchrieben, an benfelben eine weitläufige 
Ausführung des ganzen Verlaufe8 der Prefburger Verbanblung, des 
Benehmens des Staifer8 und des Verfabreng des Erzherzogd zuge: 
mittelt *). Da ber legte oom Erzherzoge mit Schreiben an bie pros 
teftantifhen zu Regensburg verfammelten GChurfürften gefandte 
Graf Bruno von Mandfeld, vom Kanzler unb vom Poftbireftor 
Daniwald aufgefangen worden war, wußte Mathias nicht befferen 
Rath, als fid) an feinen Bruder Marimilian zu wenden, unb bie; 
fen um bie Beförderung feiner Schreiben burd eigene Boten zu 
erſuchen. Diefe8 Zutrauen beweifet, daß, ungeachtet des von Maris 
milian unb Ferdinand gemeinfchaftlich unterzeichneten Schreibens 
aus Regengburg, worin fie bem Bruder und Vetter bie Mittheis 
lung des geheimen, wider Kaifer Rubolph’8 Unfähigkeit zur Regie 
tung gerichteten Bundes der Erzberzoge vorwarfen, Mathias bod) 
einigermaßen darauf rechnen zu Pönnen glaubte, baf Marimilian 
zur Erhaltung bes türkifchen und ungarifchen Friedens ald einer 
notbgebrungenen Mafregel bie Hand bieten merde. Er ftellte ibm 
in einem langen Schreiben vor, bag Fein anderes Mittel zur Erbal: 
tung bed türkifchen Srieben8 , al8 bie vom Kaifer verfprochene Abs 
fenbung des Freiberen von Zeufel mit dem der Pforte zugefagten 
Geſchenke; nod) am neunzehnten März babe der Kaifer benfelben 
binnen acht Tagen zu fenden verfprochen, er möge nun fommen 
oder nicht, fo feien er, ber Erzherzog unb bie Lander entfchloffen 
und notbgebrungen, ben ber Pforte verbeifenen Gefandten am 
beflimmten Termin bineinzufenden 3). Der Gefandte Erzherzogs 


- 


1) Der Auffat des Schreibens vom 28. März 1608. Hau s archiv. 

2) Die Xuffá&e der Schreiben unb der Debuction im Hausardive; der 
legte aud) unter ben Acten bes Steidj&tage& von 1608 im Hainfelder 
Archive 

5) Som 31. März 1608 im Haus arch ive, bann er kumb in folder Beit 
oder nit, fein Ich und die Lánbter entfchloffen unb getrungen zu Verhüe⸗ 
tung enttídjen Verderbeng unb Untergangs ben begerten g efanbten im Ob⸗ 
beruerten Termin hineinzuſchicken. Eben fo im Schreiben Erzherzogs 
Mathias an Kaifer Rudolph vom $7. März 1608. Hausardhiv. 


* 
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Matbias an feinen Bruder Marimilian war der Vicedom Strauß ; 
feine Verhaltungsbefehle *) trugen ibm auf, »bie Beförderung ber 
Schreiben an Erzherzog Albrecht unb bie Gefandten am Reichötage 
zu Regendburg dem Erzberzoge Marimilian zu empfehlen, da man 
fib jüngft wider des Reichs Gonftitution und Freiheit erlaubt 
habe, den Girafen Bruno von Mansfeld anzubalten. Alles fei zum 
Beten zur Erhaltung bes Friedens, ber Länder und ber Patholis 
ſchen Religion gemeint, denn ohne ben türlifchen Frieben wäre 
Ungarn ſchon lángft in der Türken Hände, Er bitte feinen Bruder 
Marimilian (den er bei fid) heraus zu feben wünfche) in Tirol und 
ben Vorlanden Feine Werbung von Kriegsvolk zu geftatten, unb ben 
Erzherzog Albrecht zu bewegen, baf er begleichen feine in Burs 
gund unb in ben Niederlanden geftatten möge. Er wünfche aud) den 
Beitritt der tirolifhen Stände zur Verbindung der öfterreichifchen, 
mábrifden und ungarifehen, und ein Anleben; von Marimilian 
erbitte er fid) wenigftens deffen Rath wie ein ſolches im Reich durò 
Beigkofler zu bewerkftelligen fei. Da bie türfifde Granze von 
Truppen entblößt, bie Däufer verfallen, fo möge der Erzherzog 
dahin arbeiten (prafticiren), bag bie Stände des Reichs Etwas zur 
Erhaltung der Truppen und Feftungen beifteuern wollten, fintema- 
len e$ dem Vaterland und gemeiner Chriftenheit zu Gut; bie öfter: 
reichifchen Stände vermöchten 9tid)t8, ba der Handel danieberliege, 
die Einkünfte von Salz gefperrt, 3. Liebden möchten auf fid 
nehmen, aud) den Markgrafen von Burgau gehörig zu unterrid) 
ten, unb von feiner Bereitwilligfeit ibm zu dienen, burd) feine fo 


eben in der Sache des Pfarrerd von Stufbad) bewiefene Gefälligkeit - 


überzeugt fein.« 

Kblefl hatte al&balb nad ber Audienz feine Nidreife von 
Prag angetreten, obne ben fonft fo manfelmütbigen , aber gegen 
feinen Bruder ftarren Sinn des Kaiferd zu irgend einer Nachgiebig« 
feit im Puncte ber Nachfolge bewogen zu haben. Ohne des Erberzogs 
flaatöverbrecherifches Beginnen, worin der Keim des Bruderfriege8 
unb ber Entthronung lag, unb nod) weniger feine Ratbgeber, bie 
ibm aus Ehrgeiz ober Cigennu& zu fold)en Mafregeln rietben, im 
Geringften entfchuldigen zu wollen, fann der unbefangene Beur⸗ 
theiler ber Dinge und Verhältniffe nicht anders, alg Rudolphen nicht 


2) Memorial für ben Bicedom Strauß zur Serridjtung beim Erzherzog 
Morimilian. Hausardiv. | 
5 . 
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nur wirklicher Ungerechtigkeit gegen feinen Mruber, fonbern was 
Herrſchern oft verderblicher alg Ungerechtigkeit, der größten politi» 
fd Fehler von Unflugbeit und Fabrláffigteit ſchuldig erkennen. 
Mathias hatte nad) allen Grundfägen des Haufes alg der Aeltefte 
ber Brüder nad) dem Kaifer das unbeftreitbarfte, nod) durch das 
Teftament Ferbinand's beftätigte Recht der Tbronfolge; es mar 
eine Verlegung der Hausgeſetze und der Rechte der Brüder (Ma: 
thiag, Albrecht, Marimilian) die ihnen nad) bem Principe der Erft- 
geburt gebührende Erbfolge zu entreißen, unb die Krone von der 
Linie Marimilian'8 auf die Karl'8 in der Perfon des Neffen Fer: 
binanb übertragen zu wollen; fo ungerecht dies, fo unpolitifch mar 
ed, bag Rudolph, nachdem er feinen Bruder zur Schließung des 
ungarifchen und türkifchen Friedens bevollmächtiget batte, nad) Ab: 
ihluß und Genehmigung beider, auf einmal fid) von der Erfül- 
lung berfelben losfagte, daß er aus Trágheit und Sorglofigleit die 
wichtigften Gefchäfte verfchob und unerlediget ließ, daß endlich, als 
bie Öfterreichifehen Stände von ibm Hilfe wider bie bis an bie bore 
von Reuftadt unb Wien flreifenden Zürfen unb Deiduden begebr: 
ten, er ihnen zugefchrieben:: fie möchten fid) felbft helfen, ba er 
ihnen nicht helfen könnte. Die Früchte des bitteren Samens ber 
Ungerechtigkeit find bitter; burb Schwäche unb Nachſicht werden 
tie Fehler der Unklugheit nur verfchlimmert, und das Nichtregieren 
ber Zürften beftraft fid) Durch der Reiche Zerfall. Die traurigen Be- 
lege biefer Wahrheiten liegen in dem von nun an zu erzählenden 
Bruderkriege vor Augen, beffen Ausbruch durch Khlefl alg bes Erz⸗ 
herzogs erftem und widtigften Rathe vielleicht nicht verhindert wers 
den Ponnte, bem er aber nicht nur alè Bifchof, fonbern aud) als 
Staatömann batte fremd bleiben follen, und von bem er, wenn 
nicht der ausfchließliche debel, bod) in jedem Falle ein großer 
wirffamer Theil. Für die Aufrechthaltung des Erbfolgeredtes auf 
ben Tóron vermöge Hausgefeges ber Erfigeburt mar des Graber: 
3088 berrfchfüchtiger Geift fchon feloft ganz Feuer; die Flamme fei: 
ned Ebrgeizes und feiner Herrſchſucht, die fon in früher Jugend 
durch feine Entweichung nad) den Niederlanden, um bort ohne des 
Kaiferd Willen und Wiffen die Statthalterfchaft zu übernehmen, 
bell aufgebrannt, warb feitbem burd) Klugheit und Nothwendigkeit 
unter ber Afche darniedergehalten; biefe feit bem Vereine der Erz« 
berzoge über ben Kaifer burd) thátige Mathgeber, deren erfter 
Kblefl, gefchürte Flamme brad) jebt wiederin voller Lobe aus, Abges 


09 
feben von Nubolph'8 gebdffigen Handlungen wider Mathias, wor. 
über fid) bieftt gegen den Garbinal Dietrichftein vor anderthalb 
Sabren bei beffen Sendung nad) Wim mit Recht beflagte, hatte 
ber Erzherzog ald bes Kaiferd ältefter Bruder fein unbeftreitbares 
Recht auf die Thronfolge zu vertheidigen, welches Rudolph, aller 
Dausorbnungen und Vorftelungen ungeachtet, angriff, indem er 
biefelbe ber fleiermärkifchen Linie zuzumenden gefonnen, alle Bit: 
ten, fid) über biefelbe zu erflären von fid) wies. Diefe Erklärung, 
welche heute eine ganz überflüflige wäre, würde aud) fdjon damals 
nad) den beftehenden Hausverträgen überflüflig gewefen fein, 
wenn nicht Rudolph den unglüdlichen Gedanken gefaßt hätte, bie 
natürliche Orbitung der Erbfolge burd eine willfürliche Beftimmung 
tines anderen Nachfolger alg Mathias umgufebren, wenn nicht 
zu befürchten gewefen wäre, daß er bie Stimmen der Churfürften für 
die Wahl Ferbinand'3 zum tinftigen römifchen Kaifer oder jeweilis 
gen römiſchen König gewinnen, und durch Erhaltung der höchften 
Krone der Gbriftenbeit für Ferdinand demfelben mit des Reichs Zu: 
ftimmung aud) die Kronen von Ungarn und Böhmen und den Erz⸗ 
berzog8bute8 Oeſterreichs zuwenden möchte. Beifo weit au&febenben 
Plänen, rvoburd Mathias fein wirkliches, unbeftreitbares und nächftes 
Recht auf die Tbronfolge in Ungarn, Böhmen und Deflerreid) in 
Zweifel geftellt fab, war e8 natürlich, bag er zu den Mitteln der 
Vertheidigung feines burd) ben Kaifer gefährdeten Thronredtes 
griff; erft zu den erlaubten Mitteln der Bitten, und al8 biefe uns 
beachtet blieben, zu den unerlaubten drohenden Thätlichkeiten; daß 
er nad) bem Abſchluſſe des ungarifchen Wiener und türkiſchen Si: 
tuatorofer Friedens, den legten durch Nichterfüllung von Seite ber 
Türken und bed Kaifers, burd) den neuerdings zu Neuhäufel abs 
gefchlofienen Vertrag 1) befeftigte, und weil der Kaifer in ber ver: 
fprodenen Sendung des Freiberrn Chrifloph Teufl mit den bebun: 
genen Geſchenken nad) Konftantinopel nicht Wort gehalten, eigen: 
mächtig den mit Meggau, Cavriani und Trautfon ver 
fchwägerten Freiberen Adam von Herberftein mit Gefdenfen nad) 





— — 


1) Vom 28. März 1608. Katona XXVIII. p. 793.—796. Die Bevoll: 
mächtigten: der Feldzeugmeiſter Graf Johann Preiner, Georg 
Thurzo, Stephan Jlleshäzy, Sigfried Kollonitſch, Adam von 
YPuedeim im Ramen bes Erzherzogs Mathias als Statthalters in Un: 
garn ; bie türfijen: AlisPafcha, der Statthalter von Ofen, X d: 








70 

der Pforte fandte, und fid) gegen des RKaifer8 Truppenzufammens 
giebung unter Tilly und Trautmansdorf mit fechstaufend Heidu⸗ 
ten, bie ibm Graf IMesházy zuführte, in webrbafte Verfaffung 
fette '). Da er fein Recht der Thronfolge nad) tem Tode des 
Raifer8 von biefem angegriffen fab, wollte er fid) basfelbe thätlich 
verfichern, unb burd) Befignahme ber Kronen bei bes Raifer8 Les 
ben biefem die Möglichkeit benebmen, fie ibm burd) irgend eine 
Anordnung ferner8 fireitig zu machen; er fam ber beabfichtigten 
ungerechten Handlung des Kaiferd burd) gewaltfame ftaat8verbre: 
cheriſche zuvor. 

Bum Unterbanbler in biefer eben fo ſchwierigen als dringenden 
Angelegenheit batte Rudolph den erften Mann des Hofes unb 
Staates, den ihm mit erprobter Treue unb warmer Anhängigfeit 
ergebenen Garbinal Dietrichftein gewählt, ber (don vor anderthalb 
Sabren mit dem Grafen Lamberg die Sendung nad) Wien über: 
nommen batte, um bie Abſchaffung ber Rathgeber des Erzherzog 
zu begehren. Leider batte biefe, unb bie nachfolgenden Sendungen 
eben fo wenig Erfolg al8 bie erfte. Binnen der fieben Wochen, wels 
ce während ber unmittelbar aufeinanderfolgenben vier Sendungen 
des Garbinal8 verfloffen, erließ Rudolph an benfelben nicht mins 
ber als fieben Infiructionen mit eben fo vielen Nebeninftructionen, 
bie fid) wie bie Origniale der Schreiben des Kaiferd und des Erzs 
berzog8, fo wie bie Auffäge der Berichte des Garbinal8 zum Glüde 
biefer Lebensbefchreibung und weiteren Aufflärung ber Gefchichte 
des Bruderzwifted alle in den Archiven erhalten haben ?). Die erfte 
Diefer fieben Inflructionen trug dem Garbinal, der entweber zugleich 
mit Khlefl, ober nur ein paar Tage fpáter bie Reife von Prag nach 
Mien angetreten nur allgemeine Verſicherungen brüderlicher Bereit- 
willigteit zum Vergleihe auf, und batte feinen andern Erfolg, alè 
dad Schreiben des Erzherzogd, worin biefer bem RKaifer ben Ab- 
fchluß des neuen türfifden Vertrag8 zu Neuhäufel meldete, unb die 
Sendung des Freiberen von Teufel mit den Gefchenten nah Gon: 
ftantinopel dringend begehrte *). Zugleich berichtete Dietrichflein die 


med Riaja, deffen Stellvertreter, Huffein Bei von Simontorna, 
Muftapha Effendi, der Defterdbar der Leben von Ofen. 

?) Schmidts Geſchichte, XI. €. 24. Rbevenbiller VII. 3151. 

2 Der größte Theil im Archive von Nicol8burg, einige im Haus: 
archive. 

5) Prag vom 31. März. Im Nicolsburger Archive. 
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dringende Gefahr ber fortfchreitenden Núftung bed ungarifchen 
Kriegsvolks und des Xufgebotes ber öfterreichifchen Stände 1). 984b; 
rend Dietrichftein auf dem Wege nad) Prag, verfiumte Ma- 
thia8 feinen Xugenblid neue Schreiben an bie drei proteftantifden 
Shurfürften von Pfalz, Brandenburg unb Gadfen abzuorbnen: 
ver hoffe, fie würden fid) bie preßburgifche Handlung belieben laf= 
»fen, und Nichts bamiber thun ; widerwärtige unb friebhäflige Leute 
varbeiteten dagegen; Tilly (lebe mit feinen Truppen an Mährens 
»Gränze, wobei es nicht bleiben werde, indem im legten böhmifchen 
»Landtag befchloffen worden ſei, daß die ber Erbvereinigung ber Stán: 
»de Zugethanen ihrer Lehen aufgemahnet werben follten 3«. Am 
fiebenten oder achten April zu Prag angelangt, verließ Dietrichflein 
ben Hof fon wieder nach einmal oder zweimal vier und zwanzig 
Stunden mit ber zweiten Sendung, deren Beglaubigungsfchreiben 
Enftruction und Nebeninftruction vom 9. April batirt dem Garbinal 
aufträgt: »dem Erzherzog vorzuftellen, daß da er in feinem Schrei- 
»ben ein treuer Statthalter bleiben zu wollen verfichere, da Ungarn 
»unb Defterreid bem Kaifer gebulbiget unb bie Religionsräthe in 
»beiden Rändern ihm burdj Eid verbunden, ba ben Böhmen unb 
»Mährern Peine Urfache zu Befchwerden gegeben, und vom Erzber- 
nzoge dem Raifer fein Krieg erflärt worden, und ſo lche Erklärung 
v»bom Bruder und treuen Diener nicht zu erwarten fei, er die Rüſtun⸗ 
»gen einftellen möge.« Was die Beſchwerde bes Erzberzog8 fiber bie 
Nichtbeobadhtung des ungarifchen Friebens betreffe, fo fei in der 
Ratification desfelben ausdrüdlich bie Claufel eingefchaltet worden, 
baf die Religiongartifel nur in fo weit genebmiget werben, als fie 
dem Eide des Königs nicht zuwider; dbemnad wolle ber Kaifer ben 
Srieden durchaus genehmigen, auf ber Ratification vom 9. Auguft 1606 
verbarren, und bie Sendung bed Gefandten mit Geſchenken bes 
wertfielligen. Der Erzherzog möge das ungarifche Kriegsvolk ent: 
lafien, worauf bann aud) ber Kaifer bas feine von den Gränzen 
(Mábrens) zurüdziehen wolle. Die zu Prefburg gefchloffene Verbin; 
bung der Stände fei aufzuheben. Da fdjom im lebten türkifchen 
Frieden ausgemacht worden, bag bem Raifer billiges Begehren 
gegen bie Pforte freiftehe, und von berfelben gewährt werben folle, 
fo fei bei ber Abgabe ber Gefdyenfe von ben. Türken die Zurückgabe 


1) 3m Arhivevon 9ticotéburg. 
2) Das Schreiben vom 7. April 1608 im Hausarchive. 
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von Gran, Erlau ober Ganifdja zu begehren, (dies war eine in bem 
damaligen Umfländen ganz unfinnige Forderung  weldhe von ber 
größten Unfenntnif der Türken und ber Ereigniffe zeugt), ba bem 
Kaifer bie Reichshilfen gefperrt feien, fünne er mit ben für bie Ge. 
ſchenke nöthigen Summen nicht fo ſchnell auffommen, als der Erz⸗ 
bergog es wünſche. Sin der Nebeninfiruction wurde die Abficht bes 
Kaifers, zur gänzlichen Ausgleihung der obſchwebenden Händel, 
Ghurfirften, Erzherzoge und Zürften des Reichs zu fid) zu forbern 
erklärt, und bem Garbinal aufgeboten, bem Erzberzoge an bie Hand 
zu geben, daß der Kaifer von ihm vorerfi die Bitte um Verzeibung 
des erzherzogifchen SBerein8 v. Y. 1606 erwarte, werliber bie andes 
ren Erzherzoge (don um Verzeibung gebeten ?). Zugleich erließ 
der Kaifer ein Decret an die öfterreichifchen Stände alg Antwort auf 
ihre Vorftellung vom 15. März, ihnen fund zu thun, daß er auf 
ihre Fleben und bes Erzherzogs Bitten die Genebmbaltung bes 
ungearifchen unb türfifd)en Friedens gemábre 2). 

Der Gatbinal, ber in bem Augenblide nad) Wien fam, wo 
der Erzherzog auszog, und am folgenden Tage von Klofterneuburg 
aus an die böhmifchen unb mährifhen Stände ein Schreiben ergeben 
ließ, daß fie fid) am 4. Mai bei ibm zu Czaslau einfinden follten, 
reif'te binnen vierundzwanzig Stunden mit ber Erklärung des Erzher- 
3098 zurüd, daß er fid) ohne der Länder Einwilligung über Nichts Gus 
Bern Pónne, wiewohler perfónlid) zu allen Opfern bereit fei 3). Mathias 
meldete unter Einem ben ober: und unteröfterreihifhen Ständen, bag 
der Kaifer den Gardinal Dietrichflein an ibn zur Verhandlung ges 
fendet *). Diefer zu Prag angelangt, erhielt fdjon am nädhften 
Tage nad) feiner Ankunft die Inftructionen feiner dritten Sen: 
dung 5). Zugleich aber fanbten bie böhmifchen Stände Gefanbte an 


1) Im Nicol8burger Xrdjive. Schmidt, welder die in Ricol8burg 
befindlichen Snftructionen nicht fannte, fpridjt &. 212 nur von Einer 
Sendung des Cardinals, und fagt eben fo irrig, bag Mathias bei feinem 
Auszuge aus Wien fid) von ben Ständen babe huldigen laffen. Die Hul= 
bigung fand erft ſechs Monate fpdter flatt. 

3) Das Decret vom 9. April im Haus archiv. 

3) Im Nicol8burger Ardive. Das Schreiben des Erzberzog8 an bie 
unterenf. Stände v. 16. April 1608, im Hausar div. 

*) 80m 20. April, in Nicol8burg das Original, eine Abfchrift im 
$ausardiv. 

*) Vom 20. April, im Nicol8burger das Original, eine Xbfdrift im 
$audardjiv. 
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Mathias 1) In den SSerbaltung&befeblen des Garbinal'8 waren die 
fdon in ben früheren gegebenen Berficherungen der Aufrechthaltung 
bed ungarifchen und türfifchen Friedens wiederholt, und dann bei: 
gefügt, daß alle Beleidigung ber Stände und Räthe vergeben und 
vergeflen fein folle, wolle der Erzherzog andere Verfimerungen ba: 
ben, fo foll ber Garbinal fragen, welche neue Schwierigkeiten fid) erges 
ben, unb erftere folle er mit Geſchicklichkeit auf bie S3ufammenfunft der 
Eraberzoge und Gburfürflen, ober die Landtage verfchieben. Die 
Seindfeligkeiten und SBerbungen feien fogleich cinzuftellen ?). In 
diefem Schreiben an den Erzherzog läßt ber Kaifer die Verficherun: 
gen desfelben (mele in ben vom Garbinal überbradhten Schreiben 
enthalten waren), von deffen brüberlidjer und angeborner fchuldigen 
Aufmertfamfeit, Geborfam, Liebe, Treue und Sorgfalt für des 
Kaiferd Hoheit und Anfeben be8 Haufes Wohlfahrt und ber Láns 
ber Moblftand fid) danfnebmend gefallen, wie er dann hinmieber 
in brüberlider Gegenneigung zu bemfelben es in Nichts ermangeln 
laffen wolle ?). Leere, nichtige Morte des Curialfini8, bie ben 
Erzherzog eben fo wenig täufchten, al8 fie bem Kaifer vom Herzen 
gingen, ber am felben Tage, wo ber Cardinal feine Reife zum Erz 
berzog antrat, den Strafen Friedrich zu Hohenlohe mit einer Reichd« 
propofition an bie zu Regentburg verfammelten Stände fanbte: 
»weil die Sachen mit feinem Bruber Mathias von Tag zu Tag ge: 
vfährlicher fid) anlaffen *).« Einen Tag früher, al8 bie Inftructio: 
nen zur britten Sendung des Gardinal8 zu Prag ausgefertiget, 
wurde zu Eybenſchütz in Mähren das Bündniß zwiſchen den mabri: 
iden , Öfterreichifhen und ungarifden Ständen unterzeichnet °), 
welchem Carl von Kiechtenftein und Herr von Bierotin, bie Parteigän- 
ger des Erzherzog, eifrig vorgearbeitet hatten. Durch dasfelbe ver- 


2) Grebential der böhmifchen Stände an Mathias. 19. April 1608. Haug: 
archiv. 

3) Inftruction vom 30. April 1608, mit bem großen Staatöfiegel, ber Untere 
fchrift des Kaifers, Doctor Ctralenborf und ad mandat. Barvitius 
Abſchrift im Pausardive, bas eigenhändige Schreiben des Cardinale, Prag 
21. April, daß ibm ber Kaifer befoblen, fid) abermal zum Erzherzog zu 
begeben, und baf er folgen werde. Sm Hausarchiv. 

3) Gbenba das Schreiben des Kaifers, vom 20. April. 

*) Bom 32. April 1608, im Hausardive. 

>) Urkunde des Bündniffes von Eybenſchütz, vom 19. April 1608. Bei: 
lage Nr. 316. 
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banben fid die Stände Mabren8 mit denen Ungarns unb Defters - 
reichs zur Aufrechthaltung des zu Wien im S. 1606 gefbloffenen 
Friedens gemeinfame Sade zu madjen, wider den Stórer desſel⸗ 
ben fid) wechfelfeitig zu ſchützen, unb Hilfe zu leiften ). Der 
Cardinal war erft drei Tage nad) der Unterfchrift feiner Infiructios 
nen von Prag abgereifet, am felben Tage Abends nad Gzadlau, 
am folgenden Tage nad) Deutichbrod gefommen; am britten Tage 
begegnete er einem Gurier des Erzherzogd, der ihm ſchrieb, daß er 
fid) der Reife entbeben könne, indem fi) nun aud) die mährifchen 
Stände den ungarifhen und öfterreichifchen angefchloflen, und fid 
zur 3ufammentunftin Ezaslau auf ben vierten Mai vertagt hätten. 
Ungeachtet diefe8 Abfagungsfchreibeng fe&te der Cardinal feine Reife 
nad) 3naym fort, wo ber Erzherzog von ben mährifchen Ständen 
prächtig empfangen, am felben Tage das Öffentliche Schreiben an 
die Churfürften und Sürften des heil. röm. Reichs im Drud ausge: 
ben ließ, womit Kblefl fchon während feiner Anwefenheit in Prag 
gedroht batte 2). Da diefed Manifeft entweder, mie am wahrfcheins 
lid)flen, ganz aus Khleſl's Feder, ober bod) wenigftend wie alle im 
Namen von Mathias erlaffenen Staatsfchreiben von ibm burdgefeben 
unb verbeffert, fo fei aus deflen Inhalt das Weſentlichſte hier er» 
wähnt, wiewohl es nicht nur in gedrudten Eremplaren nod) vor: 
banden 3), fondern aud) aus gebrudten Gefchichten ſchon lángft be: 
Fannt 9). 


1) Das Original ber Urkunde im fländifchen Archive, mit 54 Siegeln in ber 
Beilage Nr. $14. Die Bevollmächtigten waren von Seite ber Ungarn: 
Valentin Lepes, der 3Bifd)of von Wesprim; Peter Rebay, Obergefpann 
von Thuroz; Stephan Palfy von Grbób, Obergefpann und Schloßbaupts 
mann von Prefburg; Andreas Ostroczig von Giltina aus Jlava; 
Theodoſius Sirmeren von Kharon. Von Seite ber öfterreidhifchen Stände: 
Jatob Freiherr von Starbemberg; Herr von Schönpigl; Georg Eras: 
mus Freiperr von Tſchernembl in Wiede unb Schwertberg, Erbmuntfchent 
in Srain unb Slavonien; €ebaftian Günther von Altenfteig unb Reinsbadh, 
Vicelandeshauptmann im Lande ob der End; Adam Schalburg in Biber: 
ftein und Luftenberg als Ausfchüffe. 
Die Inftruction der dritten Sendung im Nicolsburger Archive, 
vom 20. April 1608; ‚ebenda das Beglaubigungsfchreiben des Cardinals 
an bie öfterr. Stände ’ob unb unter der Eng, vom felben Datum. 
3) ImArdivevon Hainfeld. Beilage Nr. 317. 
*) In Glafey’s pragmatifcher Gefdjid)te des Königreichs Böhmen, Leipzig 
1729. ©. 759. î 
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Mathias befihuldiget barinnen widermártige, friebhäflige Leu. 
te, welche mit ihren ungleid)en Ginbilbungen und verkehrten Rath: 
fhlägen die Störung des Friedens eingeleitet, wodurch die Königs 
teide und Länder in Mißtrauen gerathen. Wiewohl der Cardinal 
Dietrichflein einige Malevon Prag berausgefendet worden, fo bát; 
te er doch nie ernften Entſchluß, fonbern nur befchwerliche Bedin⸗ 
gungen gebracht, woburd der Argwobn nur vermehrt worden, bes 
fonder8 ba bie begehrte Genbung der Beglaubigungsfchreiben unb 
Gefhente an bie Pforte nicht erfolgt fei, »tnterbeffen babe File 
»ly3 Kriegsvolk an ber mábrifd)en Sránze gebrannt, geraubt unb 
»den Adel audrotten zu wollen fid) verlauten laffen, moburd) 
»nidt nur bie Ungarn und Oefterreicher, fondern aud) die Mabrer 
vetwas alterirt, durch fürmlichen Vertrag bem Preßburgerfchluffe 
»fid) angefchloffen, unb nun, weil man von S. M. und der Krone 
»Bóbmens noch Feine gründlihe Erklärung bed Friedens habe, 
»mit gewaffneter Hand fortziehe, um biefelbe zu erhalten. Sie ſuch⸗ 
»ten aber nicht nur biefe, fondern zugleich die Wiebereinfegung ihrer 
»gefhwächten Freiheiten in ben vorigen Stand, die Merbefferung ber 
„Regierung , indem fie es ferner nicht dulden wollten, daß fie von 
vtbeil& geringen, theild unerfabrnen, theild unebrbaren unb bem ais 
»fer höchft ſchädlichen Miniftern regieret werben follten; burd) bie 
»Eingebungen folder friebbdffiger, im Lande nicht begüterter Leute 
»fei die Gerechtigkeit durch Beſtechungen unterbrüdt, auf ihre 
»falfche Angabe Viele verfolgt, mit Gift unb Morbanfchlägen be: 
vbrobt, mag ¿war nicht bem Kaifer, aber feinen Räthen zuzumef: 
»fen. Um bas gänzliche Verderben unb die völlige Verzweiflung zu 
„verhindern, babe er alg áltefter Erzherzog und burd ben beigebo- 
»genen Vertrag ber Erzherzoge vom I. 1606 biezu befugt, fid) 
»ber Länder nothgedrungen angenommen, was fchon früher hätte 
»gefchehen fónnen, weil er fon lángft von Lanbleuten darum er- 
»fucht worden, was er aber bisher in der Hoffnung, daß der ais 
»fer zur Grfenntnig fommen, unb den Befchwerungen abbelfen mer: 
»de, verſchoben habe. Er gebe alfo mit bem gefammten Rath der 
»Länder (dem Ausfchuffe der Stände) mit bem hungariſchen, öfter: 
»reichifchen und mábrifdjen Kriegsvolf nad) Gjaslau zu der dahin 
vauf den vierten Mai ausgefchriebenen Zufammentunft der verein: 
»ten Lander, zu welcher auch die Abgeordneten Böhmens und der 
»demfelben einverleibten Lander zu erfcheinen erfucht worden feien.« 
Durch biefe Erflárung war der Würfel des Bruderkrieges geworfen, 
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und ber Cardinal febrte mit berfelben unverrichteter Dinge zurüd ; 
ebe er nod) 3naym verließ, erhielt er ein Schreiben ber mährifchen 
Stände, mit fünfundvierzig Siegeln derfelben gefertiget , worin fie 
ihn fragten, ob er (ber erfte ihres Mittel8) ihre Greibeiten zu ver: 
theidigen und zu fdjfi&en bereit fei, worauf er würdig unb gemeffen 
geantwortet: »In Allem, was nicht wider Gott, ben Kaifer und 
»das Vaterland ").« Am felben Tage des Patentd von 3naym, wo 
Mathias aud) Schreiben an bie ihm befreundeten Churfürften und 
Fürften ?) mit der Nachricht erließ, daß fid) bie mábrifdyen Stände 
(durch bie Verbindung von Eybenſchütz) den ungarifiben und öfter: 
reichifchen angefchloffen >) fertigte Rudolph ein Patent an bie Stände 
ober unb unter der End aus, um ihnen fund zu geben, baf er den 
türfifden Frieden beftätiget, alle Beleidigungen aufgehoben, zu bie: 
fem Ende ben Gardinal Dietrichflein an den Erzherzog abgefenbet 
babe *) und drei Tage fpäter ein zweites, bag, wiewohl die Ungarn 
ben Frieden nicht gehalten, fo babe er bod) auf ihre Bitten vom 
15. März, die ibm am 28. vorgetragen worden, fid) entfchloffen, 
ben Frieden aufrecht zu erhalten 5). Am felben Tage antwortete 
Mathias den Gefandten ber böhmifcyen Stände zu 3napm *) : »G8 
vfalle fchwer , daß friebbáffige Leute ben Frieden fiórten; bie öfter- 
»reichifchen Stände hätten fid) defhalb beim Kaifer verwendet, unb 
»diefer mit Verfpreden der Sendung bed Freiberrn von Teufel nad) 
»Gonftantinopel unterdeffen den Cardinal Dietrichflein herausge⸗ 
»fendet. Durch Althan's Sendung babe der Kaifer die Defterreicher 
»von den Ungarn trennen wollen, inbeffen Silly an die Granze ge- 
»gogen; tro& aller Verfiherung feien weder die Geſchenke für bie 
»Pforte angefommen, nod) Tilly abgezogen; ihre Principalen (bie 
»Stánde Böhmens) möchten fid) von einem fo heiligen Werke, als 
»bie Aufrechthaltung des Friedens, nicht abhalten laffen, und feinen 
»Anlaß geben, daß etwa bie Ungarn mit ihren unbezahlten Dei: 
»buden das Land vermúften módjten.« Der Erzherzog hänbigte 


3naym, ben 27, April 1608. 
3) Die Antworten bed ‚Herzogs von Münfterberg auf das Schreiben aus 
3naym und Delfi v. 5. Mai. Im Haus archiv. 
2) Vom 26. April 1608, an die Shurfúrften. Im Hausarchiv. 
*) Patent Rudolph's, Prag, 26. April 1608. Hausardiv. 
*) Rudolph's Decret an die oberenf. Stände, vom 29. April. Hausardiv. 
*) Antwort an die Gefanbten Böhmens. 3naym, 39. April. Hausardiv. 


1) Bericht des Cardinals an den Kaifer über feine dritte Sendung, datirt 
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ihnen das Schreiben an bie Stände ein, worin er ihnen feine 3u- 
friedenheit mit ihrer Erklärung, fid an bie andern Berbündeten ans 
zufchließen, äußert *). Die Bemühungen des Erzherzogs, fein Bes 
nehmen gegen den Kaifer im beften Lichte barzuftellen , erfiredten 
fi) bis nad) Rom, wohin er einen vertrauten Gefchäftemann ge: 
fanbt, bem er aus Habern (djricb, bie Sade burd) das Collegium 
ber Garbindle bem Papfte fo günftig alè möglich darzuftellen. Von 
Khleſl fet Nichts zu erwarten, da erin der ganzen Sade Nidht8 vers 
banbdelt babe, aud) mit feinem Auftrage, Etwas zu verhandeln, be: 
traut gemefen ?). Ein glänzendes Zeugniß für Khleſl's Klugheit, 
ber fid) diefer ganzen Verhandlung zwifchen Mathias und Rudolph 
fern gehalten , und während des Zuged gegen Prag zu Wien oder 
Steuftabt ruhig bie Ereigniffe abmartete. Der Cardinal war kaum 
bei feiner dritten Sendung zu Prag angelangt, ald er zum vierten 
Male nad) Gra8lau Tags vorher, al8 bie Verfammlung aller flän- 
bifchen Gefanbten bert ausgefchrieben war, abgefertiget ward. Die Noth 
bes Kaiferö war dringend, und er mußte endlich, was ibm fo ſchwer fiel, 
handeln, ftatt nod) länger zu zaudern. Schon vor ſechs Wochen hatte ec 
feinem Bruder von Franffurt aus, von bem Vereine der Erzherzoge 
Churfürften und Fürften fchreiben (affen, bie er zu fid) berufen laffen 
wolle, um die Sache zu vergleichen; nun forderte er die Ehurfürften 
von Sadfíen und Brandenburg wirklich auf, eiligft Gefanbte an 
Mathias abzufenden, und trug in ber vierten Suftruction bem Gar: 
dinal auf, die nadfte Ankunft derfelben anzukünden. Indeffen möge 
Mathias bleiben wo er fei, und wider kaiſerliche Nátbe unb Mini: 
fer Richtö unternehmen. Der Kaifer fei aud) von feiner Seite zu 
gleicher Schonung ber Räthe und Miniffer des Erzherzogd, und zu 
fhriftlicher Verficherung hierüber erbötig >). Da biefes Begehren, 
nur mit anberen Borten, ſchon in ber legten Inftruction vorfommt, 
fo fcheint es faft, bag bie leitenden Minifter des Kaifers (von wel: 

2) 3nagm, 30. April 1608. Grata est nobis servitiorum Vestrorum 
prompiissima declaratio, quibus vicissim una cum regniset provin- 
ciis nobis confoederatis omne nostrum bene merendi studium et gra- 
tiam offerimus. Hausardiv. 

3) A Kleselio nominato Episcopo Viennensi nihil hac in re exspectandum 
est, cum nihil hactenus tractaverit neque nobis constat illum ali- 
quid ad tractandum in mandatis habuisse, Literae Mathiae Homam. 
2. Mai 1608. Habern. 

3) Vierte Inftruction. Prag 3. Maiz tm Archive von Nicolsburg. 
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hen Stralendorf unb Barvitius die Handfchrift bes RKaifer8 entge- 
gen und auf Befehl fertigten), um die Sicherheit ihrer Perfon gar 
febr beforgt, die Sicherftellung derfelben für einen ber wefentlichften 
Puncte der übrigens febr furgem SInftructionen hielten. Wiewohl 
bie Verfammiung der Stände zu Ezaslau auf ben vierten Mai aus: 
. gefchrieben worden , fo traf ber Cardinal den Erzherzog am fieben» 
ten nod) zu Iglau, wo er ihm alg Antwort auf den Vortrag feiner 
Sendung eine fchriftlihe Note 1), meldem aber von außen das 
große erzherzogliche Infiegel aufgedrudt war, zuftellen ließ, des In- 
halt8: »Er habe fid) fdjon zur Genüge erflärt, bag er fid) vor ber 
»Sufammenfunft der Länder in Nichts einlaflen könne, und dies um 
»fo minder, alg ber Kaifer fid) zu Nichts entichließe, fonbern Alles 
»auf bie nächſte Zufammenfunft ber Ehurfürften ober auf den nád)» 
»ften Landtag verfchiebe; von Ezaslau aus werde die weitere Erfläs 
»tung folgen.« Die von Mathias nicht ohne Recht in ber Mefenbeit, 
wohl aber mit bem größten Unrecht in der Form, geforderte Ent- 
ſchließung des Kaiferd war bie einer beftimmten Erklärung in Des 
treff der Nachfolge ; ftatt diefer beeilte fid) nun der Kaifer (ehe nod) 
der Garbinal von feiner vierten Sendung zurüd fein konnte) bem 
Erzherzoge in einem lafonifchen, vom 8. Mai batirten Schreiben 
von einigen Zeilen bie unumfd)ránfte Statthalterfchaft von Ungarn 
und Böhmen zuzufichern. Die Weberbringer diefes Entſchluſſes wa- 
ren fieben Gefanbte, bie dem Cardinal beigegeben, fid) bei bemfel: 
ben melden und mit demfelben an ihrer Spike, dem Erzherzoge 
al$ den 3wed diefer feierlichen Gefandtfchaft feine Entfernung von 
ber böhmifchen Granze vortragen follten; der Kaifer fei feinerfeits 
feine Truppen von ben Sránzen zurüdzuziehen bereit. Er habe vers 
nommen, mas der Erzherzog in Betreff Ungarnd unb Defterreih8 
fordere, unb fei gnábigft zufrieden, bag ber Erzherzog die völlige 
Regierung beider Länder, jedoch unter der Bedingnif übernehme, 
baf er in den wichtigften Staatögefchäften den Baiferlichen Beſcheid 
einhole >). Diefe fünfte Inftruction ermächtigte bie Gefandten zu 


1) Antwort bes Erzherzogs an ben Garbinal. Iglau, 7. Mai 1608, Veis 
lage Nr. 203. 


2) Fünfte Inftruction 1. für ben Garbinal; 2. für Adam von Sternberg, 
Dberfllämmerer Böhmens ; 3. Nowotredocty von Kollowrat, Oberft: 
Iandrichter; 4. Heinrid Mathias Graf von Thurn; 5. Hans von Khle⸗ 
nau, SOberfllandfchreiber ; 6. Dionyfius Martwarth, tónigliden Rath; 
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feinem größeren Zugeftänbniffe, al8 bie vierte, bem Garbinal mit: 
gegebene , nämlich zum Antrage der Statthalterfchaft Ungarns unb 
Böhmen, welche in ber vierten Sinffruction unumfchränft “absolnte), 
bier aber mit der Einholung des faiferliben Befdheides in ben mid). 
tigften Gefchäften verclaufulirt war. Eine halbe Maßregel, wie alle 
vorhergehenden, welche den Erzherzog, ber auf die Erflárung bet 
Nachfolge drang, unb da biefe nicht erfolgte, fid) ſchon je&t in ben 
Befig von Ungarn, Böhmen und Defterreid) fegen wollte, nicht be; 
friedigen fonnte. Indeffen trug den Gefandten ein Nebenmemorial 
auf, allen Zleiß anzuwenden, daß dem Raifer menigften8 bie Krone 
Boͤhmens verbleibe und freigeftellt werde. Er molle fid) nad) Tirol 
begeben und Böhmen burd) einen Burggrafen regieren laffen, wenn fid) 
die Brüder unb Vettern über ben tirolifchen Antheil vergleichen, das 
it, ibm den ihren überla(fen wollten. Er halte nochmals barum an (zum 
dritten Male) bag der Erzberzog wider des Kaiferd Nathe und Diener 
nichtd Tbatlihe8 unternehme *). Diefem Nebenmemorial gemäß 
brachten bie acht Gefanbten bei ihrer Aubienz (am 19. Mai) ein 
Memorial ein, worin von Seiten des Raifer8 der Antrag enthals 
ten war, daß ibm die Krone Boͤhmens verbleibe, er aber fid) nad) 
Tirol begeben , und Böhmen burd) einen Burggrafen regieren laf: 
fen wolle. Schon am folgenden Tage antwortete der Erzherzog durd) 
ein aus Khleſl's Feder gefloffene8 Schreiben ben Gefanbten ?) : »Gr 
»babe mit ben verfammelten Ständen (wobei jedoch bie vom Kaifer 
»verhinderten und abgefchredten böhmifchen fehlten), ohne deren 
»Biffen er Nichts vornehme, ben gemachten Vorfchlag in reife Bes 
»tatbídjlagung gezogen ; er dante dafür, bag im Memorial ibm Un: 
»gatn unb Defterreid von S. M. feierlich angetragen worden, be: 
»gehre aber nun zur Verficherung beffen die Auslieferung ber Krone 
»unb Reichskleinodien, unb die Entbindung der hungarifchen, Sfters 
»reichifehen und mährifchen Stände von ihrem Gibe auf bem näch⸗ 
»ften, für ben 31. Mai auögefchriebenen Landtag, fammt ber Aus» 
nftellung ber nöthigen Urkunden hierüber. Die SSertbeibigung Uns 


7. Erasmus Hayvelius von Raubenftein, der Rechte Doctor, Appella: 
tionsrath ; 8. Zohann Platten von Plattenftein, Secretár. $8. 8, Mai. 
Ricolsburger Archiv. 
1) Schreiben Kaifer Rudolph's an Mathias vom 8. Mai 1608. Beil. Nr. 219. 
2) Schreiben des Kaifer8 Rudolph an die Gefandten der Stände. 13. Mai 
1608. Veilage Nr. 233. 
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»gatná erforbere aud) bie Hilfe ber anderen Länder; ber Kaifer 
»wolle es fid) nicht yumiber fein laffen, bag auf bem nádjften Band: 
»tag fein Bruder aud) al& böhmifcher König erflärt und gekrönt 
„werde, ba bie üble Verwaltung ded Landed dringend eine befjere 
»fordere, und bie meiften Gemütber obnebie8 für biefe Magregel 
»geftimmt feien. Dagegen verbinde fid) ber Erzherzog mit Leib und 
»&eben , nicht nur alg Bruder, fondern alg gehorfamer Sohn, bet. 
»¿ufpringen, um ibm feinen Antheil an den tirolifhen Landen zu 
»überlaffen. Endlich begehrte der Erzherzog und bie vereinigten án: 
»ber, baf das böhmifche Aufgebot alsbald entlaffen und eingeftellt, 
»bem Kriegsvolke des Erzherzogd Quartier unb Proviant angemie: 
»fen werde, wogegen er aud) ruhig bleiben unb bie nod) im Ans 
»juge begriffenen ungarifhen Haufen aufgehalten werben follen.« 
Am felben Tage, wo bie Erklärung des Erzherzogs an ben 
Gatbinal übergeben ward, beantwortete Rudolph den vom Garbinal 
am 11. aus Czaslau erftatteten Bericht *), und empfahl fowob! ibm 
al8 den fieben anderen Gefanbten in einem befonderen Schreiben 
furz und dringend, ben weiteren Zug feines freunblid) geliebten 
Bruders einzuftellen 2). Tags darauf befchwerte fid) Mathias im 
einem Schreiben (das, wie alle in biefem Feldzuge von Mathias aus: 
gehenden Memoriale, nicht aus Kblefl'8 Feder flo), daß, ungeachtet 
man übereingefommen, während ber Unterbandlung alle Zeindfelig- 
feiten einzuftellen, der Kaifer bie Pebifchen, Böheimbifchen unb 
Saisrudifhen Kriegsknechte nad) Böhmen gefordert babe ?). Auf 
den Bericht des Cardinals über bie Verrichtung der fünften Inſtruc⸗ 
tion folgte am 16. Mai *) die fechöte an ibn und an feine fieben 
Gollegen, die Landoffiziere der Krone Böhmend: »Er könne 
vin Betreff Böhmend und Mährens Feine weiteren Begehren des 
»Erzherzogs bewilligen, weil bie oberften Landoffiziere zur Erhaltung 


2) Schreiben bes Kaifers an Gardinal Dietrid)ftein , vom 13. Mai 1608. 
Nicolsburger Archiv, und Schreiben Mathias an Kaifer Rubopih 
vom felben Datum, Beilage Nr. 221. Schreiben Erzherzogs Mathias 
an Gardinal Dietrichftein. Nr. 220. 

Schreiben Kaifer Rudolph' an feine Gefanbte, vom 13. Mai 1608. Bei: 
[age Rr. 322. 

Schreiben des Erzherzogs Mathias an ben Garbinal Dietrichftein, 14. Mai 
1608. Beilage Nr. 223. 

Fünfte Inftruction Kaifer Ruboiph’s vom 16. Mai, im Kicolsbur- 
ger Ardive, 
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»ber beftebenden Ordnung fid) eiblid) verbunden ; er beziehe fid) 
»hierüber auf bie, in böhmifcher Sprache ben Gefanbten Landoffi- 
„zieren gegebene Inftruction ; in dem vom Garbinal fibergebenen 
»geheimen Memorial fei nur von ber Regierung Boͤhmens durch 
»einen Burggrafen, während ber Raifer fid) nad) Tirol zöge, bie 
„Rede gewefen; nun verftehe man, daß Se. £iebben der unmittel. 
»bare Landesherr Ungarns, Defterreihd, Böhmens unb Mábrens 
»gu fein begehrten. Da biefe Länder aber des Kaiferd Erblande, fo 
vbofften S. M., der Erzherzog merde (id) mit der Statthalterfchaft 
»begnügen, bamit der Kaifer im Befige der königlichen Würde bleibe ; 
»bennoch trete er, um Blutvergiefen zu verhindern, und aus brit: 
»berlicher Liebe dad Königreich Ungarn unter ber Bedingniß ab: 
»1. daß ibm nod) ferner der Titel verbleibe; +. daß die Krone und 
»die Reichökleinodien nicht zu Prag eingehändiget, fondern verfiegelt 
„durch befonbere Gommiffáre auf den nächſten ungarifchen Landtag 
»gebracht werden follen; 3. daß cine jährliche Summe Geldes bem 
»Kaifer zu verfichern; 4. für den Todesfall des Erzherzogs ber 
»Rüdfal an ben Kaifer feftgeftellt ; 5. die Abtretung von Tirol be« 
»treffend, des Erzberzog8 Verwendung bei den Brüdern und Bet» 
»tern zur Abtretung ihres Antheild der tirolifhen Erbfchaft an 
»ben Kaifer zugefichert, und Alles den Gefandten der Churfürften 
„von Sadfen und Brandenburg mitgetheilt werde.« Diefe beiden 
nichtfatholifchen Churfürften waren die beiden einzigen, welche fid) 
vermittelnd bes Kaiferd wider den Erzherzog annahmen. Der burd) 
das Intereffe der Religion und SBlutoermanbtfdjaft nádyfte fatboli: 
fche Zürft, der Herzog von Bayern, batte bem Begehren des Kaifers 
nicht willfahrt, weil er bem Werke des fatbolifd)en Bundes im Reis 
ce, ben er eben auf's eifrigfte betrieb, Dadurch zu ſchaden fürchtete ; 
er fchrieb zugleich an den Erzherzog, er babe das burd) die Gefandten 
Angebrachte vernommen, es fei ihm Nichtö lieber, al8 ber Vergleich 
mit den vereinten Ländern; er beziehe fid) aufdas geheime Memorial, 
welches unterdeffen der Garbinal übergeben haben werde !). In einer 
gleid) anfangs der gegenfeitigen Rüftungen des Kaifer8 und bes Erz 
berzog8 noch bei Lebzeiten ber Erzherzogin Maria, unb alfo nod) vor 
Ende April ausgearbeiteten Staatöfchrift ?) war be Hauptboffnung ei: 
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2) Schreiben des Kaifer8 an Mathias, vom 13. Mai 1608. 
2) Discurs, wie die differenz zwifchen I. K. M. und I. Y. D. Erzherzogen 
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nes S3ergleidà zwifchen den Brüdern auf biefe Fürftin geftü&t, bag 
fie mit ihrem Sohne Ferdinand den Bruder und Dbeim , Herzog 
Wilhelm von Bayern, bitte, fid) in Perfon zum Kaifer zu begeben, 
daß zu bemfelben Zwecke fie fid) an ben König von Spanien, unb 
durch ben am Hofe Ferdinand'3 zu Grag refidirenden Nuntius an 
den Papft wenden möge. Ferdinand I. habe das ſchönſte Beifpiel 
foldjer vermittelnder Sbátigfeit gegeben, indem er zur Zeit bes 
ſchmalkaldiſchen Bundes in eigener Perfon zu verfchiedenen Chur: 
fürften und Firften geritten, indem er alg Raifer den dänifchen unb 
Ihwäbifchen Krieg vermittelt babe. Erzherzog Mathias fónne ohne 
Schmälerung feines guten Rufes und wegen beforgtem Untergang 
»feiner Perfon« nicht zurücktreten, und müffe wider Willen zu waff: 
nen fortfahren, ba ber Kaifer nicht fähig, feine Königreiche unb 
Erblande zu regieren, vielmeniger dem Raiferthum vorzuftehen; (ei 
ein Zwifchenreich zu befürchten, fo würden Pfalz; und Sadfen als 
Reib8vicarien die Kaiferwahl auffchieben und verhindern, befonders, 
wenn Böhmen, baé zwei Stimmen habe, nod) ohne König wäre. 
€8 wäre der ficherfte und befte Weg, bag Mathias zum König von 
Ungarn gekrönt, und ihm Defterreid) ober und unter der End über- 
geben merde, wie weil. Kaifer Ferdinand bei feinen Lebzeiten feinen 
Sohn Marimilian zum König von Ungarn habe frónen laffen. 
Zugleich fol fid) der Kaifer erbieten, bem Erzherzoge die Nadfolge 
in Böhmen unb im Reich zu verfichern ; wenn der Kaifer bie uns 
garifche Krone verweigern wolle, würden die Ungarn diefelbe, wie 
fie fid) fon im lebten Kandtage geäußert, felbft vergeben, oder 
wohl gar mittelft türkifcher und heidudifcher Umtriebe einen andern 
König wählen unb Erönen. Wenn der Kaifer noch heirathen wollte, 
und Erben befommen follte, fo werde denfelben burd) biefe Mafre: 
gel Nichts an ihren Rechten vergeben fein. Durd die Ginftellung 
der Rüftungen unb bie Verhandlung vermittelnder Sürffen kön⸗ 
ne nur ber Kaifer zur Erfenntnig feiner Regierungsunfäh igkeit , 
zur gutmillig en Abtretung der römifchen, ungarifchen unb bó. 
mifden Krone und Erblande, und zu einer gänzlidhen Zurück⸗ 
gezogenbeit in ein Klofter nach dem Beifpiele Kaiferd Carl V. be: 
wogen werben, moburd) bann ber eigentliche Zweck, welchen fid) bie 
Erzherzoge bei ihrem Binbniffe wider ben Kaifer vorgefett, am 
Mathien zu vergleichen; in Glafey& Geſchichte, B. 555, fBrilage 
Nr.-831. 





vollommenfien erreicht merde. Diefe Staatöfchrift fellt die Lage ber 
Dinge fo ganz zu Sunften des Erzherzogd, unb die Abfichten bes; 
felben auf bie gänzliche Abdantung des Kaiferd von allen feinen Nei: 
chen fo fühn unb unummunbden bar, bag diefelbe wohl aus feiner andern 
Heber ald der Kblefl8 gefloflen fein dürfte, welcher fchon vor acht 
Fahren bie erften Schreiben des Erzherzogs an den Kaifer unb bie 
geheimen Räthe wegen der Beftimmung der Nachfolge eigenhändig 
aufgefeht. 

Während biefe Etaatöfchrift, und bag aus Znaym am 26. 
April an die Shurfürften erlaffene gebrudte Schreiben des Erzhers 
3098 im Reiche herumlief, batte fid) der Kaifer an den von Sad)- 
fen außer bem ſchon erwähnten Begehren der Vermittlung nod mit 
bem befonderen gewendet '), bag er ihm bis zur Beilegung biefet 
Mirren mit feinem Bruder (der mit feinem Deere der Hauptftadt 
Boͤhmens nabte) ben Aufenthalt in Dresden gewähren möge. Der 
Churfürſt, fo febr er dem Kaifer perfönlich ergeben, lehnte biefes 
Anfinnen ab. Da ber Erzherzog fid) erflárt babe, daß er nur wi: 
der bie friebhäfligen, im Lande unbegüterten Beute, und nicht wider 
ben Kaifer ziehe, und da der &aifer den ungarifchen Frieden, be: 
fonders was bie Freiheit ber Religion betreffe, wohl genehmiget ha: 
ben werbe, fo fei nicht abzufehen, weßhalb der Erzherzog auf fei; 
nem Vornehmen weiter bebarren folle, auch feien die böhmifchen 
Stände nidjt vom Kaifer abgefallen. Er fónne alfo keineswegs 
zurathen, bag ber Kaifer nad) dreißigjähriger rühmlicher Regierung 
unb fo vielen wider bie Türken erfochtenen Siegen feine Refidenz 
Prag verlaffe; wolle er aber bennod) auf feinem Gntídjluffe behar: 
ren, fo würde er in ber Reihöftadt Nürnberg weit fid)erer , als 
zu Dresden fein. Webrigend ließ es ber Gburfürft an feinen beften 
Dienftleiftungen zur Vermittlung nicht ermangeln, mele ibm nod) 
burd) ein befondere8, vom Botídafter Don Zuniga zugeftellte® 
Schreiben bes Königs von Spanien befonderd empfohlen worden 
mar ?) Auf den Bericht der Gefanbten über bie Vollziehung ber 
fedjáten Inflruction erließ Kaifer Rudolph an biefelben und ben 
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1) Am 5. Mai erwähnt in der Antwort bes Ghurfiirften bei Glafey, 
6. 363. Das Datum ift irrig ben 28. April ftatt 28. Mai angefegt. 

3) Das Schreiben König Philipp’s aus Madrid, 36. Mai 1608, in@la: 
fey’s Geſchichte. €. 553. 
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Garbinal bie fiebente *), in welcher ber Kaifer ſchon capitulirte. »€8 
bleibe bei bem, was ber Kaifer in Betreff Ungarns und Defterreid)s 
bem Erzherzoge zugefichert, und bie Krone mit den Reichskleino⸗ 
bien würden am folgenden Tage ausgeliefert werden; bod) würde der 
Kaifer gerne feben, bag der ungarifche Secretár Tyburti diefelben 
bis Wien begleite, bie nöthigen Urkunden der Abtretung follen aus- 
gefertiget werden; hingegen erwarte ber Kaifer den Never8 des 
Erzberzog8 über den Empfang der ungarifchen Krone, und baf 
derfelbe ungefäumt ben Rüdzug antreten, aud) die Urkunde über 
bie Abtretung bes tirolifchen Erbtheils ohne Aufſchub ausftelen 
werbe. Enblid) erwarte der Raifer als Belohnung für feine durch 
fo viele Jahre mit fehweren Untoften geführte Regierung eine an: 
gemeffene jährlihe Summe Geldes, wofür fid) der Erzherzog, wie 
er es verfprodjen, bei ben Ständen verwenden molle. Böhmens 
unb Mábrens willen Eönne er fid) nur auf die böhmifche Inftruction 
berufen, der Geleitöbrief für Gefandte des Erzherzog fei bereite 
- auSgefertiget. Die Inftructionen wurden von ben Gefanbten ſchon am 
nächften Tage vollzogen, benn Mathias ftanb mit feinem Deere von 
zwanzig taufend Mann fon zu Boͤhmiſch-Brod, nur vier Meilen 
von Prag. Vierunbzwanzig Stunden nach Ausrichtung bes Auf: 
trage8 antwortete ber Erzherzog dem Gardinal: Er erwarte ben 
Empfang ber Krone, Meichöfleinodien unb Privilegien und ben 
Entwurf der Geffionáurfunben Sefterreid)à ober unb unter der Enns 
zur Einfiht. Was ben Rüdzug ohne Jemands Beſchädigung, unb 
bie Abtretung des tirolifhen Erbtheiles betreffe , fo fei S. M. und 
den Gefandten befannt, bafi zugleich die Länder befraget würben, 
indem erft je&t bie bungar. ófterr. und mährifchen Gefanbten (für 
welche ber Geleitöbrief gefenbet worden) an den böhmifhen Landa 
tag abgefendet werben koͤnnten. Snbe(fen banfe ber Erzherzog fammt 
ben ändern für das in ber böhmifchen Inftruction, worauf fid) 
bie deutfche beziehe , enthaltene Anerbieten, den Thron Böhmens 
auf den nächften Landtag ficher zu ftellenz nur müffe Mähren aud) 
mit einbegriffen werben. Weber bie billige Belohnung burd) eine 
jährliche Penfion fei fo minderes Bedenken, al8 ber Kaifer felbft 
erflärt babe, fid) nad Tirol zurüdzuziehen, und Böhmen durò 
einen Burggrafen regieren laffen zu wollen, fo daß er die Statt: 
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') Vom 30. Mai 1608, im Nicolsburger Archiv; fo aud) das Ves 
glaubigungsfchreiben vom felben Datum. 
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balteríd)aft wohl eher bem fBruber, als einem Fremben vergónnen 
werde, nur miiffe fid) der Kaifer bi8 auf ben nédiften Lanbtag ges 
dulden, ba nur bie Ränder über bie zu bewilligende Summe entſchei⸗ 
ben fónnten; wenn bie Krone Bohmens ganz abgetreten würde, 
wolle der Erzherzog den Kaifer aud) gänzlich zufrieden ftellen ; zur 
Verhandlung der Nebenpuncte fei. eine unbefdytdnfte Vollmacht ohne 
Surüdnabme erforderlich, wie fie für bie Verhandlung des ungarifchen 
Friedens gegeben worden ').« Vierundzwanzig Stunden nach diefer 
Antwort wurden die vermutblid) vom Kanzler Sbrenberg verfafi: 
ten Berbaltungsbefehle des Erzherzogs für feine fieben Sefandten 
an die böhmifchen Stände ausgefertiget ?). Nach weitldufiger Er: 
¿áblung der Verhandlungen des ungarifchen Friedens, ber Nicht: 
genebmigung beöfelben,, ber baburd) und durch bie Nichtregierung 
des Raifer8 veranlaßten Gonförberationen der ungarifchen und öfter- 
Stände zu Preßburg, ber mährifchen zu Eybenſchütz, wurbe das 
Anerbieten des Königs, ihn zu feinem Nachfolger zu bem böhmi« 
fhen Throne zu erflären, dankbar angenommen; bem Erzherzog 
fei die Schmälerung böhmifcher Freiheiten und Zerrüttung ber Lan: 
desregierung befannt, unb er molle den Böhmen, wie den anderen 
Ländern zur Wiederherftellung ihrer Privilegien und befferen Re- 
gierung verhelfen, e& bleibe ben Ständen nur Ein Mittel: »daß 
»fie Uns für ihren Herrn ermablen,« hingegen verfpreche er mit fei: 
nen Brüdern unb Vettern die Abtretung ihres tirolifd)en Erbtheils 
an ben Raifer, und megen Entrid)tung einer Summe Gelbe8 mit ben 
Ständen zu verhandeln. Wenn fie ihn zu ihrem Könige mablten , 
verfpred)e er, bie auf ihn gefegten Hoffnungen ber Stände zu erfüls 
len. Die Einwilligung der anderen Erzherzoge fei ſchon burd) das 
fBünbnig derfelben (vom 986. April 1606) verbürgt. Rudolph wer- 
be feines ebelofen Standes willen nie einen Sohn, Erben feiner 
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1) Antwort des Erzherzogs Mathias an den Garbinal Dittridftein, vom 
28. Mai 1608. Beilage Nr. 226. 

— *) Der Auszug aus biefer weitläufigen Inftruction bei Kurz's Beiträge. 
IV. Th. €. 240; batirt Böhmifh:WBrod, 23. Mai 1608. Die Gefanbten: 
Der S8ifdjof von Wesprim , Lepes, nicht Lere8 (wie es bei Kurz), Carl 
von Zierotin, Gufebius Khuen (bei Kurz Khein), Freiherr von Tíber: 
nembt, Stephan Oftrozit, Paul, Ghriftoph und Wenzel 3eroditaty. Das 
Schreiben Rubolph’s an bie böymifchen Stände, vom 24. Mai, aus Böh⸗ 
miſch⸗Brod; im Haubarchiv. 
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Länder binterlafjen. Durd bie Uebertragung ber Krone an Mathias 
werde Böhmen unzerftücdt bleiben. 

Auf bem am 39. Mai eröffneten Landtag erfchienen bie Gefanbten 
der vereinigten Stände; ihr Führer O. von Zierotin (wenn nicht 
ein großer Redner, bod) ein großer Sprecher) fe6te in einer zwei 
Stunden langen Rede Alles, was fchon aus dem Vorhergehenden 
von ber Veranlaffung unb bem Zwecke ber Verbindung der Stände, 
unb dem Zuge des Erzherzogs bekannt, weitläufig auseinander !). 
Am neunten Junius waren bie Gefandten aus bem zwifchen Strjebofluf 
unb Unter-Micholup aufgefchlagenen Feldlager des Erzherzogd zurüd. 
Der Kaifer hatte zu der Sufammentretung feiner Bevollmächtigten 
mit denen der Stände das in ber Nähe von Prag gelegene Dorf 
Debnib beftimmt ?). Am eilften wurben die Verhandlungen ere 
öffnet, am vierzebnten überreichten bie Bevollmächtigten der Stände 
in einem Memorial das Begehren des Erzherzog und der Lán: 
ber 3). Nachdem ber Kaifer fchon dem Erzberzoge die Abtretung 
Hungams unb Defterreihd, bie Entbindung ber tintertbanen vom 
Eide, bie Uebergabe der Krone, der Reichskleinodien unb. aller Ur: 
funden bewilliget , unb biefe nod) nicht erfolgt fei, fo werbe fie un- 
mittelbar erwartet und namentlid die Privilegien bes Haufes 
Defterreih, welche der Kaifer vormals von Pilfen aus nad Defter: 
reich gefenbet, bann fie wieder holen, unb deren Zurüdftellung in’s 
öfterreih. Schaggewölb bamal8 burd) Serm von Unverzagt babe 
verfprechen laffen; fo feien auch bei den Suftizftellen und der Dofs 
fammer in Prag aus der Regiftratur alle auf Ungarn unb. Defters 
reich fid) beziehenden Schriften auszufcheiden. Wegen ben auf biefen 
beiden Ländern verbrieften Schulden bes Raifer8 fol fid) berfelbe 
nad) SDilligfeit mit bem Erzberzoge vergleichen, und fogleich viet: 
zig taufenb Gulden zur Bezahlung de bungarifben Kriegsvolks 
berbeifchaffen , damit dasfelbe ohne Verbeerung des Landes zurüd: 
geführt werden könne. Der Kaifer möge aud) die Fortfebung bet 
Reichshilfen auf fid) nehmen, ohne welche der Erzherzog die Gränze 
wider bie Türken vom adriatifhen Meere big nad) Siebenbürgen 


1) Sentenberg in der Kortfehung Häberlin’s, XVII. Bd. €. 563. Mer- 
cure de Frauce. 

2) Kbevenbiller, VII. 8. €. 11. Das Grebentiale von Mathias für 
die Gefandten im Hausardiv. 

3) Memorial ber unirten Länder vom 20. Mai 1608. Beil. Nr. 227, und 
Schreiben Erzherzogs Mathias vom felben Datum. Beil. Nr. 335. 
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unmöglich vertheidigen fünne. Die Fremden, welche der Kaiſer bis: 
ber als Miniſter verwendet, und welche bie Königreiche unb Lander 
verwirrt und verderbt, ſeien abzuſchaffen, und in Boͤhmen ſollen ohne 
der Stände Wiſſen und Bewilligung feine Güter verpfändet ober 
verfaufet werben. Mähren fei vote bie anderen Lander, weldye bei 
dem Erzbaufe, mit denfelben verfichert, von Böhmen unabhängig 
bleiben. Ueber Alles Gefchehene fei der Schleier der Mergeffenbeit 
und bes Stilifeyweigens gezogen, unb bie Freizügigkeit der Untertha: 
nen der gegenfeitigen Lander gewährt. Wenn Alles died verglichen, 
unb alles frembe Faiferlihe Kriegsvolk aus dem Lande geführt wor- 
ben, werde aud) das erzherzogliche abgeführt werden. Die aufzu: 
richtenden Vertráge feien außer den Unterfchriften des Kaifers und 
des Erzherzogd mit denen ber gegenwärtigen Churfürften, des fpani: 
ſchen Gefanbten unb ber Erzberzoge zu verfehen. Endlich fei die Empfeh- 
lung bed Erzberjog8 zur Tbronfolge im Reich auf bem nächften 
Reichdtage unb bie fBeffimmung ber künftigen Titel des Kaiferd und 
Erzherzogs nicht zu vergeffen '). Drei Tage hierauf erfolgte über dies 
von ben Bevollmächtigten ber Länder überreichte Memorial die fai. 
ferl. Erflärung ?): »Was Ungarn und Defterreidy betreffe, bleibe 
»ber Kaifer bei feiner Bewilligung. Da von bem, was an ber Ant: 
„wort des Erzherzogd vom 22. Mai auf das faiferl. Memorial vom 
»90. befprochen worden, nämlich: bie Beurlaubung des Kriegsvolks, 
»bie fchriftliche Urkunde über die Abtretung des tirolifchen Antheils, 
»bie zur Belohnung ber langjährigen Regierung des Kaifer8 feftzu: 
»fellenben Summe bisher Nichts in Erfüllung gegangen, feien aud) 
»bie Krone und bie Reidy8tleinodien biéber nicht ausgeliefert worden, 
»zu deren Abgabe S. M. laut der in ihrem Schreiben vom 93. Mai 
„gegebenen Erklärung bereit, fobald der Erzherzog die obigen drei 
»Puncte vollzogen haben werde. Bor Ausfertigung ber Documente, 
»Infirumente, Recognitionen, Neverfe und Entlafiung von Eibes- 
»pflicht wolle ber Kaifer mit ber jährlichen Gelbanerfennung befriedi- 
»get fein, biefe zu fordern, fei er eben fo gut, al8 bit Erzherzoge 
vibr Deputat zu begehren befugt, unb nie hätten Könige und Sürften 
»ju Gunften ihrer Söhne der Regierung entfagt, ohne eines orbent- 
»lichen jährlichen Ginfommené verfichert zu fein. Er begebre wenig: 
nffeng einmalhunderttaufend Dufaten in zwei. Raten jährlich zu 


1) Beilage Nr. 397, vom 20. Mai 1608. 
3) Vom 14. Juniu8 1008. Im Ricolaburger Archiv. 
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»Georgi und Michaelizahlbar. Weber das Urkunden⸗Trüherl, welches 
»der Kaifer vormals von Pilfen nad) Defterreich gefd)idt, und dann 
»wieber babe zurüdholen laffen, iei früher kein Mort gemeldet und 
„Nichts verfprochen worden; ba in diefen Danbfchriften nicht nur 
»ber Kaifer, fondern alle Erzberzoge intereffirt feien, molle er mit 
»denfelben hierüber Rüdfpradye nehmen ; 2. zur Ausſcheidung der 
»Rechnungen und anderen Zuftiz- unb Gameralacten follen Perfonen 
nvermendet werben; 3, was bie Schulden betrifft, fo bleiben biefe 
»nad) bem Grundfage bed Redt8 »res transit cum suo onere« auf 
»ben Rändern haften, unb ber Kaifer erwarte alfo ben Fever des 
»Erzherzogd, daß alle Schulden binnen Jahr und Tag vom Namen 
»des Kaiferd auf den des Erzherzogsumgefchrieben werben; 4. in Be: 
»treff ber Bezahlung des Krieg8volf8, unb der Abtretung der Herr. 
»fchaften Pardubik und Sirummau beziehe (id) €. M. auf bie boͤh⸗ 
»mifhe Infiruction; 5. wegen ber Reichöhilfen könne obne ben 
»Churfürften Nichts gefchehen ; 6. bag bie Abfchaffung einiger frem: 
»den Minifter begehret werde, fei gar feltfam; willen S. 9X. aud) 
»nicht, wie bie& gemeint fti. Sie brauchen ehrbare Leute, mit denen 
»fie wohl zufrieden, wenn auch nicht in den Grblanben begüterte , 
»bod) Deutiche guten Herfommens , fein Herr und Fürft ließe fid) 
„hierin Etwas vorfchreiben ;-7. wegen SRidytoerpfánbung unb Nicht: 
»verfauf ber Güter beziehe fid) &. M. auf bie böhmifche Inftruction ; 
»8. burd) biefelbe feien aud) bie bem Erzherzoge zugewandten Máb: 
»rer genugfam verfichert, mogegen aud) denen, fo in I. M. Diens 
»ften € djaben erlitten, berfelbe vergütet werden folle. Das Erbieten, 
nba Kriegdvolf außer Land zu führen, fordere ben ſchleunigſten Vol. 
»zug. Daß Faiferliche, nicht zum Angriff, fondern nur zur SSertbeibi- 
»gung gemotbene, werde, fobalb das des Erzberzog8 über bie Grän- 
»ge zurückgekehrt fei, entlaffen werden; 10. bie auszuftellenden Urtun: 
»ben follen mit ber Paiferl. und ber böhmifchen Stände Fertigung vers 
vfeben werben , von ber, der Erzberzoge, Churfürften und des fpanis 
»fchen VBotfdafter8 fei bisher feine Rebe gemefen, man möge fie 
»barum etfudjen, unb wenn fie einwilligen, fei der Kaifer nicht zu: 
»wiber; 12. in allem Uebrigen beziehe fid) ber Kuifer auf bie in der 
»böhmifhen Kanzlei ausgefertigte Antwort 1).« 

Die Verhandlungen wurden fortgefeht. Da die Seele berfelben 
von Seite des Kaiferd ber Garbinal Dietrichftein, wandte (id) ber 


3) Prag, den 17. Zunius; im Nicolsburger Archiv. 
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Erzherzog an denfelben mit bem Críudjen, daß in bem Entwurfe 
der Urkunde, moburd) Mathias von feinem gnädigen, freundlichen, 
geliebten Herrn und Bruder ald zufünftiger beftimmter *) 
König von Böhmen erflärt warb, das Wörtchen zukünftiger aus: 
gelaffen werben möge. Am Mittwod nad) Sobann Baptifta, b. i. 
am 25. Zunius, wurde endlich ber Geffion&vertrag zwifchen Rudolph 
und Mathias, unb den verbündeten obe r- und nieberöfterreichifchen 
Ständen unterfertigt, vermög deffen 9tubolpb die Stände ber beis 
ben Lander ihrer Eidespflicht entbinbet, unb ihm diefelben in feinen 
Befib übergibt; wogegen der Erzherzog feinen Erbtheil in Tirol unb 
ben nieder und oberöfterreichifhen Landen abtrittt, und bie auf 
den ungarifchen oder Öfterreichifhen Aemtern laftenden Schulden 
übernimmt ; alle Unbilden und Beleidigungen werden alg vergeflen 
und aufgehoben erklärt, die Churfürften und Erzherzoge follen um 
ihre Mitfertigung erfucht werden. Einige Tage früher hatte der Kaifer 
ben Mährern zwei Reverfe ausgeftellt, deren einer fie verficherte, 
daß es ihnen unfchädlich fein folle, daß fie fid) für Erzherzog Ma: 
thia8 erflärt ; ber andere, daß durch deflen Tod ihnen einen andern 
Erzherzog zu wählen, freifteben folle >). Drei Wochen vor Unter. 
zeichnung des Vertrages, hatte er ben böhmifchen Ständen gleichen 
Reverd audgeftellt, bag die Wahl feines Bruders Mathias zum 
Nachfolger ihnen unſchädlich fein folle 3). Zugleich mit bem in vier 
Eremplaren ausgefertigten, von ben Gefanbten der Stände ober 
unb unter der End unterfchriebenen Vertrage *) ber Abtretung des 
Landes ober unb unter der End, wogegen der Erzherzog dem Kai: 
fer feinen Antbeil an Tirol und Oberöfterreih 5) abtritt, ein 


3) Futurus et designatus. Schreiben des Erzherzogs vom 23. Juni 1608 
Beilage Nr. 228. 

3) Der Never8 von Sonntag nad) St. Veit, b. i. 22. Zunius, in Lunig, 
Cod. germ. diplom. specialis, II. p. 19. Der Revers ebenda, p. 23. 

3) Am Sonnabend nad) Frobnleibnam, d. i. am 7. Juni, ebenda, p. 49. 

*) Kaifer Rudolph entbinbet die Stände ihrer Untermiirfigleit, unb weifet 
fie an, dem Erzherzog Mathias zu Dulbigen, 25. Juni 1608. Ardiv 
der r. oft. Stände. A. ILI. 3. 

3) Oberófterreid) ift ber nördliche Theil von Tirol, Tirol ber fübliche 
Shell, wo das Schloß felbft. Cheröfterreich im Gegenfag mit Nieberöfterreich, 
was aus bem Lande ober unb unter ber Ens beſteht; und Inneröfterreich 
(Steiermark, Kärnten, Krain) und SSorberófterveid) mit ben we ⸗ 
ſchen Herrſchaften. 
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böhmifcher Vertrag unterzeichnet, welcher von ben oberften Landoffizies 
ren Böhmens und den Bevollmächtigten der mábrifd)en Stände unter: 
fchrieben, blo8 die fünftigen Werhältniffe der beiden Länder regelt. 
Mathias ward darin mit Bezug auf bie obermabnten beiden Reverfe 
vom 7. unb 82. Sunt al8 ber Anwärter ber Krone Böhmens aners 
fannt, bie Ratification bed Wiener Friedeng (vom 23. September 
1606) wird beftátiget, das Begehren der Gränzhilfe unb der Salz⸗ 
nieberlage von Gmunden auf ben nächſten Landtag verfdjoben ; wenn 
Ungarn befonderer Hilfe bebürfe, würden bie böhmifchen Stände 
biefelbe zu liefern nicht ermangeln. Die Stände Mährend (bas von 
Böhmen fid) nicht losreißen dürfe) werben ber Pflicht entlaffen, die 
Verwaltung getrennt, fo daß fein Mábrer vor eine böhmifche Ge; 
richtöbarkeit gezogen werben fann; bie alten und neuen Privilegien 
Mábrens find vom fünftigen König zu beftátigen; über das, was 
fie dem vorigen Fürften (Rudolph) an Gelb und Hilfe geleiftet, 
follen fie einen Schadloshaltungsbrief erhalten; ba er nicht babe ers 
wirfen können, daß fie bie Bürgfchaft ber Schulden übernehmen, 
werde auf ben nächſten Landtag ein Verzeichniß berfelben vorgelegt 
werben. Der Biſchof von Ollmütz fol bas, ras er dem König von 
Böhmen fchuldig ift, bem Anwärter zahlen. Im Sterbfalle des lets 
ten, foll es ben Mábrern frei ſtehen, einen anderen Erzherzog als 
Rudolph zum Herzog zu wählen; der Biſchof von Ollmütz dürfe 
fi von ihnen nicht trennen. Da die Appellation vom Lehendges 
richte an ben Anwärter gelangt, foll ber vor feh8 Monaten gefällte 
GC prud) über ben Proceß zwifchen Cardinal Dietrichftein unb bem 
böhmifchen Herrn Ghbriftopb Sedlanskai von Holtis zu Oftrau fund 
gemacht werden. Die Grángen bleiben diefelben und find bei vorfallen: 
den Streitigkeiten von beiderfeitigen Commiffáren zu beftimmen. Was 
die Perfonen betrifft, bie mit bem Erzherzoge nad) Böhmen gefom: 
men, wird aud) auf diefelben ber Rever8 von bem Sonntage nad) 
St. Veit (99. Funius) erftvedt, Alles fei vergeflen, ber Raifer wolle 
fi an Keinem rächen unb Seinem mißgünftig fein. Die gute Nad- 
barfchaft wird erhalten ; bie Mábrer merben in ihren Leben beftás 
tiget, ohne Schaden, Syrrung, Nachtheil, SSerfürgung, Verringerung 
und Verminderung bem natúrliden Böhmen gleich gefe&t, und fo 
gegentheilig. Den Mährern ftebt e8 frei, in Böhmen Handel unb 
ffganbel zu treiben, unb ihre Geſchäfte zu beforgen ; alle im Zuge 
begriffenen Böhmen find aud) in ber SBeryeibung eingefchloflen, wie 
Wenzel von Mebnig , fo auch alle Anderen. Der Streit mit bem 
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Churfürften von Brandenburg unb beffen Sohn, bem Markgrafen 
Sobann Georg wegen Ságernborf und zwei anderen Derrfchaften 
foll vor bem Obergerichte Schlefiens entfchieden werben. Der Erz: 
berzog wird fein Kriegsvolf aus bem Lande ziehen und der Kaifer 
das feine abbanfen, ohne daß Semanb dabei zu Schaden kommen 
folle, was gelobt und durch biefe Urkunde verfprochen wird ). Mit 
biefen Verträgen nod) nicht zufrieden geftellt, verbanden fid) bie 
Abgefandten ber ungarifchen und öfterreichifhen Stände vier Tage 
nad) Unterzeichnung derfelben untereinander, burd) eine neue, im Feld⸗ 
lager von Strjebofluf unterzeichnete Urfunbde 2) des Inbalt8: daß bei 
ber Pünftigen Hulbigung ber Ränder biefe von beu Ständen zu Preßs 
burg und ben zu Enbenfchüß unterzeichneten Bündniſſe befonbers im 
Puncte der Religiondfreiheit unbefchabet feien. Sollte burd) Etwas da: 
gegen gehandelt werben, fo foll ba8 befchwerte Land die anderen Ver- 
bündeten um Hilfe erfuchen , unb bie andern biefelbe zu leiften vers 
pflichtet fein, was nur auf der Länder Wohlfahrt und des Erzher: 
3098 glüdliche Regierung abgefeben fei. Diefe höchft merkwürdige 
geheime dritte Verbindung der Stände, von welcher bisher in der 
Geſchichte Nichts verlautet bat, war unter dem Dedimantel ber Wohl: 
fahrt der Lander und des Erzherzogs, eigentlich aber gegen denfel: 
ben, wenn er nicht bie Freiheit der Religionsübung gewähren molle, 
gerichtet. E3 war :.:re Gegenmine, welche Tihernembel gegen Khlefl 
fhanzte, unb wider ben Erzherzog biefelben Waffen rüftete, mit 
denen diefer fo eben den Kaifer befiegt hatte. Nachdem ber Cardinal 
Dietrichflein bie ungarifche Krone in einem fechöfpännigen Gala: 
wagen in’d Lager bed Erzherzogd gebracht, und bemfelben nad) ei: 
ner vom Kanzler Khrenberg beantworteten Rede überreicht, dantte 
der ungarifche Reichskanzler &epe& in lateinifcher Rede. Zu Bien 
hielt Mathias feinen Zriumpheinzug durch zehn Ehrenpforten, an 


") Das Original im kaiſerl. Hausardive, der angebliche Vertrag in fieben 
Artifeln, welhen Senfenberg in Häberlin’s Wortfe&ung XXII, 
€. 567 nad) Lun. Cod. germ. dpi. I. 1614. gibt, ift apocrypb , fo wie 
ber von 17 Artiteln in des Mercure francais erften Theil; der &anbtag 
war auf Montag nah Graubi, b. i. ben 19. Mai ausgefchriebenz ber 
Nevera für die Mährer ift. in der Octav von St. Veit, ben 22. Juni; 
ber für bie Böhmen Sonnabend nad) Frohnleihnam, ben 7. Juni; der 
Vertrag fo wie bie Geffion von Cefterreid) von Mittwoch nad) Johann 
Vaptift, ben 25. Juni batirt. 

2) $9. Juniut. Veilage Nr. 239. 
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deren einer bie heilige Sungfrau auf ber einen, unb Bachus auf 
ber anderen Seite den Erzherzog mit lateinifchen Verfen bemille 
fommte '), auf ber am Stod im Eifen die fieben Tugenden para: 
dirten. Zu St. Stephan fam bem Erzherzoge die Glerifei mit bem 
Thronbimmel entgegen , und Bifchof Kblefi hielt bas »Gott wir 
loben dich« unter bem Donner der Kanonen von den 98állen 
und dem Gelaute aller Gloden des Domes, während auf der 
Cpi&e ded Thurme8 eine Fahne mit ben ófferreidiifden Karben, 
weiß unb roth, ſchwenkte. Vor der öfterreichifchen Huldigung batte 
bie mährifche am 21. Auguft ftatt gefunden, bie öfterreichifche war aber 
verfehoben worden, weil bie proteftantifden, zu Horn verfammelten 
Stände eher, alg der Erzherzog ihre Religionsfreiheiten beftátiget, 
bie Huldigung zu leiffen fid) weigerten; endlich huldigten bie vier 
katholifchen Stände allein am 16. October ?), nachdem der Erzherzog 
benfelben über bie Schadloshaltung und bie Nichttheilung des Landes 
unter ber Eng eine feierliche Urkunde ausgeftellt, wie das fchon frü- 
ber üblich gewefen *). Die Yuldigung ging mit den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten vor fid), unb Bifchof Khlefl hielt um fieben Uhr Mor: 
gens bei St. Stephan das Hochamt unb hernad) bas »Gott bid) 
loben wir *)«. 

Seit bem berühmten Religionsgutacdhten, welches Kihefl über 
bie Urfachen bed $Berfalle& des Katholicismus in Defterreich unb 
in dem Sinne ber gänzlihen Aufhebung der Marimilianifchen 
Gonceffion erftattet batte, war nur ein Jahr verfloffen , aber ein 
Jahr, reich an Begebenheiten, welche bie Ausführung des bamaligen 
Borfchlaged von Seite des Kaiſers ſowohl als des Erzberzog8 tein 
unmóglid) gemadt. Nod) weniger war jest daran zu benfen, wo 


— 


!) Ortelius Append. Chron. Hung. p. 4—7. Landtags Cod. Smald. III. 
p. 896. Senfenberg in Häberlin’s Kortfegung. XXII. B. 6.473. 

3) Die Urkunde der Cdjablosfaltung vom 16. October 1608, über bie bem 
Kaifer getbanen Bewilligungen ber boppelten Gilt, ber Tirtenfteuer und 
der Hausauflage v. I. 1607, im Ar biveber n. óft ect. Stände. 
A. 10. 8. Y, 

3) Gn der Beilage Nr. 343. 

*) Der fulbigungéberit im Ardiv T oft. Stände, X. 3. 18.: 
„dem nominirten iBifdjof zu Wien Herrn Melchiorn Khiefl ift burd) abs 
„ſonderliches Decret bevolben worden, mit feinem Glero in St. Stephan 
„Zhumben um 7 Uhr frue gevafft zu feyn, und das Ambt de  sanocto 
„apirita gu celebriren.“ 
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der Erzherzog feinen Plan auf Unaarn8 und Defterreidj8 Krone, 
jene in nächfter, diefe in entfernter Ausficht und auf Mährens und 
Deſterreichs Beſitz größtentheild nur mit Hilfe ber proteftantifchen 
Stände durchgeführt hatte. Khlefl, ber bie8 nicht nur mit anfab, 
fondern alè der vertrautefte Unterbanbler und Rathgeber auf das 
thätigfte felbft mitwirkte, war jedoch fein Haarbreit von feinen 
ausfchließlih fatbotifdjen Gefinnungen gewidjen, fland bod) in 
den Gnaben des Papfte8 '), lag feinen gemöhnlidyen bifchöflichen 
Verrihtungen ob 2), unb ergriff bie erfte Gelegenbeit, um feine, 
fei es rein religibfe, fei es blo8 politifde Grundfäge über bie allein 
noch feligmachende allein zeitliches Deil bringenbe rómifd)-Patbolifde 
Religion (kräftig wie immer) auszufprehen. ES mar das dritte im 
Laufe dreier auf einander folgender Jahre in Religionsfachen abge: 
gebene Gutachten; bas erfte biefer drei burd ben ungarifchen 
Landtag, auf weldhem die nichtlatholifchen ungarifchen Stände bie 
Zreiheit ber Religionsausübung begehrt, das le&te durch bie öfter: 
reichifche Hulbigung, deren fid) bie proteftantifhen Stände vor Ver: 
fiberung ihrer Religiondfreiheit weigerten, veranlaßt; von bem 
vorjährigen in eine SBorffellung ber Eatholifhen Stände an ben 
Kaifer eingefleideten unterfcheidet fid) das diesjährige wefentlich ba: 
durch, bag jenes bie Urfachen bes Verfal8 des Katholicismus über: 
blidenb, und von allgemeinen Grundfägen ausgehend, bem Rai: 
fer al8 eine von den Ständen berathene beftimmte durchfchneidende 
Mafregel bie Aufhebung des Zugeftändniffes öffentlich vorfchlägt, 
biefe8 aber im größten Geheimniß an ben Erzherzog perfónlid) ges 
richtet, in feine nähere Umflänblichkeiten eingehend, blog bem 
Gewiſſen bes Erzberzog8 zufest, unb ibm im eigentlichen Sinne 
bie Hölle heiß macht, »Irrlehren auszurotten, babe Gott Fürften 
»und weltliden Gewalten befohlen, habe bie Gebord)enben gebenes 
»beit, die nicht fid) Fiigenben vermaledeit und geftraft, in biefem 
»Sinne hanbelten alle feterifd)en Reichsfürften ; das Gemiffen, def: 
»fen Reinheit felig macht, deflen Befletung verbammet, fordere nur 
»Eine wahre Religion, und haffe alle anderen ; wer Irrlebren zus 
»gebe, babe die Millionen der baburd) verführten Seelen al8 nagens 
»ben Wurm auf bem Sewiffen; falfche Religionen zuzulaffen, mis 
»derftrebe der Gerechtigkeit Gottes. Durd) bie Keberei werde Gott, 





1) f8reoe Papft Paul's V, an Kblefí, vom 16. Mai 1608. Beil. Nr. 224, 
2) Gingabe Khleſl's Veil. Nr. 330. 
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„was Gottes ift, benommen, unb bem Teufel bas Seine gegeben. 
»Die 3ulaffung falfcher Religionen fei der größten Tyranneien eine 
»indem baburd) Gbriffuá von Neuem gefreuziget, bie Kirche gefchän- 
»bet, bie Wahrheit gefhmäht, und durch bie Lüge erfebt, ber beis 
»lige Geift an feiner Ehre angegriffen werde, fel eine weber zeit: 
lid) nod) ewig zu vergebende Sünde. Mehr als Eine Religion 
»zugeben, heiße bem Deren den Feind an bie Seite fegen, ber 
»Rath, welcher zur Zulaffung falfcher Religionen rathe, bringe ben 
»Firften in bie Sclaverei feiner Unterthanen, unb pflanze ben Samen 
»der Zwietracht in bie Gemütber, weil, wer feiner Religion eifrig 
»zugethan, unmóglid) frembe Religionsgenoffen fo wie feine eigenen 
»lieben könne; Fürften, bie fi hierzu von ben Räthen bereben lie: 
»fen, hätten (von ben Goncilien ercommunicirt und geftraft) ihre 
»3ugeftánbniffe widerrufen und gebüßt. Solide Veifpiele gäben 
»nicht Seligleit, fondern Vermaledeiung. Molle S. D. nur (id) 
»verftellend aus Nothwendigkeit ein Aug zubrüden, um des Fries 
»deng willen noch größeres Merberben der Religion zu verbüten , 
»unb eine beffere Gelegenheit erwarten, fo erkläre er rund unb 
»beutíd, bag Gott fein Tyrann, und 9tiemanben zum Unmödglichen 
»zwingen wolle; allein nicht Alles, was Polititer aus Furdt, 
»Menfchen aus Mangel an Verftanb und Kopf für unmöglidy 
»ausgeben, feiwirklich fo, würden nur die rechten Mittel ergriffen , 
»fo werde gar Vieles, das unmöglich gefchienen, möglich. Die 
»Unmöglichkeit fet nicht ald Grundlage vorauszufeken, mo man 
»nod) Nichts verfucht. Im Gegentheile hätte bie wider ben erm 
»von Geyer (mit ber Sperrung der Kirche zu Inzersdorf) ergriffene 
»Mafregel bem nicht f'atbolifdyen Adel mehr Furcht eingejagt , als 
»bieg mit einigen Zaufend Mann zu bewirken gemefen wäre. Die 
vvorgeſchützte Unmöglichkeit (iege in ber Uneinigleit, Kälte und 
»3aghaftigleit ber Katholifchen. Wenn diefe nur muthig zufammen: 
»flánden, und wider bie Unkatholifchen das Schwert nicht erhoben 
»werde, fo fei nicht zu fürchten, daß fie aus bem Lande ziehen, 
»nod) weniger im Winter ben Krieg beginnen würben; babei fei ber 
»unbefcheidene Eifer der Katholifchen in Worten und Werken einzu: 
»ftellen, unb biefelben zur Ruhe und zum Frieden zu ermahnen. 
»Es fei feltfam, daß bie Galviniften und Keger alle Schwierigkei- 
»ten fibermánben, und Alles móglid) machten, während nur bei ben 
»Statbolifdjen ANDES , was ber Religion zum Beften gereiche, als 
»unmóglid) ausgegeben merde. ES fei ein großer Unterfchieb amis 


»fdhen der Durch bie Umftanbe gebotenen 9tadyfid)t und einer Verſiche⸗ 
»rung, welche Öffentliche Billigung und neues Zugefländniß wäre. 
»Das Unkraut wachen laffen, weil man ed ohne Schaden nidt 
»außrotten Bönne, heiße burd) bie Finger feben ; cine Berfchreibung 
»aber, vooburd) man fid) verbinde bas Unkraut nicht auszurotten, 
»fet bem Gemiffen unb der Derrfcherpflicht zuwider, unb beige nicht 
rconniviren und diffimuliren, fondern approbiren und 
»eoncediren. Eine neue Verfchreibung wäre in feinem Falle zu ent: 
vídiutbigen. Er bitte ben Erzherzog, raf er ibm durch Riemanbden hier: 
nitber meiter8 zuſetzen Laffen wolle, indem er Gewiſſens halber bei feis 
»nem Hanptgutashten bleibe, babei leben und fterben, und wenn Et- 
»was bawiber geſchähe, keine Schuld daran baben wolle. Er babe 
»bie Meinung der vornehmſten Gottesgelebrten eingeholt, deren ein; 
»bellige Meinung er bier ausgefprochen, fid) aber um fo minder in 
»Etwas einlaflen témne, alé man ihn befchuldigt, Daß er Land und 
»geute mit feinem Mathe gefährdet, bie Zeit nicht bedacht, burd) 
»unzeitigen Rath das Böſe übler gemacht, wie es ibm in der um; 
»gerifhen Verbanblung gefchehen. Den Räthen, welche bie Schuld 
»ben ben Unkatholifchen auf ihn fchöben, und fid) über Pfaffen: 
»zwang befchwerten, unb für die Klügften und SS erftánbigften biel: 
»ten, wolleer alle Berantwortlichkeit hierin gönnen. Der Allmächtige 
»möge benfelben den zu diefem wichtigen Geſchäfte unb in biefet 
»gefährlichen Seit nöthigen Geift der Weisheit verleihen )«. Un: 
möglich fonnte fid) Khlefl folgerechter und beftimmter äußern , als 
in diefem Gutachten, das auf bem Principe ber erwünſchten Reli. 
gionseinbeit feftharrend, die Nothwenbigteit, ben Umfländen burd) 
Zudrüden eines Auges fid) zu fügen, nicht verfennt, aber immer 
wider alle neue fchriftliche Verficherung des alten Zugeftändnifjes foͤrm⸗ 
lid) proteftirt, fid) einerfeitö wider jede geroaltfame Maßregel mit bem 
Schwerte, anderfeit8 zugleich wider ben unbefcheidenen Eifer ber Ra: 
tholiten erfíárt, unb fid) von aller Xheilnahme an ben mit ben Pro: 
teftanten im Zuge begriffenen Verhandlungen losfagend, bie Verant: 
wortlichleit berfelben ben weltlichen Räthen des Erzherzogs zufchiebt. 
Ein meifterhaftes Gutachten des eifrigen Biſchofs und fchlauen 
Staat8manne8, denen beiden er weder an Dogma nod) Marime Gt; 
was vergebend, bie Intereffen ber Kirche und des Staats in gehös 
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1) Gutadjten vom 6. October 1608. Beilage Nr. 240. 
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tiger. Schwebe des Gleich gewidtes erbaltend, beide mit bem 58d». 
ften Ziele des Ebrgeizes in Einklang bringt *). 

Wiewohl Kblefl gebeten, daß mit den Religionsfachen nicht 
weiter in ibn gebrungen werben möge, fuhr er bod) fort, fid) mit 
benfelben zugleich, mit ben wichtigften Gefchäften, deren Verhand⸗ 
lung fowohl der Erzherzog alg aud) der Kaifer in feine Hand legten, 
zu befbaftigen. Nod) vor der Hulbigung hatte er von Althan (eis 
nem ber betrauteften Rathe bed Staifer&) ein Schreiben empfangen, 
wodurch erihn nad) Korneuburg lud, um bas weitere gute Einver: 
ftändnig zwifchen bem Kaifer und dem Erzherzoge zu verhandeln, 
wozu ihn biefer (ber pragerifchen Verhandlung unbeſchadet), bevolls 
mädhtigte ?); bie 3ufammentunft zu Korneuburg , über die Nichts 
Näheres vorhanden, feheint zu Nichts geführt zu haben. Das Me: 
fentlidyfte , was Khlefin am Herzen lag, waren ernfte Mafregeln, 
zu denen er tiber bie, bie Huldigung verweigernden, Proteftanten ges 
rathen, während bie geheimen Räthe nur von gütlichen hören 
wollten. Er konnte wider biefelben mit feiner Meinung um fo mins 
ber durchdringen , al8 von Salzburg Feine Unterftúgung (mit Trup- 
pen) zu hoffen. Er entwarf die Inftruction für Trautfon und Fürs 
ftenberg, weldhe vom Erzherzoge (mit bem Begehren, bie prote: 
ftantifhen Stände zur Leiftung ber Hulbigung zu bereben) an bie 
&hurfürften des Reichs gefandt worden. Er flellte bem Erzherzoge, 
ben er feit bem Prager Vertrage mit bem bamal8 den Königen gegebenen 
Titel: Euer Königlihe Würden anredete, vor, wie noths 
wendig es fei, Truppen zu fammeln, um nicht vom Gegentheile 
überfallen und gefchlagen zu werden. So nur könne der Erzherzog 
(troß des obigen Gutachtens) verfichert fein, ver werbe immer »in 
terminis bleiben, und bono -dolo feine Station halten;« werde 
der Erzherzog aber (auf bem unmittelbar zu eróffnenben Sanbtag) 
in eine Verhandlung (megen der Religionsfachen) gezogen, fo hätten 
bie Ungarn bie Waffen in ben Händen, und man flände bann 
geaen biefelben unbemaffnet wie gegen bie Heíduden. Die Ungarn 
wollten eine Republik und frei fein, was Defterreid bierburd) verliere, 





1) Bon diefem Fabre ift ein Anbringen Ablefl'8 an die Klofterräthe vorbans 
ben, worin er fid) der unrechtmäßig veräußerten Güter ber Pfarre von 
Oberdóbling annimmt. 9. Julius 1608. 

3) Schreiben Erzherzogs Mathias an Vifhof Khlefl, vom 30. September 
1608. Beilage Nr. 339. 
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wũßte ber Erzherzog, bem ed am nächflen angehe, am beſten. 
Die Ungarn wollten nicht den Kaiſer, die Mährer einen anderen 
Herrn haben, die Oeſterreicher ſich mit ihnen vereinigen. Der 
Kaiſer habe alle dieſe Länder beim Hauſe erhalten wollen, man 
würde nicht mit dem Verluſte derſelben bedroht ſein, wenn man 
fid) nicht von Haniwald hätte verführen laſſen. Bas geſchehen, 
ſei geſchehen, nun müſſe Attems das Beſte beim Kaiſer thun; allein 
dieſer habe, wie er, hier Bedenken des Kaiſers Anſehen in dieſe 
(õſterreichiſche) Religionsſachen zu miſchen, indeſſen verfalle bas An: 
ſehen der Kirche, und wohin zuletzt die Verzweiflung führe, habe 
man bei den ungariſchen Verhandlungen, beim paſſauiſchen Ver⸗ 
trage und andern ſchadlichen Verhandlungen erlebt ). Dieſe Worte 
gingen leider nur zu bald auf dem Landtage zu Prefburg in Erfül- 
lung, wo bie Bevolmádtigten des Erzherzogs: Kiehtenftein 
Preiner und Krenberg bie Ermählung des Erzherzogs zum 
König betrieben, und ihn, bem Borfchlage des Reih8 zuwider, zur 
Unterzeichnung bes fchmählichen Wahlvertragd vor der Krönung 
beftimmmtsn, wodurch nicht nur ven Magnaten unb Freiftädten bie freie 
Ausübung ihrer Religion verfidhert, fonbern aud) bie königliche Gewalt 
mebrerer ihrer wefentlichften Vorrechte für immer beraubt ward !). 
Die Schuld biefe8 heillofen Vertrages, an welchem Khleſl nicht 
nur feinen Theil genommen, fondern woiber benfelben fruchtlos 
den Erzherzog gewarnet batte, hat aber nicht nur Mathias, fon» 
bern aud) Rudolph in der Gefchichte zu verantworten; denn geheime 
Boten des Raifer8 hatten vom Kaifer unterzeichnete Schreiben ge- 
bracht, bie den Ständen alle ihre Forderungen zu bewilligen ver: 
fprachen, wenn fie den Bruder abweifen und die Krone wieder ibm 
zurüdgeben wollten. Durd Vorzeigung biefer fchriftlichen Verhei⸗ 
fungen, wurde der Erzherzog zur Unterzeichnung des feinen Red: 
ten ald König fo Vieles vergebenden Wahlvertrages geichmeidigt >). 
Indeſſen Rudolph auf fo ſtaalsoerderbliche Weile zu Prefiburg wis 
ber den Bruder minirte, wandte er fid) nad) Gitag an Erzherzog 


1) Schreiben Khleſl's an Erzherzog Mathias , 11. October 1608. Beilage 
Nr. 241. 

3) Fefler und Katona. 

*) Fefler's VLL. Bd. 3. 658 ; inbeffen fommt in dem, im Nicolsburs 
ger Archive aufbewahrten Briefwechſel des Cardinale Dietrichflein mit 
Garbinal Forgac8 und bem Erzbifchofe von Gran, nichtö dergleichen vor, 

Dammer:Purgftal'8 Khleſl 11. Bd, 7 
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Ferdinand, um durch deffen Mermittelung befferes Einvernehmen 
berzuftellen. Ferbinand ſchrieb an den Biſchof von Wien, Schlefl 
an Mathiad, und biefer antwortete ihm, daß er fid) ded Raifer8 
- Antrag (miemobl er fo eben foviel dagegen gehandelt, gefallen laf: 
fe, unb ihn bevolmádtige, bem Erzherzog Ferdinand, ber fid) ber 
Sade fo eifrig annebme, hierüber zuzuſchreiben ’). Mathias unb 
Ferdinand waren feit bem fcharfen Schreiben des Lebten, nad) bem 
aufgefangenen — Gurier zu Regensburg und während des ganzen 
Buge8 nad) Prag febr mit einander gefpannt gemefen , aber nad) 
ber Rüdkunft von Prag zu Schottwien, wohin fid) Mathias von 
Wien, Ferdinand von Grab aus begab, butd) Erzherzog Mari: 
milian verfühnet worden ?). Febt fchrieb Stblefí an Ferdinand in 
bem ibm von Mathias anbefohlenen Sinne 3), übermadhte ibm 
alle darauf fid) begiebenben Echriften, damit ber Erzherzog biefelben 
durch feinen Secretär Cafal ausziehen laffen, unb bann wieder zu: 
tüdfenben möge. Wenn Erzherzog Leopold fid) aud) ber Sade an: 
nehmen molle, fei er bereit, denfelben zu Wien in die nöthige 
Kenntnif zu fe&en, ober fid aud) nad) Prag zu verfügen. ES fei 
febr gut, bag fid) die fleyermärkifche Linie vermitteind in die Sache 
lege, nur bürfe der Kaifer nicht ahnen, daß (olde Vermittelung 
von Seite feined Bruders gefucht werde, benn fonft werde er gar 
nicht, ober nur unter den ſchwerſten Bedingungen barein willigen. 
Wenn ber Kaifer wolle, bag man den Erzherzog nur als foldhen, 
unb nicht als fónigl. Würden titulire, fo miffe man fid) barein 
fügen, bie Krönung werde in einigen Sagen ftatthaben, enblid) 
babei nichts alg ber Name des Königs gemonnen, fein Anfehen 
unb feine Gewalt aber verloren fein. Im Befibe ſolchen Einfluffes beim 
Erzherzoge unb folder Macht in der Regierung überfdyritt Kblefl'8 
bod)fabrenber und überwältigender Character gar oft die Schranken 
ber Máfigung, fobalb fid) feinem Willen irgend ein anderer, und fei 
e$ felbft ber des Erzherzogs, entgegenfeGte. Gin grelle8 Beifpiel Davon 
gab die während ber ungarifd)en Krönung im Klofter bei ben 
Schotten zu Wien gehaltene Prälatenwahl. .blefl hatte ben ihm 


Ela AA u une ur nn - 


1) Schreiben Erzherzogs Mathias an Khleſl, Prefbura, 5. November 1608. 
Beilage Nr. 342. 

2) Ende Julius, Shabäus in der Fortfeguna des Sleidanus, 

9) Schreiben Khiefl’d an Erzherzog Ferdinand. Wien, 6. November 1608. 
Beilage Nr. 847. 
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vom Biſchof von Regensburg zum Prälaten empfohlenen Auguftin 
Spüttrid) dem Erzherzoge dazu vorgefdjlagen, da das Kapitel aber 
für Valentin Stammler geffimmt, ließ er diefen durch feinen Ofi: 
cial Scultetu8 erft im Kapitel felEft ergreifen , welcher ihn einen 
Lappen unb Pralappen fdalt, undald Ctammler Kblefín vor 
der Wahl fagte, bag fie nun nad) ber Ordensregel ben heiligen 
Geift anrufen wollten, fuhr ibn Kblefl heftig an: »Du Lederbub, 
id) will bir ben heiligen Geift weifen. Du folft willen, daß, 
wenn ber Erzherzog einen Abt bei den Schotten auf die rechte febt, 
unb id auf die linke, fo muß ber von ber rechten bem von ber 
linken auffteben und meidjen.« Er batte wahr gefprochen, denn trot 
ber auf Stammiern gefallenen Wahl mußte biefer meiden, unb 
. Púttrid) wurde ald Prálat eingefeht *). 





1) blefl'8 Gingabe an die Klofterrätbe vom 6. November 1608. Beilage 
Nr. 248 u. 250. Bittfhrift Valentin Stammler's, vom 21. November 1608. 
Beilage Nr. 249. Einfegungs = Urkunde des Abtes zu den Giotten, vom 
1. Zuli 1609. Beilage Nr. 257. 
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fünftes 3ud. 


Anbringen ber proteftantifchen Stände ober unb unter der Ens. — Verbündung 
ber lebten zu Horn, unb bie Diftorifden Gründe, bie fie für foldhe in 
Flugfchriften geltend gemadjt. — Cinrede wider die Behauptungen der 
Stände, und berfelben Replit. — Proteftation derer von Horn, und Vers 
mittelung Erzherzog Marimilian’s.— Verwendung des Churfürften von 
Sachſen, ald Haupt der Proteftanten, bei ben Reichsitänden und den un: 
garifchen. — Vorwurf Marimilian’s an bie Stände und ihre Verants 
wortung. — Zfchernembel zu Prefburg. — Ungariſcher Wahlvertrag. — 
Scharfe Decrete an die Stände von Horn. — Ihr Schreibenwechfel mit ben 
ungarifchen unb mährifchen. — Verhandlung zu Wien. — Zfchernembel’s 
Rede bei Hof. — Das den evangelifhen Ständen gemadjite Zugeftändniß 
vom 19. März. — Khleſl, der bamiber proteftirt, mie dle evangelifchen 
Stände wider feine Perfon, wird vom Papfte zum apoftoifchen Prediger 
ernannt. — Huldigung’zu Wien, Linz unb in Mähren. — Kblefl'8 Dent: 
fohrift über den vierten Stand der Städte und Märkte. — Vefhwerde der 
niebder-öfterreihifchen Stände an bie ungarifchen. — Zfchernembel zu Preße 
burg unb bann zu DOllmüg. — Schreiben der Fúrften ber Union an Mas 
thias. — Rubolphi’s Sendung. — Eggenberg’s Schreiben. — Herzogs Mas 
reng von Bayern Unzufriedenheit mit Khlefl. — Des Leuten Schreiben an 
die Erzherzogin Margareth unb an die Priorin der Himm elpfortnerinnen. 


E, wir in der Erzählung des langwierigen und harten Kampfes 
fortfahren, welchen Khleft als folgerechter Tbeolog und Politiker 

gegen die Proteflanten im Intereffe der Kirche, des Staate8 und ' 
in feinem eigenen durchfocht, wenden wir den Blid ein Paar Fabre 
jurúd, um ben vielfnotigen Faden der nicht minder folgerechten An- 
ftrebungen und wiederholten Befchwerden der proteftantifchen Stände 
dort, wo wir benfelben gelaflen, wieder aufzunehmen; bie Berfftatte 
biefer Religionsunruhen war hauptfächlich in Oberöfterreich, von 
wo aus Herr von Zfchernembel, der Redner und Führer ber Partei, 
aud) bie niederöfterreichifchen proteftantifchen Stände zur Berbündung 
mit ben oberöfterreichifchen in Wortund That aufregte. Er ftand an 
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der Spite ber Abgeorbneten , weldhe die Stände ober der Ens an 
bie unter ber Ens im Sabre 1606 zum Abfchluffe des ungarifchen 
Friedend nad) Wien gefendet hatten '). Die beiden evangelifchen 
Stände der Herren unb Ritter unter der End, bie burd) ein Decret 
des Erzherzogs ?) um die Urfache ihrer 3ufammentunft ohne vor: 
bergegangene Einberufung befragt worden , antworteten, daß ihre 
Sufammenfunft feinen anderen Zweck, alg bie Abhilfe ihrer Bes 
fchmwerden babe 3). Diefe Zufammenfunft ohne Vorwiſſen des Erz⸗ 
berzog8 war von ben niederöfterreichifchen Ständen auf ben 17. Au: 
guft ausgefchrieben, unb bie oberöfterreichifchen evangelifhen Stände 
dazu eingeladen worden, aus bem Grunde, daß, ba beide Länder nur 
Einen Herrn hätten, beide auch bie Abhilfe ihrer Beſchwerden durch ges 
meinfchaftliche Abgeordnete betreiben möchten +). Die Zufammenfunft 
batte endlich ftatt, unb bie nieberöfterreichifchen proteftantifchen Stän» 
be überreichten ein Memorial, der mit ben oberenfifchen Abgeordneten 
berathenen Befchwerden 5). Eine der Dauptbefchwerben war über die 
SSermenbung von Ausländern ftatt Eingebornen zu Räthen und anbe« 
ten Aemtern. Ein faiferlihe8 Decret ^) ertlárte auf der Stände Bitte, 
dag ihre Mitglieder binfüro ohne Rüdficht auf die Religion nad) des 
Kaiferd Gutbebünfen befördert werden follten. Bei folhen Bemibun: 
gen ber beiden proteftantifchen Stände blieben die drei oberen fatboli- 
fchen der Prálaten, Herren und Ritter nicht müßig, befonder8, da 
Khlefl der Stimmführer ihrer Befchwerden. In einer Eingabe ber 
nieberöfterreichifchen und oberöfterreichifch katholiſchen Stände be: 
flagten fie fid) : bie Conceffion fei den proteflantifhen Ständen vom 
Kaifer Marimilian bemilliget worden, weil fie »fünfundzwanzigmal 
bunderttaufend Gulden demfelben zu zahlen, auf fid) genommen j« 
bei näherer Betrachtung ergebe fid), daß fie, bie katholiſchen Stände, 


m — 


1) Die andern drei waren: Wolf Sigmund Herr von ofenftein, Sigmund 
Hager und Ludwig Dobenfelder. Imettler Gober 1B. 608. Citation 
berfelben von ben ob. enf. Ständen auf ben 19. Auguft zur Verhandlung 
der Religionsfadhen. Ebenda, B. 637 

3) Vom 15. Auguft 1606. Gb enba, Fasc. 613. 

3) Gbenba, C. 613, der Oberójterreider Bittfhrift an Erzherzog Ma: 
thias, vom 8. Auguft, um Grlebigung ber am 19. Jänner eingegebenen 
Befchwerden. G6 enba, Fasc. 591. 

) Ebenda, Y. 505, und die Antwort ber ob. enf. Stände. Fasc. 5e1. 

*) Gbenba, B. 603, 545. 

*) Bom 38. Rovember 1606. Khevenhiller. 
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drei Fünftel zum Erfaufe diefed ihrem Gewiffen zumwiderlaufenden 
Zugeftinbniffe8 beigefteuert *), welches noch heute zu ihrem und 
ihrer Untertbanen Merberben gereiche, und von ben lutherifchen 
Ständen bei jeder Gelegenheit dem Kaiſer, als hätten fie allein 
die Conceffion fo theuer erfauft, vorgeworfen merde. Im Land: 
baufe (zu Linz), welches ben vier Ständen gemeinfchaftlich gehöre, 
hätten fie Schulen und Synagogen eingeführt , und hiermit nod) 
nicht zufrieden, wider des Erzherzogd Verbot Landfchaftöichulen auf: 
gerichtet, jährlih Superintendenten zur Unterfubung ihrer Schu- 
len in'$ Land gebracht, Gollegia gehalten, Gonfilia geftellt, ihre 
Stipendiaten zu Leipzig und Tübingen gehalten, ihre Gefandte zu 
Ghurfiirften und Reidsfírften gefandt, bie von des Raifer8 und 
des Erzherzogs Gewiflen und Religion auf das ſchimpflichſtegeſpro⸗ 
den, ras zu thun fie nod) heute fortführen, wiewohl bie Kathos 
lifchen ben größten Theil ber Steuer und Saben trügen. Die Stige 
ber Katholifchen im Lande o. b. Eng mar der Landeshauptmann, 
Herr Sacob von Molard, Freiherr von Reinegh und Drofen: 
dorf 7). Er wandte fid) an ben Bifchof von Paffau (Erzherzog Leo: 
polb) und biefer erklärte ibm 3), feine fBereitwilligfeit auf bie ihm 
präfentirte Refolution Erzberjog8 Mathias, bie Prädicanten von 
Agsach, Naron und Aspad) abzufchaffen, und dem Freiberrn von 
Zäger, ber fid) erboten ben Pfarrer alg Vogtherr felbft zu inftal: 
liren, feine Bitte zu gewähren *). Die oberenfifhen evangelifchen 


— — — — 


1) Dann erſtlich ift die unhailſamb und ſchädliche Conceſſion den unruebigen 
Supplicanten deßwegen bewilliget worden, daß ſie entgegen funfund⸗ 
zwanzigmalhunderttauſent Gulden Kaiſer Maximilian zu zalen über ſich 
genomben, bo wir nun der Sachen nachſchlagen, befindet fid), daß uns 
fere Vorfordern unb wir Gatbolifd)e drei Theil, unb alfo drei doppelt ein 
Gonfeffion fo unferem Gewiffen zuwider, und bie nod) heut zu unferer 
Unterthanen Verderben gereichet bezallen und erthauffen miiffen, ba bod) 
St M. perfuadirt worden, foldje& alles khombe allein von ben uncatholis 
(den Particulargliedern ber, wie dan auch heut zu Tag fold) lutheriſch 
Gtenbt in allen iren. Heligionsfchrifften , alg hätten Sy die Gonceffion fo 
theuer erfaufft, Ir NM. fürmerfen und diefelb iren Unfug längeres — augus 
feben per(uabiren wollen. 2. November 1618. A. III. 2. Ardjiv der 
n. óft. Stände. 

3) ImOttenfteiner Ardio, Nr. 1338. 

3) Gchreiben des Vifhof8 von Paffau, vom $5. Februar 1607. Otten: 
feiner Archiv. Nr. 1339. 

+) Ottenfteiner Archiv. IV. Nr. 1338. 
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Stände befchloffen nun, fid) mit ihren Glaubenébrübern im Lande 
unter der Eng näher zu verbinden, und beglaubigten hiezu al8 ihren 
Bevollmädhtigten den Herrn von Harrad '); fandten Abgeorb- 
nete ?) nad) Prag, ba biefe aber dort feine Aubienz erhalten 
konnten, erklärten fie in einem weitläufigen, mit vielen theologifchen 
Gründen ausgeftatteten Anbringen ?), bag fie fid) entíd)loffen hätten, 
alé Unterthanen Eines Deren, ald Befenner Einer Religion aud) 
nur Einen Körper zu bilden. Wenn der Auffak diefe8 eben fo theo: 
logifch al8 publiciftifch gelehrten Anbringens aud) vom Freiberen von 
Tſchernembel felbft herrührt , fo dürfte ibm bod) fein Prediger 
Philipp $Bubb8 bie Schriftterte und theologifchen Bebelfe dazu bei: 
getragen haben. 

Die vereinten Stände beider Ränder ober und unter der Ens 
ftelten vor: »Sie hätten fid) verbündet, um ihren Bitten Erfolg 
»zu fidem , fie fónnten nicht Gerechtigkeit erlangen, feien von al: 
vlen Aemtern auögefchloffen, würden ſchimpflich nur Nidtfatholi: 
„Een, Sectirer und Keber genannt. Die Religion babe mit bem 
„Regiment Nichts zu thun, jene fei innerlich und geiftlich , diefes 
»áuferlid) unb weltlid); die Religion fei von Gott, die Regierung 
»von Menfchen cingefegt. Bor Gott und ber Welt habe jeder Menfch 
»die Freiheit, den Gottesdienft nach feinem Gemiffen zu verrichten, 
»unb Keiner babe bed Andern Religion zu verantworten und zu ent: 
„gelten. Der Zwang der Religion fei berfelben zuwider, biefe müffe 
mau freiem Antriebe hervorgehen und könne nicht mit Gewalt auf: 
„gezwungen werden. Das vom Kaifer Marimilian gegebene Zuge: 
»fländnig werde mit Fúfen getreten, vor Allem (ei die Aufhebung 
»ber Schulen befdymerlid), Die Vorfahren des Raifer8 hätten die Ver: 
»einigung ber Stände in ihren Privatfachen (tet8 gnädig aufgenommen, 
vin der Gonceffion von 1568 feien aud) bie Städte mit einbegrif: 
»fen, und die Verficherung gegeben, daß fid) S. M. nicht anders 
»als ebenmäßig halten würden; ber Kaifer babe fid) baburd) verbun. 
»ben, bie Freibeiten der Evangelifhen nicht minder al8 bie bet Ka: 
»tbolifdjen zu unterflügen. Fene feien burd) bie Worte des Zugeftänd: 
»niffe& gehalten, Nichts zum Nachtheile der Drbinarien zu bandeln, 


— — 


1) Beglaubigungsfchreiben im 3wettler Codex austr. Y. 878. 

2) Freiberr von Tfdernembel auf Schwertperg und Windegg , Erbſchenk in 
Krain, f. M. Landrath. 3wettler Codex austr. B. 495. 

9) Bom 7. April, im 3wettler Gober. Y. 238. 
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»fie erfenneten aber feinen anderen Orbinarium ald Gbriftum. Schon 
valte große Herrſcher hätten das Beifpiel der Religionsfreiheit ges 
»geben: Darius, Artarerre8, Holofernes und Julius Cäfar hätten 
»ben Suben ; Auguftus, Hadrianu8, Philippus, Galu8, Mari» 
»minianus ben Gbriften biefelbe gemabrt; diefelbe gereiche zur Wohls 
»fahrt ber Länder, während Religionszwang biefe entodifere. Als vor 
„hundert Zahren bie römifch-Fatholifche Religion in Defterreid) nod) 
»ausfchließlich geherrſcht, babe bie Zahl ber Einwohner des Landes 
„unter der End zwanzigtaufend, bie des Landes ober ber End adjt; 
»bi8 zehntaufend betragen, während jebt über eine Million; vor 
»Sahren fei Oberdfterreid dem Herzoge von Bayern für vierzigtau: 
»fend Gulden verpfändet worden, jet fei das Einfommen einzelner 
»Edelfige auf diefe Summe gebracht. Man habe febr Unrecht, zu 
„meinen, daß die römifch-Fatholifche Religion größere Ruhe ihren 
»Belennern verbürge, al8 bie evangelifche , indem fid) vor der Re: 
»formation neun !) fdyvere Rebellionen der Unterthanen wider ihren 
»Deren aus der Gefchichte nachmeifen laffen. Damals fei Sefterreid) 
»tveit eifriger fatbolifd) und bennod) viel unrubiger gemefen. Schmerz: 
»lich fei ber auf die Evangelifhen geworfene Verdacht, als hätten 
»fie an bem im Sabre 1601 zu Iſchl entftandenen Aufrubre Antbeil 
»gehabt ; diefed Feuer fei eben fo wenig durch bie Reformation ans 
»gezündet, alg durch bie Commiffarien gebämpfet worden, bie Gi: 
»tation einiger der ftánbifd)en Mitglieder nad) Wien fei Damals 
»zur Beſchämung ber Angeber ausgefallen. Eine ihrer Hauptbe: 
»ſchwerden fei, daß ihnen der Zutritt zu S, M. je länger defto 
»mebr verwehrt werde, daher fie fid) nicht des Verdachtes hätten 
»erringen können, ber im verfloffenen Sabre auf fie gefallen, als 
ves zwifchen dem Kaifer und bem Erzherzoge zu Mißverftändniffen 
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2) Dieſe neun Rebellionen während der von Ottokar bis auf Gar! V. verfloſſe⸗ 
nen dritthalbhundert Jahren ſind nicht ſchwer aufzufinden: 1) i J. 
1258: Aufruhr in ber Steiermark, von Ottokar unterftügt, 2) J. 1291: 
Aufruhr der fleirifchen Stände wider Albrecht, wo Deinrid von Stuben: 
berg der túbnc SBortfüprer; 3) I. 1307 : der Bund auf dem Kütli unb 
Aufftand der Schweiz; 4) 3.1310: Aufruhr in Oeſterreich wider Friedrich 

. ben Schönen, von den Bayern unterflühtz 5) S. 1396: unter Albrecht IV. 
Aufruhr der Kärnthner , von Auffenftein angeführt; 6) I. 1552 : Aufs 
rubr der Wiener, die unter Eytzinger Friebrid IV. in der 9teuftabt be: 
lagern; 7) S. 1468: berfelben unter Holzer; 8) I. 1469: ber Steiers 
märker unter Baumkircher; 9) I. 1510: Vauernaufftand in Defterreich. 
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»gefommen. Sie bäten, man möge ihnen ferner den Zutritt zum 
»Kaifer nicht erfchweren und zwifchen ihnen unb den SKatbolifchen 
„in der Verleihung ber Aemter feinen Unterfchied machen ; nad) bem 
»Sinne der Gonceffion Kaifer Marimilian’d möge freie Religions: 
»übung geftattet, bie bisherige gerichtliche Verfolgung wegen der 
„Religion niebergefd)lagen , die gefperrten Kirchen wieder geöffnet, 
»werden ?).« Rad) dem, was fchon oben von dem Inhalte des 
nur den Derren und Mittern auf ihren Schlöffern und Háufern 
gemadten Zugefländniffes freier Religionsübung gefogt worden, 
erhellt fon zur Genüge bie Unbaltbarteit ber in diefer Eingabe 
vorgebrachten Behauptung , daß die Städte in ber Gonceffion mit 
einbegriffen ; die Eingangs ber SBitt(cbrift für die Freiheit ber eli; 
gionsübung angeführten Vernunftgriinbe haben größeres Gewicht, 
alg bie darauf folgenden aus der Gefchichte bergenommenen: von 
der, ben Juden von ben perlifchen SKönigen, den Chriften von ben 
tómifd)en Kaifern, und gar von Julius Gáfar (alfo fhon vor Chris 
ftus !) gewährten Duloung. Nicht befferen Grund hatte bie Erflä- 
rung ber wachfenden Bevölkerung Oeſterreichs und des größeren Gü⸗ 
terertrages, mele bier ber Reformation zu Gute gefchrieben worden, 
unb vollends fopbiftifd) mar bie Gleihftellung ber bermaligen politi: 
fhen SSerbünbung ber Stände mit früheren zur Betreibung ihrer Pris 
vatfachen gebildeten, von den Erzherzogen gebilligten Vereinen. Zwei 
Decrete des Erzherzogs ?) befahlen ben Ständen bie, altem Herfommen 
und Gebraud) zuwider, ohne Vormiffen unternommene Bereinigung 
aufzuheben, unb fid) ohne Verzug nad) Haufe zu verfügen. Sie ent: 
gegneten hierauf ?): fie hätten fid) vereiniget, um mit SBermeibung von 
Weitläufigkeit ihren Beſchwerden größeren Nachdrud zu geben, weil 
fie Eine Religion, Einen Körper bildeten, da fie mit Gut und Blut 
ihr Acuferftes wider den Erbfeind getban, möge ihnen ber Zutritt 
ju €. M. ferner nicht verfaget werben. Da feine Antwort auf ihre, 
Ende Aprild überreichte, obige Befchwerdefchrift erfolgte, fanbten 
die Stände Oefterreih8 ob der End Ende Novemberd abermal Abs 
geordnete +) nad) Wien, um mit den Ständen unter ber Eng über 
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1) Im 3wettler Cod. Austr., von Rauppad nicht gekannt. 

3) Vom 21. unb 37. Suti 1600, im 3wettler Gober. 

3) Gbenba, und bad Schreiben der Stände unter der Ens an bie ob ber 
Eng, warum fie ihre Abgeordneten nod) nicht abgefenbet. 3wettler 
G ober. $. 471. 

5 Im Zwettler Gober. F. 495. 
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bie weitere Verhandlung der dem Kaifer überreichten Befchwerben 
übereinzufommen ?). 

9tad) der Entbindung vom Eide unb von ber zu leiftenden 
Yuldigung, befanden fid) bie Öfterreichifchen proteftantifchen Stände 
auf bem, vom Leiter derfelben (Zfchernembel), lang erwünfchten Stand: 
puncte, von wo aus ber Debel zur Debung ihrer Befchwerden 
mit Vortheil anjufegen. Ein Monat nad) dem feierliben Einzuge 
des Erzberzog8 unb dem für den glüdlihen Ausgang diefes Feld: 
zuges wider den Kaifer zu St. Stephan gehaltenen »Gott bid) loben 
wir« überreichten fie ein gehorfamftes Anbringen, worin bie fon 
befannten Gründe für die freie Ausübung ihrer Religion auf das 
weitläufigfte wiederholt und ausgeführt, unb mit den $Beifpielen 
anderer Lander, in welchen ben Proteftanten ſolche Neligionsfreiheit 
geftattet worden, wie die Niederlande, Straßburg, Ungarn, Böh- 
men, verftárft erfchienen; wenn bier nicht, wie in bem legten, Jus 
liug Cäſar an bie Spige ber, für chriftliche Neligion3meinungen 
toleranten Fúrften geftellt ift, fo ftebt es mit ber gefchichtlichen 
Wahrheit mancher anderen, in biejem Anbringen angeführten That: 
fadyen nicht viel beffer, wie 3. $8. bag unter Kaifer Marimilian II. 
lobwürbigfter Gedächtniß nebft der Gommunion unter beiderlei Ge: 
ftalten bie (von Rom nie zugegebene) Verehelidung der Priefter 
von ber Kanzel freigegeben worden fei. Da am Tage nad) Ueber: 
veichung biefer Schrift ber Erzherzog zur Duldigung nad) Mähren 
reif te, und bei feiner Rückkehr feine Antwort erfolgte , verbündeten 
fid) bie evangelifchen Stände des Landes ob ber End zu Linz unter 
einander zur gemeinfcyaftlihen fBetreibung der Abhilfe ihrer Ve: 
ſchwerden, zur wirklichen freien Ausübung ihrer Religion, zu gegen- 
feitigem Beiftande, und zur freiwilligen Befchräntung ihrer Reli: 
gionsübung auf dad vom Kaifer Marimilian gegebene Zugeftänd» 
nig ?). Am folgenden Tage (bem dreizehnten Sonntage nad) bem 
der Dreifaltigkeit) ward zu Linz, Steyer, Gmunden und an anderen 
Orten, mo bie evangelifhen Kirchen gefperrt und die Prediger ab: 
gefchafft gemefen , von diefen wieder geprebiget unb bei Wien vom 
Freiberrn Geyer (der (don dreißig Fabre früher als eifriger dir: 


1) Die Abgeordneten waren: ber Freiherr von Zfchernembel und Garl &ub; 
wig Fernberger zu Eggenburg, Erzlámmerer im Lande ober ber Ens. 

2) Rauppad 3. Fortfegung, €. 174, unb baà Anbringen Beilage XII. 
€. 47—60. Dreizehn Quartfeiten (tact, 
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mer ber evargelifchen Lehre erfcheint) die Kirche feines Schloſſes 
Sngerflorff wieder dem proteftantifchen Gottesdienfte geöffnet. Da 
diefe auf Khlefl’8 und des Nuntius Melini Anregung ') fogleich 
wieder durch Regierungsbefehl gefperrt und Geyer verhaftet worden, 
überreichten hundertachtzig Ritter und Derren bei Hof ein gebor: 
famfted und unvermeidliches Anbringen, fid) über foldye Verlegung 
ihrer Religiondfreiheit befchiwerend 2). Sie beriefen fid) darin nicht 
mehr, wie in dem lebten Anbringen, nur auf bie bem Haufe Defter- 
reich während fechzehnjährigem Túrtentricg im Felde und mit Geld 
geleifteten treuen Dienfte, fonbern gleih Eingangs darauf, daß fie 
zur Abftelung des legten gefährlichen ungarifchen Aufflandes, unb 
zur Erhaltung der Derrfchaft für Mathias, nebft den anderen vers 
einten Ländern Leib, Ehre, Gut und Blut daran gefebt; fie gäben 
dem Erzherzog zu erwägen, mas fie nad) der Huldigung zu erwarten 
bitten, wenn fchon vor berfelben ein &anbftanb in feinem Haufe 
überfallen, und gleich einem Miffethäter aufgehoben unb in Verbaft ges 
fest werde; fie gaben ibm zu bebenfen , wie febr ſolches Verfabren 
bie proteftantifden Stände, denen man die Huldigung aufjwingen 
wolle, davon abfchreden miiffe. Die GntídlieBung des Erzherzog *) 
bedeutete den Bittftellern »auf ihre fcharfe und hisige Schrift :« Daß, 
ba die Kirche von Inzerftorff vormals auf faiferliden Befehl ges 
fperrt worden, und biefelbe mit Abreifung der Sperre eigenmächtig 
geöffnet worden, bie Regierung wohl zur Aufrechthaltung der fai. 
ferlichen Befehle befugt gemefen, bag, ba dies eine Privatfache, 
bie Geyer allein angehe, die Stände fid) feiner nicht anzunehmen 
hätten. Zugleich mit biefer Entfchließung wurde ihnen die Antwort 
auf ihr mündliches Anbringen vom 19. Auguft ertheilt, welche aber 
nicht wie fonft, an bie evangelifchen Stände, fondern an etliche von 
den Ständen lautete. Diefe entgegneten fogleich, bag fie mit höchſter 
Betrübniß zwei fold)e , faft fcharfe, drobente und ungnábige Des 
crete, dergleichen fie (id) vom Kaifer Ferdinand I., Marimilian Il. 
und Rudolph II nicht zu erinnern wüßten, mit neuer ungewöhnli. 
her Aufichrift erfolget feien. Sie wollten zwar weder bie Gef: 
fion der Brüder an ben Herzog, und beffen Erbrecht, noch beftrei- 


1) Rauppads evangel. Defterreich, biftor. Nachrichten. S. 236. 

2) Der Act, datirt Linz, 30. Auguft, in Lúnig's beutfdjem Reibtardio 
specialia, Nr. XXII. p. 53. 

* Rauppad in der IV. Wort(egung. S. 181. 








108 





-—— 


ten, daß fie nad) der Yuldigung al8 Erbunterthanen genennet werden 
tónnten ; allein es fei ein Unterfchied zwifchen den Bauern unb den 
Ständen, diefe hätten als Freie ihre SSerorbnete, welche ben meiften 
Berträgen , Ländervereinigungen und Bewilligungen vermög ihrer 
Privilegien zugezogen, biefelben mit unterfertigen müßten, wovon 
die ungarifche Verhandlung unb die legte Verbündung ein frifches 
Beifpiel. Wiewohl fie bei le&ter Hulbigung fid) mit ber mündlichen 
Sufage der Erhaltung ihrer Freiheiten begnügt hätten, und in des 
Erzherzogs Erbieten, alle ihre Privilegien zu beftátigen , fein Miß- 
trauen festen, fo bäten fie bod) um eine, der Dulbigumg vorbherges 
bende fchriftliche Verſicherung, weil bie Religionsfreiheit Feine Pri: 
vatfad)e , fondern eine allgemeine, auch bei anderen Hulbigungen 
vorher zugefichert worden fei. Durch die Verhaftung Genera fet 
ber ganze Ritterftand verunglimpft, unb die Kirche zu Inzerftorff 
der Evangelifchen freie8 Eigenthum; ba fie von einigen Mitgliedern 
ber. Stände ungeziemende Disigkeit und Drohungen erfahren, und 
ihre Gegenwart beim Zulauf des Volfes unb ber (eben in bie 
Stadt gelegten) Soldaten ?) Erbitterung unb Ungelegenheit verur: 
fachen dürfte, fo hätten fie befchloffen, davon zu gehen unb bie 
gnädigfte Entfchliegung zu erwarten. Diefe Schrift wurde durò 
den Sberffen von Kollonitſch, Deren von Lofenftein, Herrn von 
Derberftorf, bie zu Wien geblieben, übergeben; alle Anderen reife: 
ten am felben Tage von Wien nad) Horn 2). 

Die Trennung der Patholifchen und proteftantifchen Stände, 
die Verbúndung ber legten. im Lande ober und unter der Eng, 
bie fübne und flaatögefährlihe Sprache, welche fie nicht nur in ib: 
rem Anbringen und Befchwerdefchriften, fondern aud) in Streit: 
unb Flugfchriften führten, bie fie inner und außer des Landes ver: 
breiteten, ihre Verbiindbung mit ihren Glaubenggenoffen im ganzen 
beutfchen Reiche, und enblid) ihre 9Baffenrüftungen waren eben fo 
viele Gewitterwolfen, die brobenb herauf zogen. ES wird nicht uns 
dienlich fein, uns in den feltfamen Gefichtöpunct zu ftellen, aus 
welchem die zu Horn in offener Widerfeglichfeit wider ihren Herrn 


— __ — — — — 


1) Quia timebat ne homagium praestare compellerentur, quia videbant 
Principem habere 500 equites, e civitate discedunt. Mitterborfer 
hist. univers. vieun. pars lll. pag. 100. 

*) Rauppad;), 4. Kortf. evang. Oeſterr. €. 181. 
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verfammelten proteflantifchen verbünbeten obers und unterenfifchen 
Stände ihr Verbdltnif zum Lande und bejfen Fürften anfaben. 
Veit entfernt davon, al8 Reprafentanten des Volles aufzutreten, 
betrachteten fie fid) nur af3 einen privilegirten ariftofratifchen Koͤr⸗ 
per, zwifchen dem unb dem gemeinen Bauerdmann großer Unter: 
fchied >). Wiewohl fie nad) der Huldigung fid) zu Erbunterthanen 
befennen wollten, glaubten fie dennoch bas Recht zu haben, biefe 
ihrem Erbherrn verweigern zu dürfen, bis er nicht ihre Privilegien 
und Freiheiten, und namentlich die der freien Religionsübung bes 
flátiget haben mürde; außerdem wähnten fie, es ftünbe ihnen zu, 
nad) jeder Erledigung bed Thrones (fei es nun burd) Sterbfall, fei 
e$ burd) Abtretung) das Land zu verwalten unb bie Regierung 
zu führen, bi8 der Erbherr bie Zügel berfelben nad) geleifteter Hul- 
digung felbftübernähme. Diefe Behauptung, auf viele leicht zu wi: 
berfprechende Gründe, aber aud) auf einige nicht zu widerlegende 
Thatfachen verfloffener Sahrhunderte geftúbt, mochte in biefen, wo 
nod) feine ordentliche, im Namen des Fúrften ifr Amt handelnde 
Regierung im Lande befland, mit befjerem Fug geltend gemacht 
werden, als feit bie zu bem Beginn des fechzehnten Sahrhunderts 
von ben Landftánden felbft in ben Libellen von Augsburg unb Inns⸗ 
brud ?) begehrte Regierung wirklih in Wien aufgerichtet worden 
war. Die Belege, weldje die proteftantifchen Stände zu Gunften 
ihrer Behauptungen vorbrad)ten, waren biefetben, welche von ihnen 
eilf Sabre fpäter nad) dem Tode Kaiferd Mathias bei bem Regies 
rungsantritte Ferdinandg II. in mehreren Flugforiften ausführlich 
entwidelt wurden, deren widtigfte *), fo mie bie barauf erfolgte 
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1) Im Anbringen bei Rauppad. 1. Forti. B. XII. €. 66. 

2) In ben Sabren 1510 und 1518. 

2) Gegründeter Nothwendiger Bericht, Was bifzber nach Abfterben def Aller 
durchleudhtigiften Grofmádtigiften Fúrften und Herrn Herrn Mathis, Rim. 
Kay. aud) zu Dungern onnd Böheimb Kon. Mit. Ertzhertzogens gue Oeſter⸗ 
teid) 1c. Ohne Leibe Erben vnnd in Abwefenbeit bero Herrn Bruders Ertz⸗ 
pergogen Xtberti 1c. als nägften Successorn der Erghergogthumben Defterr 
reich onter onnb ob ber Eng 2c. Wegen ber Landt administration, bis auff 
fünfftige Huldigung, ben vralten Defterreichifchen Herkommen nad) fürs 
genommen und gehandelt worden. Gedrudt zu Link bei Johann Blans 
fen, Anno 1619. Zwanzig nicht paginirte Blätter, 
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Cntgegnung ") unb weitere Erläuterung ?) der Stände wir berüh« 
ren wollen , weil darin bie Grunbpfeiler fländifcher Rechte und ein 
Dusend zu ihrem Vortbeile forechender thatfächlicher Beifpiele auf: 
geführt find. Sie beriefen fid) darauf, daß nad Erlöfhhung ber 
Babenberger die Stände den Markgrafen Hermann 3), unb nad) 
bejlen Zode *) Ottofar die Regierung zu fibernebmen eingeladen, 
unb bag Rudolph I. in dem Lanbfrieden *) (id) ausdrüdlich auf 
den Rath der Firften, Prälaten, Grafen und Freiberren beziehe. 
Nah Friedrich) des Schönen Tode 9) habe bie Lanbfchaft, weil 
Otto der ältere Bruder zur Regierung unfähig, ibm feinen Bruder 
Herzog Albrecht, der ein Eluger Herr, an die Seite geftellt. Nach⸗ 
dem Leopold III. (ber Fromme) in der Schladht von Sempad ”) 
gefallen, fei in bem abgefchloffenen 3Bertrage der vormundfchaftlichen 
Regierung Albrecht III. bis zur Vogtbarteit feiner vier Neffen (Wils 
heim IL, Leopold II. , Ernft der Giferne, Friedrich mit ber leeren 
Zafche) ausgemacht worden, bag nad) der Ländertheilung die Land: 
herren beides Tbeile8 das Befte dazu thun follten. Nach Albrecht’8 IV. 
Tobe *) hätten die Stände bie Vormundfchaft über beifen unmáünbi: 
gen Sohn Albert V. feinem Better Leopold (bem Dritten) juges 
fprochen, unb alg befjen Bruder Ernft (der Eiferne) bie Vormund⸗ 
chaft angefprocdhen, babe ein Schiebögericht, deffen Obmann König 
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1) Gründlicher Gegenberid)t auff meinen vnlängft eingelangten Bericht, als 
folte bie Adminiftration der Dcfterreichifchen Erblandt nad) Ableiben der 
ganbt&fürften bis zu gelaifter nemen Hulbigung mit der Grbherrfchafft, 
fonbern ben ganbftánben gebühren. Zwanzig nicht paginirte Blätter. 

3) Grláutterung ber löblihen Ständt def Ertzherzogthumbe Defterreid ob 
ber (nne Berichts was Geftallt ein Ehrfame ganbt(djafft von mehr 
hundert Jahren, je ont allmegen, nad) tóbtlidjem Abgang jhrer Landts 
fürften bie Abminiftration, Defeusion, Verforg- unnd Veftellung def 
Lande Notturften, bif auff die Huldigs vnnd wirtlide Antrettung def 
volgenden nechften Grbheren onnb ganbtefürften gehabt onnb erhalten. 
Bierzig nicht paginirte Blätter. Alle drei in der Bibliothek der 
niebersófterr. Stände. 

5 b. S. 1248. 

*) v. 3. 1250. 

*) 3. November 1276. unb der Bezug darauf in ben Verbanblungen ber 
Fabre 1363, 1364, 1366, 1406, 1461. 

*) 3. 1330. 

*) 9. Juli 1386. 

*) i J. 1404. 
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Sigmund von Ungarn, ben Ausfprud der Landſchaft beftátigt. 
Nah bem Tode Albrecht's V. (aldröm. König der Zweite) !) hätten 
fid Herzog Friedrih V. (al8 Kaifer ber Dritte) unb fein Bruder 
Albrecht bei ben Ständen um bie Regierung und Verwaltung des 
Landes gemeldet, und Friedrich fei bi zur Entbindung der ſchwange⸗ 
ren Königin ald Merwefer unter gewiffen Artifeln angenommen 
worden, deren vierter einen Rath der Lanbleute aus ben vier Parteien, 
b. i. ben vier Ständen, feftfebte, mit beffen Zuziehung Friedrid) alle 
Saden handeln, bie Pflegen, Gerichte unb Aemter mit angefeflenen 
Landleuten befeken folle, mas gefdjab, unb bie Landfchaft einen 
Schlüſſel zum Schaßgemölbe erhielt. AIS das Sabr darauf ?) Fried: 
rich der Kaiferwahl wegen nad Sranffurt und Aachen verreif'te, fei 
bem erwähnten Vertrage gemäß aus den £anbleuten eine Regierung 
in be8 Kaiferd Abwefenbeit aufgerichtet worden, und bie Stände 
hätten auf fid) genommen, die Freiheiten bes Daufes Oeſterreich, bie 
Theilbriefe und Hausoronungen aufrecht zu erhalten; alè zmölf 
Sabre hernach der Kaifer während feiner Reife nad) Rom eine 
andere Regierung al8 bie fländifche aufgeftellt, verbünbeten fid) bie 
Stände zu St. Martin8berg mit ben Hungarn, Mährern unb 2805: 
men, und biefeó Bünbniffes Beſchwerden vorzüglichfte eine war, daß 
ber Kaifer durch biefe willfürliche Aufftelung bem Landfrieden ¿uwis 
ber gehandelt. XI8 nad) König Ladislaus Tobe 3) nebft Friedrich und 
Albrecht bie verwitwete Kaiferin Leonora, Herzog Wilhelm von 
Sadfen, (im Namen feiner Gemahlin Anna des £abi8lau8 Schwe⸗ 
fle) und Erzherzog Sigmund von Tirol um die Regierung zu 
Bien geworben, befebten die Stände bie Burg, und quartirten 
die hohen Gáfte in ber Stadt ein, worauf der Vergleich zwifchen 
Friedrich und Albrecht auf drei Fabre mit bem Vorbehalte gefchloffen 
worden, daß, wenn fie fid) nad) drei Fabren nicht vereinigen fónnten, 
bie Landfchaft Macht und Gewalt habe, fie zu vergleichen. Al8 nad 
Albrechtd Tode *) Erzherzog Sigismund alè Mitbewerber Friedrichs 
um bie Derrfchaft erſchien, fprad)en biefe bie Stände bem erften zu, 
ber alfo dreimal barum bei ber Landfchaft geworben. Im Teftamente 
Marimilian'8 I. 5) waren bie Brüder und Erben an die Stände 





1) S. 1439. 
3) 3. 1440. 
3) S. 1457. 
‘) I. 1463. 
*) 1519. 
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gerviefen, unb biefe zu einer Sendung nad) Spanien und ben Nie 
derlanden zu ihrem Erbberrn (Gar. V.) ermabnt; enblid) war bie 
Abtretung Defterreid8 ob und unter der End an Mathias nur mit der 
Länder Bewilligung auf ber Erzherzoge eigened Begehren um 
deren Unterflügung nur burd) biefelbe zu Stande gefommen. 

Die Ginrede entgegnete hierauf: Markgraf Hermann von 
Baden mit Gertraud von Defterreid), der Tochter Heinrids ven 
Medling vermáblt, fei nad) ber Babenberger Erlöſchung nicht von 
ben Ständen, fondern vom römifchen Reiche über Defterreid ges 
fegt; Ottokar'n fei. Defterreid) ald das Erbtheil Margarethens, ber 
Schweſter des legten Babenbergers, zugebracht, aud) fei Ottofar 
nicht von der Landfchaft, fondern vom Reiche entfegt, und Rudolph 
alá Derr der Länder beftátiget worden. Ald Rudolph hernady bis 
auf meitere des Kaiferd und des Reichs Verordnung feinen Sohn 
Albrecht zum Statthalter ernannt, fei von der Verwaltung der Land: 
fchaft bis zur Yuldigung feine Frage gewefen; ber Ausdrud in 
Kaiſer Nudolph'8 Landfrieden : consilio statuum heiße mit der Stan: 
de Rath und nicht mit berfelben Bewilligung. Diefelben 
hätten allerdings Recht gethan, bei der Blóbdfinnigteit Otto's (des 
Sröhlichen) feinen Bruder Albrecht (ben Weifen) zum Beiftande 
in ber Regierung zu ermahnen, daß die Vergleihung der Wirren, 
welche bei der Großjährigkeit der Söhne £eopolb'á des Frommen 
nicht von ben Ständen übernommen, fondern einem Schiebögerichte 
übertragen worden, beweife nur, bag bie Stände hierin Nichts al8 
bie Dienfte guten Mannes geleiftet. Es fei aud) im Reiche Brauch, 
daß bie Ehurfürften, Derzoge und Firften bie Entſcheidung ihrer Sas 
chen eigenen hierzu niebergefeGten Nathen auftrügen, ohne daß bens 
felben die Verwaltung ber bód)flen Gerichtöbarkeit gebühre. Die 
Freibeiten, die (id bie Stände unter Kaifer Friedrich 111. heraus⸗ 
genommen, unb be&baló mit ibm in einen ber befchwerlichften Dane 
del gerathen, fei ein fo unbienlidjere8 Beifpiel, als (elbff hierin 
bie Stände nicht einig, unb bie Maßlofigkeit eines Theils berfelben 
von dem anderen gefunderen und treueren laut mißbilliget worden 
fei; den Landtag zur Vergleichung der Forderungen Friedrich's, Als 
bredjt8 und Sigismund's hätten diefe Erzherzoge und nidt bie 
Stände ausgefchrieben. Die Art, wie die Zürften nad Ladislaus 
Tod der 3ufammenfunft zu Wien ihre Hoheitörechte bnrd) Thaten 
geltend gemacht, indem fie bas Vurgthor aufbauen ließen, nnb ihr 
Moll in die Stadt brachten, fpreche bier nicht für die Behauptung 
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der Stände. Ebenfo feien bie Eigenmächtigfeiten, deren fid) die 
Stände nad Kaifer Marimilian'8 Tode zur Volziehung von beffen 
Teftament erlaubt, ihnen von König Carl V. und Erzherzog Fer: 
binanb verwiefen, unb nicht ungeahndet gelaffen worden. Diefe 
Widerlegung der beiden legten Puncte ftand auf fhwachen Füßen, 
denn im vorlebten beweifet die Aufbrehung bes Burgthored eben 
fo wenig für bie Erzherzoge, alg bie Befignahme der Burg für das 
Recht ber Stände, da nur Gewalt wider Gewalt; was dad lebte 
betrifft, fo waren bie Stände durch Kaifer Marimilian'8 Teftament 
wirklich zur Vollziehung besfelben beffimmt. Sn ber erläuternden 
Gegenrebe, bie um Vieles länger und ausführlicher alg die Ve: 
ſchwerde und die Ginrebe , mird zwar feiner ber obigen Puncte uns 
erörtert gelaffen, aber bie wenigften von ben Ständen neu vorge: 
brachten Beweife find haltbar, ba fie bie mit vollem Rechte gemachte 
Rüge, daß consilium nur mit Rath und nidt mit Bewilligung 
zu überfegen fei, nicht widerlegen fonnten ; dafür brachten fie eine 
andere Urkunde, worin Rudolph I. feine beiden Söhne Albrecht und 
Rudolph zu Statthaltern ernannte, in Vorfchein, indem darin nicht 
nur bie beiden Erzherzoge, fondern aud) die Stände ald meliores 
terrarum suarum genannt, die Freibeiten nicht ihnen, fondern den 
Ländern (praedictis terris) beftätiget feien. Das Volgültigfte, was 
die Stände nod) anzuführen wußten, waren die zahlreichen Stellen 
der Verträge, worin diefelben alg Mitwirker oder Theilnehmer an den 
wichtigften Angelegenheiten des Landes erfcheinen. Schon aus Kaifer 
Rudolph's Beftallungdurkunde feiner beiden Söhne gehe hervor, daß 
diefelbe auf der Kandfchaft Begehren gefchehen !). In der Hausordnung 
Albrecht's II. feien bei vorfallendem Streite von Brüdern bie Stände 
zum Vergleiche derfelben angemiefen ?) , mas durch bie SBerjdyreibung 
feiner Söhne (Rudolph IV. , Albrecht HI, Leopold III.) erneuert 3), 


2) vor allen ben Landtberren vor den Vurgern und Städten nad) ihrer allen 
Willen unb nad) ihrem Gebot, ba faffen wir mit unfere Rath ben Lanbt: 
herra bie unfre Rath gefdymoren. 

3) die fanbtheren follen ben Uncubftifter davon nehmen, bie Lanbtherrn 
fambt ben Lándtern und Stetten follen mit Redt und Werd barzuthun 
fleißigtich und ibm dazu bringen baf er davon laffen müffe. Qausorb: 
nung v. 3. 1055. 

8) wo einer unter ihnen Freund , Leuth ober Schwager dem £anbt zum 
Nacht! ins Landt bringen wurd, fo follenes die andern Brüder fammbt ber 
ganbtfdjaft wenden, v. I. 1364. 

Hammer⸗Purgſtall's Rblefl II. Bd. 8 
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und durch die Söhne Leopold'3 III. (Wilhelm, Leopold, Grnft, 
Friedrich) neunundzwanzig Fabre bernad) wieder beftátiget worden ?). 
Daf nad) dem Tode Albrecht’5 IV. bie Stände wegen der Gerhabs 
chaft feines unmündigen Sohnes eine Ordnung gemacht, fei burdy 
König Sigismund'3 Ausfprud) ?) und bem drei Jahre bernad) aus: 
geftellten Briefe Erzherzog Grnfl'8 *), burd) den zweiten Sprud 
Sigismund’ *) unb bie Aufhebung der Bánbertbeilung aus bem 
Grunde, »weil fie ben Lanbleuten zumider« 5) unmiberfpred)lid) be: 
wiefen. Albrecht’8 V. Teftament fei nicht an Friedrich III, fondern 
an bie Landfchaft zur Eröffnung gefendet worden °). Von bem Zode 
Albrecht's bis zur Geburt Ladislaus babe bie Landfchaft das Land 
burd) achtzehn Wochen allein verwaltet, unb daß Friedrich erft hers 
nad) von ber Landihaft zum Vormund angenommen worden, begeuge 
fein eigener Brief ?), fo wie bie vor ber Reife nac) Franffurt aus⸗ 
geftellte Urkunde, bag er den Ständen bie Regierung überges 





!) fo follen bie bemelten Lanbtleut daran feyn und bie Verforgung thun, 
am Tag Gácilie 1395. 

2) wann des vorgenannten Lands zu Oefterreid) Prälaten, Landtherrn, Ritter, 
Knecht, Burger von ihr felbft der Pfaffheit Inwohner und bes ganzen 
Landts Oefterreid von ehe genannter Vormundſchafts wegen zwifchen ben 
vorgenannten Leopolden, Ernften und Friedrichen eine Orbnung gemacht 
unb vorgefe&t haben. Wien am Sonntag nad) unfer Lieben Frauentag. 
Anno 1406. 

2) Orbnung als von Landts und Leuten gemacht und verbrieft ift, wie aber 

das Gott nit woll, wir baf nit tbáten mögen und follen fie alle Prela⸗ 

ten ganbtberren, Ritter und fnedjt und Burger von ben Städten fid 
beffen fe&en, vnb von der Sormunbfdjaft wegen nicht mehr gehorfamb 

leon. Pfingftag nad) St. Nicolai 1407. 

wiber bie Orbnung die Lanbt unb eut gemacht haben, ba fo berfetó 

fein Bruder (Leopold) von ben vier Parteien (Ständen) des Landts zu 

der Bormundfchaft genommen worden. Spruch Sigismund auf bem Land: 
tag gu Slofterneubutg. 

5) Die fürgenomme Theilung als ben Landtleuten zumiber aufgebebt. anno 1417. 

*) Weiland König Albrechts Gefcheft fo er an feinen legten Zeiten pat ges 
thon unb von Hungarn gehn Wien gefandt um gemeiner Verfammiung 
gehört anno 1439. 

*) Als aud) wieffentlid) ift, wie uns nad Abgang des Xllerburdjlaudjtigten 
Súrften, König Albrechts die Landtfchaft ain. nächften zu Vermefern bes 
Fürſtenthum Oefterreid und zu einen Vormund bat aufgenommen. St. 
Gitorgétag 1440. 


— 
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ben ?). Der Landtag zum Vergleiche Sriebridy 8, Albrecht'8 und Sigis⸗ 
mund's fei nicht von denfelben, fondern von ben Ständen felbft ausge» 
fhrieben, und das Land indeflen durch Anwälte ber Stände regiert 
worden ?), unb bas Begehren Friedrich's an die Stände fei Fein 
Anderes, al8 das ber Regierung gemefen 3). Der hierauf erfolgte 
Landtagsbeſcheid babe bann das Land unter der Eng bem Kaifer 
Friedrich, das ober der Ens feinem Bruder Albrecht zugefprochen *). 
Die Stände hätten endlich ungeachtet alles fleißigen Nachſuchens 
Nichts von einem Vermeife Garl'8 V. unb Ferdinand’s I. , fondern 
nur bie von bemfelben gegebene Beftátigung ihrer Privilegien und 
Sreihetten gefunden. 

Aus ber von den Ständen, größtentheild mit Recht, angeführ- 
ten gefchichtlichen Thatſache ihrer früheren Tbeilnabme an Hausver⸗ 
trägen, Verbindungen Xheillibellen und Landesverorbnungen floß 
zwar Feine8mege8 weber bie Befugniß, meldye bie Proteftantifchen 
behaupten wollten, big zur Huldigung bie Regierung des Landes 
felbft zu führen, nod) bas Recht, das fie fid) anmaften, biefe zu ver: 
weigern, ehe ber Landesfürft bie Werficherung ihrer Freiheiten, 
und namentlich bie der SteligionBlibung unterfchrieben haben würde, 
nod) weniger waren fie durd) biefe in gefchriebenen und gebrudten 
Abhandlungen weitláufig ausgeführten Gründe zu thätlicher Videre 
feglichfeit, wie zu Linz, und aufrührerifcher Verbündung, wie zu 
Horn, befugt. Das ſchlimme Beifpiel gaben zuerft bie oberen. 
fiihen Stände, fon ein paar Wochen nad) ber zu Prag mit ber 
Unterfobrift ihrer Sefandten unterfertigten Abtretungsurfunde bes 
Landes ober und unter ber End. Sie bemádytigten fid) der Stadt 


1) unb barburd) fein Anmalb aus ben vier Partbeim des Landt gefegt unb 
bie Gewalt geben bat zu handeln und zu regieren. 

3) daß die Mächtigen bes Landts ein Stegier nu&t auf Zuſammenkunft ber 
Landtfchaft fürgenommen. 

3) baf bie Landtfchaft unb bie Herren auf fein tn. Snaden Aufffehen unb 
an bie Regierung als bem Gitiften kommen laffen. 

*) von erften, daß unfer allergn. Herr bec Nim. Kaifer Niemanden im Lande 
unter der Ens bie Regierung zu haben, alle Lehen geifti. unb weltlicher 
Obrigkeit der Gericht und anders zu ber Regierung gebraude (ausge: 
nommen bie Regierung der Stadt Wien) Item daB unfer gnábig Here 
Albrecht folle haben alle Regierung im Lande ober ber Ens, alle Leben 
geifts und weltliche Obrigkeit, das Gericht unb Anderes zur Delegirung 
gehörent. 

8 Ld 
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und des Schloſſes, indem fie bie Schlüffel von beiden dem Magiftrate 
abnöthigten, bas Schloß an mehreren Orten verbauten, und mit 
Bafteien befeftigten, hohe und andere Beamte, ja felbft den Lans 
beshauptmann abfegten, und bem Erzberzoge Marimilian, als er 
auf feiner Rückkehr die Donau herabfuhr, fogar ben Eingang in’s 
Schloß verwehrten *). Die unterenfifchen, nachdem ihre obermábns 
ten Beſchwerden unerledigt geblieben, nachdem vorzüglich auf 
Khleſl's und des pápftlid)en Nuntius Melino Betrieb, den jet der 
Biſchof von Amalfi erfebte ?), die Kirche von Inzersdorf gefperrt, 
und ber Schutzvogt berfelben, Herr von Geyer, verhaftet worden, 
nachdem fie bie beiden abfchlägigen Nefolutionen vom 19. September 
erhalten unb auf diefelben entgegnet hatten, reif'ten zwei Tage dar: 
auf nad) Dorn ab, von wo fie (don am Tage nad) ihrer Ankunft 
cine Proteftation an bie fatbolifden Stände, bag, menn diefe ohne 
fie die Hultigung leiften wollten, fie aller daraus entflehenden 


*) Run fein aber gemelte Particular Perfonen aus bem Herrn und Bitter. 
ftanbt nit allain auf item Ungeborfamb halsftörrig verbliben , fondern es 
babn fid) nod) vorher die der Gonfeffion zugethbanen auf bie oberen: 
fifhen ¿een Ständt von Herrn: und Nitterfchaft zu Inen gefchlagen, 
unb bann ben dritten Ctanbt von Stätten zu fid) gezogen unb fid) ab» 
fonderlidjen mit denfelben confóberirt unb verpundten, unb ungeadyt 
daß Ir Khünigl. 9X. ainid)e Huldigung bei Inen nit angeftellt, ausges 
fd)riben nod) fonften bemfelben bie menigfte ungelegenbeit geben, balde 
nad) ber pragerifchen Raif fich unbterftanbten bie Stadt Ling fambt bem 
Khönigl. Schloß eigenthätiger weiß in ire gewaltfambt und Verwarung 
genomben — barein fremdes Kriegsvolkh gelegt, bie Schlüßel zur Stadt 
unb Schloßthörn ín iren unb der irigen Händen von E. K. M. Officiern 
und getreuen aud bem Stabtmagiftrat bafelbft abgenótiget, Dod) unb 
niedere Officiere unb Aembter unb darunter aud) ben Herrn Landtshaupt⸗ 
mann zu nit geringer Verfhimpfung Ihrer Kay. 9X. degradirt, das 
Schloß an mehreren Orten verpaut, vermauert, und zu defenfion unb 
gegenwähr als mar ein Feundt vorhanden augerid)t, bafelb mit Aufrichs 
tung neuer Pafteien verwahrt unb verfichert, die Studh auf Irer Künigl. 
M, unb bero aigentbumblidjer Stett Zeughäufern gehn Linz in bas Schloß 
und Landthauß dafelbft aufgeführt, ba als S. f. D. Erzh. Marmilian 
am Qinabfabren gemefen, berfelbigen Hofgefind unb Comitiva in bas Landt⸗ 
bauf, wie aud) Jr felbftatgne Perfon in Schloß zu Ling einzulaffen diffie 
cultet, wo fo aber bermegen nod zu mehrer Verfhimpfung das SBeger 
und Schreiben allein einen ſchlechten Gurier derfelben entgegen gefchidt. 

3) Am 17, September 1608. Schadaeus continuatio Sleidani, p. 1373. 
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Verwirrung und Ungelegenbeit entfchuldiget fein wollten ?). Die 
Sulbigung war auf ben 30. September auögefchrieben, und nod) 
ſechs Tage vorher wurden biefelben durch wieberholted Mandat 
zur Duldigung zu Wien zu erfcheinen aufgefordert 2). Statt zu 
gehorchen, verbündeten fid) hundert achtzig Landleute zu Dorn *) 
zu offenem Wiberflande und die Hulbigung ber Batholifchen Stände 
batte ſechs Tage fpáter, ald fie ausgefchrieben war, zu Wien mit 


1) Proteftation in Rauppa dys s. Fort. Veil. XII. E. p. 70. 
2) MWiederholtes Mandat vom 22. September an bie vier Stände unter ber 


Na 


Gné zur Huldigung nad Wien zu erfcheinen, ebenda, Beilage XLI. 
F. p. 71. 

Am 27. September 1607, (Schadüus in cont. Sleidani p. 1373) 
denen bie onnder Gnferiffen auf den zweien Ctennbten gleich darauf 
nadhgefolgt , Alß welche nit allein gebn Qorn aignes gewalts, alf man 
fp lanndtsfürſt, bie Iandtleuth befchriben , ond bafelbften Alßpalt eine in 
Geift: unb weltlichen Rechten ganz Verbotne obe Straffmeffige onftet 
babende verPündtnuß, fhainer vom anndern zu fezen, Aufgericht, fonders 
zuwider aller Reihe constitutionen unb Abſchieden in Jrer Khünigl. 
Mtt. aignen lannbt gleichfals Khrüegs Volkh zu Roß unb Fuef gemors 
ben, Aufgenumben unb gemuftert, onb biefelben bin onnb wiber auf Fer 
May, XMigentbumblidje S8nnb Anderer Irer Prelaten vnd getreuen Vnds 
tertbanen Märkht, Dörffer und Fleden zu berfelben embtlichen verderben 
eingelegt, und barmit Inen aller Pag und Zufuhr abgefchnitten merde 
thaild Tree May. eigne fürnembe Státt mit foldyen Khriegsvolth eine 
bringt onb Fingefpórt, bie Lanndtſteur, fo zur Erhaltung ber Gränizen 
deputirt, fowol annbete Irer May. befd)ebene Bewilligung zu Irer pars 
ticularfadjen onb Hanndten eingefordert und eingenomben ins Reich wis 
ber bie Kay. onb Ire Künigl, May. aud) bes löblich haus Oeſſterreich 
allerlei ſtarckhe vnbilliche und erbid)te Schrifften fpargiert , barburdh fols 
des wie auch bes Königreih Dungern onnb des Maragrafftbum Máb» 
zen wider Fer May. als Iren nattürlidjen Khünnig Herrn Ianndtsfürften, 
deme fp bereit gelübt und gefchworn geweßen, mit gleicher manter Vers 
bezzen In diefelben nod) vorher an bero Khönig Grinung vnb hultigung, 
nit weniger an bem gemeinen Bungerifden vnd Zürggifchen gefchlofinen 
Frieden, gemeiner Chriftenhait zu höchſt vnverwindtlichen fdjaben vnnb 
fpott eufferift zu verhindern fid) onnberftannbten , Inmaßen fp bann zu 
bem Ende von Neuem allerlay mit fomos libello vnnd erthuelichen ains 
zügen fingiert, vnb unter bie leuth gebradyt, Patenta aufgeben, onnb auf 
den Ganglen publiciern onb verleßen laffen, onnb dif alles Ire Instruc- 
tiones Commissiones Schrifften mündtlide fürs und anbringen, aud 
Abfendungen die beromegen fürzulegen, vnndt deren fy nit in abrebt feyn 
fpúnen, mit mehrere zu bezeugen. 9.6. 6 tünb es Xrdjiv. 
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den gewöhnlichen Feierlichkeiten flatt, wobei Khleſl, wie fon gefagt, 
das Dochamt hielt, und dad »Herr Gott bid) loben wir« anftimmte. 
Erzherzog Marimilian, welcher aldbald nad) feiner Niidfebr von 
Prag die Erzherzoge Mathias und Ferdinand zu Schottwien verföhs 
net batte *), legte (id) nun aud) zwifchen feinen Bruder unb ben zu 
Dorn im Aufftande verfammelten proteffanti(en Ständen verglei- 
dnb in'8 Mittel, er befchidte fie durch eigene Gefandte, unb in 
einer langen Schrift ?) wurden die Gründe, aus welden fie zur 
Verweigerung der Duldigung vor Unterfchrift ihrer Religionsübung 
fid) berechtiget glaubten, entkräftet, ald Erbunterthanen feien fie zur 
Huldigung als ein Belenntniß, daß fte dem Lanbesfúrften (wie 
fie fhuldig) geborden wollten, verpflichtet; Mathias fei burd) 
die Abtretung des Landes ober und unter der Eng ihr Erbberr und 
Landesfürft, durch Recht und That *), burd) eine Schenkung unter 
Lebenden mit bem Rechte der Nachfolge *). Al8 Unterthanen feien 
fie zum Unterthangeide, ald Belebnte zum Gellibde der Treue ver: 
pflichtet 5), Die Huldigung fei ein Recht ber Majeftát, und fónne 
ohne Beleidigung derfelben nicht verweigert werden 9). Diefelbe 
gebe bem Erbberrn Fein neue8 Recht, unb die Erbunterthanen könn⸗ 
ten fid) alè folche Feine Gerichtöbarfeit anmafen , wenn biefe aber 
ba8 feierliche Belenntniß ihres Gehorfams ") verweigerten, könne 
fie der Erbherr mit gutem Recht dazu zwingen, und fei wider 
bie, fo fid) wider feinen Willen verbünbeten , ald offene Rebellen 
zu verfahren befugt. Die Auslegung ber vom Kaifer Marimilian ges 
gebenen Gonceffion flehe bem Kaifer zu, bag bie landesfürftlichen 


1) Vom 17. Julius, Schadaeu s cont. Sletanii, p. 1374, 

5) Fünfzehn Bogen ftaré im Arhive der n. à. Stände, Nr. 53 
A. 13. 14. 

*) De jure et de facto. 

*) Ex pacto et donatione inter vivos per ceasionem, unb alfo mit jure 
successionis. 

*) Ratione domicilii et territorii ad subjeotionem praestandam ratione 
feudi ad fidelitatem servandam. 

*) Die Quldigung fo nit das geringfte Studh, der landesfürſtlichen Dignitet 
unb Majeftát ift contumaciter resistirt , ald baf biejenigen, fo fid) ber- 
geftalt wiberfe&en und ungehorfambilichen erzogen, nit unbilliden den Re: 
bellen gleich zu halten. 

") Weillen die Huldigung anders nichts, alè eine Öffentliche fBefbanntnuf, 
def ohne des fdjulbigen gehorfams mit fonderer Solemnitàt. 
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Städte und Märkte darin begriffen fein wollten, fei bem lauteren 
Buchſtaben der Gonceffon zuwider; die Summe zur Abzahlung 
ber burd) bie türkifchen Felbziige gehäuften großen Schulden v. S. 
1666 hätten nicht nut die proteftantifben, fondern alle vier fatboli: 
{ben Stände gemeinfchaftlicy beigefteuert, bie Gonceffion fei alfo 
keineswegs von ben Proteftanten erfauft worden, fondern fie bát: 
ten nur zu der im Xermine von einundzwanzig Jahren abzutra- 
genden Schuld das Sybrige beigetragen. Die Sperrung der Kirche 
von Inzerödorf fei feine neue Nefolution, fondern nur bie Aufrecht⸗ 
haltung der lángft fdbon zur Beit Kaifer Marimilian’s ber erlaffenen 1). 
Die Religionsbeichwerden der Stände feien noch vor drei Sabren ?) 
unterfucht,, bie meiften ganz anber8 befunden, ben Übrigen abge; 
bolfen worden. In Betreff der Weförberung der Proteftanten zu 
Aemtern und Würden bätten fi Se. Majeftát bereit& durch früs - 
bere Entichließungen erklärt, daß fie geneigt und willig, folche, bie 
fi Dazu eigneten, zu Räthen zu befördern, aud) feien wirflid) dere 
malen in Ungarn, Mähren und Wien beim Reichshofrath, Hof: 
friegsrath, bei ber Regierung, ber Hoffammer und ben Landrechten 
Yráfidenten, Landhauptleute und andere hohe Beamte, im Deere Feld⸗ 
marſchälle, bei Hofe der Dofmarfhal unb viele Kammerberren bet 
Tatholifchen Religion nicht zugethan. Uebrigens könne man nurbie zu 
Aemtern befördern, die dazu fähig, die Gaben feien verfchieden 
und hingen nicht vom Willen ber Vittfteller, fondern von ber Gina. 
de Gottes ab. 

Beleuchten wir biefe Frage gegenfeitiger Forderung und Vere 
weigerung ber Duldigung unb vorbergebender Zuficherung vor 
dem Ridterftuble des pofitiven öſterreichiſchen Staatsrechtes, fo 
erfiheinen bie proteftantifchen Stände, welche fid) nicht nur ber 
Huldigung weigerten, fondern fid) auch von den Fatholifchen trenn- 
ten, fid) unter einander verbündeten, und zur Erzwingung günfti- 
ger Entſchließung Deer und Geſchütz rüfteten, im vollften Unredte. 
Die Stände waren ald Einwohner Se(lerreid)8 , das ein habsburgi⸗ 
ſches Erbland (wie es in ber Entgegnung auf ihre Schriften aus: 
geführt worden) ihrem Erbherrn aud) ohne Huldigung Geborfam 
unb bie feierliche Befenntnif deöfelben burd) die Huldigung fdjulb ig 


1) Bom 10. April 1568, vom 18. November 1572, vom 20. Juli, 16. und 
tu. November 1573. 
2) 19. November 1605. 
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Ale Herrſchaft beftebt entweder durch Das Redit oder blo8 burdy 
bie That, unb die Krönung oder Huldigung ift die feierliche Hand: 
lung ber Form, welche, wie bie obige Staatöfchrift fagt, »feine der 
geringften Vorzüge der Majeftit.« Die Lehre, daß jeder Obrigkeit 
(fei fie eine rechtmäßige durch Erbfchaft und Uebertragung . ober 
eine unrechtmäßige durch Eroberung und Gewalt zum Befige der 
Madt gelangt) Geborfam zu leiften, ift nicht nur ein Gebot bes 
Islams, fondern aud) des Gbriflentbumó , und dad moslimifche 
Citaatéred)t lehrt 1) wie das pofitivseuropäifche, bag bie Huldigung, 
wodurd; von bem Beherrfchten die Derrfchaft anertannt wird, eine 
förmliche und feierliche Handlung, moburd) bie fBefignabme ber Re- 
gierung erft vollendet wird. Aud) ohne geleiftete Hulbigung würde 
ber Erbherr nichtd deko weniger über feine Erbunterthanen recht- 
mäßiger Derrfcher fein, aber feine Derrfchaft würde ber fürmlichen 
unb feierlichen Anerkennung entbebren. 9tatürlid) muß Derrfchern burd) 
Gewalt nod) mehr alg Herrſchern durch Recht an der Vollziebung diefer 
die Befignahme ber Derrfchaft vollendenden feierlichen Handlung gele- 
gen fein, weil baburd), wenn nicht ihr Recht auf den Thron gebeffert, bod) 
ihr Befik deöfelben verftártt wird. Die Vernachläſſigung diefer feier- 
[iden Handlung von Seite ber rechtmäßigen Erbberren ift. eine falfche 
Mafregel zu großer Sicherheit , welche ¿war ben Aufftand ber Erb» 
Untertbanen wider ihren Grbberrn nie rechtfertigen fann, aber burd) 
bie Verſchmähung biefer Form öffentlicher Anerkennung den Regie: 
rungsantritt unvollfommen läßt, unb die Bande der Anhänglichkeit 
lodert. Da Rechte und Pflichten gegenfeitig, fo entfpricht biefer An: 
erfennung der Derrfchaft des Derrfchers durch bie Unterthanen oon 
feiner Seite die Anerkennung ihrer Rechte und Freiheiten, durch 
das Verſprechen diefelben zu fchirmen und aufrecht zu erhalten. Bei 
Wahlreichen geht die Gapitulation der Krönung zuvor, unb jene ift 
ein zur Begründung der Derrfchaft mefentlid) notbmenbiger Vertrag ; 
nicht fo (nad) der Lehre des pofitiven Staatsrechtes) bei Erbreichen, 
welche der herrfchenden Familie al8 ihr Erbtheil zufallen; indeffen lehrt 
bie Gelchichte, wie gefährlich die Verfchiebung oder Hintanfegung 
von Krönung oder Dulbigung, unb wie febr vorige Derzoge unb 
Erzherzoge auf ber zu leiftenden Huldigung beftanben , wenn gleid) 
bie vor Zeiten übliche Förmlichkeit ber von ihnen, den Ständen vor 


AA 





2) Xugeinander gefegt in bem zu München gehaltenen Vortrage in den Vere 
bandlungen der Atademie, neue Kolge. 
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der Huldigung, zu leiftenden feierlichen Beſchwoͤrung ftánbifdyer Rechte 
und Freiheiten eine ben Derrfchern eben fo láftige, als für ben Grund 
ibre8 Deerfcherrechtd burd) Erbichaft oder Abtretung überflüffige. Sn 
ber Beftätigung bet fländifchen Freiheiten und Privilegien liegt aber 
ebenfo die feierliche Anerkennung der Rechte ber Stände von Seite 
bed Derrfchers, ald in bem Yuldigungseide bie feierliche Anerkennung 
der Rechte des Herrſchers von Seite ber Stände. Sobald ber Erz. 
berzog den Ständen bie Beftätigung ihrer Freiheiten und Privilegien 
verfprochen, gebührte es biefen nicht, vor der Hulbigung über neue 
zu rechten, unb bie abfchneidendfte Antwort mar gewiß von ben Herr⸗ 
ſchern Steiermarf8, den Erzherzogen Carl und Ferdinand ben pro» 
teftantifchen Ständen auf Lanbtagen, wo Zürkenhilfe begehrt ward, 
unb diefe früher ihre freie Religionsübung zugeſichert haben wollten, 
gegebene, bag es fid) bier nicht um biefe, fondern um jene handle, 
Da Erzherzog Mathias den proteftantifchen Ständen bei der Hul⸗ 
digung ihre Privilegien und Freibeiten zu beftátigen verfprodyen bat» 
te, fo waren biefe nicht befugt, auf eine vorläufige fchriftliche Aus. 
bebnung ber Conceffion Marimilian'3 zu bringen, unb nod) weniger 
berechtiget , biefelbe durch SBerbünbung mit Gewalt und gemaffneter 
Hand zu erzwingen. Die oberenfifchen proteftantifchen Stände hats 
ten in ihrer zu Linz am 30. Auguft unterzeichneten Bundesurkunde 
erklärt, erftend : »daß fie nad) Betätigung ihrer SReligionéfreibeiten 
»bem Könige (bem zunächft in Ungarn zu frónenben) Mathias 
»huldigen wollten; zweitens: daß, ba fid) der Raifer in verfchlof« 
»fenen und öffentlichen Schriften *) zur Biedereinfegung in ben 
valten Stand bereitwillig erklärt, die drei Stände der Herren, Nit: 
nter und Städte fid) einbelligen Sinnes und Gemüthes dahin vers 
»glihen, bag das freie Religionswefen in Städten und Märkten, 
»burd) Kirchen und Schulen wieder hergeftellt, von einem Stande 
»bem anderen hilfreiche Hand geleiftet werde. Jeder Stand fei auf 
»Ausfchreiben zu erfcheinen fchuldig, bod) folle hierdurch ben Rechten 
»ber Katholiken Fein Eintrag gefd)eben.« Diefem Búnbniffe der 
proteftantifchen Stände, welches nicht nur ohne Wiffen und Willen 
bes Erzherzogd aufgerichtet mar, fondern deffen Inhalt aud) grós 
fiere Freiheit, ald bie von Marimilian nur ben Herren und Sitten 
in ihren Schlöffern unb Häufern, aber keineswegs den landesfúrftl. 


1) Bom %6. April, 7. u. 17. Mai; bie Urkunde in &ünig'e NR e id ee 
archiv fpecial. ©. 53. 
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Städten und Märkten zugeftandene anfprad , fehloßen fich bie uns 
terenfiihen Stände zu Horn an. 

Drei Tage nad) Abreife der proteftantifchen Stände von Wien 
nad) Horn wandte fid) der Erzherzog an ben Churfürften von Sad: 
fen mit einem Schreiben, ihn um feine Vermittlung zu erfudjen. Nod 
vor ſechs Wochen hatte er ben Serm Ehrenreih von Saurau und 
Herren Scholz an ben Gollegialtag von Fulda mit Schreiben an bie geift: 
lihen Churfürften von Mainz, Cöln, Trier, an bie proteftantifchen 
von Sachfen und Pfalz, vor einem ?) Monate ben Dberft Fuchs mit 
Schreiben an Brandenburg, Pfalz, Anhalt ?) abgeorbnet, um fid) 
ihre Gun(t zu erhalten; der Vermittlung willen, wandte er fid) aber 
blo8 an ben Churfürften von Sadfen. Die merfwürdige Antwort des: 
felben 3) führt dem Erzherzog zu Gemüthe, daß des Haufes Defter: 
reich gefährlichfte Feinde die römifche Curie und bie Fefuiten, durch 
welche Spanien die Niederlande verloren, Belgiojofo babe burd) bie: 
felben angelernt, in Ungarn bie Frucht ber fdjónflen Siege wider bie 
Türken verloren; wenn der Erzherzog vor ber Huldigung die Con: 
ceffion Marimilian’ nicht beftätigen wolle, fo fónne ihm dies nur 
von feinen ärgften Feinden gerathen fein. Stephan, der König von 
Polen, babe mit Recht gefagt: »baf er ein König ber Völker, und 
»nicht ber Sewiffen; werde der Erzherzog diefer Erinnerung Raum 
ngeben, fo fei aud) fein Zweifel, bag feine proteftantifdjen Unter» 
»thanen für ihn Gut unb Blut opfern würden; wenn fid) Se. Liebe 
»ben durd) Tchändliche Sefuiten zu Aenberungen bewegen ließen, fo 
»wolle er be8 daraus entftehenden Unglüdes entfdjulbiget fein.« 
Drei Wochen fpäter unterfertigten die Háupter der proteftantifdjen 
Union des deutfhen Reichs: Friedrich Churfürft von der Pfalz, 
der Pfalzgraf Philipp Ludwig, Chriſtian ber Markgraf zu Dran- 
benburg, Johann Friedrid) ber Herzog von Würtemberg und 
Georg Friedrih zu Baden eine Vorftelung an ben Erzherzog 
in demfelben Sinne, denfelben wider die friebbaffigen Zeute unb 
die Folgen der Religion8verfolgung burd) das Beifpiel anderer 
Länder warnend *). Der Erzherzog Marimilian batte burd) ben 

!) Credentiale für Erenreich vou Serowe uud Jacob Scholz, 

v». 9. Xuguft 1608. 

3) Grebentiale für Oberft Fuchs, vom 18. Auguft 1618. Archiv der 

n. è. Stände. 

3) Bom 6. October 1608 in Rauppady’s 3. Fortf. 8. Xv. S, 91. 
*) Bom 26. October 1608, Rauppad), ebenda IV. XVI., ©. 95. 
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Herrn von Lofenftein 1) die zu Dorn verfammelten Stände verge; 
bens fid) zu ihm nach Wien zu verfügen, eingeladen ; die Horner nah: 
men bie ihnen durch Lofenftein angebotene Vermittlung nicht an, 
weil er nicht wirklich bevollmächtigt, unb weil ihre legte Vorftelung 
an Mathias unbeantwortet geblieben; ben ihnen hierauf burd) Ma: 
rimilian’8 Gefandte, bie Grafen Trautfon und Sürftenberg, gemach⸗ 
ten Vorfchlag cines Wergleiches fanden bie proteftantifchen Stände 
netwas weit ausfebend, oböcur unb unlauter.« Sie orbneten nun 
eine doppelte Gefandtfchaft nad) Wien unb nad) Preßburg, jene an 
den Erzherzog Marimilian, biefe an die ungariihen Stände ?) ab, 
bie erften follten bem Erzherzog *) nad) Uebergebung ihrer VoUmadt 
im Namen ber brei Stände in Ober: unb Nieberöfterreich vortragen: 
fie feien befugt anzuhören, wie weit fid) des Erzherzogd Vollmacht 
erftrede. Am folgenden Tage erklärte biefer in einer, an bie zu 
Dornverfammelten £anbleute unter ber End gerichteten 
Schrift: er habe fein Bedenken, feine Vollmacht vorzuzeigen, for: 
dere aber, daß fie ihre Begehren in Artikel brachten. Die Abgeord= 
neten befdyrmerten fid) Drei Tage hernady *) darüber, daß ihnen bet 
Titel Stände unb nicht blos Herren und Lanbleute gebühre ; weis 
ter8, daß das Decret blos an bie unterenfifchen Landleute gerichtet, 
während biefe mit ben oberenfifchen bier ald Eine Perfon ſprächen; 
fie bezogen fid) auf ihre am 19. August überreichte Vorftellung, 
übergaben aber dann ihr Begehren in fünf Puncten: 1. Um bie 
Miederberftellung ihrer Religionéfreipeit, wie zu Zeiten Marimilian’s ; 
3. daß fie nicht ferner in der Wahl von Verorbneten und anderen 
hohen Aemtern ausgefdjloffen; 3. Aufhebung des Prozefled wider 
die Derren von Doflicchen und Geyer; 4, um fchriftliche Verfiches 
rung ber zu treffenden tlebereinfunft ; 5. um Vergeffenbeit des Ges 
fchehenen. Hierauf forderte des Grabergogà Decret 5) : 4. Daf fie die 
Waffen niederlegen und fid friedfertig erzeigen follten, wogegen bet 
Erzherzog den König ein Gleiches zu thun bewe gen wolle; 2. bag fie 


!) Das Schreiben Hrn. v. Lofenftein'8 vom 8. October, in Walbau’s 
Gefd). ber Sproteft. II. Th. €. 79. 

*) Volmadt für bie Gefanbte, vom 28. October bei Katona, ©. 95; 
biervon haben weder Raupp ad) nod) Wald au Kunde. 

3) Am 5. November, Wald au II. 80. 

*) Xm 9. November. 

*) Am 11. November 1608, Balbau IL ©. 32. 
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fid zur Huldigung ohne vorhergehende Bewilligung ihrer Forde: 


rungen fügen follten, dagegen bie ihnen verfprochene Beftätigung 


ihrer Freiheiten erfolgen werde; 3. fie follten fid) mit ber vom Kai⸗ 
fer Marimilian i. S. 1571 gegebenen Eonceffion begnügen, ohne 
(mozu ihnen biefe Fein Recht gäbe) bie Städte und Märkte an (id) 
zu ziehen; 4. bie blo8 an bie Unterenfer lautenbe Auffchrift fchließe 
bie Oberenfer nicht aus ; 5. mit ber Befebung der Aemter aus beis 
ben Religionen foll es Peine Schwierigkeit haben; 6. die Übrigen 
Puncte Fönnten, wenn man in der Hauptfade einig, aud) bis zur 
allgemeinen Verbefferung ber neuen Regierung verfchoben bleiben. 
Schon am folgenden Tage ?) antworteten bie Abgeordneten: »Gie 
„hätten nicht wider den König die Waffen ergriffen, unb würden 
»biefelben aldbald, wenn der König entwaffnet haben würde, nieber- 
»legen; 9. geichichtliche $Beifpiele fprächen für die bedingte Hulbis 
»gung; 3. ba bie von bem Kaifer Mar gegebene GConceffion von 
»den Gegnern aus dem Grunde angefochten werde, daß der Kaifer 
„feine Macht gehabt, fie zu ertbeilen, miiffe denen, fo fid) ſolche 
»Aeußerungen unterftänden, Stillſchweigen auferlegt werden; 4. baf 
»fie fid) ber Städte und Märkte angenommen, fei aus Gewiffenspflicht 
»gefhehen; 5. bie Abfonderung der oberenfifchen und unterenfifchen 
»Stände, bie fie nicht bem Erzherzoge, fonbern einer dritten bigigen 
»Perfon (RKblefl'n) zufchrieben,, fei widerrechtlich; 6. in Betreff der 
vXemteroerleibung und Amneftie beharrten fie auf ihrem Begehren; 
»7. fie bäten nod) ein Mal um fchriftliche Verfiherung , und feien 
»angewiefen, darauf zu dringen, daß biefe verglichenen Artikel nicht 
»nur vom König und Erzherzog auf einer, und ben vereinten Lins 
»dern auf ber anderen Seite gefertiget, fondern aud) von ben pro: 
»teftantifhen Chur: und Reichsfürſten beftätiget werden möchten. 
»Sobald fie der Erzherzog (Marimilian) hierüber fchriftlich verfichert, 
»und das fóniglidye Kriegsvolk abgebanft fein werde, wären aud) 
vfie bereit, das ihrige zu entlaffen und die Hulbigung zu leiften ?).« 

Zu gleicher Zeit alg bie zu Horn verfammelten proteftantifchen 
£anbleute einen Ausfhuß nad) Wien an Erzherzog Marimilian ab: 
geordnet hatten, fanbten fie einen, an beffen Spibe der Freiherr 
von Tſchernembel, nad) Prefburg, um bort am £anbtage ihre De: 


— — — 


1) Vom 12. November 1608, Wald au Il. S. 84. 
3) Ebenda. 
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gehren vorzubringen, unb bie Hilfe ber mit ben oͤſterreichiſchen Stän- 
ben feit bem erften Februar b. I. verbiindeten ungarifchen anzurus 
fen 1). Gite famen nod) vor Mathias zu Prefburg an, unb am Tage vor 
beffen Ankunft ?) fe&te Xfchernembel in wohlgefügter lateinifcher Rebe 
bie Befchwerden der Proteftanten in Defterreid) auseinander: wie fie 
durch den Einfluß der Spanier und Italiener bei Hofe der ihnen vom 
Kaiſer Marimilian zugeflandenen Religionsfreiheit beraubt, nun zur 
Erhaltung die ungarifchen Stände bäten, fid) bei Mathias zu verwen: 
ben, big zur Gewährung ihrer Bitte die Krönung aufzufchieben, 
und vermöge des Bünbdniffes ihnen bilfreid) beizuftehen. Trog ber 
Einwenbung des Prälatenftandes befchloffen bie Magnaten unb Ge; 
meinen, ihnen hilfreich beizufpringen *). Peter Rebay *) trug an ber 
Gpige bes an Mathiad abgeorbneten Audfchuffes der ungarifchen 
Stände die Sade der öfterreichifchen vor, und erhielt von ihm eine 
Antwort im Sinne ber ibm von Khlefl gemachten, fo eindringen» 
ben Vorftellungen: der Unterfchied zwifchen Ungarn, Mähren unb 
Defterreich fei ein überaus großer, jene genößen eigener unb vater« 
ländifcher Freiheit. Sefterreid) und Mähren feien alg Erblande burd) 
andere Geſetze befbranft, durch welche er wie andere Fiirften (des 
beutfchen Reichs) in Religionsfachen zu verfügen berechtiget fei; 
burd) all zu große Religionéfreibeit gehe bie wahre Frömmigkeit 
verloren; er fei ba8 Daupt des Bündniſſes ber Stände, welches 
wegen des ungarifchen und türkifchen Friedens, und nicht in Reli» 
gionsfachen gefchloflen worden ; die Ungarn follten alfo mehr auf 
feine Stimme, alg auf bie einiger Unzufriedenen hören, melden 
die Religion nur zum Dedmantel von Neuerungen diene; um ben 
Ständen aber einen Beweis feiner Achtung für ihre Fürſprache zu 
geben, merde er befondere Bevolmádtigte an fie aborbnen. Sn 
diefer Eigenfchaft erfchienen 5) vor den Ständen bie drei geheimen 
Käthe des Königs, welche bie Hebel aller feiner Gefchäfte auf biefem 
Landtag: ber Fúrft von Liechtenftein, der Kammerpräfident Freiherr 
von Preuner und .ber Kanzler Herr von Khrenberg mit bem Pra: 





1) $8albau IL, €. 87. 

2 Bom 31. October. 

35) Ebenda, Katona XXIX. p. $3. 

*) Ratona, ebenda, p. 43. 

3) Xm 24. October, ebenda ©. 87, unb &atona p. 35, bie Rebe Tſcher⸗ 
nembel' in Kur z Beiträge, IV. Theil, Beilage IV, €. 358, 371. 
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laten von Klofterneuburg , bie in langer unb lichtuoller Rede bie 
Stände zu überreden fid) bemübten , daß fie auf diefe Sache, deren 
Erledigung Mathiad mit ben andern Erzherzogen, unb befonberà 
mit feinem Bruder Marimilian befpred)en müßte, nicht weiter brán: 
gen, fondern zur Wahl und Krönung fohritten. Die Stände orbnes 
ten aus ihrer Mitte ben Georg Thurzo und Andreas Dozi nad) 
Wien ab, um dort beim Erzherzog Marimilian in ihrem Namen 
das Intereffe der Öfterreichifchen Proteflanten zu vertreten. Die Pro: 
pofition, burd) welche ber von feinen geheimen Rätken febr übel be: 
rathene Anwärter des Königthums von den ungarifchen Ständen 
um Wahl und Krönung anbielt, war höchſt unvorfiditig 2) unb fei- 
nen Rechten nadtbeilig abgefagt. 9tad) Auseinanderfebung feiner 
Verdienfte um Ungarns Beruhigung burd) ben Wiener und Prefis 
burger Frieden und burd) ben 3ug nad) Prag, unb feiner, durch bie 
Uebertragung Rudolph’3 unb der Entbindung der Ungarn von ib: 
rem Gibe auf ben Befib ihrer Krone erworbenen Rechte, ftúbte 
fid) bie Propofition vorgfiglid) darauf, daf die Stände ihm Reid) 
und Krone angetragen; er vertraue, bag fie ihres Antrages fo mehr 
eingebenf, zur Wahl und Krönung fid) fo leichter bereit finden laffen 
würden, ala Seine Surdjlaud)t alg Ferdinand's Entel, Marimis 
lian'à Sohn, Rudolph's Bruder aus ungarifd)em Föniglichen Blute 
entfproffen fei, was in Ungarn, fo lange es beftebe, nod) nie zu vers 
nadjläffigen die Gewohnheit gewefen 2). Ungeachtet fo zuvorkom⸗ 
menber, nur zu febr zuvorlommender, Werbung warb nod) burd) vier: 
undzwanzig Tage freimüthig berathfchlagt und heftig geftritten, uns 
ter welchen Bedingungen ber König zu wählen, ob er vor ober 
nad) der Wahl des Palatinu8 zu frónen fei. »Sett fei bie Beit, bie 
»burd) zweiundachtzig Fabre vergebens begehrte Abhilfe ihrer Des 
»fchwerden beim Könige burdjgufe&en« lautete bie Stimme der Ge; 
mäßigten; »befler,« riefen die republifanifd) Gefinnten, an denen es 
fhon damals in Ungarn nicht fehlte: »befjer fei es , des Königs 
»gänzlih zu entbehren, ald unter dem bisherigen Some forts 
»zuſchmachten 3).« So fam wider alles Recht des erblichen Königs 
und wider alles Herfommen der berüchtigte ungarifche Wablvertrag 
zu Stande, vooburd) fid) der König eben fo viel vergab, als er 


1) Keßler VII S. 654, Ratona XXIX, p. 24 u. f. 
*) Quod nunquam in Hungaria quam diu duravit negligi consuevit. 
3) Fefler, S. 655. 
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den Ständen zugefland, unb woraus, als ihrer Quelle, bie lange 
Niederlage Föniglicher Rechte geflofien 1). 

Auf den erften Bericht ihrer Gefandten bevolmádtigten bie 
zu Dorn verfammelten verbündeten ober- unb unterenfifchen Stände 
abermal bem Freihern von Xfchernembel und Sobann Voldherdt 
bei den ungarifhen Ständen zur Betreibung ihres Begehrens ber 
big nad) Abhilfe diefer Beſchwerden zu verfchiebenden Krönung ?). 
Die Ungarn vorzüglich burd) Illeshaͤzy gelenft, welcher durch feine 
Ernennung zum Palatinus für Mathias gewonnen war, antwors 
teten burd) ihre Gefanbte Tburzo und Dogi den zu Horn verfam: 
melten Ständen: »Durd) bie von ihnen begehrte Hilfe bewaffneter 
»Mad)t würde ber Bürgerkrieg vielmehr angefacht alg gelöfchet wers 
»den ; innere Kriege feien eine (Beißel Gottes; da das gegenfeitige 
»$Bünbni der ungarifchen Stände mit ben Öfterreichifchen ſowohl 
»mit den Katholiten als Proteftanten gefchloffen worden, fónnten 
»bie Ungarn nicht jene wider biefe unterflügen; es fei zu fürchten, 
vbaf hieraus nicht auch Unruhen in Ungarn entfländen ; von Chriften 
»feien eher Verfolgungen zu ertragen, al8 bie Waffen zu ergreifen ; 
nes fei Gefahr, daß die Flamme des Krieges fid) von Defterreich über 
»bie ganze Gbriftenbeit verbreite ; das Zugeftändnig Kaifer Marimis 
»liand fónne ihnen nicht meggenommen werden; jobalb die Evans 
»gelifhen die Waffen niederlegten, würde dieß aud) von Seite 
»be8 Erzherzog geichehen; die aus folhem Zwiefpalt drohende Tür⸗ 
»fengefabr werde nicht nur die Katholifchen, fondern aud) die Evans 
»gelifchen treffen; bie Treue, womit Oeſterreichs Fiirften von jes 
»fer ihr gegebenes Wort gehalten, fei. befannt; Mähren fei nicht 
»ald Beifpiel anzuführen, weil diefe8, auf ben Religiondfrieden ges 
vftúbt, frühere unb feftere Diplome zur Beſtätigung religiöfer 
»áreibeiten erhalten; ber Aufwand bes Kriegs merde das Land 
»nur nod) in größeres Merberben ftürzen.« Vergebens fuchten bie 
zu Horn verfammelten Stände diefe Gründe in einer langen Zufchrift 
an bie ungarijdjen zu widerlegen 5), vergebens forderten jene diefe 
in einem anderen drei Tage fpäter erlaffenen *) auf, bie fchon feft; 


1) Hoc fonte derivata clades, in patriam populumque fluxit. Horas 
L. III. O. 6. 

3) Die Volmadt vom 28. October 1608, Ratona XXIX, p. 96. 

*) Das Schreiben ber óftetr. Stände, in welchem ber Inhalt des vorherger 
benden ber ungarifchen erfichtlidh, bei Katona, ebenda C. 96—100. 

*) Bom 17. November 16085 bei Katona, p. 106. 





128 


gefette Krönung zu veríchieben. Die Krönung fand nichtd befto 
weniger zwei Tage nad) bem Datum biefes aufwiegelnden Schrei« 
ben8 am 20. November zu Preßburg ftatt. Die zu Wien im Schatz⸗ 
gewölbe aufbewahrte ungari(d)e Krone wurde durch ben Hoffam= 
merpráfidenten, ben Grafen Preuner, und den Grafen Trautfon feierte 
lid) abgeholt, und Erzherzog Marimilian zur. Krönung eingeladen, 
welche in deffen und des päpftlichen Nuntius Beifein vom Bifchofe 
von Gran, dem Garbinal Forgac8, mit den gewöhnlichen Feierlich- 
feiten vollzogen ward ?). Der Garbinal übergab bas Schwert des 
heiligen Stephan ald das Symbol ber Rechte des Königs in bie 
rechte Hand bdesfelben, und umgürtete ibm bag aus feiner Hand 
wieberempfangene mit Dilfe des Oberfllämmererd Sreiberm Hels 
fried von Meggau. Von ben Öfterreichifchen geheimen Räthen und 
Kämmerern, weldye den König begleiteten, erfcheint in ber Bes 
fhreibung der Krönung bei ber Schwertumglirtung ber einzige, 
Oberftfammerer Freiherr von Meggau, bod) bei ben der Wahl und 
der Krönung vorhergehenden Verhandlungen werden zu wieberbols 
ten Malen &iedjtenftein, Preuner, Kbrenberg unb der Prálat von 
Klofterneuburg genannt ?). Diefer mar Propft Thomas , ber beim 
feierlichen Einzuge des Erzberzog8 in der Stephandfirche zu Wien 
al8 Rector ber Univerfitát benfelben mit einer Rede empfangen, 
und ihm im Hochamte das Evangelium zum Kuffe überreicht batte. Als 
Stector der Univerfitát batte er mit Kblefl, bem beftändigen Kanzler 
desfelben, an der Spike einer von Mathias niebergefe&ten Commif: 
fion wider die von ben Sefuiten oorgefd)lagene Vereinigung ber 
Univerfität mit ihrem Collegium geffimmt 3); dafür, daß biefer 
fein Widerſacher Kblefl'8, fpreden nebft biefer Einhelligkeit in 
biefer wichtigen Sade die beiden vorhandenen Empfeblungsbriefe 
Khleſl's an benfelben, moburd) er ihm bie Stiftung des Fúrften 
von Liechtenflein, und dann einen Beamten zur Anftellung empfahl. 
Nad aller Wahrſcheinlichkeit hatte denfelben alfo Kblefl an feiner 


1) Xm 19. November, Katona unb Fefler, und bie barüber beftebenben 
befonberen Werke: Acta Coronationis Matthiae II. in Regem Hunga- 
riae 19. Novbr. 1608 peractae a Synchrono A. E. C. H. D. A. ma- 
nuscripto in lucem edita in Germania 1784. 

3) Katona XXIX, p. 24, 35, 40, 46. 

3) Fiſcher, Geſchichte von Klofterneuburg, I. $8. €. 278, v. Sabre 1603, . 
1604. B. Nr. 
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Statt bem Erzherzoge zur Begleitung auf ben Landtag vorgeichlas 
gen, um fid) außer aller SBerantwertlidyfeit der bort vorfommenben 
báfeligen Religionsgegenflände zu halten ; indeffen iff ed aud) mög: 
lid), bag Mathias, oder vielmehr bie ihn leitenden unb bie Sade 
ber Wahl durdführenden geheimen Räthe: Liedtenftein , Preiner, 
und ber Kanzler Kbrenberg Khleſl'n ihre ausfchliegende Stimme 
gegeben, weil fie ben Prälaten von Kloflerneuburg von geichmei- 
digerem Stoffe fanden, als ben Biſchof von Wien. Mie bem nun 
fei, fo viel ift Mer und ermiefen, daß Khleſl an den ungarifchen 
Verhandlungen feinen. Theil genommen, baf er alfo aud) an der 
unfeligen Rachgiebigkeit des Erzherzogs zu ben, ben ungarifchen Stáns 
ben nod) vor ber Wahl und Krönung gemachten Zugeftinbniffen, 
und an ber, altem Herfommen zuwider vorhergehenden Palatinus- 
wahl nicht die geringfle Schuld trägt. 

Illeshaͤzy, welhen Mathias nicht nur mit ber vor der Wahl 
und Krönung verfprodienen Palatinuswürde, fondern aud) mit 
zweihunderttaufend Gulden für fid) gewonnen 1), etfaltete in fei; 
nem Eifer für feine Glaubenggenoffen in Defterreih. Sie machten 
bem Grafen Tburzo, ber mit Andreas Dogi an ben Erzherzog 
Marimilian gefandt worden war, Vorwürfe über ben Mangel ges 
höriger Unterftigung ihrer Begehren, unb biefer ſchob in feiner 
Antwort die Schuld mit Recht auf den Palatin, ber hierüber anzus 
gehn 2). Die Stände erneuerten ihre Bitten durch abermaliges 
Schreiben an bie ungarifchen Stände 3). Das in ber Gefchichte res 
ligiöfer Kämpfe für Defterreich ober und unter der Eng und für $865; 
men fo höchft merkwürdige Jahr 1609 eröffneten fon am fieben- 
ten Tage desfelben zwei fcharfe Decrete *), deren eines an bie zu 
Dorn verfammelten Stände, das andere an bie Befehlshaber ihrer 
Truppen und an die Mannfchaft gerichtet. Das erfte warf ihnen 
bie aus der vermeigerten Duldigung entflandenen Unruhen unb das 
Bebarren in ihrem Ungehorfame vor, wiederholte aber die fd)on 
früher gegebene SBerfid)erung , bag e8 bei ber Gonceffion Kaifers 
Marimilian verbleiben, bag auf die Beförderung ber Proteftanten 





ne 


1) Der dies bemeifenbe Brief an feine Gemablin, geborne Palffy, im 
ungar. Ardive. 

3) Schreiben Thurzo's, vom 29. Novbr. 1608; Katona XXIX, p. 156. 

5) Gbenba, p. 158, aus Horn, vom 11. Jánner 1609. 

*) Walbau II, 92, nad) Rauppad. 
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zu Aemtern und Würden Rüdficht genommen werden folle, bie mit 
biefer Entfchließung Zufriedenen follten fid) am 34. Jänner zur Huldi⸗ 
gung einftellen, wider bie Ungeborfamen würde nad) firengem Rechte 
verfahren werden. Das zweite Generale ftellte fämmtlichen Offizieren 
unb Gemeinen vor, bag ihr Dienft ben Reichsabſchieden zuwider, daß 
fie benfelben verlaffen, unb in des Königs Solb treten follten *); nod) 
waren zwei andere Decrete entworfen, deren erfte8 bie Bauern evan: 
gelifcher Herren und Ritter ihres benfelben geleifteten Eides, ba8 zweite 
fie ber Robot entbanb. Die beiden erften wurden am dritten Tage nad) 
dem Datum besfelben öffentlidy angefchlagen, am felben Tage, wo ber 
geheime Rath im Veifein der beiden Erzberzoge: Marimilian’s, Leo: 
poíb'8, des Bifchofd von Paffau, der eben zu Wien, und Bifchofs 
Khleſl über das, mas in fo bedenklichen Umfländen zu thun, berath- 
fdjlagte. Der geheime Rath beftand außer dem Kanzler Khrenberg 
unb den beiden, fdjon aus ben ungarifchen Verhandlungen befannten 
geheimen Räthen, bem Fürften von Liechtenftein unb bem Hofkam⸗ 
merpräfidenten Preiner, aus den beiden Grafen Trautfon unb Min: 
fterberg, bem Herrn von Molard und dem Oberften Freiberen von 
Khuen-Belafiy. Wenn gleich die ſchon damals alg das Protocol die: 
fer geheimen Statbaáfigung in Drud gegebene Schrift augenfdjeintid) - 
ein gefälfchted Machwerk, fo bat basfelbe bod) in fo weit hiftorifchen 
Werth alg es über bie Gefinnungen, weldye ben einzelnen Sliedern 
biefer Rathöverfammlung zugemuthet wurden, aufflärt. Nach biefem 
nicht ohne Geift unb Geſchäftskenntniß gefchriebenen Protocol, erfcheint 
Erzherzog Marimilian al8 ein »gemifchter Herr,« welcher für die ſchon 
verfprochene Aufrebtbaltung ber Gonceffion Raifer Marimilian’s; 
Erzherzog Leopold (der erbi&t aus bem Ballhaus fommt), fpricht fid) 
im Sinne der Reformation Vetter8 Ferdinand aus; Khlefl, vom Kb: 
nig um feine Meinung befragt, gibt fie dahin ab, daß es nicht in 
des Kaiferd Macht, denen von Porn ihre Begehren zu bewilligen, daß 
ber Papft burd) ben Nuntius ehe darüber zu fragen, bag Kebern 
fein Verfpreden zu halten. Die Grafen von Sürflenberg und Zraut- 
fon flimmten al8 große Güterbefiger und in meift ariftofratifd)em 
Sinne für bie Gewährung des Begehrend ber zu Horn verfammels 
ten Herren unb Ritter, unter denen Viele vom] älteren Gefchlechte, 
ald bie Grafen von Habsburg 5 ber Erfte räth dem König, die Mei: 


) Bei Rauppad IT. Kortf. Beilage XXVII, €. 98 und XXVIII. Bei: 
lage ©. 102. 
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nung des prn. Kblefl nicht fo bod) alg ihr eigenes Heil zu achten. 
Erzherzog Marimilian unterftigt die beiden Grafen, indem er zu 
Srieden und Einigkeit räth, wider ben Legaten bes Papftes , bet 
dem Könige in den Obren liege, er eifert er fid), und beruft fid) auf 
ein in der Schweiz geftellte8 Prognoftifon ber ſechs Finfterniffe 
die in biefem Sabre ftattgefunten, wie im Sabre, wo Habsburg 
die Kaiferfrone überlommen ; wie fónne man denn benfen, bie 
von Horn zu befriegen, ba es biefer Tage zu Wien an Brot ges 
feblt. Der Oberft Kbuen und Preiner erklären fid) für barein zu (dila: 
gen; Gapriani zählt auf bie Gelbbilfe italienifcher Fürften, Meg: 
gau auf die Wirkung ber angefchlagenen Generalien; Erzherzog 
Marimilian ftimmt dafür, bag ber 34. Sánner, al& der zur Huldi— 
gung beftimmte Tag, zu erwarten; Khleſl erklärt fid) wider bie zu 
linbe Behandlung, und daß man fie fchredien müfje; ihm fallt Hans 
von Mollard bei, bem der Graf Zürftenberg entgegnet, daß er fei; 
ne Güter zu verlieren babe, der aber fhon an einem Zuße trumm, 
aud) den anderen baranfegen mill ; es fei am beften, wie ber Stadt: 
Faͤhnrich, ber junge Quarient fage, ein helles Dubend der von Dorn 
auf bem Burgplag zu benfen. Firftenberg fagt, es fei Schade, daß 
ber Laffe Quarient nicht im geheimen 9tatbe fige, wenn er folche 
Reden von feinem Sohne hörte, würbe er ibn mit Ruthen flreichen 
laffen. Preiner fagt: ber Graf von Fúrftenberg rede aus des 
Herrn von Lofenftein Munde; Khlefl: er wiſſe gewiß einen lutheris 
fchen Werber für feine Tochter; der König enticheidet, baf ber 31. 
abzuwarten, unb wenn die Horner nicht erfchienen, bie Anfchlagung 
der beiden anderen Generalien zu vollziehen fei 1). Diefe Schrift 
blieb von den Gegnern unbeantwortet. 

Wider die beiden am 7. Zänner datirten Patente übergaben 
bie evangelifchen Stände eine acht Bogen flarke weitläufige Vorſtel⸗ 
lung, welche mit Widerholung alles fon aus bem Vorhergehen⸗ 
den Bekannten feine neuen Gründe enthält 2). Am felben Tage, wo 
diefe Patente zu Wien angefchlagen wurben, beantwortete ber Palatin 
Illeshazzy das ein Monat früher von ben zu Dorn verfammelten 
Ständen an ihn erlaffene Schreiben, inbem er ihnen von ber Be: 


9») In 9tauppadyé ste Wortfe&ung des evang. Deft., Beilage XX. 
€. 108—137, unb (n Wald au II. €.93—101. 
3) Im Xrdjioe der n.6.Gtünbte, A.Ill.3; bei Rauppad 3. Fortf. 
Beil. XX, Y. 108—127. 
ge 


132 
fhidung der Churfürften abrietb, und ihnen alle Gräuel eines Bür⸗ 
gerfriege8 mit bem von den gebleichten Beinen erfchlagener Freunde 
unb Blutöverwandten bedediten Schlachtfelde au&malte ?), und 
in einer zweiten, fieben Tage fpäter erlaffenen Antwort auf bas 
Schreiben, das ihm Erasmus von Enbing ald Abgefandter ber 
Stände fiberbradt batte, fidy auf feine eifrigen Bemühungen für 
bie Sade der Proteftanten während feiner legten Anwefenbeit zu 
Kien berief 3). Die Horner, burd) Illeshaͤzy's Antwort nicht ents 
muthiget, fanbten Derm Ulrich von Starhemberg an bie zu Ka⸗ 
ſchau verfammelten ungarifchen Stände. Seine VBerhaltungsbefehle 
trugen ibm auf, von den ungarifchen Derren zu begehren, baf fie 
fid Öffentlich für ihre Sade auéfpred)en unb bem Palatin drohen 
módjten, bie Werbung ungarifcher Soldaten in Ober - Ungarn zu 
verhindern; daß, wenn aus Groatien und Slavonien wider fie 
Truppen geholt werden follten, fie ſich erklären möchten, ob, wie 
unb mann fie ihnen Hilfe leiften würden. Er folle fid) nicht nur auf 
die ungarifche und Öfterreichifhe Confóberation von Prefburg, 
fondern aud) auf bie Öfterreichifch-mährifche von Eybenſchütz unb 
auf bie mábrifd) : ungarifhe von Stratobely berufen; bie Horner 
wütben nicht nur allen biefen Berbündungen treu bleiben, fonbern 
aud) burd) Gefanbte an bie Churfürften zu erhalten tradjten, daß 
fie von ben evangelifhen Churfürften unb Sürften ald SBerbünbete 
anerkannt würden °). Die Kafchauer antworteten: bag fie ihre Bes 
gehren gerecht finden, aber nicht fáben, wie ein Theil des legten 
Standes (ber Märkte und Städte) den anderen brei Ständen 
vorgreifen, und allein Etwas unternehmen könnte *). Gróferen 
Beiftand alg bei den Ungarn fanden bie evangelifchen Öfterreichifchen 
Stände bei ihren mährifchen Verbündeten. Schon im December des 
verfloffenen Jahres waren ¿wei mährifche Gefanbte in Wien erfchies 
nen, um dem König Mathias vorzuftellen, daß aus biefem Funfen 
großer Brand aufgehen Bonne, wie bebenklich ein Krieg bem Lande, 
dad Überdies vor den Türken nicht (idyer, daß er, König, geruben 
möge, ben evangelifhen Ständen bie Freiheit ihrer Religionsübung 


1) Vom 10. Jánner 1609. Ratona XXIX, p. 189—192. 

*) Gbenba 192 aus Góbíing, vom 17. Jänner. 

3) Katona XXIX, p. 193—196, mit den Gredentialien vom 25. ger. 
1609, p. 197. 

+) Das Schreiben vom 2. April 1609 bei ftatona XXIX, p. 301. 
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nad) dem Inhalte ihrer legten Vorftellung zu gewähren. Sie wur- 
ben aber am vorlegten Tage des Jahres mit weniger Ausficht zur 
Erhaltung des Friedens abgefertigt ?). Da die mährifchen Stände 
ihre weitere Dazwifhentunft zur Mergleihung des Königs mit ben 
Öfterreichifchen evangelifchen Ständen ben legten anboten, fanbten 
diefe einen aus fechzehn 2) ihres Mittels beftebenden Ausſchuß, bie 
aber nicht länger al8 zehn Tage in Wien zu verziehen ermächtiget; 
zu Wien angelangt, nahmen fie fogleid) mit ben mährifchen bort 
befindlichen Abgeorbneten Rüdfpradye, und wiberlegten ein ben 
Mährern vom König zugefandtes Schreiben des Oberften Puechaimb, 
ber fid) über fchimpfliche Reben, fo die Horner wider ben König zu 
ben Truppen führten, unb über Bebrüdung ber Unterthanen bes 
Hagte. Der König forderte vor der Haupthandlung die Abänderung 
ber Vollmacht, welche ben evangelifchen Ständen bie Städte unb 
Märkte im Lande ober und unter der End zuzählte, bag diefelbe 
geiftlime und weltliche Sachen umfafle, ba die Verhandlung ber 
weltlichen bod) nicht ihnen allein, fondern allen vier Ständen gu: 
gehöre; baf ben Ständen, ald Untertbanen, ihrem Landesherrn einen 
Zermin von zehn Tagen zu fehen nicht gebübre. Die Gefandten 
verbarrten bartmádig bei ben Städten unb dem zehntägigen Ter- 
min, bie Mábrer lehnten des Königs Auftrag, von den Dornen 
verbeflerte Vollmacht zu ermirfen, ab, erklärten aber, daß ber Punct 
ber Städte und Märkte den Rechten des Königs nicht fhaden folle. 
Hiermit zufrieden, willigte ber König in bie Unterhandlung ; mit 
ber biefelbe bewilligenden Entfchließung *) wurde ben Gefanbten ber 
Dorner eine lange Schrift in Betreff der Städte zugeftellt, worliber 
fie fid) mit dem Ausfchuffe befprechen möchten. Dies hielten fie nicht 
eher für ratbfam, el& big ber hinweggeſchobene Auffat in einigen 
Stellen gemáfiget worben. So verfloß bie Zeit big zum zweiten 
März, unb mit bemfelben ber Termin von zehn Tagen, ber inbeffen 








») Waldau II. &. 109, nad) ber gebrudten Relation ber unter: unb 
oberöfterreidhifchen evangelifhen Stände Abgefandten nad) Wien alba zwis 
fhen 3. E. M. zu Hungarn unb ihnen den dreien evang, Ständen bet 
Friebe tractirt und gefchloffen worden, nebft furgem Anhang, was nad 
gethaner Relation ferner zwifchen I. f. M. unb ben breien evang. Stän> 
den vorgangen. 25 Bogen in Quart. 

5) Die Namen in Waldau Il. €, 105, mit der am 17. Februar gefers 
tiaten S otlmad)t. 

*) Bom 28. Februar, ebenda, |. 108. 
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auf fünf andere verlängert worden. An biefem Tage ward bie obige 
Belehrungsfchrift Über bie Stäbte in einer Verfammlung der mäh: 
rifchen und Öfterreichifchen Stände verlefen, aber von diefen fogleid) 
erwiedert, bag es fid) nicht um bie Städte, fondern um bie Haupt- 
puncte ihrer legten fchriftlichen Eingabe 1) handle; basfelbe wieder: 
holten fie am folgenden Tage auf Verlangen ber Mábrer bei ber 
Sufammenfunft im Landhaus, und Tag8 darauf belehrte Freiherr 
von Tſchernembel, ber Sprecher der Sfterreichifchen Stände, die máb: 
rifden über ber Stände Freiheiten und Privilegien. Die Mährer 
begaben fid) nod) Abends nad) Hof, von wo erft am zweiten Tage, 
wo ber verlängerte Termin verlaufen, fie eine ſchriftliche Aeuferung 
erhielten, welche das Gefchäft in bie Länge zu ziehen fuchte. Die 
Gefandten entfchloffen fid) nun, mit Genebmbaltung beim König >) 
felbft um Aubienz zu bitten. Herr von &ofenftein wirkte fie ihnen 
für ben folgenden Tag, den fiebenten März, aus. Als fie erfchienen, 
tief ber Fúrft von Liechtenftein die Herren von Hofkirchen unb 
Jórger bei Seite, um bie Abgeorbneten ver Städte und Märkte von 
ber Audienz auszufchließgen; allein der Ausſchuß erflärte, daß bie 
Herren und Ritter eher auf die Audienz verzichten, als fid) von 
ben Abgeorbneten der Städte und Märkte, bie mit ben Ständen 
ein Ganzes au8machten, trennen würden. So wurden fie denn mite 
fammen vor den König gelaffen, bei bem Niemand ald der any; 
ler Khrenberg. Tſchernembel, der das Wort führte, beftand in fib. 
ner Rede auf der Ausdehnung ber Eonceffion Marimilian'8 auf bie 
oberenfifchen Städte, unb auf gleiche Behandlung der Proteftans 
ten mit ben Katholiten in ber Verleibung von Xemtern unb Wür⸗ 
ben ?). Der Kanzler antwortete in allgemeinen Ausdrüden; da re: 
bete Zfchernembel den König nod) einmal an und bat, die Sade, 
welche feinen Auffchub leide, nicht an bie 8tátbe, bie Allesauf bie 
lange Bank fchöben, zu verweilen. Die Náthe feren es, welche das 
Gemith des Königs ben Ständen entfrembet, Gott habe Sr. M. 
Weisheit genug verliehen, um fid) felbft zu entfchliegen. Diefe Vor: 
ftellung bewirkte, bag der König bem Ausfchuffe verfündigte, am 
folgenden Tage bei Hofe zum Beginn ber Unterhandlung zu ers 


fcheinen 4). 


1) Bom 14. December 1608. 

*) Beim König, nidjt beim Raifer ; wie bei Wald au ftept, €, 120. 
*) Bei R auppad III. Kortf., Beilage XXI, S. 127. 

*) 88albau 11 €. 111, abermal der Raifer ftatt der König. 
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Am folgenden Tage begannen bie Unterbandlungen, nicht wie 
die Stände gehofft hatten, fo bag Mährer und Defterreicher in des 
Erzberzogd Marimilian Gegenwart vereint, fonbern in ber Burg 
in zwei abgefonderten Zimmern, in deren einem bie Defterreicher, 
im andern bie Mibrer fic) gegenfeitig beftellteng aud) marb auge; 
macht, bag nur zwei jeder Partei dad Wort führen follten, von 
Seite des Erzherzogs, deffen geheime Räthe Zürft Carl von ied. 
tenftein und Graf Paul Sirt Xrautfon ; im Namen der Mábrer 
der Landeshauptmann Earl von Zierotin und Graf von Darbegg, 
al8 Vertreter der Defterreicher bie Herren Delmfried von Yörger 
unb o. Xfchernembel. ES wurde über bie Morte de marimilianifchen 
Zugefländniffes: vin allen ihren Schlöffern, Häufern unb Gütern« 
gemarttet, indem bie Stände biefe Morte fo weit Ald möglich auch 
auf alle. Kirchen in Märkten und Städten auszudebnen, die kaiſer⸗ 
lihen Commiffäre biefelbe auf ben Mortfinn der Gonceffion zu bes 
ſchränken tradyteten. Diefe geftanden die Beſetzung ber Aemter ohne 
Unterfchieb der Religion zu, jene forderten bie wechſelweiſe Belebung 
ber höchften Aemter und Würden je einmal durch einen Katholiken 
unb das nächſte Mal burd einen Profeftanten. Am folgenden Tage 
überbrachten drei Abgeordnete der drei Fatholifchen Stände bem König 
eine feierliche Proteftation wider die fdymebenbe Verhandlung ber 
Erweiterung ber Religionfreiheit 2). Trotz berfelben gab Nachmit: 
tags der König ben Mábrern die Erklärung, auf welche bie Stände 


- —_ 


1) Die Proteftation im Archive der n. 8. Stände A 4, Nr. 8. 
Khönen wir aud) dies nis erhalten, fo geben wir E. M. mehrere Mitti, 
nemblid), weil wir Gatholifche verfteben, daß bie Hornifche E. ?. M. mit 
Sr Kay. M. trowen, Inen vor denfelben allerlei Sonceffiones und Mas 
jeftätsbrief angeboten werden , welche vielleich bie Gatolifhe meiftentail8 
zu deme, daß I. k. M. Etwas concebiren follen auf unnotwendiger ford)t 
bewegen möchte, fo gerufen E. 3X. mit ferneren tractationen nur fo lang 
einzuhalten, bis wir Catholiſche aus denen 3 Stänpten bifer fadjen bal: 
ben gui I. 8. SX. nad) Prag unfere Gefandten verordnet haben boffents 
lid) bei S. 9X. das zu erhalten, bamít 3. königl. 9X. nit orfad haben 
denen Uncatholifchen ſoliche Gonceffion zu thun. Langen wir dann wider 
verboffen nichts, fo haben bod) I. 9X. mit difer Mora ber Religion nichts, 
fonbern nur diefe Heine Zeit verloren, ond Tönen alg bann über das Thun, 
maf Sy Jer vor Gott und ber Welt zu verantworten getrauen. Da wir 
aber wider Verboffen gar Nichts erhalten Ehonten, vnb E. Khay M. nod) 
über alles dieß nicht gefint in refolution einlaffen wollten, fo proteftiren 
wir fathol. Stendt vor Gott E. M. onbt der ganten Welt gehorfambft 
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fo febr drangen, in Betreff der Gemiffen&freibeit der Städte unb 
Märkte, baf er die Städte ober unb unter ber End gnábigft fo 
halten wolle, daß fie fid) feiner Unbilligleit und SBebrángnig zu bes 
fchweren haben follten. Die Oberenfer, nicht damit zufrieden, dag 
fie ben Unterenfern gleich geftellt wurden, drangen in ber Zus 
fammentretung bes nüd)flen Tage8 !) darauf, bag in ben obigen 
Morten der Gonceffion Marimilian’d auch bie Landfchaftsfchule im 
Landhaus zu Linz einbegriffen fei 5 bie Unterenfer, bag die verfperr: 
ten Kirchen von Hernals, Inzerftorff, Tribeswinkl wieder geöffnet 
würden; fomobl jene al8 biefe beffanben auf ber Ausbehnung ber 
Religiondfreiheit auf Städte unb Märkte. Die vom Kanzler Kbrens 
berg eigenhändig gefchriebene Entichließung des Königs, melde ben 
Öfterreichifchen Abgeordneten bie Mährer überbrachten, befriedigte 
fie fo wenig, bag ber Oberfte von Hofkirchen die Mährer verfis 
cherte, daß eher, alg mit fo fhlechter Entichließung fid) zufrieden 
zu flellen, fie fid) lieber Mann fir Mann in Stüde zerhauen laffen 
würden. Sie fündeten ihren Entſchluß an, am folgenden Tage 2), 
wo ber Termin zu Ende, abzureifen. Ein Billet des Fürften von 
gied)tenftein an den Deren von Lofenftein bewog fie nod) zu bleiben 
und Tag8 darauf *) bie Unterhandlung fortzufegen. Der König 
fetbít (djidte zum Freiberm von Hofkirchen, unb Ind bie Gefanbten 
nad) Dofe, wo fie um adr Uhr Morgend erfchienen, und Audienz 
begehrten , bie ihnen gemährt marb. Herr von Khrenberg ffanb 
wie das erffemal zur Seite des Königs. Herr von Zfchernembel 
führte wie damals das Mort. Er fod)t mit ben Waffen der bündig» 
ften Logif; menn feine Berufung auf bie von ben römifhen ais 
fern Julius Gáfar! Tiberius! u. f. w gewährte Religionsfreibeit 
biftorifd)er Wahrheit entblößt, fo berief er fid) doch mit befferem 
Grunde auf das Interim Kaifer Carl'8, auf den Religion$frieden 





ond mie de jure fein foll vnb gültig iff bas wir an bdiefen Glent onb 
verderben onídjutbig mit bem ferneren ontertfenigften SBermetbten daß 
Etwas bergleidhen in biefe Gonceffion mitlieffe fo ons der catpolifd)e Standt 
Religion gewiffen Zurisdiction , ober aud) mas biefen anbüngig antreffe, 
darunter von gemelte Gonbitione8. aine oder mehr intereffiert, das wir 
ong zu benfelben nicht befennen, — die wenigſte gemainſchaft damit 
haben khönen. 9. März 1608. 

1) Xm 10., €. 118. 

3) Xm 11. 

3) Am 13. 
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Kaifer Serbinanb'8, auf die größeren Freiheiten ber Ungarn unb 
Mährer, auf bie frifchen, den Sergftábten in Ungarn, Böhmen 
und Xirol gegebenen Verficherungen, auf bie im lebten böhmifchen 
Landtag ohne des Papftes Erlaubnif nicht nur ben Herren unb Rits 
tern, fonbern aud) ben Städten unb allen evangelifchen Unterthanen 
gemachten Berfprechen. Warum folte fid) Sefterreid) größeren Religio 
onszwang gefallen laſſen, alg Ungarn, Böhmen und Mähren ? morum 
foliten fie fíd) burd) den Papft unb den Ordinarius, beffen Ges 
richtöbarkeit burd) ben paflauifhen Mertrag aufgehoben fei, beir: 
ren lafien? ba fo viele Kaifer und Könige, unb nod) jüngft bie von 
Spanien und Frankreich, burd) Zugefländniß freier Religionsübung 
ihrem Anfeben unb gutem Rufe 9tidt8 vergeben, fo würde aud) der 
König Üble Nachrede nicht zu beforgen haben; mit Recht babe je 
ner Weltweite gefagt: bie Religion, bie ohne Verderben des Staats 
nicht vernichtet werben könne, müffe gebufbet werben ?). Der Kb: 
nig gefábrbe fein Anfehen und feinen guten Ruf bur) ganz andere 
Dinge: durch die Verfchiebung des Friedens, burd bie Gefandtfchaften 
an bie Fúrften des Reich , bie von ben Proteflanten früher unter: 
richtet biefen glinftige, bem König abmabnenbe Antworten gegeben, 
wie ihnen wohl befannt. Gà fei ihnen herzlich leid, des Königs 
Ruhe und Ehre fo gefährdet zu feben 5 nicht der fel ein großer Std: 
nig, welcher viele Knechte, fondern ber, fo eines befreiten Adele 
unb privilegirter Stände Herr; welches SSerberben die Reformation 
(die Eatholifche) bewirkt, liege in dem Zuftande Steiermark vor 
Augen. Dies vor ihrer Abreife dem Könige nicht vorzuenthalten, 
fühlten fe ihre Pflicht, báten S. königliche Majeftát unterthänigft 
beffen gnábigft eingeben? zu fein 2). Nad) Anhörung biefer freimü⸗ 
thigeren, als biftorifdy gründlichen Rebe erbot fid) ber König zu wei- 
terer Unterhandlung, unb ber Ausſchuß entſchloß fid), nod) einige 
Tage unter ber Bedingung zu verweilen , baf der König bie Beift- 
lien, bie Klöfter und bem Nuntiu8 nicht ferner zu Rath ziehen 
wolle. 

Nod) eine Woche dauerten bie Verbandlungen, bi8 am 19. 
März die von den Proteflanten fogenannte Gapitulation *) unter. 
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1) Ferenda est Religio, quae sine interitu Retpablicae tolli non potest. 
3) Die Rede in Rauppadys 3. Fortf. efterr. Beilage XXII. €. 130. 
3) König Mathiae Capitulations-resolution das Exercitium Religionis 

ber breien von evangelifdjen Stände von Herrn, Ritterfchaft, Städt unb 
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fdrieben , und welche in ber Religionsgeſchichte DefterreichE nicht 
minder merfmürbig, alè der vier Monate bernad vom Kaifer Rus 
bolpb ben böhmifchen Ständen gewährte Majeftätöbrief, ber im 
Grunde aud) nur eine vom Kaifer erzwungene Gapitulation. Laut 
berfelben wurde bie Freiheit ber Religionsübung der Evangelifchen 
von ihren Schlöffern und Häufern »auf alle dazu gehörigen Wirth» 
»fchaftögebäude, Mühlen und Wohnungen; auf ihren Gründen, 
»nidt nur für fie und ihre Unterthanen, fondern auch auf andere 
»ihrer Glaubensgenoffen ausgebehnt. Streitige Bälle wurden auf 
»bie Entfcheidung eines, von beiden Tbeilen zufammenzufegenden 
»Schiedögerichted vermiefen, bei weldhem aud) die Sade ber vers 
»fperrten Kirchen, wie bie von Hernal8 und Inzerftorff, anzubringen. 
»Menn ibnen die Pfarrer das Begräbniß auf bem Fatholifchen Kirch» 
»hofe verweigerten, feien ihnen befondere Sottesáder geftattet. In 
»Betreff der Städte und Märkte bleibt es bei bem, was Se. M. 
»ber König gegen bie mährifhen Abgefandten mündlich erklärt; 
»ihre Rechte in der Wahl der Bürgermeifter, Richter, Räthe, und 
»Aufnahme der Bürger ohne Nevera der Religion bleiben ihnen uns 
»benommen. Ein Hofrath folle errichtet, zu bem erften follen vor: 
»züglich &anbleute aus allen Gefchlechtern ohne Unterfchieb der Nes 
»ligion befördert werden; alle vom regierenden Kaifer und beffen 
»Vorfahren den Ständen verbriefte Schulden und andere Urkunden 
»bleiben nad) dem am 25. Junius zu Prag unterzeichneten Abtres 
»tungóvertrag in voller Kraft. Des Vergangenen (oll. weber mit 
„Merken nod) Worten gedacht, das Kriegsvolk von beiden Seiten 
»ausgezablt unb abgebanft werben.« Wider biefe Erweiterung bed 
Marimilianifchen Zugeftändniffes proteftirten ber Nuntiu8, der paf» 
fauifhe Official im Namen feines Bifchofs, unb ber ernannte von 
Wien, Kblefl, auf das beftigfte. Die Proteftation des legten ſchloß 
Damit: »baf ber König bei Verluft feiner Seligfeit das Jugeftánd» 
»nig Marimilian’d nicht erweitern könne, und daß es beffer wäre, 
»bie evangelifchen Stände nähmen mit Gewalt St. Stephan unb 
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Märkten in Defterreich ob unb unter der Eng betreffend, 19. März 1609. 
Rauppad Evang. Ceft. IT. Beil, IX &. 52, unb in Lunig Arch. 
Special. Das Original im ftánbifd)en Archiv, A IV. 8. 4., unter: 
fhrieben von Liechtenftein, Trautfon, Hans von Mollard, Ulrid) von Xbren: 
berg, Shriftoph eifer, Garl von Bierotin, Freiherrn von Jórger. Diefe 
Unterfchriften fehlen bei Rauppad unb Lunig. 
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„ale Kirchen ein, al daß der König ihnen Etwas freimillig juge: 
vflebe und verbriefe ; Gewalt, bie für Recht gelte, (ei bei Selegen» 
»heit zuriidzutreiben; Briefe und Siegel könnten nicht gebrochen 
»iverden ; der König möge dulden, aber nicht zugeflehen ; bie weltlis 
„chen geheimen Nátbe ſchöben bie geifllichen Saden auf bie Geiftli- 
„chen, biefe fänden nicht, daß ber &anbesfürff in meltlihen Sachen 
»mweichen, fondern daß fie, und nicht er das vom Raifer Marimilian ges 
»gebene Zugeftändniß auszulegen berechtigt fein ?).« Trotz biefet 
heftigen Proteftation wurde ſchon am zweiten Tage nad der von 
ben drei geheimen Räthen des Raifer8 (Liechtenftein, Zrautfon, Khren- 
berg) dem Derrn von Birotin im Namen ber Mábrer, und vom 
Sreiheren von Sürger im Namen der Defterreicher unterzeichneten 
Beflätigungs » Urkunde den Ständen unter ber Ens eine Urkunde 
eingehänbiget 3), vermög welcher den Herren und Rittern bie freie 
Religionsübung nicht nur auf ihren Schlöffern und Zeften, fondern 
aud in ihren Hdufern, in den Städten zugeflanden, die Kirchen 
von Dernald, Inzerftorff und Tribeswinfel den Evangelifchen ge: 
gönnt, die Ernennung zu Stellen (mit Ausnahme der Erbámter) 
ohne Ausnahme der Religion bewilliget, in den Städten unb Sedet, 
fen benfelben die Bab! ber Richter und Räthe, und Aufnahme ber 
Bürger frei gegeben , bie Aufhebung aller Verbindungen, die Vers 
geffenbeit aller Beleidigungen feftgeftellt; Wolfgang von Hofkirchen, 
Mollzogen und Andere, welche bes nicht geleifteten Fides willen 
ihrer Aemter entfeget wurben, wieder zu Gnaben aufgenommen wur: 
den. Zwei Tage hernad) ?) ward ben Sefanbten ber zu Dorn vere 
fammelten Stände bie Abſchieds audienz gewährt. Das Wort führte 
abermal der große Rebner des Adeld (nicht des Volles), fcher: 
nembel. Er dankte im Namen der obers und unterenfifden Stände 
für bie gewährte und verbriefte Ausbehnung des Religion8zugeftind: 
niffes; je&t handle es fid) nur nod) um die Vollziehung , mefbalb 
Sefterreid) , Mähren, Ungarn und Böhmen bereit im Briefmechfel 
mit ben Churfürften und evangelifchen Ständen des Reichs. Wenn 
von den Ständen Etwas Unangenehmes vorgefallen, möge ber Kö« 
nig desfelben nicht ferner gebenfen. Dann ſchloß er mit den folgen. 
ben, wider Khlefl gerichteten Worten: »Da ber hiefige Bifchof nicht 


1) Khevenbhiller VII. 6. 161 u. 163, 
3) Som 21. März. Khevenhiller VII. €. 163. 
3) Am 23. März. Die Rede bei Raup pad) HL. Thl., Beil. XXIII. p. 194. 
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»anfhört, Euer Majeftát mit allerlei Widerwärtigkeiten zur Stö⸗ 
»tung des allgemeinen Friedens zu beláftigen, und durch feine Um⸗ 
»triebe (Practiten) die Sicherheit Eurer Majeftát ſowohl al8 ber 
»Stände zu gefährden, fo wollen E. M. mit bemfelben bie Stände 
»ferner nicht befchweren, fondern ihn aus bem Land zu fdjaffen ¿us 
»nächft bedacht fein, indem bie Stände mit ibm feme Gemeinfdjaft, 
»mweber im 3tatbe, nod) irgend wo anber8 neben ibm fißen wollen.« 
$ierburd) war ber Krieg der Proteftanten wider ihren großen Seg: 
ner, den Biſchof Khlefl, offen erklärt; es biteb nicht bei biefen 
Morten, fondern ed fam aud) zu Tbatigfeiten. Als fid) bie verfpro: 
dene Abbantung des Fönigl. Kriegsvolks veryog , fiel ber Oberfte 
des ftánbifd)en, Perr von Khuensperg , in bie Belibungen Khlefl’3 
zu Neuftadt, biefelben verbeerenb. Khlefl rief den Grafen Dam: 
pierre zu Dilfe, ber bie Truppen Khuensperg's angriff, und ihn mit 
Verluft von beffen Gepäde und hundertfünfzig Mann zurüdtrieb 7). 
Auf bie Proteftation Kblefl'8 erhielt er vom Könige die fehriftlicdye 
Verficherung, daß ben Proteftanten bas Zugeftinbnif nur beftatiget 
worden fei, um in fo gefährlichen Umftanden, bie bem Biſchof felbft 
bewußt, nicht nod) größeren Schaden in ber Ausrottung ber fatbo: 
fifchen Religion im ganzen Lande herbeizuführen, und Unfrieden, 
Aufruhr unb Blutvergiefen zu verhindern, ben Frieden mit ben 
Túrten zu fidern ; den Orbinarien bleibe ihre Gerichtöbarkeit baburd) 
unbefchadet, deffen auch Erzherzog Leopold, ber Bifchof von Paflau, 
auf feine, am 33. März eingereichte Proteftation verbefdyieben wor; 
ben fei ?). 

Daf Khlefl inmitten ber dringenden Geſchäfte ber öfterrei- 
chiſchen Lanbftánde bie Geſchäfte des Reiches nicht aus bem Auge 
verlor, bemeifet ein Schreiben Königd Mathias an feinen Bruder 
Marimilian nad) Innsbrud 3). Mathias erklärt fuh darin bem Erz- 
fergoge hoch verbunden, bag er. die Reife zu Erzherzog Albrecht 
unternehmen molle, womit ber Fatholifchen Union weit mehr ges 
dient fei, ald wenn er die Reife nicht unternähme, weil bem Direc: 
torium Fein Eintrag gefdebes über bie fpanifchen Proteftationen 
folle ber Univerfität von Wien ihr Gutachten abgefordert werben ; 
auch werde es gut fein, Semanden zu Erzherzog Ferdinand nad) 


1) fbevenbitler VII. ©. 164. 
3) Refolution Könige Mathias vem 3. April 1609, Beil. N. 253. 
>) Schreiben Könige Mathias an Erzherzog Marimilian, 18. April 1600. 
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Wien abzuordnen, um biefen fonad) von ber ganzen Lage der Dinge 
in Kenntnig zu feben. Die am zehnten Tage nad) dem unterfchriebe- 
nen Vertrage feftgefegte Hulbigung ber profeflantifchen Stände 
fand an demfelben mit den gewöhnlichen Geremonien im £anbbaufe, 
bod) ohne das feierliche, bei der Duldigung der Katholiten vom Bt: 
fdof blefl gehaltene Hochamt unb Tebeum zu St. Stephan 
fatt 1). Nod) Tags vor berfelben hatten bie evangelifcjen Stände 
zwei Eingaben gemacht, deren eine bie Audfchreibung eines Land- 
tags in Unteröfterreih, bie Einftellung aller gerichtlichen Vollzie: 
bungen big zur Aufrichtung "neuer (von Katholiken und Proteftan- 
ten gemeinſchatflich befe&ten) Gerichtsſtellen, die Entlaffung bes 
LKrieg8volf8 und die Entfernung Khleſl's; bie anbere die Gröff- 
nung ber proteftantifchen Kirchen von Hernals unb Inzersdorf 
dringend begehrte. Drei Tage nad) der Hulbigung erfolgten hierauf 
"zwei Decrete ?), deren erftes die Verfchiebung des auszufchreibenden 
Landtags mit der vor ber unmittelbar vorzunehmenden oberenfifchen 
Huldigung, und bem nad) berfelben zu haltenden mábrifdjen Land: 
tage entíchulbigte. Die Abbanfung des Krieg8bolf8 fei ben beiden 
Verordneten, Freiberrn von Khuen unb von Greiß, aufgetragen. Was 
bie Perfon Khleſl's betreffe, fo hätten fi S. M. von den beiden der 
augsburgifchen Eonfeffion zugethanen Ständen gnábigft verfeben, daß 
fie Ihrer mit folhem Begebren gehorfamft verfchont haben würden, 
indem Alles, was verfloffen, vergeffen unb aufgehoben fei, und 
durch Kblefl'8 Entfernung nur den fatbelifden Ständen Gelegens 
beit gegeben würde, auch wiber bie Perfonen der evangelifchen Aus⸗ 
nahmen zu machen. Das zweite Decret verwies bie Sache ber Kir- 
den von Dernald unb Inzerödorf auf bie Entícheidumg des defi 
halb niederzufeßenden Schiebögerichted. Die Proteftanten bierburd) 
nicht zufrieden geftellt, legten fd)on zwei Tage bernad) abermal 
eine Vorftellung ein, worin fie auf den obermábnten Puncten bes 
barrend, in Betreff Khleſl's, fid) wie folgt, erflárten: »S. NM. 
nwiffe, was bei der legten Verhandlung wider Khleſl's Perfon ver: 
ogebracht, wider diefelbe bei der Abſchiedsaudienz (durch Tſchernembel) 
»mimblid) und zulegt fchriftlich proteftirt worben ; alg eine Privat: 
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1) Vom 29. April bie Befchreibung bes Hulbigungs-Actes im Mv dive 
ber n. dè. Stände 

2) Xm 2. Mai die beiden Decrete in Rauppach's 3. Fortf., Beil. XXIV. 
A, B, ©. 136. 
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»fache gehöre dies nicht in bie, nur die hornifhen Stände anges 
»bende Amneftie. Gerne bitten fie S. M. mit biefem Begehren ver: 
»fchont, ba aber, fo lange er gehört würde, feine Ruhe zu bof. 
»fen, fo proteftirten fie nod) einmal wider befjen Perfon, und fall8 
»(worüber Maß und Ordnung zu geben, ihnen nicht gebübre) 
»G. M. benfelben mod) fernere8 bei Hof und in Ihren Dienften vers 
»wenden wollten, fo erflárten fie, bag fie ibn auf Landtagen unb 
»anderen Verfammiungen nicht dulden, mit ibm unb neben ibm 
»teinesweges fiben wollten und könnten, was S. M. nicht in Un» 
»gnaden aufnehmen, fonbern einzig ihrer und des Landes höchfter 
„Mothdurft beimeffen möchten ?).« So groß war bie Erbitterung 
der Evangelifchen wider den Bifchof von Wien, alè ben erften unb 
mäcdhtigften Gegner ihrer freien Religionsübung , beffen Macht und 
Anfehen fie aber eben burd) ihre Proteftationen nur verflárften unb bes 
fefligten. Jeder Angriff ber Proteftanten gab ibm neuen Halt bei 
Hof durd den Nuntius, und galt ald ein neues. SBerbienft. zu 
Rom. Um ibm einen neuen Beweis der Zufriedenheit ber Curie 
zu geben, verlieh ihm, »weil er bas Brot bed Heil8 ben Kleinen 
»brad) und burd) feine Predigten bie Ehre Sottes unb des Glau- 
>» bens beförderte,« der Papft den Titel eines apoftolifchen 
Prediger 2). Hiermit war aber Khleſl's kirchlicher Ehrgeiz nod) 
nicht gefáttiget; fd)on jegt batte er den, jedem ehrgeizigen Priefter 
beim Empfange ber erften Weihen ala höchftes Ziel vorſchweben⸗ 
den Gardinal8hut, ber ihm erft fieben Fabre hernad) werben follte, 
näher in's Auge gefaßt, und machte auf höchft fchlaue Seife bie 
erften Schritte, bie Bahn dazu zu ebnen, Er fam zum Nuntius, 
bemfelben im engften Vertrauen zu eröffnen, »ber König babe im 
„geheimen Rathe barauf gebrungen, ihn, weil feine Stellung zu Bien 
»ben Proteflanten gegenüber nicht Länger haltbar, Seiner Deiligkeit 
»al8 Gardinal nad) Rom vorzuſchlagen. Nun merde er zwar als 
»Garbinal zu Rom, wiemohl dort Schon Garbindle Protectoren deut: 
»feber Nation, erfprießliche Dienfte leiften Eönnen; er glaube aber 
»nichts befto weniger auf dem Plage, wo er ftebe (ala Biſchof von 
»Wien) die Angriffe ber Gegner ber Religion fo beffer abzuwehren 


us 
ut 


Sproteftantifdjer Bericht und untertbdnigfte8 Bitten ber evang Öfterr. 
Stände unter ber Ens, vom 4. Mai 1609. Rauppach's III. Fort. 
Beil. XXV. 6. 139. 

2) Das Breve des Papft'8 Paul V. vom 19. Sept. 1609, Beil. IV. 258. 
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rim Stande zu fein. Mit biefer Erklärung babe er ben König ver 
»laffen , und er hoffe, ber König werde feine weiteren Schritte 
»machen.« Diefe geheime Mittheilung , bemerft der Nuntius in fei, 
nem Berichte hierüber an den Staatöfecretär, mar nicht ohne Ges 
ſchicklichkeit angelegt *), weil fie ohne Zweifel in ber Vorausfegung 
gefchah, „daß biefelbe nad) Rom berichtet werben würde, unb er 
»glaube, bag der nád)ff zu Rom erwartete Eaiferl. Botſchafter fid) 
»warm für bie Ernennung Khleſſ's zum Garbinale verwenden metbe.« 

Das Decret auf bie lebte Eingabe der Stände wurde durd 
biefe Huldigungen von Oberófterreid, und Mähren vertagt; jene 
fand, drei Tage nad) ber Abreife des Königs von Wien, zu Linz 
ftatt 2), während ein Ausfchuß der Stände ben König in einer burd) 
den Erbland:Dofmeifter, Freiberrn von Iórger, gehaltenen Rede 
ben König feines Berfprechens , ihre Privilegien, Freiheiten unb 
Gerechtigkeiten zu beftátigen, bie Landrathöftellen und andere Xem» 
ter ohne Unterfchied ber Religion zu befeben, bie Gonfóbera: 
tion mit den anderen Ständen, unb die jüngft zu Wien gepfloges 
ne Gapitulation aufrecht zu erhalten, erinnert, unb biefer in 
ber burd) den Kanzler von &brenberg gegebenen Antwort bie Beob- 
achtung der Gonceffion Marimilian'8, unb ber jüngften N efos 
[ution, unb ber Erfegung der erledigten Iuftizftellen verfprochen 
batte. Von der márifden Hulbigung zu Ollmütz nad) Wien zurüd: 
gelebrt , erhielt Mathias die Nachricht bes Todes Stephan Illes: 
bá3p'5, des fiebzigjährigen Greifes, des Debel8 rebellifcher Ungarn, 
und ber, mie Warwick in der engliíden Gefchichte, ben anmaßens 
ben Titel eines Kóniggmaders anfprechen konnte, indem er 
bem Bocsfai unb dem Mathiad unrechtmäßiger Weife die Krone 
zugefchanzt. Drei Monate, nadjbem Mathias auf bie erzählte Weife 
durch die Weigerung der zu Horn verfammelten Stände *) zur Er⸗ 
weiterung der von Marimilian II. gegebenen Gonceflion gezwungen 


nn 





3) Non fu senza artificio. Der Veridyt bes Runtius vom 31. Oct. 1609, 
Beilage Nr. 260. 

3) Am 21., nicht am 12. Mai, wie inLbevenbiller €. 170 butd) Drud- 
fehler, welchen S8 al bau II, €. 13? nachgefchrieben, ohne zu beobachten, 
daß Kbevenbiller 6, 164 bie Abreife bes Königs von Wien am 
17. Mai gemeldet. Die Befchreibung der Hulbigung ausführlich in b ee 
venhiller, €. 164—180. 

5) Foenum in cornu habet. 
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worden, welche bie Stände Capitulation, ber Hof aber nur Refo- 
lution nannte, batte Mathias halb gezwungen , halb freiwillig, 
um fid) bie Anhänglichkeit ber böhmifchen Stände wider feinen Bru- 
ber, ben beftimmten Thronwárter, zu fichern , benfelben ben berüch⸗ 
tigten Majeftätöbrief ?) gewährt, daß er ber Freiheiten nod) weit 
größere al& die den Deflerreichern gugeftanben, und woburd) bie 
Majeftät des Königs von Böhmen nod) mehr vergeben, ald bie bes 
Beherrichers von Defterreid) durd) bie Gapitulation gefährdet wor: 
den. Auf bie Gapitulation und ben Majeftätsbrief pochend, unb 
durch ihre Confóderation verftarit, fdeten bie böhmifchen unb öfters 
reichifchen Proteftanten immer neue Fufangeln auf den bornigen 
Herrfcherpfad Rudolphs und feines Bruder Matbia8, unb bie 
- Nube beider Länder, ftatt dadurd) befeftiget zu werden, ward immer 
ernfter bedroht. Der Vollziebung ber in ber Gapitulation gegebenen 
Verfprechen und der Veröffentlichung berfelben widerfegte fid) Kblefl 
aus allen Kräften. Der große Stein des Anftoßes war bie Ausdehnung 
ber burd) bie Gapitulation zugeflandenen größeren Religionsfreibeit 
auf bie Städte unb Märkte, meld)e bie Proteftanten forderten, der 
Hof aus bem Grunde, bag biefelben landesfürftliched Eigenthum, 
verweigerte. Schon in dem Antwortichreiben der fieben, zur Auf: 
sechthaltung des Proteſtantismus vereinten Reichöfürften ?) , denen 
Mathias bie den beiden, ber augsburgifhen Gonfeifion zugethanen, 
Ständen größere Religionsfreibeit gefündet, unb fie neuerdings um 
Grenzhilfe angelprochen, äußerten jene ihr Befremden darüber, daß 
in dem Schreiben des Königs und in anderen Öffentlichen Schriften 
nur von zwei und nicht von drei evangelifchen Ständen gefprochen 
werde , und bofften, »bag dem Könige fid) hierüber zu erklären, 
»unbefchwerlich fein werde ; fie bäten hiermit darum freundlich unb 
»geichehe ihnen hierin fonder angenehmes Gefallen.“ Der burd) bie 
beiden Huldigungen zu Linz und Ollmüg vertagte Öfterreichifche Lands 
tag ward endlich auf ben 5. September ausgefcprieben; die Prote: 


1) Am Dienftag nad Profopi ift der 9. Juli, nicht der 11. , wie bei RY es 
venbiller, ©. 184. 

2) Churfürſt Friedrich von ber Pfalz, Philipp Lubwig Pfalzgraf, Gbriftian 
Markgraf zu Brandenburg, Joachim Ernft Markgraf zu Brandenburg, 
Sobann Friedrih Herzog zu Würtemberg, Georg Friedrich Markgraf 
zu Baden, Ghriftian Firft zu Anhalt. Das Schreiben bei Walbau II, 
€. 129, vom 28. Auguft 1609. Rad Rauppad MI. Fort. €. 241. 
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ftanten erklärten bem Landmarſchall, daß fie vor ber Anhörung ber 
Propofition in ihren befonderen Angelegenheiten zufammentommen 
müßten, unb erfchienen bei ber erften VBerfammlung nicht, wohl 
aber bei der zweiten '), wo fie durch Wolf von Hofkirchen (nad) 
Tſchernembel der zweite ber Grachen) ihre SBefdymerben wegen Be: 
flellung des Hofrath8, unb unparteiifden Schiebögerichtes mind: 
lid), und zwei Tage bernad) fchriftlidy ?) anbradjten. Drei Tage 
darauf ?) gaben bie vier fatbolifd)en Stände (vorzüglich burd) Kblefl, 
dem Leiter der Prálaten hiezu aufgemahnt), die Erklärung : »fie 
»tónnten fid) einer zwifchen ihnen und ben Verwandten ber aug» 
»burgifchen Gonfeffion aufgerichteten Gapitulation nicht erinnern, unb 
»das, was ber König befchloffen, für feim gemeinfames Merk, 
»was aud) fie verbinden follte, anfeben , weil ihnen weber vor, nod) 
„nachher Etwas davon mitgetheilt worden; zu ber Aufrichtung bes 
»DHofrathes und bes unparteiifhen Schiedögerichtes könnten fie fo 
»weniger ihre Suftimmung geben, al& in ber £anbtag&propofitior 
»des Königs davon feine Erwähnung gefchehen.« Drei Tage bier- 
auf *) erfolgte bie, weber vom Könige nod) von feinem Kanzler 
unterfchriebene,, und nur an ¿wei evangelifhe Stände lautende, 
fóniglid)e Entfchließung, worin ihnen vorgeworfen ward, daß fie 
burd) dazwiſchen gemorfene Fragen die königliche Propofition aufbiel: 
ten, unb bie in Religionsfachen gegebene Refolution eine Gapis 
tulation nannten, alg ob zwifchen dem Landesfürften und ben 
Unterthanen fein Unterfchied wäre. Sn ber nad) Verlauf von fünf 
Tagen 5) gegebenen Entgegnung drangen die Stände auf die Kunb: 
madung ber Capitulation, bie fie Fünftig dem Könige ju Ge; 
fallen Refolution nennen wollten, um fo mehr, als bie fatho= 
liſchen Stände zuerft erflärt, bag fie (id) feiner Gapitulation zu ers 
innern wüßten, unb fid) burd) des Königs Nefolution, bie fein ge: 
meinfames Werk, nicht für gebunden hielten. 

Sn der lebten Aubienz bes Ausfchuffes der Stände beim Kb: 
nig hatten die Abgeordneten derfelben abermal bie fon oon Tſcher⸗ 





1) Am 9. Sept. 83albau II. €. 139. 
*) Die Eingabe vom 11. Sept. 1669 bei Rauppad II. VB. XXVI. 
€. 144. | 
5) Am 14. Sept. bei Walbau IE €. 140. 
*) Am 17. September. Rauppad 111. Beil, XXVIi. €. 149—153. 
*) Vom 22. Sept. Wald au 11. ©. 142. 
HSammer⸗Purgſtall's Kblefl II. Bo. 10 
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nembel in feiner Abfchiebörebe vorgebradte Bitte um die Entfers 
nung Khlefl’8 vom Hofe unb bem Obre des Königs wiederholt. 
Diefer batte ihnen geantwortet: »€r erinnere fid) fehr wohl ber, 
»von bem zur Verhandlung nad Wien abgeorbneten Ausfchuß zu 
„wiederholten Malen vorgebradten Bitte, den Bilchof al& ben 
„Feind ded allgemeinen Friedens in feinem Natbe zuzulaflen, unb 
»au$ bem Lande zu fdaffen; er, der König, babe der Sade 
»weiter nachgedacht, unb gefunden, baf er ibn nicht ungebórt 
»perbammen könne, zumal er ibm das Zeugniß geben müfle, daß et 
vtein Dinderniß ber Ruhe; ba aud) fonft wider deſſen Perfon 
»Nichts befondere8 vorgefommen, fo laute bie Tönigliche Entſchlie⸗ 
»fung dahin, ba, weil bie Bifchöfe von Wien und Neuftadt ihren 
»Gi& in den Yanbtagen haben, Kblefl, welcher wirklicher Bifchof 
»ju 9teuflabt, ernannter zu Wien fei, von foldem Sibe nicht 
vausgeſchloſſen werben könne. Wider biefe mündliche Entſchließung 
»gaben bie evangelifhen Stände eine blog bie Perfon Kblefl'8 be; 
»treffende SBefdymerbe ein 1). Sie hätten fid) bisher aller befonberen 
»Klagen wider Khleil enthalten, weil fie nicht barum gefragt, fid 
»mit ibm auch in feinen unnü&en Wortſtreit einlaffen wollten. 
»£ángft hätten fie über das Unheil, dad er als Neformator feit 
»fo vielen Sabren zum Verderben des Landes wiber bie evangelifchen 
»Stände herbeigeführt, Befchwerde führen können, was fie bod) 
»aus Schonung nicht getban; fie wollten aud) feiner ehrenrührigen 
»Ausfälle von der Kanzel, momit er bie evangelifchen Stände 
»namentlich angreife, und mit Schimpf übergieße, gar nicht et» 
»mábnen, nod) in bet Predigt des verfloflenen Sonntags babe er 
»bie Evangelifchen ben Turfen und Syuben an bie Seite geftellt, ins 
»bem er bei ber Vorftellung eines wiberrufenben Prädicanten ge: 
»fagt, über acht Tage werde er einen Juden, über vierzehn Tage 
»einen Türken ber Gemeine vorftellen, fo wäre bie Brubderfchaft 
»bann beifammen; allein hieran genüge ed ihm nicht; er maffe fid) 
»aud in politifchen Gefchäften unleibentlider Dinge wider bie evan» 
»gelifchen Stände an, wie das von demfelben vor drei Jahren un- 
»mittelbar vor bem ungarifchen Friebendfchluffe bem Könige über; 
»gebene (ber Beſchwerde abfchriftlich beiliegende) Gutachten ermeife; 


3) Der evangelifchen öfterreichtfchen Landftände an König Mathias wider ben 
Biſchof Khlefl vom 29. September 1609 Üübergebene Beſchwerden. Rau ps 
pad HI. Y, XXVII. 6. 153. 
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»hätte ber König damals darauf Niidfiht genommen, würde er 
„Ungarn verloren, Defterreich in'8 Verderben gezogen haben; fo febr 
»fie Gott dafür banften, bag er des Königd Herz zum Frieden 
»gewenbet, fo wenig fei biefer friebhäflige Mann baburd) ent: 
nf@uidiget. Aus ben angeflrichenen Stellen des Gutachtens erbelle, 
»wie er bie Herren und Ritter an ihrer adelichen Ehre befchimpfet, 
»den Landesfürften, ben Kaifer, Gburfürfen, den Ungarn und 
oMähren vorgeworfen, baß fie das zeitliche Wohl bem ewigen vor; 
»zögen, die Welt mehr ald Gott liebten, eibbrüchig wider ihre Obrig⸗ 
nfeit aufftánben, fid) lieber den Türken unterwerfen, biefen eher, 
val3 jenen den Sieg gönnen wollten; fie hätten ihre Krieg8bilfe 
»nur unter Bedingniß ber 3ulaffung ihrer Keßereien bebingt, 
»unb wenn ihnen bie Freibeit ber Religion nicht zugefichert würbe, 
»mit Aufruhr gebrobt. Der König möge hodverftinbigft felbft er. 
nmeffen, ob fie zu folchen Unbilben ſchweigen, neben einem folchen 
»Berláumber figen könnten. Y, M. und ben Räthen fei es bekannt, 
»wie er die leute Berhandlung zu verhindern fid) bemüht, miber bie: 
»felbe proteftirt. Da alles, was bie aufgerichtete Ruhe und Einigkeit 
»flöre, aus bem Wege gerátimt werben müffe, fei vor Allem dieſer un: 
»rubige Mann, der Khlefl zu entfernen, ber weber Fürften, nod) 
»Könige unb Kaifer verfchone, befbalb bei jenen mebrmal in Un. 
»gnabe gefallen, von diefem aus bem Lande gefchafft, von geiftli: 
»chen und weltlichen hohen Standesperfonen für einen unrubigen 
»Kopf erfannt worden ; fo lange derfelbe im Lande, fei fid) einiger 
»Rube, fei es in geifllichen, fei es in weltlichen Dingen nicht zu 
nvertröften. Da ſowohl Kblefl'8 Gutachten burd) den Drud im gan: 
nzen römischen Reiche bekannt, und eben fo ihre SDroteftation wiber 
»alle Gemeinſchaft wider ihn offenkundig, fo würben fie, wenn fie 
nnicht darauf beftánben, in ben Verdadt fallen, daß bie von ibm 
»wiber fie vorgebrachten Beſchuldigungen gegründet ; fie könnten alfo 
»0bne Verluft ihrer Ehre von ihrem Begehren unmbglid weichen, 
»unb baten S. M. nod) ein Mal geborfamít, fie nicht mit biefem 
»Gtórer des Friedend und gemeinen Weſens länger zu befchweren, 
»benfelben, nad) bem Beifpiele voriger &anbesfürften, welche weit 
»anfehnlichere Mitglieder ber Stände abgefchafft, aus bem Bande ent: 
»fernen, und ihnen ihre wiederholte Proteftation, mit biefem Manne 
nfeine Gemeinfchaft haben zu wollen, allergnäbigft für entíd)ulbiget 
»halten.« 

Diefe fo heftige Proteftation wider Kblefl'8 ferneren Sit unter 

10 * 
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ven Lanbftänden und Aufenthalt im Lanbe binbertez diefen nicht, 
(don am zweiten Tage ?) nad) ber Einreichung derfelben, ohne min: 
befte Rüdficht darauf, bem Könige ein Gutachten zu übergeben, wie 
die Städte und Märkte, beren Trennung vom Landesfürften bas 
$auptbegebren ber evangelifchen Stände auf diefem Lanbtage mar, 
in beffen Intereffe zu erhalten feien. Er beruft fid) zuerft darin auf 
den früher dem König gemachten Vorfchlag , was in ben verlang- 
ten fehädlichen Artikeln der Nefolution (vom 19. März) zur Erhal: 
tung ber Fatholifchen Religion bringenbft vorzutebren fei, námlid) : 
Aufribtung eines Seminarium8, Vifitirung unb Neformirung ber 
Kiöfter unb der Univerfität, Vereinigung berfelben mit den Sefuiten, 
Berufung tüchtiger Prediger unb Perfonen aus biefem Orden, die 
in Kirchen und Edulen bas Befte tun follten. Alles dies in'8 
Werk zu fegen. batte fid) Kblefl felbft angeboten, und nur die hiezu 
nöthige Volmadt und Ernennung anderer Commiffare begehrt. 
Er batte auf biefen fhon vor mehreren Wochen geftellten Antrag 
feinen Befcheid , und fo oft er barum anfragte, zur Antwort erhal: 
ten, baf man Seiner Majeftát dies ob anderer wichtigerer Ge- 
ſchäfte willen, nod) nicht habe vortragen fónnen. ES gebe aber fein 
wichtigered und nothwenbigeres Gefchäft, al8 diefe8, in welchem 
Chriftus felbft, bes Königs Gemiffen, und viele Taufende von def» 
fen Unterthanen intereflirt fein. Wenn S. M. nicht vor allen 
Dingen Gottes Reid) fuchten, würden fie aud) das ihre nicht erbal- 
ten können ; dies flehe in C. M. Gefallen, er follicitire um Gbrifti 
Willen. Nach biefer Mahnung und Ermahnung geht er zu bem 
Mittel über, das ihm alg ein nicht unbequemes eingefallen, um 
die manfenben Städte und Märkte im Intereffe des Königs zu ere 
halten. Da fid) bie Städte und Märkte zur Betätigung ihrer Privis 
legien anmelden müßten, fo feien nur bie der Katholifchen zu beftä- 
tigen, bie ber Nichtlatholifchen big nad) bem Landtage- zu verfchies 
ben. Da fid) die Städte ſowohl fchriftlich alg gegen bie Commiffare 
mündlich erklärt, mit ben zwei Ständen augsburgifcher Gonfeffion 
keine Gemeinfchaft zu haben, unb fid) nod) i. S. 1605 mit den fas 
tholifchen Ctánben verbündet hätten; bie Abgeordneten der nicht 
ganz Fatholifchen Städte und Märkte feien alfo von jeder Stabt 
befonder8 vorzurufen, und burd bie Commiffäre zu befragen, ob 
fie ohne Volmadt und Gewalt und S. M. Vorwiſſen fid) wider 


— — — — — 


1) Xm 24. Sept. 1609. Beilage Nr. 259. 
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ihre ausdrüdliche Zufage mit den zwei evangelifchen Ständen auf 
irgend eine Weife vereinigt hätten, benn zuvor wollen C. M. ihre 
Privilegien nicht beftätigen. Die Städte würden fid) gewiß alle von 
den Evangelifchen trennen , weil in benfelben bisher nod) fatbolifde 
Magiftrate; auf diefe Weife würde fid) der König ihrer neuerdingd 
verfichern , die Wahlen durch feine hierzu verorbneten Commiffáre 
leiten, und ben beiben proteftantifden Ständen fo beffer unter bie 
Augen treten fónnen. ES (ei aber zugleich des Königs höchfled Interefle, 
wie feine eigenen Augen die Städte in ihren Privilegien zu ſchützen, 
unb fie mit neuen zu begaben, benn fo hätten die vorigen Landes. 
fürften fie als ihre eigenen Kammergüter in Acht genommen, unb 
durch deren Vortheil ihren eigenen verfichert. Obne ber Städte Bei: 
flanb würde ber König in ber legten Verhandlung zu nod) befdymers 
licheren Artiteln genöthiget worden fein, unb bem Abgezwungenen 
nie abbelfen können, wenn er nicht die von ben beiden evangelifchen 
Ständen getrennten Städte auf feiner Seite habe. Die evangelifchen 
Stände, fo fid) um die Städte angenommen, unb fie der Lanbtafel 
eingefchrieben, fähen nun ihren Fehler ein, benn alle Städte unb 
Märkte, welche ihre Steuern nicht den Ständen, fondern dem 
Amte des Vicebom8 oder in'8 Salzgut abführen und der Kammer 
unterworfen feien , blieben dem Könige, ber mit benfelben, wie in 
feinem eigenen Haufe befeblen koͤnne; durch das, was mit ben Stáns 
den fonft gefchloffen worden fei, ditrfe fid) der König nicht anfech⸗ 
ten laffen , indem bies jenen ohne Nachtheil vorgenommen werben 
fónne. Molten ſolche Stäbte die fBeflátigung bis nad) ben Raths⸗ 
wablen verfchieben,, fo fei. ihnen die Bitte um bie Beftátigung zu 
befeblen , weil fid) S. M. vor der Einfegung der Magiftrate hier 
über entichließen wollten. 

Wenn Khlefl cinerfeit8 nicht ohne Grund befürchtete, daß vom 
Wogenſchwalle ber ben Proteflanten gemachten Zugeftändniffe das 
ganze Gebüube bed Katholicismu8 in Defterreid untergraben unb 
binweggeriffen werde, unb in biefer höchften Noth fogar nad) dem | 
Rothanter ber Ssefuiten griff, von denen er die beften Prediger unb 
audgezeichnetften Gelehrten aus bem beutfchen Reichen nad) Wien 
berufen, und ihnen die Univerfitát von Wien nad) bem Mufter der 
von Ingolftadt übergeben wollte, fo war er anbererfeit8 eben fo 
eiferfüchtig auf bie Erhaltung der Unabhängigkeit landesfirfilicher 
Serichtöbarkeit vor der Ginmifdjung der Curie unb der Nuntien. 
Sn felbem Sinne, in welchem er vor acht Sabren an ben Dom: 
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probft Scultetus feinem Official ein flartes Schreiben erlaffen, um 
fid) über bie Eigenmächtigkeiten, welcher fid) ein awslänbifcher 
päpftlicher Vifitator bei der Vifitation eines Klofterd erlaubt batte 
heftig zu erfláren , fchrieb er nun an einen einflußreichen Geſchafts⸗ 
mann, wahrfcheinlih an Grappler, ben geheimen Secretár des 
Königs, befjen Namen in ben Decreten bem Ramen ded Kanzlers 
Sbrenberg gegenüber, (auf Befehl) erfcheint, um burd) jenen dies 
fen im Fefthalten auf ben Rechten und Freiheiten des Haufes wider 
bie Forderungen ber Qurie nnb bie Einmifchungen des Nuntius 
zu beftirfen. Er findet in biefem Schreiben ¿uerft an bem ihm 
mitgetheilten Gutachten bed Klofterrathes auszufeben, daß basfelbe 
nicht nach bem Beifpiele früherer Kiofterräthe fleißig genug ausge; 
arbeitet fei, unb geht bann zu bem (don im Schreiben an Sculte 
fu$ erwähnten hier nur nod) ausführlicher erzähltem Falle über: 
wie Kaifer Marimilian I. einige und achtzig gu Rom anhängige 
flreitige Fálle von bort in'8 Land zurüdgefordert, und befbalb 
vom Papfte ercommunicirt die zu Grab, während er auf der Jagd 
war, angefhlagene Bulle abreifen, unb den mit ber Anfchlagung 
beauftragten Sendling bed Papftes einfperren ließ. Khleſl bezieht fid) 
auf das hierüber unter den Acten der paflauifchen Verhandlung 
im Schaßgemölbe (id) befindende Gutachten. Diefed Gutachten bat 
fid) in bem Archive ded Klofterrathes weder unter ben Acten ber paf» 
fauifhen Verhandlungen nod) in dem Schriftenbündel ber Excom⸗ 
municationen vorgefunden, wohl aber in legtem die Acten einer an: 
deren unter Marimilian I. wiber einen Grafen von Hardegg erlafles 
nen Ercommunication, beren Kundmachung Marimilian verboten. 
Dann fährt das Schreiben fort: »ba der König zu wiflen wünfche, 
»wie er fid) gegen ben Nuntius verhalten folle, fo rathe er, baf 
ner benfelben auf bie Privilegien des Haufe unb auf bie jedem Lan: 
»deöfürften in feinem Lande zuflehenden Redite und Ordnungen 
»erweifen laflen, mit bem Begehren, ber Nuntins möge fid) fünf: 
»tig in feinem Schranken halten, bamit der Erzherzog nicht Urfache 
nbabe, fid) wider ihn bei Sr. Heiligkeit zu befchweren, ba ben 
»Nuntien am Hofe zu viel Raum gelaffen werde, foll fid) ber Kö⸗ 
»nig mit bem bermaligen in gar keine befondere Erörterung cinlafe 
»fen, fondern die ganze Sache als eine allgemeine auf bie Rüds 
»fprache mit ben darin intereffirten Verwandten des Haufes vermeifen. 
»An bdiefem Vorbeſcheide würde es aber nicht genügen, weil ben 
»Nuntien in ihren Sachen zubringlich unb läftig, unb bie vorgefaßte 
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„Meinung zu vermeiben fa, bag man Niemanben zur rechten Beit 
vbeſcheide, die Sachen aufbielte, oder gar verlege. Der König fei 
»3u vertröften, bag man ihn Hinftig befriedigen molle, bief fei 
„aber nicht nur zu verfpred)en, fonbern aud) zu vollziehen, bem 
»Stioflertatb, ber Regierung unb ber Hoffammer fei aufzutragen, 
vbiefe Sache gründlich zu unterfuchen, und G. 9X. (bem Könige 
„hierüber ausführlich) zu berichten. ES fei leider fo weit getommen, 
»bag Niemand mehr das VBefoblene vollziehe, unb es bebürfe eines 
veigenen Sollicitator8, ber bie Sache beim König betreibe.« Sum 
Schluſſe fügt er ein aus Steyer erhaltenes bem erm von Khren- 
berg mitzutheilendes Schreiben bei: »Es fei leicht, bie Städte unb 
nMarfte untenwürfig und katholiſch zu erhalten, wenn Herr von 
n$tbrenberg, wie vormals Herr von Unverzagt, auf bie Sache ein flats 
vkes Auge beften wolle.« So nahm Khlefl ald Staatsmann wider 
ben Nuntiu8 Partei, zur felben Zeit, mo er bei bemfelben perfón» 
lich ben geheimen Anwurf feiner Beförderung zur Garbinal&mürbe 
gemacht, und ließ der thatkräftigen Wachſamkeit feines mächtigſten 
und unverfühnlichfien Feindes, be8 Herrn von Unverzagt, im Grabe 
Gerechtigkeit widerfahren 1). Auf ber einen Seite bie Tefuiten als 
tüfige Nuderer berufend, um das durd bie Wogen der Beit ges 
fährbete Schiff des Katholicismus fidyer durchzuſteuern, auf bet 
anderen wider bie Eingriffe des Nuntius anftauenb , aber immer fei» 
nem Ziele ald Priefter und Staatsmann folgerecht getreu, baute er 
in biefem Fabre die alte Propftei St. Stephan in der Singerftraße 
ju Wien *). : 

Die fBorftellung Kblefl'8 in Betreff ber Städte und Märkte 
blieb nicht wirkungslos; ben Abgeorbneten derfelben wurde bie be: 
gebrte Audienz verweigert, und ben Evangelifchen die Unterfchrift 
ber drei evangelifchen Stände unterfagt; Übrigens wollten S. M., 
was fie den Ständen zugefagt, halten, unb bei ihrer, ben mábris 
iden Abgeordneten gegebenen Erklärung verbleiben °), aud) bie 
Zufiherung der Aufrechthaltung der Entjchliegung vom 19. März 





1) Das Schreiben vom 26. November 1609, Beilage Nr. 261. Merkwürdig 
ift, bag Khleſt darin anfangs vom Erzberzoge nur al von €. Durch⸗ 
laud)t, wie vor der ung. Krönung titulirt war, fpricht, und fid) erft am 
Ende auf ben Titel ale Lönigliche Würden befinnt. 

3) S-chier hister. Episc. Vien. Vindob. Die dort gegebenen Infchriften 
find Beute nidt mehr vorhanden. 

3) Vom 5. October 1609, Rauppacd III. S, 246. 
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(der fogenannten Gapitulation) murbe nod) befonder8 wiederholt 7). 
Sie reichten nun eine Dauptfchrift ein, in ber fie ausführten, bag bie 
Evangelifchen unter der End mit denen ob der End nur Ein unzertrenn» 
barer Körper, bag ber Auffchub des Landtags nicht ihnen zugufchreiben ; 
baf bie Städte und Märkte alg der vierte Stand nicht unter bie Kam⸗ 
mergüter zu rechnen, und die Evangelifchen fid).nidjt anders alg die 
drei Stände (d)reiben könnten (die Prálaten fehlten ihnen zur Bes 
nennung ber vier), fie hätten in feinen Stüden wider bie Capi: 
tulation gehandelt 2). Am eilften Tage nad) Abgabe diefer Schrift 
(am zwölften November) widerholte der Secretàr Srappler einem 
Ausſchuſſe des evangelifchen Herren: und Ritterftandes bie obige koͤnig⸗ 
lide Entfchließung, bie auf eine, am folgenden Tage von den Stäns 
ben übergebene Bittfhrift zum drittenmale wiederholt warb °). Ehe 
fie ihre neue Vorftellung einreichen fonnten, war der König zum 
Landtage nad) Preßburg abgereifet, und (ie fanbten bemfelben den 
Secretär Schwingenfchlögel nad), ber zu Hainburg ben König ein» 
holte unb bie Schrift bem Oberfifimmerer übergab “. Der unga» 
rifhe Landtag, mit welchem ber König ben Auffchub des öſterreichi⸗ 
fchen entfchuldigte, bot eben ben Befchwerbeführern neue Ausfiht unb 
Ausficht auf Hilfe und Unterftügung. Schon vierzehn Tage früher 
hatten die Stände Steiermark, Rarntbeng und Kraind an bie uns 
garifchen ein Erfuchfchreiben gerichtet 5), worin fie miber bie 9tátbe 
Serbinanb'8 Klage führend, fid) baritber befchmwerten, daß bie Pas 
trone päpftlichen Aberglaubens tm Mailänbifchen unb in Tirol beims 
lid) Truppen wider fie wärben, unb um ber ungarifhen Stände 
Dazwifchenkunft bäten, damit ihnen Erzherzog Ferdinand die Freie 
heit ber Religion gnädigft ertheilen möge. Nun orbneten bie öfters 
reichifchen evangelifchen Stände Herr Hieronymus Geyger an bie 
ungarifhen Stände mit einem Befchwerbefchreiben an den Grafen 
Georgius Thurzo ab 9). Diefer antwortete kurz, daß er allein Nichts 








2) Decret vom 12. October, ebenda S. 249. 

3) Gbenba, S. 250 und die Schrift felbft, Beilage XXIX, ©. 158, 1. Nos 
vember 1609. 

*) Am 14. November 1609. 

+) Am 17. November Rauppa dy HI, 258. 

*) Vom 4. Rovember Katona XXIX. ©. 203, im 3wetler Archive 
bie Vollmad)t der Steyrer zur Gonfóberation mit ben n. à, Ständen, 
7. Sept. 1609, Blatt 139, unb das Beglaubigungsfchreiben, Blatt 127. 

*) Jlesházy war am 5. May, dem Todestage Rapoleon'3 geftorben. Das 
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zu thun vermöge, daß bie ungarifchen Stände zweifeldohne thım 
würden, was ihnen als SBerbünbete zieme. Er gab Sengern ben 
Rath, daß die Stände einen befonderen Gefanbten an ben Lanbrag 
bevolmádtigen möchten. Als folcher erfhien Dr. Zacharias Starzer, 
tónigl. Rath unb Beifiger der Bfterr. Landrechte, Bruder des kaiſerl. 
Sefchäftsträgers zu Gonftantinopel. Mit Beglaubigungsfchreiben an 
ben König unb ben Grafen Sburyo , an ben fBürgermeifter, tidy, 
ter unb Rath von Prefburg unb an alle Sefpannfchaften verfehen, 
fiberbrachte er ein Befchwerbefchreiben ber n. dft. Stände 1), worin 
fie fid) in&befonders ber zu Wien am Tage nad) ber Abreife des Königs 
angeftellten Wegnahme evangelifcher Bücher beflagten. Zuerft mele 
bete fid) Starzer beim Oberfllämmerer, Freiberen von Meggau, bem 
er eine neue Bittfchrift übergab. Mier Tage bernad) ?) warb ihm 
vom Poffanzler Khrenberg bie Antwort bes Königs auf der Stände 
Bittfchrift übergeben und zugleich bedeutet, daß er abgefertigt fei, 
folglich zurüdreifen könne. Starzer, ber feine Schreiben an bie 
Geípannfdjaften nod) nicht abgegeben hatte, übergab biefelben am 
folgenden Morgen in einer Verfammlung von fieben Perfonen, denen 
er in langer und nadjbrüdlidyer Rede der evangelifben Stände Res 
ligionsdrangfale an'8 Herz legte. Um Mittag war er zu Herrn von 
Sbrenberg gefordert , der ibm in Ungnabe verwies, baf er ald 
Landmann und £anbratb fid) zu folder Senbung hinter bem Rüden 
des Königs brauchen laffe. Starzer entgegnetes feine Sendung 
laufe nicht wider ben Vortheil des Königs, fonbern fei im wahren 
Snterefje desfelben unternommen; er babe blo8 die Dazwiſchenkunft 
ber ungarifchen Stände alg ber Verbündeten der öfterreichifchen bes 
gebrt, und übergab feine Infiruction dem Kanzler. Am folgenden 
Morgen wieder zum Kanzler befdrieden, bat er biefen, ihm bie Er⸗ 
laubnif, nur nod) ein paar Tage zu verweilen, vom Könige zu ers 
halten. Diefer be(djieb ihn jebt, bag er bem Könige bie Bitte vors 
tragen wolle, und am folgenden Tage, bag S. M., deffen Ent: 
fhuldigung fid) gefallen ließe, unb er bleiben Fonne. Wiederholte Un- 


Schreiben bei Katona XXIX. €. 207, undin Rauppach Beil. II. 
€. 169 vom 14. Nov, unb ein zweite vom 17. Nov. bei Katona, 
ebenda, S. 210, die Antwort vom 18. November, 311. 

1) Bei Katona €, 212 mit bem Datum vom 24. Nov. im Archive 
von 3metl, BL 669, mit bem Datum vom 23. 

2) Am 28. Nov. Rauppad 111. ©. 256. 
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terrebungen Starzer'8 mit bem Grafen Thurzo, führten zu Pet: 
nem Süefultat, unb er erwartete nun bie große Geſandtſchaft, 
welche bie evangelifchen Stände für die, wider Willen des: 6. 
nigd von ihnen auf den legten November zu Wien ausgefchries 
bene Zufammentunft am zweiten December befchlofien hatten. 
Sie beftand aus zwölf Gefandten, vier aus bem Derren-, vier 
aus bem Ritterftande, unb vier ber Städte und Märkte; die 
Seele berfelben , der ſchon aus vorigen Sefandtfchaften ale Führer 
und Redner berfelben betannte Freiherr Erasmus von ATſcher⸗ 
nembel 3). 

Die Infiruction der zwölf Abgefandten befahl ihnen vor Als 
lem auf bie Kundmachung ber bí&ber vom Könige nod) in geheim 
gehaltenen Gapitulation auf bie Abhilfe der in ihren Eingaben vom 
19. October und 23. November enthaltenen Beſchwerden zu bim» 
gen, unb verbot ihnen, daß Keiner ohne Wiflen des Anderen 
fid in irgend cin Gefchäft einlaffe 2). Drei Tage nad) Erhalt der: 
felben zu Prefburg angelangt, orbneten fie am folgenden aus ihrem 
Mittel den Freiberen von Landau nad) Hof an den Oberfllämmerer 
ab, um durch biefen eine Aubienz zu begebren, Nachmittags vers 
fügten fie fid) zum Grafen Thurzo , um ibm als fe eben vor drei 
Tagen *) ermählten Palatinus Glüd zu wünfden 5); am folgen- 
den Tage fünnten fie, fagte ihnen Thurzo, bei ben ungarifchen 
Ständen nicht vorfommen, der König babe felbft mehrmal geäußert 
baß er, was er ben evangetifdjen Ständen verfproden, treu halten 
wolle, fie follten ihre Beſchwerden eri. fchriftlich auflegen, er babe 


1) Da aber aldbalbt nad) unferer Abreife cine 3ufammentupft auf ben 39. 
angeftellt, bie Ausfchreibung aber 9tiemanben ohne unfere Einwilligung 
zufteht, unb dies, weil er uns gehuldiget, um fo bebentlidjer vorfómmt 
und wir vor unferer Abreife gewußt, ihr werdet mit dem, was wir auf 
Euer lange Schrift refolviren werben, gar wohl zufrieden feyn tónnen ; 
haben alfo dies billig zu ahnden nidjt umgehen fénnen, unferer Hinaus⸗ 
Punft zu warten, babe burd) Wolf Yreyh. von Hofkirchen von einer Jue 
fammentunft (zum Behufe mündlider Mittbcilung) aber von feiner Aus: 
fhreibung gefprodjen, fei. alfo gleich abzuftellen. Prefburg, 29. Novbr. 
Das tónigl. Decret vom $9. September 1009. Archiv von 3wetl, 
Nr. 864. 

2) Die Inftruction in ber Zwetler Bibliothet im ófterr. Sober, 
O. 774, 780, vom 5. Dechr, 1609. 

5) Im Berichte des Archivs gu 3wetlam?., bei Katona 8. De. 

*) Das Glüdwunfdjfdreiben bi Katona XXIX. p. 213. 
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gehört, der König fei burd) feine tbe (Khleſl) verhindert, fein 
Mort zu halten. Am folgenden Tage erhielt Landau, nachdem er 
drei Stunden bei Hof vergebens gewartet, zur Antwort S. M. 
mit ungarifhen Sachen zu viel befchäftiget, Fönnten heute feine 
Aubdienz ertheilen. Tſchernembel war der Meinung, man verfchöbe 
fie auf bes Freiheren von Khum Ankunft; fie drangen in ihrem . 
Berichte nad) Wien um fdjleunigfte Sendung einer lateinifchen ben 
ungarifchen Ständen vorzulegenden Inftruction, und um ein Glück⸗ 
wunfchfchreiben für Tburzo. Am folgenden Tage ') wurde bem 
Freiberen von Landau bedeutet, S. M. wolle Abends um vier Uhr 
ben Abgeordneten ber beiden oberen Stände, ben Derren unb Rittern, 
aber keinesweges denen der Städte und Märkte Aubienz gewähren, 
worauf Landau erflärte, daß jenen ohne biefen Aubienz zu nehmen 
durch ihre Verhaltungsbefehle unterfagt fei. Tag8 darauf ?) wurben 
die Abgefandten durch ben Herrn von Kollonitfch und Thomas Nas 
baby im Namen der ungarifchen Stände bewillfommt; Thurzo that 
ihnen zu wiffen,, bag ber König burd) bie Weigerung, bie Aubienz 
anzunehmen, beleidiget, unb riethihnen, fid) zur Annahme zu entſchei⸗ 
den. Am folgenden Tage ging Freiherr von Tſchernembel eben fo ver: 
geben8, als früher Freiherr von Landau nad) Hof, und Tags darauf *) 
fibergaben fie bem Palatin .&ollonitíd) und Nadasdy das Begehren der 
Stände lateinifch in fünf Puncten: 1. daß fie bie Trennung bed 
dritten Standes von ben ¿wei oberen nicht zugeben; 9. baf die Capi: 
tulation fund gemacht werde; 3. bie Verleihung von Aemtern ohne 
Unterfchieb ber Religion; 4. Abhilfe der zu Wien Überreichten Be: 
ſchwerden; 5, Entlaffung ber neugemorbenen Fußgänger und Rei- 
ter *). Zfchernembel verfügte fid) abermals vergebens nad) Dofe 5), 
und Tags darauf fibergab eine Deputation ber ungarifchen Stände 
bie Befchwerben ber öfterreichifchen dem Könige, der darauf ant» 
wortete, daß, da dies eine rein Öfterreichifche Sade, er diefelbe un- 
ter bie ungarifchen Befchwerben nicht aufnehmen könne *), Bier 
Tage verfloffen in Tſchernembel's fruchtlofem Anhalten um eine 





1) Xm 11. December. 

3) Xm 12. December. 

3) Am 13. 

*) Petitastatuum im 3wetler Gober und bei Rauppadı, IH. C. 367. 
3) Xm 15. 

*) Die lateinifdje Refolution bei Rauppad. 
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Aubdienz, am fünften übergab er bem Oberftlámmerer bie an ben 
König lautenden aus Prag von ben Sreiberrn von Sauran unb Teu: 
fel erhaltenen Schreiben. Sn der Tag8 *) hierauf dem Freiberen 
von Tſchernembel allein gewählten Audienz entfchuldigte biefer bie 
Stände befonberá über das ihnen burd) Verláumbung | aufgebürbete 
Mort, daß, wenn fie 9tidjt8 ausrichteten, (ie fid) wieder bem Kaifer 
ergeben wollten. Der König antwortete: er fónne für jest Nichts 
befchließen , werde fid) aber bebenfen, und ebefteng antworten; 
am folgenden Tage ?) betrieb Zfchernembel beim Palatin die Res 
folution der Stände; ald er am heiligen Abend beim Oberſtkäm⸗ 
merer um bie verfprochene Entfchließung bat, erhielt er zur Antwort 
ber folgende Tag (Chrifttag) fei zu heilig; am Stephandtag wurde 
er auf den nádjften Morgen befchieden; an biefem *) begaben fid) 
alle zwulf Abgefandte nad) Hof, um Aubienz zu begehren, erhielten 
aber alg Beſcheid, der Staifer molle erft die Abgefandten der beiden 
oberen Stände, bann bie bes dritten befonder8 hören. Tſchernem⸗ 
bel und Landau baten dringend, allein vorgelaffen zu werben ; ber 
Kaifer erflärte, er vermeigere die gemeinfame Audienz aus wichtis 
gen Gründen, er merde fid) fobalb er nah Wien käme, über bie 
Beſchwerden entfchließen. Zwei Tage hernad) *) baten fie ben Pas 
latin, ben König zu fragen, wann er den öſterreichiſchen Landtag 
wieder aufnehmen, ben Dampierre und Dorn abbanfen molle; 
nod) am felben Abende gab ihnen ber Palatin in be8 Königs Namen 
zur Antwort: den Landtag wolle er auf Lichtmeß wieder aufnehmen 
die Truppen abdanken, fobalb er bie biezu nöthigen Gelbmittel ha: 
be; am vorlegten Tage des Jahres übergaben Tſchernembel, Lyfer 
und Hagemann bem Palatin ein lateinifches Memorial, daß ihre 
Befchwerden vor den Landtag abgetban, die Stände nicht getrennt 
werden möchten, ba ber vierte Stand ja aud) in Böhmen, Mähren, 
Schleſien von den drei anderen nicht getrennt fei ; bas Geld zur 
Abbanfung der Truppen follten bie fatbolifden Stände herfchießen. 
Unter biefen Verhandlungen endete ba8 verbangnifivolle Jahr, unb 
begann das nod) unruhigere fechzehnhundertundzehn. 
1) Xm 23. 
2) Am 23. 
3) Am 27. 
+) Am 29. December; im 3wetler Gober, €. 847 befindet fid) aud) bie 
Vorftellung ber o. óft. Stände, vom 9. December 1609, über bie Aurbe: 
bung des Stiftes Bulgarn, das den Jefuiten übergeben werden. 
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Am neuen Jahrestage betrieben die vier Abgeordneten des 
Herrenftandes (Mind ifchgras, Zfchernembel, Starhemberg, Landau) 
beim Palatin bie Entfchliegung des Königs; biefe wurde ihnen an 
felbem Tage durch den Grafen Trautfon mitgetheilt: S, M. molle 
den Landtag am Tage nad) Lichtmeß wieder aufnehmen, bie Städte 
unb Märkte feien zwar ein Stand, aber ein von ben brei oberen 
verfchiedener. Die Truppen molle er je eher, beffo lieber abbanfen, 
fobald er bie Mittel dazu haben werde. Am folgenden Tage verffig: 
ten fid) bie zmölf Abgefandten, von ſechs ungarifden Derren be: 
gleitet, in bie Verfammlung der Stände, mo jenen ber Palatin 
in biefer Namen erflárt: die ungarifchen Stände hätten ber öfter: 
reichifchen Anbringen vernommen, fie hätten burd) den Palatin und 
Abgeordnete mit dem Könige unterhandelt unb die obige Antwort 
erhalten ; er wolle bie Sade ber Städte den verfammelten vier 
Ständen vortragen; bieje feien bereit, die mit den Öfterreichifchen 
aufgerichteten Anforderungen unverbrüchlich zu halten, da biefelbe 
der ungarifchen Landtafel einverleibt fet; er übergab den Abgefand= 
ten zwei Schreiben ber ungarifhen Stände an die öfterreichifchen, 
in deren einem biefe von jenen erfucht wurden, fid) bei Erzherzog 
Ferdinand für bie hart bebrángten Windiſchen zu verwenden. Zfcher- 
nembel nahm fid) hierauf in woblgeftellter Lateinifcher Redbe bes 
dritten Standes an, und ſchloß damit, daß es nicht nöthig fei, bie 
Abhilfe ber Beſchwerden big auf die Eröffnung des Landtages zu 
verfchieben. Eine Deputation von fed)$ ungarifchen Derren, welche 
Nachmittags bei den Abgefandten erfchien,, verficherte fie nod) ein: 
mal, daß bie ber Landtafel zur ewigen Gebächtniß einverleibte Son: 
föderation unverbrüchlich gehalten werben folle; was bie Frucht ber- 
felben fein werde, laffe fich für jest nicht mit Gewißheit beftimmen, 
fie zweifelten aber nicht, baf der König Alles halten merde, was 
er verfprochen 1). Al8 Tags darauf Tfchernembel vom Palatin Ab: 
ſchied nahm, fagte ihm biefer, daß er nod) Abends vorher aus bem 
Munde des Kaiferd bie SBerfiderung erhalten, er wolle bie öfter: 
reichiſchen Stände befriedigen ?). Sie traten ihre Rückreiſe ohne 

1) Confoederaiiones cum utraque Austriae et Moraviae consensu 8. M. 

Regia factae de quibus etiam litterae authenticae ab utraque parte 

habentur maneant in suo vigore et perpetus inviolabiliter ultro ci- 

troque observantur. 3wetler Gober. 
3) Relatio ber drei evangelifchen Stände den oberenfifchen unb unterenfifchen 

Abgefandten in Mähren. Im Imetler Gober S. 822. 
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befferen Erfolg nad) Wien an, von wo (id) ein never Ausfchuß der 
nieberöfterreichifchen Stände, an deren Spige abermal Tſchernem⸗ 
bel fand, nad) Olmütz begab, um das fchriftliche Zeugniß der mäh⸗ 
rifhen Stände über das ihnen vom König in Betreff der Städte 
unb Märkte gemachte Verfpreden zu begebren. Die evangelifchen 
Stände hatten fid) aud) neuerdings an die Churfürften und Fürften 
der proteftantifchen Union gewendet, und biefe, welche ſchon vor 
vier Monaten beBbalb ein Schreiben an Mathias erlaflen hatten, 
fanbten ibm zu Beginn diefed Zahres ein zweited eben fo unliebfame8 
ju. Sie miberlegten barin bie in feiner Antwort auf ihr erftes gege: 
bene Erklärung, baß er bie mitleidenden Städte und Märkte unter 
unb ober der Ens keineswegs für Landſtände erkenne, durch die frühere 


-Abfenbung ihrer Abgeordneten zum Reid)8tage von Augsburg im Fabre 


155% , und durd das vom Stónige den mährifchen Ständen nod) 
jüngft gegebene Verfprechen der Freiheiten, Rechte und Gerechtigkei- 
ten aller vier Stände, zu beftätigen. Sie führten ibm zu Gemüth, 
in weldye Gefahren Franfreib, Spanien, Polen burd) Verfolgung 
der Evangelifchen geratben , wie wenig durch dergleichen päpftifche 
Practifanten ig Hungarn, Siebenbürgen, Böhmen, Mähren unb 
Schlefien genommen worden fe; fie zweifelten nicht, bag S. 9X. 
fo friebhäfligen Rathgebern und Anftiftern (bierunter war vorzüglich 
Kblefl gemeint) nicht ferner nad)bangen, was fie den evangelifchen 
Ständen zugefagt, unbefchnitten und ungeſchwächt halten, ihren 
vielfältigen Befchwerden abbelfen, unb bie Reiter Dampierre8 unb 
bas Fußvolk Dorn'8 entlaffen würden ?). Die evangelifchen Stände 
ibrerfeit6 übergaben burd) ben Freiberen von Doffirhen bem Kö: 
nige ein Memorial, worin fie abermal um bie Kunbmadung bet 
Gapitulation und Abhilfe ihrer Beſchwerden vor Eröffnung bes 
Landtags baten, weil fie fonft auf bemfelben nicht erfcheinen fónn- 
ten, da es heiße, Dampierre'3 Reiter und Dorn'8 Fußvolk merde 
um bie Stadt gelegt werden, fo müßten fie vermutben , dies ge: 
fhebe, um das Gutachten des vomehmften Nathe8 (Kblefl'8) zu 
vollziehen; ber G. BR. zu folder Quartirung geratben ?). Sechs 
Tage hierauf erfolgte die Cnt(d)liegung des Königs: Er würde fid) 
fdon eher über ihre Beſchwerden entfchloffen haben, wenn ibn 
nicht baran bie Gefchäfte des ungarifd)en Landtags gehindert hätten, 


1) Schreiben bei Rauppad, IL S. 272 -277. 
2) Memorial bei Rauppad, III. Beilage XXXI. ©. 171. 
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und wolle bie beim nächften Banbtag tbun, er hoffe, fie würden 
fi nicht übereilen, unb nod) wenige Tage gebulden. Dampierre 
und Dorn betreffend, babe der König fion zu wiederholten Malen 
erklärt, daß fie abgebanft werden follen, fobalb die Gelbmittel 
vorhanden; fremd fomme es &. M. vor, mas von ber Vollzies 
bung des Gutachtens eines vornehmen Rathe8 geredet werbe, fie 
möchten fid) ohne Echeu äußern, wer der Rath, welches Gutachten 
fie meinten, und in welchem 3Ratbe folhe8 erfiattet worden fei. 
€. M. begebren gnábigft, bag fie al8 geborfame Unterthanen auf 
bem audgefdyriebenen Lanbtage um fo unverweigerlicher erfcheinen 
würden, als fie fid) felbft dazu fehriftlidy verbunden, unb bie Fato; 
lifden Stände durch ihre Schrift vom 6. October zur Erfcheinung 
und zur Verhandlung mit ben Stände augöburgifcher Sonfeffion fid) 
bereitwillig erboten hätte, 

Die Urfache aller Verzögerung und Rüdwenbung über bie fid) 
bie evargelifchen Stände befchwerten, war Khlefl; wiewohl er auf 
den ungarifchen Landtagen weder von diefem, nod) von bem vorie 
gen Jahren gar nicht zugegen, war bod) er der unfichtbare Raths 
geber, weldyer ben König durch feine erflatteten Gutachten, bie 
wie gefeben, nicht nur in der Weigerung der ben evangelifchen Defterreis 
cern verfprochenen Erweiterung der SReligionéfreibeit, fondern aud) 
in der ftandbaften Srennung der Städte und Märkte al8 dritten 
Standes von den beiden ber evangelifhen Herren und Ritter bes 
ftärkte. Er fchanzte im Verborgenen wie der Maulwurf, beffen 
Dafein auf ben Wiefen überall burd) bie aufgemorfenen Hügel unbes 
zweifelt, wiewohl derfelbe gleich nirgenb8 zu fdjauen. Wir mußten 
den langen Faden biefer Religionswirren verfolgen, um überall an 
ihrer Stelle die Knoten nachweiſen zu fónnen, mit denen benfelben 
Khleſl unterband. Wie wären fonft bie Vorftellungen und Ausnahmen 
verftändlich geworden , welche bie Abgeordneten der evangelifchen 
Stände zu widerholten Malen wider beffen Perfon mündlich unb 
fohriftlich zu Wien und Prefburg deutſch unb lateinifch angebracht >)? 


— 


3) Die Refolution bei Raupp ad), ILL, Beil. XXXII. €. 174, v. 23. Jaͤn- 
ner 1609. 

*) Calumniosa interpretatie capitulationis, tum episcopus Klesel gene- 
roso viro Jörger audientibus alis expressi dixit ad udicium neu- 
tralles ilias causas quae ante constitutionem in litem vocatae nullo 
modo spectare. Lateinifche, im ungat. Landtag 1609 übergebene Note 
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Auch der Proceß , welcher auf Befehl des Königs im Jänner zu 
Wien beim Magiftrate den Bürgern des äußeren Nathes gemadt 
welche im verfloffenen Monate alg Abgeordnete ber Stadt Wien mit 
denen ber Herren und Ritter erfchienen waren, wurde KhlefUn ¿us 
gefchrieben. Die beiden Abgeordneten befragt, auf weflen Begehren, 
Gewalt ober Befehl fie fid) deffen unterftanden, nannten ¿wei 
Bürger des äußeren Rathed, bie mit ihnen im Namen der evange: 
lichen Bürgerfchaft bie Abfendung verhandelt, und ihnen bie Reife 
foften vorgefd)ofjen; biefe hierüber zur Frage geftellt, beriefen (id) 
auf einige Zunft» unb Zechmeifter, von denen fie erfucht worden, 
die Sache der Religion bei den Ständen zu übernehmen. Die nod 
an felbem Tage ") vorgelabenen 3unft- und Zechmeifter befannten 
offen und freimüthig bie Wahrheit. Ald drei Tage vom Dofe aus 
bem Magiftrate befohlen worden, hierüber rechtlich zu erfennen, 
lehnte biefer die Erkenntniß ab, unb die Bürger wurden nicht weis 
ter beunrubiget ?). Khlefl, der unermübete Verfechter des Statboli- 
cismus arbeitete ben Minen ber proteftantifchen Stände burd) Ges 
genminen aller Art entgegen; da biefe ihre Stärke vorzüglich aus 
bem Bündniffe bernabmen, vermöge beffen fid) bie Ober- und Un: 
terenfifchen zu Dorn in einen unauflöslihden Knduel verfchlungen 
hatten, brachte Kblefl ein Bündniß ber Katholifchen zu Stande *), 
welchem zehn Tage bernad der König mit Brief und Siegel feine 
Genehmigung ertheilte. »Da aber Sbbemelbte der augöburgifchen 
»Gonfeffion in dem Erzherzogthum Defterreih heimlich oder öſ⸗ 
vfentlid) zu den Waffen gerufen, oder Unfere getreue geborfame 
»Katholifche derowegen in Unruhe feben, fie augrotten oder unters 
»druden wollten (deffen wir und bod) zu ihnen nicht verfehen) alfo 
»und zu folhem Ende wollen Wir obbenannte der Katholifchen 
»Erbvereinigung nicht allein in befter Form ratificirt und confir 





ber evangıl. Stánte. 3wetler Cod. Austr. p. 863, bann Catalo- 
gus gravaminum contra capitulationem regiam 19. Martli cum stati- 
bus austriacis Aug. Conf. factam 15. Novembris. Gbenba, p. 150. 

1) 20. Jänner 1610. 

3) woraus wol abzunehmen, baf biefer Proceß nicht aus des Königs aigner 
Bewegung willen ober Befehl fondern vielmehr aus antrieb ihrer Wider: 
fadjer vornembtid) des Biſchoffs Ablefl'8 hergefloffen feyez aus der Re- 
lation bei & auppa d) III. &. 251. 

3) Xm 1. Februar 1610, die Urkunde des Bundniſſes im Archive brc 
n. öfl. Stände. 


161 


»mirt, fondern aud) erflárt haben, daß wir für folhem Fall bei 
»ihnen den Katholifchen, alg in einer gerechten Sache zu leben und 
»zu fterben, und dabei Unfer ganzes 3Sermógen aufzufegen anábigft 
»entichloffen 1). Diefes Bündniß mar um fo mehr an ber Zeit, als 
»bie Batholifchen Stände der Herren unb Ritter bie minberen an ber 
»Zabl, unb bie evangelifchen nod) in einem zwei Tage vor obiger 
»Ratification übergebenen Memorial auf diefe Ueberlegenbeit pod); 
»ten: zu bem wiflentlich, daß bie Evangelifchen bie mehreren Stände 
»im Lande find, unb an ber Anzahl der meifte Adel unter uns ift.« 
Sie befchwerten fid) in biefem Memorial, bag bas legte königliche 
Detret nicht an fie al8 die drei evangelifhen Stände gerichtet, fondern 
nur an bie aus den Ständen überfchrieben gemefen, daß 
bie Kundmachung ber Gapitulationsrefolution nod) immer nicht 
ftattgefunden ; bag den Bürgern zu Wien, bie ald Abgeordnete 
nad) Prefburg gefandt worden, ein Proceß auf ben Hals geworfen, 
baf zu Krems unb Stein bei der Richterwahl bie Wahlzettel von 
den Faiferliben Commiffaren nad Wien gefenbet worden feien 3). 
Zwölf Tage nad) diefer Eingabe *) erfolgte des Königs Beſcheid 
an bie vier gefammten unters und oberöfterreihifdhen Stände in 
vier Puncten. Der erfte berief fid) auf die Durch den Palatin Grafen 
Zhurzo ben Ständen gegebene mündliche Berficherung der Aufredits 
haltung der Refolution vom 19. März, 3. ba das faiferlide De: 
cret den Ständen burd) Thurzo vorgelefen worden, fei weitere Rund: 
madjung nicht vonnöthen, 3. mitleidenden Städte follen wie bi8: 
ber für ben vierten Stand gehalten, und in Religionsfachen wie 
unter den Vorfahren 3. M. erhalten werden, 4. wollen und begeb= 
ren C, M. , daß weber die Katholifhen von den Evangelifchen, 
nod) diefe von jenen beláftiget und beunrubiget werben follen. Schließ- 
lid) erwarten S. M., bag die Stände nun auf bem Landtage mit 
fBeifeitefe&ung aller Privatzwifchenfälle zur Berathſchlagung der 
Propofition fchreiten werben. 

Die evangelifhen Stände begehrten nun die Öffentliche De: 
lanntmadjung biefe8 Decrete8 von und burd) den Palatin T>burz0, 
der felbft nad) Wien gefommen war, um burd) feine Vermittlung 
die Stände mit Mathias zu vergleichen. Er hielt zu biefem Ende 


1) Die Ratification vom 11. Februar 1610. A. 11. 8, Nr. 3. 
7) Memorial bei Rauppad II. Beil. XXXII, ©. 176. 
3) Am $1. Februar 1610. Das Decret bei Rauppad) ILE. Beil. Nr. XXXIV. 
6. 179; im Ard iv der n. óft. Stände. A. 11. 8. N. 6. 
HammersPurgftal’d Khlefi II, Bd. 11 
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nicht nur im öffentlichen Landtag zu Wien eine zmedmäßige Rede 
an die vier Stände 1), fonbern er ftellte aud) auf ber Evangelifchen 
Verlangen eine förmliche Urfunde aus, welcher das königliche Decret 
in voller Lange eingefchaltet war 2). Diefe Vermittlung warb aber 
nicht allein burd) Thurzo, fondern aud) burd) bie zu Wien gegen: 
wärtigen Abgeordneten ber mábrifd)en Stände bewerfftelliget. Thurzo 
batte ben Gefandten ber öfterreihifchen Stände, alè fie von ibm 
zu Prefburg Abfchied genommen, gerathen, bie mährifhen Stände 
um Abfendung von Gefandten nad) Wien zu erfudjen. In Folge 
biefe8 Rathd waren Herr von Xfchernembel, alg ber Abgeorbnete 
bes Herrenftandes, Herr von Hebenheim, alg ber des Ritterftandes, 
und Hans Wolfahrt, Bürger und des äußeren Rathes von Wien, 
al8 ber der Städte und Märkte in der Hälfte des Januars nad 
' Olmi abgegangen, mo Hr. o. Tſchernembel in bem unter Vor: 
fig des Landeshauprmann8, des Gardinald von Dietrichftein ver: 
fammelten £anbtage bie Sache der evangelifchen Stände eben fo be: 
redt vortrug, ald er diefelbe bei feinen zwei lebten Geſandtſchaften 
auf den ungarifchen Landtagen von $608 unb 1609 vertheidiget 
batte 3), Die Schuld aller Verzögerung ward von ihm nicht bem 
Könige, fondern beffen Näthen (deren vorzüglichfter Khleſl, ber 
aber hier nicht genannt ward) zugefchrieben. Die mährifchen Stane 
de fagten bie Sendung von Abgeordneten zu, unb biefe 4) langten 
Ende Januar zu Wien an; einer der Hauptpuncte der ihnen er: 
theilten Inftruction war wider Khlefl in folgenden Worten gerichtet: 
»fürnemblid) , was den wienerifhen Biſchof betrifft, weldyer (aus: 
»genommen etlid) wenig Perfonen, die mit ibm zufammengefügt find) 
»vor allem für einen unfriebfamen, unb guter politifcher Regierung 
»fhädlichen Menfchen genannt und gehalten wird, ©. K. M. auf 
»ba8 höchſte und unterthänigfte zu bitten, bag fie ihn in ihren Lan: 
»ben aller Räthe eremt machen, und ihm fold)e gnädigft verbieten 
»wollten, befonder8 da ©. M. gute Wiffenfchaft haben, mas we: 


- — 


1) Die Rebe in Katona, XXIX. p. 282. 

2) Bei t auppa d) LII. Beil. XXXV. S. 181, aus 3emp (Sempte), 6. März 
1610, lateiniſch bei Katona XXIX. p. 203, 288. 

2) Ausgezogene Stellen der Rede bei Rauppach III. €. 279. 

*) Hieronymus Wenzl Graf von Thurn, Friedrich Freiherr von Teufenbad, 
Herr Johann Peter Zwalsky von Peterwald und Sigmund Wolf Janco: 
nisty, Landbuchsfchreiber. Nauppad 111, €. 482. 
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»gen biefer Sachen für ein Mergleid) gefchehen ").« Der lette Sat 
fest ein wirklich gegebene8 Berfprechen der Entfernung Khleſl's 
voraus, wovon jebod) in allen früheren Verhandlungen feine Spur; 
bie mährifchen Gefanbten entlebigten fid) ihres Auftrags in der ihnen 
vom König gewährten Aubienz ?). Diefer antwortete ihnen: er fei 
»nid)t ander8 gefonnen, alg Alles, was er ben Öfterreichifchen Stán: 
»ben zugefagt, zu halten, Neuerungen Pönne er fid) nicht aufbrins 
»gen faffen, unb da er fid) immer gegen die mährifchen Stände fo 
»erzeugt, baf fie fid) wider ihn nicht zu befdymeten hätten, fo verfähe 
ver fid, fie würden wider ihren König den Defterreichern keine Hilfe 
»leiften.« Am felben Tage begaben fid) die beigezogenen Räthe des 
Königs Graf Trautfon unb der Herr von Mollart zum Palatin, 
unb madten in be8 Königd Namen ben Vorfchlag, daß er felbft 
den Landtag eröffnen molle, worauf die Stände beider Religionen 
in Beifein des Palatinu8 und ber mährifchen Abgeordneten ¿us 
fammenfommen , und ihre 9totbburft vortragen follten. Die evan: 
gelifhen Stände, denen Xfchernembel bie8 vorgebradt, gingen 
nicht darauf ein, und drangen beim Könige, ber am Podagra das 
nieder lag, um Aubienz und Befcheid. Diefer erfolgte durch ben 
Grafen Trautfon in unvermutheter Form. »Die evangelifhen Stände 
»werden den König bod) nicht bei ben Füßen aufhängen, fonbern, 
»weil &. M. fo übel auf, biefelbe vier oder fünf Tage nod) verfcho- 
»nen.« Dierauf fibergaben fie das oberrábnte Memorial, worauf am 
20. Februar ben im Landtag verfammelten Ständen eine fie nicht im 
im Geringften zufriedenftellende, bem Werfprechen, melche8 ber 
König bem Palatin ſowohl alg den mährifchen Abgefandten gege- 
ben, zumiderlaufende Nichts fagende Refolution den Palatin zuge: 
ftellt, unb von biefem abgelefen ward. Tburzo, hiedurch von ben 
königlichen Rátben getäufcht, mar darüber fo entrüftet, daß er mit 
ben mábrifd)en Abgefandten fogleid) nad) Hof fuhr, um fid) zu ber 
urlauben, unb den geheimen Räthen fowohl al8 bem Nuntius bie 
gefährlichen Folgen, welche bie Nichtbefriedigung der Stände nad) 
fid) ziehen miiffe, ernft und nadjbrüdlid) vorftellte. Die geheimen 
Räthe baten ibn, big zur gútliden Deilegung der Sache zu blei- 
ben, unb felbft einen Auffa& zu verfaflen; fie verfpracdhen, daß 
der König benfelben fo unterfchreiben folle. Da entwarf Thurjo 


1) Rauppadı III. C. 283. 
3) Am 5. Februar 1610. Rauppach III. ©. 288. 
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bie vier Puncte des obigen Decrete8, welche wieder von ben Stan: 
den gegenfeitig befprod)en, unb in einigen verbeffert enblid) am 
fanbtage !) fund gemacht, unb einige Tage darauf wie erzäh- 
let worden, von Tburzo mit fchriftlicher Urkunde beftátiget wor: 
den ?). 

Mathiad ordnete vor Allem feinen Kämmerer und vertrauten 
Sendling Rudolphi, weldhen er vor ¿wei Jahren, während feines 
Zuges gegen Prag nad) Rom gefendet batte, um fein Benehmen 
zu rechtfertigen, nad) Prag, Brüffel und Madrid mit Aufträgen 
an bie fpanifche Botfhaft, den Erzherzog Albrecht, unb bie Köni- 
gin Sfabella ab; bie Auffáge ber Verbaltungsbefehle, bie er erhielt, 
find theild von Khlefl corrigirt, theil8 von ihm eigenhändig gefchrie- 
ben 3). Er follte vor allem die Nachgiebigkeit des Königs gegen bie 
Proteftanten, weldye Madrid unb Rom fo übel genommen ward, 
in ihrem wahren Lichte darftelen: »bie Stände augsburgifher Gon: 
»feffion hätten von langer Zeit ber unterftanden, bie ungarifche 
»Krönung zu verhindern, nur baburd), daß ber König ihnen fo 
»weit nachgebe, fei die Huldigung erhalten worden; darüber fei bet 
» König fammt feinen Räthen zu Rom in ben Kirchenbann verfals 
»len, und vom Könige von Spanien und anderen Batholifchen 
»Fürften Etwas fremder behandelt worden, was er aber gebulbig 
vertragen, nur um ben Frieden zu erhalten. Indeflen wären die 
»proteftantifchen Stände felbft Durch biefe$ Zugeſtändniß nicht befriebi- 
»get; fie wollten feine Gründe annehmen, unb feine Steuern be: 
„willigen, biö fie nicht ihre Begehren gänzlich erhalten. So forber: 
»ten nun aud) die Städte und Märkte, bie Befegung der höchften 
»Stellen der Lanboberften und Felbmarfhal8 , des Hofkriegsraths 
»und der Kammer ber SSerorbneten und der Räthe für fido, feien, 
»fo oft ihnen Etwad verweigert würde, mit Drohungen gefaßt, 
»und festen burd) ihre Verbindung das Haus und das Land in die 
»höchfte Gefahr. Da ber König feinen unb feiner Nachfolger Rech⸗ 
»ten Nichts vergeben Bonne, aud) bei der Nachwelt feinen guten Nas 
»men, alg ob unter feiner Regierung Alles diefe8 aus den Händen 
»gelaflen worden mare, nicht gefährdet werben Pónne, fo fei fein 








1) Die ausführliche umftánblidje Erzählung biefer Verhandlungen vom 21. 
Februar und 6. März bei Rauppad 111. €. 286—294. 

3) Am 27. Februar. 

2) Verbaltungsbefehle v. I. 1610. Beilage Nr. 276. 
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»anderes Mittel vorhanden, ald eine Sufammenfunft der Erzherzoge 
»wodurch biefem Uebel abgebolfen würde. Stubolpbi foll bei feiner 
»Durchreife durh Mainz und Trier bie ihm für die beiden Churfür: 
»ften eingehändigten Beglaubigungfchreiben übergeben und auf bie 
»3ufammentunft dringen.« 

Die Betreibung der Zufammentunft war eigentlid) der Haupt: 
gegenftand feiner Sendung; er follte fid) fomobl mit bem fpanifchen 
$SBotídjafter, al8 mit bem Erzherzoge Albrecht befprechen, wer, 
warn und wo man gufammenfommen folle ; am beften wäre es, wenn 
alle Erzberzoge an den Kaifer fchrieben, daß die Uneinigfeit zwi: 
fen ihm unb bem König ben Untergang des Hauſes herbeiführe, 
und daß fie in'8 Mittel treten wollten, bie Ausfibnung zu bewirken. 
Rudolffi fol darauf bedacht fein, wie man ben Papft und ben 
König von Spanien mit in diefe Verhandlung ziehe, und wenn bei 
ber 3ufammenfunft auf eine Union gebrungen würde, wie Gal; 
burg zu bewegen wäre, berfelben beizutreten, und durch ben Papft 
unb den König von Spanien aud) der Beitritt von Bayern und 
Paffau zu ermirfen wäre. Zu einer Vermáblung fei der König ge: 
neigt; ba aber der meiften Blutéfreunde Wunſch dahin gebe, 
daß er eine deutfche Prinzeffin wähle, fo fei mit der tirolifchen, 
bie fo geringes Deirathögut babe, bem Könige nicht geholfen. Ru: 
bolffi foll tracbten, durch den Botſchafter den König von Spanien 
zu bewegen, bag er fid) diefer Sade annehme, indem er das Befte 
hierzu thun fónne. Ernft von Mollard tradite nur, ben Kaifer von 
Neuem zu erbittern, da derfelbe vom Könige Spaniens fo bod) ge: 
achtet merde, fo werde er baburd) nur in feinen Bubenftüden be: 
ftártt. Wenn Herzog Albrecht Forderungen aus der Berlaffenfchaft 
Erzherzog Ernft'8, und fein eigened Deputat vorlege, fo fet 
ber Reverd Erzherzog Ernft’3 unbeftreitbar ; und hinfichtlich des von 
Albred)t al8 Erzherzog von Defterreih von Mathias geforderten 
Deputat8, indem der Erzherzog forderte, bag bie Zahlung desfelben 
feit ber Seit, alg Mathias der Herr diefer Länder, von ihm zu lei: 
ften fei, trügen S, M. einiges Bedenken, indem baéfelbe nid)t von 
Ungarn unb Defterreid), welches abgetreten worden, fondern von 
den böhmifchen Landen, welche der Kaifer nod) inne habe, herrühre. 
Aud babe der König bem Kaifer durd) ben Prager Vergleich‘ feinen 
Antbeil an den oberöfterreichifchen nnd vorderöfterreihifchen Landen 
abgetreten. 

Begebenheiten werfen ihren Schatten vor fid; ein kleines 
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Wölkchen am äußerften Rande des Gefichtökreifed auffteigend, Pine 
bet ben nahenden Sturm dem erfahrenen Schiffer, welcher, bie na- 
bende Gefahr im voraus gemabr, bie Segel einrefft und das Tau: 
werk anftrengt. Als Tfchernembel in feiner oben erzählten Aubienz 
beim Könige es für eine Verläumdung erflärte, daß die evangeli: 
fhen Stände entichloffen feien, wenn fie Nichtd ausrichteten, fid) 
wieder bem Kaifer zu ergeben, waren bereits Anzeichen eines neuen 
nahenden Gewitters in der Luft. Kblefl, der große Mettertunbige po« 
litifcher Meteore, und erfabrne Steuermann ſchrieb ſchon zu Ende 
be8 Fabre 1609 an Erzherzog Ferdinand, ihn von dem umlaufens 
den Gerüchte neuer Untergebung der abgetretenen Länder an ben 
Kaifer in Kenntniß zu feben, unb ihn hierüber um eine Aeußerung 
feiner Meinung zu bitten. Leider ift biefe8 wichtige Schreiben nicht 
mehr aufzufinden, dafür aber ba8 nicht minder wichtige des gehei- 
men Rathes und Leiterd des Ferdinandeifhen Gabinet8, des höchſt 
fiaatöflugen Zreiherm Ulrid) von Eggenberg vorhanden, welchem 
Ferdinand das Schreiben Khlefl’8 mitgetheilt, und das Gutachten 
feines Minifterd darüber verlangt hatte: »Er fei ,« fagt Eggenberg 
in feiner Antwort an Ferdinand, »anfangà über Khleſl's Schrei: 
»ben wohl Etwas erfhroden, theild wegen der Gefahr, womit bie 
„Religion von Neuem bedroht fei, theild weil dasfelbe wohl als 
»eine Falle für Ferdinand angelegt fein könne, in die er ihn nicht 
»zu gehen warne ; denn, wenn etwas Wahres daran fei, daß bie 
„abgetretenen Länder fid) wieder bem Kaifer untergeben wollten, fo 
»tónne (ed möge biefe Verbindung zu einem Nefultate führen ober 
»nicht) wenn der Erzherzog mit unterfchrieben, ibm biefe Unterfchrift 
»beim Kaifer zu großem Nadtbeil gereid)en; wenn Ferdinand bin: 
»gegen auf irgend eine Weife zu verfteben gebe, daß ihm ber Vor: 
»fchlag nicht mißfalle, fo fei zu fürchten, der König ergreife aus 
»Verzweiflung einen, ber Religion, fei es in Böhmen, fet es in 
»Defterreich, höchſt verderblichen Entfchluß. Gr ratbe daher, Ferdi: 
»nand mü(je fid), wie bisher am ficherften und rühmlidhften für ibn, 
vin der Mitte halten; dem Könige hierüber zu fchreiben, wie 
„Khleſl anbeute, fei unnüg, ba diefer nicht felbft an den Erzherzog 
»gefchrieben ; es fei weit unverfänglicher, Khlefin, ber es ohne Imeis 
»fel dem Könige mittheilen werde, zu antworten: Sr. Durchlaudht 
»thue es unenblid) leid, daß der König in foldyen Kummer gefeget 
»werde, weil es jid) aber um bie Religion unb die Ehre Glotte8 
»handle, fo zweifle Se. Durchl. nicht, der König würde fid) fo mehr 
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»auf Gott fügen, unb von deffen Almadt Beiftand, Hilfe und 
»Errettung erwarten ; wie Se. D. nicht yweifle, bag, was bie Pepe: 
v»rifden Defterreiher an die Ungarn gelangen laffen, nur darauf an: 
»gelegt fei, Se. fónigl. Würden zu fehreden, und biefelbe zu nod) 
»unverantwortlicherem 3ugeftándniffe zu zwingen, fo zweifle er aud) 
»nicht,, daß fid) der König hierdurch in feinem Eifer für die Neli: 
»gion nicht erfálten laſſen, unb lieber mit Gott Etwaß leiden, als 
wohne Gott der größten weltlihen Glüdfeligfeit entbebren merde, 
»Meil zur Abwendung alles der Religion unb bem Haufe drohenden 
»Uebels fein beffere8 Mittel alg bie Verſöhnung und Vereinigung 
»be8 Kaifers unb des Königs, fo bitte ber Erzherzog biejen, bie 
»3ufammentunft ber Erzherzoge obne Sáumnig zu befördern, unb 
vfür'$ erfte einen Gefanbten an ben faiferl. Hof zu fenden; würde 
»ber Beginn nicht auf biefe Weife vom König eingeleitet, fo würde 
»bie Zufammentunft zweifelsohne fruchtlos ablaufen, und nod) Alles 
vin größere Verwirrung geraten, ©. D. erwarteten das Befte von 
»Herrn Kblefl, ber, am beften wiffend, wie wichtig bie Verfóbnung 
»zwifchen Kaifer und König, ein treuer, aufrichtiger unb emfiger 
»Defórberer berfelben fei, wie denn aud) der Erzherzog feinerfeità es 
van Allem, mag möglich, nicht ermangeln laffen wolle. In Betreff 
nbeffen, was in Spanien wider Se. fónigl. Würden geredet unb 
»gebanbelt ‚worden fein folle, würden fid) S. D. fleißig erfunbis 
»gen, darüber weitere Rüdfprache pflegen, unb (id) dort oder ans 
»derwärtd verwenden, um bem König einen Beweis zu geben, wie 
»fehr er des Königs Perfon und bdeffen bisher erzeigten und noch 
»mebr verhofften Eifer Hoch zu fchägen wife 1). 

Kblefl theilte das Schickſal vieler großen Staatdmänner, mel; 
che zwijchen zwei einander ftet8 entgegengefegten Parteien den Mit: 
telmeg einzuhalten trachten, von ben äußerfien beider Parteien 
fatíd) beurtheilt, unb bitter angefeindet zu werden ?). Bei bem 


2) Schreiben Eggenberg’s an Erzherzog Ferdinand vom 2. December 1609. 
Beil. Nr. 282. 

2) Der Erzbifhof von Salzburg (Wolf Dietrich von Raitenau, welcher in gez 
beimer Verbindung mit ben proteftantifchen Fúrften ftanb), erzählte im 
Februar 1609 einem neuburgifchen Abaefandten: 

: „Ein vornebmer Oeſſterreichiſcher Herr hab bet ibm alfo indicirt, 
„daß Glófel (o viel umb das Haus Defterreid) verdient, und billid) in 4 theil 
„geviertheilt, Ihre Saft. May. König Mathias , Ergberzogen Marimis 
„liano unb Ferdinando jedem ein theildavongeuolgt werden folte; SS3ermelbet 
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Herzoge von Bayern unb feiner Tochter der Erzherzogin zu Gira 
war er wegen der miflungenen Unterhandlung ber Vermáblung des 
Königs Mathiad mit einer baprifdjen Prinzeffin in Ungnade gefal: 
len ?). Wie einerfeitö bie Evangelifchen wider ihn al8 einen Zeloten 
fchrien und proteftirten, fo ward er in Spanien als ein $Begünftiget 
derfelben auf often der Eatholifchen Religion verfchrien und anges 
griffen; wie Tſchernembel zu wiederholten Gelegenheiten alg fein 
Gegner aufgetreten, um ihn aus bem Rathe des Königs zu entfer: 
nen, fo gleichzeitig die Königin Margareth, bie Schweſter Ferdi: 
nand'3, welche ihn bie von Mathias ben Proteftanten gemachten 
Zugeftändniffe, wider welche Khleſl bod) fo ernft proteftirt batte, 
Schuld gab. In ben, während drei Monaten (Xuguft, September, 
October) nacheinander an Mathias und Khlefl abgelaufenen Schrei: 
ben batte bie am fpanifchen Hofe fo einflußreiche Königin auf ihres 
Bruderd Ferdinand’s Anfinnen ihrem Obeim Mathiad mit Bore 
würfen über bie den Proteftanten ¿ugeftandene Religiongfreibett, 
über die Verleihung hoher Aemter an biefelben, über fein unfatho- 
liſches und unfittlidje8 Leben mit einer Beifchläferin, über bie abge: 
brochene Unterhandlung der Vermáblung mit ber bayrifchen Prin: 
zeffin überhäuft, und begehrt, daß er einen refidirenden Gefand- 
ten am Hofe zu Mabrid halte. Mathias bieburd) fhon aufgefta- 
chelt, überließ es Khlefin, wider die Königin als fein Vertheidiger 
aufzutreten, und Serbinanb'8 Dazwifchenfunft zur Begútigung ber 
Königin zu erfuchen. Hierauf bezieht fid) bie, Spanien betreffende 
Stelle des oben ausgezogenen Schreibens des Freiherrn von Eggens 
burg an Ferdinand. Mathias , burd) bie drei Schreiben ber Erzber: 
zogin beleidiget, übertrug die Antwort auf biefelben Khlelln , der 
ihr unumwunden in des Königs Namen die Wahrheit fagte ?): 
»Es befrembe den König nicht, daß über ihn Viele8 gefprochen und 
»geurtheilet werde, was fid) von jeher Könige und Zürften, ja fo: 
»gar bie Apoftel und Chriftus hätten gefallen laffen müfjen, wohl, 


„ferner, da es Khleſl danieder in Ceffterreid) nicht recht anſchlagen follte, 
„ee fid) bald nadjer Prag verfügen und alles verrabten würde.“ 
Aus dem Berichte des Theophitus Richius an ben Pfalzgrafen 
von Neuburg ;5. Februar 1609. aus dem Münchner Ardive, 
1) Schreiben Herzog Wilhelm’s an feine Tochter, Erzberzogin zu Grat, vom 
1. April 1609. Beilage Nr. 254. 
2) Schreiben Khleſl's an die Erzherzogin vom 8. December 1609. Beil, Nr 268. 
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»aber befrembe es ihn febr, bag Jemand fo vermejfen fein tónne, 
»ihn der Religion zu berbád)tigen, ba er bod) oft genug beichte 
»unb communicire (fein Beichtvater fei ein Franziskaner), unb fid) 
»den Beftrebungen ber Evangelifchen nad) Möglichkeit entgegendäm⸗ 
»me; alles, was den Proteftanten gewährt worden, fei nicht bie 
»Schuld des Königs, fondern bes Kaiferd, ber mit bem üblen 
»Beifpiele ber in Böhmen und Schlefien durd ben Majeftätsbrief 
„gewährten Religionsfreibeit, bie bamiber in Defterreich getroffenen 
»Mafregeln lähme. König Mathias begehre für feine Perfon als 
»Katholit zu leben unb zu flerben. Er beziehe fid) auf feine früheren 
unmittelbar unb durd bie fpanifde Botfhaft zu Prag mittel: 
»bar gemadjten Berichte und Proteftationen, indem Alles nur aus 
v9totbwenbigfeit, und wider feinen Willen und Rath gefchehen. 
»Kaifer Carl und Ferdinand, unb der damalige König von Frank: 
»reid) würden bei folgen. Zuträgern, denen man Gehör gebe, wes 
»gen ber ihnen von ben Holläudern, Seeländern und Dugenotten abge- 
»nöthigten Zugeftändnifle aud) nicht für fatbolifd) gelten: bag man 
»zu Madrid dergleichen von einem nahen Blutsverwandten glau: 
»ben könne, empfinde der König tief. Daraus könne nur Uneinig: 
»teit und fdjdblidyer Verbruf entíteben , und der König dahin ge: 
»bracht werden , bag er nur für feine Perfon fatbolifd) bleibe, und 
»Alles andere gehen laffe, wie ed möge. Mas das Privatleben des 
»Königs betreffe, fo abfolvire ihn feiner Sünden fein Beichtvater, 
»ber König fei einMenfch, und babe nie Profeffion von Heiligkeit 
»gemacht, folben Schwächen feien weltliche unb geiftliche Negenten 
»be8 Staatd unb ber Kirche unterworfen; Niemand fónne aber 
»behaupten, daß ber König, ohne Reue darüber zu empfinden, bars 
vin beharren wolle, wie fónnte ibm ber Beichtvater ohne Reue 
»bie Abfolution ertheilen? Eine foldje Gewiflenserforfehung paffe 
»fchlecht zu politifchen Verhandlungen, unb fei weder eines vernünf- 
»tigen weltlichen Rathes, nod) gemiffenbaften Geiftliben würdig. 
»Ueber bie bayerifche Heirathsſache könne er, Khleſl, bie befte Auskunft 
»geben, ba fie von ibm unter dem Siegel des größten Gebeimnife 
»ſes eingeleitet, und burd) den Störer alles Friedend Haniwald, 
»welchen Rudolph befhalb nad) München gefandt, bintertrieben, 
»von Bayern felbft abgebrochen, und vom Erzherzoge endlich wider 
»Billen aufgehoben worden (ei, um feine Gedanken auf eine florens 
»tinifche oder tirolifche Prinzeffin zu heften. Herzog Wilhelm fei ein 
»zu ffrupulófer alter Herr gemefen. Herzog Marimilian fet des 





170 





»Kaiferd bebürftiger, von bem allein alle Dinderniß herrühre, indem 
ver Khlelln nie bie geringfte Schwierigkeit gemacht, fonbern nur der 
»Sónig ber Sache überbrüfig, diefelbe babe fallen laffen. Einen 
»Bothfchafter zu Madrid wolle ber König gerne halten, fobalb er 
»ba8 nöthige Gelb hiezu habe. Die Beibehaltung lutherifcher Des 
»amten in hohen Stellen fei unerläßlich, weil leider! unter ben Ka: 
»tbolifen febr Wenige hiezu fähig, bie Fabigen fid) nicht gebraudyen 
»laffen wollten; fo babe man die Landhauptmannfchaft in Oberdfter: 
»reich einem Lutheraner verleihen müffen, und Erzherzog Ferdinand, 
»welcher ebenfalls bisher einen lutherifchen Landhauptmann in Step: 
»ermatf. und andere Proteftanten in Aemtern babe dulden müffen, 
»gälte deßhalb nicht weniger für einen eifrigen Katholiten. Solche 
»Einftreuungen und Zwietradhtöftiftung zwifchen Blutsverwandten 
»feien des P. Requefens Werk, der ald Mind in feinem Klofter be: 
»ten und predigen, und ohne Kenntniß öſterreichiſcher Privilegien 
»unb Zandeöfreiheiten über folche Dinge zu fprechen fid) nicht anmafe 
»fen folte. Woher fold)e Zuträger ihre Nachrichten und Kenntniß 
»be$ Landes nähmen, miffe er nicht, ob aus Zeitungänachrichten 
»oder aus Infpiration des heiligen Geifte8; bie erften verdienten 
»teinen Glauben, bie zweite müßte erft burd) Wunder beglaubiget 
»werden. In Defterreid) würde dies Fein Tbeologe gut heißen tóns 
»nen, die Königin möge verzeihen, wenn er fo ſcharf fpreche, es 
»fei bie Wirkung ber foharfen öfterreichifchen Luft. Mas endlich 
»bie Uneinigteit zwifchen Kaifer und König betreffe, trage jener 
»allein die Schuld, indem er feinen Gefanbten des Königs vorlaile, 
»ihm den fóniglicen Titel vermeigere, bie abgetretenen Lander burd) 
»Berbeifung größerer Religionsfreiheit aufwiegle, bie vom Könige 
»Abgefchafften aufnehme und befórbere, wiewohl von Seite bes letz⸗ 
»ten Alles gefchehe, um bie Einigkeit herbeizuführen. Auf beffen 
»Befebl babe er dies offen aber Etwad deutſcher gefchrieben, 
»mweil er geiftlich, und in einem Alter, wo ibm höflichere Worte 
»nicht mehr anftänden ; bie Erzherzogin, bie fid) (ald Nonne) 
»Gott ergeben, und bie Ceremonien nicht achte, werde ibm feine 
»Freiheit um fo leichter verzeihen. Der König liebe bie Erzherzogin 
»Königin wie feine Seele, und nehme ihre Ermahnungen eben fo lieb: 
»teid an, als fie gegeben vourben.« 

Sn bem Schreiben Khleſl's ift vorzüglich ber von ber Erzher⸗ 
zogin ihm gemachte ungerechte Vorwurf, bie Heirath mit der bay: 
tifchen Prinzeffin verhindert zu haben, umftánblid) abgelehnt. Er 
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erzählt, wie zuerft Hanimald biefelbe von Seite Rudolph's hinter: 
trieben, wie dann Khlefl fogar bie Auslieferung der Weiböperfon, 
an der man fid) in Bayern geftofien, zugefagt, wie Dennoch bie 
beiden Derzoge von Bayern ihre abfchlägige Antwort, mit ber 
Uneinigleit zwifhen dem Kaifer und dem König entfchuldiget, 
unb ald Rubdolffi (welchen Mathiad nad Spanien gefendet batte 
von ba zurüd, Khlefl fid an ben fpanifchen Botichafter mit der 
Aeußerung gewendet, bag, wenn er nicht ficher fei, bie Heirath 
zu bemerfftelligen, es um fo beffer fei, bie Sache ganz fallen zu laffen, 
alg der König nad) ben (über feine Mannestraft) erhobenen beleibis 
genden und von ihm tief empfundenen Zweifel wenig Luft zu biefer 
Verbindung habe. Diefe ausweichende Aeußerung verzieh ibm Herzog 
Marimilian (welcher fid) ¿ulegt ber Herzogin Magdalena wegen 
bod) anders befonnen, unb begbalb an Spanien gewendet zu ba: 
ben fcheint) eben fo wenig, alg er ben Antbeil, den Kblefl an der 
paffauifhen Coadjutorwahl zu Gunften Erzherzogs Leopold genom: 
men, vergeflen. Wiewohl feit jener Wahl ſchon vierzehn Fabre 
verflofien waren, unb vor drei Jahren, alg Kblefl fid) entfchuldigend 
an ibn und Herzog Wilhelm gewandt, Beide ibm (doriftlid) bie 
Wiederaufnahme in ihre Gnade zugefichert hatten, fo trug ibut 
Herzog Marimilian bod) nod) immer bie vereitelte Coadjutorswahl 
von Paffau nad), und war neuerdings durch Kblefl'8 Aeußerung (von 
byperkatholifhen Zwifchenträgern erfunden oder vergiftet) wider ben. 
felben febr ungünftig geftimmt, mie died aus ben feinem Agenten 
Srivelli gegebenen Weifungen, und beffen mitgetheiltem Memorial 
erhellt; er befahl ibm, auf Khleſl's dortige Umtriebe rwadfames 
Auge zu haben, damit nicht daraus ber Fatholifchen Religion unver: 
befferlicher Nachtheil ermachfe. Sn dem erwähnten Memorial mets 
den Kblefln bie paffauifche Wahl, bie Veruneinigung Rudolph’s 
mit 9Ratbia8, unb dann Reden, die er wider Mar geführt haben 
fol, Schuld gegeben. »Er batte fid) vernehmen laffen, der Der: 
»¿0g von Bayern babe burd) ben Kapuziner Y. Brundufi, ben 
mer ded Herzogs Unterhemd nenne, bei dem König von Spanien 
»und anberwärtd den König Mathias als nicht gut fatbolifd) vers 
»leumden laffen, der Kaifer babe ibn, Khlefl, aus Wien abichaf- 
»fen wollen, er babe aber nun den Kaifer aus Ungarn, Defterreid) 
»unb Mähren vertrieben. Khleſl fei«, fährt das Memorial fort, 
»vor drei Sahren nad München gefommen, um am bayerifchen 
»Dofe fid) woblgefállig zu machen, weil man ihm aber zu verfte: 


172 


»ben gegeben, daß feine Gegenwart nicht angenehm, ober wie er 
veg nenne, man ihn mweggefchafft, habe er fid) geäußert: ber Her: 
»¿0g von Bayern habe zu viel Geld, dad man ibm läutern miiffe. 
»Er habe fid) weiters verlauten laffen: des Königs Mathias Sas 
schen feien nun in fo verzweifeltem Zuftande, daß man aud) wie 
»verzweifelt darein gehe, dürfen und Tartaren zu Dilfe nehmen 
»müffe, denn auf eine SSerfóbnung bed Kaiferd und Königs fei 
»niht mehr zu denken, weil fid) auf jenen nicht im Geringften 
»zu verlaffen. Er habe endlich gar dem Herzog Marimilian entbie- 
»ten laffen, wenn biefen bie Fatholifhen Fürften zu ihrem Haupte 
»vorſchlügen, bie Proteftanten ben König Mathias erfucht hätten, 
»fih an ihre Spige zu ftellen ').« Wie an biefen Reden Etwas 
Wahres gewefen fein mag, fo ift es nid)t8 minder al8 unwahrfcheinlidh, 
daß Herzog Marimilian'8 Fatholifcher Eifer. ben König Mathias, 
ob der von den Proteftanten ibm abgenöthigten 3ugeftándniffe, 
wirflid in Spanien burd) den Kapuziner Brundufi verbächtiget 
babe. Der Herzog trug daher feinem Agenten zu Rom auf, barob 
zu wachen, daß aus Khlefl’3 Umtrieben Nichts der Fatholifchen Reli: 
gion unb der Einigkeit Bayerns und Defterreihd Nachtheiliges 
entftehe. Grivelliantwortete hierauf: bag ber Cardinal Lanfranco, bem 
er im Sinne der Depeſche von Khleil gefprochen, diefen fon von 
folder Seite kenne, und daß ber Papft von Lanfranco hievon in 
Senntni& gefebt, in feiner Unterredung mit Grivelli felbft in bie 
einzelnen Umftánde eingegangen, unb befonderd über Khleſl's Hoff: 
nungen auf die Gardinaldwürde gelacht unb gefagt, daß dies bloße 
Prablerei Kblefl'8, unb bag der Herzog die Reden und Handlun- 
gen eined folchen zu Rom genau befannten Menfchen nicht achten 
dürfe; dennoch war es berfelbe Papft, welcher Kblefln noch vor 
fünf Monaten zur Belohnung feines apoftolifhen Eifers zum apo» 
ftolifhen Prediger ernannt batte, berfelbe Papft, der ihm adt 
Sabre bernad den Garbinal&but verlieh. 

Kblefl'8 fernbinfebende Klugheit batte nicht erít den Augenblid 
beranfommen laffen, wo bie vorauszufebenden Vorwürfe des fpanis 
(hen Gabinet8 über bie ben Proteftanten gewährte Urkunde vom 
19. März über den König unb ihn felbft als deffen vertrauteften 
geheimen Rath hereinbrechen würden ; fchon ſechs Wochen nad) je: 


*) Memorial alè Beilage zur Weifung Herzogs Mar an Grivelli, am 10. Fe: 
bruar 1610, Beilage Nr. 267. 
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ner von ben Proteftanten fogenannten Gapitulation hatte er an 
die Oberin der Himmelpfortnerinnen , welche in vertrautem Brief: 
wechfel mit der Königin Margaretha ein, eigentlich für biefe be: 
ftimmtes vertraulid)e8 Schreiben gerichtet, in welchem er bie von 
dem König ergriffene Mafregel, bie er nicht8 weniger al8 billige, 
mit ber 9totbmenbigfeit, worin fid) Mathias befand, den Protes 
flanten Etwas zu gewähren, um nicht bie Krone und alle Lander 
auf das Spiel zu fe&en, entfchuldigte. Er verbürgte fid) in biefem 
Schreiben, bag Mathias fo gut Fatholifch ald er felbft (was er viels 
leicht mit der reinften Wahrheit verfichern konnte). Selbft Erzherzog 
Marimilian, der immer zugegen gewefen, habe gemeint, daß es un: 
möglich gewefen, in fo bedrángten Zeitumfländen anders zu handeln. 
Er, Khleil, fei der erfte im geheimen Ratbe gefeffen, und habe die 
Kanzlei geführt, al8 aber bie anderen geheimen Räthe diefe8 Reful- 
tat herbeiführen gewollt, hätten fie ihn und Erzherzog Leopold 
von ben Berathungen ausgefchloffen, und ohne fie Beide das Wert 
in drei Sagen vollendet. Des Königs Abficht fei aber immer gewefen, 
bierburd) bie &utberifd)en nur zur vereinigten Dulbigung zu bewegen, 
unb feiner Zeit Die Artikel wieder aufzuheben , dies habe ber König 
burd) ibn Khleſl, aud) bem Papfte fehreiben laffen, ber, wie der 
König von Spanien zur Hilfe bereit fein würde , fobald Kaifer und 
König ausgeföhnt wären. Er könne alg Geiftlicher das Gefchehene 
zwar nicht billigen, aber Kaifer Carl V., Ferdinand L, Marimis 
lian II., hätten viel Schwerered, Gefährlichered und Verantmort: 
eres in Religionsſachen gethan, und wiewohl bietbu rd) der Kate 
fer nicht entfchuldiget werde, fo bedienten fid) doch politifche Räthe 
folcher Beifpiele, um ihre Herren zu ähnlihen Maßregeln zu über: 
reden. Die Sünde, moburd) viele taufend Seelen verdammt wurden, 
fónne er nie loben, aber Klagen ohne Gewährung von Mitteln, bem 
Uebel abzuhelfen , bringe nur zwedlofen und fehädlidien Verdruf 
Er wolle firafen, und zugleich nü&en. Strafen allein fei tyrannifch, 
firafen und bierburd) nü&en, fei chriftlid. Man gebe dem König 
nur eine verfländige gottesfürchtige eifrige Gemahlin, fo fei Allen 
geholfen, fonft fei Alles verloren. Der König babe des Gelde8 mil: 
len die florentinifche Prinzeffin im Auge. Diefer Wahl habe er fid) 
mit aller Kraft entgegengefebt, weil Weisheit über Gold, und des 
Königs Sinn auf Bayern gerichtet, wogegen aber fo die Katholis 
fchen als Proteftanten fid) fe&ten, weil fie die Einigkeit fürchte 
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ten '). Er babe das Werk in bie Hand der Königin Margarethe . 
gelegt, Fame es zu Stande, fo fei bie Gragerifche Linie befriebiget, 
die Erbfolge vorgefehen, ber Religion wieder geholfen. Kblefl bittet 
bie Schwefter Grunbergerin b. i. die Priorin, um ihre VBrautigam8, 
b. i. Chrifti willen, der Königin Margareth zu fehreiben, bie Kö- 
nigin wiffe, daß er mit ihrer Frau Mutter vertraut, das Vertrauen 
ihrer Söhne erhalten habe, ibn fenne aud) die Frau von Mollard, 
bod) mas braude es folder Kundfchaften, man prüfe feine Abficht 
und Gründe, unb handle barnad). Hätte er am 19. Mär; (bem 
Tage der gegebenen ReligionSurfunde) fohreiben follen, würde er 
nicht anders gefchrieben haben; damals fei er und Erzherzog Leo: 
poíb fo übel behandelt worden, daß beide ihrer Bisthúmer entfagen 
wollten; feitbem reue e8 Herrn und Knecht, bag man nicht ihrem 
Rathe gefolgt. Das große Feuer habe nun ber heilige Seift Etwas 
gedämpft, er hoffe, daß man nun aud) den Raifer und König 
vergleichen, unb ber Keber Kette brechen merde. Der König und Erz⸗ 
berzog Ferdinand feien Ein Sinn, und er fet an eben verfloffenem 
Tage an diefem gefandt worden, um bag Unkraut, dad der Teufel 
pflanzen wollte, zu vertilgen. Der Schluß des SBriefe8 lautet faft 
fcherzhaft: »Nun ſchließe id) Schweſter Grunbergerin , ihr miiffet 
»fein artig fein, bie8 alles fein ſchreiben, und thut ibr8 nicht, fo 
»babt ihr an mir Disciplinen , ober fo viele fcharfe Faftenpredigten 
pyu erwarten, als ihr Euer Lebelang eingenommen, Es ift nit um 
»ein ſchmeckendes fpanifches Mefen zu thun, fonbern um den Gerud) 
vder fid) bis in'8 ewige Leben erftredt 2).« 


1) Weil fo fid) bes Verftandts halber fürchten. 
2) Schreiben an bie Priorin vom 3. Mai 1609; von Khlefl eigenhändig 
rubricirt: an bie Grunbergerinim Glofter, baß fie ſolches 
n Qifpanien fdidben foll, ber Khünigin Margaretb. 
Beilage Nr. 256. 


Schstes Bad. 


Tſchernembel, ber Tribun ber öfterreidhifchen Stände wider Khiefl, welcher 
in feinem Gntlaffungsgefuche die Freiberren von Mollarb und Preyner 
verbächtiget. — Der Churfürftenverein wird von allen Seiten betrieben. — 
Briefmechfel zwifchen Rubolph und Mathias über bie Nachfolge auf ben 
Kaiferthron. — 3ufammentunft der Gburfürften unb der Erzherzoge zu 
Prag. — Zufammenziehung von Krieggvol? zu Paffau. — Inftructionen, 
Öffentliche unb geheime, Könige Mathias für feine Befandte nad) Prag. — 
Verhandlungen allba. — Wiederholte Reifen des Herzogs von Braunfchweig 
zwiſchen Prag und Wien mit Borfchlägen des Vergleiche, ber endlich am 
15. September abgefchloffen und fund gemadjt wirb.- Das zu Paffau 
unter bem; Oberften Ramee verfammelte Kriegsvolt droht Meuterei und 
Einfall in Oefterreid) oder Böhmen. — Eifrige aber vergebliche Bemühun: 
gen des Herzogs, biefen zu verhindern. — Lebbafter fBriefroed)fel ber 
Stände ob ber Ens in Betreff des erft befürchteten barn gefchebenen Eins 
faUs bes paffauifchen Kriegsvolks, das durch Defterreid) nad) Prag zieht 
und bie Stadt feindlidh behandelt. — Khlefl, bie Seele ber Verhandlun⸗ 
gen zu Wien an ber Spike ber geheimen Käthe des Königs. — Gehei- 
mer Briefwechſel Rudolph's mit ben ófterreidjifdjen, und feines Bruders 
mit ben böhmifhen Ständen. — Fürftenberg, S ofenberg und Andere 
aus ben böhmifchen Ständen, die Werkzeuge bed Königs. — Die Begeb: 
ten der böhmiſchen Stände. 


Di politifdyen Begebenheiten, in welche Khlefl durd) Rath ober 
at eingriff, nöthigen und, wenn nicht zur ausführlichen Erzàb: 
lung, bod) zur kurzen Berührung derfelben. Bei zwei auf einem Fa- 
ben aufgebangenen Kugeln, deren eine an bie andere anprallt, 
wäre die Fortbewegung biefer ohne den Stoß jener unerklärlich. 
An Kblefl, deffen Character in fid) wie eine Kugel ganz gerundet, 
fließen gar viele andere Kugeln feiner Feinde und Gegner an, bie 
ibm ihre Bewegung mittheilten. Unter die heftigften folder von 
außen erhaltener Stöße gehören die Angriffe Tſchernembels, von 
denen im vorhergehenden Buche und verflofienen Sabre ſchon zu 
wiederholten Malen die Rede gemefen, unb mit deffen erneuerter 
Ausfälle Erzählung wir aud) diefes beginnen, Da bei der Verhand- 
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lung der SReligion8freibeiten zu Wien bie mährifchen Stände als 
Vermittler zwifchen den zu Dorn verfammelten evangelifchen, öfter: 
reichifchen und dem Könige aufgetreten waren, unb ihre Abgeord: 
nete von biefem die mündliche 9Berfid)erung der Anerkennung ber 
Städte und Märkte alg vierter Stand erhalten hatten, wandten 
fid) die Defterreicher an bie Mährer durch eine Gefandtfchaft *), de: 
ren Leiter Zfchernembel. Er hielt an bem mit Beginn des Sab. 
reg ?) 1610 zu Ollmütz unter Vorfik des Landeshauptmanng, 
be8 Garbinal8 von Dietrichftein eröffnetem Lanbtage eine lange, 
wohlgeftellte Rede, um fid) im Namen feiner Aborbner heftig dar- 
über zu befchweren, daß bie am neunzehnten März des vorigen 
Sabre gewährte Gapitulation (wie die Proteftanten jene Refolution 
zu nennen fortfubren) nod) immer nicht vollzogen, nod) immer nicht 
einmal fund gemacht worden fet. Er flagte, daß wider die Katho- 
lifen in feiner Sad)e Etwas auszurichten fei, bag der König Nichts, 
das feiner Zufage mehr ¿uwiberliefe, tbun könnte, als auf ber Tren: 
nung des vierten Standes von den anderen zu beharren ; bie höch— 
ften Stellen feien nur mit Satholiten befe&t; er habe verfprochen, 
Geiftliche nicht in den Rath zu nehmen, weil die Batholifchen Räthe 
felbft dafür gehalten, daß es Geiftlichen nicht zuftehe, fid) mit melt: 
lien Gefchäften zu befaffen. Wo Geiftlihe Land und Leute regier- 
ten, fei wenig Nube zu verfpüren. Niemand fei ein größerer und 
mächtigerer Gegner als der Bifchof von Wien, und bie von ibm 
abhängen. Niemand werde weniger angehört, alg bie, fo ber Bifchof 
nicht mit geneigtem Auge anfchaue. Von bem, mas in ber Ent: 
ſchließung fchriftlih, in der Verhandlung mündlich zugefagt mor: 
den, merde Nichts gehalten. Gà fei feine Abhilfe zu hoffen, fo lange 
- des Königs Entfchließungen von des Bifchofd Gutachten abhängen, 
ber fid) von allem Anfang her ber Gapitulation wiberfegt, und 
deffen unzeitigen Anfchlag alle öfterreichifchen Lande bisher leider 
nur zu febr empfunden hätten *), Vierzehn Wochen lang hätten fie 
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1) Die Geſandten waren: Erasmus von Tſchernembel, Helmhard von Frie⸗ 
desheim, Hans Wolfart, Bürger von Wien. Waldau II. 171, mit bem 
falfhen Datum der Gapitulation, 10. ftatt 19. März. 

3) Xm 19. Sánner 1610. 

3) Aber bem Allen zuwider ift Niemandt mer in Rátben, als unfer. Biſchof 
zu Wien, unb bie von Im dependiren. Niemand hat weniger Gehör, als 
wen ber gebacdhte Bifchof nit mit geneigten und vätterlidhen Aug anſchaut. 


177 





— — 


în Wien mit ſchwerer Zehrung Nichts erlangen können; fie feien Sr. IR; 
nad) Preßburg nachgereiſet; bie ungariſchen Stände hätten fid) für die 
Vollziehung der Entichliefung berveglid) verwendet, aber nicht ein, 
mal erhalten finnen, bag die Gefandten der drei Stände mitfame 
men zur Xubdienz gelafjen wurden; bie, fo die Sache verhanbelt, 
wollten um Nichts davon willen, unb fid) dadurch nicht für gebuns 
den erfennen 5 es fei Mar, woher aller Anftand ber Vollziehung der 
Gapitulation au8gebe (nämlich von Khlefl). Die öfterreichifchen 
Stände báten die mährifchen,, Gefandte an ben König abzuordnen, 
um ben felbem auf ihre vor zwei Monaten ?) eingereichten Be: 
ſchwerden zufriedenftellende GntídjlieBung zu erhalten und zu ermire 
fen, daß die Entichliegung und mündliche Zufage fund gemacht, 
der evangelifche Burgiridden nicht geftórt, Dampierre8 Kriegsvolk 
fogleid) abgedantt, die Belebung der höchften Aemter ohne Unter: 
febiet der Religion vorgenommen werde. Die oberften mährifchen 
Lanbdoffiziere hätten fie zur Annahme der Eapitwlation vermodht, 
an ihnen fei es, fid) berfelben nun wirkfam anzunehmen; wenn 
man ihnen nicht Brief und Siegel halte, feien mindere Leute fo 
leichter zu unterdrüden. Steiermark, Sürntben unb Grain hätten 
Gefandte an ben König abgeorbnet, fid) ihrer Intereffen (ber Evange- 
lifchen Defterreih8) anzunehmen ; diefelben miseden nächſtens erſchei⸗ 
nen. Kein Land fei. Defterreid fo nahe verwandt, alè Steiermark ; die 
beiden Länder feien fett Fabrbunderten derd) Natur usb SBlutévermanbt: 
fchaft vereinigt, unb hätten fid) immer in Ihren gegenfeitigen Nöthen 
Hilfe geleiftet. Drei Tage bemad) entlie ber Landeshauptmann 
Cardinal bie Gefandten der Öfterreichifchen proteftantifchen Stände 
mit freundlichem Gruße und der SBerfidjerung der Xborbnung an: 
gefebener Abgefanbter aus ihrem Mittel, deren SBetbaltungébefeble 
den Öfterreichifchen mitgetbett werben follten. Da bie ſteiermärki— 
{chen nod) nidt zur Stelle, fo fónnten bie Mabrer fid) nod) nicht 
cines Weiteren erflären. Xfchernembel dankte, bat, daß die mábri- 


Warumb wir aber feine Hofnung ber Remebirung bei igiger Befhaffenbeit 
zu haben anfangs vermelt fein folgende Urfad). Weil I. k. M. unfer gene⸗ 
digfter Herr mit bifen Refolutionen von bes Biſchofs zu Wien Rath unb 
Guetadjten depentirt, welche firaf8 von anfang fid) wiber bie Gapitulas 
tion gefegt, unb biefen ungeitigen Anfchlag alle dfterreimifchen Länder 
leiber! nur zu viel empfunden haben. 3wetler Gober austr. fol 
239. V. 
*) Am 11. November 1609. 
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fchen Sefanbten aud) an ben Palatin gewieſen werden, welcher dere 
malen zu Bien; vie fleiermärkifchen Abgeordneten würden fchon 
zur Stelle fein , wenn fie nicht aufgehalten worden wären. Die 
Gleichſtellung jener Lande hänge nicht von ber SSerfdyiebenbeit der 
Titel (Königreich, Erzberzogthum ober Markgraffchaft), fondern von 
ber innigen Vercimigung unb bem gegenfeitigen guten Vertrauen ab. 
Am folgenden Tage nahmen die dfterreichifchen Gefandten ihren 
Abfchied 1). 

Während bie vier Abgeorbneten der evangelifchen Stände zu 
Olmütz Hilfe unb Beiftand ber Mährer fuchten, überreichte im 
Namen derfelben Oberft von Hofkirchen zu Wien ein Memorial ; 
das barauf erfolgte Decret befchied fie, alg ob ſchon bie meiften 
ihrer Forderungen erfüllt wären 2). Die den mährifchen Abgefand- 
ten mitgegebene Inftruction war in Beziehung Kblefl'8 der Widerhall 
von Tſchernembel's Rede. »Was den wienerifchen Bifchof, welcher 
»(einige wenige mit ibm zufammengefügte Perfonen ausgenommen) 
»von Allen für einen unfriedfamen und guter politi(djer Regierung 
»fchädlichen Menfchen gehalten wird, find S. P. M. auf das höchſte zu 
»bitten, bag fie ihn aus allen Räthen entfernen wollten, befonders, 
„weil S. M. wohl bekannt, weflen man fid) in biefer Hinficht ver: 
»gliden« 3). Der König verficherte bie mährifchen Abgeordneten *) : 
Er merde halten, was er den Öfterreichifchen Ständen verfprochen; 
Neuerungen Pinne er fid) nicht aufbringen laffen; da er bie mábri: 
fden Stände zufrieden geftellt, hoffe er, fie würden ben Defterrei: 
dern wider ihrem Derrn feine Hilfe leiften. Der Proteftanten nah: 
men fid) aber außer ben Mábrern die meiften proteftantifchen Für: 
ften des Reiches unb die ungarifchen Stände durch den Palatin 
Zhurzo an. Syene hatten in Beantwortung be8 Schreibens, in wel⸗ 
dem Mathias auf die Trennung ber Städte und Märkte ald Kam: 
mergüter bebarrte, ein neues ftarfe8 Schreiben erlaflen 5), worin 
fie dem Könige das Unheil zu Gemüthe führten, welches Religiond- 
verfolgung über Frankreich, Niederlande, Polen, Ungarn, Böhmen, 





1) 3wetler Codex austr. fol. 733 u. f. 

3) Baldau II. €.175, das Memorial bei Rauppad III, Beil. XXXI. 
Das Decret XXXII. 

3) Baldau II. 176, der Tert der Inftruction. 

*) Ihre Ramen bei Walbau. 

*) Vom 20. Jánner 1610. In 88a[bau II. 162. 
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Siebenbürgen und Schleften gebracht, unb die Rechte der Städte 
und Märkte alg des vierten Standes vertheidigten, indem biefelben 
als folcher im Sabre 1553 von Ferdinand auf ben Reichdtag von 
Augsburg gefordert, mit nidten als Kammergüter zu betrachten 
feien, indem legte ihre Auflagen in'8 Vicedomamt und andere Aems 
ter ber Kammer, nicht aber wie bie Städte als frei bewilligte Steuer 
in bie ftändifche Gaffe abführten; bie öfterreichifhen Stände, von 
Thurzo unterftü&t , hielten durch diefen beim König, ber am Pos 
dagra franf lag, um Aubdienz an, erhielten bie obige Antwort, bie 
evangelifhen Stände würben den König bod) nicht bei ben Füßen 
aufbenfen wollen, fondern möchten fid) nod) einige Tage gedulden. 
Sie überreichten eine Bittfchrift *), worin fie fid) über bie Auffchrift 
des legten Decret8, welches nicht an bie drei evangelifchen Stände, 
fondern blo8 an bie aus den Ständen lautete, befchwerten, 
und die Bitte um Kundmachung unb Volziebung der Capitulation 
wiederholten. Eine Woche darauf wurde ihnen durch den Secretär 
Grapler die Entfchließung des Königs eingehändiget, weldye aber 
nur eine Widerlegung ihrer im November eingereichten Befchwerde 2). 
Mehrere der Fatholifchen Stände hatten gegen den Grafen Thurzo 
ihre Bereitwilligkeit, fid) mit ben evangelifchen Ständen zu vereinigen 
erflärt, wenn fie nur mit ihnen zufammentreten wollten, was fie bisher 
verweigert. Auf Thurzo's Anrathen ließen fid) diefe bazu und auf beffen 
Vorflelung der König zu einem Decrete herbei, mobutd) bie Handha⸗ 
bung der Gntfd)liegung vom 19. März (ber fogenannten Gapitulation) 
ftatt ber Kundmadung den Ständen infinuirt werden follte. Am 
folgenden Tage *) waren bie vier Stände verfammelt , um bie Abs 
lefung des verfprochenen Decrete8 zu vernehmen. Statt desfelben 
war dem Palatin nur eine Wiederholung ber legten Entſchließung 
eingehändiget worden. Thurzo, hierüber mit Recht aufgebracht, ver: 
fügte fid) nad) Hof, um fid auf ber Stelle zu beurlauben, Die 
öniglichen Räthe baten ihn, big zur Beilegung der Sade in Wien 
zu verweilen, und überließen ibm felbft ben Auffag der Pöniglichen 
Erflärung. Das königliche Decret, das am folgenden Tage vor ben 
verfammelten Ständen deutf unb lateinifd) vorgelefen war, ere 
Marte, bag ber König treu halten wolle, was er den Ständen 


1) Xm 9. Februar, 
3) Vom 11. November, nidjt am 1., bei Baldau, €. 178, burd) Drud: 
fehler. 
3) 20. Februar. 
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am 19. März be& vorigen Jahres zugelagt, daß biefe Erklärung 
ftatt Kundmachung gelte , bag die Städte und Märkte al8 der vierte 
Stand geachtet, bei ihren Rechten und Freiheiten erhalten; daß 
weber bie Katholifchen von den Evangelifchen , nod) biefe von jenen 
in ihrer Religionsübung beunrubiget werden follen 1). Graf Trauts 
fon las im Namen ber fatbolifden drei Stände von Prälaten, Der: 
ren und Rittern, daß fie in allen politifhen Sachen ihren Mitgliedern 
evangelifcher Go nfeffion zur Erhaltung gemeinfamer Rechte, Freiheiten 
und Privilegien zugethan, mit ihnen zu fteben, zu leben und zu fterben 
gebächten, daß bie Religion alg eine nicht hierher gehörige Sade 
Des Gewiſſens fie politifd) nicht trennen folle. Nadjbem nod) einige 
von ben Proteftanten bedenklich gefundene Stellen bes Decretes 
abgeändert worden, wurde es adt Tage bemad) ?) zum zweiten: 
male in der SSeríammlung aller vier Stände verlefen. Die drei evan; 
gelifchen baten um die Verfiherung aus bem Munde bes Königs; 
die Audienz wurde ihnen gewährt: Diesmal aus befonberen 
Gnaben. Der Ausfhuß proteftirte wider biefen Ausdrud aus bem 
Grunde, da Städte und Märkte von jeher al8 ber vierte Stand, 
den anderen drei Ständen gleich behandelt worden feien. Der König 
verlangte, baß bie Urkunden, auf die fie fid) beriefen, ihm vorge: 
legt würden. Dies gefchab durch den Palatin, welcher dem Xu&- 
fhufle im Namen des Königs erklärte, daß fid) €. 9X. die Gegen- 
wart ber Abgeordneten der Städte und Märkte neben den anderen 
drei Ständen wohl gefallen ließen, daß die wichtigften Stellen bin. 
fúro fowohl von Proteftanten alg RKatbolifen befe&t; bag bie Rei⸗ 
terei Dampierre'3 unb das Fufivoll Dorn'8 aldbald nach Sufammen- 
tretung ber Stände abgebanft werden follen. Der Palatinus gab 
ben Ständen auf ihr Verlangen ein fchriftlidhes Seugnig ?), unb 
am 13. März wurden fie vom König gnädig beurlaubt. 

Kblefl'8 Feinde unb Gegner, deren Stöße an ihn anprall- 
ten unb zu weiterem Laufe forttrieben, waren nicht nur bie Ans: 
ſchüſſe ber proteftantifchen Stände, wie Tichernembel unb Motard, 
und zu Prag und München Rudolph und Marimilian, die Königin 
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» Die ausführliche Erzählung bei Rauppach I., vom $1. Februar bis 
6. März. €. 280—294. 

3) Am 27. Februar. 

*) Die Xtteftation bei Rauppad III. Beilage XXXV ; aud) in Mayer 
Londorp. Supplim. T. 1. p. 610. 


181 
Margaretha und ihre wirkenden Gefchäftsmänner, wie Hanimalt, 
Grivelli ') und Zuniga, fondern felbft sunádbft an der Perfon feines 
Herrn batte er mit den einflußreichften geheimen Räthen beöfelben 
zu fimpfen, weldye, wie ber Kanzler Kbrenberg, bie Freiberren 
Dans von Mollard unb Preyner, in der Sache ber den Proteflan- 
ten zu gemábrenben größeren Freibeit von ihm verfchiebener Mei: 
nung, bie ihre wider bie feine durchfochten, oder aber bío8 eiferfüch- 
tig auf ihren Einfluß ben feinen, weil er dem ihren bereits Eintrag 
that, oder nod) mehr Eintrag zu t&un drohte, fo viel alè möglich 
zurüdzudrängen und deflen Perfon zu entfernen fuchten, während er 
fie feinerfeit8 auf bas Cifrigfte mit geheimen Eingaben an ben König 
Mathias verbächtigte ?). In biefer Dinficht war das Ende des Fab: 
reg 1609 unb ber Beginn des folgenden für Kblefl'8 Einfluß unb 
Macht ein febr. entfcheidender Seitpunct. Von Xfchernembel in Res 
den und Sohriften ald der Störer bed Friedens, weil er der abge: 
fagte Feind der Proteftanten fei, von ber Königin Margaretha als 
unbeilbringender Rath bes Königs, weil er bie zu freifinnigen Maß 
regeln deöfelben unterftüge, auf das beftigfte angegriffen, hatte er 
nod) unter ben geheimen Räthen wieder den Kanzler Herrn von 
Khrenberg und ben. Oberfthofmeifter Freiberrn von Meggau, als 
die Freiberren Mollard und Preyner wider fid), bie ibn aus feiner 
Stellung beim Könige zu verdrängen fuchten, um biefelbe feiner 
Statt einzunehmen. Die Sachen waren auf den Punct gefommen, 
daß entweder fie ober er das Feld räumen, ihre Entlaffung geben 
ober nehmen mußten. Khlefl, ber wefentlichen Dienfte , bie er vor 
ihnen dem Könige im Gabinet unb in ber Kirche zu leiften im Stans 
be, und wirklich leiftete, wohl bewußt, auf bie Nothwendigkeit ders 
felben unb feiner unmittelbaren Nähe um die Perfon bes Königs 
bauend, unb lieber feinen ganzen Einfluß auf'8 Spiel fegend, als 
fi) mit befchränftem genügend, bat um feine Entlaffung °). In 
bem weitläufigen, deshalb an den König gerichteten Schreiben 
tritt er fef und entfchloffen auf; feine Uneigennüsigkeit, wie daß 
er weder Ehre nod) Cinfommen oder Ergöglichkeit gefucht, aud) nie 
feine Erhebung zur Beförderung der Seinigen mißbraucht, voraus: 
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2) Puncten , bas Klefelius an ber Uneinigteit zwifchen den evangel. Stan: 
ben und Grab. Mathias fdjulb. Beilage Nr. 265. 

2) Geheimes Memorial Àblefl'8 vom Sabre 1610. Veil. Nr. 269, 270. 

>) Bittſchrift Khleſi's an König Mathias v. I. 1610, Veil. Nr. 268. 





182 





ftelend, unb den König an bie Gefahe des guten Namens unb 
des Lebens , an Spott, Daf, Neid, Feindfdaft und Verfolgung, 
bie er von feinen Feinden und Freunden ausgeftanden, an feine, 
ohne Scheu ber Widerfacher geleiftete Dienfte erinnernd , bittet er, 
anftatt aller Belohnung für biefelben , auf bie er fo gut ald Andere 
Anfprud hätte, um die Entlaffung aus feinen einundbreißigjährigen 
(feit feinem Eintritt alg Official und Dompropft im Jahre 1879) 
geleifteten fchweren und treuen Dienften aus vierzehn aufgezählten 
höchft wichtigen Beweggründen; burd die feinem geifllichen Berufe 
widrigen weltlichen &efchäfte feien nidjt nur Ehre, Gewiffen unb 
guter Namen, fondern auch die Seligkeit gefährdet. Von Geſchäften 
fiberbauft, zu denen feine Kräfte nicht weiter ausreiditen, babe ex 
oft auf Predigen, Meglefen und Brevierbeten Verzicht tun miffen; 
durch die Meinung, daß alle Gefchäfte durch feine Hände gingen, 
feien ibm bie nächften Blutöverwandten (Marimilian und Ferdi: 
nanb) feinb, was bei einem Geiftliden fo mehr auf fid) babe, als 
ber Papft zulegt gewöhnlich jenen beifalle; wenn er alè Vertheidis 
ger der Rechte und Privilegien ded Haufes Defterreid) bie Forderuns 
gen ber Nuntien, Bifchöfe, Ordensgeneräle, Vifitatoren nicht Ge: 
nüge leifte, laufe er bie Gefahr der Ercommunication; ba bie allges 
meine Meinung berríde, ber König hatte zu ibm allein mehr als 
zu allen Anderen Zutrauen, fo werde zulegt auf ibn die Schuld 
aller, aud) wider feinen Rath der Religion zum Schaden getroffe: 
nen Mafregeln gelegt. In der Meinung, daß Alles von ihm abhän- 
ge, werde er von allen $Bittftellerm überlaufen, deren unbillige For: 
derungen, wenn er fie nicht befriedigen Eönne, ibm nur Feindſchaft 
zuzögen unb Zeit raubten; bie Räthe unb Gollegien, in deren Be: 
reich diefe Gefchäfte gehörten, nähmen daraus Anlaß von $Beleibi- 
bigung unb Hánbeln, woburd er alg Geiftlicher der Religion zum 
Spott und Schaden verhaßt und verfchimpft werde. Die Schuld 
unglüdlichen Ausgangs der Geſchäfte, feien es nun geiftliche ober 
weltliche , werde dann ihm zugefchrieben. Wiewohl er nie Ehren 
geſucht, halte er bod) auf guten Namen, ber burd) die Verdffentli> 
dung feiner Gutachten, deren einige gar in Drud erfchienen, fletd 
angegriffen werde; der König fei felbft Zeuge gemefen, mie fpöttlidh 
er vor deffen Augen angegriffen und behandelt worden, als regiere 
er nur allein, während man ihn im Rathe unterbreche, und nicht 
zu Wort kommen laffe, ober feine geheimen Ratbfhlige unters 
Voll bringe. In Gefchäften, deren Fortgang die ‚größte Schnellig- 
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Beit erforbere, fánben fid) Nathe, bie, weil fie nicht zur Stelle oder 
nicht zu Daufe, nicht um ihre Meinung befragt werden könnten 
beleibiget, und feien, wenn bie Sachen durch Umftände mifitingen, 
bie erften, fid) darüber zu freuen; an allen Höfen fielen ſchwierige 
Sertigungen, leidenſchaftliche Ungerechtigkeiten vor, zu denen er nach 
feinem Sewiffen unmöglich ſchweigen koͤnne; wenn er feiner Ueber 
geugung nad) bas Recht vertbeibige, fe&te er fid) der Feindſchaft der 
Katholifchen unb Unfatholifchen, unb felbft &ebenagefabr aus, ohne 
bed) Etwas ausrichten zu können. Bither (bier ſchlägt Khleſl's 
Wünſchelruthe am lebendigften an) babe er gar Peine ordentliche 
Veftallung (ald geheimer Rath) gehabt, fei balb in biefen bald in 
jenen Winkel geworfen, nur zu verzweifelten Gefchäften verwendet 
worden; er babe bie Gefhdafte des erften Raths wie bed le&ten 
Schreibers beforgt, fei überall alg Lüdenbüßer gebraucht worden, 
babe Tag und Nacht wie ein Vieh gearbeitet, viele Bogen Gut; 
achten geftellt, gerebet, gefchrieben, bie wichtigfien Briefwechſel 
geführt, und baburd) nichts Anderes erhalten, al8 daß Anbere feine 
Auffibe corrigirt, approbirt oder verworfen und ihn angeklagt, als 
wolle er Keinem Ehre und Thatigleit laffen, ald bránge er fid) 
überall ein.und trage fid) Überall an, fo, bag er zwar Bieled mos 
pirt aber wenig promovirt. Enblid) wiffe Se. M., was man von 
feiner, Kblefl'8, Perfon im rómifdyen Reich unb in ben Erblanben 
halte, bei den Blutsvermanbdten unb allentbalben von ibm fpreche, 
wie Unkatholifche und Katholifche wider ibn proteftirten, weil Geiſt⸗ 
lide an weltlichen Höfen überhaupt übel angefeben , und weil es 
von ber Altoordern löbliher Sitte (wohl aufgemerft!) , mele fid) 
ihred Gewiffen8 und fünftiger Verantwortung willen bie Geiflliden 
in ihren Räthen vorzüglich bedient, fo weit abgefommen, daß 
derlei Beftallungen heute mehr fchädlich als nüglid). Er bitte aus 
biefen vierzehn SSemeggrünben, ftatt aller Belohnung feiner Dienfte 
um Entlaffung aus benfelben. Der König wiffe, bag er bie dreizehn 
Sabre, während denen er ihm zur Seite geftanden, feinen Heller 
begehrt , feine Beförderung gefudjt, und fogar alg der König ibn 
zur Cardinalswürde empfehlen wollte, fid) biefe verbeten, um fo 
freier dienen zu koͤnnen. Wiewohl er in keinem Collegio, unb alfo 
eigentlich Entlaffung nicht zu fuchen babe, wiemobl er (wohl aufs 
gemerkt!) des Königs gefchworner geheimer Rath nicht fei, fo wolle 
er bod) ohne Sr. 9X. Willen unb Billigung Nichts thun und 
Riemanden an gehorfamfter Anhänglichkeit weichen. ] 
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Die in diefem Entlaffungsgefuche fo fchlau angelegte Mine 
wirkte, wenn gleich noch nicht in ber vollen Berechnung ihrer Aus: 
bebnung bei der dadurch beabfichtigten Erhebung zum wirklichen ge: 
fchworenen geheimen Rathe, bod) zur Entfernung der dem König 
zunächſt und Kblefl entgegenftehenden geheimen Räthe, der Freiberm 
von Mollard und Preyner. Ein eben fo merkwürdiges Actenftüd, als 
das vorhergehende Schreiben ift ein eben fo langes geheimes Memorial, 
worin £blefl die ihm von Mathias wider fein gegen den Kaifer, bie 
Erzherzoge, die Stände und die Freiherren von Mollard und Prey. 
ner zu beobadtendes Benehmen mündlich geftellten Fragen fchrift- 
lid) beantwortete. Der widtigfte Punct mar die vom Kaifer mit Be: 
ginn des Jahres 1610 begonnene Werbung: ob biefelbe alg Gelegens 
heit, bie Waffen zu ergreifen, zu benuben, oder vielmehr zu flies 
ben fei? Die Antwort war eine bem Könige alles Unrecht des Rai: 
fer8 vor bie Augen ftellenbe, und jenen wider biefen verbebens 
de. Der Kaifer habe bie pragerifchen Verträge in ben wenigften Punc- 
ten gehalten, den König im deutfchen Reiche verunglimpft, bie Un: 
terthanen des Königs aufgewiegelt, bie Grenzhilfen abgelodt , ber 
türfifchen Botfchaft allerlei Widriges einflüftern laffen , bie Sufam- 
menfunft der Eburfúrften und Fürften nur in der Abficht bemilli: 
get, um baburd) bie abgetretenen Ränder wieder zu erhalten. Die 
Gelegenbeit fei nicht zu verfäumen, da ber Kaifer Nichts thue, 
wenn nicht durch Furcht genótbiget; wenn ber König bewaffnet 
wäre, bedfirfe es Feiner Sufammentunft der Erzherzoge und Fürſten; 
der Länder fei der König nun fidyer und möge fid) ihres Erbietenè 
bedienen; bod) fei zu offenem Angriff nicht zu rathen, weil der Kai: 
fer vom Dapft, vom König von Spanien, von den Churfürften 
unb Fürſten des Meichs geliebt und geachtet, ben König um 
bie Nachfolge im S Reid) bringen könne, bie, wenn bie Prager: 
verträge aufrecht erhalten würden, gefichert fei; auch feien bie BIO: 
men unb Schlefier jebt dem Kaifer mehr ald zuvor zugethan, und 
ein offener Angriff würde nur ned) engere Verbindung ber Stände 
bervorbringen, fo, daß derfelbe nicht räthlich. Die Stände der abs 
getretenen Lander feien aufzufordern, als redliche Leute bei ihrer 
Pflicht, als treue Untertbanen des Königs zu fteben, ihre Antwort: 
Schreiben an den Kaifer, bem Könige vor der Ausfertigung zur Ein: 
ficht und Verbefferung einzufenden, wie ihnen die des Königs an den 
Kaifer mitzutheilen. Dem fpanifchen Botfhafter unb Nuntius zu 
Prag, ben Erzherzogen, Better und Befreundeten fei nicht flagmeife, 
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fonbem in Form einer Proteftation über des Raifer8 Verlebung ber 
Verträge zuzufchreiben, aus ben Ausichäffen ber Länder einen Rath 
zu bilden, fei nicht räthlich, weil fid) der König dadurch unum- 
fdytánfter Machtvolllommenheit vergäbe. Bor Allem fei es wichtig, 
bei den Ungarn anzufragen, auf wie viel Reiterei unb Fußvolk der 
König rechnen finne, aber Alle durch den Palatin zu verhandeln, 
ber aud) bie Tiirfen verfichern merde, bag bie Rüftung nicht auf 
fie abgefeben fei. ES fei überall und burd) bie Zeitungen !) zu ver: 
lautbaren, daß der König mächtig rüfle; baburd) werde die Zu: 
fammentunft der Churfürften unb Fiirften befördert, ber Kaifer unb 
feine Räthe eingefchüchtert werden. Vom Reiche fei Nichts zu bes 
forgen , weil dem Könige von Spanien unb den katholiſchen Für- 
ften mehr an ber Liga der Nichtkatholifhen, mehr an ihrer Union, 
alg an bem Kaifer gelegen. Stände der König mit Waffen gefaßt, 
fo würde er bem Kaifer Bedingungen vorfchreiben fónnen. Alles (ei 
aber an fübner Entichließung und íd)neller Vollziehung gelegen, 
es bedlirfe Leute , bie bem Werte Tag unb Nadyt unabläßlich ob; 
lägen; ba unter ben Katholifen fein taugliched Subject zum Lane 
desobriften vorhanden, fo fei mehr daran gelegen, daß der König 
andere Oberfte zu Roß und zu Fuß zu beftellen, freie Macht babe. 
Graf Mathias Thurn, welcher bei ben böhmifchen Ständen viel 
vermöge, fei zu gewinnen , bod) ibn jegt fchon zu fordern, fei nod) 
bedenklich; auf Gotthard von Starnberg'3 Perfon, welcher mit bem 
Lande ob der Eng in Vriefwedhfel, vom Könige al8 zur Regie: ^ 
rung unfähig fpreche, fei obachtfame8 Auge zu haben. Zu Abgeorbs 
neten der Stände würden fid) die Herren Delmhardt Zörger, Hof: 
iren, Paul von Sayfenburg, Khuen unb Herberftein eignen. 
Herrn Hans von Mollard babe ber König , al8 er nad) Preßburg 
gezogen , ben Oberbefebl der Stadt Wien anvertraut, er habe ben 
König zu wiederholten Malen wider den Kaifer gewarnt und Nichts 
gethban, was der Pflicht eines ehrlihen Mannes zuwider; er fei 
zwar mit feinem Bruder Ernft, der bem Kaifer vorzüglich zu den 
Waffen rathe, in einigem Briefmechfel, der aber damit zu entfchul= 
digen fei, daß er die Ausſöhnung zu bewirken hoffe, wefbalb er 
auch hierin wohl verwendet werden Pónne. Den Prepner könne der 
Katfer aber unmöglich zur Jufammentunft begebret haben, menn 


1) Casseta ftatt Gazzeta. 
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er nicht volle8 Vertrauen in benfelben festes bag Preyner hierzu Ans 
(a gegeben, babe ohne Verlegung des Königs nicht gefheben fón; 
nen, vielleicht wolle er fid) aud) nur baburd) wichtig machen, Zeit 
und Umſtände feien aber fo geftaltet, bag mehr Uebel8 alg Gutes 
zu vermutben. Er habe fid) zwar in der Verhandlung mit ben 
Ständen in Religiondfachen al8 ein ehrlicher Mann benommen , 
babe wider den Kaifer Öffentlich gerathen, habe mit eigener Hand 
Marfchrouten entworfen, er wifle, bag fein Heil und SBerberben, 
feine Familie unb fein Vermögen in des Königs Hand, allein. er 
fei falſch, unbeftinbig, rachgierig unb unbezähmbar heftig, fo oft 
es (id) um den Punct der Ehre handle; fo fei auch Liechtenftein ge: 
artet. Da Preyner fo ehrgeizig, fei es nicht zu wundern, wenn er 
andere Beförderung fuche, zu ber es ihm hier an Gelegenheit 
mangle; ber König dürfe vielleicht bem Preyner fagen: da beim 
Kaifer nur die Etwas gelten, bie mid) verfhmähten, unb der Kai. 
fer in Euch fo großes Vertrauen fet, fo fam id mid) fo leicht 
eurethalb entfchließen, weil ihr zwilchen Beiden wählen, und 
euch entweder zum Kaifer begeben , oder bei mir al8 treue Unters 
than ausharren müßt. Dem Lang v. 9Rollarb könne der Befehl 
der Stadt gelaffen, fein Bruder Ernft aber vielleicht auf andere 
Gedanken gebrad)t werben, menn man fein am Paffe nad) Böhmen 
gelegenes Gut Drofendorf ſchnell mit Erecution belegte. Zum Felds 
marídjall tauge Herberftein nicht, weil er im Krieg zu unerfabren, 
in Religionsfachen zu bibig; es würde beffer fein, einen erfahre» 
nen fatbolifden General Oberften Läutert zu beftellen, molle der 
König den von Derberftein aus Ginaben erhöhen, fo möge er ibm 
dad Amt ald Titulari8 ohne Vefoldung verleihen. Dem Erzherzog 
Marimiltan fei freundlich und brüberlid) zu fchreiben, und Alles 
was geídjeben, mitzutheilen, mit Erzherzog Ferdinand und feos 
polb nur im Allgemeinen freundlicher Briefwechſel zu unterhalten, 
weil biefer Linie vieler Urfachen willen, nicht zu trauen 5 aud) bem 
Stifte Paffan fei zuzufchreiben , und bemfelben bie alte Verbindung 
desfelben mit bem Lande ob der Ens in Erinnerung zu bringen, 
wefbalb im Schaggewölbe die Urkunde nachzufehen unb bem Landes: 
bauptmanne ober ber End zuzufenden fei. 

Mir haben der Vorboten des Sturmes bereitd erwähnt, wels 
che zu Ende des verfloffenen Jahres für bas nächfte ben kommenden 
fünbeten. Bon’ den bamiber ergriffenen Vorſichtsmaßregeln batte 
die Sendung Stubolffi'8 an die Erzberzoginnen Margareth und Eli. 
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fabeth ?) bie von der erften dem Könige Mathias und feinem 
Rathgeber Khlefl gemaditen Vorwürfe nicht abgemenbet; eben fo 
wenig hatten fid) die Gefinnungen Rudolph , ber nod) immer auf 
bie Bieberermerbung ber, feinem Bruder abgetretenen Lander fann, 
geändert. Die Hoffnung Beier, ſtützte fid) auf ben, ſchon feit zwei 
Sabren verfprochenen, aber immer nicht zu Stande gebrachten Vers 
ein ber Gburfürflen, Kürften und Erzherzoge. Gleichzeitig, als Ru⸗ 
dolffi von Seite bes Königs nad) Brüffel und Madrid ging, war 
von ibm Laslo Popel der Jüngere, Derr von Loblowié an die drei 
geiftlichen Churfürften gefendet worden, um fie von ber Lage ber 
Sache zu unterrichten ?). Mit dem Beginne des Jahres 1610, 
welches an fchidfaldentfcheidenden Ereigniffen für bie beiden Brüder 
unb bie von ihnen beherrfchten Länder nicht minder tráchtig ald das 
vorhergehende und folgende, begannen aud) bie gegenfeitigen ftum» 
men Vorbereitungen bed Angriffs und ber SBertbeibigung burd) 
heimliche Schreiben und Werbung von Truppen. Schon am 3. Jän» 
ner fchrieb König Mathias an den Grafen Mathias von Tburn: 
»aus dem, was id an bie böhmifchen Offiziere als Vertheidiger 
»ihrer Freiheiten fowohl ald mein Land unter der End erlafle, 
vmerdet Ihr vernehmen, in melde Ungleichheit wir unverfehens geras 
»then, unb mie viel fid) auf biefe Leute (den Kaifer unb feine Rátbe) 
»iu verlaffen, welchen tro Brief, Handfchrift, Siegel und aller Des 
»theuerungen nicht zu trauen ®).« Die Stände ober ber Ens, burd 
bie Zruppenmwerbungen *) im benachbarten Paffau aufgelärmt, hatten 
diefelbe bem König berichtet, und zugleich bie vom Erzherzog Leopold 
zu Paffau hinterlaffene Regierung um die Beftimmung biefer Truppen 
angefragt. Der Statthalter, Hofmarfhall, Hofrathöpräfident, Kanzler 


3) Credentiales Alexandri Rudolphi Camerarii, Supremi Capitanei Le- 
gati ad Serenissimam Elisabetham Claram Archiducissam 4. Nov. 
1609. Archiv der ver. Hoffan¿lei; besfelben Grebentiat für Erz⸗ 
berzog Albredht vom 9. November, ebenda. 

Inftruction für denfelben, und WBeglaubigungsfchreiben vom 30. Decem: 
ber 1609. Ebenba. 

Der Auffat des Schreibens im Archive bet vereinigten Hof 
tanzlei. 

Die beiden Werbungspatente Rubolph’s und Leopold's in den Beiträgen 
von Kurz, IV. Beilage Nr. 5, €. 372—396; jenes vom 9., biefes 
vom 20. Jänner 1610. 
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unb bie hinterlaffenen Räthe antworteten ?) : Die Werbung und Mu: 
flerung der Truppen gefchehe nur zum Behuf der Angelegenheiten 
von Júlid. Die Erbfolge von Jülich, deffen Herzog im verfloffenen 
Sabre geftorben, war der große Zankapfel, auf welchen fieben Fire 
ften Anfprüche erhoben hatten. Die beiden Pfalzgrafen von Neuburg 
unb Zweibrüden, bie beiden Derzoge von Sadfen, Háupter der 
Albertinifchen und Erneftinifchen Linie, der Churfürft von Bran: 
benburg, ber Markgraf von Burgau unb Heinrid) IV. im Namen 
des Herzogs Carl von Neverd >). Kaifer Rudolph hatte, um bie 
Sade austragen. zu helfen, den Erzherzog Leopold, ben Bifchof 
von Paffau nad) IL gefendet, unb bie Truppenwerbung in feinem 
Lande zum Bebufe ber ihm in bem Sülichfchen vom Raifer über; 
tragenen Commiffion hatte ben Anftrid) einiger Wahrfcheinlichkeit 
für fid). Indeſſen verlautete, bie zu Paffau geworbenen Truppen 
zögen fid) an. bie Öfterreichifche Granze und follten zu Haslach ein» 
quarfirt werden >). Bericht auf Bericht der oberöfterreichifchen 
Stände an den König theilte diefem ihre Beforgniffe eines Einfalls 
des paffauifchen Kriegsvolks in Oberöfterreich mit. Er fandte ben 
Truchſeß Weſternacher nad) Paffau, den Rath Schrötter nad) Prag, 
(fid zu erkundigen, was bie Werbung des Kriegsvolks bedeute €). 
Die oberenfifd)en Stände dantten für das burd) Wefternadher erhal: 
tene Schreiben, fetten aber hinzu, daß fie ungern vernähmen, daß 
bie niederöfterreichifchen Stände nod) nicht über gemeinfame Vers 
theidigung berathichlagt *. Inbdeffen betrieben fowohl Rudolph 
alg Mathias die endliche Beſtimmung des Churfürften- und Fürften- 
verein 9); beide aus bemfelben vorgegebenen Grunde der Beile: 


— — 


1) Das Schreiben der paſſauiſchen Regierung an bie ob. enſ. Stände vom 
26. März 1610, im Ard)ive ber vereinigten Qoffanglei. 

2) Schmidt XI. $8. C. 279 u. f. 

3) Schreiben der Abgeordneten unb Ausfchüffe ber ob. óíferr. Stände an 
die paffauifhe Regierung. 27. März 1610, im Archive der vercis 
nigten Hoflanzlei. 

*) Synftruction für den Weſternacher vom 3. April im Archive der ver: 
einigten Hofkanzlei. 

*) Das Schreiben ber ob. enf. Stände vom 16. April 1610, im Archive 
der vereinigten Hoftanzlei. 

*) Memorial Kblefl'8 an König Mathias, vom Sabre 1610, Beilage 
Nr. 270 und Rebenmemorial zur Inftruction der tónigl. Sefanbten vom 
$3. März 1710. Beil. Nr. 271; und ein zweites vom felben Datum, 
Beil, Nr. 272. 
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gung des Vruderzwifte8, beide aber mit ganz veríd)iebenem Zwecke 
im Hinterhalt. Rudolph hoffte diefen Verein zur Wiedererlangung 
ber bem Mruber abgetretenen Länder zu benfigen, Mathias burd) 
denfelben die Nachfolge auf ben Kaiferthron zu fihern. Die beiden 
Dauptrathgeber Siubolpb'8 und Mathias, welche von ben beiden 
Parteien gegenfeitig alg Ruheflörer und Friedbbdffige ausgefchrien 
wurden, Haniwald und Khlefl waren beide aleid) thätig, um ben 
Fürftenverein herbeizuführen. Der erfte ging von Rudolph's Seite 
ald Abgefandter !) an die drei geiftlichen Churfürften um fie zum 
Gongreffe zu bewegen, wozu fid) Mainz und Gin, fo wie der Chur: 
fürft von Sadfen, bie Herzoge Julius von Braunſchweig unb ber 
Landgraf Ludwig von Deffen bereitwillig finden ließen, ber von 
Trier aber ausweichend antwortete. Khleſl feinerfeit& betrieb ben 
Gonvent (fo wurde ber Verein genannt) burd) ben fpanifchen Bot: 
fdafter Zuniga zu Prag, mit bem er im beftändigen brieflichen 
Verkehr >). Mathias fandte den Herrn Dietrich von Reifenberg an 
die Churfürften unb den Lanbgrafen von Deffen 3) unb feinen Rath 
Schröttl nad) Prag, um ibm von dort geheimen Bericht über bie 
Lage ber Sadhen zu erftatten. 

Gleichzeitig mit biefen beiberfeitigen Bemühungen, ben Fürften» 
convent herbeizuführen, entfpann fid) zmifchen Mathias unb feinem 
Bruder Marimilian ein höchſt wichtiger, die Nachfolge auf ben Kaiſer⸗ 
thron betreffender Briefmechfel. Schon vor zwei Jahren war zu Prag 
bie Nadfoge im römifhen Reiche zur Sprache gefommen ; da der 
Widerwille Kaifer SRubolpb'8 wider Mathias nur zu befannt und 
zu fürd)iten war, bag, wenn biefer bem Kaifer zur Wahl eines 


2) Die Relation Haniwald'8, Herrn von Gdersborf an Raifer Rubolpb, 
Augsburg 31. März. Schreiben Rudolph's an Haniwald, vom 31. April, 
im Archive ber vereinigten Hoflanzlei. Antwort des Ghur: 
fürften von Mainz auf bas burdj Hanimald erhaltene Schreiben 9. April 
1610. Sm Ardiv ber vereinigten Hofkanztei. 

3) Zuniga’s Schreiben an Khleſt, Prag 25. Jänner: der Churfürft von 

Ebin fei nad Speier gezogen, auf den erften Wine zum Gonvent zu 

erfcheinen bereit; ein GmpfeBlunge(d)reiben 3uniga'8, wo Ablefl ibm 

den mährifchen Richter Leone zu empfehlen, vom 4. Februar 1610. Im 

Archive ber verein. Hoffangzlei. 

Antwort bes &anbgrafen Ludwig von Heffen auf das burd) Reifenberg 

erhaltene Schreiben, 25. April 1610. Ardiv ber verein. Hof: 

Ttanzlei. Antwort des Churfürften von Mainz, 30. April 1610, eben: 

ba; des von Köln v. 11. Mai ebenda, 
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römifchen Königs vorgefchlagen würde, er ben Vorſchlag fogleid) 
von fid) weifen würde, hatte Mathias (wiewohl dies feine Abficht 
nicht gewefen ”) feine Zuftimmung gegeben, daß dem Kaifer der Vor: 
flag gemacht würde, irgend einem Prinzen des Haufes im Reiche 
al8 römifchen König in Vorfchlag zu bringen. Rudolph hatte am 
folgenden Tag biefen ihm gemachten Vorfdylag in ber Verfammiung 
feiner geheimen Räthe benfelben mit der Bemerkung mitgetheilt, 
daß fid) bierburd) Mathias feines ihm von Gott empfangenen unb 
beim Haufe Defterreid) erhaltenen alten Recht3 und Hertommens des 
Majorats felbft muthwillig begeben und babutd) einen neuen Bes 
weis geliefert batte, wie wenig er ¿ú regieren fähig. Mathias mußte 
(id) damals auf der geheimen Räthe Gutachten fogar gegen ben 
Kaifer entfchuldigen, bag er (id) zu folhem allgemeinen Vorfdlage 
babe bereden laffen. Rudolph hatte aber bernad) nod) in der Folge 
in felbem Sinne, wie feinen geheimen Räthen, vonder Unbefonnens 
heit des Bruders gefprochen, und biefelbe fogar zum Stoffe von 
Zifchgefprächen gemacht; bei der Rüdkehr von Prag hatte Mathias 
hierüber fomobl mit dem Papfte alè bem Könige von Spanien 
Rüdfprache genommen, und Beide waren mit der Gültigkeit bet 
Anſprüche von Mathias alg des diteflen Erzberzog8 auf die Wahl 
zum römifchen Könige einverflanden ; da jener allgemeine Vorfchlag 
irgend cines Prinzen vom Haufe eigentlih vom Erzherzog Ferdis 
nanb herrührte, deffen ehrgeiziger Derrfchergeift fid) fchon damals 
fund gab, war zwifchen ibm und Mathias große Erfáltung einges 
treten, welche Marimilian (ber ohne eigenes Intereffe immer nur 
für das Allgemeine des Haufes Defterreid) bedacht) burd) bie von 
ihm zu Schottwien veranftaltete Zufammenfunft der drei Erzberzoge 
wieder, wenigfteng bem Aeuferen nad), binwegthat ?). Dod 
blieb das Mißtrauen, unb Khlefl warnte in bem oben ausgezogenen 
Gutachten mit Recht, bag der Ferdinandeifchen Linie nicht zu trauen, 
Dies beftátigte fid) nun durch ein Schreiben des Erzherzog Marimie 
lian'8 *) an König Mathiad, worin jener biefen auf Ferdinand'3 


1) ©bwoll beineben8 mein intenfion damaln wie E. 8. wiffen foldje nicht 
gewefen. Schreiben Königs Mathias an Erzherzog Mar vom 3. April 
1610. Beil. 9r. 274. 

2) Darauf dann bernad) vie 3ufammenfunft zu Schottwien gefheben ift. 
Gbenba. 

2) Schreiben des Erzherzogs Marimilian vom 18. März 1610. 
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Anfinnen wider den Vorfblag zur römifchen Königswahl für irgend 
einen Prinzen des Daufes auflármte. Mathias antwortete hierauf 
in einem weitläufigen, vier Bogen langen, von Khlefl aufgefegten 
Schreiben ?), gegen beffen Ende er fid) über bie furze Anbeutung 
entfchuldiget, weil ihm ber Bifhof (Khlefl) zu längerem nicht bie 
Zeit gelaffen, indem er ihm bie dringende Nothwenbigteit vorgeftellt, 
dag der Erzherzog ed vor bem Firftenconvent erhalten müfje. 
Gleich Anfangs beruft fid) derfelbe auf des Biſchofs ausführliche 
Darftelung der Beweggründe, über bie er nod) Überdies ein nod) 
weitläufigered Gutachten verfaßt hatte. In beiden wird das im Haus 
Deflerreid) burd) Hausvertráge und Grunbgefe&e ſtets aufrecht er. 
baltene Recht der Erbfolge nad) bem größeren Alter in ber Linie 
ber Grfigeburt von allen Seiten beleuchtet ; hierauf war mit gutem 
Grunde zu entgegnen , bag es fid) nicht um bie Nachfolge in ben 
Erblanden , fondern um bie im beutfchen Reiche handle, das ein 
Wahlreich. Das Schreiben und Gutachten mad)t aber zwilchen bei: 
ben feinen. Unterfchied , und überträgt das dem Erzberzoge alg Aels 
teften des Hauſes unbeftreitbar gebührende Recht der Nachfolge auf 
bie im Reiche. Die Veifpiele voriger Kaifer, wie Friedrich 111., Ma: 
rimilian I. und Garl V. werben geltend gemacht, uub befondere® 
Gewicht darauf gelegt, bag von diefem Ferdinand I. zum römiſchen 
Könige vorgefchlagen worden fei, weil derfelbe wider bie Türken 
bie nádfte Dilfe dem Reiche zu leiften im Stande gerefen , was 
aud) bei Mathias der Fall fei. Ferdinand I. babe zwar, weil fein 
Sohn Marimilian der Religion halber verdächtig geworben, bie 
Nachfolge auf einen andern feiner Söhne übertragen wollen, aber 
bie Räthe hätten befunden, bag es beffer fei, über den Hauptmangel 
an eifrigem Katholicismus ein Auge zuzudrüden, al& burd) Veránbes 
rung der rechtmäßigen Erbfolge Verwirrung herbeizuführen. Wiewobl 
fid) Mathias an Eigenfchaften unb Verdienften feinen Voráltern nicht 
vorfegen wolle, fo wiffe er bod), daß er eben fo große SGerbienfte babe, 
al8 Einige aus ihnen. Keinem berfelben fei eingefallen, das ganze Haus 
vorzufchlagen, und dasfelbe bierburd) unter fid) zu veruneinigen. Wire 
be das ganze Haus vorgefchlagen, fónne leicht aud) ein anderes, wie 
¿ B. Bayern Anfprüche auf bie Kaiferkrone erheben, befonders, ba 
Defterreich von ber fatfotifd)en Ligue ausgefchloffen fei, und Bayern 


1) Schreiben vom 3. April 1610. Beil. Nr. 374, unb Butachten Khleſl's 
darüber vom 3. April 1610, Veil. 375. 


192 





nun ben Oberbefebl der Waffen der fatbolifden Fürften der Liga 
in Händen babe. (ES fei fogar zu fürdten, bag Rudolph, ber feit 
feiner Regierung ben Prinzen bes Haufes nicht das Geringfte ges 
gönnt, wenn dasfelbe im Allgemeinen vorgefchlagen würde, ente. 
der Bayern oder ein anderes Haus zur Wahl des römifchen Königs 
empfehlen könnte, ober das Ganze bei feiner bermaligen Geiftes- 
zerrüttung bis auf feinen Tod verfhöbe. Im Reid) würde es das 
Anfeben haben, al8 wolle man bas Bablreid) in ein Erbreich burdj 
Beſchränkung auf das Haus Defterreid) verwandeln. Er hoffe alfo, 
die Erzherzoge werden in diefer Sache vereint für Einen Mann fteben. 

Weit näher als die Frage der nod) entfernten Nachfolge zur 
römifchen Kaiferfrone lag dem Könige und feinen Räthen die des 
aufrecht zu erbaltenden Befiged ber von Rudolph abgetretenen Lans 
ber, welche biefer nun wider zu erwerben, fo große Luft und Rüh⸗ 
rigfeit zeigte. Wie die oberenfifchen Stände Bericht auf Bericht !) 
ihre Beforgniffe über die Núftungen zu Paffau mittheilten, fo fpra: 
chen biefe Schreiben an Schreiben 2) ihre Treue und Bereitwillige 
feit ibn in feinem guten Rechte zu unterftügen aus. Diefes in einem 
ausführlichen Gutachten fonnenklar darzuftellen, wurde von Kblefl 
vier ber fürtrefflichften Zuriften aufgetragen , welche dasfelbe fieben 
Bogen ftart mit zahlreichen. Stellen des römifchen Rechts belegt, 
durch Kblefin dem Könige Ende April8 überreicht *). Die zwei ihr 
nen vorgelegten Fragen waren erfteng: ob bie im Sabre 1608 vor 
Prag gefchloffenen Verträge rechtögültig unb für beide Theile vers 
binblid) ; zweitens, ob, wenn Se. kaiſerliche Majeftát diefelben bes 
fireite, Se. königliche Majeftät in einen Streit hierüber einzulaffen, 
unb außer Landes zu erfcheinen fchuldig? Diefed Gutachten der 
vier fürtrefflichften Juriften ift ein merfwürdiges Mufter von Rechts⸗ 
verdrehung und Rabulifterei. Sie beginnen bamit, fid) felbft die 
Gründe des Kaiferd vor bie Augen zu ftellen, auf fo flare unb ein» 


r) Bericht der Stände vom 24. April, im Archive der vereinigten 
Qoffanj;lei. 

2) Schreiben Mathias an bie Stände vom 14., 16, April. Xad)io der 
vereinigten Hoflanzlei. 

2) Das Gutachten mit der eigenbánbigen Rubricirung Rblefl'8: Cin anfes 
bentlid) Guttachten der fürtrefflichften Zuriften zu Wien 4, fo fo ben 
29. April a. 1610 durch mid) 3. M. übergeben , in negotio S. Khay. 
und fbónigl. May. ber Controversion und gemadjtm Vertrág halber, 
Arhiv der vereinigten Qoffangltet, 
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leuchtende Weife, daß der Lefer lange in ber Meinung erhalten 
wird, das Refultar miiffe zu Gunften des Kaifer8 und nicht des 
Königs ausfallen. »Für bie Furdt, aus deren rechtsgültigem 
»Grund man bie Verträge alg nichtig umflofen wolle, fpreche, fa: 
»gen fie, das vor Prag aufgefchlagene Felblager und bas darin 
nverfammelte Krieg8volf; der Kaifer habe diefe Verträge gezwungen 
»eingegangen, um größere Uebel abzuwenden ; um nicht alle Länder zu 
»verlieren, habe der Kaifer einige abgetreten; fon die Befürchtung 
»von Abbrud) an Würden und Ehren fei eine gültige Furcht, unb 
»foldjen Abbrud babe ber Staifer wirklich burd) bie Stelle des in 
»Drud gegebenen Schreibens erlitten, worin er al3 zur Regierung 
»nidt mehr tauglich erflärt wird. Auch aus ber ungebeuern Ver: 
»legung *), welcher der Kaifer Ungarn, Mähren und Oeſterreich 
»auégefebt gefehen, werde gerechte Furcht vorausgefett. Das ftarfe 
»Deer mit Rúftungen und Geſchütz erfcheine nad) den Rechten als 
»öffentliche Macht ?) unb Gemalttbátigfeit, welche bie baburd) abge: 
»nöthigten VBerhältniffe ungültig macht.« Wider alle biefe Thatfachen, 
welche leider nur allzumabr, und unwibderlegbar vor bem Richter: 
fluhle der Vernunft und des Rechtes, entgegneten bie vier fürtreffli: 
chen Zuriften jedod): »daß gleich Eingangs des Vertrags gefagt fei, 
»baß Seine faif. Majeft. benfelben blos aus brüberlicher Neigung und 
»ben Bitten Sr. fón. Majeft. zur Erhaltung der Ruhe und bes 
»friedbens der Lander gewährt, woraus bann flar erbelle, bag Se. 
»faif. Majeft. nur freiwillig und auf vorhergehende reife Berath: 
»fchlagung benfelben unterfchrieben,, unb alfo auch benfelben zu hal: 
»ten verbunden. Durd bie fBe(limmung des Königs Erzherzogs 
»zur Anwartfchaft der Krone Böhmen fei den Rechten des Kai: 
»ferd auf biefelbe Nichts benommen worden. Die Entlaffung der 
»Mábrer und Defterreidjer von Gib und Pflicht fei nicht gáblings 
»unb unbefonnener Weife *), fondern nad) reifer SBeratbung er; 
»folgt. Der Vertrag fei auf des Kaiferd eigenen Befehl fund ge: 
»madt, in ber Landtafel aufgenommen, und in Abfchriften über, 
val hin verfendet worden. Die Abtretung Sefterreid)8 fei feine 
neinfage Schenkung oder bloße Freigebigfeit, fondern eine gerechte 
vAnerfennung ber vom Erzherzoge während fechzehnjähriger Statt: 


1) laesio enormis. 
2) vis publica et violentia. 
3) praecipitanter et inconsulto. 
Hammer⸗Purgſtall's Khieft II. Bd. 13 
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s»halterfchaft geleifteten großen Dienfte, erzeigte Liebe, und Trene, 
»und ein Austaufch gegenfeitiger Leiftungen, indem ber Erzherzog 
»für Defterreich feinen Antheil in der tirolifdyen Erbichaft abgetreten 
»und überdies bie Schulden, bie auf den öfterreichifchen Aemtern 
»baften, übernommen. Von Furcht könne feine Rede fein, weil 
»der Kaifer die Verträge in ber Folge freiwillig beftátiget habe, 
»unb die Natification alle Sbee, bag ber Vertrag burd) eingejagte 
»Furcht erjmungen worden fein fónnte, ausfchließe, befonder8 ba 
v»feine feierliche Proteftation dawiber vorhanden, unb ber König 
»nad) eingenommener Huldigung alle landeöherrlihen Rechte 
»lángft ausgeübt Alles dies feftzubalten, hätten Seine faiferliche 
»und königliche Majeftät bei Ihrem kaiſerlichem Eöniglichem unb 
»erzherzoglihem Worte, die Landftände bei ihrer herrfchaftlichen unb 
»adeligen Treue und Glauben zugefagt und verfprochen, fo, daß 
»biefelbe unverbrüchlich zu halten; endlich tónne in ber Perfon des 
»mädhtigften und unüberwindlichften Kaifer8 die Furdt gar nicht 
»vorausgefeßt werden, das Felblager fei feines zum Angriff, fon: 
»bern nur zur Vertheidbigung gewefen, der Erzherzog fet. nicht mit 
»feindlichem, fondern brüberlid)em und liebreihem Gemütbe vor Prag 
»erfchienen unb der Kaifer babe von feinen Derrfchaften bem Erz: 
»herzoge felbft Lebengmittel zuführen laffen. Von öffentlicher Macht 
»bewaffneter Gewalt, und gewaltfamen Angriff könne bier gar 
»nicht bie Rede fein. Was ben zweiten Punct betreffe, fo feien bie 
»Erzherzoge von Defterreidy vermög ber Rechte und Freiheiten ihres 
»Daufes vor Niemanden im Reid) zu Recht zu ſtehen fchuldig. 
»Molle man fid) auf die vom Kaifer Carl V. auf bem Reichötage 
„zu Augsburg im S. 1548 funbgemadhte Gonffitution ber Erhal- 
»tung des Öffentlichen Friedens berufen, woburd) aus Faiferlicher 
»Machtvollko mmenbeit alle biefer Gonftitution wiberftreitenden Pri- 
»bilegien, Freiheiten und Gewohnheiten aufgehoben wurden, fo 
»fónne biefelbe nicht bier angewendet werben, ba bort nur von ber Bor: 
»forberung wegen gebrochenem und geftórtem Frieden die Rede, Der 
»3ug nad) Prag aber nur zur Erhaltung und Sicherung desfelben 
»unternommen worben fei. Nicht al König von Ungarn, fonbern 
»al8 Reid)8vafall fei der Erzherzog von Oefterreich vor dem Reichs⸗ 
»fammergericht zwar zu erfcheinen fhuldig, allein bie obermabnte 
»Gonftitution 1) verorbne, daß Gburfürften und Fürften in fold)em 


1) Gap. 17. 
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»Falle nicht in eigener Perfon (enbern mur burd) einen Anwalt zu 
»erfcheinen verbunben.« Mit foldyen Waffen, bie fchlechter, als bie 
mit denen Mathias vor ¿wei Jahren gegen Prag gezogen, vüftete 
Khleſl durch bie vier vortrefflicden Juriften zum Felbjuge des 
Gonventé 1). 

Ende April8 waren zu Prag die drei Gburfürften von Mainz, 
G6ín und von Sadfen, bie beiden Erzherzoge Marimilian unb 
Ferdinand, der Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig, Ludwig 
Graf von Heffen und Ottavio Visconte, Grafzu Sonelbrio, alg Be: 
volmádtiger bes Erzberzog8 Albrecht zu Prag zu der, fchon feit 
zwei Jahren vorgefchlagenen, jebt vom Staifer und König voiemobl 
von Beiden aus ganz verfchiedenen Sweden betriebenen Bufammen: 
funft vereint. Saft alle während dieſes ereignißvollen Jahres in 
biefer wichtigen Sache gewechfelten Staatöfchriften bat oer Herzog 
Tuliu von Braunfchweig, welder ber thätigfte, eifrigfte und auf: 
rid)tigfte Vermittler zwifchen Kaifer unb König, in einem heute höchſt 
felten ?) gewordenen Buche gefammelt, woraus er bann felbft 
wieder einen fleinen Auszug herausgegeben. Das größere Bert ift 
nirgends , felbft nicht in ber Bibliothef von Wolfenbüttel vollendet 
anzutreffen, weil wie eine bem Wolfenbüttler Eremplare eingefchrie- 
bene Nachricht belehrt, der Herzog das Gnbe bes legten Berichts 
felbft vernichtet bat. Nach diefem Werke, beffen Dafein Senfen: 
berg gar nicht fannte, und dad Kurz nie zu Gefichte beam 3), 
und nach den baéfelbe ergänzenden Acten der vereinigten Hoffanjlei 
erzählen wir zum Erftenmal in ihrem vollen Sufammenbange bie 
Gefchichte biefer merkwürdigen Verhandlungen, beren Seele von 
Seite des Königs fein vertrautefter und gebeimfter (wenn gleich 
als folcher nicht gefchworener) Rath, der Bifchof Khlefl. Nachdem 
ben acht Mitgliedern des Convents ber Kaifer in der erften Au 
dienz *) fein Begehren ber Wiederherftellung verminderten Anfehens 


- 


ı) Hier beißt es wohl mit Frauentob: „Reht ift. ein Orden, ben eiu Mage 
„bat verfinten." 

3) Der Auszug befindet fid) auf der kaiſerl. Hofbibliothef ; ber Inhalt tes 
großen Werkes ift unter ben Quellen gegeben worben. 

2) Kurz liefert nur vier Xctenftüde in den Beilagen feines IV. Vandes, 
Nr. V—VIM. €enfenberg fdjópfte nur aus einem Protokoll des 
barmftädtifchen Archivs, das aber nur big auf ben 25. April reicht. 
Pábertima Fortfegung XXIII. €, 188. 

*) Am 23, April 1610. 

13 * 
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und ibm gebübrenbe Genugthuung mitgetheilt, unb ber Convent, 
den man heute die Gonfereng nennen würde , darüber berathfchlagt, 
fam man zuerft darin überein, daß vor Allem des Königs Gegen: 
wart zu Prag notbmenbig, unb berfelbe ward von ihnen freundlichft 
und dienſtlichſt felbft zu erfcheinen eingeladen *). Der König ant: 
wortete, daß es ibm gar nicht gumiber , Abgefandte zu diefem heil- 
famen Werke abzufenden, daß aber, fo lang bas faiferlide, um 
Paffau liegende Kriegsvolk dort verfammelt, bie öfterreichifche 
Grange bedrohe, fiber deffen Beflimmung er nie eine Verficherung, 
ja nicht einmal eine Antwort auf feine Anfragen habe erhalten fon: 
nen, ibm alg Furften unb Herm obliege, feine Länder burd) feine 
Gegenwart in benfelben zu ſchützen ?). Die Mitglieder des Eon: 
vent8 ermiederten: Seine kaiſerliche Majeftät ließe fid) bie Abord⸗ 
nung gefallen, es bebürfe aber um fo minder einer befonderen 
SSerfidyerung , ald von berjelben man fid) nichts Mibermártiges 
zu befaben hätte 3), worauf der König wenigftend das gemöhnli- 
che fidere Geleit für feine Gefanbten begehrte *). Der König 
ernannte zu feinen Bevollmächtigten im Gonvente zu Prag ben 
Fürften Carl von Liechtenftein, feinen Oberfthofmeifter und Oberſt⸗ 
kämmerer Freiberrn Leonhard Helfried von Meggau, Deren Reichard 
von Starenberg und feinen Vicetanzler Ulrid) von Khrenberg 5). 
Zugleich aber beftimmte ein Eönigliched Decret an ben Reichshofrath 
und £anbmarfdjall Freiberen von Urfchenbed? den Freiberrn Eufebius 
von buen, Andre von Hofkirchen, und Sebaftian Günther, 
welche ben nad) Prag abgehenden Gefandten als Hilfsräthe von 
Seite der Stände zugeordnet wurben 9). Aus ben Abgeordneten des 
vierten Standed wurden die Herren Flufbart unb Stängel ernannt ; 
die mährifchen Stände wurden burd) den Fürften von Liechtenftein, 
bie ungarifchen burd) den $Bifd)of von Neutra Setſchey und MiS: 


— · ⸗· — 


') Das Schreiben vom 7. Mai. 

2) Schreiben des Königs von Ungarn vom 18. Mai. Braunfchweiger Be: 
riht €. 8. 

3) Schreiben ber Ghurfirften und Fúrften vom 16. Mai. $8. 3B. €. 9. 

*) Schreiben des Königs vom 20. Mai 1610. $8. B. 11. 

*) Das Grnennungébecret im Archive ber vereinigten Hoftanglei. 
Bei Kbevenbiller VIL. p. 270, irrig Cronberg; diefes bemerkt 
Sentenberg S. 2, fei irrig, corrigirt aber felbft falfch ben Namen 
in Kremberg, er bie Khrenberg. 

*) Dad Decret vom 2. Mai, ebenda. 
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kelethy vertreten. Den Abgeordneten ber. Öfterreichifchen, hungarifchen 
und mábrifden Stände gab ber Vicefanzler Khrenberg in einem 
Fúrbalt (Vortrag) fund: bag der König von ber treuen Anhang: 
lichkeit der Stände überzeugt, fie zur SBeurtbeilung der zu Prag 
in Verhandlung begriffenen wichtigen Gegenftánbe einberufen habe, 
wofür fid) der Fúrft von Liechtenftein im Namen Aller bedantte *). 
Segen Erzherzog Marimilian, welcher im Sinne bes von ben Chur⸗ 
fürften und Fürften Tan den König erlaffenen Schreibens biefem 
gefchrieben, beflagte fid) Mathias *) , bag ber Kaifer nod) immer 
Lrieg8volf an ber Sfterreihifchen Sránze fammle, feine Unterthanen 
von ihrer Pflicht abrebe, feine nad) Prag gefandten Leute (ben 
Rath Schrötl) keiner Antwort würdige, wodurd) nun aud) er zur 
Werbung gezwungen worden fei; er gebe bie Schuld hiervon nicht 
bem Kaifer, fondern ben friebhäffigen Nathen, bie ihn umgäben. 
In diefem Sinne fchrieb auch Khlefl mehre, vielleicht nod) in fpa- 
nifhen Archiven vorhandene Briefe an den fpanifchen Gefandten 
Zuniga 3). Die Churfürften unb Fürften verfpraden bem König 
die Verficherung des begehrten freien Geleited für feine Gefanbte 
diefen an bie böhmifche Granze zuzufenden *), unb er Fünbete biete 
auf bem Fiirften und feinem Bruder Marimilian in einem befonde: 
ren Schreiben bie Abreife der Sefanbten an 5). Am felben Tage 
ertbeilten bie oͤſterreichiſchen Stände zu Wien an Freiheren von 
Khuen, Hoftirdjen und Hager einen Gewaltöbrief, als Affiftenz- 
räthe, wodurch fie bevollmächtiget wurben, Alles zu thun, was 
zur Aufrebthaltung ber zwifhen S. 9X. bem König unb ben vere 
bündeten Ländern aufgerichteten Vertráge erforderlich 5). Zugleich 
erließen die nieberöfterreichifhen Stände ein Erfuchlchreiben an 
die böhmifchen, um von ihnen bie Aufrechthaltung ber beftehenden 


1) Archiv der Hoflanzlei. 

3) Schreiben des Könige vom 12. Mai alg Antwort auf das des Erzher⸗ 
3098, vom 8. Archiv der ver. Hoftanzlei. 

3) 8uniga Cleselio, 15. Mai 1610. Als Antwort auf deffen Schreiben vom 
1., 5., 6. Mai, Ar Y iv der ver. Hoflanzlei. 

*) Schreiben der Ghurfirften und Fürſten vom 23. Mai, unb das Verfidye: 
zungsfchreiben vom felben Datum, VB. Y. ©. 13 u. 14. 

2) Das Schreiben des Könige 39. Mai B. B, S. 16; das an Erzherzog 
Marimilian vom felben Datum. Ar iv ber ver. Hoffanzlei. 

*) Sewaltöbrief vom 38. Mai 1610. Ar iv der ver. Hoftanglei. 
Das Original im Archiv der n. óft. Stände. A. 3. 159. 
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Verträge zu begehren *). Die Gefandten traten ihre Reife nad) 
Prag an ?). 

Während diefer Vorbereitungen zum Convente frieblicher Aus: 
gleihung wurden von Seite Rudolph's nicht nur bie Werbungen 
unb Kriegerüflungen zu Paffau, fondern aud) bie Aufwieglungen 
ber Unterthanen des Königs eifrigft fortgefett. Ein öffentliches 
Patent 3) ficherte allen Mitgliedern der Stände ober und unter 
ber Eng einen Generalparbon , den Mitgliedern ber aug8burgifchen 
Gonfeffion alle von Marimilian H. ihnen gugeftanbene Religionsfrei: 
heiten zu, »weil Uns fürfommen, daß bie Meiften unter euch unb 
»in allen vier Ständen unwiffend, und allein aus liftiger SBerfüb: 
»rung wider und aufgewiegelt, und bie Wenigften fid) bei der Vere 
»bindung, fonderlid) aus ber augsburgiſchen Gonce(fion ober mit 
»ihren Perfonen nad) Willen befunden, unb daß aud) unter eud) 
»$Biele find, bie weder Rath nod) That, nod) einige Hilfe dazu 
»geben, unb- je&t nod) mehr unb beffer erfennen, wie übel fie ver: 
»führt, unb wie unchriſtlich fie fid) an ihrem Herrn und Landesfür⸗ 
»ften unb an dem Gefalbten des Perra, ¿uvdrderft aber an der bo; 
„hen Majeftát Gottes vergriffen, alfo find wir befto mehr zu die: 
»fem Patent und Generalpardon unb zu anderen milden Gnaden 
»bewegt worden. So foll uns nicht zuwider fein, gemelbten breien 
»Ständen von Herren, Rittern und Burgerfchaft augsburgifcher 
»Gonfeffion in beiden Landen unter unb ober der End auf ihr fernes 
»re$ allerunterthänigftes Bitten unb Erfuchen mit einem Majeftäts- 
»brief biefen Patent gemäß zu begnaben.« Das Deillofe diefer 
Kundmachung, mit bem nur das Unpolitifche derfelben Maß hält, 
fpringt in die Augen; in dem Augenblide, wo Rudolph ben Gon: 
vent berufen, um durch die Mermittiung besfelben fid) mit bem 
Bruder auszuföhnen, wiegelte er bie Stände ber ibm burd) Verträ- 


— — — — — 


1) Der Auffag des Schreibens im Archive der n. õ. Stände, A.13,15, 
vom 28. Mai. 

7) Das Beglaubigungsfchreiben der Glejanbten vom 24. Mai 1610, Ar div 
der vereinigten Hoftanzlei. Schreiben deg Königs an Erzh. 
Ferdinand, vom 25. Mai; an Grab. Mar, vom 28. ebenda. Hauptrela: 
tion der Gefandten, vom 26. Mai, 14 Bogen ftart ebenda. 

3) 3m Archiv bet vereinigten Hoflanzlei, vom 20, Mai batirt 
desfelben Inhalts, wie das bei Kurz (Beiträge) IV., St. XLVIII. aus 
bem Archive von Ricded gegebene Schreiben, welches aber das Da: 
tum vom 19. April trägt. 
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ge abgetretenen Ränder wider jenen auf, unb trägt ihnen feierlich einen 
Majeftát8brief an, den ihm die böhmifchen Stände mit Gewalt 
entriffen hatten. Mathias mußte darauf bebacht fein, fid) wiber 
bie Rúftungen und das Patent Rudolph's in Vertheidigungsftand zu 
fegen. Ein Decret an die Stände verbot denfelben allen brieflichen 
Verkehr außer Landes !). Die Herren und Ritter verantworteten 
fid) drei Tage hieranf, daß fie ber Vorwurf heimlicher Correfpon: 
benz feine8mege8 treffe, und bag fie wider bie Schuldigen im Mes 
ge Rechtend verfahren würden 3). Nur drei Mitglieder berfelben : 
die Herren von Puecheimb, SDoffirden und Kuefftein 
hatten fid) wider Willen und Willen des Königs nad) Prag begeben, 
wo fie fid) alg Abgefanbte ber nieberöfterreichifhen Stände aus: 
gaben, um in ihrem Stamen bie böhmifchen in ber Anhänglichkeit 
für Rudolph zu beftárfen. Dafür wurde Yuecheimb mittelft der auf 
feinem Gute Rabb8 burd) den Landesoberften Freiberen von Kol: 
tonitid) geführten Einquartirung und Erecution beftraft *). Der 
Graf Carl Ludwig zu Sulz, bem im Namen des Raifer8 als beffen 
verpflichteten Diener und Striegétatb befoblen worden, baf er ohne 
des Kaiferd Miffen und Willen fid) nicht von Prag begebe, ente 
fchuldigte fid) mit biefem kaiſerlichen Befehle gegen Mathias, mel: 
der benfelben zu fid) gefordert hatte *), und der Graf von Als 
than, welchen die böhmifchen Lanboffiziere vor fid) gefordert, 
und ibn ermahnt hatten, al8 guter Böhme zu bekennen, gegen 
wem bie zu Paffau fortgehenden Werbungen unb Riftungen an- 
gefeben feien, erklärte rund heraus, wider alle bie, fo bes Kai: 
ferd Feinde 5). Am felben Tage, wo die Sefanbten des Königs 
von Wien aufbradjen 9), berief der Kaifer zu Prag bie beiden 


2) Decret an bie Stände, vom $26. Mai, Archiv ber vereinigten 
Hofkanzlei. 

2) Vortrag der Stände, vom 29. Mai, Archiv der ver. Hofkanzlei. 

3) Vermög des Generals der Execution, vom 16. Mai 1610, erhielt der 
Hauptmann tagliò) 5 fl., der Lieutenant 2 fl. 30 Er., der Felbwebel 35 kr., 
die Gefreiten (deren 30 bei jedem Fähndl) 20, der Gemeine (deren 270) 
2 tr., die vier Spielleute 15 Er. nebft Holz, Lit, Salz und Bett. Ar: 
di» ber ver. Poftanglei. 

5) Archiv ber ver. Qoffangleit, per Imperatorem 26. Mai. 

3) Am 14. Mai, Xrdjio der ver. Qoffanglei. 

*) Xm 26. Mai, am 27. erftatteten fie ihren erften Bericht von Znaim, 
Krdjio ber ver. Qoffanglei. 
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Erzherzoge Marimilian und Ferdinand zu fid), unb eröffnete 
ihnen, daß, ba er 9tid)t8 alg die Erhaltung ber durd Mathias ver: 
gebenen Ehre des Haufes fuche,, fo hoffe er, biefer würde fid) die 
Zurüdftelung ber abgetretenen Lander nicht gumiber fein laffen. 
Ferdinand fanbte feinen geheimen Rath und innigften Vertrauten, 
den Freiheren von Eggenberg nad) Wien; da er erklärte, bag er 
Nichts dawider babe, wenn zur Beiprechung der ihm durò bie 
Erzherzoge aufgetragenen Mitth cilung des Kaiferd Räthe an ihn 
abgeorbnet würden, wurden ald fold)e ber Biſchof Khlefl, der Graf 
Zrautfon und der Freiherr von Khuen zur 3ufammentretung mit 
ihm befugt. Eggenberg ſtützte fid) vorzüglich auf bie Religion, 
welche unter der Regierung des Königd zu Grunde gerichtet wer- 
de 1). Die drei Abgeorbneten wiberlegten ihn, indem fie darthaten 
daß, wenn Mathias ben Sproteftanten nicht einige Zugeftändniffe ges 
macht, der Katholici8mu8 im ganzen Lande wäre gefährbet wors 
den; ba8 Argument des Freiberrn von Eggenberg war ein um fo 
mehr fonberbares, alg dad Patent des Kaiferd ben proteftantifchen 
Ständen eben fo große oder nod) größere Freiheiten burd einen 
Majeftätsbrief antrug. Eggenberg, biedburd in die Enge getrieben, 
fragte, ob die Länder den Krieg neuer Vereinigung mit bem Kais 
fer vorzögen, was bie Abgeordneten mit beftimmtem Ja beantwor: 
teten. Dabei verblieb e8, unb fie trennten fid) vom Minifter Fer: 
binanb'$ mit dem Beſchluſſe, womit indgemein Conferenzen, in 
denen man fid) nicht vereinen Pann, enden: bag jeder Theil fid) 
noch reifer bebenfen wolle ?). 

Der weiteren Erzählung diefer merkwürdigen Verhandlungen 
gehe hier ein Auszug nicht ber zur Öffentlichen Mittheilung ben Ge: 
fanbten gegebenen Inffruction °), fondern bes Nebenmemorials der: 
felben, unb eines zweiten geheimen Nebenmemorial8 voraus; beide 
für die Gefchichte von Rudolph und Mathias nicht minder wichtig 
alg für die des Lebens Khleſl's, welcher ber Verfaffer derfelben ; das 


2) befiruitt unb confunbirt. 

3) Schreiben König Mathias an feine Gefanbte, vom 3. Junius 1610. Ars 
div der verein. poffanglei. 

3) Die im Nebenmemorial unterfchriebene. mit bem großen Siegel verfehene 
Urkunde ift die eigentliche Inftruction, wiewohl die von ben Gefandten in 
der erften Gonferenz abgelefene Propofition in den Urkunden bem gewöhn⸗ 
lichen Sprachgebraudye zuwider als bie Inftruction angenommen wird. 
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Rebenmemorial, wegen ber darin enthaltenen fchonungslofen Schil⸗ 
derungen der beflagenöwerthben Regierung Rubolph'3 , das ges 
beime Rebenmemorial wegen ber Gewahrung ber Patbolifdjen In⸗ 
tereffen. Das erfte beftebt aus zwölf Puncten: 1. für ben Fall, 
bag bie Sefanbten, wie vor Gerid)t befragt werben follten , haben 
fie ben Befehl, nicht zu antworten, um ben Privilegien des Pau: 
fee Nichts zu vergeben, und nur, wenn es fid) um einen Vergleich 
zwifchen Kaifer und König handle, bie Conferenzen fortyufeten ; 
2. zur Abfchneibung aller Erweiterung und Vermeidung aller Ver: 
bitterung bürfen fie fid) in feine Erörterung der zu Prag gefchlofle: 
nen und aufrecht ftebenben Verträge einlaflen; 3.e8 wäre zu win: 
fchen gewefen, daß fid) ber Saifer von friebhäfligen Leuten nicht 
zur Werbung von Truppen hätte überreden laffen; da dies aber 
gefchehen, fo fei ber König nothgedrungen gewefen, ebenfalls Trups 
pen, nicht zum Angriff, fondern nur zur Vertheidigung zu werben; 
4. würben Vorſchläge getban, welche bas Mefen bed damaligen 
Befibftandbe8 angriffen, fo follen die Gefandten, che fie fagten: 
daß fie hierüber zu verhandeln nicht bevollmächtiget, abzutreten be: 
gebren, bamit es nicht bas Anfeben babe, al8 wollten fie fogleid) 
ohne Berathung antworten; 6. käme man auf die Frage, warum 
bie Verbindung der Lander vorgenommen worden, zurück, fo follen 
bie Gefanbten antworten, daß biefelbe feiner Zeit den Churfürften 
und Fürften mitgetheilt, und darauf bie prageriiche Verhandlung 
aufgerichtet worden; burd) biefelbe fei alled Morhergebende auf. 
gehoben, unb wie es hinfüro zu halten, entfchieden morben. Alle 
Erörterung ber Propofition fei unnüs unb fünne nur zu neuer 
Berbitterung und größerer Beleidigung führen; 6. würbe biefe 
Cntídjulbigung nid angenommen, fo fónne man das Vergans 
gene und ben Anlaß der urfprünglichen Uneinigfeit zur befferen 
Verfländigung ber Gburfürflen und Fürften beleuchten. Diefe Ves 
leudjtung der S3eranla(jung der erften Verbanblung war 7. bie 
Schilderung der Regierung Nudolph'8. Der Kaifer wolle überhaupt 
Niemanden vorlaffen und anhören; würden Anbringen gewährt 
fo könnten biefelben nur mit großen Unfoften erfauft werben, unb 
Keinem merde ordentlicher Vortrag aeftattet, fondern Jeber fid) fo 
fury zu faffen alg móglid) ermabnt. Kammerbiener, Maler, Alchy⸗ 
miften , 9Bajferbrenner und Leute berlei Gelichterd, denen fid) aud) 
bie Erzberzoge, Brüder des Kaifers, fügen müßten, hätten bie 
Länder regiert. Die Gerechtigkeitspflege und alle Aemter (cien ver: 
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kaͤuflich, bie erfauften Aemter nicht lange ihren Befißern, bie bald 
verungnabet wurden, ficher gewefen. Die geheimen Räthe feien oft 
Monate lang nicht vorgelaffen worden, unb hätten bie, fo bei ihnen 
Beſcheid fuchten, an Kammerbiener gewiefen. Seien Gefchäfte end: 
lid) zum Vortrag gefommen, fo feien biefetben nicht nad) dev ges 
beimen Räthe Gutachten, fonbern ohne deren Wiſſen burd einen 
beftochenen Gabinetsfecretàr oder Bicefanzler vorgetragen und be: 
ſchloſſen worden. Schon gefaßte Entfchließungen babe ber Kaifer 
oft nicht unterfchreiben unb ausfertigen wollen , ober aud) bie fchon 
ausgefertigten mit Vorgeben, daß er barum nicht wiffe unb von 
ben Seinigen betrogen worben fei, zurücdgenommen. An Termine 
unb gerichtliches Verfabren habe fid) der Kaifer nie gehalten, fon: 
bern fei immer willkürlich zu Bert gegangen und habe nur, bie 
ihm hierzu gerathen, geliebt und begünftiget. Durch folde Günft: 
linge fei bas ganze Kriegsweſen in SBerfall, Land und Leute be: 
ſchwert und verzehrt, bie Unterthanen bebrüdt und erfchöpft worden. 
Was dagegen ber König gefchrien, gefchrieben, gebeten und proteftirt, fet 
verworfen, oft mit groben Verweifen beantwortet worden. Obwohl 
der Kaifer mit achtzigtaufend Tbalern, melde die Länder unter: 
zeichnen wollten, ben Bocskai fchlagen, Siebenbürgen erhalten, ben 
ungari(djen Aufftand hátte befhwichtigen koͤunen, fei bod) Nichts 
von ibm zu erbandeln gemefen. Als Statthalter habe ber König 
wiederholte Vorftellungen gemacht, unb felbft zu kommen (id er: 
boten, fon vor ſechs und fieben Sahren proteftirt, daß er zur Er: 
baltung ber Länder und eigenen Ehre ein gedrudtes Manifeft werde 
audgehen laſſen; er babe aber fo wenig ausgerichtet, daß fein Hanb: 
fihreiben nicht angenommen, fondern uneröffnet zurüdgefandt, feine 
Gefandten vom Hof abgefchafft, er felbft nur mit Widerwillen 
unb Verdruß die Grlaubnig, nad) Hof zu kommen, erhalten , unb 
endlich gar feine perfönliche Freiheit Gefahr gelaufen, indem ber Kaifer 
über taufend Mann hinter bem Schloß unb ber Brüde zu Prag 
aufzuführen unb ihn zu verhaften befohlen. Auf der geheimen Räthe 
und Sammerbiener Warnung , baf ber Kaifer Anfállen von Geiftes: 
abwefenbeit auögefegt, babe er fid) nad) Haufe begeben. Bas der Kai: 
fer in folchem Suffanbe von Geiftesabwefenbeit begonnen, wolle der. 
König nicht erörtern, fondern mit dem Mantel brüderlicher Liebe bebes 
den. Alles dies habe der König feinen Brüdern augenfcheinlich bewie- 
fen, bie fid) bann Darüber verglichen, daß, weil der Kaifer ohne Erben, 
zur Erhaltung der Königreiche und Lander beim Haufe bie Nachfolge 
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nach den Familienverirágen und alten Hausordnungen beftimmt 
werden folle. Gerne hätte der König ales dies, fo wie bie ehren- 
rührigen Reden, bie der Saifer bei Zifch wider ibn ausſtieß, ertra= 
gen, wenn nicht zulegt durch den Verein der Heiduten und Türken 
Mähren und Oeſterreich hilflos unb fid) felbft überlaffen, fid) an 
ein andere Haus zu wenden gedroht, unb alfo nur mit ber Ver: 
tróftung erhalten worden feien, bag der Kaifer ihnen lieber ben 
Yelteften im Daufe, ald einen Fremden alè Herm gönnen würde, 
wozu nod) überdied Bruder und Vettern cingeftimmt; 8. Alles dies 
follen bie Gefanbten nur belehrungsweife anbringen ; 9. fid) in nichta 
Schriftliches einlaffen, fonbern auf bie beftehenden Verträge beziehen. 
Das Veifpiel des Kaiferd, der durch heimliche Umtriebe die Länder 
aufgewiegelt, babe der König, wiewohl ihm ähnliche Mittel zu Ges 
bote, nicht nachahmen wollen; 10. follte von den Gefanbten begehrt 
werden, baß fie Mittel des Vergleih8 vorfchlügen , follen fie auf 
bem ber Beobachtung der Verträge allein beftehen; wenn | fid) 
ber Kaifer perfónlid deleidiget fühlte, alle billige perſönliche 
Genugtbuung anbieten; 11. die Gefandten werben aber aud) 
hierin Nichts ¿ugefteben, fondern nur anhören unb zum Bericht 
nehmen; 13. die Snflruction folle in den Händen des Vicelanzlerd 
Dr. Khrenberg bleiben, Alles, was mit ben Einzelnen beiprochen 
würde, follten fid) die Gefandten untereinander mittheilen, und 
Alle in Einem Haufe wohnen. 

Diefe obige Schilderung des Characterd Rudolph's und feiner 
Regierung oder vielmehr Nichtregierung ftimmt genau mit ber über: 
ein, welche gleichzeitige Gefchäftsmänner, feine Beitgenoffen, wie 
Daniel Eremita 1), der. Berichterftatter der florentinifchen Geſandt⸗ 


_— 


2) Naturalium investigatione rerum et ornamentis picturae ita dilecta- 
tus, ut imperii quoque curas et negotia principis fortunae earum 
artium studio coudonaret, nam et chymicarum rerum experimenta 
ipse tentavit et horologiis com ponendis ipse assedit, contra quam 
Priucipem decuit. A solio Imperatoris in sellam se opificii trastulit, 
nec semel illud, aut quo amabili insaniae et vitio curiositatis hu- 
manae satisfieret, sed tam alieuissimis studiis indulsit, ut universam 
illis Reipublicae tractationem remitteret a quo prorsus alienus, vix 
puts meminisse illum se Imperatorem esse; jam tabularum quoque 
immoderatum et insabiabile studium ; — quibus adeo obstinate et im- 
vidiose deditus, ut mentem protinus iis infissam nimis eorum delectu 
imminueret, eoque velut atrabile et morte quodam animi correptus 
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fdjaft, melde im Fabre 1609 zu Prag gemefen, unb der Gefchicht: 
fchreiber Graf Khevenhüller entworfen. Wohl mit Recht fagt Taci: 
tus, daß ber Unfinn Derer zu verlachen, welche glauben, daß das 
Urtheil der Nachwelt burd) bie Verbote der Gegenwart unterbrüdt 
werben fónne. Die Wahrheit taucht zulegt aus den Archiven, wie 
früher aus der Stimme des Volkes, auf, und behauptet ihr unver: 
jábrbares Recht. Die Bemühungen ber Diplomaten, ihre Sade 
mit fcheinbaren Gründen zu verfechten, erfcheinen bann im fahlen 
Zwielichte einer Sonnenfinfternig, das beim Hervortreten ber Sonne 
hinter bem verfinfternben Monde von ber hervorbrechenden Lichtflut 
befiegt wird; in jenem fablen Zwielichte erfcheinet ber Snhalt des 
geheimen Nebenmemoriales, woburd) ben Gefandten Gründe an 
bie Hand gegeben wurden, zur Vertheibigung des Benehmens des 
Königs gegen bie Stände in Religionsfachen, wenn dasfelbe angee 
griffen werben folite. Die Gefandten follten abgefondert von ben 
Iutherifchen Churfürften und Fürften (Sachen, Deffen, Braun- 
ſchweig), ben Eatholifchen (Main, und Köln) melden, daß der 
König, al8 er durch Erzherzog Leopold bem Kaifer bie Sufammen: 
tunft auf den erften Mai des Jahres 1609 angetragen, ihn zugleich 
babe bitten laffen, den Lutherifchen vor ber Sufammentunft feme 
neuen Freiheiten unb feinen Majeftát8brief zu gewähren, bag der 
Kaifer diefe8 Begehren rund abgefchlagen, und aus Aufregung und 
Rade ben Ständen alle Religion freibeiten von Neuem angetragen, 
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amare solitudinem coepit et palatii sui cancellos sibi quasi carceres 
circumscripsit; jam ex multo tempore praeter familiares quosdam 
ministros vix quemquam uisi coactus ad aures suas admittit. Quin 
eo furor ille processit, ut tanquam plaue jam in opinantis non levia 
quotidie ayoıas argumenta edat. Nam et alto et constanti silentio saepe 
a suis notatus quod nullius casus interventu rumpatur, et si quis vel 
leviter offendat, iu eum vasa argentea et quidquid prae manibus 
ejus, intentat. Cujus morbi vitio nou lenimentum sed augmeutum 
fuit amor mullerum, quasilli aetate et forma commendabiles diligenti 
cura dilectas diligit. Quae omnia jam olim coepta aetatis detritae 
decursus non remittit sed auget, dudumque lahorare respublica et 
rerum ordo veluti capite destitutus labescere coepit, ac licei sae- 
pissime fortiorem errorem ex Principis incuria corrigeret. nihilomi- 
nus animi subditorum jam indignabuudi officium at illa suum erige- 
bant. Hiuc illi parentiam motus imperautium metus. Male enim fere 
paretur, ubi male imperatur. Daniel Eremitae Iter german. bei Wolf 
Il, €. 265—273. 
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wozu fid) denn aud) Katholiſche hätten brauchen laſſen, beren Rd: 
delführer Wolf von Hofkirchen (derſelbe, der im Jahre 1608 die 
Gefanbtídaft der lutheriſchen Stände Oeſterreichs an bie proteftan- 
tiſchen Fürſten des Reichs übernommen hatte), und Georg Ehren⸗ 
reich von Puecheimb. Schon feit zwölf Jahren ber (alfo feit 1599) 
babe ber Kaifer den Abgeordneten augsburgifcher Gonfeffion, fo 
oft fie nad) Prag gefommen, zu verfteben geben laffen, baf ber 
König allein an der Störung ihrer freien Religionsübung fchuld 
fti, unb daß der Kaifer gezwungen diefelbe Sprache führe , weil 
ibn der König fonft beim Papfte unb beim Könige von Spanien 
verflagen würde. Aus bem böhmifchen und ſchleſiſchen Majeftätd- 
briefe, aus be8 Kaiferd Tbun und Laffen erbelle am beften, weflen 
man fid) von deffen rachgieriger Natur in foldhen Zwifchenräumen 
religiöfer Geiftesabmwefenheit zu verfeben babe. Der König fei ftets 
darauf bedacht gewefen , nad) feiner VMoráltern löblichem Beiſpiele 
feine Entfchließungen in voller Kraft zu erhalten und deßwegen mit 
den ungarifchen und ben Öfterreichifchen Ständen in große Streitig- 
keiten gerathen, denen leicht abzubelfen gemefen wäre, wenn nicht der 
Kaifer und andere darum erfuchte benachbarte chriftlihe Mächte 
(Salzburg und Bayern) ihre Hilfe verfagt hätten. Da ber Kaifer 
nod) überdies die Länder burd) böfen Vriefwedhfel mit Werheißungen 
voller Religiondfreiheit, wie fie bie Böhmen genießen , zum Eid⸗ 
bruche an ihrem Herrn und König aufgereizt, fo möchten bie Chur: 
fürften felbft urtheilen, ob ber König daran fd)ufb, wenn er bes 
Kaiferd Entfchliegungen nicht fo ganz befolgt; außer der im März 
1609 zu Gunften der Stände augsburgifcher Confeffion gegebenen 
Entichließung, wi(je er fid) Feiner der Religion nachtheiligen zu erine 
nern, wiewohl aud) bei diefer nie feine Abfiht und Meinung gewes 
fen fei, ben proteflantifchen Ständen irgend Etwas über bie vom 
Saifer Marimilian denfelben ertheilten Goncejfion ¿uzugefteben. Der 
Saifer babe ben böhmifchen burd) ben Majeftätöbrief weit größere 
zugeftanden, was auch nicht gefchehen wäre, wenn er nicht des 
Königs brüderliche Schreiben und Ermabnungen fo fdjmáblid) zu: 
rüdgemiefen hätte. Nach aller Wahrfcheinlichkeit war dieſes geheime 
Nebenmemorial von Khlefl weniger für die beiden Churfürften als 
fürben Nuntius berechnet, welchem es mitzutheilen er nicht ermangelt 
haben wird. Diefer Eifer, welchen ibm der päpftliche Nuntiu8 Placi- 
dus, Biſchof von Amalfi, begeigte, verfchaffte ibm bann aud) nod) vor 
Sabresfrift ein fchmeichelhaftes Breve des Papftes, welcher auf des 
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Nuntius Bericht Khleſl's eifrige8 Gemüth in der Beſchützung ber 
Tatholifchen Religion inmitten biefer Wirren lobte und fid) baburd) 
fo mehr getröftet erklärte, alg er wiffe, wie viel Stble(U8 Sunft unb 
Anfeben beim Könige unb den Ständen vermöge. Er ermahnte ihn, 
hierin beftändig und fefter Zuverficht fortzufabren , daß, wie er fid) 
reichen Lohn Gottes durch fold)e zur Ehre von beffen heiligftem Na: 
men unternommene Arbeiten verdiene , er aud) bie Liebe des Pap: 
ftes für ihn vermehren werde !). 

Nachdem fid) bie Gefanbten bes Königs als foldje durch Ab- 
gabe ihrer Beglaubigungsfchreiben unb Volmadt ?) in der erften 
3ufammentretung mit ben Churfürften, Fúrften und Erzherzogen 
ausgewiefen, war jenen vom mainzifchen Kanzler des Raifer8 An: 
trag (Propofition) vorgehalten, welcher in bem mit vielen Redens: 
arten ummwundenen Begehren ber Surüdgabe der abgetretenen 
Länder unb gebührende Genugthuung beftand. Die Gefandten, als 
wäre ihnen foldje8 Begehren höchft unerwartet gefommen, begehrten 
abzutreten, um ihren Geiff zu fammeln, unb baten fid), al8 fie wie: 
ber erfchienen , Bebenkzeit aus, bie ihnen bis zur nächften Zufam- 
mentretung jedoch mit dem $Beifa&e eingeräumt ward, baf man 
fid) verfebe, fie würden die Churfürften und Firften über bie Gebühr 
nicht aufhalten 3). Drei Tage bernad) wollten bie Gefanbten bei 
ber zweiten Sufammentretung eine lange (fünf Bogen ftarfe) Ver: 
theidigungsfchrift *) des Königs und feiner Rechte ablefen; bie ver: 
fammelten Churfürften, Fürften und Erzherzoge ließen ihnen aber 
nad) furgem Bedenken burd) den mainzifchen Kanzler melden, baf, 
ba fie zu feiner Rechtfertigung abgefanbt feien, meldje die Verbitte: 
tung nur vermehren Eönnte, es überflüffig fei, bie Ausflihrung des 
Vergangenen abzulefen, und beffer, fogleich zur Hauptſache, nám- 
lid) zu den Mitteln ber Ausfühnung, Genugtbunng und Wieder: 
berftellung des faiferfid)en Anfehens zu fchreiten ; fie möchten nur 
folhe zur Hand geben, welche dem Werk nicht ungleih. Nachdem 
fie abgetreten, zeigten bie Sefandten bei ihrem Wiebereintritt an, 
fie würden fid) in zwei Tagen näher erklären, müßten aber vor 


1) Breve XVII. Calendas Maji 1611, Beilage Nr. 310. 

3) Beglaubigungsfchreiben und Vollmadjt vom 28. Mai, $8. L. 16 und 17. 

3) Protocol! bet erften Audienz vom 2. Junius, Y. $8., €. 20—24. Der 
Bericht darüber im Archiv ber vereinigten Hoffanzlei. 

*) Befindet fid) im Archiv dbervereinigten Hofkanzlei. 


207 





— — 


Allem auf die Abſchaffung des paſſauiſchen Kriegsvolks und der 
dortigen Werbungen beſtehen 2). Der mainziſche Kanzler antwor⸗ 
tete, die Churfürſten und Fürſten erinnerten ſich wohl, wie ſchon 
früher ſchriftlich und mündlich deshalb angeſucht worden; fie kenn⸗ 
ten bie Abficht des Raifer8 nicht, feien aber überzeugt, daß biefe 
Riftungen burd) den verwirrten 3uftand im Reiche (der Zülich’fchen 
Händel) nothwendig geworden ; wenn bie Gefandten verficher: 
ten, bag aud) ber König feine Werbungen einftellen würde, wol: 
ten fie gerne beim Kaifer mit guten Dienften fid) verwenden, bod) 
fei es nicht an ibm, als bem Haupte des Reichs, hierin ben Anfang 
zu machen. Die dritte Zufammentretung ?) begann mit Ablefung 
ber vom Freiberen von Puechaimb über bie auf feinem Gute Rabbs 
vorgenommenen Erecution geführten $Befdymerben, worauf die Be: 
fandten burd) ben Vicefanzler Dr. Kbrenberg erwieberten, baf bem 
Könige nicht zu verbenfen, wenn er feine Granze vermabre, was 
demfelben eben fo wenig al8 den Churfürften unb Fürften ver: 
wehrt werden Pónne. Ihre verfprodene Antwort befland in vier 
Puncten , deren erfter den Vortrag der erften Zufammentretung 
wieberholte, der zweite in Abrede ftellte, daß vom Könige irgend 
Etwas zur Minderung Eaiferlichen Anfebens, fondern Alles nur 
zum Beten des Daufes Defterreid) unternommen worden fei. Drit- 
teng bezogen fie fid) auf bie in voller Kraft beftehenden Mertráge, 
vermöge welchen alle Beleidigungen aufgehoben feien, fo daß, 
viertend ber Kaifer um fo weniger dergleichen vorzubringen Urſache 
babe, al8 fid) der König Feiner Beleidigung erinnere; wenn aber 
dergleichen vorgefallen wäre, fid) zu aller Genugtbuung, welche 
feiner Ehre unnadhtheilig erböte; über bie Länder, deren Zurúd: 
ftelung begehrt merde, hätten fie gar feine Verhaltung3befeble, 
fondern feten vielmehr durch biefelben angewiefen, bie Sachen fo zu 
verhandeln, daß bie Lander nicht barein gemifcht würden, um alle 
Verbitterung , die daraus entflehen möchte, zu verhindern *). In 
ihrem darüber erftatteten Berichte rietben bie Gefandten zur Einftel- 





1) Vrotocoll ber Audienz vom 5. Junius, $8. B. 24—26. Der Bericht der 
Gefandten im Archive bet ver. Hoflanzlei, vom 5. Juniu8. 

3) Vom 7. Juni, Protocol! in $8, $8. 27. und der Bericht bierlibervon fels 
bem Datum im Xrdjio ber vercinigten poffangzlei. 

3) Protocol ber dritten Audieng vom 7. Sunius, VB. BV. €. 27—29, unb 
ber Bericht ber Gefanbten im Archiv ber verein. Hoflanzlei. 
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lung ber wiber ben Freiherrn von Puedaimb geführten Erecution 
ein, melde nur tible8 Geblüt made. In ber vierten Sufammens 
tretung, bie abermal am andern Tage flatt fand !), wurde ben 
Gefanbten burd) den mainzifhen Kanzler angezeigt , daß die Chur: 
fürften und Zürften bie in der legten Sufammentretung vorgebrad): 
te Rechtfertigung an ihren Ort geftellt fein laffen, bag hinſichtlich 
ber angebotenen Genugthuung etwas Schnelle erwartet werde, 
midrigenfall8 müßte man ihre Erklärung S. M. vortragen, wor: 
aus nur neue Verbitterung entfteben tónnte. Nach genommenem 
Abtritt erklärten bie Gefandten burd) den Vicefanzler Stbrenberg, 
fie hätten ihren Verhaltungsbefehlen gemäß nicht anders, al8 ben 
König entfdjulbigen können; fie hofften, ed werde zu feiner. Belei⸗ 
dDigung gereihen; auf Sächliches 2) einzugehen, hätten fie feine 
Weiſung, was Perfönliches *) betreffe, fei der König zu Allem, 
was feiner Ehre unnachtheilig, erbötig. Nad bem hierüber an ben 
Kaifer erftatteten Vortrage ließ biefer durch feinen geheimen Secre: 
tär Barvitius *) dem Churfürften von Mainz anzeigen, daß bie 
Churfürften und Sürffen Se. fónigl. Würden verfichern könnten, 
bag beffen Lander vom paffauifchen Kriegsvolk fid) Feiner Gefahr 
zu verfehen hätten, ber Kaifer wünfche, daß fie Gefanbte an den 
König abordneten. Die vereinten Fürften befchloffen, bag der Churs 
fürft von Cöln, der Herzog von Braunfchweig unb Erzherzog Ser: 
binanb als Gefandte mit dem Könige fid) irgendwo zufammen be: 
fielen follten, unb gaben diefen Entſchluß bem Könige burd) ein 
Schreiben fund 5). In ber fünften und lebten Zufammentretung *) 
nab men die Gefandten Abfchied, fid) zur ferneren Beförderung des 
Werkes beim Könige erbietend. Der Kanzler von Mainz bedeutete 
ihnen, daß bie Churfürften und Zürften ihr Erbieten gerne fehen, 
fie aber erfud)ten , ihre Reife nod) bis zur 9tüdfunft des an ben 
König gefanbten Eurierd zu verfchieben: fo fand ihre Abreife erft 
bernad) ftatt ?). Der König entfchuldigte fim, nicht, wie ihm vor: 


1) Am 9. Junius, Protocol BV. $8. 24, 31, unb ber Bericht der Gefanbten 
vom 10. Zunius im Ar ive ber verein. Hofkanzlei. 

2) Realia. 

2) Personalia. 

4) Ridt Varanitius, wie im braunfdjmeigifd)en Bericht durch Drudfeblet. 

*) Das Schreiben vom 14. Suni Y, VB. ©. 31. 

*) Am 28. Juni, Protocol! Y, $8. €. 33. 

1) Xm 38. Sunius$ $8. Y. ©. 39. 
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gefchlagen worben, nad) Zrieglau fommen zu können, (nb aber bie 
fieben &iebben nach Wien ein '). Die Churfürften und Fúrften er: 
flárten fid) hierzu in ihrer Antwort ?) willig und ber König dantte 
ihnen dafür 3). Die drei Abgeordneten nahmen beim Kaifer Ab: 
fchiebfaudienz *) und traten drei Tage bernad ihre Reife mit ihren 
Affiftenzrathen nach Wien an *), wo fie am fechöten Tage glüdlich 
angelangt, an der legten Bride vom Könige, der ihnen mit fünf: 
zig Kutichen entgegengefabren, ftattlid) empfangen und einbegleitet 
wurden ®). 

Schon zwei Tage nach ihrer Ankunft traten bie drei Xbgeorbne; 
ten des Fürftenvereind , b. i. der Ehurfür von Gin, der Herzog 
von Braunſchweig und Erzherzog Ferdinand ſammt ihren Aſſiſtenz⸗ 
räthen mit den Bevollmächtigten des Königs aufammen; biefe leb: 
ten waren ber Biſchof Kblefl, Fürſt von Liechtenftein, der Oberft- 
bofineifer von Meggau, der Freibere von Trautfon, unb ber Vices 
fanzler Freiherr von Khrenberg. Die vom mainzifhen Kanzler 
Hand Reidjardt Brembfer von Rüdesheim *) abgelefene Propofis 
tion wteberholte das fchon Befannte, aber auf eine etwaß mehr 
einfchneidende Weife: Seine churfürftliche Durchlaucht, fürfllide 
Durchlaucht und Gnaden, b. i. der Ghurfirft, Herzog unb Cry 
berzog hätten ibm (Kanzler) in Gnaben auferlegt, den folgenden 
wohlmeinenden Antrag allerdings in gebührlichen Ausdrüden zu 
thun. Der beſchwerliche Bruberzwift, und das daraus entflandene 
Unheil, wodurd das gute Einverfländniß bes Hauſes Defterreich 
zerfallen, fei allbefannt, und weiterer Ausführung nicht bebürftig ; 
folder Verlauf zwifchen fo hoben unb nächſten Blutöverwandten 
fei viel zu fireng, ſcharf und ernft, bevorab, daß die ganze Art des 
Vorgangs eon den Ständen des Reih8, alg der Verfaffung und Orb: 
nung desfelben zuwider, angefehen worben, fo, daß deffen ©. fà; 





1) Fm Gontert nur mit 2efegeeg. bezeichnet. Schreiben vom 21. Syunius, 
€. 35. 

2) Antwort an König Mathias vom 24. Junius. Y. B. €. 39. 

3) Schreiben des Könige. B. Y. ©. 48. 

*) Am 25. Juni 3B. B. S. 41. 

») 8. 8. S. 43. 

*) Senfenberg in Háber(in's Kortfegung, XXIII. KB. S. 230. 

*) Dies ift fein wahrer Name, wie aus bem Beglaubigungsfchreiben beöfelben 
vom GBurf. v. Mainz vom 25. Zunius erhellt, und nidt Srembfer, 
wie in Y, VB. €. 43. Archiv ber ver. Hofkanzlei. 

Dammer:Puegftal'8 Khleſl II. Bt. 14 
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niglichen Würden als ein hoher anfehnlicher Fürft des Reichs felbft 
Bedenken getragen haben follten. Sie feien nun bier, bie ernftlidye 
Ausföhnung, zu welder die nad) Prag gefdjidten Sefandten nicht 
binlánglid) bevollmädhtiget gemefen, zu bewirken, und hoffen, daß 
Se. Föniglihe Majeftát bie gehörigen Mittel ergreifen würden, bie 
hochbeleidigte Majeftát des RKaifer8 zu verföhnen "). Die Bevol: 
mächtigten des Königs bebanften fid) freunblid)ft ber. Bemlibung, 
ber fid) ber Ghurfitrft, Herzog und Erzherzog unterzogen, erba: 
ten fid) aber, ber Wichtigkeit ber Sachen willen, Bedenfzeit bis 
auf den zweitnähften Tag. An biefem 2) las ber Vicefanzler des 
Königs CntídjlieBung, bie fo fchneidend und eindringlich, baf fie 
wahrfcheinlich nicht aus Khrenherg's, fondern Khleſl's Feder ge: 
floffen. 9tad) Eingangs wieberBöltem Dante, daß Seine hurfürft: 
fide und fürftlide Durdlaudt unb Gnaben fíd) zur Erhaltung ber 
Ruhe und der Einigkeit des löblichen Haufes Seflerreid) des weiten 
Wegs nicht verbrießen laffen, erflärten Se. königliche Majeftát 
(ben bamald nur bem Kaifer gebührenden Titel ber Majeftát gaben 
dem Könige feine Kanzleien, bie des Reichs nur Föniglidhe 
Würden) hätten Nichts unterlaffen, was zur Erhaltung von Fries 
den und Einigkeit biene, voie dies bie an den Kaifer unb Erzherzog 
Marimilian gerichteten Schreiben au&miefen. Daß Se. M. biefe 
Schreiben nicht beantwortet, die an ibn gefandten Gefchäftdleute 
nicht angehöret, nicht vorgelaffen, müſſe dahin geftellt bleiben. 
Alles Vergangene fei durd) Pare Verträge verziehen und abgethan. 
Der König möchte wijjen, momit Se. 9X. neuerdings beleibiget 
worben wären, er wüßte fid) Nichtd zu erinnern, wäre aber berglei- 
den vorgefallen, fei er nad) Verhältniß der Beleidigung zu aller 
mit feiner Ehre verträglichen Genugtbuung erbötig. Die Gefandten 
feien auf feine dergleichen Puncte bevollmächtiget gervefen, weil 
man fid) nie habe einbilden können, daß Eaiferliche Worte und óf- 
fentlihe Vertrdge je in Zweifel gezogen, noch weniger, daß bem 
Könige eine Wieberherftelung in ben vorigen Stand zugemuthet 
werden fónnte. Died gehe die Ränder an, ohne deren Vormiffen 
Se. königliche Majeftát Nichts thun, denen Sie eiblid) verbunden 
fei, fie bei ihren Privilegien und Freibeiten zu fd)üpen, unb bie 
ibrerfeit8 erbótig unb fd)ulbig, mit Sr. M. zu leben unb zu fterben. 


1) Spropofition vom 5. Juli 1610, 88. B. S. 44. 
2) Refolution vom 7. Juli, $8. $8. ©. 46. 


211 

Q5 bebürfe Feiner neuen Verhandlung, es würde nit nur Er. fai. 
ferlihen Majeftät, fonbern dem ganzen löblichen Haus Defterreid) 
zu befonderem Mißanfehen und Spott gereichen, wenn Vertráge, 
die mit Paiferlicher Dandfchrift und Siegel befraftiget, von ben 
böhmifchen &anbftánben genebmiget und ihrer Landtafel einverleibt, 
gurüdgenommen werben follten. Dergleichen fei. unerbBrt; baburd) 
würden alle Verträge aufgehoben, Nichts beftindige8 Gilltige8 oder 
Kräftiges mehr gefchlofien werben fónnen. Der Türke würde fid) 
daran uͤbles Beifpiel nehmen, und ben Frieden brechen. Der Kaifer 
wolle lieber Gut und Blut einfe&m , al8 ber - Nachwelt fo úblen 
Namen binterlaffen. Der Kaifer babe den Ländern erflárt, fie foll. 
ten Rd) felbft ſchützen, weil er hiezu bie Mittel nicht babe; auf der 
einen Seite wären bie Länder burd) Türken und Tataren, auf 
ber anderen durch das unbezahlte Kriegsvolk bebrángt gewefen; ber 
König babe feine beften Sleinodien , bie Frauen ihren Schmud zur 
Bezahlung des Kriegsvolks hergeben müffen. ALE die Roth fo groß 
gemejen , daß Defterreich mit den Einfällen der Ungarn und Mäh- 
rer bedroht, hätte ber Raifer Alles auf ben Reichstag verfchoben, 
wiewohl nur breizehn Tage big zur endlichen Entſchließung übrig 
gemefen. Daß ber König mit fo großem Geleite nad) Prag gezogen, 
fei nibt im Sinne den Kaifer zu beleidigen , fonbern einzig, um 
fid felbft vor Meudelmórdern *) fid)er zu flellen; aud) fei der 
König nicht heimlich dahin gezogen, fonbern habe burd) ben Gar- 
binal Dietrichflein, bem Nuntius, der (panifd)en Botſchaft unb ben 
bóbmifd)en Ständen feine Abficht unb Meinung bem Kaifer vor: 
bringen laffen, dag nicht Gewaltthätigfeit oder Derrfchbegier, fon: 
dern einzig die Erhaltung der Lander bielen Zug erforbert habe. 
Der König erfläre hiermit, bag er von Brief und Siegel nicht 
weichen, mit ben Ständen ber Lander ehe Gut und Blut, Leib und 
Leben einfegen wolle. Uebrigen8 erkenne der König den Kaifer als 
das höcdfte Haupt, unb den álteften Bruder an, und wolle gerne 
alle perfönliche Genugthuung geben, wozu fie die Mittel gerne ver: 
nehmen würden. 

Die Entgegnung diefer fo fiharf geftellten Antwort übernahm 
ber Herzog Julius von Braunfchweig , welcher biefelbe ſchon am 





2) aben fo ſtarkh friegsvol! nicht animo offendendi mit fid) geführt, fon: 
bern nur für die Sicarien zu defension ihres 8eib8 fid) damit verfichern 
wollen. Y. $8. ©. 48, rom 7. Juli. 

14 * 
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folgenden Tage ben Bevollmächtigten des Königs verlefen und über: 
geben ließ !); eine lange Schrift, im weldyer alle Gründe, welde 
den König zur Nachgiebigkeit beftimmen follten, weitläufig auss 
geführt, nicht ohne ſcharfen Seitenblid auf die friedhäffigen Perfonen, 
die den König umgäben (deren erfter Khlefl, der vermuthliche Ver: 
faffer der fpiben Antwort). »Die Churfürften und Fürften feien 
»nidt erfchienen, um fid) mit dem Könige oder den Ständen in 
»fchriftlichen oder mündlichen Streit einzulaffen; fie feien über das 
»Abgelefene höchlich beftürzt und empfindlich, fie ermabneten Se. 
»fóniglidje Würden nod) einmal freunblid), ihrem treugemeinten 
»Rathe zu folgen, unb fid) nicht burd) anderer untubiger Leute, 
»die gerne das Unterfte zu Oberft kehrten, gefährlihde Rath: 
»fchläge ferner verführen zu laffen, fonbern auf fein gut altdeutich 
»fein fdjlid)t und aufrichtig ohne weitere Rückwendung zu Werke zu 
»geben; wiewohl Se Fönigliche Würden ihrer bekannten Frómmig: 
»feit nad) feine böfe Abficht gehabt haben möchten, fo ergäbe fid) 
„doch aus den Umftanden, daß diefelbe von Leuten überredet , als 
»Vormand mifbraudt morben fei, welche nicht fowobl des Königs 
„Hoheit, und des Hauſes Sefterreid) Beſtes, fondern ihren eige: 
»nen Nuben, und fid am Raifer zu rächen fuchten. Es fei nicht 
»eingufeben , daß burd) bie lette Veränderung ded Hauſes Defters 
»reich Heil befördert worden ; wie unftát bie Ungarn, lebre bie Ges 
»fchichte, und es fti um fo mehr von ihnen zu beforgen, alg bie 
»Krone wieder in'8 Königreich übertragen worden; eben fo wenig 
»fei der König feiner öſterreichiſchen Etánde fiber, bie, wenn es 
“nicht nad) ihrem Kopfe gebe, auf anderen Herrn bebadyt. Bei 
„der Ungewißheit der Nachfolge laufe Böhmen Gefahr, von einem 
»Erbreich in ein Mablreid) verwandelt zu werben ; die Mábrer hätten 
ves fdjon fo weit gebracht, daß (ie bie Freiheit erlangt, nad) des 
„Königs Tod, unb nod) bei Lebzeiten des Kaifer8 einen Erzherzog von 
»Defterreid), weldyen fie wollten, zu ihrem Deren zu wählen, fo 
»ba8 fie wohl ein Kind in der Wiege ermablen könnten, um defto 
„länger die Herren zu fein. Ehurfürften unb Fúrften feien nicht ge: 
»meint, Brief und Siegel anzugreifen, wiewohl leicht ausgeführt 
„werden könne, daß aus erheblichen Gründen nicht fo feft darauf 
„zn fußen, aber fie müßten wohlmeinend bemerfen, daß der König 
„von Böhmen der fieben Churfürften emer, al8 des römifchen Kais 


1) B. B. 49, vom 8. Juli. 
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»fer8 Erbſchenk ohne die Churfürften und benachbarte Reichsfür— 
vien Nichts bitte fliegen follen ; fo habe Garl IV. , alg er Map: 
»ren bem Königreich Böhmen einverleibte, Churfürften und Fúrften, 
»Grafen und Derren des heiligen römifchen Reichs alg Zeugen bet: 
»gezogen, und ihre Namen ber Urkunde beife&en laffen. Der Kais 
»fer fei, al8 er die ihm abgenöthigten Verträge unterfchrieben, mit 
»ben gehörigen Afiiftenzräthen nicht verfehen gewefen, aud) feien bie 
»fogar unter Privaten gewöhnliche AusfBbnung unb Abbitte nicht 
»porausgegangen. Man molle fiber bie neuen Beleidigungen nicht 
»ftreiten , allein, feien es nicht ſolche, bag fid) bie Stände mit be: 
»fonderen Sagungen unter einander verbündet haben, bafi bie, 
vfo fid) wieder unter be8 Raifer8 Geborfam begeben, Ehre, 
„Leib und Leben verwirft haben follten, unb man lieber Heiduken, 
»Türken unb Tartaren in'$ Land rufen, als fid) dem Kaifer unter: 
„werfen molle. Die Gburfürflen und Fürften verfähen fi nun 
»von Ihren königlichen Würden der Erklärung folder Mittel, mo: 
»durch bie Werföhnung bewirkt, des Haufes Deflerreid Wohlfahrt 
»und Beftes, und der Friede und die Nube der Lander wieder ber: 
»geftellr mürben.« Auf biefe lange Gntgegnung ermiberten bie Ses 
fanbten des Königs am nächflzweiten Tage *) ganz fury, daß Se. 
koͤnigliche Majeftät es bei ihrer erften Erklärung bervenden ließen, 
bie vorgefchlagenen Mittel feien nicht annebmbar, hätten bie Chur: 
fürften und Fürften andere, möchten fie diefelben in Worfchlag brin- 
gen. Da der Churfürft, Herzog und Erzherzog faben, daß auf die: 
fem Wege durchaus nicht weiter zu kommen, unb der König auf 
feiner Weigerung Vorfchláge zu machen beharrte, feßte ber Herzog 
von Braunfchweig einige Vergleichöpuncte auf, bie nod) am felben 
Tage bem Könige übergeben wurden. Diefer ließ neuerdings in 
feiner Gegenwart die obgenannten geheimen Räthe fammt bem Bi. 
fhof burd Handſchlag Stillſchweigen angeloben, beßgleichen aud) 
die drei Affiftenzrathe, der des Churfürften von Góln, Arnbold von 
Buchholz, des Erzherzogd Ferdinand, Ulrih Freiherr von Gg. 
genberg, und der Erzherzog Marimilian, Sobann Didart gethan. 
Diefe begannen unter des Herzogs von Braunfchweig Vorfik ihre 
Berathungen nod) am felben Abend, unb famen bann mit vieler 
Mühe und Arbeit, Bortftreit und Erinneruug über eilf Puncte fiber: 


— — —— — — — 


1) Die königl. und Durchl. auf der Churfürſten Replica, 8. B. ©. 55, 
vom 10. Juli, 
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en, welde fünf Tage bernad von bem drei Abgeordneten des Fürs 
ftenvereind, und ben vier Bevollmächtigten des Königs mit vorbes 
haltener Genehmigung des Kaiferd unterfchrieben wurden 1). Der 
König folle dem Kaifer nad) beiliegender Formel 2) burd) die beiden 
Erzberzoge Marimilian und Ferdinand Abbitte tbun, unb weil 
die Zurüdftelung der Länder nicht flattfinden Pinne, ben Raifer 
bitten, daß er es nicht in lingnabe vermerken möge. Der König 
werbe, fo ſchwer es ibm aud) falle, dem Kaifer jährlich fünfbunberts 
taufend Gulden und zweitaufend Eimer Mein liefern, der Kais 
fer fid) hingegen, der Gränzhilfen wegen, beim Reiche verwenden. 
In Krieg : und Friedendfachen, mit Türken und Anderen fol ber 
König Nichts ohne des Kaifers, alg des Aelteften des Daufe, Vor⸗ 
wiffen, fo wie ber Kaifer Nichtd gegen den König unb bie ihm ab- 
getretenen Lander unternehmen. Sollten neue Uneinigfeiten fid) 
entfpinnen, follten biefelben burd) bie nádjflen Blutöverwandten 
und befreundeten Churfürften unb Zürften gefchlichtet werden. In 
Saden, die fd)leunige Erledigung forderten, möge fid)'8 der Kai: 
fer nicht zuwider fein laffen , bie Abgeordneten des Königs balbigft 
anzuhören, und die Schreiben fchleunigft zu beantworten. Die nod) 
zu Prag befindlihen Urkunden der abgetretenen Länder follen an 
den König ausgeliefert werden. Diefer foll fid) in Feine fchädlichen 
Verbindungen einlaffen, nod) dergleichen feinen Ländern erlauben. 
Allgemeine Vergeffenbeit des Sefchehenen für beiberfeitige Unterthas 
nen und Diener. Der König folle nicht leiden, daß fiber ben Kais 
fer geíd)mábet merde, fondern dergleichen Beginnen ftrafen. Die 
Aufrebtbaltung biefer Artikel ward burd) bie zu Prag vereinten 
Churfürften und Fürften verbürgt ?). 

Der im Archive der vereinigten Doflanzlei befindliche Aufſatz 
biefer in dem Berichte des Herzogs von Braunfchweig in voller 
Ausdehnung veröffentlichten Urkunde ift vielfältig von Khleſl vers 
beffert, bie Formel der Abbitte ganz von feiner Hand entworfen. 
Der Inhalt derfelben drängt vielfache Bemerkungen über Rudolph's 
Verblendung, Schwäche und Regierungsunfähigkeit auf. Wie konnde 


- 
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') Veidertheill begriffene Media, VB. $8. €. 57, 15. Juli 1610. 

2) Gntfdjulbigungséformel König Mathias an faifer Rudolph, vom 15. Juli 
1610, Veil. Nr. 278, und Segenertlárung Kaifer Rudolph'8 von felbem 
Dato, Beil. Nr. 279. 

3) Beilage Nr. 277, ein Auszug davon bei Senfenberg XXIII, S. 934, 
unb Y, Y. €. 57. 





er im Ernfle hoffen, bag Mathias bie ihm mit Brief und Siegel 
durch feierliche Verträge abgetretenen Lander, obne hierzu durò 
Gervalt gezwungen zu fein, auf blofes Zureben der Ehurfürften 
unb Zürften herausgeben werbe? ba er biefelben nicht erhalten konnte, 
fo war die Abbitte der durch bie Abnöthigung berfelben bem Kaifer 
zugefügten Beleidigung al8 ber allererfte Punct herausgeftellt, unb 
alg der zweite die Bitte angefügt, bag , weil bie Zurüdgabe ber 
Länder nicht flattfinden fónne, der Kailer bem Könige den Beſitz 
derfelben nicht in Ungnabe vermerken molle. Die Erneuerung der 
(don beim Abtretungsvertrage zugefagten Verwendung des Kaiferd 
am Reichötage wegen der Sränzhilfen wurde bier im folgenden Ars 
titel durch jährliche fünfmalbunberttaufenb Gulden und zweitaufend 
Eimer Wein gleidjfam erfauft. Wie in fogenannten ewigen Friedens⸗ 
fhlüffen ber Fall (den Gott nicht wolle) des Friedensbruch vor: 
au$gefeben, und für benfelben in Betreff des Handels beiderfeis 
tiger Untertbanen irgend eine Beflimmung getroffen wird, fo ift 
auch in diefem Verſöhnungsvertrage der Fall neuer Uneinigfeiten 
fhon vorbebadt, und bie Schlichtung berfelben ben nádyften Bluts: 
verwandten zugewiefen. Den größten Tadel ber RegierungSuntaug: 
lichfeit Rudolph's enthält der fiebente Artifel, wooburd) fid) ber 
Kaifer nicht zuwider fein laffen will, wichtige Borfchaften al&balb 
anzuhören und dringende Gefchäfte fchleunigft abzuthun, alg ob dies 
nicht fon im Weſen jeder Regierung läge, bie diefen Namen ver: 
dient, und das ſchlimmſte Licht wirft auf Mathias ber legte Artikel, 
woburd) biefem zur Pflicht gemacht wird, nicht zu dulden, daß 
der Kaifer gefhmäht merde. Diele fogenannte Vergleichsnotel 
brachte der Herzog von Braumfchweig in fedjBunbbreigig Stunden 
nad) Prag mit einem Schreiben des Ehurfitrften von Góln und des 
Erzherzogs Ferdinand, wobdurd) biefe den Kaifer baten, bie unter: 
fehriebenen Puncte zu genehmigen, weil die Stände fämmtlicher Lin: 
der ibm duferft abgeneigt feien, und König Mathias fid) burd); 
aus zu nichts Weiterem veriteben wolle *). Ehe wir den Verlauf 
diefer merfwürbigen Unterbandlung weiter erzählen, werfen wir ei: 
nen Blid auf bie von Khlefl geleiteten gleichzeitigen Verbaltniffe 
bes Königs mit den öſterreichiſchen, böhmifchen und ungarifchen 
Ständen und ben Fürften im Reiche. Am Tage ber erften Zufam: 
mentretung ber Churfürften und Zürften zu Prag, hatten bie bob: 





1) Senftenberg inHäberlin’s Fortf., XXIII. B., €. 336. 
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mifchen Stände cin Schreiben an die öfterreichifchen erlaffen, worin 
fie ihr fchmerzliches Bedauern über das im Bert Begriffene aus: 
erüdten, unb bie Bfterveid)iíden Stände um bie Vorfebrung aller 
Mittel zur Erhaltung ber befdyoorenen Vertráge erfuchten *). Die 
Öfterreichifchen Stände antworteten: Sie hofften, die böhmifchen 
würden nad) bem Beifpiele ihrer Voráltern als ehrliche Stände auf 
¡bres Königreichd, des heiligen Wenzeslaud Sigil und ihrem hohen 
Kleinod, der Landtafel, fteif und feft halten, wie aud) fie bei ihrer 
3ufage feft fteben blieben ; fie erfuchten fie, ben in Prag Befindlichen, 
bie fid) für Abgefandte der Öfterreichiichen Stände ausgáben (ues 
chaimb, Hofkirchen, Starenberg) feinen. Glauben zu (dente 2). 3us 
gleich erflárten fie in einem an ben König, der ihnen die Berichte 
feiner Gefanbten aus Prag mittheilte, erftatteten Gutachten 3) : »Die 
»Surüdftellung der Lander fei keineswegs anzurathen; bie Gefanbten 
»follen bie Ablehnung diefer Sumutbung fchriftlich übergeben, bie Sache 
»fehe feiner brüberlid)en Bereinigung gleich, indem, mdabrend bie 
»Churfürften und Fürften daran arbeiteten, Truppen geworben wür⸗ 
»ben, daß alfo aud von des Köntgd Seite nicht zu feiern fei. Aus 
»bem Vatente des Kaiferd *) laffe füd) Nichts entnehmen, alè bag 
»allerlei Umtriebe im Werke, indem beà Königs Ranbfaffen mit 
»unverantwortlichen Verheißungen wider ihn aufgewiegelt würden. 
»Die SSerbreiter folder Patente follen ald SGerrátber des Vaterlan: 
»beà erkannt werden. Der Palatin Thurzo bitte ben König 5), alles 
»Blutvergiefen zu vermeiden , was daburd) verbütet werden Fönne, 
„wenn fid) der König enger den SBelennern ber evangelifchen Con: 
»feffion anfchlöffe, fid) mit ben nidtfatbolifden Reichsfürſten j 
»namentlid) mit bem ber Pfalz in nähere Verbindung fete, von 
»bem er barum durch befondere Schreiben erfucht worden fei; es 
„handle fich jebt nicht um Bocsfai und Deidufen, fondern um Für- 
»ften und mächtige Stäbte, bie, auf großen Reichthum und Macht 
»geftüst, eher Deutfchland untergehen feben, als fid) zwingen laf: 
»fen würden 9).« Mathias, oder vielmehr Kblefl, batte nicht erft ben 


') Schreiben vom 2. Juni im Arhive berverein. Hoflanzlei. 

1) Antwort der oberófterr. Stände, vom 9. Juni, ebenda. 

3, Gutadjten der Abgeordneten ber oft. Stände, vom 10. Junius 1610, 
ebenda. 

*) Bom 20. Mai, bei Kurz, 19. April. 

>) Litterae Palatini Thokai, $. Juli. Archiv bet ver. poffanglei. 

*) Cum Principibus et urbibas potentissimis et magnis opibus ac viribus 
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Rath des Palatin8 erwartet, denn (don vierzehn Tage vor Ana 
funft dieſes Schreibens war ber Graf Heinrid) zu Hardegg, Glag 
unb Madland, Oberft » Erbfhenf in Defterreid, und Truchſeß in 
Steiermart, von Mathias an den Pfaligrafen zu Rhein und an 
ben Gburfürften von Brandenburg abgefenbet worden, um fie von 
bem Gange ber Verhandlung des Churfürftenvereins in Kenntniß 
zu fegen 2). Der lette batte fid) felbft auf bem Firftenverein ent: 
ſchuldigt, aber an feiner Statt feinen Rath Gudelnau dahin abges 
ordnet 3); befigleichen hatte ber Graf Ludwig zu Deffen feinen Rath 
Bernhard von Berbisoph als Affiftenzrath nad) Wien beglaubigt 3), 
der aber in bem Berichte des Herzogs von Braunfchweig über diefe 
Verhandlung nicht erfcheint. 

Der Herzog von Braunfchweig poftete alg Gurier mit ben No: 
ten des Bertragd und ber Abbitte in zwei Tagen nad) Prag, wo 
eben, alg bie Abgeordneten nad) Wien abgegangen waren, Erzher: 
308 Leopold, ber Bifchof von Paffau, von Jülich angelommen, beim 
Kaifer häufiges Gehör fand. Zwei Tage nad) ded Herzogs von Braun: 
fchweig Anfunft und nad) bem Über feine Verribtung zu Wien ben 
Ehurfürften und Fürften erftatteten Berichte wurde aud) er beim Kai: 
fer zur Audienz gelaffen, in welcher er ein fchriftliche® Bedenken über 
bie wichtigen Beweggründe, welche für die Annahme des mitgebradten 
Bergleiches fprachen,, übergab ; erft eine Woche fpäter *) ließ der 
Kaifer bem Herzoge durch zwei feiner vertrauteften Räthe, ben Hof: 
Frieg8rath8 » Präfidenten Grafen von Sulz, und ben Reichöhofrath 
Hegenmúller einen mit Zufägen vermehrten und in einigen Puncten 
abgeänderten Entwurf des Vergleidys übergeben 5). In biefem war 
bie Auslieferung des im Jahre 1606 gefchloffenen geheimen Vertrags 
der Erzberzoge, welcher (rit bem Reichötage von 1608 fein Geheimniß 
mehr, beigefellt; den folgenden Artifeln war gugefebt : ber König foll 
erfláren , baf er die abgetretenen Lander, deren Zurüdgabe burd) 
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subnixis, qui antequam in ordinem se cogi patientes Germaniam 
poene universam everti prius necesse est. 

1) Die Inftruction für benfelben vom 22. Junius 1610. Ar djiv ber ver. 
Hoflanzlei. 

») Schreiben bes Ghurfúrften Brandenburg an Mathias , 11. Juni 1610. 
Archiv ber ver. Hofkanzlei. 

3) Schreiben Ludwig von Qeffen an König Mathias, 37. Zunius 1610. 

1) Am 25. Julius, $8. 8. €. 63. 

3) Zweiter Vor{hlag Kaifer Rudolph's vom Fabre 1610, Beil, Nr. 380. 
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bie Umftande unmöglich, einzig unb allein aus der Gnabe bes Rais 
fer8 al8 beffen &ebenámann befi&e , bag, um bie Hilfe des Reiche 
zur $Bertbeibigung ber türkifchen Granze ferner zu erhalten, bie 
Soldaten unb Befehlshaber in ben Feftungen und Gränzhäufern in 
des Kaiferd Pflicht genommen , unb bem Kaifer über bie empfange. 
nen Gelder Rechnung gelegt merde. Der König foll verfprechen, | 
bem Raifer auf alle Weife beizuftehen, unb fid) erklären, mit mel: 
cher Hilfe er bem RKaifer, unb auf wie lang bei bem jebt im Reiche 
brennenden Feuer (ber jülich’fchen Sache) beiftehen wolle : bie Schrif- 
ten ber Lander follen im Original, nur die im Xrühel des Schatz⸗ 
gewölbed befindlichen Urkunden bes © aufes in Abfchrift binauss 
gegeben werben. Der König foll, wie er es ſchon vor zwei Jahren 
zu Prag verfprochen, fid) bei ben anderen Erzherzogen für die Abs 
tretung ihres Erbtbeil8 von Tirol an ibn verwenden; bie jährliche 
Lieferung an Geld, Wein unb Odfen foll erhöhet werden ?). Sm 
Artifel ber allgemeinen Amneftie waren ber MAbrer, Herr von 
Berg, unb bie DOefterreiher Steinbah, Altheimb, Puchhaimb 
namentlich aufgeführt. Die Churfürften und Fürften und Erzherzoge 
(an die Stelle bes zu Wien befindlichen Marimilian war Erzherzog 
Leopold eingetreten) hatten barviber nur einzuwenden, baf bie Gr» 
böhung bes jährlichen Deputat8 nicht ohne Zuflimmung ber Länder 
unb alfo nicht ohne Landtag bewilliget werden fónne, baf es alfo 
zwedmäßig wäre, biefen Punct auszulaffen, unb die begehrte Vers 
fiderung wegen bed paflauifchen Kriegsvolks zu ertheilen *). Die 
Vorftellung blieb frudjtlo8, ber Herzog reif'te mit bem vom Raifer 
in obiger Form unterfd)riebenem Vergleiche nad) Wien ab, wo bie 
geheimen Räthe des Königs Einwendungen und Schwierigkeiten 
der Annahme machten, big nad) zwmölftägiger Verhandlung ber Hero 
jog von Braunfchmweig einen neuen Entwurf in fechzehn Artikeln 
zu Stande brachte, ber vom Könige, dem Gburfürften von Cöln 
und bem Erzherzoge unterfchrieben, ibm eingebánbiget ward, und 
mit bem er nach Prag zurüdkehrte >). Der Dauptanfland war bie 





1) B. Y. ©. 65, ber Auszug aus bem im Archive zu Darmflabt befinbli« 
hen Protocolle bei Senfenterg XXII, €. 237; tie Beilage in 
15 Puncten aus bem Archive der ver. Hoflanzlei. 

3) 8. $8. 6. 67, vom 26. Julius. 

3) Der Entwurf in 16 Artiteln, B. VB. &. 69. Die Ridfebr des Herzogs 
am 8. Xuguft, €. 76. - 
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vom Kaifer begehrte Auslieferung des Vertrags der Erzherzoge, wis 
der deren Ermähnung in bem Vertrage ber König proteftirte, fid) aber 
enblid) bod) zur Vernichtung besfelben unb Ausftellung cines Res 
verfe8 hierüber berbeilieg. Die Erhöhung des jährlichen Depntates 
war ausgelaflen, den mábrifden Herren von Berka und Steinbach 
bie Verwendung bed Königs wegen 3urfdftellung ihrer Güter juges 
fagt, bie Öfterreidhifchen Althan und Puchaimb aber nicht nament: 
lid erwähnt. Als letzter Termin zur Abichließung des Vertrages 
wurde das Ende Augufts angefeht. Der Herzog von Braunfchweig 
reifete Damit am folgenden Tage zurüd, und drei Tage fpäter folgte 
ibm aud) der Ehurfárft von Coln und Erzherzog Ferdinand nad) 
Prag. Am Lage ber Abreife des Derzog8 theilte der König dem 
Ausfhufrathe der Lánber mit: »ber Kaifer babe erft die Zurückſtel⸗ 
"lung aller Länder, bann bie von Mähren allein, bie Umftogung 
»be8 Prager Vertrags, bann einen Meverd, daß ber König die 
»&änder nächftend übergeben werde, hierauf, daß ber Erzherzog 
»Derr der Länder bleibe, fid) aber blo8 Statthalter fchreibe unb 
»ben Titel des Kronanmwärterd von Böhmen fallen laffe, gefordert; 
»der König babe aber erflärt, lieber Leib und Leben einzufegen, als 
»bie Länder zu verlaflen, und daß er ohne der Länder Bewilligung 
„Nichts eingehen könne; nur über perfönliche Zugefländnifle (ber 
»Ybbitte) habe er feine Schwierigkeit gemacht; fie möchten fi nur 
»bi8 Ende Auguft8 gedulden, wo ber Vergleich zu Stande gebradbt 
»fein follte, wibrigenfall8 (beffen man fid) jedoch nicht verfebe) hoffe ber 
»S&ónig, bag bie Länder mit ihm fteben, leben unb flerben würden, 
»wie denn auch er ein Gleiches zu thun erbötig ?).« Die Ausfchüffe 
antworteten zwei Tage hierauf banfgiebig für bie Mittheilung : 
»baf fie bofften, bag durch biefe Verhandlungen ben Freiheiten 
»ber 8ánber fein Eintrag gefchehen werde ?).« Mathias meldete bem 
Erzberzoge Marimilian, bag die mábrifden Stände über die Vers 
lautbarung aller Gebeimni(fe aus ber Kanzlei des Kaifers febr beleis 
biget, und ftellte ibm bie Nothwenbigfeit vor, daß aud) ber 
König von Spanien, als ein vorzüglichfted Glied des Haufes, von 
ben zu Prag verfammelten Churfürften und Flrften um feine Ge: 


= — — —À— — 


1) Refol. vom 18, Auguft im Archive ber ver. Qoffanglei unb im 
ftáinbifden A. 315, vom 17. Auguft, unb bei Sentenberg 
8, XXIII, 6. 238. 

2) 3m Archive der n. è. Stände vom 20. Auguft. 
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nebmigung und Unterfchrift erfucht werde *). Der fóniglid)e Rath 
Schrötl warb mit dem Auftrage, bie Urkunden aus bem Trüherl 
des Schabgewölbes zu übernehmen, nad) Prag gefandt ?),. zugleich 
aber ein von Khlefl aufgefebte8 Memorial in zweiundzwanzig Pune: 
ten, worin ibm Grfunbigung unb Bericht über die wahre Lage ber 
Sachen, des Treibeng Erzherzog Leopold’s, über bie Perfonen, bie 
des befonberen Faiferlihen Zutrauens gendflen, über bie Weife, wie 
diefe für ben König zu gewinnen, über dad, was von ber Nad)- 
folge im Reiche gefprod)en werde, u. f. w. anbefoblen warb ?). 

G8 waren nur nod) zehn Tage bes zum Ausgange Auguft's 
angefebten Termine8 übrig. Der Kaifer wollte von der Auslaflung 
des Artifel8 ber Einlieferung bes Vertrages ber Erzberzoge Nicht8 
hören; ba biefer Vertrag im ganzen Reich befannt fei, müſſe derfelbe 
aud) durch öffentlichen Vertrag aufgehoben werden. Die zwei Ehur- 
fürften unb bie drei Erzherzoge fd)rieben an den König und an 
deffen vier Bevollmächtigte, (Liechtenftein, Khlefl, Trautfon, Khren⸗ 
berg) und Erzherzog Marimilian nod) befonderd an ben König, 
er möge bod) bie vom Staifer beanftändeten Puncte nicht erſchwe⸗ 
ren *). Der Ueberbringer biefer Schreiben war Erzherzog Ferdi« 
nanb'8 geheimer Secretár Gafal, der uns (don auf fo vielen gehei- 
men Sendungen begegnet ift. Am Tage, wo Cafal abgegangen, 
mar Schrötl zu Prag angefommen, und hatte feine Beglaubigungd- 
fchreiben dem Churfürften von Mainz und den beiden Erzberzogen 
Marimilian und Leopold übergeben. Gr berichtete über die unermii: 
bete Thátigleit Erzherzog Leopold'8, ber Tag und 9tad)t nicht aus 
den Kleidern fomme, mit Stiefel und Sporen fchlafe, am öfter: 
flen vom Kaifer Gehör erlange, während ihm Erzherzog Marimi: 
lian vertraute, bag er feit achtzehn Wochen vom Kaifer feine Pri: 
vataubienz babe erlangen fónnen. Der Herzog von Braunfchweig 
babe bem Raifer fart. zugeſprochen, die Churfürften von Mainz 
und Góln hätten dringend ben endlichen Abfchluß begehrt ; bie Uns 





-— 





ı) Schreiben König Mathias an Erzherzog Mar, 21. Aug. 1610, Beilage 
Nr. 282. 

2) Meifung des Königs an Schrötl, vom 21. Auguft 1610. Ardiv der 
ver. Poftanjlei, | 

3) Nebenmemorial in der Beilage Nr. 287. 

*) Die drei Schreiben vom 28. Auguft 1610. Archiv ber verein. 
Hoffanglei. 
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rubeftifter, die den Raifer in feiner Hartnäckigkeit beftärkten, feien 
bie öfterreihifchen Derren von Hofkirchen, Puechaimb unb Starenberg. 
Die Dauptrathgeber Nubolph'8, der geheime Rath Haniwald und 
ber Reichöhofrath Hegenmúller; biefe traten von Rudolph's Seite 
mit dem Derzoge von Leuchtenberg in geheimer Unterredung zuſam⸗ 
men, bei welcher die geheimen Räthe Mollard und Lamberg nicht 
zugegen waren. Die paffauifchen Truppen wollten die nürnbergis 
fhen Kaufleuten (die darüber großes Gefchrei erhoben) abgenom: 
menen Maaren nicht zurüdgeben, ihr Befehlshaber Trautmanns⸗ 
dorf fümmere fid) nicht im Geringffen um bie ihm burd) bie Ders 
zoge von Braunfchweig unb Leuchtenberg zugehenden Befehle. Las 
chenden Munbes ließ Trautmann8borf dem Zablmeifter Kleinfchrati 
fagen, er fol ihm zwölfhunbert Thaler in'8 Haus fenden, bie er ihm 
nádfteng aus ber nürnbergiſchen Beute zurüdzahlen werde '). Der 
Nuntiu8 und ber fpanifche Botichafter, für welche Schrötl nod 
mit Beglaubigungsfchreiben verfehen war, verficherten ihn Beide 
bag fie eifrig baran feien, dad Werk des SSergleid)8 zu befördern ; 
ber erfte rieth, der König möge (id) nicht an Worte binden, unb ein 
Uebriges tbun ; ber zweite äußerte fid) in Betreff der Nachfolge im 
Reiche der König möge nicht fo ftreng darayf halten, daß er ber 
Aeltefte Der Erzherzoge fei ?), ein flarer Beweis, wenn es deffen nod) 
bedurft hätte, bag Spanien den von Kblefl fo warm befämpften alle 
gemeinen Vorfchlag irgend eines Erzberzog8 zum römifchen Könige 
im Intereffe Ferdbinand'8 unterffügte. Gafal war binnen einer Wo⸗ 
che mit ber Antwort bes Königs, ber bie vorgefchlagenen Aenderuns 
gen fehr übel aufgenommen 3) zurüd. Er bradyte die Erklärung, 
bag der König, bed längeren Auffchubes müde, wenn ber Kaifer 
mit bem Zugeftandenen nicht zufrieden, vor Gott und ber Welt 
des Bruches ent(djulbiget fein wolle, zugleich mündliche Befchwer: 
ben fiber ben vom Oberften Ramee zu Paffau an ben nürnbergifchen 
Kaufleuten, die mit ihren Waaren auf den Markt von Linz zogen, 
verübten Raub *). Gafal mußte bem Kaifer berichten, wie wenig 
auf bie Treue feiner Kanzlei zu bauen, ba von den gebeimften Ac: 
ten Abfchriften im Umlauf, wie denn Mathias ibm die Abichrift 


—. — — — 


) Bericht Schrötl’s vom 28., 29. Aug.; Archiv der ver. Hofkanzlei. 
2) Schrött's Bericht vom 1. Sepibr., ebenba. 

*) $8. $. 8. 70. 

*) Senfenberg in Häberlin’s Fortf., XXI. B. S. 241. 
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bed vom Herzog vom Braunfchweig bei feiner Rückkehr nad) Prag 
erftatteten Berichts gewiefen; auch hatte Gafal erfahren, bag der 
Moiwobe ber Walachei unb ber Fúrft von Siebenbürgen für ben 
Fall des Bruchs ihre Hilfe bem König angetragen , bie biefer nas 
türlich nicht abgewiefen 1). Hierüber berathfchlagten bie Churfürs 
ften, Fúrften und Erzherzoge beim Churfürften von Mainz. 
Der Herzog von Braunfchweig ritt in'á Schloß, um feinen Bericht 
über bie Berathſchlagung abzuftatten; wartete von fieben bis neun im 
Vorzimmer, ohne vorgelaffen zu werben; am folgenden Tage wurs 
ben Barvitius und Degenmüller vom Kaifer an ihn unb an ben 
Ehurfürften von Eöln gefendet. 9tadymittag8 ließen fid) bie beiden 
Ghurfúrften von Mainz und Eöln beim Kaifer anmelden, fie feien 
entfchloffen das Gefhäft zu Ende zu bringen; wenn es Sr, M. 
jebt nicht gelegen wäre, wollten fie eine Stunde warten. Der Kais 
fer verriegelte fic) in feinen Gemächern, unb. ließ fie nicht vor. Am 
folgenden Tage fanbte er um ben Herzog von Braunfchweig, mit 
bem er mehrere Stunden in Unterrebung. Die brei Erzherzoge fas 
Ben biefen Abend allein in ihrem Zimmer beim Nachtmahl, alg ber 
Oberfttámmerer Profofsfi, Hegenmüller und Zennagl vom Kaifer 
an ben Erzherzog Leopold abgefendet, diefen von der Tafel zum 
Kaifer beriefen. Die triftigen Vorftelungen des Lerzog8 von 
Braunfchweig hatten endlich den ftarren Sinn Rudolph's gebrochen, er 
erflärte auf einmal, er begebre Feine Lander, und nod) weniger 
be8 Weind, Jeder folle behalten, was er habe, unb es folle beim 
erften Vergleidh bleiben 2). Der Herzog entwarf alfo einen neuen 
Auffag, in welchem der vierzebnte,: fünfyebnte und fechzehnte Artikel 
ber vorhergehenden drei Entwürfe mit Auslaffung der gewährten 
unb beftrittenen Zufäße auf bie fieben wefentlichften: ber Abbitte, 
bes Belibed der abgetretenen Lander mit Kehenspflicht, ber Gin. 
ftellung aller ferneren Beleidigungen, bann aller S8erbünbungen im 
Reiche, ber Nichteinmifchung in bie Reichögeichäfte, in Krieg unb 
Srieben ohne des Kaiferd Vorwiffen, des Generalparbond unb ber 
Abdankung des beiberfeitigen Kriegsvolks binnen Monatsfrift ¿us 
fammengezogen ward. Der Herzog von Braunfchweig, ber in biefer 
ganzen Verhandluug mit unermübetem Eifer immer ald Courier ritt, 
ritt mit diefem Entwurfe ¿um Churfürften von Sadjfen, ber ſchon ab: 


— — — 


') Gbenda. 
2) Scrötl’s Beriht vom 8. Septbr. Ardhiv der ver. Hoflanzlei. 
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gereifet war, erhielt beffen Unterfchrift, war am dritten Tage wieder 
in Prag zurüd, beforgte am folgenden Tage bie Ausfertigung bet 
Originale, bie Fertigung des RKaifer8, ber beiden Churfürften von 
Mainz und Gin, des Herzogs von Braunſchweig, der drei Erzher- 
zoge und des Grafen Visconti Seonelbrio , des Bevollmächtigten 
Erzherzogs Albrecht, und eilte damit nad) Wien, wo er am dritten 
Tage nad) ber Unterzeichnung anlangte !). 

Mathias hatte durch Cafal den zehnten September als äußer- 
ften Termin gefe&t, und damit Über bie Feftigfeit feiner Entfchlies 
Bung fein Zweifel übrig bleiben möge, diefen legten Termin fogar 
ben Öfterreichifhen Ständen burd) ein Refcript gefünbet 3). Am 
felben Tage hatte Erzherzog Marimilian burd ein Schreiben 
beim Könige angefragt, ob ber König auf bem wienerifhen Auffabe 
des Vergleiche verbarre, indem der Kaifer die zwei Puncte wegen 
ber tirolifchen Erbſchaft und der jährlichen Lieferung an Gelb. und 
Naturalien ausgelaffen voiffen molle 3). Da fid) Rudolph durch 
die Churfürften, Firften und Erzherzoge zum Abfchluffe gedrängt 
fab, erwachte fein Herrfcherfinn , indem er die obigen Forderungen 
felbft aufgab unb bie vierzehn Artifel des erften Wienervergleichs 
in fieben zufammenfchmolz , um fid) nicht, wie er fagte, ben Mors 
ten, unb der Zahl der Artikel des 9Uieneroertrag8 zu bequemen *). 
Da aber ber König an biefer Menberung, bie mehr eine fórmliche 
al8 wefentliche, neuen Anfland nahm, verfaßte ber Herzog von 
Braunſchweig ein befondere8 Memorial 5), worin Artifel für Artikel 
auseinandergefeßt- war, daß im Wefentliben Nichts geändert, baf 
bie Abkürzungen ber Böniglichen Ehre und Würde nicht im Gering- 
ften nadjtbeilig, bag ber Kaifer fid) die Cinfd)altung der Ausliefes 


Der Tractat vom 10. Septbr., $8. $8. 6. 77, in ber Beilage Nr. 284 ; 

eine Abfchrift aud) im Archiv der n.d. Ot ánbe, A. IV., 5., Nr. 9. 

Der Herzog war am 11. nach Dresden geritten, am 14. zurüd, am 16. 

auf bem Wege nad) Wien, am 18. bort angefommen, B. Y. €. 76. Die 

©chreiben des Herzogs vor feiner Abreife von Prag an Mathias unb an 

bie ófterr. Stände, vom 10. &eptbr., B. $8. S.80, bann Schrötl’s Bes 

ribt vom 15. Septbr. 

3) Bom 6. Septbr. im Ar iv der ver. Qoffangtei. 

2) Schreiben des Erzherzogs Marimilian an König Mathias , 6. Geptbr. 
1610, ebenda. Schreiben Kblefl'è an Grab. Marimilian, Veil. Nr. 281. 

*) Y, 8, 6. 81. 

*) 8. Y. 85 unb in der Beilage Nr. 295, 19. Septbr. 1610. 
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rung des Vertrages vom Fabre 1606 begebe; die Beeidigung der 
Officiere und Soldaten auf den Gränzhänfern gar nicht, bie Artifel 
wegen ber tirolifchen Erbichaft und jábrlid)en Grfenntlid)feit ausge: 
laffen, unb Alles durch bie Unterfchrift der Gburfürften, Erzherzoge und 
Fürften verbürgt fei. Am folgenden Tage erhielt ber Herzog auf fein Mes 
morial, die Erklärung des Königs, daß, fo lange der Durch bie Prager 
Vertráge feftgefetite Punct ber Gränzhilfen fowobl auf bem Reichs⸗ 
tage al8 bem böhmischen Landtage nicht zur Sprache gefommen, unb 
das paflauifche Kriegsvolk abgedantt fei, bie brüderliche Bereinigung 
nicht zu Stande fommen könne !). Dagegen erklärte der Erzherzog 
am folgenden Tage 3): baf er vom Kaifer und beffen Räthen nicht 
ander8 verftanden, ald daß bie vertragsmäßige Beförderung der 
Granzbilfe ſowohl im Reiche alg in den Erblanden bewertflelliget, 
bas KriegSvolf von Paffau nächftens abgebanft werben folle; im 
felben Sinne antworteten aud) die zu Prag nod) verfammelten Fürs 
fien, nämlich ber Gburfürft von Mainz unb die drei Erzherzoge 
mit bem Bevollmächtigten Albredbt'8 *). In der Segenertlárung 
be8 Königs befriedigte fid) biefer mit bem, was megen ber Gräny 
bilfen zugefagt worden, aber nicht mit der unbeftimmten Zufidyes 
rung ber Abbanfung bes paflauifchen Kriegsvolks, tas immer mil: 
ber baufe unb in bie erzherzoglichen Lander einzufallen drohe *). 
Der Herzog berichtete hierüber an bie zu Prag nod) verfammelten 
Fitrften und erließ zugleich an die öfterreichifchen Stände ein Schrei: 
ben, um fie des Kriegsvolks wegen zu beruhigen 5). Am felben Tage 
antworteten bie zu Prag noch verfammelten beiden Churfürften unb 
die drei Erzherzoge mit dem Bevollmächtigten des vierten: Der 
Kaifer habe ihnen in der geftrigen Aubienz erklärt, bag bie Abban: 
fung bereits im Werke fei *); drei Tage hernadh, als bie beiden 
Gburfürften abgereifet, ftellten die drei Erzherzoge an Mathias bie 
Bitte, er möge endlich felbft nad) Prag kommen, und fie des lan: 


' Königl. Würden Segenertlárung, 20. Septbr. B. Y. S, 85 

2) Fernere Declaration vom 21. Septbr. $8. VB. ©. 88. 

3) Schreiben besfelben; Prag, 23, Septbr. 1610, $. Y. ©. 91. 

2) Kónigl. Antwort vom 22. Ceptbr. $8. B. €. 92. 

>) Gopey Rever. Illust. Henrict Julit an bie fämmtlidyen ófterr. Stände, 
vom 25. Septbr., R. $8. €. 955; das Original im StándesAr bio, 
A. 3, 15. 

Schreiben der Chur: und Fürften an Herzog von Vraunfhmweig; Prag, 
25. Scptbr., Y, YB, S. 97. 
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geren Martens allba befreien '). Aud Schröti berichtete, daß man 
ernftlid) an die Xbbanfung des paflauifchen Krieg8volfe8 dente, daß 
e$ aber an den Mitteln, b. i. am Gelbe zur Bezahlung des aus: 
ftánbigen Solbes fehle. Diefer Mangel war fo fühlbar, bag nao, 
der Abreife des Churfürften von Mainz fogar die Soffteibaltung 
der drei Erzberzoge zur großen Verfhimpfung des Hofes eimgeftellt 
warb 2). Der König ließ bem Erzherzog feine endliche Entſchließung 
auftellen : bag, ba bie Verſicherung wegen ber Grenzhilfe und der 
YAbbantung des Kriegsvolks nicht, wie gewünfcht, in gehöriger Form 
mit ber Unterfchrift unb bem Siegel der Churfürften verfeben herauss 
gefenbet worden, ber Herzog es fid) nicht zuwider fein laffen wolle, 
die zwei legten Verfiherungsfchreiben ber Gburfürften und Erzber: 
zoge cinzubandigen, unb felbft eine Verfiberung einguftellen , daß 
bas paffauifche Kriegsvolk binnen Monatsfrift abgebantt fei , wibris 
genfallà der König dawider als einer Verlegung bes gefchloffenen 
Vergleichs proteftire 3). Der Herzog flellte biefe Verfiherung am 
folgenden Tage, bem erflen October aus, worauf von ‚Seite des 
Königs bie Unterichrift erfolgte, unb. ber am 15. September in 
fieben Artikeln gefchloffene S3ergleid) fund gemacht ward *). Vom 
felben Tage waren die fieben lateinifchen Kündungsfchreiben geferti 
get, welche ber König an ben Papft, an den König von Spanien bie 
drei Garbindle Alerandro Perotto, Montalto und Scipione Bor: 
ghefe, an feinen Gefandten Rudolffi zu Rom, unb an ben Herzog 
von Lerma erließ 5). Am felben Tage fchrieb der König beutíd 
an ben Erzherzog Marimilian, den Bruder &eopolb'à in Tirol: es 
werde erforberlich fein, bag biefer Vertrag vom König von Spa. 
nien unb allen Erzberzogen unterfchrieben merde, und erfudye ibn 
befbalb um feine brüderlihe Mitwirkung *). Zu gleicher Zeit bats 


!) Copie bes Schreibens Marimilian’s, Ferdinand'3 und an König 
Mathias, 28. Septbr. 1610, ebenda. 

3) Schroͤtl's Bericht vom 23. Septbr. 16105 Archiv bet ver. Hof: 
fanziet. 

3) Königl. Würden enbliche Refolution, 30. Septbr. 1610, B. B. C. 100. 

*) Königl. Anzeige den Ständen dei Intabulation bes Unterfchrift-Bertrags ; 
1610, Y. 3. €. 103. 

*) Der lateinifche Auffas bicfer fieben Schreiben im Archive ber ver. 
$Qoffanglei, bae achte. 

*) Schreiben Königs Mathias an Erzherzog Marimilian von Tirol, vom 
2. October Beil. Nr. 286; Archiv ber ver. Doffanglei. Schreiben 
Königs Mathias an Rudolph, 2. October, Veil. Nr. 238. 

Hammer⸗Purgſtall's Khleſt 11. Bo. 15 
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ten bie beiden Erzberzoge Marimilian und Ferdinand an König 
Mathias am legten September gefchrieben,, bag ihr Bruder Leos 
pold fo eben beim Raifer Audienz gehabt, ber die Abbanfung des 
Krieg8volf8 befohlen babe, wefibalb Leopold nod) biefe Nacht nad) 
Paffau reife. Der Kaifer fet gefonnen, diefes Kriegsvolf bem Der: 
zoge von Bayern für ben Dienft der fatbolifden Liga zu überlaf- 
fen *). Der Herzog von Braunfchweig batte am fiebenten October in 
Prag einzutreffen verfprochen, aber er ward erft am zehnten mit 
einem freund »brüderlichen Schreiben des Königs an ben Kaifer 
entlaffen ?). Am felben Tage betrieb Kblefl bie Sendung eines Bots 
ichafter8 nad) Spanien 3). Die laut des Vertrages von ben beiden 
Erzherzogen Marimilian und Ferdinand im Namen ihres Bruders 
Mathias zu vollyiebenbe Abbitte batte der Kaifer auf den neunten 
October feftgefebt; bie oberften böhmifchen Landofficiere umgaben 
den Kaifer. Der Herzog von £eudytenberg führte bie beiden Erzberzoge 
ein. Ehe fie eingeführt wurden, ging ber Herzog von Leuchtenberg 
dreimal zwifchen bem Kaifer und ihnen mit Botfchaften bin unb ber. 
Als fie endlich erfchienen , und bie Abbitte beginnen wollten , fagte 
Rudolph, daß er bie Abbitte zur Ehre des öfterreichifcehen Hauſes nad): 
gefehen habe. Def bebanften fid) bie beiden Erzberzoge, unb zer: 
riffen die beiden Briefe, bie fie hatten ablefen follen. Der Kaifer 
begleitete fie bi8 an die Xbüre, fein Baret in ber Hand haltend +). 
So hatten in biefem chaotifchen Gemifche glánzender Eigenfchaften 
des Geifte8 und bes Gemütb& mit unverzeihlicher Trágbeit und 
Schwäche, melde den Character Rubolph 3 bildeten, ¿ulegt bier, 
wie in dem feierlichen Verzidyte auf die anfangs geforderte jährliche 
Unterftüsung feines Hofftaates fein beffere8 Selbft bie Oberhand 
behalten , unb jid) achtungswerth herausgeſtellt 

Vor dem zu Prag angelangten Herzog von Braunfchweig 
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1) Das Schreiben der Erzberzoge vom 30. Ecptbr. 1610, Archiv ber 
ver. Hofkanzlei. 

2) Das Schreiben vom 7. October, VB. B, S. 107. 

3) Schreiben Kblefl'è an den fpanifchen Botfchafter, vom 10. October 1610, 
Beil. Nr. 289. 

*) Scrötl’s Bericht von 9. October, unb der Erzherzoge Schreiben von 
felbem Datum an ben Herzog von Braunfhweig, B. B. ©. 105. Bei 
Kbevenbiller VIL S. 272 unb 273, unb nad) bemfelben bei Adolph 
Menzel; Kurz, €, 13 erzählt, mit Vernadléffigung ber Daten nad) 
Senftenberg, B. XXIII. ©. 261. 
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erſchien ein Ausſchuß der böhmifchen Kanbofficiere, welche auf feine 
Abmahnung die Werbung zur Vertbeidigung wiber das paflauifche 
Kriegsvolk eingeftellt, nun ihre Hoffnung, daß dasfelbe unmittelbar 
auseinander geben werbe, zu erfennen gaben 1), Der RKaifer ließ 
ibn durch den Herzog von Leuchtenberg erfuchen, bie Gonceflion der 
Abbantung biefe8 Meuterei und Einfall in Böhmen brobenben 
Kriegsvolks felbft auf fid) zu nehmen, und ibm zu biefem fBebufe 
die bemilligte Reichöhilfe von vierzig Monaten vorzufchießen. Der 
gute und rein für die Erhaltung der Ruhe befeelte, echt beutich ges 
finnte Herzog übernahm den Auftrag, und erflärte (id) , menn die 
Summe ber vierzig Monate fid) nod) nicht fo hoch belaufen follte, 
zum Morfchuffe von hunderttaufend Thalern bereit. Wiederholte 
Schreiben ded Königs drangen fo mehr auf bie unmittelbare Ent: 
laffung des paflauifchen Kriegsvolks, ald er das in Defterreido uns 
ter der Ens beftellte fon abgebanft, unb zur Abdantung bes im 
Mähren beftellten fo eben einen &anbtag ausgefchrieben hatte 2), 
Von den böhmifhen Landfländen und von bem Könige hart ges 
drängt, und von bem eigenen reinften Eifer angetrieben, erhielt der 
Derzog endlich, nachdem fdyon mehr als eine Woche über ben durch 
ben Vergleich feftgefebten Termin der Entlaflung verfloffen war, 
ein faiferlibe8 Decret, welches ihm zwar im Allgemeinen bie Vers 
änderung ber Quartiere des paffauifchen Kriegsvolks auftrug, aber 
nichts Beftimmtes über bie Zeit, Art unb Weife der Entlaffung 
enthielt). Der Herzog hiermit febr unzufrieden, exbot fid) vom Gita; 
fen von Sulz, bem Präfidenten ded Doffrieggrath8 darüber nähere 
Erklärung. Diefer ertlárte fchriftlih, das Decret fei vom Grafen 
von Althan (bem fiber das pafjauifd)e Kriegsvolk gefetten Feld: 
marfchall) nach dem Befehle bes Kaiferd entworfen, unb es babe 
Dabei fein Verbleiben, ehe der Herzog nicht mit bem Gelbe zur Sab. 
lung des ausftändigen Solbes hinaus gelangt, tónne von Gntlaffung 
nicht bie Rede fein ; um Meuterei zu verhüten, miiffe für Proviant 
und anderes Quartier (da fie in dem bisher erfchöpften Hunger 
litten) geforgt fein; man dächte nicht daran, in Böhmen Quartier 
zu madyn, fondern würde dasfelbe zunächſt auf zwei zum Stift 


) 8. 8. €. 108 fammt der Abmahnung vom 21. Jul. 


2) Die Schreiben König Mathias vom 23., 88. und 30. October, B. 8. 
6. 110—114. 


3) Decret vom 3. November, 88. B. 115. 
15 * 
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gehörigen, in Bayern gelegenen Herrſchaften fuden. Ein Decret 
über befondere Anordnungen könne nod) ausgefertiget werden, wenn 
fid der Herzog hierüber mit bem Derzoge von Leuchtenberg befpro= 
chen haben würde 1). Der Derzog hatte hierauf ein Patent an die 
zu Paflau verfammelten Befebl8haber und Soldaten ?) erlaffen, 
und fandte nun, ba er das verfprochene Gelb nod) nicht in fBereit- 
fchaft batte, den Hofkriegsrath und Oberften Bed, Freiberm von 
Leopoldsdorf und Ebersdorf, alg ben ihm zugeordneten Gommillär, 
voraus, um die Ruhe big zu feiner Ankunft zu erhalten und fos 
gleich ein Darleiben von hunderttaufend Zhalern zu unterhandeln. 
Der Zahlmeifter Kleinfchratel follte mit bem aufgebrachten Gelbe 
folgen, basfelbe zu Krumau faffen, unb fid) felbft nad) Paffau be: 
geben. Er felbft verließ Prag am 10. November, unb fam am brit: 
ten Tage zu Paffau an. ES war die höchſte Zeit, denn bie meutes 
rifhen Eoldaten hatten eben den folgenden Tag zum Aufbrude in 
ein andere8 Quartier beftimmt, Reiter und Fußvolk orbneten einen 
Ausfhuß an ben Herzog ab, ber aber nicht gefinnt, fid) mit ihnen 
in ein Gefprád) einzulaflen, und bie zwei Oberften Lorenz von Ra- 
mee und Adam Derm von Trautmanngdorf zu fid), unb burd) fie 
die Soldaten in ihr Quartier entbot. Am folgenden Tage ?) vers 
reifete Erzherzog Leopold, vom Kaifer gefordert, nad) Prag, unb 
nahm ben Oberfien Zrautmannsdorf unb einige andere Officiere 
mit jid). Die Zurüdgebliebenen unb bie Soldaten fprachen laut gegen 
bie Abdanfung , zu der fie fid) ohne bare Bezahlung des ausftán: 
digen Soldes durchaus nicht verfteben wollten. Ihr Sinn fland fei- 
nesmegs auf Abbanfung, fondern nur auf Bezahlung, längeren 
Dienft und andered Quartier. Dabei famen. allerlei Anfchläge an'8 
Licht, indem bie einen nad) Deflerreid) oder Böhmen, die anderen 
nad Tirol ober Syüfid) wollten, wieder andere vom Churfürften 
von Sachfen in Dienft genommen zu werben fid) Rechnung mad: 
ten. Gleid nad) ber Abreife des Erzberzog8 meldete fid) beim Her⸗ 
zoge ber Oberft Ramee um Anweifung anderer Quartiere, unb 
daß er, um bas unrubige Kriegsvolk zu beruhigen, einige Fouriere 
auf bie bem Stifte gehörigen, in Bayern gelegenen Herrfdaften fchis 
den werbe. Der Herzog, in deffen Schuß der Erzherzog vor feiner 


2) Erklärung des Grafen zu Sulz, B. $8. ©. 116. 
2) Das Patent, Prag, 3. November 1610. 
3) 15. November, VB. 8. 110- 
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Abreife in Gegenwart des Domfapitel8 das Stift und bie Stadt 
Paffau befohlen, unterfagte ibm bas gemeldete Vorhaben. Dennod) 
ließ Ramee nod) am felben Tage Mittags fechzig Reiter mit einem 
Trompeter und Corneten über die Bride reiten, um jenfeit& ber 
paífaui(d)en Gränze Quartier zu fudyen. Der Herzog , beffen That 
mit feinem Worte nur Hand in anb. ging, befahl nicht nur bem | 
Oberften Ramee mit flartem Verweis, bie Reiter wieber zurlidfor: 
bern zu laffen, fondern ritt felbft an bie Bride und trieb die Rei. 
ter, bie jener Truppe folgen wollten, in ihre Quartiere zurüd. Die 
bayrifchen Commifidre, dad Capitel unb ber Magiftrat der Stadt 
Paffau hatten jid) obnedie8 bei ihm über bie Gefahren befchwert, 
womit fie durch bie Einquartirung des Kriegsvolks und unbefannte 
Einzügler bebrobt waren, wogegen ber Herzog ein Mandat an: 
fhlagen ließ 1). | 

Das zu Paffau baufenbe Kriegvolf beftand aus zmölftaufend 
Mann, befebligt vom Feldmarſchall Althaimb (Althan) unb brei 
Oberften (Sulz, Ramee, XXxrautman&borf) ; von drei Oberften war nur 
ber ſchlimmſte von allen, ber raubfüchtige und blutgierige Ramee, ¿us 
gegen; biefen fammt beffen Oberfilieutenant Alber, bem jungen 
Grafe zu Sulz des Grafen zu Sulz Oberftlieutenant , Alvis Bale 
dian des Grafen. Trautmansborf Oberftlicutenant, Lazarus von 
Schwendi des Feldmarſchalls Grafen zu Althan Oberftlieutenant, unb 
Friedrich Pottinger berief ber Herzog von Braunfchweig, unb ftellte 
denfelben ben fchriftlichen Firbalt zu, Durch welchen er fie auffors 
berte, in ihrem und ihrer Soldaten Namen mit Sa ober Nein zu 
erflären, ob fie laut bes faiferlid)en und erzherzoglichen Befehls 
zur Abbantung unb vorhergehenden Mufterung bereit oder nicht; ¿us 
gleich verlangte er den Ausweis ihrer Beftallungen unb fonftigen 
Forderungen ?). Die Officiere, nachdem fie fid) untereinander bes 
rathen, erflärten, bag fie mit ber Abbantung zufrieden, bie Sol 
daten aber ſchwierig und meuterifd) mit Gewalt aufbreden, unb 
anderes Quartier fuchen wollten ; fie baten, ber Herzog möge bie 
gefammten Truppen in’3 Feld befcheiden, und burd) einen Ausfchuß 


1) B. B. S. 122. Copie des Schreibens des Domcapiteld, 15. November, 
$8. B. 123. Gopie der Schreiben der bayerifhen Commiffáre, 15. Ros 
vember ; ebenda S. 1235 Copie des angefchlagenen Manbats , ebenda ©. 124. 

2) Gopie ber Propofition , fo ben Offizieren zugeftellt. 8. B. ©. 125, 
16. November 1610. 
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mit ihnen fprechen. Ungeachtet der obwaltenben Bedenklichkeiten 
willigte ber Herzog barein, unb befchied fie auf ben folgenden Tag 
ing Feld bei Griesbach. Der Reiterei und dem Fußvolk warb vers 
boten, zu plánteln, und damit der Befehl befto ficherer beobachtet 
werden möge, ward ihnen Tag8 vorher bas begehrte Pulver ver: 
weigert. Da dad Wetter regnerifch und falt, warb ein Ausfhuß in 
bas Quartier bes Oberften Ramee zu Griesbad) gefordert. Die 
Truppe batte ihre MWägen und Gepäde mit fid), unb batte Fein 
Hehl, daß fie unmittelbar aufbrechen, und in Böhmen Quartier 
fuchen wollte. Der Herzog, der Dberfte SRamee, unb die Officiere 
fanden fein andere8 Mittel, al8 in drei Tagen Mufterung auszufchrei= 
ben, ihnen dabei einen Monat Sold auszuzablen, unb binnen 
vierzehn Tagen bie völlige Befriedigung ihrer Rechnungen vor ihrer 
Abbanfung zu verfpreden. Da fie fi immer nod) nicht zur Nube 
begaben , fondern fortziehen wollten, ritten die Officiere von bet 
Tafel weg hinaus, ſchworen ihnen einen Eid, daß, wenn das Vers 
ſprochene nicht gehalten merde, fie felbft mit ihnen ziehen, unb 
andere8 Quartier fuchen würden, unb ftillten mit großer Mühe bie 
begonnene Meuterei. Des Herzog8 fchriftlich gegebenes Verfpreden 
ward ihnen öffentlich fund getban 1). Nod) von Griesbad aus, 
fertigte ber Herzog einen Boten an den Zahlmeifter Kleinfchrötl 
ab, bag er mit ben Geldern nad) Paffau fomme. Die ganze Nadt 
hindurch fchrieb er Briefe an ben Kaifer, an bie geheimen unb 
Hofkriegsräthe zu Prag. Die Mufterung batte am verfprod)enen 
Tage ftatt; ba8 Fußvolk mar in ziemlicher Ordnung, defto mehr 
güden bei ber Neiterei an Mann, Roß, Gefinbe und Gewehr; 
weil aber obnedie8 zu befürdyten war, baf bie erwartete Var: 
fdjaft zur Bezahlung des Monatfoldes ber ganzen Truppe nicht 
binreid)en würde, ward bie Mufterung nichts weniger als fcharf 
vorgenommen. Da ber Sablmeifter Kleinfchrötl mit den erwarteten 
Geldern, weil biefelben ihm nicht verfprochenermaflen verabfolgt 
worden waren, am Tage ber Mufterung nicht eingetroffen war, 
und allerhand von geheimen Umtrieben, wodurd bie vertragsmä« 
fige Abbantung hinausgefchoben werden follte, gemuntelt ward, 
fandte der Herzog den faiferliden Kriegsräthen eine förmliche Pro: 
teftation zu, worin er fid) fdjarf genug über die unverantwortliche 
Verzögerung der vertragsmaßigen Abdanfung, und insbeſonders dar- 


1) Gopieder Ordonnanz, Paffau, 18. November 1610. B. Y. ©. 131. 
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über befchwerte, daß nachdem er auf dad nur im Allgemeinen 
lautende Decret befonbere Erklärung verlangt, ibm biefe ohne Un: 
terfchrift und Siegel ald eine bloße Schartefe zugefertiget worden 
fet, was er nur ber Unbefonnenheit, bem groben Bauernftolz unb 
dem Unverftande der Hofkriegsräthe zufchreiben könne; es verlaute 
Allgemein , Daß ed mit ber Abbanfung nicht ernfllid) , fondern nur 
zum Schein gemeint fei, und in biefem Sinne hatten ibm Erzher⸗ 
yog Marimilian von Oefterreih, Herzog Marimilian von Bayern, 
ber Erzbifchof zu Salzburg, burd eigene Gefandte und Voten, ¿us 
gefchrieben ; über ſolche Gefährdung feines fürftlihen guten Nas 
mend und Credits babe er fid) zum búdften zu befchweren, und 
erfläre, daß, wenn ihm binnen acht Tagen nicht ein auf bie Abs 
dantung der Officiere und Soldaten lautenbes Specialdecret zukom⸗ 
me, er fid) der Sache nicht weiter annehmen, fondern zur Stunde 
abreifen wolle, unb bie Urheber fo gefährlicher Anfchläge, unb Gif: 
ter neuer Zwietracht zwifchen Kaifer und König vor Gottes Geri ht 
für alles unfchuldige Blut, das vergoffen, für ales Unheil, bas bar: 
aus entfteben würbe, verantwortlich made 2), Durch biefe Prote* 
flation war bei den Kriegdräthen, befonber8 bei bem Präfidenten 
derfelben, Grafen von Sulz, von bem bad nicht Beftimmte8 entbal: 
tende erfte Decret, unb bie bemfelben nachfolgende Erklärung obne 
Unterfchrift und Siegel herrührten, Feuer im Dade, ober um bes 
Herzogs eigenen Ausbrud zu gebrauchen, Elbe und Rhein in 
Flammen gefe&t 2); er aber feinerfeit8 vernadláffigte Nichts, um 
bie Officiere und Soldaten zu beichwidhtigen, indem er mit ber 
fchweren Reiterei (ben Küraffieren) bie wiewohl fie nicht fo lange 
alè die leichte (bie Arquebufiere diente), auf fechöthalbmonatlichen 
Sold zufammenhandelte; und allen Rittmeiftern die begehrte Beloh- 
nung von ein hundert fünfzig Gulden, jedem ber Öberftlieutenante tau; 
fend Gulden unter feinem Dandzeichen und Daumring zufidherte 3). 
ES liefen zwar wegen ber Abbantung ein neues Faiferliches 
Dandfchreiben und ein zweites Decret des Erzherzog Leopold *), 
») Gopie der Proteftation, fo den Faiferl. Kriegsräthen zugefertigt, vom 
20. November 1610, B. B. 133—137. 
2) Und ob wir wol hierdurch bei etlichen Elb unb Stein angezündt, Y. 8. 
S. 137. 
3) Gopie der Rittmeifter Supplication, B. $8. €. 138. Gopie ber Nefos 
lution, 34. November, Y, 38. S. 139. 
*) Gopie kaiferl, Handſchreibens, Prag, $0. Novbr. 1610. Copie decreti 
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aber fein Geld ein. Die Officiere und Soldaten drangen mündlidy 
unb fchriftlich auf bie verfprochene Bezahlung und verlangten fogar 
einen Rever3 des Derzog8, daß er ohne ihr Willen Paffau nicht 
verlaffen wolle, mibrigenfaHs.fie ibm, wohin er ginge, fei e8 nad) 
Bayern, Defterreid) ober Böhmen, folgen wollten 1). In biefer 
von den hohen und niederen Befehlöhabern, Officieren und gemei- 
nen Soldaten, Reiter und Snechten unterzeichneten Schrift war 
das edle Wort Deutfch im Gegeníage des undeutichen Benehmens, 
biefer Räubertruppe nicht wenig mißbraucht. »XI8 ehrliche aufrich- 
»tige Gbelleute und Deutfche zweifelten fie nicht, der Herzog werde 
»alà ein berühmter beuticher Fúrft fein gegebene8 Wort halten, denn 
„wenn nicht beffen teutfcye8 Gemüth befannt, würden fie fid) nie 
vin biefe teutfche aufrichtige Verhandlung eingelaffen haben.« Da 
aud) dad Domcapitel vermöge befonderer Eingabe ben Herzog bat, 
Paffau nicht zu verlaffen, weil widrigenfalld die Truppe die Stadt 
zu überfallen gedrobt, fo erließ ber Herzog (ber etwas fchreibfeliger 
Natur) eine febr lange und ausführliche Entfchliegung ?), worin er 
mit Erzählung des ganzen Hergange8 ber Sache fein aufrichtiges 
deutfched Benehmen ins flarfte Licht fegt: »bag wir in unferer 
»Aufrichtigkeit alfo hintergangen worben, dad müffen wir Gott und 
»ber Geduld befehlen, daß man unà aber einiges Mißcreditd ober 
»Falliment8 befchuldigen wollte, an bem gefchieht uns vor Gott 
»und ber Welt Unredt.« Er habe diefe Commiffion nicht gedrun: 
gen, fondern freiwillig auf fid) genommen, um bie große Gefahr, 
bie mibrigenfall8 bem Raifer drohte, den Ruin des Daufes Defters 
veid) unb ben Anftand im heiligen römifchen Reid) zu verhüten; 
vbaf und aber unfere Treu und Voriorge fo übel belohnt wird, das 
»miiffen wir bem Unglüde zufchreiben und Gott unb ber Geduld 
»befehlen.« ES fei nicht feine Schuld, daß die verfprochenen Gelder 
nicht angelangt; fie feien kaiſerliche und nicht feine Kriegöleute, 
und müßten ihre Bezahlung alfo vom Kaifer und nicht von ihm 
fordern; er verfebe fid), fie werden ihre Forderung bergeftalt ehrlich, 
hriftlich und verantwortlich ftellen, daß fie allem löblichen deutſchen 


— — 
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secundi Erzherzog Leopold's, Prag, 33. November, BV. VB. ©. 140 
und 141. 

1) Gopie ber Officierer Schrift, 28. Novbr. 1610, BV. 8. €. 142. 

2) Gopie ber Stefolution, 29. Novbr. 1610; fie füllt volle fünf Quart: 
blätter, 8. B. €. 144—154. 
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Giebraud) gemäß mehr auf Ehre und Reblichkeit als Geld unb Privat- 
nuben feben würben ; er hoffe, fie würben fein hohes aufrichtiges 
Erbieten gelten laffen, fonft mfiffe er mirflid glauben, daß fowohl 
zu Prag al8 zu Paffau Einige, denen bie Abbantung zuwider, fid) 
heimlichen Umtrieben hingäben; bag fie ibm zumutbeten, daß er 
ohne ihr Vorwiffen nicht heimlich verreife (mas falfd), ausgebichtet 
unb angelogen fei) , fo empfánbe er dies nicht nur als Faiferlicher 
-Sommiffár , fondern aud) als regierender Herzog von Braunſchweig 
nicht unbilfig hoch, unb (ei fold)e Sumutbung vor Ehurfürften, Für⸗ 
ften und anderen Bundesleuten weder verantwortlich nod) rühmlich. 
Sollte in feiner Perfon feinem löblichen und alten Haufe einiger 
Schimpf zugefügt werden, fei er entfchloffen, eber fein Leben daran 
zu fe&en, als follen Schimpf zu dulden unb fid) Unerträgliches 
aufdringen zu laffen. Er erinnere fie nod) einmal väterli, von 
‚allem böfen Vorhaben abzufteben, Ehre und Redlichkeit, Hab’ unb 
Gut, Weib und Kind, die Nachwelt und die ehrliche deutfche Nas 
tion zu bedenken ; wozu fold)e Meutereien führten, davon hätten 
fie an den Früchten, welche die fpanifbe Meuterei der Soldaten 
Erzherzogd Albrecht in ben Niederlanden getragen, ein marnendes 
Beifpiel vor Augen. Diefe lange Schrift verfehlte ihren Zweck, denn 
bie oberften Officiere, baburd) beleidiget, erklärten, daß fie diefelbe 
den gemeinen Soldaten, die darin Meuterer gefcholten würden, nicht 
vortragen fónnten *). Der Herzog, von bem reinften und wármiten 
Eifer für bie gute Sache befeelt, von bem Gapitel unb vom Her- 
zoge von Bayern dringend aufgefordert, berief den Feldmarſchall 
Grafen Althaimb und ben Oberften Ramee fammt den Faiferlichen 
Gommifjáren Bed, Kleinfchrötel und Laffolta zu fid), und verhan- 
delte mit ihnen während ber erften act Tage des December8 bas 
Mögliche zur Befriedigung des Krieg8volf8 unb zur Vermeidung des 
Cinrüden8 desfelben in Bayern, Defterreih, Böhmen ober Tirol; 
das Refultat ber darüber geführten Protocolle *) war eine von ben drei 
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1) B. B. S. 154. 

3) Gopie des Protocolls, 1. Decbr., B. VB. 155, Copie des Protocolls, 5. Decbr. 
S. 158. Copie der Anzeige an die Officiere durch Beck, Laſolta und 
Kleinfchröttel, 7. December €. 161. Copie der Verſicherung bes Herzogs, 
7. Decbr., €. 163. Protocoll vom 8. Decbr. €. 164. Gopie ber Orbon: 
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faifertid)en Räthen an die Officiere unb ben Ausfhuß der Truppe 
erlafiene Anzeige und eine Verficherung bes Herzogs, daf die nad) 
Auszahlung des Solbes von anderthalb Monaten übrigen Forderun: 
gen durch Anweifungen auf Dandelöhäufer in Terminen abgetragen 
werden folltem Der Herzog aber entídjlog fid, tro& des grimmigen 
Winter unb ber böfen Straßen felbft nad) Prag zu reiten; mit 
großer Gefahr wegen ded Treibeife8 fette er über bie Donau, und 
feine Reife bald zu Pferd, bald zu Wagen Tag und Nacht fortfegend, 
fam er nad) drei durchreif’ten Sagen. und zwei 9tádjten zu Prag 
an, und übergab nod) am Abende feiner Ankunft 1) ein dringendes 
Memorial an den Kaifer, worin er, weil es bei ber Erfchöpfung 
alles Mundoorrathes durchaus unmöglich, das Wolf länger im aus» 
gefaugten Paffau zu erhalten, und es eben fo unmöglich, das zur Des 
friebigung aller ihrer Forderungen, bie fid) auf fedjámalbunberttaus 
fend Gulden beliefen, notbwenbige Gelb fogleid) herbeizufchaffen, 
darauf antrug, bas paflauifche Kriegsvolt vor ber Hand und big 
zur gänzlichen Xbbanfung nad) Krummau einzuquartiren, gegen 
Ausftelung cines Reverfe8, vooburd) fid) bie Officiere ?) im Namen 
ihrer Untergebenen und Gemeinen verbindlich machten, fid in 
Krummau big zur Auszahlung des verfprochenen Solbes und Be: 
friedigung ihrer übrigen Forderungen ruhig zu verhalten, unb wenn 
in einem ober anderen Puncte dawiber gehandelt werben follte, bei 
Verluft von Ehre und gutem Ruf, von Hab unb Gut, von Leib 
unb Leben fid) auf jede Forderung des Kaifer8 zu ftellen und Rede 
und Antwort zu geben ?). 

Während biefer eben fo thätigen ald fruchtlofen Mermendung 
des eifrigen unb guten Herzogs von Braunfchweig waren Mathias 
unb die Öfterreichifchen Stände, ber Erzherzog Marimilian in Inns⸗ 
brud, der Herzog von Bayern zu München, unb der Erzbifhof von 
Salzburg, alle gleich aufgelármt und mit Recht eined Ginfallà des 
zügellofen Kriegsvolks in ihre &dnber beforgt, unb wechfelten Darüber 


1) Gopie des Memorial8 an die foif. Majeft., 11. Decbr., 8.8. S. 170. 

2) Die Officiere waren: der Generallieutenant Zelbmarfchall, der Oberſt⸗ 
madtmeifter, Oserft Artilleriemeifter, Oberft Proviantmeifter, Oberft 
Profoß, Quartiermeifter, bie Oberften, Oberfiticutenante, Rittmeifter, 
Dauptleute, Lieutenante und Kähnriche. 

3) Gopie der Rotel der Reverfe. V. B. ©. 175. Ausweis der Ermádtigung 
zur Bezahlung bes paffauifdjen Kriegsvolfs, $8. VB. ©. 180. 
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Schreiben mit dem Herzoge von Braunſchweig. Diefer hatte bie 
öfterreichifchen Lanbftánde fon am neunten Tage nad) der Kund- 
madjung des Vertrages der alé&balbigen Abbantung des paffauifchen 
Kriegsvolks verfihert D. Der Herzog von Bayern fragte fid) beim 
Erzbifchof von Salzburg an, was er für Mafregeln wider das bie 
Gránze bebrobenbe paflauifche Kriegsvolf zu nehmen gedenfe 3). 
Gleichzeitig wandte fid) Erzherzog Marimilian von Tirol an Erzher⸗ 
jog Leopold wegen Abmendung ber Einquartirung in Zirol >), 
erfärte dem König Mathias, daß er biefem Srieg&volfe den Durd): 
zug burd) Tirol nicht gewähren könne “), unb meldete einige Tage 
bernad) bem Erzbifchofe von Salzburg, daß fid) dasfelbe nad) Böh⸗ 
men wenben zu wollen feheine 5). Der Herzog von Braunfchweig 
verbeblte dem Könige Mathias feine8meg8, mie febr er über bie 
Ridthaltung der vom Kaifer gemachten Sufage aufgebracht, indem ibm 
Ehre, Treu und Glauben nicht gehalten, fein Geld gefendet werde. 
Die Grafen Sulz, Zollern und Trautmansborf feien Davon nad) Prag 
gezogen, das Krieg8volf brobe der Stadt Paffau Meuterei ; ibn nicht 
wegziehen zu laffen, dies mache ibn dergeftalt melandjoli(dj, bag ibm 
faft Muth und Herz vergebe, weil er febe, daß feine große Treue unb 
Sorgfalt mit foldjem Undant und Schimpf gelohnt werde). Mathias 
fchrieb feinerfeits *) an den Raifer, es fei unnöthig, Seine Majeftát 
unb Liebden zu erinnern, weffen Sie fid) mit ibm verglichen, und weis 
fen Siefich ber Abbanfung des Kriegsvolks, bag zu Paffau liege, ents 
fchloffen haben ; das Widerfpiel fei ben friebbáffigen Leuten, welche bem 


*) Schreiben des Herzogs von Braunfchmeig an die öfterr. Stände. 10. Oc 
tober fehlt in biefem Werke, befindet fid) aber im Ardive ber n. Oft. 
Stände. A. 3, 15. 

2) Abfchrift des Schreibens vom 30. November im ftánbifdjen Archive, 
A. 4, 21, fammt ber Antwort. 

3) Schreiben des Erzh. Marimilian im ftínb. Archiv. I. A. 4. 21. 

*) Schreiben Erzherzog Marimilian’s an Mathias , 26. November 1610. 
ftínb. Xrdjiv. A. 4, $]. 

*) Schreiben desfelben an den Erzbifhof von Salzburg, 3. Decbr. 1610, 
ftánd. Archiv, A. 4. 31, Nr. 8. 

*) Schreiben des Herzogs von Braunfchweig an König Mathias, fehlt in 
beffen Werke, befindet fid) aber im ft And, Archiv, A. 4, 31. Nr. 9. 

?) Das Schreiben an den Herzog von Braunſchweig, ben 7. Decbr., VB. 88. 
177; das an ben Kaifer von felbem Datum im ftánd, Archiv, 
A. 4, 315 Schreiben, vom 7. Decbr. 1610, Könige Mathias an Kaifer 
Rudolph, Beil. St. 390. 
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Kaifer und Könige brüderlihe Nube unb Einigkeit nicht gönnten, nur 
ihren Privatnugen fuchten, und mit ihren Räthen behelligten, ¿us 
zufchreiben. Aud den Churfürften von Mainz, Góln und Gadfen 
rief Mathias am felben Tage in'& Gedächtniß, daß fie bie wirkliche 
Abbanfung durch ihr churfürftliched Wort verbürgt hätten 1). Zwei 
Tage hernach verftánbigte er die Stände ob der Ens burd) ihren 
Landeshauptmann, daß er für bie vom Erzbifchof von Salzburg an: 
getragene Verbindung mit ihnen, welche nur eine Erneuerung früs 
beret folder $Bünbniffe, vollfommen geneigt fei ?), und im felben 
Sinne erklärte ſich aud) ber Erzherzog Marimilian von Innsbruck *). 
Die Stände hatten begbalb an ben Erzbifchof von Salzburg Wolf 
Dietrich, den Freiherrn Hartmann von Einenkel abgefchidt +), und 
Erzherzog Marimilian von Tirol warnte ihn wider bie beim Kriegs: 
volf zu Paffau ins Werk gefesten Practifen, wobei falſche Würfel 
unterlaufen möchten 5). Die Verbindung mit Salzburg fam dennoch 
einiger obwaltender Bedenken willen nicht zu Stande *). Die bób- 
mifden Stände hatten bem Herzog Anfangs December ein Ane 
bringen zugefendet, worin fie ihm vorftellten , daß fie auf feine Er: 
innerung ihre Werbung eingeftellt, und jest nidjt8 beffo weniger mit 
einem Einfalle des paffauifdyen Kriegsvolks bedroht feien, daß fie 
Geld zur Abbantung vorgefchoffen, nun aber mit SSermunberung 
vernähmen, daß das vorgefhoffene Geld zu anderen Zwecken ver: 
wendet worden, fie bäten Daher um Abmendung des Ginfalle8 unb 
Surüdftellung der Gelder *). Der Herzog antwortete ihnen, er erin- 





1) Schreiben Königs Mathias vom 7. December 1610 an den Shurfürften 
von Góln. Archiv der n. óft. Stände. A. 4, 81, Nr. 18. 

2) Schreiben Könige Mathias an den Landeshauptmann ob der Ens, 9. De 
cember 1610. 

3) Schreiben des Erzherzogs Marimilian an bie Stände ob der End vom 
14, December 1610, ftándif es Ard iv; bann vom 23. December, 
ebenda, A. 4, 21, Nr. 17. 

*) Schreiben des Erzbifchofs, 34. December, (tánbifd)e8 Archiv. A.4, 
21, Nr. 17. 

*) Snébrud 23. December. Xrdjio der Stände. A. 4, 81, Wr. 18. 

*) $Bebenfen wider die Gonfóberation mit Salzburg, weil fie fid) auf Tirol 
unb Baiern erftreden follte; bierüber, fo wie über das freie Sommerz 
des Salzamtes feien bie Etände zu verfihern. Archiv bec n. öſt. Stän- 
de. A. 4, 31, Nr. 21. 

?) Das Anbringen vom 4. December mit bem Inhalte erwähnt in des 
Herzogs Antwort vom 14. December B. YB. ©. 184. 
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nere fich der ihnen gemadbten Vorftellung febr wohl; es fei nicht 
feine Schuld , daß die zugefagte Abbanfung nicht ftattgefunben; 
dreimal babe er fdjon burd) feine perfönliche Bemühung den Einfall 
in Böhmen verhindert, unb wollte bie8 aud) ferner gerne thun, 
wenn ihm nur bie Mittel dazu zu Gebote ftánben; bie Abbanfung 
ohne mebreres Geld fei unmöglich. Der Herzog ermirfte aud) ein 
taiferliches Decret an ben Hofkriegsrath Oberften Mar Bed, Freis 
berrn von Leopolb8borf, ber unverweilt nad) Paffau zur ferneren 
Gommiffionáberatbung befehligt ward ?). Während ber Herzog von 
Braunfchweig auf biefe Weife fid) zu Prag abmübte und abhärmte, 
brad) das Feuer, das er unter ber Afche zu erfliden fid) beftrebt 
batte, am $1. December durch den Aufbruch des paflauifchen Kriegs: 
volts nach Oberöfterreich in volle Flammen aus. Tag8 vorher batte 
der Oberfte deöfelben , Lorenz Ramee, ein Schreiben an ben Lan: 
beshauptmann be& Landes ob ber Eng durch den Rittmeifter Zreis 
berrn von Colloredo und den Fábnrid Deren von Rottal zugefendet, 
woburd) er biefe ald Geifel feines dem Lande unfdjábliden Durdy- 
zuges flellte, bag fie Niemanden beleidigen , alle8 Nöthige bezahlen, 
bem Lande feinen Schaden zufügen werben, indem fie nur ben für- 
zeften Weg nach bem ihnen vom Kaifer angewiefenen neuen Quar: 
tiere nibmen ?), Früher al8 biefe Ueberbringer des Schreibens war 
aber (don zu Linz bie Nachricht eingelaufen, daß das paflauifche 
Kriegsvolk in der Naht vom 21. bei Marfchbacdh über die Donau 
nad) Neumarkt und 98abenfirdjen den Weg genommen °). Der 
Landeshauptmann berichtete zugleich an ben König, baf fid) Ramee - 
mit keinem Befehle des Kaiferd ausgemiefen, bag ihm Alles blos 
von Obebfy eingeblafen fei, bag, weil der Landes oberfte frank, ber 
König einen anderen kriegserfahrenen Cavalier zu diefem Amte vor: 
fielen, das Volk an der Gränze verftárten möge; zugleich fei das 
Aufgebot bes dritten, fünften und zehnten Mannes aus gefchrieben *). 


— — 


1) Gopep Decreti 12. December 1610. 3B. Y, ©. 179. 

2) Lorenz Ramee’d Schreiben, 20. December ebenda, unten burd) Druds 
fehler 20. October, $8. $5. 190. 

3) Des Landeshauptmanns Wilhelm von S olfersdborff Schreiben an Kb: 
nig Mathias, Linz $3. December VB. VB. 189; hier fteht UnorfH bad) 
per Marspach und Wotzenkirchen ftatt Wadenkirchen, das 
im Schreiben ber &anbfdjaft an den König vom 34. December, B. B. S. 191. 

+) Schreiben bes Landesbauptmann8 23. December $8. BV. ©. 191, und 
Schreiben Königs Mathias an denfelben vom 31. December 1610. Beil. 
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Am folgenden Tage berichtete er bem Könige, bag er den Wolff 
Geyman mit einer Proteftation wider den Durchzug dem Felbmare 
ſchall (Althan) zugefandt 1), Wel8 fperrte bie Thore ?) bem anri; 
denben Kriegsvolke. So mar durch ben Einfall desfelben in Defters 
reich bie von Rudolph unb Leopold fo lange unb heimlidy gegrabene 
und gefüllte Mine offenen Bruderkriegs endlich gefprengt und das 
nod) am vorvorlebten Tage des Zahres von Mathiasan ben Kaifer 
gefandte und von Khlefl entworfene Schreiben *) fruchtlos gemefen. 

Ramee war mit feinem Raubbeer von Wels, das ibm bie 
Thore gefchloffen, fiber Kremsmünfter nad) Michelsdorf unb ird); 
dorf an den Paß vorauszogen, burd) weldyen er bei Pira in bie 
Steyermark einbreden, und feinen Weg nad) Tirol fuchen wollte +). 
Von ba über Lambad nad) Linz. Unvermögend, fid) bem Kriegós 
vol zu wiberfeben , fdjloffen die Lanbftánbe mit Ramee *) einen 
Vertrag ded Abzuges gegen Verfehung mit Lebensmitteln. Da ber 
Eisftoß in der Nacht bie Bride zu Linz weggeriffen, wurden bie 
neuntaufend Fußgänger und viertaufend Reiter des Ramee'ſchen 
Heeres mit Schiffen über bie Donau gefebt, und zertheilten fid) 
ein Theil burd) den Hafelgraben vor Leonfeld an der böhmifchen 
Granze, der andere nad) Freiftabt und über Stenered unb Mauth⸗ 
haufen nad) Schwertberg und Klamm, überall ald Räuber unb Auf: 
rührer haufend. Aufgebrochene Zimmer unb Keller, geleerte Scheu: 
nen und Ställe, geraubte Schäße und Ehre, Raub, Brand, Mord *) 
war ihr Thun und Treiben, ein trauriges Vorfpiel der Sráuel 

Nr. 392, und Schreiben Mathias an Hoditzki vom 31. December 

1610. Beil. Nr. £93. 

1) Des Landeshbauptmanns Schreiben 24. December, B. YB. S. 193. 

3) Bürgermeifters und Rathe ber Stadt Wels Schreiben 34. December 1610. 
$5. Y. 194. | 

5) Schreiben Könige Mathias an Kaifer Rudolph vom 29. December 1610. 
Beilage Nr. 291. 

*) Khevenhiller VII. €. 343; Kurz Geſchichte des paffauifdjen Kriegs: 
volts in den Verhandlungen ber böhm. Akademie der Wiffenfhaften 1831, 
1833 und 1833. Hiftorifher Theil. €. 5, und Julius Gdfar'é 
Staats⸗und Kirchengefchichte. VII. S. 268, wo ber Verfaffer aber in 
den großen Irrthum verfallen, ben Grafen von Altheimb und Zrautmanss 
dorf für Veftellte ber Steiermark gegen bas Heer £eopolb'à (beffen Ans 
führer fie waren) zu halten. 


3, Am 12. Sänner, Kurz, ©. 7. 
*) Kurz, des Königs Mathias Refolution vom 37. Februar, VB. B. ©. 379. 
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des dreißigjährigen Krieges , der fieben Fabre bernad) über Deutfch- 
land al8 bie größte Plage berfelben ausbrechen follte. Bald war 
das Mühlviertel erfchöpft, unb nad) einem Monate wüfter Verbees 
rung und grimmiger Veröbung verließen fie die Öfterreichifche Granze 
um fid) nad) Böhmen zu wenden ?). Als fie eben bie Sránzen übers 
fehreiten wollten , fam ein kaiſerlicher Befehl, daß fie bis auf Wei⸗ 
tere8 in Defterreich fleben bleiben follten; allein Fufiginger unb 
Reiter erhoben gewaltige Gefchrei, daß fie in Defterreich nicht 
weiter bleiben könnten , weil fie Nichts mehr zu effen und zu trinken 
hätten, und marfchirten fogleih nad) Kaplis ?). Aldbald auf bie 
erfte Nachricht des Ginfallà in Defterreid) hatte Mathias ein von 
Khlefl aufgefette8 fcharfes Schreiben an Rudolph erlafjen, worin 
er Gott zum Zeugen anrief, bag er burd) fo vertragswibriges Ver: 
fahren gezwungen fei, bie Lander in Waffen zu erhalten, wie. 
wohl er viel lieber gefeben , und auch erwartet hätte, ber Kaifer 
werde den Vertrag vollziehen, und bei feinem Worte unb ben bes 
fchwerlichen Umftánden im römifchen Reich Ruhe, Friede unb brüber: 
liche Einigkeit fid) belieben lafjen. Solbes nü&e Niemanden, als 
den Soldaten, gereibe aber zum höchften Verderben der Lander, 
weil es ber Kaifer aber nicht ander8 wolle, müfle er (Mathias) 
fid) in Vertheidigungóftand fe&en *). Diefe8 Schreiben fiberfandte 
Mathias zur Beftellung an den Herzog von Vraunfhweig, und 
diefer übergab es burd den Oberfttámmerer mit einem Memorial 
und Bedenken, worin er dem Kaifer auf Pflicht Gib, Ehre unb 
Gewiffen zu Gemüth führte, bag, wenn er folche gewaltfame Vers 
le&ung von Brief und Siegel, ſolchen Frevel und unverantwortli: 
den Bruch des Landeöfriedens nicht allfogleid) durch ein mittelft 
ber Beftrafung 9tamee'8 zu gebendes Veifpiel öffentlich mißbillige, 
das Faiferliche Anfehen unb bie faiferlid)e Würde fo mehr ber größ- 
ten SSermiberung auéfebte, ald die Öfterreichifcehen Stände fid) bes 
reits mit ben böhmifchen zur thätlihen Abmwendung ber ihre Lander 
bebrobenden Gefahr in Briefwechſel und Verbindung gefebt hät: 
ten *). Am erften Sänner, an weldyem Rudolph nad) aller Wahr: 
fcheinlichkeit das vier Tage früher datirte Schreiben feines Bruders 


1) Am so. Sänner, Kurz, ©. 10. 

?) Kurz, ©. 10. 

3) Beilage Nr. 291, vom 29. December 1610, V. VB. S. 203. 

+) Memorial bed Herzogs von Braunſchweig, VB. VB. €. 200; Vedenfen 
desfelben, ebenda, S. 202. 
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mit dem Bedenken des Derzog8 (don erhalten hatte, erließ er cines 
dasfelbe gar nicht ermähnendes an Mathias des Inhalts: da das 
zur Erhaltung ber Ruhe urb bes Friedens gemorbene Kriegsvolk 
beffen Xbbanfung der Herzog von DBraunfchweig über fid) genom: 
men, diefelbe ebeftend in Tirol erwarten wolle, fo erfuche er ben 
König freundlich und brüderlich, hierüber fein Migfallen zu tragen, 
fondern dem Kriegövolt, welchem gute Ordnung und Manns: 
zucht anbefoblen fei, allen Vorſchub zu tbun, weßhalb er fei. 
nen Rath und Proviantmeifter den Sberft Heinrid Obetsky 
mit diefem Schreiben abgefertigt 1). Gleichzeitig mit biefem Schreis 
ben hatten bie nieberöfterreichifcehen Stände ein Schreiben an bie 
böhmifchen erlaffen, worin fie fid) auf bie Merhanblung des ver: 
floffenen Jahres und ihr früheres Schreiben ?) bezogen, und kraft 
des Bünbdniffed, wodurch fie fid) alle für Einen Mann zu fteben 
verbunden hatten, fie zur Hilfe aufforderten. Zugleich befchwerten 
fie fid) diefes Friebensbrud8 zum höchften in einen Schreiben an den 
Herzog von Braunfchweig, welcher bie Abbanfung über fid) ge: 
nommen, in feiner Erwartung fo unreblid) getäufcht worden war 3). 
Dasfelbe war von einem Schreiben des Königs begleitet , der fid) 
bitter über die Grauel des paſſauiſchen Kriegsvolks befchwerte ©). 
Der Palatin burgo, an welchen fid) fomobl der König als bie öfter: 
reihifhen Stände mit Schreiben um Hilfe gewandt, antwortete, 
daß er alle Comitate, Reiter unb Fußvolk aufgeboten, da Beide 
höchſt fchnell in ihren Bewegungen Tag und Nacht zum Aufbruche 
bereit, fo erfud)e er ihre Derrlichkeiten bie Stände um genaue Be: 
ftimmung des Augenblid8 ihrer nótbigen Hilfe, damit fie nicht früs 
ber, al8 dringende Noth es heifche, zum Schaden und Verderben 
be8 elenden Volfé (der Unterthanen) aufbrád)en 5). Gbenfo hatte 


— 


1) Das Schreiben vom 1. Sánner 1611, VB. B. 210. 

2) Vom 10. Juli citirt im Schreiben vom 3. Jánner 1611, $8. $8. €. 9% 
und im Xtdjiv bec ver. Hoflanzlei. 

3) Bom 4. Februar, B. Y, ©. 195. 

*) In Summa mein Landt wirbt mit Rauben, Prennen, Mordt und Tobt: 

flag wider alle Reichsconftirutiones, natürliche Rechten und beutjches 

Zrauen unb Glauben von bdiefem taiferl. Moll wúft gemacht, vom 

4. Jänner 1611, Archiv ber ver. Hoflanzlei. 

Das Schreiben Zhurzo’s, gegeben zu Beatfche, 10. Zänner 1611, bei 

Kurz, €. 13. unb im Arhiv bet ver. Hofkanzlei an die n. ó. 

Stände, 4, 24. 


- 
— 


241 

ber mährifche Landeshauptmann Graf Carl von Bierotin ben ober; 
und nieberöfterreichifhen Ständen den Beiftand der Mährer zuge: 
fihert 1). Die nieberöfterreichifchen Stände ſchrieben neuerdings an 
bie böhmifchen und mábrijd)en daß vermöge ber Tractate bas paf: 
fauifche Krie gsvolk ſchon am October hätte abgebanft werben fol; 
len 2). Nur die Böhmen fchienen unthätig unb Palt, und Herr Peter 
Mot, Urfinus von Rofenberg, dad Haupt feined Daufes, an wel: 
chem al8 den nächſten Nachbar ber öfterreichifchen Stände gleiches 
Schreiben um Hilfe und Beiftand erlaffen hatten, antwortete aus 
Mittingau: die Stände feien von ihm zur Zeit in Kenntniß gefebt 
worden, unb zur Abwehr bereit, er hoffe, bag nächſtens Gefandte 
be8 Kaiferd und Königs befbalb ankommen würden 3). Dem 
©Oberften Ramee, welcher ibm fünbete, bag er nad) Böhmen ziehe, 
fid aber blo8 auf Faiferlichen Gütern einquartiren, und bie von 
Prálaten fdjonen wolle, antwortete er: er boffe, ber Oberfte werbe, 
ba Böhmen an ben gegenwärtigen Vorfállen ganz unfchuldig, bie 
Máfigung, bie er ibm und allen Ständen zugefichert, gebraus 
chen 4), 

Mährend diefes zwifchen den öfterreichifchen, böhmifchen, mab: 
rifchen und ungarifden Ständen gepflogenen Briefwechfeld batte fid) 
zu Prag ber Herzog von Braunfchweig burd) den Oberftfämmerer 
unb Präfidenten bes geheimen Raths ben Landgrafen von Leuchten: 
berg im Namen des Kaiferd mit ben Grafen Hang Georg von 
3ollern eine Sendung an König Mathias zu übernehmen erboten 5), 
wovon bie böhmifchen Stände den König in Antwort auf befjen 
legte8 Schreiben in Kenntniß feßten *). Mathias unterhielt mit den: 
felben ununterbrochenen Briefwechfel ?), befonder8 mit Kinski, an 


1) Am 31. Decbr. 1610 und 3. Sánner 1611; Kurz, ©. 12. 

2) Archiv der ver. Hoflanzlei. 

*)) Kurz, ©. 15. 

*) Ebenda, S 18. 

*) Beglaubigungsfchreiben Kaifer Rudolph'8 für ben Herzog von Vrauns 
fhweig, vom 17. Zänner 1611, Beil. Nr. 295, und Xuffa& einer nicht 
fdyriftlid) übergebenen mündlichen Note, Beil. Nr. 308. 

*) Schreiben der Stände die Martis post festum Sancti Felicis, Nr. 1, 
19. Jánner 1611, im Archiv ber ver. Hoflanzlei, unb das Ant: 
wortfchreiben an bie Stände, bei Kurz, 3. 16. 

) Schreiben Könige Mathias an Herzog von Braunfchweig, vom 18. Jáns 
ner 1611, Beil. 294. 


Dam mersPurgital'8 Khleſi. 11. Sb, 16 
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den der Auffa eines ibm zugefandten Schreibens von Khleſl's Hand 
fid erhalten *). Der gute und ächt beutfd) gefinnte Herzog, wel⸗ 
chem fein anderer 3wed alè die Herftellung der Ruhe und bes Frie: 
bens vor Augen , der dreimal im verflofjenen Jahr ald Unterhánbds 
ler bie Reife nad) Wien, und bernad die höchſt unbanfbare Com: 
miffion ber Abbanfung des paffauifchen Kriegsvolks mit Vorftredung 
von bunderttaufend Thalern übernommen, ließ fi aud) diesmal 
leicht erbitten. Die Verhaltungsbefehle ?) trugen dem Derzoge unb 
Grafen auf, dem Könige vorzutragen, daß ber Raifer an der 
Nichtabdantung des paffauifdjen Kriegsvolks Feine Schuld trage, 
indem bie dazu nöthigen Gelbmittel nicht fo eilig hätten berbeige: 
fchafft werden fónnen, und ibm ein Schreiben des Churfürften und - 
aller Derzoge von Sachſen mitzutheilen, wodurch fie ihn erfuchten, 
das Kriegsvolk nicht abzudanfen, fonbern weil basfelbe nad) zer- 
fohlagener Eölnifcher Unterhandlung zur Vollftredung ber in ber 
jütidy (den Sade erlaffenen Faiferlihen Befehle nöthig fein dürfte, 
dasfelbe beifammen zu halten 3). Der Kaifer erfuche feinen Bruder 
den König, nad) Empfang biefes befferen Berichtes in fid) zu ge: 
ben, feines vorlauten Urtheiles fid) zu unterfteben, unb den Durchzug 
faiferlid)en Kriegsvolf3 , ber durch die Gonffitutionen des Reiche 
nirgends unterfagt fei, nicht ald Verlegung berfelben zu verbammen, 
felbft Partei und Richter zu fein, feindliche Vertheidigung anzu: 
f'ünbigen, feine bewaffnete Hilfe in und außer Böhmen aufzutreiben, 
was fein ordentliches, rechtmäßiges fonbern vor Gott und ber Welt 
unverantwortliched Verfahren, welches allen Löblichen Austrágen 
unb befonber8 der vom Kaifer Ferdinand I. für ben Fall entflehen- 
ber Srrungen vorgefebenen Beftimmung zuwider. Dem Kriegsvolt 
fei weder befoblen noch erlaubt worden, in Defterreid) aud) nur eine 
Hanbdbreit Erde einzunehmen ober zu behalten; wenn Einige ge: 
raubt, gebrennt, gemorbet und andere Gewaltthat verübt, follen 
bie Verbrecher beftraft, der Schaden gut gemacht werden. Wiewohl 
ber Kaifer der fold)e ungegründete Bedrohung und gleichfam öffent⸗ 

1) Schreiben an SKinsti, 25. Jánner 1611, Beilage Nr. 297. 

2) Kaiferl, Maj. Inftruction auf Herzog Heinrih Julius von Braunfchweig 
unb Graf Georg zu Hohenzollern, 27. Sänner 1611, VB. 3. 205, X t: 
diio ber ver. poffanzlei, Veil. Nr. 396, 300. 

2) Schreiben des Churfürften Ghriftian 1I. von Sadfen , Johann George, 
Iobann Gafimir'8 und Fobann Grnft'é, Gebrüder und Vettern, Herzoge 
zu Sadfen, Fili, Cleve und Berg. 19. Decbr. 1610, Y, B. 6, 211. 
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lide Abfagen fewer beleidiget, weit mehr alg ber König fid) in 
Bertbeidigungszuftand zu fe&en Urfache habe, und ihm bei feiner Uns 
ſchuld die Hilfe Gottes unb der Veiftand der Welt nicht fehlen wer; 
de, fo hoffe er, Daß diefe übel befonnene Uneinigfeit nicht aus des RI: 
nig8 brüderlichem Gemüthe, fonbern vielleiht von anderen unrubis 
gen friedhäffigen Verhegern berriibre. Defihalb habe er zur Stillung 
diefes weitausfehenden Feuer8 dieſe anfehnliche Gefandtfchaft abge; 
ordnet, der Hoffnung, bag fid der König zu Ruhe und Frieden 
begeben , wie dann aud) er bie Xbbanfung des Kriegsvolks, fobald 
ble nöthigen Gelbmittel hierzu vorhanden, nächftens ins Werk rid); 
ten werde *). Die beiden Gefanbten famen am vierten Tage, nad» 
bem fie Prag verlaffen hatten, zu Wien an ?), und baten nad 
Uebergabe ihred Beglaubigungfchrei bené fogleih um Aubienz. Da 
ber folgende Tag Freitag (Pauli Belehrung) und ber König am 
Pobagra unmobl, warb bie Aubienz auf ben nächſten Tag verfchos 
ben, wo der König im Bette bie Gefandten in Gegenmart feiner 
geheimen Räthe empfing, unb fid) bie Abfchrift ihres Vortrags 
übergeben lieg. Mit bemfelben übergab der Herzog noch ein furzes, 
unb al8 an ben zwei folgenden Tagen feine Antwort erfolgte, am 
dritten ein febr langes und ausführlihed Memorial, worin die big» 
ber nicht gefchehene Abbantung des paffauifd)en Kriegsvolks aus 
der Unmöglichkeit, die Gelbmittel aufzutreiben, fo viel al& möglich 
entichuldigt, bie naͤchſte Vollziehung bderfelben verheißen ward 3). 
Da zu Bien wegen der von Ramee in Oberöfterreih fo eben vers 
übten Frevel bie größte Aufregung unb Erbitterung herrfchte, 
erließ der gute Herzog aud) ein Patent an die Officiere unb Solda è 
ten bes paflauifchen Krieg8volf8, worin er ihnen »ihre undhriftli- 
noe, unverantwortliche, leibtfertige, ehrvergeffene mehr türkifch 
»und barbarifche alg chriftliche, auch bei redlichen Soldaten uns 
»erhörte Gewaltthaten mit Rauben, Brennen unb Morden« firenge ver- 
wies *) ; aud) dem Raifer berichtete er in felbem Sinne über bie 


1) Die Inftruction, $8. $8, €. 205, und im Ar ive ber ver. Hof: 
tanzlei. 

3) Am 24. Jánner früh um 8 Uhr, B. 3. 315. 
5) Memorial des Herzogs an bie tónigl. Würden, 26. Jänner, VB. B. €. 217, 
bann am 28. Sánner, VB. $8, S 219, auch Copie ber freundlichen unb 
wohlmeinenden Erinnerung an die königl. Würden zu Ungern, 29. Jän: 
ner, B. Y, &. 230—236. 
Gopie des Patents, v. 25, Jänner 1611, 3B. Y. S. 215. 
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»durd) des Krieg8volt8 unchriftlichen barbarifchen unb unverantworts 
»lichen Muthwillen verurfachte große SBerbitterung ?). Er richtete 
»aud) an ben Ausfchuß der Stände ein Memorial, fie verfichernd, daß 
»feine Abfihtnur auf Erhaltung der verbrieften und befiegelten Treue 
»unb brüderlichen Verzeihung gerichtet fei, und daß er von ben 
»Derren als verftándige und ehrliche Leute hoffe, baf fie mitwirs 
»fen würden, daß nichts dagegen befchloffen merde ?), unb ein anbes 
»red an Khlefl, in welchem er diefen alg ben Verfaffer bes lebten an 
»ben Kaifer erlaffenen Schreibens *) be8 Königs angriff.« Gleid) 
Eingangs zweifelt der Herzog nicht, bag ber Herr (Khlefl) als ein 
abbeologu8 einen friedliebenden Geift, und nicht einen wie ben des 
Propheten befige, der den Achab überrebete, in den Krieg zu ¿ies 
ben, darin er umgefommen. Hitzige Ratbfchläge aus geiftlichem 
Eifer entfprungen, wenn fie gleich von ben wigigften Leuten kämen, 
geriethen oft übel, und gößen das Bab dafür aus, wie Adhitophel 
unb ber Rath, ben er Abfalon wider deffen Water gegeben *), übel 
gelungen. Sn bem Memorial, womit der Herzog biefe& Schreiben 
an ben Kaifer einbegleitet batte, war es als ein faft eifriged und 
bewegliches, in biefem an Khlefl gerichteten Memorial aber alg ein 
beftige8 und fd)arfe8 , das viel zu früh heraus gefommen bezeichnet, 
befjen Gonctpient e8 nicht getroffen, noch fein Meifterftüd bemiefen 
unb fid) bei unparteiifchen Leuten feltfamen Urtbeil barüber ausge: 
fe&t, daß man ohne Beſchuldigung unb Abmwartung des Beweife8, 
bag bie faiferlid)e Majeftát an ſolchem Einfalle fchuldig, biefelbe 
faft ehrenrührig angezapft, fie ber Merlegung der Reichsabſchiede 
und Verträge befdjulbiget, im hohen Alter betrübt, alle Freund: 
haft aufgefagt, Feindfchaft angefünbiget, bie Churfürften und Fur: 
ften und böhmifchen Stände wider den Kaifer aufgebe&t , und fo 
ftarte Rüftungen vorgenommen, daß es mehr dad Anfeben gefährs 
lichen Angriffs, al8 erlaubter Vertheibigung der Unterthanen babe. 
Wenn der Herr (Kblefl) durch feinen Zutritt und fein Anfehen beim 
Könige Böfes verhindern wolle, werde er an ihm (bem Herzog) 
einen guten und treuen Gefährten haben. 
Nod am Abende des Datums der drei Schreiben bes Herzogs 
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2) Copie des Schreibens an bie kaiſerl. Maj., 26. Finner 1611, Y. B. S. 218. 
2) Gopie bes Memorials an bie Stände, 29. Jänner 1611, 1B. B. €. 226. 
3) Das obige vom 29. December 1610. 

*) L. 2, Samuel G. 18. 
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an ben Komg, an bie Stände und Kblefl, brachten bie geheimen 
Käthe des Königs, Biſchof Kblefl, Graf Trautfon und Dr. Khren- 
berg fatt der Entichließung bes Königs eine mündliche Antwort: 
dag, weil in bem Vertrage der Gefandten vorgegeben worden, ber 
Einfall des paffauifchen Kriegsvolks fei mit SSotroiffen unb Bewil: 
ligung des Landeshauptmannes ob der Ens gefchehen , fo babe ber 
König nicht anders alg bemfelben hierüber Bericht abfordern faffen 
tónnen , der fiinblid) erwartet werde; aud) fónne ber König in die: 
fer, feine Lander betreffenden wichtigen Sache nicht ohne Berathung 
mit deren bereitö einberufenen Ausfchüffen fid) entfchließen,, die zwi⸗ 
fhen Heut und Morgen zur Stelle fein würden 1). Der Herzog 
berichtete an den Kaifer höchft eindringlih: »E3 verlaute, bag bem 
»Ginfalle des nicht abgebanften RKrieg8volf8 eine weit gefährlichere 
»Abficht al8 bie vorgegebene zu Grunde liege, mas ibm (bem Der: 
»309) zu feltfamen und faft zweiflihen Gedanken Urfad) und Anlaß 
»gebe, fo daß er fid) faft für zu ſchlecht unb gering verftánbig halte, 
vum ſolche unverantwortliche und gefährliche Händel abzulehnen. 
»Dennod) babe er bem Könige eine ausführliche Erinnerung über: 
ngeben, den Khleil, weil derfelbe ba8 Factotum, ermahnt und bie 
»ganze Nadt an den heute früh im Rathe übergebenen Schriften 
»gearbeitet. Se. faif. Maj. wollten al8 ein höchft erfahrener alter 
„Regent und löblicher Kaifer fid) von bigigen, jungen, unerfabrenen 
»unb unrubigen Leuten, bie ihre Rathichläge zu hoch aus ber Luft 
»greifen und weiter fliegen wollen alg ihnen bie Flügel gemadhfen, 
»nicht hinter des Herzogs Rüden zu mibrigen Affecten verführen 
»laffen. Ramee gebe aus , er babe vom Feldmarfchall Altheim ben 
‚Befehl erhalten, nach Sefterreid) zu ziehen, und der Feldmarfchall 
»habe, auf bie Bruft fchlagend, fid) auf des Kaiferd ausdrüdlichen 
»Befehl berufen. Die Núftung gebe ſtark ihren Weg, fo, daß ohne 
»ba8 Aufgebot in wenig Sagen zwölftaufend Mann zu Nof unb 
»zu Fuß beifammen fein würden. Die Officiere des paflauifchen 
»Kriegsvolks feien leichtfertige Buben, bie weder Unterfchrift unb 
»Siegel, nod) Ordnung und Zucht hielten, Männer und Weiber 
»nadt auszögen, Nafen und Ohren abfchnitten, unter das Mehl 
»Afche ftreueten, ben Mein, ben fie nicht ausfaufen, auslaufen 
»liegen, bas geftoblene Vieh und Habe um das Fünftel ihres Mer: 
»thes verkauften, bie Betten entzwei fd)nitten unb bie Federn ben 











1) $8. $8, ber königl. Räthe Antwort, €. 229. 
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»Pferden alè Streu untergäben, während fie morbeten und (bán; 
»beten, fengten und brennten, über Mangel an Proviant Flag: 
»ten, fury, fo baufeten, bag es Türken und Heiduken nicht 
»fchändlicher getrieben. Er bitte, Se. Maj. wolle bie Augen öffnen, 
»benen bie e8 ehrlich und aufrichtig meinen folgen, bie ande: 
»ten, entfernen und wegen bes tyrannifchen gottlofen Kriegsvols 
»teg eine andere Verordnung thun !).« Drei Tage bernad baten 
Abgeorbnete der vier n. off. Stände ?) beim Derzoge um Aubdienz ; 
fie ftellten ihm vor, daß fie (id) auf des Herzogs gegebenes deutſches, 
fürftliches Wort verlaffend, entwaffnet, unb bäten daher um De: 
ftrafung der Räuber und Miedererftattung bed Raubes. Der Der: 
¿09 babe feinerfeit8 an Bemühungen zur Abdankung Nichts erman- 
geln laffen und felbft hunberttaufend Thaler, und feine Dienfte 
unb Perfon dazu anerboten. Für ben Einfall feien nur die Officiere 
verantwortlich ; er babe Sr. Mai. bie Nothwendigkeit ſolche Frevler 
zu beftrafen, bereit8 vorgeftellt 3). Der gute und eifrige Derzog 
übergab fünf Tage fpater ein neues Memorial an den König, wor- 
in er zwar eingeftand, bag Sr. fünigl. Würden burd) den unver: 
antwortlichen Ueberfall unb bie von Prag aus mitgetheilten verbäch- 
tigen Umtriebe, bie er mit höchfter SBerrunberung und größten Mer: 
drug vernommen, zu Miftrauen und Verbitterung Anlaß gegeben 
worden; jebod) möchten Se. füniglid)e Würden wohl unterfchei- 
ben, burd) wen alles biefe8 verurfacht worden, unb weil es nicht 
erwiefen, daß es auf des Raifer8 Befehl gefd)eben , biefem Nichts 
Ungebúbriides angefchuldet, und nichts Thatlihe8 unternommen 
werben möge *), Am felben Abende meldete ber Oberfitämmerer Freis 





1) Gopie bes Schreiben an bie faifer[.Maj., 29. Jánner 1611, Beil. 399, unb 
an Bifhof Sblef[ vom 29. Jánner 1611, Beil. Nr. 298. 

Am 1. Februar Vortrag berfelben, $8, B. €. 234; die Prälaten von MI 
und Altenburg; vom Herrenſtande bie Freibertn Sebaftian von Gireif, 
und Hans Jórger; vom Ritterftande bie Herren Hans Leufer und Seba: 
ftian Hoyos, Oberfte ; vom vierten Stand: der Bürgermeifter von Wien, 
Daniel Mofer und Veit Refch des innern Stadtraths. Director ber Abs 
georbneten war Freiherr Sebaftian von Greif (nit Greifer, wie im 
Berichte des Herzogs von Braunfchweig) ; feine Inftruction im Archive 
ber ver. Doffanglei, vom 4. Februar 1611. 

5) Des Herzogs von Braunfchweig Refolution an bie dft. Stände unter ber 
ber Ens, B. 3B. ©. 236. 

Memorial des Herzogs an ben König, 6. Febr, 1611, BV. Y. S. 237. 
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berr ven Meggau, daß, ba der König fid) um Etwas befier bes 
fände, der Landeshauptmann ober ber End feinen Bericht einge: 
fenbet, morgen bie Sache beratben, unb baldigft des Königs Ent: 
fbliegung erfolgen werde 1). Nod) am felben Abende fchrieb ber 
Herzog dem Kaifer : ver vernehme herzlich ungern, daß Se. Faifer: 
»lihe Majeftát von ihren eigenen Dienern und .&rieg&leuten foldhe 
»Schmad und Spott widerfabren , die wenn fie unbeftraft blieben 
»bie gefährlichften Folgen haben würden. Es fehle an beiden Seiten 
»nicht an Leuten, bie zur Rechtfertigung ihres Unfugd und ihrer ge: 
»gebenen böfen Rathſchläge aus Privatrade oder aus Furcht ber 
»Gtrafe Del auf glübenbe Kohlen gößen, unb alles aufrafften, 
»was Vermebrung des Miftrauen unb ber Verbitterung berbeifübrte.« 
Daf der Herzog hier unter benen auf der Seite des Königs Nies 
manden ald Khlefl gemeint, geht noch deutlicher aus einem drei Tas 
ge fpäter an dem Kaifer gerichteten Schreiben des Herzogs hervor: 
Kblefl babe bem Grafen Hohenzollern gefagt, daß man, wiewohl 
ber mährifche Ausſchuß noch nicht angelangt, damit befchäftigt fei, 
bie Entichliegung des Königs zu Papier zu bringen. Es fehle an 
friedbáffigen und böfen Leuten nicht, bie aus Bosheit, Rachgier, 
Eigennuß , Herrfchbegier und Furbt, wenn eine Ausföhnung zu 
Stande käme, in verdiente Strafe zu verfallen, bie Kohlen zum 
Feuer anbliefen, Kblefl fei vor ¿wei Tagen ganz fdjamrotb und 
mit Schanden beftanden; denn alg er das Beglaubigungsfchreiben 
ber Gefanbten dad Erftemal bem Könige vorgelefen, babe er durch: 
aus burdblaucdtiger ftatt durchlauchtigfter Firft gelefen, was ber 
König ald eine willführliche Verlegung des ihm gebührenden Tis 
tel hoch empfunden. Vor drei Sagen, als er ed wieder abgelefen ges 
mußt, babe er durdlaudtigfter gelefen, und vom Könige befragt, 
warum er denn das Erftemal durchlauchtiger gelefen, habe er geant: 
wortet, er wiffe nicht, mas ibm vor bie Augen gefchoffen, daß er 
nicht anberà habe lefen tónnen ?). | 

Die Wirkung der wiederholten Schreiben des unermüblichen 
Herzog an ben Kaifer waren zwei von diefem an jenen gerichtete, 
deren erfte8 ein fBeglaubigungéfd)reiben bes Oberften Freiperen 
Mar Bed von Leopoldborf, *) dad andere neun Tage fpáter das 








!) Protocoll, fo ben 6. Febr. gehalten, VB. VB. ©. 241. 

*) Gopit des Schreibens des Herzogs an bie Rim. faif. Majeftát, Wien, 9. Fes 
bruar 1611, BD. $8. €. 243. - 

3) Bom 37. Jänner, V. 38. ©. 346. 
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tirte ebenfall8 bie Sendung desfelben betreffend, fo, bag augenfcheins 
lich zwifchen bem Entſchluſſe, denfelben zu fenden, unb der Sens 
bung felbft neun Tage nad) Rudolph's gewöhnlicher Saumfelig> 
feit und Unentfchloffenheit verloren worden waren. Er beklagt (id) 
darin: »baf wiewohl das paflauifche Kriegsvolk bereit8 ben öfter: 
»teidjifd)en Boden geräumt, fein Herr Bruder nichts defto wenis 
»ger bie böhmifchen Stände burd) nad unb nad) eiufommenbe 
»fcharfe bem Kaifer fchimpfliche unb nachtheilige Schreiben je Länger 
»fo unrubiger made. Bed möge mil bem Derzoge unb bem Grafen 
»von Zollern bem Könige vorbringen, daß deffen Zaubern unb ge: 
»meldeter wiberwärtiger Verlauf ihm (dem Kaifer) großes Nach⸗ 
vbenfen verurfache, daß er aber auf feinem erften Entſchluſſe, alles 
»Blutvergießen zu verhindern, beharre 1).« Auf bem burd) den Der: 
¿og den geheimen Räthen gemachten Vortrag biefer Sendung ante 
worteten biefe nad) vorher erbethener und gepflogener SDeratbung 
mit den Ständen: »baf, ba ber Dauptpunct ber Baiferlichen Pros 
»pofition in bem Morgeben beruhe, daß das faiferfid)e Kriegsvolk 
»mit Bewilligung und Vorwiffen des LandeShauptmanns ober ber 
»End, und gegen geftellte Geißel in'8 Land gezogen, fo fei noth» 
„wendig gewefen, bem Landeshauptmann hierliber Bericht abzufor: 
„dern, durch beffen Ausbleiben, fo wie burd) bas ber mährifchen 
»Stände, bie Entichliegung des Königs, bie nun unmittbar erfols 
»gen folle, bisher verfpätet worden.« Died war leere Audflucht, 
um zur nöthigen Rúftung nod) mehr Zeit zu gewinnen, benn mie- 
wohl das Vorgeben ber Eaiferlihen Propofition ganz grunblo8 , fo 
war es nur Nebenfade , unb die Hauptfache felbft bie vom Kaifer 
begehrte, vom Könige hinausgezugene Ginftellung feiner Rüftung. 
Die geheimen Rátbe theilten hierauf den Faiferliben Gefanbten bie 
eingeholten umftändlichen Berichte des Landeshauptmanns unb bie 
ber Verordneten der £anbfdjaft ober ber Ens, die Schreiben bes 
SRamee an biefelben, unb am ben Sreiheren von Görger fammt ben Ant: 
worten mit, woraus nur zu Élar hervorging, bag bas Vorgeben 
das paffauifche Kriegsvolk fei mit Bewilligung ded Landeshaupt= 
mannd und Vorwiſſens ber Stände nad) Defterreich eingefallen, eine 
ganz ungegründete Unwayrheit ?), In dem über dad SRefultat 
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Y) Anderes kaiſ. Schreiben vom 5. Februar 1611; ebenda, €. $46. 
3) Im Braunfhw. Berichte: Schreiben der Verordneten an den König, 
31. Jánner 1611, €. 251—257, fammt den Beilagen; Schreiben des 
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von ber Sendung Beds bem Raifer vom Derzoge erftatteten Mes 
richte entfchuldiget fid) ber Herzog , bag er bie zur Abbantung des 
Kriegsvolks verfprochenen bunberttaufend Thaler in dem Augen» 
blide wegen ber Dochzeit feiner Tochter nicht bar liefern tónne, 
bod) biefe Summe auf Termin verfchreiben molle. Der König fei 
durch fein Zureden febr. befänftiget, unb babe feinen Feldmarſchall 
(Herberftein) verboten, in Böhmen einzufallen, wie bie aus der 
von Khlefl bem Grafen Hohenzollern mitgetheilten Auszuge ber bem 
Feldmarfchall gegebenen Befehle erhelle ?). Was ben Bericht bes 
angeblihen mit Bewilligung und Vorwiſſen bes Landeshaupts 
mann8 unb ber Stände unternommenen Einmarfches in Defferreid) 
betreffe, fo müßte er befennen, daß, menn man ehrlich, aufrid)s 
tig und ohne Leidenfhaft darüber urtheilen wolle, es fonnentiar, 
baf ber Ramee, Althan unb Gobetzki Se. Faiferlime Majeftät 
ſchändlich, hinterliftig unb betritglid) bintergangen , unb deßhalb 
ernfte Abnbung verdient. »S. M. werben augenfcheinlich befinden 
»baf man berfelben (Salva Reverentia) Lügen beigebracht, unb die: 
»felben boshaft mit gräulicher, grober Verwirrung betrogen. « Wäh- 
rend ber gute Herzog dem Kaifer diefe Lügen feines Oberften Nas 
mee entfchleierte, mar diefer bi8 Prag vorgerüdt, und hatte unter 
bes Faifer8 Augen bie Stleinfeite mit Blut überfdymemmt. Da 
fon zehn Tage ſeitdem verfloffen, ohne bag bem Derzoge hierlis 
ber eine Zeile gemeldet worben, fchrieb biefer dringend an ben Kai. 
fer, bag er ohne alle Kunde, in welcher Abficht dies flattgefuns 
ben ?). Er berichtete ihm, daß nicht nur Schlefier unb Lausniger, - 
fondern aud) bie Mábrer wider ihn in Anzug; an den König aber 
richtete er zugleich ein kurzes Memorial, benfelben bringenb um 
bie immer verzögerte Entíchliegung erfuchend 3). Am folgenden Tage 
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Oberften Ramee an ben Landeshauptmann , Paffau, 20. December 1610, 
€. 257; bann vom 34. Decbr. S. 259 ; der Stände Antwort, €. 259; 
ber Stände Schreiben an ben Feldmarſchall Grafen von Althan, €. 260, 
an ben Dberften Namee, €. 261; des Cberften Ramee an Sreiberrn von 
Geyger, €. 262; ber Stände an Ramee, ©. 203. 

1) Der Bericht des Herzogs vom 15. Februar, $8. VB. ©. 364—369. 

3) Id babe mit fonderbarer S8eftürgung vernommen, daß E. 1. 9X. Krieges 
volt verfchiener Tage bei nächtlicher Weil bie Eleine Stadt in der Stadt 
Prag bei ben faiferl. Hoflager feindlich überfallen, und bafelbft vor I. 
k. M. Augen ein ſchändliches Blutbad verurfacht. Echreiben des Herzogs 
vom 24. Februar, BV. Y, ©. 371. 

3) Memorial an ben König Mathias zu Ungarn, 24. Febr. €. 273. 
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antworteten bie geheimen Näthe, bie Entfchließung fei beim Abs 
fdjteiben ; bann lafen fie eine Schrift vor, bed Inbalt8, baf ba 
während bauernder Verhandlung ein fo feinblidyer unerhörter ty: 
zannifcher Einfall zu Prag gefchehen, Viele ber böhmifchen Gblen 
geblieben, ber Kaifer in feiner Refidenz belagert, die Verträge in 
Zweifel gefe&t, bem Könige ein anderes Glied des Haufes (der 
Erzherzog Leopold) entgegengefe&t merde, müſſe der König feinerfeits 
bie aufgerichteten Vertráge wohl in Acht nehmen, unb mit Hintan. 
fegung brüderlicher Pflicht nad) Recht und Billigkeit die Hilfe 
welche bie böhmifchen Stände von den mährifchen, biefe von bem 
König begehrten, gewähren, damit bes Kaiferd Perfon und das 
Königreich von biefen Ráubern befreiet werde !). Am folgenden 
Tage fibergaben die geheimen Käthe Khlefl , Trautfon, 9Reggau, 
Doppel Landlämmerer in Mähren, und ber Vicefanzler Ulrid) von 
Khrenberg in Gegenwart ber ungarifchen , oberenfifd)en , unteren- 
fííden unb mährifchen Abgeorbneten ?), bie mit breiunbbreipig 
Beilagen belegte ungemein meitläufige Entfchließung des Königs *). 

Die am 27. Februar den Giefanbten des Raifer8 von ben ges 
beimen Rátben des Königs im Beifein der Xbgeorbneten der Stände 
unb der Bänder úbergebene meitlaufige unb forgfáltig ausgearbeitete 
Staatsſchrift, mele ben Schluß des Werkes bes Herzogs von 
Braunfchweig macht, unb bie im Archive von ber vereinigten Hofe 
fanjlei ſowohl befonder8 in Folio gedrudt “), al8 im Auffabe vor: 





1) Propofition ber tónigl. Räthe, übergeben am 26. Febr. B. $8. S. 273. 

2) Die ung.: Laßlo Peter unb Paul Appony 3 bie unterenfi(djen : Andreas 
von Qoffirdjen, Gufebius von Khuen (nidt Kren wieim Y. 88. C. 257); 
bie oberenfifhen: Wolf Sigmund von Lofenftein unb Neicharb von 
Gtarnterg ; die mähr. : der Graf Hieronymus Thurn unb ber mährifche 
Landfchreiber Hans Tſcheka. 

3) Des Könige Refolutim, 27. Februar 1611, VB. $8. €. 279, bis an'6 
Ende des Merli ©. 308. 

*) Dreifig Blätter in Folio, námilid 15 bie Refolution, unb 15 Beilagen 
gedrudter ; mitten in biefer Entfchließung des Herzogs enbet bie Staates 
fhrift und es fehlen bie 33 Beilagen. Da das Ende gat Richts befonders 
Anzügliches enthält, und bie Beilagen obnedie8 faft Alle im Berichte 
fon gebrudt find, fo liegt feine Urfache vor Augen, warum wie das Exem⸗ 
plat bet Wolffenbüttler Bibliothek fchriftlich bemerkt, bas Ende vom Her: 
¿09 felbft aus bewegenden Urfachen caffirt worden fein foll; wahrſchein⸗ 
licher ift es, daß diefer Defect von irgend einer zufälligen Verfpdtung ober 
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handen, ift, wie aus bem lebten erhellt, nicht von Khleſl's, ſondern 
von des Vicefanzler8 Dr.&brenberg'8 Hand. Ohne biefen materiellen 
Bweis würbe fchon das beffer Deutſch, der fleigigere Styl eine andere 
Heber, alg die Kblefl'8 verrathen, wiewohl einige der Stellen fo 
ſtark und heftig, bag fie von Khlefl angegeben, ober in ben erften 
Aufſatz hinein corrigirt worben fein dürften. Da bie(e Schrift mit 
ihren breiunbbreigig Beilagen, deren meifte bie ſchon oben erwähnten 
Berichte, Schreiben, Refolutionen, Decrete und Auszüge aus ben; 
felben, das eigentliche Manifeft des Königs wider ben Kaifer, wel⸗ 
des gebrudt an die Länder, unb an bie beutichen Höfe verfendet 
ward, fo folgen wir bier aufs biindigfte dem Gange unb ber Dar: 
ſtellung berfelben, ohne Wiederholung bes fon Sefagten. Nad 
der Schilderung ber von bem paflauifchen KriegSvolfe im grimmi: 
gen Winter verfibten offenen Gräuel des Naubes unb Morbes, unb 
ber ven Rudolph ing Werk gefebten heimlichen Umtriebe ber Vers 
betung, unb Aufwiegelung ber Länder durch das Verſprechen mehr 
außgebehnter Privilegien unb Majeftätsbriefe (nad) bem Mufter des 
boͤhmiſchen) wird bie Thatfade verkündet, bag ſchon vor einem 
Jahre ein aus biefem Haufen (ber Friedháffigen) bie zu Prag beim 
Baiferlichen Wolf die Sachen erläutert und wenn ed nöthig wäre, 
mit Namen könnte genennt werden (Erzherzog Leopold), daß der 
König mit des Kaifers Vorwiffen und Einflimmung ein Deer auf: 
ftellen möge, um fid) damit an Defterreih, Mähren und Ungarn 
ber von biefen Ländern abgebrungenen Privilegien zu rächen, unb 
eine neue Ordnung der Dinge einzuführen. Der König babe diefen 
Vorſchlag verworfen, fobald fid) aber ein Eaiferliched Deer unter Leis 
tung biefe8 SRatbgeber& wirklich verfammelt, fo fei Daraus leicht zu 
fhliegen geweien, worauf es angefeben. Dierauf werben bie Vers 
banblungen ber Gburfürften, Erzberzoge und Fitrften zu Prag, das 
von benfelben unterfchriebene Verſprechen der Abdanfung binnen 
SRonatéfrift, die Bemühungen, Ausführungen, Warnungen unb 
Proteflationen des Derzogs von Braunfchweig erzählt, und darge: 
getban, bag bas gemorbene Kriegsvolk weder (wie vorgegeben 





Unterbrechung des Drucks herrührt. Außer diefer gebrudten Staatsfchrift 
befindet fi im Archive der ver. Hofkanzlei nod) eine Nebens 
ſchrift in 6 Blättern, darauf von Khleſl's Hand: auf behmiſch zu 
machen, und hie und bagu fpargieren, 
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worden) zur SBeenbigung ber jlilich’fchen Frage, nod) wider bie pros 
teftantifche Union ober die fatbolifdje Liga, ober ben Türken, fon: 
dern blog wider Böhmen, Ungarn, Schlefien, Lausnig, Mähren 
und Defterreih, bie fid) zur Erhaltung bes Friedens verbünbet, ges 
worben mworben fei. Der vorgefchüste Mangel des Geldes fei blofier 
Vorwand, denn bie Kriegsräthe zu Prag hätten erklärt, daß fie 
Geld genug wüßten, und bag man den Herzog abfichtlich (teen 
laffe, eben fo die oorgeranbte Hungerönoth. Mare biefelbe wirklich 
vorhanden gewefen, fo wäre Bayern und Salzburg näher gelegen 
derfelben abzubelfen, al8 Sefterreid), am wenigften aber Tirol bas 
zu geeignet gewefen, wohin ber Durchzug vorgegeben ward. Was 
enblid) bie zulegt vom Kaifer aufgeftelite Behauptung, bag ber 
Einfall in Defterreid) mit des Landesbauptmanng ob ber Ens 
Vorwifien und Bewilligung gegen Stellung von Geißeln gefchehen 
fei, »fo tragen Ihre königliche Majeftát mit Ihrer Faiferlihen Ma: 
vieftát brüberliche8 Mitleiden, daß fie fid) würdigen, fo ungegründete 
„Berichte zu glauben, anzunehmen, ihrer Inftruction einzuver- 
»leiben, und mit Danbfchrift und Siegel zu bekräftigen.« Alle biet: 
wider gemachten Vorftellungen feien unbeantwortet geblieben, und 
auf be8 Königs am 29. December an den Kaifer über den Einfall 
erlaffene8 Schreiben big zum 36. Jänner feine Antwort (wo bie 
Gefanbten auftraten) erfolgt: Als endlich Ramee fraft der mit 
ben öfterreichifchen Ständen gefchloffenen Uebereinfunft aus dem Lan» 
be ziehen wollte, babe ein Laiferliches an bie Grafen von Althan 
und Sulz gerid)tete& Handſchreiben benfelben aufgetragen, bas 
Kriegsvoll zur Bezwingung und Dämpfung aller Widerwärtigen 
zu gebrauchen, wegen der Bezahlung, Unterhaltung unb Mufter: 
jahr desfelben mit ben Oberften (Ramee unb Srautmannéborf) zu 
handeln. Wenn, wie es in der vom Raifer feinen Gefandten geges 
benen Sinffruction heißt, ber Durd)zug Faiferlichen Kriegsvolks laut ben 
Gonftitutionen bes Reiches nirgends im felben verwehrt werben Fön- 
ne, warum fei berfelbe fo eitrig von Salzburg und Bayern begehrt, 
unb bie Verweigerung desfelben nicht den Conftitutionen bes Neih8 
zuwider gehalten worden? Da bie Friedhäfligen, welde nun am 
taiferlicen Hof das Steuer in Händen hätten, ganz unverfchämt 
bie Churfürften und Fúrften des Reichs in des Kaiferd Namen mit 
wunberlichen Liften und 9tánfen falfch berichteten, fo habe auch ber 
König nicht umbin können, bie Wahrheit überall bin zu vertünbi- 
gen, bamit dergleichen böfe Leute durch unbeutfdje &niffe und Ver: 
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bunfelung ber Wahrheit getreue aufrechte deutiche Gemütber unb 
teblide Herzen nicht fangen und verführen möchten. Wiewohl Kai: 
fer Ferbinand'3 Teftament bie Schlichtung ber Uneinigfeiten im Haufe 
ben nádjften Verwandten zuordne, habe fid) der König bod) ben Ver: 
ein der Churfürften und Fürften gefallen laffen. Die Hausorbnung 
Kaifer Serbinanb'8 betreffe aber blogs perfänliche Streitigkeiten, unb 
nicht feindliche Angriffe auf Land und Leute, indem es nad) ber 
Einnahme bed Landes zu fpät fein würde, den Ausfprud) von 
Brüdern und Vettern zu erwarten. Der zu Drag aufgerichtete 
Vertrag fei von dem Kaifer vielfältig verlegt worden, indem er 
bem Könige den gebübrenben Eöniglichen Titel verfagt, bie bris 
derliche GCorrefpondenz unb Affiftenz verweigert , das Trúbel mit 
den geheimen Schriften bes Haufes Seflerreid) , oder wenigftens 
die vidimirten Abfchriften derfelben nicht herausgegeben, während 
ber König ben Vertrag nicht im Geringften gebrochen, fondern 
vielmehr durch feinen Gefanbten den Gunbader von Spolbeimb eis 
nigen Churfürften und Fürften bie aufgerichtete Einigkeit und Vers 
traulichteit zu wiffen getban, und fie ermahnen laffen, aud) mit 
bem Kaifer Frieden und Einigkeit zu erhalten. 

Gn biefer Staatöfchrift war, wie eben erwähnt worden, bes 
Briefwechleld und SBerfebre8, welchen Mathia 8 mit Eatholifchen 
und nichtlatholifchen Gburfürften und Fúrften im Reiche führte, 
rechtfertigungsweiſe befonderd erwähnt, aber des geheimen, welchen 
Mathiad mit ben vorzüglichfien Mitgliedern der böhmi (den Stände 
unterhielt, mit feinem Morte gedacht; derfelbe war um Nichts 
rechtmäßiger ober erlaubter , al8 bie in berfelben Staatöfchrift bem 
Kaifer angefchuldete Verlodung ber öfterreichifchen Stände burd) Vers 
beigung erweiterter Privilegien und 3teligionsfreibeit, unb gewiß weit 
eifriger, geſchickter und zweckmäßiger geführt, als ber von Rudolph's 
geheimen Räthen geleitete; es gibt fid) darin Kblefl'8 unermübete 
Tbhátigteit , und überall bindenfende Vorfiht fund. Die zahlrei- 
hen Belege davon enthält bas Archiv der vereinigten Doffanzlei, 
Jeder wichtige Vorfall wurde von Mathias burd) befondere Sendun- 
gen oder wenigften8 burd) Schreiben an den König von Spanien, unb 
ben Papft, an ben Botfchafter bes erften, und ben Nuntiu8 bes 
zweiten in Prag berichtet "). Der verfchiedenen Sendungen an bie 


—— — 


2) Abfchrift des Schreibens an benfelben über den pafjauifchen Einfall, vom 
1. Zänner 1611 Archiv der ver. Hofkanzlei. 
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Churfürften und Fürften ift fhon oben Erwähnung gefchehen. Der 
thátigfte Briefrvechfel aber warb al8bald nad) dem Ginfalle bes 
paffauifdyen £rieg8volf8 in Defterreih mit ben einflußreichften 
Mitgliedern der böhmifchen Stände geführt. Kurz bat in feiner 
Erzählung ber Schidfale des paffauifd)en Kriegsvolts in Böhmen 
ben Herrn Peter Mod Urfin von Rofenberg als bie Schuswehre 
Böhmens wiber ben Frevel des paflauifchen Kriegsvolks, unb in 
ber Folge wider die Strenge bes aufgebradyten Könige Mathias 
in ben Vordergrund geftellt; aber abgefehen davon, daß troß 
Herrn von Rofenberg8 Klugheit, bie zu Prag verübten Gräuel nicht 
abgemenbet worden, war nicht er, fondern fein Schwager, ber Land» 
graf von Fürftenberg, der eigentliche Hebel, butd) welchen Mathias, 
oder vielmehr Khlefl jenen in Bewegung festen. Alsbald nach bem 
Einfalle des paffauifhen Kriegsvolks in Sefterreid) wandte fid) Mas 
thias vertrauungsvoll an ben Lanbgrafen, mit bem Auftrage, fid) 
zu Herrn von Rofenberg zu begeben, und biefen zur Zuftellung 
ber beiliegenden fünigliden an bie Oberften Landofficiere und Vers 
theidiger der böhmifchen Stände gerichteten Schreiben zu bewegen 1). 
Ein anderer Hebel, deffen fid) Mathias bediente, mar Graf von 
Kinsky, durch melden er dem Deren von Wartenberg ähnliche 
Schreiben zur Beftellung zufandte 2); ein dritter fanal, Herr 
Abam der ältere von Mallenftein , voeldyer bie Beftelung vor 
Schreiben an die Kanbofficiere übernahm 3), Herr von Rofenberg 
bedankte (id) beim Könige für das burd) feinen Schwager ibm be: 
zeigte Vertrauen, er habe bem Auftrage gemäß Alle in Kenntniß 
aefe&t, und bas Weitere dem Lanbgrafen anvertraut 4). Mathias 
drang weiter in Fiirftenberg, er möge feinen Schwager vermögen, 
fchleunige willfábrige Erklärung bei ben Mertheidigern der böhmi- 
fhen Stände zu tbun, und räth ihm, ben Grafen Thurn an fid) 
zu ziehen 5). Diefer äußerte fid) gegen Fürftenberg: »In Summa 
»unferer Sachen an allen Orten feben aus gefährlichen und böfen 


1) Schreiben Königs Mathias an ben Landgrafen, 3. Jänner 1611. 

2) Schreiben Wartenberg’s , vom 9. Jánner 1611, habe durch Kinsky bie 
Schreiben für bie Defenfores erhalten. 

3) Schreiben Hrn. Adams von Wallenftein an Mathias, den Empfang bet 
Schreiben an bie oberften Landofficiere beftátigend, 10. Zänner 1611. 

+) Schreiben aus Wittingau, vom 13. Sánner 1611. 

*) Schreiben Königs Mathias an Fúrftenbera, 14. Jánner 1611. 


a. 


Augen. *). Die Wortführer der böhmifchen Stände, bie oberften 
Lanbdofficiere, die Beiſitzer des Landrebte8 unb ber Hofkammer, 
an melde Mathias fdon am lebten December unb wieder am 
9. Zänner um ihren Beifland zur Aufrechthaltung der Verträge ges 
fehrieben , 3ögerten mit ihrer lateinifchen Antwort aus Treue ober 
Klugheit; enblid) antworteten fie Mittwochs nad) St. Felix 2): 
»fie bebauerten, daß fie von Allem Nichts früher gewußt; ber 
»Kaifer babe Alles bem Herzog von Braunfchweig übertragen, fie 
„würden nur mit Bewilligung des Kaiferd Truppen werben und 
»biefelben zur Vertheibigung bes Landes an bie Grinze fenben.« 
Mathias beftätigte mit Danf den Empfang des Schreibens des Herrn 
von Rofenberg 3), banfte aber zugleich bem Lanbgrafen von Firften: 
berg für bie ihm gegebene Andeutung des mit bem Zürften von An: 
halt fortzufegenden Briefwechſels *). Stamee hatte an Rofenberg 
gefchrieben , das feinem Befehle untergebene Kriegsvolk ziehe auf 
des Kaiferd Güter img Quartier uud merde bie von Privaten vers 
fchonen *). Herr von Rofenberg antwortete ibm, er verfebe fid 
der zugeficherten Magigung, fehrieb aber zugleih an Fürftenberg, 
Stamee rüde ing Land, und er beforge, daß, wenn ber König 
nicht jebt fein Heil verfuche, ben Sachen nicht geholfen fein merde *), 
und zwei Tage fpáter 7) an biefen feinen lieben Herrn Obeim, Schwa⸗ 
ger und Sohn er möge ibn befudjen, ba aud) bie beiden Derzoge 
von Espernon zu ibm fámen. Mathias ermunterte ben Landgrafen, 
den eingeleiteten Briefwechſel fortzufegen *), und Tag8 darauf berid); 
tete ibm Fiirftenberg bie Einnahme von Budweis ?). Zugleich mel: 
bete ber Kämmerer Hans Georg Wartenberg bie richtige Beftellung 
der Schreiben des Königs an die Wortführer ber böhmifchen Stän⸗ 


!) Schreiben des Grafen von Zhurn an ben Landgrafen von Fiúrftenberg, 
Wiftrik, 17. Jänner. 

3) Im Jánner. 

- 3) Schreiben Königs Mathias an Rofenberg, vom 23. Jánner, ben Em: 

pfang von deffen Schreiben, ddto. 13. Zänner, befkitigend. 

*) Schreiben Mathias an Firftenberg, 24. Jánner. 

*) Schreiben Ramee's an ©. von Rofenberg, 26. Jánner 1611. 

*) Schreiben H. von Rofenberg'8 an ben Lanbgrafen von Fúrftenberg ; 
Wittingau, 28. Sánner. Antwort an Ramee vom felben Datum. 

') Schreiben H. von Rofenberg'8 aus Wittingau, 30. Jänner 1611. 

*) Schreiben Königs Mathias an Fürſtenberg, 30. Jänner 1611. 

*) Schreiben Fúrftenberg's an Mathias, vom 1. Febr. 1011. 
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be !). Außerdem wurden nod) untergeorbnete Hofbiener zu Senbun: 
gen ober zur Unterhaltung vom Briefwechſel verwendet; fo war 
Hans Beiba, des Königs Dofdiener, im October bes verfloffenen 
Zahres an den Churfürften von Sadhfen und den Landgrafen von 
Deffen, ihnen für ihre Verwendung beim Churfürftenverein zu dan- 
ten , abgefendet worden ?); fo berichtete Sigmund Tarnowsfy, 
ber Hauptmann im Schloſſe Krumau an ben Hofdiener Georg 
Schwarzmann über bie Bewegungen des paflauifchen Kriegsvolks >), 
welchem durch ein befondere8 Patent des Kaiferd Erneuerung des 
Eides zur Vertheidbigung Böhmens aufgetragen worden. +). 

. Die dreißig Artikel, deren Berathung bie böhmifchen Stánbe 
auf bem £anbtage verlangten, find nicht ſowohl deßwegen, weil einer 
berfelben die Aufhebung des von Kblefl aus ber ftändifchen Caffe 
verfprochenen Gefchenkes von zwanzigtaufend Gulden betraf, fonbern 
bauptfächlich begbalb bemerkenswerth, weil fie die Forderungen ent: 
balten, denen Khlefl zur Aufrechthaltung tóniglid)er Macht unb 
Würde auf das eifrigfte entgegen ftand. 1. Wenn es zum Frieden fame, 
foll ber verlaufenen Sachen nicht mehr gebad)t werden, und wenn 
dies gefchehe, ben Ständen einen neuen König zu wählen, frei 
fleben. 2. Das Staatöverbündniß zwifchen Böhmen und Defterreid) 
fei ganz aufzuheben, weil Böhmen in fo furzer Zeit mit fo vielen 
feindlichen Einfällen bedrángt worden fei. 3. Lobfowig, Byln, 
Terzky, bie fid) von ben Ständen abgefondert, das Königreich ver: 
laffen haben, follen nicht mehr gurüdfebren dürfen, ihre Güter ben 
Ständen verbleiben. 4. Die Störer des gemeinen Friedeng am Leben 
zu ftrafen , ihre Güter von ben Ständen einzuziehen. 5. So follen 
bie von den Ständen Abgefallenen aus bem Königreiche verbannt, 
ihre Güter eingezogen fein. 6. Die Zmeideutigen, welche ben Stan: 
ben nicht aufrichtig beigeftanden, mit Geld beftrafet werden. 7. Bas 
wider die zu veranlaffen, welche enblid) den Ständen beigefallen 
und ihre Leute wider den Feind gefendet, merde bie Zeit geben. 
8. Zu berathfchlagen, wie bie zu beftrafen, welche feine Soldaten 
wiber ben Feind bes Materlandes geftellt. 9. Der Erzbifhof von 


1) Schreiben desfelben, vom 1. Februar 1611. 

2) Beglaubigungsfchreiben desfelben, vom 7. October, bie Antwort, 26. Oc 
tober 1610. 

3) Archiv ber ver. Hoflanzlei, wie alle vorhergehenden. 

4) Patent vom 16. Februar, Archiv bet ver. Hofkanzlei. 
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Prag unb ber Abt von Straboff, welche böfen Gewiſſens halber aus 
bem Lande geflohen, feien nicht mehr hereinzulaffen, ihre Stellen gebor: 
nen Böhmen zu vergeben. 10. Alle, bie in Kenntniß biefer Umtriebe 
in ben Räthen gefeffen und burd bie Finger gefehen, ihrer Stellen ver: 
[uftig unb mit Geld zur Bezahlung der Soldaten zu beftrafen. 11. Die 
von ben Befennern sub utraque erbauten Kirchen, welche von denen 
sub una eingeriffen worden, von biefen wieder zu erbauen. 13. Die von 
ihren Gütern aus Städten, Märkten und Dörfern vertriebenen Bes 
fenner der Lehre sub utraque wieder einzufeßen, unb ein König von 
Böhmen, welcher dergleichen Aenderung berfelben künftig wieder zugä⸗ 
be, foll abgefe&t fein. 13. Die Fefuiten nicht weiter zu dulden, ihre Güter 
bem Gonfiftorium, ihre Kirchen Mönchen zu übergeben. 14. Die 
Budweifer und Pildner ald Untreue am Vaterlande, zum abfchre- 
enden Beifpiele Anderer nieterzumerfen, ihre Güter zur Bezah⸗ 
lung des geworbenen Volfes unb zur Begabung der pragerifchen 
Academie verwendet werben; denen sub utraque fei fürderhin in 
Städten Häufer zu Paufen und Kirchen zu bauen unverwehrt, 
15. Der bisher von ben Gütern Valdub und Rottenbaus zur Kirche 
St. Bartholomä in Pilfen gereichte Zins fei abgeftellt. 16. Die 
Verfammiungen ber Kaifer nad) alter Gewohnheit zuzulaflen. 17. Be- 
ratbfdjlagung, wie ed mit ben Lanbesftatuten und £anbtágen fünf. 
tig zu halten. 18. Bei den hohen Kandgerichten follen die höchften 
Beamten aus beiderlei Confeffionen ernennt werben; ber Burggraf 
aus denen sub una, ber Landeshofmeifter aus denen sub utraque. 
19. Die Gerichte follen fid) früh Morgens verfammeln, und die 
billigen Sachen unverfäumt ausfertigen. 20. Die Hauptleute bes 
Schloſſes ſowohl, alg ber drei Städte von Prag mit denen sub 
utraque, 241. deögleichen bie Derren ber Hoffammer, 22. in ben 
Föniglichen Städten feine Faiferlifen Richter; 23. der König foll 
nicht Macht haben, den Landesftinden den Einkauf von Getreide 
zu verbieten ; 24. die Mochenmärfte, ber Kauf und Verkauf der Güter, 
und bie Gagungen ber Pónigliden Gewerbe zu regeln; 25. derglei- 
chen Maß und Gewicht auf ben alten Fuß; 26. die nad) den lebten 
Landtagsbefchluß auf drei Regimenter Fufivoll angelegte Steuer 
wieder aufzuheben. 27. Die landtagsbefchloffene SBefteuerung auf fünf 
Sahre foll aufgebebt fein, die Schulden aus ben nicht zu ihrem 
Tifch gehörigen Gütern des Erzbiſchofs und anderer Prälaten zu bes 
zahlen; 38. bie bem Cardinal Khlefl aus der gemeinen Landescon: 
tribution verfprochenen zwanzigtaufend Gulden bemfelben weiter 
Dammer:Purgftal'8 Khleſl II. Vd. 17 
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nicht zu geben; 89. an den drei Pragerflädten Acabemien nad) bem 
Mufter derer im Reiche zu errichten; 30. der vom Papft eingeführte 
neue Kalender fei, weil baburd) nur Srrung herbeigeführt werde, zu 
verlaffen. Die Ginfeitigfeit des Parteigeiftes , welche fid) in bem 
legten Punete ausfpridt, geht durch biefe ganzen Poftulate. Die 
Belenner der Lehre sub utraque wollten fid) für bie erlittene Vers 
folgung nun an denen sub una entfchädigen, und hatten es vorziff: 
lid) auf bie Güter des Erzbifhofs von Prag unb anderer Prälaten 
abgefehen. Die Stadthauptleute der drei Pragerftädte unb bie Der- 
ten der Hoffammer follten ausfchließlich ihres Belenntniffes, den Kö- 
nig dem Monopol besfelben burd) Getreibanfauf fein Hindernif ents 
gegen zu fegen befugt, und wenn er fid) irgend eines Schritted wider 
biefelben erböte, ber Krone verluftig fein. Daß Kblefl als der Leiter 
ber Regierung fi fold)em Begehren, wenn er darin auch mit 
zwanzigtaufend Gulden nicht perfönlich betbeiliget gemefen wäre, 
mit aller Kraft entgegenflimmen mußte, bedarf eben fo wenig weite: 
rer Begründung, als weitläufigerer Erzählung ?). 


1) Ar dio der ver. Goffanglei. 


Siebentes Bud. 


Mathias zieht nad) Böhmen. — Vriefwedfel beöfelben mit ben ibm ergebes 
nen Mitgliedern der Stänte. — Gräuel des paflauifchen Kriegsvolks zu 
Prag. — 3uftimmung des Kaifers zur Krönung feines Bruders als böh⸗ 
miſchen König. — Verhaftung &enageU$, Hanimwald's und Hegenmüller’s, 
unb ihre Ausfagen. — Genbungen Könige Mathias an bie Shurfirften 
und andere Fúrften des deutſchen Reiche, — Mathias wird zum Könige 
von Böhmen gekrönt. — Unermüdliche Verwendung des Herzogs von 
Braunfchweig zur S3ergleidjung Rubolph’s mit feinem Bruder, — Die 
ſchwierigen Verhandlungen desfelben. — Der Abflug unb bie endliche 
Unterfchrift des Kaifers. — Mathias zieht alsbald nad) berfelben nad) 
Breslau, wo Khlefl, welcher bie Seele der Prager Verhandlungen war, 
aud) bie von ben fchlefifhen Ständen erhobenen Schwierigkeiten ebnet. — 
Khiefl, des Königs Bevollmádtigter auf dem Churfürftentag zu Nürn- 
berg alè Werber um die Krone des vómifdjen Königs für Mathias. — 
Anfchläge Heinridy's und Sully'8 auf Oeſterreichs Theilung und bie Kais 
ferErone, befördert burdy deutſcher Zürften Verrath. 


— — — 


3. unfelige Bruderzwiſt zwilchen S*ubolpb unb Mathias, bie 
Dusch den legten herbeigeführte Verbindung ber Erzberzoge, ber ei 
gentlihe Knäul, aus welchem fid) bas lange Gemirre der inneren 
Unruhen und des Brubertriegs entfpann, bie Bemühungen Maris 
milian'8 unb Ferbinand'3 bie Brüder zu verföhnen, ber Einfall 
Leopold'3 mit feinem Raubbheere in Oefterreid und Böhmen, find 
von ber Gefchichte [don lángften8 beurtbeilt; nur über den bin: 
terliftigen verbammenswerthen Character des le&ten haben die Ge- 
fchichtfchreiber bisher ihr Urtheil größtentheild aus Mangel gehöri- 
ger Senntnig zurüdgehalten, und bod) ift eigentlich er, unb nicht 
Mathias ber Daupthebel des zweiten Felbzuges, des legten wider 
ben Bruder Kaifer. Unter dem Scheine und S3ormanbe, daß bas 
zn Paffau gemorbene Kriegsvolk zur Reichshilfe nad) Jülich be: 
flimmt fei, vermehrte er es einzig unb allein in ber Abficht, damit 
Defterreich und Mähren ben Oheim Mathias, und dann bie Krone 
Böhmens ben ſchwachen Händen des Oheims Rudolph zu entreißen, 
17 * 


Er war es, ber die aufrichtigften unb thätigften Memú hungen des 
Herzogs von Braunfchweig für bie Abbantung des Kriegsvolkes zu 
nichte machte, und als er den Augenblid für gúnftig hielt, basfelbe 
durch Defterreid nad) Böhmen leitete. Zwar erfcheinen feine Be: 
fehle an feine Kriegdoberften Ramee und Zrautmannsborf und an 
feinen Feidmarfchall von Althan weber in der Sammlung der Staats. 
Schriften des Herjog8 von Braunſchweig, nod) in den kaiſerlichen 
Archiven, wie ganz natürlich, aber in ber, aus ben legten oben an: 
geführten, von Mathias den Gefanbten bes Kaifer8 gegebenen Ant: 
wort ward Leopold nur mit verfchwiegenen Namen, ganz offen al der 
eigentliche Urheber des ganzen Unbeis bezeichnet. Ein junger rúftis 
ger jest fünfundzwanzigjähriger Mann von flartem Körperbau und 
vollem Gefichte, von Jugend auf mehr den Uebungen ber Jagd und 
be8 Kriegs, alg denen der Studien und ber Kirche, zu weldjen 
ihn feine Eltern beftimmten, ergeben , batte er im vollften Sinne 
feinen Beruf alg Bifchof von Paffau verfehlt. Des Tadel3, womit 
fid) Khlefl über die Art diefer Erziehung des Fünftigen Biſchofs ge: 
gen feine Mutter, die hochverfländige Erzherzogin Maria geäußert, 
ift fhon an feinem Orte Erwähnung gefchehen ; mwahrfcheinlidy war 
biefer Tadel eine der Daupturfachen der unbanfbaten Abneigung 
£eopolt'8 wider Khlefl, welcher ihm die Goabjutorfd)aft zu Paffau 
und Rom erwirkt, fid) befbalb mit Bayern verfeindet hatte, und 
wider welchen, alg denfelben ber Papft zum Vifitator des Bisthums 
Paffau ernannt batte, Leopold proteftirte. AIS zwanzigjähriger jun: 
ger Mann, hatte er mit feinem Bruder Ferdinand bie befannte Ur: 
funde ber Verbriderung ber Erzherzoge wider ben Kaifer zu Sun: 
ften bes álteften, Erzherzogs Mathias, unterfchrieben, feitbem aber 
für (id) im Trüben Land und Leute zu fifchen gefucht; bem Anfcheine 
nad) aus treuer Ergebenbeit für den Kaifer wider bes Königs Ans 
ſchläge, in der That aber nicht nur wider Beide, fondern indbe- 
fonderd wider feinen älteren Bruder Ferdinand gefinnt; wäh— 
rend biefer mit feinem Obeim Marimilian fid) ernftlid) für bie Aus: 
föhnung des Kaifers und Königs bemühte, trachtete er dem leb- 
ten bie Anwartfchaft auf ben Kaiferthron durd) ben allgemeinen 
Vorfhlag irgend eines Erzberzogs zum römifchen König abzuge- 
winnen, und batte fdjon frühzeitig burd ben Obeim Marimilian 
hierzu Schritte gemacht, denen Khleſl fid) nad) allen Kräften widers 
feste ; Leopold aber, der im Reiche nod) Feine Gelegenheit gehabt, 
fid) wie Ferdinand ald Commiſſär des Kaiferd am Reichstage Freunde 
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zu gewinnen, unb zu Jülich als Faiferlicher Commiffar verkleidet eins 
gelaffen worden, war bei Annäherung franzöfifcher Truppen unrühmlich 
abgezogen, nachdem er fein zerfchlagenes Stlber zur Soldauszahlung 
ber Truppen binterlaffen. Auf bem Vereine der Churfürften unb 
Fürften zu Prag war er dem Scheine nad) mit feinem Bruder Ser: 
binanb und Oheim Marimilian für die Ausfühnung des Raifer8 
und Königs bemüht, fehanzte aber indgeheim wider diefelbe Durch 
bie immer verhinderte Abbanfung bed Kriegsvolks. Unermüdet tha: 
tig, und ber Einzige der Erzherzoge, der Öfterd vom Kaifer gerufen 
vor allen anderen beffen Vertrauen befaß, Schlief er oft mehrere Nächte 
in Kleidern mit Stiefeln und Sporen. Nad bem Einfalle feines 
Kriegsvolks in Defterreid und Böhmen, warf er enblid) die láftige 
Maste von (id), und erfchien an der Spibe besfelben am legten 
Faftnadtstage vor ben Mauern von Prag, nachdem er fid) fdou 
früher eine Partei unter den Ständen gefichert, die mehr für ihn 
als für Mathias geftimmt; nur nicht ber Graf Mathiad von Thurn, 
ben er im Daufe ber Frau Popel von 8obfomit, der Gemahlin bes 
oberften .Sanjler8 für bie Kriegöpartei zu gewinnen fuchte, ber 
ibm aber antwortete: er halte es mit den Nonnen, bie táglid) 
»Qerr gib und den Frieden in unferen Tagen,« beteten. Snbeffen 
raubten unb morbeten die Paffauer in Prag. In der Neuftadt im 
Klofter von Maria Schnee wurden zwölf Franzistaner erfchlagen, 
Einer gar vom Thurme herab gefchoflen, im Collegium ber Sefui- 
ten, bie fid) zu ihren Freunden geflüchtet, wurden alle Winkel ber 
Kirche burdfud)t, unb die Gräber erbrod)en. Leopold befchoß aus 
vierzehn auf bem Hradichin aufgeführten Kanonen die Xltftabt, 
unb tummelte bei bemfelben des Kaifers LieblingSrofi von Kugeln um: 
faust !). Die Stände boten vergebens den Kaifer, zmweimalhundert: 
taufend Gulden für den ruhigen Abzug ber Paffauer, alg aber 
Weiber und Kinder vor ben Fenftern des Schloffes auf bem Hrad⸗ 
fchin die Luft mit Weinen und Gebeul füllten, und die Nachricht 
einlief, der König ziehe mit achtzehntaufend Mann nad) Böhmen, 
fhoß ber Kaifer, ber feit fea Monaten fein Gelb zur Bezahlung 
des paflauifchen Kriegsvolk auftreiben zu fónnen vorgab , dreimal: 
hunderttaufend Gulden aus feinem Sabe vor, worauf Ramee 
in der Nacht heimlich nad) Budweis abzog, wo er fid) befeftigte, 
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1) Khevenhiller VII. €. 347. 
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und aus den Gloden Kanonen gießen ließ *). Von den Ständen 
bewacht, meil fie fid) fürchteten, er möge fid) heimlich weg begeben, 
war Rudolph feheuer und melandholifcher al8 je. AIB er cines Tags 
fiber die Bride aus dem Schloffe in ben Graben geben wollte, 
trieb ihn die Schildwache nicht nur mit Worten, fondern mit anges 
fdlagenem Gewehre zurüd, Hierdurd) ganz aufer fid), begab fid) 
Rudolph in fein Zimmer, Sfincte das Fenfter, unb verfluchte mit 
großer Deftigfeit bie Stabt Prag ?). Ein Fluch, der zum Theil 
fhon durch bie Frevel des paffauifchen Krieg8volfs erfüllt ward, nad 
zehn Jahren aber burd) die Sráuel des breißigjährigen Krieges nod) 
mehr in Erfüllung ging. 

Schon ein Monat vor diefen Scenen des Grauel8 hatten bie 
böhmifhen Stände eine (Sefanbtíchaft von ſechs ihrer Mitglie, 
der 3) abgeorbnet, Sie erwarteten , baß, wenn ber König mit einem 
Deere nad) Böhmen fomme, er bed vor drei Zahren ausgeftellten 
Reverfe8 eingeben? fein werde; die Gefandten follten das tóniglidye 
Hoflager nicht eher verlaffen, bi8 fie abgerufen würben. Mathias 
antwortete ihnen fehriftlich : Er erinnere fid) bes zu Prag aufgeridh- 
teten Vertrags gar wohl, und mare zu wünſchen gemefen, daß 
benfelben auch ber Kaifer erfüllet batte; er fei ber Landtafel einvers 
leibt, und die Stände hätten die Volziebung desfelben verbürgt. 
Es miiffe ihn daher wundern, daß er fie fo oft frudtlos aufgefor- 
dert babe, ihrer Bürgerfchaft Genüge zn tbun. Es fei nun feine 
Pflicht, ber burd) das paflauifche Deer in feiner Refidenz fo bart 
bedrängten faiferfidjen Majeftát aus brüderlicher Liebe zu Hilfe zu 
eilen, und alà Kronanmärter das Königreich vor enblidjem Untergang 
zu retten. Die Mábrer, welche nicht gefaßt feien, ben Böhmen fo 
fhleunige ergiebige Hilfe zu leiften, hätten die feine angefprochen, die er 
ihnen Praft des Bünbniffes der Länder nicht verweigern könne, Daf 
bie Gefandten bis zu ihrer Abberufung bei ihm blieben, fehe er gerne 
(biefe legten Morte find von Khleſl's Hand in ben Auffas hinein 
gefchrieben *),) und nehme fie unter feinen koͤniglichen Schuß >). Zu: 

1) £bevenbiller VII. C. 249. 

3) Kbevenbiller VII. ©. 353. 

*) Die Veglaubigungefhreiben im Archiv ber ver. poffanglei; ber 
Inhalt unb die Namen bei Kurz,’ €. 23; Beglaubigungsfchreiben, böh⸗ 
miſch, mit beutfcher Meberfdyrift, vom 11. Februar. 

*) Die Antwort vom 3. März, Archiv beuver. Qoffanjlei. 

1) Arhiv der vereinigten Hoflanzlei, bei Kurz, S. 33—35. 
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gleich mit biefer Antwort, bas ift adt Tage vor der Uebergabe 
ber enblichen weitläufigen Entfchließung des Königs war ber Ent. 
ſchluß besfelben, felbft an ber Spike feines Heeres nad Prag 
zu ziehen, nicht mr gefaßt, fonbern aud) (don bie nöthigen Decrete 
an bie Kriegsráthe und Doflammerräthe wegen des Patente8 umb 
ber zur Begleitung nöthigen Perfonen erlaffen ?), unb vier Tage 
bernad wurden bie ober< und nieberöfterreichiichen Stände burd) 
ein kaiſerliches Decret verfländiget, baf fid) S. M. in wenig Tagen 
von binnen beben, unb nad) Mähren ziehen werbe ?). Die oberenfifchen 
Stände orbneten fogleid) ihren Solbmund und Krafthebel Tſcher⸗ 
nembe zu Deren von Rofenberg nad) Bittingau ab *), unb ba 
ber König Herrn Reichard von Starhenberg *), ber fid) bisher von 
Seite der Stände an feiner Seite befunden, mit Aufträgen an 
mehrere Reichöfürften abgefanbt, orbneten fie ihm Deren Ortolf von 
Geymann zur Begleitung nad Böhmen zu. Der Herzog von 
Braunfchweig fchrieb am zweiten Tage 5) nad) ber 3uftelung ber 
weitläufigen enblidyen Entfchließung an den König: »Er habe die 
»Hauptentfchließung mit Fleiß gelefen, und befinde, bag barinnen 
»ein und das andere Wort fcharf gefebt, fo bag er fürchte, es bürfe 
»bon Ihrer Baiferlichen Majeftát hart empfunden werben, und von 
»böfen Leuten verkehrt gebeutet, zu neuer Verbitterung Anlaß geben.« 
Der König fandte den Hofmarfchall Lofenftein mit einer von Khleſl's 
Hand entworfenen Antwort, bag er feinen Entihluß nicht ändern 
Pinne und mit bem Erfuchen, der Herzog möge ibn auf feinem 
Zuge nad) Böhmen begleiten, wozu biefer feine Einwilligung gab *). 
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1) Die Decrete an die Hofkammerräthe Herren v. Hoyos, unb Muſchinger, im 
Archive dberverein, Qoffanglei, vom $0. Februar. 

-2) Decret vom 34. Februar, Archiv ber ver. Doflanzlei. 

5) Kurz, O. 90. 

*) Reidarb von Starpemberg, wiber bdeffen Abmefenbeit zu Prag im ver: 
floffenen Jahre der König unb bie Stände fo gecifert , fehreibt nod) am 
13. Februar an Erzherzog Marimilian, er babe vom Kaifer ben Auftrag, 
mit ibm in wichtigen Saben zu unterbandeln, was ber Erzherzog bem 
Könige in einem Schreiben vom 19. mittheilt. Die Schreiben im Ars 
div der ver. Hoflanzlei. 

5) Xm 1. März, Archiv der ver. Hoflanzlei, unb Schreiben bes 
Königs an benfelben vom felben Datum, Beil. Nr. 301. 

*) Schreiben des Erzherzog, vom 4. März 1611, Archiv der verein. 
Hoftanzlei, 
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Am Tage feined Aufbruh8 (ben achten März) wurben nod) bie 
Staatöfchreiben an den Papft, ben Cardinal Montalto, den fpani. 
nifchen Gefanbten Zuniga unb den König von Spanien abgefertigt, 
in benen ber König feinen Zug nad) Prag aus den fd)on ermabn: 
ten Gründen rechtfertigte *). Ein febr ordentliches Zagebuch, wels 
ches einer ber von den böhmifchen Ständen an ben König abgeord= 
neten ſechs Abgefandten Mágerle von Sobistau während fedj8 Mos 
naten des Föniglichen Zuges von bem Tage des Aufbrud)3 von Bien 
big zur Huldigung zu Breslau geführt, fegt uns in ben Stand, 
hierüber weit genauer alg alle bisherigen Gefchichtfchreiber zu berichs 
ten; wir erwähnen aber vor Beginn dieſes Berichtes nod) mit ein 
Paar Worten des Merkwürbdigften, das fid) zu Prag unb Budweis 
nad) bem Abzuge Ramee'3 aus der erften Stadt unb feiner Ankunft 
in ber zweiten ereignete, nämlich des Verhöres bes in Verhaft ges 
nommenen paffauifchen Kanzlerd Tenagel zu Prag, und des Mors 
des von neun Officieren zu Budweis. Aus ben Ausfagen Tenagel'8 
bie erft gútlid), fpáter auf der Folterbanf vorgenommen worden, 
erhellt nur zu flar, bag Erzherzog Leopold ber Urheber des paf. 
fauifd)en Ginfallá; bei ihm war Rath gehalten worden, wie bem 
Grafen Thurn, bem Deren von Feld, bem Deren Popel von Lob: 
fowi& (alle drei im Intereffe ber Stände unb des Königs) ber 
Kopf zu nehmen; aber Tenagel entgegnete: bas ginge wohl in 
Welſchland nicht aber in Böhmen an. Er bekannte frei, daß er al8 
treuer Diener feines Deren, des Erzherzogd Leopold, biefem allen 
Erfolg gewünfcht ; nur der Erzherzog, er Tenagel, ber Graf Sulz 
ber Feldmarfchall Althan und ber Proviantmeifter Obegky feien in 
ben geheimen Berathungen zugegen gewefen; aus ben böhmifchen 
Ständen babe fid) aber in der Kanzlei des Erzherzogd Niemand öfter 
aufgehalten, ald Herr Wenzel von Kinsky, nach ihm die Herren Berta, 
Slamata und Schmeßandfy. Des Kaifers Wille fei, ben König zu 
verderben, und hierin ftimme ihm der Erzherzog vollfommen bei, ben 
man den Böhmen habe zum Könige aufbringen wollen. Der König 
von Spanien, ber Papft, der Herzog von Bayern hätten fid) wider 
biefe8 Werk, der Erzbiſchof von Salzburg neutral erklärt, von ben 
Defterreichern feien der Oberft Puckheiimb, unb ber alte Herr von 
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1) Das Schreiben an Kardinal Montalto, 8. März, Archiv der ver. 
Hoffanzlei. 
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Hofkirchen bem Kaifer am meiften ergeben gewefen ?). Die Quelle 
alles Uebel8 fei ber Oberft Ramee, Diefer, nadjbem er von Prag 
abgezogen ?) lud fedjó Tage bernad) zu Budweis neun feiner Dffi- 
ciere auf'8 Rathhaus zum Abendmable ein. Nachdem fie gezecht, 
ward einer nad) bem Andern zum Oberften in'8 zweite Zimmer berus 
fen. Nad) verfchloffener Thüre ward ihnen ohne allen Prozeß ob 
Einverftändniffes mit bem Grafen Thurn das Xobedurtheil anges 
fünbiget, und aud) fogleid) vom Scharfrichter durch Enthauptung 
vollzogen, der Leichnam in's ausgebreitete Sud) gewidelt, und auf 
bem Plage zur Öffentlichen Schau ausgeftelt. Neunmal wiederholte 
fid) biefe graufame Scene gerichtlichen Meudelmord8, welchen Ra: 
mee aud) bem Grafen Thurn, bem Herrn von Feld, und Lobfomib 
zugedadht. 

Am aten März brad) ber König von Wien auf, und blieb 
über Nadt zu Pollabrunn, wo der mährifche Landeshauptmann 
Lerr von Bierotin erfchien, um wegen ber Einbegleitung Befcheid zu 
holen Am folgenden Tage wurde gefrübftüdt zu Guntersborf, wozu 
nod) ber Herzog von Braunfchweig und bie böhmifchen Gefanbten 
eintrafen. Zaufend Reiter des Regimentes Bolza und zweihunbert 
Reiter (Linbiffer Gilten gaben das Geleite nad) 3naim, beffen 
Schlüſſel unter einem Baldachin bem Könige entgegen getragen wur: 
ben. Von 3naim aus, wo fünf Tage verweilt ward, fchrieb Ma: 
thia8 an bie zu Wien hinterlaffenen Räthe, bag laut eingelaufenen 
‚Schreiben bes Palatin8 derfelbe Bedenken trage, fid) mit einem 
Deere nad) Mähren zu begeben *). Mit ungemeiner Thätigkeit wur: 
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1) Die Ausſagen, bei Kurz 90—104, in voller Ausdehnung unb in mebre: 
ren Eremplaren im Archive bet ver. poffanglei, aud im Ari: 
ve bern. d. Stände, Im Archive ber ver. Hoffanzlei be 
findet fid) aud) bie fedj& Bogen flarke lateinife Schrift Tenagels: 
Revelatio in Aula Caesarea ad domaudos Evangelicos in ducatibus 
Julia censibus regnoque Bohemiae et aliis Imperii viciuis ditioni- 
bus a Francisco Tennagelio, Sreni. Archiduci Leopoldi Consiliario 
receuter facte at Illustrissimis Regni Bohemiae ordinibus ab eodem 
exhibata, quibus illustrandis notae quaedam aspersae mit bem Da: 
tum vom 14. März 1611. 

3) Vom 11. Márz, Kurz, S. 33. 

3) Schreiben König Mathias, vom 13. März, Archiv der ver. pof: 
Tanzlei; ebenda ein Schreiben an Rinsty von felben Datum, unb ein 
Schreiben König Mathias an Khunz, vom 13. März, Ardiv ber ver, 
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ben von hier Schreiben bed Königs nad) allen Seiten in'8 Ynland 
und Ausland abgefertiget. An bie Herren von Starenberg, Khunz, 
Hoditz, Lofenftein für biefe beiben Beglaubigungdbriefe an ben Gra: 
fen von Thurn. In's deutfche Reid) bie Herren von Teufel, Vader, 
unb Zufchatoff mit einer höchfl weitläufigen und meitausfebenden 
von Khleſl's Hand burdjaus corrigirten Inftruction. 9tad) einer langen 
Auseinanberfegung des Anlaffe8 des gegenwärtigen Zuges bes RE: 
nig8 nad) Böhmen waren nod) ¿wei Hauptgegenftánde mit befons 
berer Sorgfalt begründet. Der Erfte den Beitritt des Königs zum 
Bünbniffe ber proteftantifchen Fúrften indgemein Union, in dies 
fer Snftruction aber wie das fpätere Fatholifhe Bündnig Liga 
genannt. Die Gründe waren einfach, und ließen fid) ald wohl zu 
erwägende hören: Der König wolle bem Beifpiele, unb ber Verords 
nung Serbinanb'8 I. gemäß fid) immer nur an'8 Allgemeine halten, 
ohne fid) in befonbere Verbindungen einzulaflen, weil, da feine Uns 
terthanen aus Katholiken und Proteftanten beftánden, fein Beitritt 
zur Union oder zur Liga von biefen ober jenen ungleid) ausgelegt 
werden möchte; weil er baburd) das Mittel in Dänden habe, bei 
flreitigen Fällen alg Mittler, und fo lange er bei Spanien unb beim 
Papfte den Credit erhalte, aud) bei den fatbolifden Fürften als 
unverbächtiger Rathgeber aufzutreten. Auch würde er durch den Beitritt 
zur Union ben Saifer, ber obnebie8 febr argwöhniſch, fi zum 
Öffentlichen Feind machen, und Deutichland Gefahr laufen , durch 
einen allgemeinen Religionstrieg in'8 SSerberben geſtürzt zu werben. 
Der zweite weiter binausfebende Punct war der, ber Radfolge 
bed Haufes im romifd)en Reich. In mehreren Puncten, auf bie wir 
fpäter bei ber Verhandlung berfelben Gegenflände auf dem Churfürs 
ftentage zu Nürnberg zurückkommen werben, war ber Anfprud) , wel; 
den bem König Tüchtigkeit, Unparteilichkeit, Arbeitfamfeit unb 
Verdienfte um bas beutfde Neich in Krieg unb Frieden auf bie Er: 
nenmung gum römifchen König gáben, ausführlich in vierzehn Puncs 
ten erörtert. LAngft hätte ber König gebeiratbet , wenn es ber Sai» 
fer nicht aller Orten bintertrieben hätte. An eine Frembe habe er 
nicht gedacht, um bas beutfd)e Vertrauen zu erhalten, endlich war 
ben Gefandten vorzüglich bei ben Fatholifhen Fúrften leife unb bes 
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Hofkanzlei; an Sodi, 19. Marz; Grebentiate für Herberſtein unb 
Thurn, 13, Marg, Xed)io ber ver. poftangiei. 
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butfam aufzutreten empfohlen, inbem biefe , befonder8 Mainz, GBIn 
und Bayern flat! von bem Kaifer zu deffen Gunften eingenommen 
denen alfo fo eindringlicher begreiflich zu machen, wie der König 
durch des Kaiferd Verfahren gezwungen bie Waffen ergriffen; wie 
ber Kaifer ben Defterreihern und Mábrern die Freiftellung ber 
Religion unter ber Hand antragen laffen, wie er ben König bei ben 
Proteftanten cines Einverftändniffes mit Spanien unb bem Papfte, 
bei den Ratholifen eines foldjen mit ben proteflantifchen Churfürften 
und Fürften, unb bei diefen unb jenen al8 wolle er fie audrotten 
unb vertilgen, befchuldiget habe. Die Churfürften hätten zu Prag 
felbft erfahren, bag dort bie größte Unbeftanbigteit herrfche, unb 
baf man fid) auf Nichts verlaffen könne , fo bag beim Kaifer jeder 
ſchlechte Menfch mehr al8 der Rath ber Gburfürften vermöget habe. 
Es fei nicht mehr Zeit, Länger ruhig zufehen, feitbem man Räuber 
und Mörder zur Verbeerung der Lander werbe und dinge. Mit bem 
Berdachte, al8 ob er je an ber Union Theil habe nehmen wollen, 
gefchehe ihm das größte Unrecht; bei ber Latholifchen Religion bt. 
gebre er zu leben und zu fterben; feine Verbdltniffe feien rein poli. 
til, nur aufs allgemeine Beſte gerichtet; es könnten baber bie 
Belenner der einen wie ber anderen Religion fid) feiner mit gutem 
Geroi(fen annehmen, unb ibm alg einen Reichsfürften beiftehen, bem 
Durch ben gewaltfamen Einfall in feine Lander deutfche Treue unb 
Glauben gebrochen worden *). Das Refultat ber zu 3naim gebalte; 
nen Berathfhlagung war ein Schreiben an ben Felbmarfhall Freiberrn 
von Herberftein, er möge fid) mit bem Oberftmachtmeifter Grafen 
Hoditz, bem Grafen Mathias von Thurn 2) und Wenzel Kinsky unter: 
reden, baf ber König von ben Ständen burd) entgegengefandte Commif: 
fare bemillfommt merde. Vier Tage wurde zu 3naim vermeilt an 
bem, burd) Gáfar8 Mord für immer al8 ein fataler Tag bezeichne- 
ten fünfzehnten März wurde zu Farnig bei Herrn von Balbftein 





1) Grebential für Hobig unb Lofenftein an ben Grafen von Thurn, 3. Fe: 
bruar 1611. 

2) Wenzel von Khuniz, Stephan Waflromez von Kwalowez, Simon Luſchitky 
von Sonnenftein das Gredentiale unb ber Revers vom 10. März mit ber 
Unterfhrift: Herren, Seitter(d)aft, Purger der alten und neuen Ctabt 
prag aus allen 3 Ständen bes Königreich Böheimb je&t bei einander auf 
bem Altftäbter Rathhauß verfambelt auch anftat ber drei anderen Stänben 
diefes Königreichs Xbwe[enben, Archiv ber ver, Hofkanzlei. 
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das Mittagsmahl, zu Trugla bas Abendmahl eingenommen; aud) 
bier Rede des $Bürgermeifter8, Webergabe der Stabtfchlüffel, feier: 
liche Einbegleitung , aber nod) überdies der feierliche Empfang der 
Abgeordneten ber böhmifchen Stände ’), denen ber König ben Revers 
ausftellte , bag er vermöge der ben Gefanbten ber Stände am 4. 
März gegebenen Entfchließung, vermóg des im Sabre 1608 auf: 
gerichteten Vertrag8, ben Ständen wiber bie Gemaltthatigfeiten des 
pafjauifdjen Krieg8volf8 beifpringe, bag feine Ankunft aber vie 
Privilegien, Freiheiten, Rechte und Landesorbnung ober Landtagós 
befchlüffe, alten Gebraud8 und Gewohnheiten in Nichts becintrád)s 
tigen folle, wogegen bie Stände im Gegenreverfe erklärten, baß 
bie Dereinkunft Ihrer Pöniglihen Majeftät berfelben Anwartfchaft 
ber Krone Böhmens in Nichts gefährden folle ?). Am folgenden 
Tage famen ber fpanifche Botfchafter Zuniga und Herr Mar 
Beth von Leopolb8borf mit Schreiben des Kaiferd an ben Herzog 
von Braunfchmweig , bie diefen zu fid) forderten, unb ber Oberft 
Manbart von Schomberg alg Gefandter mit Schreiben des Gbur- 
fürften von Brandenburg. Der Herzog von Braunſchweig, an wel: 
den fid) Rudolph neuerdings wanbte, fehrieb an den König bie 
Bitte, er möge bleiben, wo er fid) befánbe, ohne weiter vorzurüden °). 
Während ber fünf Rafttáge zu Iglau liefen die Schreiben ber Gra: 
fen Thurn, Solid, Kinsky, £obfowi& vol Ergebenbeit für ben 
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T) Inſtruction vom 12. März, Beilage Nr. 304. 

2) Drei Vogen langes Schreiben der Stände, Herren, Ritterfchaft, Burger der 
alten Stadt Prag und neuen unb allen 3 Stände, i&t beifammen auf des 
Königs Refolution, vom 1. März; über bie toranni[dje Behandlung des 
päffauifchen Kriegsvolks bem Landtagsbefchluffe von 1609 und 1610 gu: 
wider fBegeren feiner Ankunft wolle gern für Einen Ramen ftehen uud 
Ales thun, was ehrlichen Leuten, Liebhabern bes Vateriand8 und Ves 
ſchirmern der 1öbl. Privilegien, Freibeiten Orbnung der des Königreichs, 
zu thun gebierlid. 

Anberte Legation ber drei bobm. Stände von Herren Ritterfchaft unb 
benen alten und neuen Prager Städten am dato Ires Schreibens auff 
bem alten Prager Rathhaus verfamblet für fid) unb Ihre Abwefende, 
barinnen Sy 3. fónigl. M. Anfunfft zu Prag fo viel möglich ehiſt zu 
befördern bitten. Dies Eremplar zu zweihundert gebrudt worden (3 Druds 
bogen ftart.) 

5) Das Schreiben ddto. 15. März aus Teugela im Ard iv berver. Hof: 
kanzlei. 
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Königein ?), fo aud) ber Bericht Schrötl’d, melden Mathias am 
Tage feines Aufbruches von Wien an den Herzog von Bayern ges 
fanbt. Vom Oberfthofmeifter bem Freibern von Menfin , beim Her- 
jog Marimilian eingeführt, hatte Schrötl von dieſem bie Verfidhes 
rung erhalten, daß er das Daufen bes paflauifchen Kriegsvolks nie 
gut gebeigen, Nicht8 wider ben König Mathias unternehmen, ben 
widerwártigen Leuten, bie den SKaifer umgeben, feinen Glauben 
beimejfen wolle; miemobl bes Kaiferd Lehensmann, habe er fid) bis: 
ber neutral gehalten. Zunge Leute (worunter Leopold gemeint war, 
ben er aber nicht nannte) verfuchten oft Dinge, bie bann ganz 
wider ihr Erwarten außfchlügen. Dem Ramee habe er alle Wer: 
bung, fo wie fhon früher ben von bemfelben begehrten Durchzug 
des elfaßifchen Kriegsvolks abgefchlagen, wegen ber Kriegshilfen 
des Reichs müffe mit den einzelnen Kreifen unterbanbelt werben ?). 
Ehe ber Herzog von Braunfchweig bem erlangen des Kaiferd ges 
mäß von Trugla (Iglau) aufbrad) , begehrte er vom Könige das 
gewöhnliche Stecrebitio, welches ibm biefer in Antwort auf das 
vom 17. Sánner ausgeftellte Beglaubigungsfchreiben des Kaifer8 
ertheilte 3). Am felben Tage fohrieb Mathias an feinen vers 
trauten Unterbánbler, ben Landarafen von Fürftenberg; berfelbe 
babe wohlgethan, ben Ehurfürften Xbminiftrator zu unterrichten ; ber 
von Fürftenberg wegen bed Auftritte zu Schweinfurt gegebenen 
Andeutung gemäß molle er dahin unb an andere Gburfürffen nad: 
ſtens Senblinge aborbnen +). Am Tage des Aufbruch von Iglau 
fobrieb ber fpanifche Botichafter Zuniga aus Teutſchbrod bem 
Erzherzoge Leopold zu, er habe ben König fo aeffimmt, baf er 
ibn zu verfihern mage, der König würde ben, welchen ber Erzbers 
¿0g an ihn fenden würde, gerne anhören, es fei aber Feine Zeit zu 
verlieren 5). Während des Marfched von Sglau auf Teutfbbrod 





3) Thurn an Mathias, 17. März; Loblowig vom 18. März, Archiv der 
ver. Hoflanzlei; das Schreiben Rudolph’s woburd er den Herzog 
von Braunfchweig zu fid) fordert, 18. März, Ar iv ber ver. Hof 
Tanzlei. 

3) Das 3tecrebitio Marimilian'8 für Schrötl, vom 8. März, feine Relation 
vom 19. im Archiv der ver. poffangzlei. 

3) Das Recrbitio vom 17. März aus Iglau, Arhiv der ver. Hof: 
Fanglei.e 

*) Schreiben an Fürftenberg, Iglau 17. März, Arhivberver. Hof: 
Tanzlei, 

*) Lateinifches Schreiben, 20. Martii ex oppido Deitsbrod. 
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wo bie Bewillkommungsrede und bie Webergabe der Schlüffel mit 
einer Ehrenwache von hundert Mann begleitet war, fam ber Der- 
jog von Braunfchweig in voller Daft ſchon wieder von Prag ge: 
ritten, Pebrte aber, ald er fab, bag Mathias unaufhaltbar im 
vollen Zuge begriffen, alsbalb wieder um. Am folgenden Tage ) 
famen bem Könige von Czaslau ber Feldmarfhall Derberftein und ber 
Oberfte Puecheimb mit taufend Reitern und taufend Fußgängern 
des Regimentes Koloniticy bemillfommenb entgegen; auf bem Wege 
begegnete ibm Herr Adam ber jüngere von Waldflein, Rubolph’s 
Kämmerer, Rath: und Oberftftallmeifter mit einem furzen Hand: 
fchreiben des Raifer8: er vernehme, Se, Liebdben feien von Eini- 
gen ber Stände nad) Prag berufen worden, wiewohl dies ohne fein 
(des Kaiſers) Vorwiffen gefcheben, fo fet es ibm bod) nicht zuwider, 
er begebre freunblid)ft unb brüderlichft, ber König möge feine Reife 
fortfegen, und er hoffe, er merde der dem Derzoge von Braune 
ſchweig gegebenen und jüngft wiederholten Zufage gemäß, alè treu: 
er Freund und Bruder kommen ?). Zugleich batte er den münbli- 
chen Auftrag, bem Könige die Wohnung im Schloffe anzubieten. 
Mathias antwortete am folgenden Tage aus Czaslau ſchriftlich: 
er fei wirflid) von ben drei Ständen nad) Prag zu fommen bewegs 
lid) erfucht worden, befto lieber fei es ibm, bag diefe Neife bem 
Kaifer nicht zumwider, unb er felbft fie fortzufeßen ibn erfuche, er würde 
al3 ein getreuer Bruder bineinfommen, laut ber bem Herjoge von 
Braunfchmweig gegebenen Erklärung nichts Thätliches wider ben 
Kaifer unternehmen , und hoffe, daß aud) ber Kaifer fid) gegen ibn 
freundlich unb brüderlich erzeigen werbe. ES wurbe für ben Antrag 
ber Mobnung im Schloffe gedankt, und in ber Altftadt zu wohnen 
vorgezogen °). Die Antwort flog aus Khleſl's Feder, fo wie ein 
ausführliched Schreiben an Kinsky, worin er diefen von der Sens 
bung Waldflein’d, bem Antrage der Wohnung im Schloffe oder 


—— 


1) Am 21. März. 

Ein Sendling war Teufel , deffen Inftruction von Rblefl'è Hand 
corrigirtim Ar iv der ver. Hofkanzlei. Beilage Nr. 303. 

2) Das Schreiben bei Kurz, ©. 111, den 18. März eine Abfchrift im 
Ar iv bet n. 6. Stände Veil. Nr. 306. fammt der Antwort Nr. 307, 
das Original im Archiv der ver. poffanglei. 

*) Die Antwort des Kaifers bei Kurz €. 112, eine Abfchrift im Archive 
ber n. 6, Gtánbe, das Original im Archiv der ver, poffanglet. 





Waldflein’d Daus, unb ben Gründen Rechenfchaft gibt, aus wel- 
chen er (um nicht bem Verdachte des Kaiferd ausgefegt zu fein, bem 
bäufigeren Befud) der Stände zu miffen) lieber in ber Kleinftabt, 
vielleicht in Deren Poppel'8 Haus wohnen wolle, unb fid) hierüber 
ben Rath ber Stände erbitte 1). 

Herr von Rofenberg , welcher bie fünftägige Raft zu 3naim 
und bie eben fo lange zu Iglau Zeitverluft gebünft haben mochte, 
fobrieb nun an feinen Oheim, Schwager und Vetter, den Landgra» 
fen von Sürffenberg, der zwifchen ibm und bem Könige bie Mit- 
telöperfon: »eà fei an ber Zeit, bag Se. königliche Majeftät Ernft 
»brauche unb bie völlige Erecution ergehen laffe, denn, menn er 
»fid) in einen Vergleich einlaffe, und nicht bie verfchiebenen Umtriebe 
nabwebre, fo werde fein Spielverloren fein. Erzherzog Leopold woll: 
»te die Lanbleute in feine Ergebenheit zwingen; er babe von ihm 
»bie Sendung eines Secretärd oder Hauptmann begehrt, nun werde 
ver ibm ¿war Beinen von Beiden zufenden, aber burd) den ibm Zuge: 
fandten feine Meinung flat Fund geben ?).« In bem Schreiben, worin 
ibn Derzog Leopold um ſolche Sendung erfucht batte *), nennt er ihn 
bochgeborner freundlicher geliebter Wetter. Herr oon Rofenberg fand» 
te einen feiner Diener Namend Schußl Korff. Erzherzog Leopold 
forderte mehrere andere Mitglieder ber Stände in fein Hoflager von 
Budweis *), während ber Kaifer ibm die Abbanfung bes Kriegs: 
volks neuerdings befahl 5), Am zweiten Tage nad) dem Aufbruche 
von Gzaslau wurde zu Böhmifchbr od gelagert. Am folgenden batte 
der feierliche Einzug in Prag ftatt, bei voeld)em aud) Khlefl unb 


— ——— — — 


1) Der von Khleſl's Hand corrigirte Xuffa& im Archiv der ver. Hof: 
kanzlei, B. Nr. 307; das Schreiben Königs Mathias an Waldſtein 
ber Wohnung willen aus Collin 38. März, Achivbern.d. Stände, 
A. 4, 31, Beil. Nr. 302. 

2) Schreiben Hrn. v. 3tofenbergé an den ganbgrafen von Fiirftenberg aus 
Mittingau, $1. März 1611. Archiv der ver. Hoflanzlei. 

3) Das Schreiben des Erzherzogs Leopold aus Budweis, vom 30. März, 
ebenda. 

*) Das Schreiben an Peter Wok von Rofenberg vom 18. März 1611, Ar: 
diio der ver. Hoflanzlei; das an Carl Khorgensky, vom 18. März, 
Archiv der n. 6. Stände, A. 4, 31, 

2) Schreiben Kaifer Rubolph’s an Erzherzog Leopold, 30. März 1611, 
Archiv ber n. à. Stände, A. 4, 31, Nr. 4, und vom 36. März, A. 4, 
31, Nr. 8. 
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die Sefuiten figurirten ). Der vorzüglich burd) bie Sinnbilber, wos 
mit bie Fahnen der fünfzehn Gorneten des Königs gefdymüdt waren 
höchſt merkwürdig, weil fie faft alle eben fo viele Anfpielungen auf 
bie fiegreid)e Stellung des Königs gegen ben Raifer. Der Oberfts 
landrichter im Namen ber Stände, ber Oberfiftallmeifter Graf Balb: 
flein im Namen bes Kaifers, der Kanzler der Altftadtim Namen der 
Bürger von Prag empfingen ben König mit böhmifchen Reben, weldye 
der Oberfämmerer von Mähren Herr Kabislaus von Lobkowiz ver: 
beutfchte. Mathias Graf von Thurn al8 oberfter Leitender des KO: 
nigreih& Böhmen führte den Zug an. Ein und zwanzig Gorneten 
trugen die Fahnen der Stände mit ihren Wappen ?). Sieben unb 
ſechzig Trompeter, fünf Paar Heerpaufer, taufend Pferde vom 
Oberften Hang Chriftoph Puecheimb befehliget mit fünfzehn Corne⸗ 
ten des Königs, bann fünf des Grafen Heinrich von Dampierre. 
Die Sinnbilder der vielfarbigen königlichen Gotnete waren: Sam: 
fon, ber ben Löwen zerreißt (mie Mathias den Rudolph) ; ein 
fhlangenummundene8 Schwert (die Klugheit und Stärke) mit bem 
unter einer Krone verfhlungenen Namen Mathias; eine Jung: 
frau auf filbernem Löwen; St. Martin, der mit dem Bettler ben 
Mantel theilte (wie ber Kaifer mit dem Könige dad Reid). Ein 
Salamander im Feuer aufwärts laufend (das Feuer bed Königs 
Element) *); cine Eifenftange auf einem Ambos rubend, von zwei 
aus ben Wolken hervorgehenden Händen gefchmiebet (die Selegens 





1) Den 24. Martii feindt der zu Hungern Shünigl, Majeftát defignirten zum 
Ghúnig in Behaimb Mathias der Andere albier in ber Altenftabt Prag 
feinen Einzug gehalten, welches nad) folgender Weiß zugegangen. Grft: 
lichen feindt von Fruh Morgens an bis fafft gegen Mittag diejenigen, 
mele Ihr May. entgegen gezogen, in Ordnung aus der Stadt, und 
big auf ein Meil Weges von hier in’s gelb gerudt, allda Ihrer 9X, Ankunft 
erwartet. Rad) 3 Uhr nad) Mittag feindt viel Lafts und Fuhr⸗Wägen, bars 
auf alleryand Proviant und Vagaffa geweßt, darauf eine Anzahl Gut; 
ſchywägen, auf welche des Chünigs Rátbe u. Officier, wie aud etliche 
Bifchöfe, darunter Hr. Gleft und Theil8 Sefumiter gefahren, unb 
nad) berfelben der Soldaten trof erfchienen, welches über 2 Stunden 
lange gewährt 31. Handfhriftlihe Relation im Befige de 
Herrn v. Yuricovich zu Preßburg. 

3) Einzeln ausführlicher bei Rhevenhpiller VII. S. 350. 

35) Tu contra audentiorito. 
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heit nicht zu verfäumen *); bie böhmifche Krone, und vier einan- 
der entgegengefebte Hände, einen Regimentsſtab haltend (bie zwi: 
fchen Raifer und König getheilte Regierung), Marie mit bem Jeſus⸗ 
Finde, (eine weiße zerriffene und zerwühlte Fabne (der Zufland des 
unfdjulbig zerriffenen Landes), der Kampf St. Georgd mit dem 
Drachen, dreimal auf ſchwarz und gelber Fahne abgebildet (ber 
dreifache Kampf des Königs mit bem Kaifer in den Jahren 1608, 
1610, unb 1611) ?), zweiundvierzig Trompeter, zwei Paar 
Pauter, breiunbbreigig Paar Handpauker, act Gbelfnaben zu 
SDferbe, der neunte einen Speer mit rothfeidener Quafte tragenb, 
ber Leibküraß des Königs zu Pferde nachgeführt, ein Regiment 
von taufend Mann , breitaufenb Mann Fußvolk mit rotben Röden 
und langen weißen Streifen, das Öfterreichifche Fufivolf, vom Oberften 
Herrn von Kollonitfch befehliget, in zwei Abtheilungen, jebe zu 
fünf Fähnlein, roth und weiß, das Freifähnlein be8 Hauptmanns 
von Dorn, weiß, roth unb ſchwarz geftreift, die Herren unb Ritter 
von Böhmen und Mähren, die königlichen Trabanten und die Leib: 
wache, bie zwei Kämmerer und Räthe Gilbert Santelier 2) unb 
Wenzl von Khuniz. Der König von Ungarn im ungarifchen Schar: 
lachkleide mit ftattlid)em Reiger, nad) ihm der Oberfllämmerer, Frei: 
herr von Meggau, und ber Hofmarfchall Herr von Lofenftein, bann 
bie mährifche Reiterei. Der Einzug bauerte zwei Stunden, von 
fedjà big act Uhr Abends. Der König flieg in der Altftadt am 
Sing im Kuchenmaier’fchen, vom Hof aus tapezirten Haufe ab. Tag8 
barauf wurde ber König vom Landgrafen von Leuchtenberg und 
dem geheimen Rathe Ernft von Mollart im Namen des Kaifers 
bewillfommt, unb am folgenden Tage erwiederte Mathias bie Sena 
bung durch feinen Dberftfámmerer, ben Freiberen von Meggau, fid) 
zu allen brübderlichen Dienften erbietend. Am felben Tage machte 
Mathias bem Perzoge von Bayern und Churfürften von Sachfen, 
den Ständen 4) Defterreichd, unb den zu Wien binterlaffenen beputirs 


2) Il faut battre le fer pendant qu'il est chaud. 

3) Megerles Zagebuh, Archiv bec ver, Hoflanzlei. 

3) Saint Hilaire ? | 

*) Schreiben Königs Mathiat an bie n. à. Stände wegen Abdankung des 
paffauifhen Kriegsvolks; Archiv der n. à. Stände A. 4, N. 10. 
Relation Seymann'3 an bie Stände aus Prag, 30. März A. 4, 31; 
Archiv bern, d. Stände. Königs Mathias Schreiben an bie bes 
putirten Räthe, 30, März, A. 4, 31. 

Hammer⸗Purgſtall's Khleſi IL, Bo, 18 
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ten Räthen feine Ankunft fund. Den leiten, welche den Königin 
beiten Abweſenheit vorſtellten, meldete er, ber Kaifer babe feinen 
Oberſtſtallmeiſter zu Dabern zu ibm gefendet, die Fortfegung 
bea Zuges nad) Prag begehrt, unb zur Wohnung das Schloß oder 
Maldfirin'8 Haus angetragen; die Stände hätten es aber für beſſer 
gehalten, bafi der König in ber Altflabt bleibe. Zu Böhmiſch⸗Brod 
fet Kinski mit bemGegenreverfe ber Stände aufgetreten. Am britten 
Tage nad) ber Ankunft erfchien ein anfehnlicher Ausfchu E der Stände, 
mit einem Anbringen berfelben an den König, welches biefem burd) 
Khlefl überreicht ward 7). Die Stände erflárten in biefem Anbrins 
gen, fie hätten den König vorzüglich aus zwei Dauptgründen bes 
sufen; erſtens um ben Frevel bes paffauifchen Kriegsvolks zu bes 
firafen und an biefem die Stände zu rächen; zweitens wegen bez 
Verbeſſerung der Regierung, damit bag Königreich und bie Län. 
ber zur endlichen Werficherung ihrer Ruhe gebrad)t werden möchten, 
Diefe im dem Anbringen kurz zufammengefaßten Gründe wort 
weitläußg in einer böhmifchen,, firben Bogen ſtarken Stantöfchrift 
auseinander gefett 3). 

Us Seitenftüd qu ber obermähnten Berhaftung un b dem Verböre 
Fenagel'8, des Kanzlers Erzherzogs Leo pold, war bie des geheimen 
Rathes Haniwald und des Reihöhofrath 8 Degenmüller, der. heiben 
vertrauteften Geſchäftsleute Rudolph's, und des Reichspfenuigmeiſters 
Welzer/ welche vom Grafen Mathias von Thurn im Namen ber 
Stände, und wie Mathias in feinem Schreiben verfichert, ohne 
fein Biffen verhaftet, gerichtlich verhört, und nur mit ber über Des 
nagel verhaͤngten peinlichen-Srage verſchonet morben 3). Die Ausſagen 
Haniwald's unb Degenmüller'3 find nicht weniger mer kwürdig, ala 
*) Xm 37. März das Anbringen der Stände, im Archiv ber ver 
. Qoflanglet, bie Stubrif von Khufl’s Hand: Was bie. bahmiſchen 

Gtenb I. M. in beifein eines anfebentiihen Ausfchußes den 87. Maxtif 
anbringen laffen, unb durd mid) übergeben, baran das ganze Wert ges. 
legen. p.d 
2) Jm Archiv der vet. Hoftanalei, 
$) Schreiben Könige Mathias an bie beputirten geheimen Käthe zu Bien 
vom 30. März 1611. eunt haben die bebem. Stände on unfer vorwifs 
fen8 bem Baniwald , Hegenmüller, Welzer und Gaftiglion , bie des Gta» 
berzogs Leopold's Diener, gegriffen, fy auf bem Rathhaus in ber alten 
Stadt verwahren laffen. A. 4, 30. Schreiben Könige Mathias an Gra: 
berzog Albrecht, 2. April 1611. Archiv ber ver. Hoflanzlei, 
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bie erwaͤhnte und befenute Tenagels, unb befibalb, bag fie nicht 
durch bit Wolter’ erprefit worben, nicht weniger glaubwürdig. Auf 
bit an Haniwald vorgelegten Fragen: mer zur Verfehimpfung 
ded Königs, zur SBieberforberung der Länder, zur Form gericht: 
Tien: Urtheils, zur Eroberung Tirol8, zum Zuge wider Prag 
gerathen? antwortete berfelbe (fo wiel aus bekannten Tbatfacden er: 
ſcheint), bie Wahrheit, aber nicht ohne Ablehnung der Schuld auf an; 
bere Häthe des Kaifer8, nicht ohne Verdächtigung einiger der Naths 
geber des Königs, namentlich Preyner's unb Mollart'3, wiber melthe 
Kblefl in feimem oben erwähnten geheimen Memorial an ben König 
ibn auffichtig gemacht ; unb fie alè bem Kaifer aus Neigung oder 
Ehrgeiz Ergebene nicht zu verwenden gemarnet batte. Rath und 
That zur Berfihimpfung des Königs fdjob er von fid auf ben 
Reichshofratb von Stralendorf , welcher viel Gutes zu Leiften fid 
‚ erboten, besmod dad Gegentbeil durch die That berotefen, wiewohl 
er vom Könige rine goldene Kette erhalten. Er, Hanimald, babe 
bei den Ghimfürften mur auf Auftrag des Kaiſers den Erzherzog 
Ferdinand als taiferl. Gommifiór zum Neichötage empfohlen, weil 
bet Kaiſer gefürchtet , ber König möchte (id) bei ben Reichäfürften 
rinſchmeicheln, um ihm die Regierung zu entreiget. Su Regensburg 
fi buvd bie kaiſerlichen Afiftenzrathe befchiofien worben, ben Kös 
ni «là einen Vafallen des Verbrechens beleidigter Majeftát anzu: 
Flagen, und bie Ausführung vem churfürklichen Collegium zu über: 
laffen. Das dem. &aifer hierliber zugeſtellte Bedenken babe er (Has 
aimwald) verfaßt, und bem Kaifer dazu 'gerathen, weil ber König 
con Beizkofler Pulber und Waffen begehrt. Wider bem zu Wien 
geſchloſſenen Vertrag habe er (Dantwald) nie gehandelt, unb trü- 
gen bie Grafen von Zollern, Sulz, der Degenmüller und andere 
Räthe Erzherzogs Leopold die meifte Schuld. Dem, burd) ben 
Grafen von Sul; im Namen bes Kaiferd ben geheimen Rüthen 
gebrachten Bozichlage, -daf Tirol (in befjen Befih Erzherzog Maris 
milan) bem Ergherpoge Leopold eingeränmt werden folle, hätten 
fid) die geheimen Mátbe, und feb Erzherzog Ferdinand, zuwider 
trülárt. In einem zwiſchen dem Erzbifhofe von Salzburg und Eri: 
berzog Leopold wegen des Kriegsvolks Durchzug gefrhloffenen Ver: 
trage, ben ihm biefer gemiefen, fei ausgemadt worben , bag des 
Kaifers Anſprüche auf Tirol burd) des Biſchofs (Kblefl'8) Vermitts 
lung freundlich verglichen werden follten. Der Auftrag, mit welchem 
Erzherzog Leopold jüngk in des Kaiferd Namen beim Erzbiſchofe 
18 * 





276 


von Salzburg gemefen, habe darin beftanden, ihn von dem Könige 
ab. und zum Beiftande des Kaiferd aufzunehmen; der Erzherzog fti 
nicht gerne gegangen, und babe fid geäußert, es fei für ihn nicht ber 
Mühe werth , zu einem fo (dilimmen Pfaffen zu ziehen. Um diefe 
falzburgifhen Gefchäfte wifle am beffen ber Graf Althan , um bie 
mährifchen der Graf von Bertha. Der Fürft von Liechtenftein, dev, 
wie er fagt, mit Vormiffen des Königs zu Prag aemefen, babe fid) 
gegen ben von Mollart geäußert, daß er wegen ber Surüdftellung 
ber Länder nidjt& vergewiffen, aber aud) bem Kaifer die Hoffnung 
nicht benehmen fónne, Der Zürftenverein und bie Verhandlung merde 
ben Ausfchlag geben; nad) Herrn Grnft von Mollart hätten Dans 
von Mollart, Preyner, Liechtenftein (gerade bie Drei, wiber welche 
Kblefl'8 geheimed Memorial ben König gewarnt hatte) alle Hoff: 
nung zur Zurúdftelung ber Lander gegeben, weil Viele aus ben 
Ständen bem Kaifer ¿ugethan; als bieg aber verlautet, habe Herr 
von Liechtenftein fid) zu Nichts al8 zu dem Vorſchlage des Fürften» 
vereind befennen wollen, weil berfelbe ein fichereres Mittel ald Gewalt 
und geheime Umtriebe zur SBiebererlangung ber Länder. Er wiffe nicht, 
wer zu dem Einfall in Sefterreid) und Böhmen gerathen, aber er 
habe von einem Schreiben des fächfifchen geheimen Nath8, Doctor 
Gerftenberger, an ben Grafen von 3ollern Kunde, worin beutlich 
zu verfteben gegeben worden, bag diefer Einfall bem Kaifer bie 
Krone Böhmend Eoften werde. Des Reichshofraths Degenmiiler 
Ausfage ftimmte im Wefentlichen mit der Haniwald's überein ; nur 
fchob er auf biefen bie Zuftellung des Schreibens, woburd Stubolpb 
ben Erzherzog Leopold zu fid) berief, unb bie Ausfertigung ber Ins 
ftruction zur falzburgifchen Verhandlung. Erzherzog Leopold fei drei⸗ 
mal zu Prag erfchienen ; bas erftemal von felbft mit feinem Bruder 
Garl, das zweitemal vom Kaifer zu Dilfe im Landtag gerufen, 
das brittemal fei er felbft von Syülid) zum brüberlichen Vergleiche 
gefommen. Auf die, Degenmüllern angefchuldigte Sendung nad) 
Münden zum Herzog und die Verhandlung mit ben zu Dom vers 
fammelten proteftantifden Ständen verantwortete er (id), baf nicht 
er, fondern ber Graf von 3ollern das erfle Anbringen wegen ber 
Heirath Erzberzog8 Leopold gethan, Haniwald biefelbe weiter ges 
führt ; er wiffe fid) keiner Gründe, bie er wider Königs Mathias 
Deirathvorgebradt haben foUte, zu erinnern; er fei nur gefendet wor. 
ben, um dem Derzoge zu wiflen zu thun, daß ber Kaifer nidjt 
geneigt, feinen Bruder Mathias zur römifhen Krone zu befördern. 
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Nach Horn fei Venagel nicht vom Kaifer, fondern vom Erzherzoge Leo: 
polb gefendet worden, um zu hören und zu vernehmen; die Inftruction 
für denfelben babe nicht er, fondern Barvitius verfaßt. Als zu Anfang 
bed Fiirftenverein8 ber Herr von Puechaimb und Hoffirchen zu Prag 
erfchienen feien, um ben Kaifer der Treue und des Gehorfams ber 
Stände zu verfichern, wenn erihnen bie freie Religionsübung unb 
bie politifchen Privilegien verfprechen wolle, fei das Religionspa- 
tent auf die Bahn gefommen, bas zwar unterfchrieben worden, 
aber nicht eher hätte kundgemacht werben follen, als bis ber ai; 
fer ber wirklichen Unterwerfung ber Länder gewiß. Tenagel fei nad) 
Sülich gefendet worden, um das Àriegsvol? von Jülich zur Auf 
bebung des $Bünbniffe8 der Länder, Beftrafung ber Rebellen und 
Wiederherftelung der Faiferlihen Madt in ben vorigen Zuftand zu 
verwenden; nad) Spanien fei. Tenagel nicht mit Aufträgen Erz- 
berzog8 Leopold, fondern mit andern gegangen, von benen ber 
König vielleiht ftenntnig haben merde '). 

Die Verhaftung dreier fo hoch geftellter Staatödiener, als: des 
geheimen Nathes Hanimald, des Reichshofrathes Hegenmüller unb 
des Reichöpfermigmeifterd Welzer, machte großen Lärm im beuts 
fden Reiche, unb von allen Seiten liefen Schreiben ber Erzher⸗ 
zoge unb Ghurfürften ein, welche fid) für die Freiheit des Einen 
ober des Andern beim Könige verwendeten: fo ber Churfürft von 
Mainz für Degenmüller 2), die Erzherzoge Albrecht und Ferdinand 
für Belzer >), der Erzherzog Marimilian für Haniwald 4), denen 
Allen geantwortet ward, bag ihre Empfohlenen bereits wieder auf 
freien Fuß geftellt. Für ihre Freiheit hatten fid) aud) der Nuntius 
und fpanifche Borfchafter verwendet ; nebft biefen beiden großen Re: 
präfentanten ber beiden erften Fatholifhen Mächte befanden fid) zu 
Prag auch ber florentinifche unb venetianifche Gefanbte, welche bem 
Könige aufmarteten, und Agenten ber unirten proteflantifchen 


(ni 


1) Xusfage Haniwald's und Hegenmüller's. Xrdjio der ver. Hof 
kanzlei. 

2) Schreiben der Churfürften von Mainz an König Mathias, vom 17. April, 
Archiv der ver. Hofkanzlei. 

5) Schreiben des Erzherzogs Albrecht's 30. April. Ferdinand's 5. Mai 1611. 
Archivder ver. Hofkanzlei. 

*) Schreiben Erzherzogs Marimilian 7. April. Archiv der ver. Hof⸗ 
kanzlei. 
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Zürften, welche dem Könige mit viertaufend Mann zu Zuß und 
fünfzehnhundert Reitern beizuftehen verfprachen. Von Seite Sad): 
fen8 befand fid der Stbeingraf, von Seite Brandenburgs Herr ven 
Schomberg, von Ehnrpfalz Herr Hippolytus Acelibus zu Prag, wele 
he Alle im Ramen Derer, bie fig gefandt, ded Königs Vornebmen 
billigten 1). Aud von ben Vettern, den Erzherzogen Ferdinand 
unb Leopold, liefen nun entfchuldigende ober fürbittende Schreiben 
ein, ba ber lebte, von allen Seiten migbilligt und verlaffen , bie 
Bürfprache feines Bruderd Ferdinand beim Könige angefprochen 
hatte 2). Aus den hierüber von ben beiden Brüdern unb Leopold 
gewechfelten Schreiben erhellt, bag Ferdinand weniaftens an ber 
paflauifchen Schildaufhebung feines Bruders keinen Theil hatte, Leo: 
.polb hatte feinem Bruder während feines Zuges nad) Drag feine 
Sylbe gefchrieben, und als biefer ihm diefes Stillfchweigen vormarf, 
antwortete Leopold: Er babe feit des paſſauiſchen Kriegsvolks An: 
funft zu Prag teinen Brief fiher durdibringen können, fo fei auch 
der Graf von Leiningen, ben der Kaifer an Ferdinand babe abfen: 
den wollen, nicht durchgelommen 5 es mare ibm Nichts lieber, als 
über den ganzen Ausgang ausführlichen Bericht zu erftatten ; allein 
bieB fei jest burd Schreiben untbunlid) , er wolle ben guten Rath 
Ferbinand'3 nicht wie ein Bruder ben des Bruders, fonbern mie 
ein Sohn den des 3Bater8 befolgen ; er höre, ber König verbamme 
ihn ungehört, ziehe feine Güter in Defterceid; ein; er babe dies 
‚nicht verfehuldet, unb wenn aud), fo babe das Stift nicht feine 
Schuld zu entgelten; er bitte, dies dem Könige zu miberratben, 
bie Aufhebung ber Sequeftration und Zurüdgabe bet eingegogenen 
Güter zu erwirken 5). Ferdinand theilte biefe Schreiben feines Brus 
ber$ dem Könige, zwei Schreiben debfelben beantwortenb *) unb 
bie Bitte desfelben unterftügenb, mit: ver hoffe, ber König werde 
»nun Prag erreicht, und grofimitpig auf bie Kräftigung der Reli: 
»gion und bed Hauſes Bedacht genommen haben, unb ber Heraus: 


— — 


1) Bericht Geymann's an dien. ö. Stände aus Prag, vom 30. März 1611, 
Achivbern.d. Stände, A. 4, 31. 

3) Leopold fudt alberci? nade im ‚Bergen Bericht Geymann's an die Stände 
vom 30. März. 

Schreiben Leopolb’ aus Krumau, 23. März 1611. Reg der der. 
Hoffanzlei. 

Die aus Trebitfd und duna vom 14. und 16. März — beantwor⸗ 
tet am 27. März. Archiv der ver. Hofkanzlei. 
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ww. 
ngabe. der cingezogenen poífad(djen Bieter nicht zuwider ſein.« Die 
Sequefiration der paffavifbtn Güter in Oeſterreich mox hauptſäch 
(ich Durch. Khlefl, ber alg vormaliger Official hierüber am beften 


Beſcheid wußte, yeranlaßt, und cifrigft betrieben worben, um ben 
Erzherzog Leopold auf biefe für ibn und das Stift febr empfindliche 
Weiſe fr ben Hinterlifligen, treulofen Einfall des von ihm beiſam⸗ 
‚men gehaltenen Kriegsvolks zu firafen. Es war.im Ramen des 


Königs cine Pflege der paffauifchen Güter beftellt, eine Gemmiífion zur 
Seqneftration und Einziehimg berfelben niedergefegt ), unb bie Regis 
firatur zu wieberhalten Malen aufgefordert worden, alle auf bie 
paſſauiſchen Rechte unb Anfprüche fid) begieBenben Schriften aus bem 
Schapgewölbe in Borfchein zu bringen. Die Pfleger wirthfchafteten 
nicht zum beften, fo, daß die vom Kaifer zu Wien binterlaffenen 
beputirten geheimen Käthe bie Doffammer durch ein Decret oer. 
ftánbigten, es fei ihnen vorgefommen, daß bie paflauifchen Offizie» 
re und Pfleger bie armen Unterthanen mit Gintreibung des Getreis 
des unbillig behandelten 2). Am felben Tage nabm fid) aud) Erz. 
berzog Ferdinand in einem Schreiben an den König abermal ber 
Güter feines Bruders an: er hoffe, der König merde feinen Bru: 
ber Leopold in lieber. Breundfchaft erhalten, und das Stift („wenn 
fein Bruder Leopold aud) Ichtes Unverantwortliches bei ben Seini⸗ 
gen verftofen hätte wollen«) dies keineswegs bem Stifte entgelten 


Jaffe 3). Erzherzog Leopold verforht feine fchlechte Sache mit nicht 


— — _-——————. 


__# Die Eommiffére waren: ber Abt von Melt, Präſident des Klofter» 


rath3; Pirkheimer, n. à, Kanzler; Johann $8. Wett, n. d.-Verordnes 
ter; Michael Bitter, n. d. Kammerrath; Gafpar Schwab, n. 6. Regies 
rungsrath ; Andreas Prubentius, Klofterrath; Syobann BV. Schwarzenthar 
ler; Peter Lambert, n. 3. fammerprofurat; Johann Walter, beider Rechte 
Doctor. Decret an biefelpen vom 16. April. Archiv der ver. Hof 
tanzlei, 

9) . Decret an die Hoflammer, vom 7. April 1611. Archiv der ver. Hof 
Eanzlei; ebenda vom felben Datum Erklärung der pafjauifchen Pfleger 
an ben ganbeshauptmann unb Vicedomb der ófterr. Stänbe, und des 
‚Sandeshauptnanns Beriht, vom 13. April, daß in ber. aaa gar 

_ Vidté vorgefunden worden. 

3) Schreiben Erzherzogs Ferdinand, Gra, vom 7. April, an ben König; 
Archiv bet ver, Hofkanzlei. Gin Schreiben debfelben, ‚vom 3. 
April an bie n. ö. Stände über die Bedrohung Tirols, e das paffau’: 

. ſche Kriegsvolkl. Archiv der n. 6. Gente, 1 


sel 
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befferen Waffen des Cabinet8, als bie von ibm im Zelde gebraud: 
ten. Er ließ fi bei feinem Bruder Ferdinand durch befjen geheis 
men Secretär Gafal entfchuldigen: Er babe bem Kaifer ben Durd: 
zug burd) Tirol wiberrathen; Rudolph babe gehört, der König 
von Spanien molle mit einem Deere von adtzigtaufend Mann in 
Deutfchland einfallen, um bie Wahl cines römifhen Königs in 
feinem Sinne durchzuſetzen; dies habe man burd) das paflauifche 
Kriegsvolk verhindern wollen. Diefe8 fei zu dem, was zu Prag 
gefchehen, vorzüglich durch bie Grobbeit der Böhmen verleitet mor: 
den. Der Kaifer babe die Abbantung im Ernfte befoblen; er, Leo: 
pold, möchte gerne bem Kriegsweſen entfagen, unb fid) in fein Stift zur 
Ruhe begeben. Ferdinand, indem er diefe Entichuldigung bem Könige 
mittheilte, legte zwar felbft wenig Gewicht darauf !), verwendete 
fid nichtd befto weniger auf bas eifrigfte für bie Aufhebung des 
Sequefterd und Zurüdftelung ber Güter, indem weber ber Papft 
noch das Reid) bie Einziehung berfelben zugeben fónne. Diefes 
Schreiben beantwortete Mathias durch ein langes, burdjau& von 
Khlefl’8 Hand corrigirtes ?). 

Gleid) nad) bem Einzuge in Prag hatte Mathias den Philipp 
Ottewilbt an den Gburfürflen von Sadfen, den Dans Foadim 
Grüntfal nad) Stuttgart, Heidelberg, Gaffel, Darmfladt, an den 
Herzog von Würtemberg, ben Churfürften von Pfalz, ben Landgra» 
fen von Veffen und den von Baden abgefendet, um  biefelben in 
freundiher Stimmung zu erhalten. Die Antworten derfelben unb 
ihrer Minifter, mit vielen Worten Nichts oder wenig fagend, bezogen 
fid) meiftend auf die mündlich gegebenen Werficherungen freundlichen 
Einverftändniffes 5). Die Antwort des Churfürften von Sachſen lau: 


1) Ob nun gleihmwohl biefe feine Gntfdjulbigung bife ftud nit volltommen 
hatten möchte. Schreiben Ferdinand'8, vom 19. April 1611. Archiv 
bet ver. Hoftanzlei. 

») Schreiben Mathias an Erzherzog Ferdinand, vom 30. April 1611. Ars 
div» ber ver. Hoflanzlei. 

Hierher gehört auch ein Auffa& von einem Schreiben von Khleſl's 
Hand angefangen, unb bann batirt, was aber nicht abgegangen, fondern 
wie er es eigenhändig rubricirte, nur ein Discurs. Beilage Nr. 313. 

2) Schreiben des Erbfchenfen Semperfrey, Stuttgart, 14. April; des Qets 
3098 Johann Friedridy vom felben Datums ber Pfalzgrafen aus Qeibel; 
berg, 17. April; des Grafen von Solms, eben vom felben Datum. 
Das Schreiben Ludwigs Landgrafen zu Qeffen Darmftabt, 19. April; 
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tete nicht fo ermofinfoht; berfelbe erließ vielmehr ein febr ernfibaftes 
Schreiben an bie böhmifhen Stände, worin er fie ermabnte, mit 
allem Zleiße auf bie Stilung ber Unruhen binguarbeiten, und 
ben Kaifer, welcher nicht nur Böhmen, fonbern aud) das römifche 
Reid) durch fünfunbbreifig Fabre friedlich regiert, nicht ferner zu 
betrüben 1). Diefe Vorftellungen fruchteten bei den böhmischen Stàn: 
ben fo wenig, daß, al die beiden Sefanbten des Churfürften von 
Mainz und Sadfen ihnen erklärten, daß die Churfürften fid) des 
Raifer8, ald ihres Oberhaupts, ber noch überdies alg König von 
Böhmen ein Mitglied des hurfürftlichen Collegium8, annehmen 
mußten, Einige der Stände den Gefandten in’d Geficht fagten : 
»MBenn die Gburfürften e8 verlangten, würben fie ihnen ben Kaifer 
»unb Churfürften von Böhmen zugleih in Einem Sade zufen: 
»ben ?).« Mathias war über die in Böhmen zu beobadhtende Poli: 
til von Kblefl burd) ein befondere8 Gutachten unterrichtet worden ?). 
Rofenberg, an melden Mathias den Oberften Lucam gefendet, um 
bie Bewaffnung des Pechiner unb Prachiner Kreifed wider das paflaui- 
fche Kriegsvolt zu betreiben , antwortete: daß biefe beiden Kreife 
demfelben Stand zu halten nicht fähig, daß feine eigenen um Krus 
mau unb Vubweis gelegenen Derrfchaften verwüſtet würden, baf 
er zur Abbantung desfelben durch zu leiftende Vorſchüſſe anrathe *). 
Mathias antwortete hierauf, er (affe es fid) gefallen, daß bie beis 
ben Kreife in feinem Namen das Molt abbanfen, jebod), wie ges 
woͤhnlich, ſechs Herren der Stände fid) für bie Bezahlung verbürgen 
foliten *). Am Vorabende des auf den Montag nad) Quafimobo 


von Morig ganbgrafen zu Deffen:Gaffel, 37. April; alle im Archivder 
ver. poffanglei. 

1) Erwähnt bei Schmidt XI. E. 330; das Original im Archiv bern. 8. 
Stände. Troppau, 2. April 1611. Senfenberg (XXIII, €. 394), 
indem er Schmidt's Abzug in ber Note citirt, fe&t hinzu, vielleicht 
eine Urkunde. Schmibt fchrieb meiften8 nur aus Urkunden des geheimen 
Haus», Hof: und Staatsarchivs, hielt es aber als Director desfelben nicht 
für rátblid), biefelben gu citiren. 

2») Schmidt XI. €. 330, bas Stärkfte enthält ein Schreiben des Ghurfür⸗ 
ften von Mainz an Erzherzog Albrecht, worin er namentlich bie Inftrucs 
tion von Kinsti und Solid rügt. Archiv der ver. Qoffanglei. 

*) Gutachten Khiefl’s. Veil. N. 305. 

*) Schreiben Herrn von Rofenberg’s, 11. April 1611. 

3) Antwort Königs Mathias auf bas vorhergehende Schreiben. Archiv 
der ver. Hofkanzlei. 
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auögelchriebenen Landtags, b. i. am Gonhtage felbit ,. lup Mathias 
feinem Bruder burd ben Herzog von.eudjteüberg unb Hara vm 
Mollart eröffnen, ber Kaifer möge Belicbem , ihn. zur biihmiſchen 
Krönung zuzulaffen, und feine Beiftimmung zu geben, bag auf 
bem Sanbtage von ber Berbeflerung ber Regierung gehandelt merben 
möge. Am felben Tage wurben ber Zauberei verdaͤchtige Perſonen 
unb ein Geiftliher, der feinen ſchwarzen Hund »Matbiata getauft, 
gefänglich eingezogen *). Nachdem bie. Stände am 11. April Ihre 

Beſchwerden in einer zehn Bogen flarfen. Schrift ibergebty Y, 

‘Batte am folgenden Tage ber füniglidje Vortrag fett. Rudolph, 
ohne Waffen, ohne Geld, der überlegenen Macht feines Bruders 
- Preis gegeben, tonnte fid) nicht anders, als bem an ibn geftellten 
Begehren fügen, unb ließ ben im &«nbtage verfammelten Ständen 
erflären, baf Se. Faiferlihe Majeftát aus brüderlich er Liebe und 
Neigung, unb wegen S9tu&en unb Frommen bes Rónigreids in 
‘die Krönung feined Bruders ald König von Böhmen cingemilliget 
habe *). Die Stände antworteten auf. ben kaiſerlichen Vorſchlag: 
fie nähmen Mathias gerne zum Künige an, und feken bi Kro⸗ 
nung auf Chriſti Himmelfahrt (ben 12, Mai) feft; dawider. dai Ras 
dolph den Titel cines Königs von Böhmen führe, Bátttn:fig Pichf 
‚einzuwenden, wenn er nur auf bie Regierung umb alle Rechte Her 
Krone Bohmens verzichte. Bür feinen Unterhalt würden funbertteufenb 
meißneriſche Schod in barem Gelbe gezahlt werben; der Kaifer möge 
feine Refidenz wählen, nur mit bem Gin: und Auszuge mary Prag 
“möge er fie verſchonen; bie Güter, welche ber Laifer aufpreche, feien 
des Königs. Unziemliches Reden und Schreiben wider die Perfon des 
° Raifer8 fell unterfagt fein, Gleiches aber merde von Seite des Kai: 
fer8 erwartet *). Mathias feste hievon ſogleich bie zu Wien bin» 
‘ terlaffenen beputirtm geheimen Räthe in Kenntnif 5). Acht Tage 

1) Megerle's Tagebud. Archiv der per, Soffanzlei. 

3) Megerle's Zagebuh, Xbeven y iller VII. ©.333. 

3) KbevenBDiller VII. ©. 354; qud) imYArdip er n. 6, Stand t, 
A. 4, 34. ! y : 

4) Antwort des Königg auf die Erflgrung der böhmischen Stände größten: 
theild von Ablefl'6 Hand. Archiv ber ver, $»fta n¿lei, Gut: 
adjten ber fandofficiere über des. Kaiſers Abzug. Refolution 3. Juni 
1611. Ard)iv ber ver. Hoflanzlei. 

. 5) Schreiben „Könige Mathias an bie geheimen Státpe. Prag, 14. Xpril. 
X rdi» bern. ö.Stände. 
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hernach übesseichten bie Stände acht Artifel, die ¡men vam, Raifer 
zugelowmen waren, dem Könige: ber Raifer begehrte mit KRüd- 
4t auf die Merdienfte feiner fechäundbreißtgiäbrigen Regierung, 
1, den Titel eines boͤhmiſchen Königd mit einer jährlichen Summe 
Geldes, cime Menge Getreibes, Viehes, unb ben Bierauficklag fein 
Lebelang; 2. feine Nefidbenz, wo er mole in Böhmen; 3, freie 
Einkünfte von Derrfchaften ; 4. die Bezahlung ber verbrieften Schul⸗ 
den; 5. bie Beobachtung der (djulbigen Achtung gegen feine Diener; 
4. Unterbrüdung aller Sr. Maj. nachtheiligen Reden und Schriften; 
7. Vergeffenbeit des Gefchehenen unb Aufhebung des Mißtreuend; 
8. die Freiheit ber verhafteten SRátbe und Diener Sr. Majeftát 1). 
Dierauf antwortete Mathias den Ständen: ES nehme der König 
unter bem Verfprechen die Freiheit der Stände zu ſchützen banfbar 
an; bem Zitel des Raifer8 (ei er nicht gumiber, wenn diefer auf 
alle Rechte der Regierung verzichte; die Unterhaltung des Kaiſers 
anf fid zu nehmen, fei nicht räthlich ; bie Leiflung von Bein und 
Getreide (ei ſchmaͤhlich, und beffer fei es, Ihrer Maieftät auf Les 
belang cine Herrſchaft einzuantworten, woher bie Lebensmittel 
bezogen werden koͤnnten. Als Geldfumme feien fünfmalhunderttau⸗ 
fend Gulden anzubieten. Die SRefibeny zu Prag fei wegen des Sus 
‚fammenfloßeö und ber Umtriebe des Hofgefindes willen bedenklich. 
Als Sefibeny fei Spobiebrab, Varduwit, Melnit, Koͤniggratz, und 
vor Allem Pillen worzufchlagen. Die Güter, welche der Kaifer nicht 
zu feiner Lufibarfeit behalte, feien zur Bezahlung ber Schulden 
zu verfaufen. Billig feten bie geforderte Ehrfurcht, die Unterbrüdung 
fchmählicher Reden oder Schriften, unb Vergeffenbeit des Geſche⸗ 
benen 2). Acht Tage hierauf wurde die hurfürftlicke Geſandtſchaft 
mit dem obermwähnten wiberwärtigen Schreiben des Churfürſten 
von einer Commilfion, welche aus Biſchof Kell, bem Oberſtkaͤm⸗ 
merer Deren von Meggau, Popel von Loblowis und Karl pen 
: Bierotin, Landeshauptmann in Mähsen, bem Hofmarſchall Dem 
pon Lofenftein und Freiberen Georg von Hofkirchen beflaud, em. 
pfangen, unb geantwortet: bie Stände hätten bem Kaifer bereits 
anheim geftellt, (id) durch gütlid)e Mittel zu vergleidyen; fie boff: 
-ten, bie Churfürften würden das Ihrige dazu thun, alles Uebrige 





1) Im xegio ber ver. Doffangtet in extenso. 
9) Antwort bed Könige an die Stände auf ben ibm am 19. — 
Vortrag. Archiv bet ver. Hofkanzlei. Beil. Nr. 813 i 
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. gehe nur bie Böhmen an, bie Krönung fei bereit8 von ben Stän- 

ben vorgefchlagen. Die Giefanbten: Ihr Herr babe verftanben, ber 
Kaiſer fei. gedngftiget, unb wie gefangen gehalten, unb hätte nicht 
unterlaffen fónnen, benfelben aus Lehenspflicht beizufpringen, 
Fei von Spanien erfucht worden, fid) in'8 Mittel zu fchlagen; 
meine e8 als ein aufrechter beutíd)er Flirft, und erwarte vorzuſchla⸗ 
gende Mittel. Nach Abtheilung und Wiedererfcheinung der Gefand: 
ten, antrvorteten die Commiffáre, deren Wortführer Khlefl: Die Sa- 
che fei nicht mehr ganz und unverlegt, bie Verhandlung der Churfür: 
ften und Fürften fei durch den paflauifchen Einfall umgeftofen, 
was fo nicht gefommen wäre, wenn die Churfürften und Fürften bie 
Hilfe, um bie fie der König angefprochen, geleiftet hätten. Was der 
Kaifer den Ständen bemilliget, habe er trlügerifcher Weife wieder 
zurüdnehmen und aufheben wollen, wie denn bie Stände fon feit 
einigen abren ald Sclaven behandelt worden wären, was fie 
nicht weiter ertragen möchten und könnten. Die Gefandten: Sachfen 
fei früher, mit Jülich befchäftiget, an thätiger Hilfe verhindert geme: 
fen, die e8 nun leiften wolle. Nach abermaligem Abtritt der Gefand- 
ten erwiederte Khlefl: Der König vermeine es aufrecht und deutfch, 
babe bisher mit allen Churfürften und Firften vertraulichen Brief. 
wechſel gepflogen. Er fei den Ehurfúrften verbunden, dente aud nicht 
anders, al8 es einem ehrliebenden deutfchen Fiirften gebühren will 
zu handen, und bem Kaifer Feine Gewalt anzutbun °). 

Mathias zog, von fünfhundert Pferden begleitet, in bie Bob: 
nung des oberften Landeshofmeifter8 Popel von Lobkowitz auf den 
Hradſchin 2). Abgeordnete der Stände von Ober: und Nieberlaufig 
famen an, um im Namen der Stände biefer beiden Lander wider 
ihre Ausfchließung vom Lanbtage in bem auf bemfelben verhandel: 
ten fo wichtigen Gefchäfte ber Anerkennung Könige Mathias ‘zu 
proteftiren 3). Der Herzog Carl von Múnfterberg fchrieb an Mas 
thia8, das burd) Pflug an ibn gefandte Schreiben beantwortend : 
Er habe ben 3wift zwifchen Kaifer und König febr ungern geliehen, 


————— — 


1) Megertes Tagebuch. 

2) Megerles Tagebuch. Senkenberg XXIV, S. 393 nad) Ortelius, wo 
bie Beſchreibung bes Einzuges am 36, April. 

2) Das Beglaubigungsfchreiben beöfelben mit neuen Siegen. Ary iv ber 
ver. poffangzlei. 
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unb boffe, bie böhmifhen Stände werden denfelben ausgleichen °). 
Auf das burd) ben Ausfhuß der Stände angebrachte Begehren 2) 
antwortete Mathias : er babe die Erklärung empfangen, könne fid 
aber nicht fogleich  entfdjliegen , fie möchten ibm Beit geben, wie 
fie fid) felbft Zeit genommen 3). Hälfte 9Xai'8 4) famen endlich von 
ihrer Seite bie acht Bedingungen zur Sprache, unter denen fie zur 
Krönung von Mathias einwilligen wollten: 1. die Beftätigung aller 
Privilegien, Statuten, Verträge und ber ſchleſiſchen Vereinigung zwei 
Wochen nad) ber Krönung ; 2. vier Tage nad) berfelben die Erneuerung 
aller Aemter; 3. die Beftimmung der Sigungen ber Beamten; 
4. die Befugnif, aud ohne des Königs Zuffimmung Kreiszuſam⸗ 
menfünfte zu halten ; 5. bie Vollmacht ber oberften Landoffiziere, zur 
Lande8vertheidbigung Volt zu werben, 6. Abfchließung einer Defen- 
fionsorbnung mit ben einverleibten Rändern ; 7. Verbindung mit ben 
ungarifchen und oͤſterreichiſchen Ständen; 8. die Verſtärkung ber 
Erbeinigung mit den drei weltlichen Churfürften (Sadfen, Branden« 
burg, Pfalz). Drei Tage hernad) wurden bie Landgrafen von Leuch⸗ 
tenberg, der Herr von Mollart und Minkwitz mit der Formel des 
Fides abgeorbnet 5), und der Cardinal Dietrichflein fam mit zahl⸗ 
reichen Pferden unb Wägen an, um ber Krönung beizumehnen. 
Ein faiferliber Derold ging mit zwölf Pferden nad) Bubweis, mit 
einem Achtbrief wider bie Paffauer, wenn fie fid) mit bem fónig; 
lihen Commiſſär nicht verglichen *). Am fünfzehnten Mai, ber 
als Sbu& für Rudolph ein eben fo unglüdlidyer Tag als für Cäſar 
bie Idus bes März, ließ er bem Könige die ſechs Punkte vorlegen, 
worüber mit ihm zu unterhandeln: 1. Dem zu Prag aufgerichtetem 
Vertrage gemäß, möge ber König feinen Bruder unb feinen Neffen 
Erzherzog Ferdinand bereden, ihren Erbtheil an der Graflchaft Tis 
rol dem Kaifer für Lebenszeit ganz zu überlaffen; 2. ba ber Kais 
fer dem König Ungarn, Böhmen, Mähren, Schlefin, Obers und 


— — 


!) Schreiben des Herzogs von Münfterberg , 27. April 1611. Archiv der 
ver. Hoflanzlei, 

*) Begehlbuhrr böhmiſchen Stände. Beil, Nr. 315, und Antwort des Königs 
darauf. Beil. Nr. 316. 

3) Archiv der ver. Doffanglet. 

*) Xm 10. Mai, Meger 1 es Tagebud. 

5) Die faiferlide Botfrhaft bei KRbevenbiller VII, vom 30. April, VII, 
€. 337. 

*) Qbenba. 
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Nieberlaufitz und Defterreid) gutwillig abtrete, aus Dankbarkeit bas 
für eine anfehnlihe Summe Geldes an bie kalſerliche Kammer ge 
Gefert werde; 8. bag bem zweiten : Artifel des Prager Vertrags 
gemäß, der König diefe Abtretung al8 eine befondere Wohlthat und 
Ginabe unb den Kaifer ald das hochſte Haupt ber Gbriftenbeit, Ael⸗ 
teften des Hauſes Defterreid) und Lehensherrn anerfenne; 4. baf ber 
Prager Abrede zufolge ber &ünig weber in Wort nod) That irgent 
Etwas wider den Kaifer unternehmen, in ben abgetretenen Königs 
reihen unb 2ändern dergleichen nidyt geftatten, fonbern vielmehr 
wit den Seinigen, des Kaiferd gewärtig, bemfelben wiber alle feine 
Feinde beifieben, fid) auch hingegen von Seite des Kaifers im 
Falle der Roth alles brüberlichen Vriftande8 getróften, noch (ong 
etwas Widriged zu befahen haben folles 5. daß fid) ber König in 
keine bem Haufe Defterreid) und ingbefonder8 bent Kaifer gefährliche 
äußere ober innere Berbündungen mit ben Ständen des Reiches ober 
ber Länder einlaffe, die beflehenden vernichtet, unb bie bamiber - 
Dandelnden ernfilid) geflraft werden follen; 6. daß fid) ber König 
nicht in die Sachen des Reichs und Kaiferd mifche , ohne des Lair 
fers Vorwiffen in Saden bed Kriegs und Friedens Nichts unten 
nehme, unb bem Kaifer bie gehörige Ehrfurcht erweilen möge 2) 
Am folgenden Tage *), an bem in Prag unb ganz Böhmen fb pod) 
gefeierten Feſte Nepomuk's, de Landespatron8, ‚wurden im Lanbbaufe 
bic Befchwerben ber fchlefifchen und laufitziſchen Stände abgelefen, 
und von dem Magiftrate der alten und neuen Stadt afjt Punde, 
nämlich Betätigung ihrer Privilegien, die Reinigung der Stadt: 
mauern von den Daran gebaute Mauern, Freiheit eer Mufterung in 
ben Städten, Aufrechthaltung ber Freiheitäbriefe ber Hofhandwerker, 
Belebung ber Rathöflellen mit Böhmen, Beſchraͤnkung der Ge⸗ 
ribtsbatfeit dix Geifliden, Erleichterung der Auflagen, bie Einſe⸗ 
ung von vier Mitgliedern in ben Appellationdrath wad) der Saf 
tung Kaifer Serbinanb'8 und ¿ugleid) bie Vertreibung der Juden 
begehrt. Durch zwölf Tage wurde über fünf Puncte unterbanbelt, 


welche ber König hauptſächlich auf Kblefl'8 Rath butdja nicht 
vor ber.grónung zugeben , fondern bie Seftftellung uf ben 
"nf 








Puncte 
"waren bie Verbindung Böhmens mit ben anbem er bie De: 


1) Veil. Nr. 313 uud 314. — 
3) Am 16. Mai, Megerles Tagebuch. — 
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ferfiomsorónung, dle Zufammenkunft ber Kreife, die Ernewerung 
der alten Bumdniſſe, umbnod) bie Bereinigung der böhmifchen Beten; 
mer ber Behre unter beiberlei Beftalten mit den fchlefifchen. Nach 
langen Verhandlungen, ble tief bi8 in bie Nacht hinein dauerten 
und worin Kyleſl auf das eifrigfte das Wort Dagegen führte, veut: 
be endlich die lebte von bem Könige mit der 3ufage bemilliget, daß 
dije Mereinigung ‘nicht wider die Katholiken angefeben fein folle, 
Nachdem man hierüber erft um ef Uhr in ber Nacht übereingekom⸗ 
men ?), wurbe bie Krönung auf den folgenden Tag beftimmt, abet 
am felben: bis vier tbt Nachmittags verfpätet, weil Rudolph fid) 
fo ftarf weigerte , die Schlefier ¡bres Eides zu entlaffen, unb Ma. 
thias eben fo fchwer daran wollte, ben von ihm begehrten Revers 
libe die Beftätigung ibrer'Greibeiten und Majeftat8briefe, die Abhils 
fe ibver Beſchwerden vor der Hulbigung unb bie Uebernabme der 
Shulben des Landes zu unterzeichnen ?). 

Die feierliche Krönung ward durch den Gardinal von Dietrich 
Kan vollzogen, der fon bei fo vielen Staatöhandlungen al8 Bots 
ſchafter bes Kaifer8 ober dea Papftes aufgetreten, in ber Unterbands 
lung bes Vergleiches aber zwiſthen dem Kaiſer, bem er tren erges 
ben, und bem Könige erfolglos fo oft zwiſchen Beiden vor drei Jahr 
ren bin und bhergereifet war. MIS nad) ber Salbung, ber Umgün⸗ 
fang mit bem Schwerte ber Uebergabe des Scepter8 und bed 
Ringes, welche ber Garbinal vollzogen, ber Oberftburggraf bit 
Staͤnde, wilde um und hinter bem Körige tnieten, fragte, ob fie 
Mathias, den König von Ungarn, für ihren König halten und ers 
temgen weten, wieberhallte bie Kirche vom breimaligen, überlauten 
vJa!a Nach vollzogener Kröriung Ichworen bie Stände, Einer nad 
bem Andern , zwei Finger auf die „Krone legend, Das hierauf get 





„2 Revers mit Aufrechthaltung der Fandtäge von 1608 , 1610; des Majes 
ftat8briefes von 1609, ber” Privilegien Ottokar's, Johann's, Kaifers 
Wenzelaus, Raifer8 Sigismund, Königs Albrecht, Königs Wladis⸗ 
laus, der Kaifer Ferbinand I., Marimilian IL. , Rudolph II. Ardio 
ber y oftanzlci. 

*) Gidesen ffung ber böhmiſchen Stände am Yfingfifonntag (23 Mai). 
Archiv der ver. Hofkanzlei. Eidesentlaffung ber oberlaufigs und 
niederfaufta’fhen Stände, Archiv ber ver. $oftangtet. Eides⸗ 
entlaſſung ber ſchleſiſchen Stände, ebenda. Revers des Königs ber ſchle⸗ 
ſtſchen Stände , 32. Mal. Rever8 ber Stände ober unb nieder Laufig; 
ebenda. — 
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baltene Dochamt unb »Gott bid) loben wir,« bauerte bis fünf Uhr 
Nachmittags. Aus der Kirche begleiteten den König feine Leibwa⸗ 
che, fünfzig Trabanten, fünfzig Musketiere in rotbem Sammt und 
weißem Atlas mit rothfammtenen Barreten, grünen unb weißen Fes 
dern. Die Gbelfnaben, Lanbofflziere, Kammerberren, geheimen 
Räthe und Näthe, drei Derolde, die zwei Marfchälle von Böhmen 
und Defterreih, Erzherzog Carl (der Bruder Serbinanb'8) ber 
König, unb bann ber Muntius , bie Botfchafter von Spanien unb 
Florenz. Die ausgemorfene Königsmünze ftellte auf ber SSorberfeite 
das Bild des Königs, auf der Rüdfeite das bebeutfame Sinnbild 
eines fchlangenfreflenden Storches, mit der Umfchrift: aus unfern 
Feinden Heil ”). Sn der Landftube fland unter der Tafel, 
an welcher der Kaifer, der Erzherzog, der Cardinal und die drei 
Botichafter, der Fürft von Liegnig und die fländifchen Abgeordneten 
faßen, ein golbene8 Beden, worin Reichsapfel und Scepter. Die 
gebenétrdger der Erbämter verrichteten ſolche 2). Wiewohl die €i. 
besentlaffung der ſchleſiſchen unb laufigifden Stände, fo wie bie 
ber mábri(den und böhmischen vom Pfingftfonntage, das iff bem 
Tage vor ber Krönung batirt ift, fo batte jene bod) erft am Tage 
nad) ber Krönung ?) ffatt, unb war von einer Proteftation des Raifers 
begleitet, bag diefelbe ihm gewaltfam abgebrungen worben, unb bafi 
fid ber Raifer beffen von ben fchlefifchen und laufitifben Stáns 
den nicht vermutbet hätte. Der Beſitz von Schlefien und Laufig 
war das lette Bret, auf bem fid) Rubolph nod) aus dem Schiff- 
bruce, worin er bie böhmilche Krone verloren, zu retten gehofft; 
er batte beffalb die Stände diefer Lander vorzüglich burd) ben Hera 
jog von Braunfchweig bearbeiten laffen, welcher ihnen in einer 
höchſt beweglichen Vorftelung das von dem Kaifer an bie Stände 
gerichtete Memorial mittheilte *). Das Memorial des Kaiferd hatte 
zwei Puncte in'8 Auge gefaßt: erfiend bie Abmahnung an bie Schles 
fier und Laufiger, daß fie ald treue Unterthanen Andern in ihrem 


1) Megeries Tagebuh, und Rbevenbiller VII. C. 359. 

3) Die Namen bei Khevenbhiller. €. 360. 

5) Xm 27. Megerle's Tagebud. 

+) Das Memorial im Archive der ver. Hoftanzlei mit der Stubrit 
von Khiefl’8 Hand: Herzog Juliusen von Vraunfhweig Scriptum an 
die Schlefinger , dicfelben von Sr Sünigl. May. abzuziehen vom Mai 
1611, zwei Bogen. 
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unverantwortlichen Vornehmen nicht beipflichten, fondern bem Kai: 
fer alg reditgeborne alte Deutiche beftánbig verbleiben, unb ihn nicht 
in feiner Moth verlaffen follen; zweitens bie Berathſchlagung ber 
Mittel, wie biefen ungerechten Widerwärtigkeiten zu entrinnen. 
Der Herzog führte ihnen in feiner Schrift zu Gemütbe, fie feien 
bem. Kaifer für feine fünfundbreißigjährige Regierung Danfbare 
feit ſchuldig, der Undank zahle fid) nur turd) Unbanf aus 1). Wie 
aber der Sade abzubelfen, dies fei bie peinlide Frage ?). Er müfje 
befennen, »baf es cine Zeit her allerdings nicht nad) ber Schnur 
»gegangen,« daß dies aber nicht bem Kaifer, fondern böfen ungetreuen 
Leuten zuzufchreiben; bie böhmifchen Stände hätten ben Bogen aber 
viel zu bed) gefpannt; mit welcher Infolenz der Kaifer in feinem 
Schloſſe und fogar auf feinen Spaziergängen bewacht werde, fei 
allbefannt; auf die Ausfchreibung des Landtags, auf bie Hinaude 
gabe der Faiferlichen Erklärung fel mit Ungeflüm gebrungen, bem 
Kaifer feine. Bedenkzeit geflattet, die Räthe des Kaifers verhaftet 
unb gefoltert worden. Soles würden bie Gburfürften und Fürften 
des Reichs nicht ungeabndet laffen; bie Pflicht treuer Untertbanen 
erforbere es , die Schavächen der Derrfcher, wie Sem unb Japbhet, 
liebevoll zu verhüllen, und nicht ſchonungslos aufzubeden, wie Cham 
getban. Mathias und Khleſl, bieíe Verwendung des Derzogd gt» 
wahrend, fanbten an ibn die beiden Öfterreichifchen Herren, den Mars 
ſchall von Lofenftein und den Oberft von Hofkirchen, um fid) bei 
ibm zu befchweren, baf er fid) feiner königlichen Majeftát fo offen 
wiberfeßte. Der biebere Herzog antwortete: Er wiffe fid) nicht zu 
erinnern, fid je in Öfterreichiiche oder böhmifche Händel gemifcht 
zu Deben; in bem, was er mit den fchlefilhen unb mährifchen 
Abgeordneten gehandelt, habe er nicht Unrecht, ba er es auf des 
Kaifer8 Befehl getban, bem er alg Fürft des Reichs gehorchen müfle ; 
bag er bem Kaifer geratben, feine Nefidenz nach Regensburg zu 
verlegen, fei aus bem Grunde gefchehen, weil man biefem in Böh- 
men zu verweilen nicht mehr geftatten wolle *). Nächſt bem guten 
Herzog war ber Churfürft von Mainz der cifrigfte und thätigfte 
Greund des Kaifer8. Am Tage nach ber Krönung flagte er 55djfl 


no 





2) Cum a domo ingrati nunquam recedal malum. 
2) Hic opus, hic labor. 
*) Bericht des Oberften von Hoflichen. Im Archive der vereinigten 
Hofkanzlei. 
QammersPurgRall'è hielt. II. Do, 19 
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bewegt unb bewegend dem Erzherzog Albrecht bie elende Lage bes 
Kaiſers, der als cin Gefangenen gehalten, von feinen Untertbanen 
Ihmählicy behandelt merde. Kinsky habe fid) gegen den Giefanbten 
des Churfürften verlauten laffen: wenn ben Reichsfürſten mit einem 
folhen Herrn und Regenten gebient fei, fo follten fie ¡gn nur neh⸗ 
men und erhalten. Solid babe Reden geführt, bie keinem ebrii 
den Seut(den ziemten. Die Stände hätten den Kaifer nicht Eine 
Stunde Bedenkzeit zum Entfchluffe der Krönung gelaften ; er, der 
Erzherzog, möge fid) endlich vermittelnd barein legen !). 

Dit Landoffiziere Sternberg, Popel, Walbftein baten ben 
Kaifer in einer befenberen Aubienz um bie Belehnung bed Königs 
mit dem Erbſchenkamte alg Churfirft von Böhmen unb um die Ver: 
gleihung mit feinem Bruder. Ste baten zuerft, der Kaifer möge 
ihnen Freiheit ber Mebe geftatten. Redt was Ihr w 811t, mar: 
die lafonifibe Antwert. AIS fie dann ihr Begehren vorgebracht, ant; 
wortete ber Kaiſer: »E3 find einige Perfonen zur Verhandlung ers 
»nannt ; wenn man mir Genugtbuung geben will, bin id) nicht dawi⸗ 
»ber, mit meinem Bruder mich zu vergleichen. Ich mill die Sachen 
»den Ehurfürflen niitfbeilen, Damit fie, wenn wir uns nicht wergleis 
nen, entſcheiden mögen. Erfuche Euch al3 meine treuen Diener, unb 
»des Kriegsvolks oberfte Landoffiziere, Ihr wollet das Befte thun. 
»Sd) will Euch's in Gnaden gedenfen ?).« Da die ſchleſiſchen und 
laufigifchen Stände ungeachtet der Vorftellungen des guten Her⸗ 
3098 den ihnen von den mährifchen und böhmifchen vorgezeichneten 
Meg gingen, unb bie Eidentlaffung erzwangen, protefti rte der Kai⸗ 
fer dawider in feinem Unmuth über bie getäufchte Hoffnung ihrer 
Trenes al8 fie aber dawider eine Vorftellung eingereicht, nahm 
Auch der Kaifer feine Proteftation mit bem Bebeuten zur, daß 
S. Majeftát es bei ber Stände Entſchuldig ung bewenben laffe *). Ma: 





1) Gchreiben ber Shurfúrften von Mainz zu St. Martintberg am 24. Mai 
1611. Archiv ber vereinigten Hoflanzlei. Bom Erzherzog Als 
breche befindet fim im Arch io berverein. Hofkanzlei fein Schrei 
ben an bie Erzherzoge Marimilian und Ferdinand vom 20, Mai, worin 
et bie ibm von ihnen vorgefchlagene 3ufammenfunft vertagt, big man 
febe, wie bas paffauifhe Weſen ausgebe. 

3) 38. Mai. Archiv der verein. Hoflanzlei. 

5) Die Borftellunz von 39. Mai; bie zurüdzenommene Proteftation vom 
30. Mai. Archiv der verein. Hofltanzlei, und Schreiben des 
Herzogs von Braunſchweig an die Stände, vom 29. Mai, 
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thia8 war nun als König von Böhmen gekrönt, aber die ſchwie⸗ 
rigften Dinge waren ert nod) zu verhandeln, fo ¿wifchen ben Stän. 
ben unb dem Könige, al8 zwifchen biefem und bem Kaifer. Drei 
Tage nach der Krönung fchrieben bie böhmifchen Stände an bie ber 
unirten Lander, das tft an die ungarifdjen, mährifchen und öfter- 
reichiſchen. Die vier zur Verhandlung zurüdgebliebenen Puncte feien 
bie Verbindung ber Länder, die Generalorbnung ber Landesverthei⸗ 
bigung, bie Sufammenfunft der reife, und die Emeuerumg der 
alten Bimdniffe. Hierauf habe Se. Majeflät den Ständen burd) 
Se. Hochwürden Herrn Khlefl erflären laffen ?) : »Snbem Se. Ma: 
jeftát die Stände zur Vorlegung einiger Artifel ermahnet, fei es 
micht darauf abgefehen gemefen , das Begehren der Herren Stände 
abzufchlagen, fondern nur aus erheblichen Urfachen die fernere Vers 
bandiung bis zum nächften Landtag zu verfchieben, und wiewohl 
es fonft gebräuchlich, Daß ber königliche Worfchlag vor allen andern 
Saden abgehandelt werde, fo wollten Se. Majeftät bod) (ohne Ge: 
fährde künftiger Landtage) fo viel verwilligen, daß im nächften Lands 
tage bie obigen vier Artifel vor allem Anderen abgehandelt werben 
follen; bieó molle Se. Majeftàt bei Eöniglichem Wort halten, al8 ob 
dies Verſprechen mit Brief und Siegel bekräftigt wäre.« Während - 
Khleſl bie Stände auf biefe Weiſe mit der Erledigung ber vier von 
ibnen begehrten Artifel bis zum nádften £anbtage hinhielt, flellte 
er im Namen bed Kaifers ein Begehren an fie, was er zur Befefti: 
gung kathsliſcher Religion unb féniglider Macht fehr politifch aus» 
gefonnen. Zuerft zog er das vor fünf Jahren wider bie Zufammens 
Hinfte ber fogenannten Bunzlauer Brüber erlaffene Verbot hervor, 
um basfelbe in voller Kraft zu erhalten >). Dann begehrte ber Koͤ⸗ 
Big, baf ben oberften Lanboffizieren , Land - und Kammergerichts⸗ 
beifigern dreißig von bem Könige zu ernennende Perfonen beigeords 
net werben follen , welche zu jebem Amte bie Ganbibaten vorzus 
Klagen hätten, unter benen ber König dann Einen wählen wer» 
de. Die Stände antworteten, dies fei eine Neuerung ohne Beis 
fpiel *), und fei ihnen ſchimpflich, fid) dergleichen aufdringen zu 


—— -— — — 


1) Hierüber dann auch ſolches Ir Khünigl. Mſt. durch Ire Hochwürden 
Herrn SISSI folhe8 kenn löbl. Sländten vorbringen laſſen. Das Schrei: 
ben im Archive ber n. b ft. Stände, vom $6. Mai 1611. 

*) Som 5. Zuni 1611. Archiv ber ver. Hoflanzlei. 

3) Res novi exempli. 

J9 * 
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laffen. Ueber ben freien Abzug des Kaiferd äußerten fid) bie Lands 
offiziere in einem befonderen Gutachten, daß derfelbe nicht gehin- 
bert werben fónne *). Unter folhen Zögerungen und Rüdwenduns 
gen, fowohl von Seite ber Stände ald bed Könige und Kaifers 
verftrihen vier Wochen, ehe bie nöthigen Conferenzen über bie zwis 
Shen bem Kaifer und Könige zu verbanbelnben wichtigen Puncte 
am erften Julius begannen. Snbeffen wurden den ganzen Sunius 
hindurch Befprechungen und Berathungen gepflogen. Acht Tage nad) 
ber Krönung überfchidte der Herzog von Braunfchweig bem Deren 
von gofenflein und Freiberen von Hofkirchen, welche der König 
ober eigentlich Kblefl an ihn abgeorbnet hatte, um fid) über Des Der: 
3098 üblen Willen gegen den König zu beſchweren, ein Schreiben ?) 
zu feiner Rechtfertigung. Nach Wiederholung des Vortrages ihrer 
Botichaft antwortete bet Herzog: »Er könne fid) nicht erinnern , je 
Etwad wider den König gehandelt zu haben; feine Rathſchläge 
feien alle auf die Erhaltung des Anfehens faiferlidjer Würde und ins 
nerer Ruhe gerichtet; ed werde fid) zeigen, ob feine treuen wohl 
meinenden Gedanken ober die heftigen untubiger, fpibfindiger Leute 
(auf Kblefl gerichteter Schuß) am beften zum Ziele führten. In der 
feblefifchen Handlung babe er nur des Kaifers Befehle vollzogen, das 
durch fei aber der König in Nichts aufgehalten worden, habe Alles, 
was er gewünfcht, erlangt; er, ber Herzog, habe vielmehr, um ans 
gedrobte Infolenz zu verbiiten, bie Unterfchrift ber Eideserlaffung 
beim Kaifer befördert. Er wifle fid) nicht zu erinnern, des Königs 
in Schreiben an Churfürften und Fúrften des Reichs Übel gedacht 
zu haben, er babe Nichts gefchrieben, ald was ber Wahrheit ge- 
mäß, und das er nicht verantworten fónnte. Er ftelle nicht in Abs 
rede, daß er fid) das Gefchebene, das nur zur Derabfebung bes 
Staiferó unb des Reichs gereiche,, nicht gefallen laffen fónne, und 
feine Anfidyt würbe von Eburfitrften unb anderen Fúrften des Reichs 
getheilt. Es fei allbefannt, wie eifrig er fid) ben Mergleid) der beis 
den Brüder angelegen fein laffe, und wenn unrubige, friebhäffige, ei- 
gennüßige unb rachgierige Leute (zweiter Kanonenfchuß wider Khleſl) 
das Werk nicht bisher gehindert hätten, und binberten , fo mürbe 
es nicht aufs Aeußerfte gefommen fein. Gott würde jenen ihren 
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1) Gutachten vom 2. Suntué. Archiv der verein. Qoffanglei. 
2) Schreiben des Herzogs von Braunfchweig, vom 4. Juni 1611. Beilage 
Nr. 317 und 318. 
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mwoblverdienten Lohn wiberfabren laffen. Die Drohung, daß, wenn 
ber Herzog in feinem biöherigen Benehmen fortführe, man auf 
Mittel der Abhilfe benfen müßte, laffe er bahin geftellt fein, weil 
er al8 ein Fürſt des Reichs dem Kaifer mit Rath und That beizus 
fichen, (id nicht abfchreden lafje, und wenn ibm befhalb ein 
Schimpf zugefügt werben follte, die Churfürften und Fúrften ibn 
zu vertreten wiflen würden. Gr merde als ein Fürft des Reichs 
fid nicht hindern laffen, feiner Pflicht und feinem Eide gemäß 
das Seinige zur Erhaltung des Anfehens Faiferlicher Majeftát zu 
thun, unb ba Diefelbe zu Prag fo gefährbet würde, im Reiche ¡bre 
Refibenz aufzufchlagen, Sie zu bereben *). Ungeachtet fo lebhafter 
Entgegnung, febrieb der Herzog, von reinem Eifer für bie Erhaltung 
ber Rube beforgt, an den König: er bitte ibn, fteben zu bleiben, 
wo er flebe, und fchloß ihm einen Auszug der vom Kaifer feinen 
Commifiáren ertheilten Inftruction bei, vermöge welcher fid) ber 
Kaifer erflárte, daß fein Kriegsvolk feine Hanbbreit Erbe auf böh- 
-mifchem Boden mit Gewalt einzunehmen, zu behalten, ober irgend 
- Semanden Schaden zuzufügen,, erlaubt ober befohlen 2). 

Vergeben8 drangen Khlefl unb bie Stände, ber Nuntius unb 
der fpanifche Botfdafter auf eine endliche SSerfiderung des Kaifers 
durch friedlichen Vergleich. Er antwortete nod) am 18. Juni, er 
tónne vor bem nad) Nürnberg ausgefchriebenen Ehurfürftenrathe 
Nichts verhandeln 3). Hierauf am folgenden Tage große Befprehung 
der oberften Landoffiziere und Räthe des Kaiferd. Die erften: ber 
Oberſte Burggraf, Oberfte Landrichter, ber Landeshauptmann von 
Mähren, der Oberfte Kanzler, der Freiherr von Feld, bie Grafen 
von Kinsky, Thurn und Hoditz; bie 9idtbe des Königs: Biſchof 
Khleſl, der Vicefanzler Kbrenberg und der Oberfte von Khuen. 
Man befhloß, ba bie Verleihung der Leben bránge, den Kaifer 
durch eine doppelte Deputation, bie erfte aus den Abgeordneten 
der Landesausſchüſſe (aus jedem Lande Einer) , bie zweite aus ben 
böhmifchen Ständen um eine enblidje Entichließung bitten zu laffen. 





1) Bericht Khleſl's über feinen Vefud) beim Herzog von Vraunfhweig, 
Beil, Nr. 357. 

3) Schreiben des Herzogs von Braunfchweig, 26. Juni, mit bem Ertract 
und des Kaifers Inftruction. Archiv der verein. poffangzlei. 

5) Respondet Caesar se ante conventum septemviralem transigere non 
posse. Protocol des Reichſshofraths Wadher von Wacherfels. Aus 
bem Archive von Ottenfteín. 
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Die meiffen Stimmen waren ber Meinung, daß man ben Kaifer, 
wobin er wolle, ziehen laffe, ibn burd) Proteftation nicht aufhalte, 
und dad Volk abbanfe; zur längeren Erhaltung bed Heeres feien 
£anbtage erforderlich , ohne bie man Nichts tbun Bönne. Die Mine 
derzabl (bie Raͤthe des Königs mit Khlefl an ihrer Spige) meinten, 
ber Kaifer thue Nichts mit Gutem, fondern Alles nur gezwungen ; 
wenn man bas Heer abbanfe, merde er neues Herz faffen, unb 
bie legten Dinge möchten bann ärger werden, al8 die eren; man 
werde nur ber Völker Gefpött werben, bag man das Pfand fo mutb- 
willig aus der Land gelaffen. Erzherzog Leopold fammle bie Ober: 
ften des abgebanften. paſſauiſchen Kriegsvolks, unb bie Leiter ber legs 
ten Umtriebe feien nod) vorhanden. Des Kaifers Ratur fei rachgie⸗ 
rig, neue Verwirrung finnend, unb nod) nicht gebegert; man gäbe 
fid) in die Gefahr einer neuen Streitigfeit mit ben Churfürften, aud) 
feien nicht alle Böhmen auf des Königd Seite; biefer fónne bei 
ſolchem Buftande ber Dinge nit nad) Schlefien zur Huldigung 
verreifen; wenn der Kaifer nad) Regensburg ziehe ober ohne geges 
bene Verficherung zu Prag bleibe, ſchwebe der König in höchfter 
Gefahr. Nur mit Beibehaltung des bewaffneten Volfes könne der 
König fid) fiber flellen ; wohin bie Xbbanfung desfelben im ver: 
floffenen Sabre geführt, erbelle aus ben gebrudten Staatöfchriften ; 
nur fo fei auf ben Kaifer zu wirken, benn je mehr man benfels 
ben bitte, antrage, fid) bemütbigen und vergleichen wolle, deſto ve; 
uiger fei damit auszurichten. Hierauf wurde befchloffen: Wenn fid) 
ber Kaifer binnen drei Tagen nicht entfchließe, foll eine neue Depu: 
tation fid) zu ibm verfügen, und melden, bag ber König unb bie 
Länder von Sr. Majeftát timftiger Gefahr unb Unrub willen vom 
Kaifer verfichert fein wollen, unb bofften, berfelbe merde den Ländern 
ihre Privilegien nicht länger vorenthalten. Was der Kaifer nun im: 
mer hierauf antworten möge, fo fei ed not$menbig, alle Herrſchaften 
und Wirthfchaften desfelben in Befig zu nehmen, burd) bie Kammer 
die Lieferung aller Victualien einguftellen, alle Güter zu verfchreis 
ben, Das Kriegsvolk fei mit einiger Reform, wenigftens bis zu 
Ende des Churfürftentags, beifammen zu halten. Endlich fei. allen 
Kreifen, Churfürften und Fürften des Reichs alsbald fund zu ge: 
ben, daß die Abfiht des Königs keineswegs fei, ben Kaifer aufzu: 
halten, fondern vielmehr, benfelben auf alle Weife zu befriedigen ; 
weil aber friedhäffige Leute dies heilfame Werk erfchüttern wollten, 
fo bliebe bem Könige Nicht übrig, al8 auf bie Verficherung ihrer RS: 
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wigreueunb 2Ánber yu bringen, Drei Tage hernach urbe über bie 
burd ben ſpaniſchen Motfibafter mitgetheilte Faiferliche Entſchließung 
beratbfeblagi, ob man fid) begebrtermañen in neuen Wortwechſel 
mit bem Kaifer einlaflen, die Wachen aufheben folle, Thurn und 
Ahuen fpreden fid) laut für die Nichtabdaukung bes Kriegsvolks 
aus ; basfelbe fri mur zu reformiren unb zu myftem. Das Schloß 
máfie der König beziehen, unb für bem Unterhalt bed Kaiferd fors 
gen. Dem SKaifer fei burd Commiſſäre, die zu ihm geſchickt wür⸗ 
den, ein Ter min gu feken '). Während für bie Interefien des RS. 
nigs Khlefi mit den Mäthen beöfelben unb ben Landoffizieren auf 
biefe Weiſe berathſchlagten, berietben (iy unter dem Vorfike bes 
Herzogs von Braunſchweig bie geheimen Räthe des Kaiferd Grnft 
von Mollard und Dobna, unb der madere Reichöhofrath Mader 
von Maderfel8 3). Der Kaifer batte fid) endlich entichloflen, daß 
bie Sache mit bem Könige burd) befondere Sommifläre in vier Punes 
ten, nämlich: der Siefibeny, der Gerichtöbarkeit, der Regierung 
unb ber Competenz, das ift bes Unterbalte8, verhandelt werden folle. 
Herr von Dohna duferte fid) febr naiv bei diefer Berathichlagung : 
Gr wiffe nicht, ob nicht der Kaifer abermal bie Miedererhaltung cines 
Landes im Gimme babe, unb daß man ibn batum fragen möge *). 
Mollard berührte bie Frage, wie bod) der Unterhalt bes Kaifers 
zu fleben fommen werde. Diefe Berathichlagung batte in ber Mob: 
nung in Gegenwart bes fpanifchen Botſch aftera flatt *). Derfelbe 
brachte an biefem Tage bem Könige ben Wunſch des Saifers vor, 
baB ex Gommiffére zur Verhandlung ernennen möge 9. Bier Tage 
betnad) erfolgte bag Decret an die vier zur Verhandlung mit ben 
lónigliden ernannten kaiſerlichen Commifiáre, nämlich: ben (pani: 
fen Botfchafter, Herrn Gig von Mollard, Herrn Wilhelm von 
Dobna unb Dr. Madber, welche über bie fünf Puncte: ber in bes 

1) Das Protocol biefer Giiqung non Rblefl'8 Hand, aber nur in Schlag» 
wosten. Beil. Nr. 319 umb 380. 

2) $4. Juni in actibus ducis Brunswic. Das Protocol im Ottenfte is 
ner Archiv. 

*) Nescio intentionem priucipis, an non iterum velit provinciam ali- 
quam, ergo interrogetur. Wadber8 Protocol, bas er der Kürze halber 
bald lateimifdy, bald fpanifd) führt. 

*) $5. Juni, apud Orat. Hisp. 

$) Orator Hispaniae ad regem 35. Juni. Archiv der vereinigten 
Hofkanzlei. 
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Kaiſers Ramen zu führenden Regierung, ber bisherigen Refibenz mit 
freiem Ab- und Zugang, ben jährlichen Unterhalt, bie einzuräumenden 
Herrichaften, unb bie gänzlihe Aufhebung der Schildwachen unters 
handeln follten . Die fónigliden hierzu ernannten Gommiffäre 
waren: der Biſchof Khlefl, der Oberftfimmerer von Meggau, ber 
Freiherr von Khuen unb der Micelanzler von Schrenberg. 

Die Conferenzen wurden am erften Julius im Haufe des fpa- 
nifdjen Botfchafterd von bemfelben in italienifcher Sprache eröffnet. 
Khleſl bemerkte, daß er nicht italienifch verftebe *), unb nachdem 
die Taiferlichen Bevollmächtigten ben febr ausführlichen Vortrag über 
bie vier Puncte der Fatferlichen Refidenz, Gerichtöbarkeit, der böhmi- 
ſchen Regierung unb. bem Unterhalte gethan, fagte RKblefl: das: fei 
einmal allzuvielzum Frühftüd, fie müßten um einen Abtritt bitten. Es 
wurde eifrig berathſchlagt, aber nicht über das Allgemeine unb ben erften 
Punct binausgefommen. Die am folgenden Tage gehaltene zweite 
Sigung wurde mit bem zweiten Puncte der Gerichtöbarkeit von Dr. 
- Kbrenberg, der fid) hier vollfommen auf feinem Grunde befand, er- 
-Bffnet, und dann ber ber Regierung verhandelt. Weber biefen fprad) 
Khlefl: »Der König fei gekrönt, verfünbet, babe al8 folder Privi: 
legien gegeben, und könne die Regierung alfo unmöglich in des Rai: 
ferd Namen führen; wenn er es aud) wolle, fo könne er es nicht, 
weil ihm der Landtagsbeſchluß entgegen; der König babe es ges 
wollt, und fogar Art und Weife vorgefihlagen, aber die Stände 
hätten e8 durchaus nicht gewollt. Der König erfenne für feine 
Derfon den Kaifer als folchen, al8 Herrn, als älteren Bruder ; alle 
übrigen Rechte (ald König) habe der Kaiſer ihm abgetreten 5).« Als 
bie Güter zur Sprache famen, bemerkte Khlefl, der diefe8 Haupt⸗ 
ſtück abhandelte, der Kaifer habe beim le&ten Vergleiche freiwillig 
darauf Verzicht getban. In ber dritten, am 3. Julius (Sonn- 
tag) gehaltenen Sigung fprad) .blef (ang unb viel *). Er fagte: 
»An einem Sonntage fei es feine8 Handwerks zu prebigen, fo molle 
ver benn zum Schluffe predigen; wiewohl er feit zwei Sahren Peine 


— | —  —— 


Y) Kaiferliches Decret vom 29. Funi 1611. Beilage Nr. 321. 

2) Il Episcopo dicendo che non entiende la lingua Italiana. Madber'8 
Protocol, und Schreiben besfelben vom 2. Juli 1611. Veil. Nr. 322. 
$) Rex voluisset quidem et modos proposuit, sed illi plane : nolaere. 

fRadber'8 Protocol, aus bem Archive von Ottenftein. 
*) Wackher's Protocol, aus bem Archive von DO ttenfteín. 
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»Kanzel befliegen, molle es aber hier gerne thun. Der König koͤnne, 
»wenn man es burdjaus wolle, eine Million verfprechen, fei aber 
„nicht im Stande, fein Verfpredhen zu halten. Die Türken feien des 
„Ksnigs Öffentliche, die Siebenbürger aber beffen heimliche Feinde, 
„Ob bie faifertiden Bevollmächtigten glaubten, daß, wenn bie 18. 
»niglichen ihr leptes Mort fagen, fie hierdurch nicht ben Kaifer ver. 
vleben würden; wäre bies ber Fall, wäre es beffer, ibm Nichts 
»ju fagen; dreimalhunberttaufend Gulden jährlich fei bas Höchke, 
»was fie bieten fénnten. Die Lieferung von Ochfen unb Wein, von 
n@Getreide und Schweinen babe ber Kaifer felbft für ſchimpflich gehal- 
»tem, unb befbalb beim legten Vergleiche darauf verzichtet.“ Weber 
das Refultat diefer drei erften Gonferenzen erftatteten bie vier Mes 
velimádjtigten bed Kaiferd einen ftanbbaften Bericht an benfelben, 
in welchem mit Aufführung ber Taiferlihen Begehren bie Bewilli- 
- gung ober Verweigerung der Königlichen audgeführt ift *). In Des 
treff der Refivenz hatten bie Zaiferlichen Bevollmächtigten verlangt, 
bag Kaifer und König das Schloß bewohnen, die Garten gemein; 
fdjaftlid) benügen , der Schloßhauptmann und bie Wachen vom 
Kaifer zu ernennen und zu befegen, bie bisherigen aufgehoben , bei 
. feierlichen Aufzügen den FTaiferlichen Beamten und Dienern vor 
ben tóniglidjen der Gbrenpla& eingeräumt, ber Kaifer, wenn er 
feine Refidenz verär.dern molle, frei ab: und zuzuziehen nicht gehin- 
bert fein folle. Wider bie Semeinfchaft des Schlofled, der Garten und 
ben Borrang ber faiferliden Diener hatten bie füniglid)en Bevollmäch⸗ 
tigten Nicht8 einzuwenden. Der Schloßhauptmann unb die Wachen 
follen fid) mit der gehörigen Ehrfurcht gegen ben Kaifer benebmen, 
aber bem Könige gefchworen fein. Sobald man fid) über die vier 
in Verhandlung begriffenen Puncte verglichen, follen bie übrigen 
Wachen, bie mehr zur Beſchützung des Könige, ald anderer Ab: 
fidt willen bingefe&t worden, aufgehoben werben. Die Gerichts- 
‘ barfeit fpreche der Kaifer über das Schloß und alle Quartiere, fo 
wie fiber die Leibwache an, deren Glieder burd) bie Bürgermeifter 
ber drei Städte auf blofe8 faiferlid)e8 Anfeben befördert werben 
follen. Die. königlichen Bevollmächtigten erklärten hierauf: bag der 
. König der Faiferlichen Gerichtsbarkeit im Schloffe nicht im Gering- 
ften zu nahe treten und bag man fid) wegen ber Quartiere ver: 


. V) Bericht vom 6. Julius 1611. Beilage Nr. 323. 
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gleihen wolle; bag aber bem. Dauptleuten, SDürgermeifterm und 
Státben der drei Stábte von Faiferliher Majeftit Etwas geſchafft 
und angeorbnet werben follte, würde fid) nidt wohl tbun laffen, 
fei aud) dem Derfommen nicht gemäß; fie follen aber auf bie (Gul: 
dige Ehrfurcht gegen den Hofmarſchall gewiejen werben. Hinficht⸗ 
lid) der Regierung des Landes verlangten bie Laiferlichen Bevoll⸗ 
máditigten, bag der König in Anerfennung fo vieler vem Kaifer 
empfangenen Gnaben mit ihm die Regierung theilen möge. Die 18: 
niglidjen antworteten hierauf in Mefenbeit mit den obigen Worten 
Kblefl'8 : dies fónne ohne Landtag nicht gefchehen, unt es gebe 
alfo zu Sr. taiferlimen Majeftät Gefallen, ob Sie diefe Sade bem 
Ausfeblag cines fünftigen Landtags Anheim ftellen wollten. Des 
treffend des Unterbalt8 begehrte ber Raifer, nebft bem freien Beſitz 
aller feiner Güter unb Derrfchaften, jährlich fedismalbunberttaufenb 
Thaler, zmeitaufend Ochfen, bas für ben Lofftaat nöthige Holz, 
alle nod) nicht eingezahlten Steuerrefte, die Hälfte aller künftigen 
Faͤlligkeiten unb bie Uebernahme ber kaiſerlichen Schulden von Seite 
des Königs; enblid) bag biefer fein Anerbieten wegen ber Ucher« 
laffung von Tirol bemerfftelligen folle. Die koͤniglichen antwortes 
ten: ES wäre ihrem Könige und Qerm Nichts lieber, als Sr. M. 
(wie Sie e8 denn wohl wertb wären) eine Million ¡ábritd) in Xn. 
erfennung ber. empfangenen Graben zu liefern, fie tónnten fid) aber 
nur zum Möglichen verfleben , nämlich jährlich dreimalhunderttau⸗ 
fend Gulden rheinifch. Mit Lieferung won Bein, Ochſen unb Lol} 
bebürfe es Feiner ausgefegten Zahlen, indem fid) der König, als ber 
minbere und hocdhverpflichtete Bruder, Alles bieft gerne vom Mund 
abfparen wolle ; bie Sache der Falligfeiten gehöre ver ben Land: 
fag, dort fei aud) ſchon von ben Herrſchaften gehandelt worden. 
Der König aber wolle gerne dem Kaifer bie anfehnliche Herrſchaft 
. arbumwik abtreten, über Tirol babe fid) ber König fhon vormals 
erflärt, und lafle es aud) babei verbleiben. Er hoffe, der Kaifer 
merde diefe8 willfábrige Anerbieten gnädigft auf: und annehmen. 
Nach den drei Conferenzen waren die geheimen Räthe bes Königs 
mit nicht minder wichtigen Gegenftänden beſchäftiget, welche vot; 
fihtige Vorausbeftimmung forderten. Gin haracteriftifches Merkmal 
ber Politi! Kblefl'8 war feine Vorausſicht, indem er nie von ben 
Begebenheiten überrafcht, fie gehörig aufzunehmen oder abyumeb: 
ren immer bereit war. So berietb er nun an der Spike des gehei- 
men Nathes bie Stellung der böhmifchen Landoffiziere gegen ben 
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König '), unb zwei Tage bernad) bie Propofition beöfelben ffir ben 
nächften Ehurfürftentag von Nürnberg ?). 

Lag8 nach erftattetem Berichte Über das Refultat der erften drei 
Gigungen ließ Rudolph Wadhern rufen, und begehrte, auf feinen 
Gorderungen beftebend, baf feine Commiffare biefelben ben fünigs 
lichen befler auseinander fe&en, bag er ſowohl im Artitel ber Refl- 
benz als der Gerichtsbarkeit Nichts als bie Erhaltung kaiſerlichen Ans 
feben8 fuche *). dot Tage verflofjen, ehe in ber vierten Sigung neue 
Vorſchläge des Kaifers in adit Puncten vorgebracht wurden, näms 
lid: die Commiffdre follen in des Raifer8 Namen bie Derrfchaften 
Brandeis, Benate, Lippa, Rzedrowhoff, Pobiebrad, fBirgli& unb 
Parbuwik ohne Laften begebren; 3. zum Unterhalte viermalhun- 
berttaufenb, námlid) außer den gebotenen dreimalhundertaufend 
noch bunderttaufend aus Mähren und Oefterreih; 8. was bie 
gemeinfchaftliche Regierung betrifft, fo bleibe biefer Punct bem 
náditen Landtage vorbehalten; 4. Tenagel und der Pfaff (Casti- 
glioni) feien foglich loszulaffen; 5. die Baden follen abgefchafft 
werden; 6. biefe Bedingungen wolle fid der Kaifer, fei es zu Prag, 
fti e8, daß er feine Refidenz wo anders aufídjlage, gefallen laf; 
fen ; 7. bie FAlligleiten bebürfe er zur Belohnung treuer Diener; 
8. bem Hanimald unb Hegenmüller feien ihre Reverfe zuzuftellen 9. 
Es ftieß fid) bei der Sigung vorzüglich on den brei Puncten der 
Mitregierung , ber Fälligkeiten und ber fieben Derrfchaften, von 
benen Pardumwik neu auf's Tapet gebracht war. Vier Tage fpäter, bei 
ber fünften Sigung °), fagte Khlefl gefprächsweile: Sie Fönnten ben 
König nicht außziehen, erft babe man fünfmalfunberttaufenb Gulden 
begehrt, je&t oiermalbunberttaufenb 5 Beides fei. unerſchwinglich. Der 
Wadber fei ein liftiger Mann, weil feine (Kblefl'8) Gollegen bie 
‚ breimalhunderttaufend ausgeſprochen, fo miiffe aud) er darauf be; 
fteben. Haniwald fei ber Grund ber Rebellion gewefen. In ber fechöten 
Sigung des Tags darauf 9), bie in ber Wohnung des fpanifden 
Botfchafters flattfand, brachte der Dberfitámmerer von Meggau 
außer den obigen erften vier Artiteln nod) einen fünften von der 


1) Gutachten ber geheimen Räthe vom 4. Julius 1611. Beil. Nr. 334. 

3) Beilage Str. 325 unb 326. 

8) Wackhers Protocol, 7. Juli. 

*) Beilage Nr. 327 und 328. 

*) Die I 18. Juli. Kleselius conversando. Wadhers Protocoll. 
€) Den 9. Juli. Bad ber'$ Protocoll. 
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‚nöthigen Berficherung, und einen fechöten von fiberfiùiffigen Din: 
gen, námlid) den bed Schagtrühleind, worin die Urkunden und 
Privilegien des Haufe8 Defterreih, und die Empfehlung des Kö: 
nig& auf bem nádjften Churfürftentag vor; bie Kaiferlichen antwor- 
teten, bag , wenn man über bie vom Kaifer begehrten Puncte im 
Seinen, es mit dem königlichen Begehren ber Empfehlung auf bem 
Churfürftentag wenig Schwierigkeit haben werde. Khleſl fagte, er 
und feine Collegen würden gar nicht viel Wefentliches antworten 
tónnen, bod) würden fie abtreten, um fid) zu beratben. Den Ab: 
tritt forderte aber der Gang des Gefchäftes nicht im Geringften. 
Vom neunzehnten auf ben zmwanzigften Julius fchrieb Khleſl bis 
um zwei Uhr in der Nacht einen Auffab, den er am Morgen im 
geheimen Rathe bes Königs, unb hernach in ber fiebenten im Haufe 
des fpanifchen Botſchafters gehaltenen Gonfereny das babin Gehö- 
rige mündlidy vortrug *). Den Anlaß ber SBeratbung gab ein vom 
Churfürften von Sachfen eingelaufenes Schreiben, welches neue Vers 
bandiung anrietb, worauf nad) Kblefl'8 Meinung fid) gar nicht 
einzulaffen, weil man mit dem König nicht reblid), fonbern falfch 
umgebe, weil man denfelben nur aufziebe, um Beit zu gewinnen. 
ES fei ſchwer zu verhandeln, wo Aufzug, Unentfchloffenheit, Unge« 
wißheit im Spiel. Da die Faiferlichen Commifläre aber nod) in ber 
legten Situng erklärt, bag der Kaifer fid) mit bem Könige brüber- 
lid) vergleichen, und bie Sade nicht länger aufziehen wolle, fo 
erkläre fid) ber König, um feine brüderliche, treuberzige, gute Meis 
nung zu bemeifen, fchlüßlicy dahin: »Da der König ben Kaifer in 
»feiner Refibenz des Schloffes nicht beirre, fo hoffe er aud), daß 
»man ihm die Zimmer, bie er ſchon ald Erzherzog und Gaft bewohnte, 
vaud alg König gönnen werde. Wiewohl meientlihe Bedenken 
»wiber ben bem Kaifer zu leiftenden Eid des Schloßhauptmanns 
»und ber Thorwache, fo füge fid) ber König Doch aud) hierin bem 
»Wunfche bes Kaiferd. Sn Betreff ber Gerichtöbarkeit bleibe es 
»bei ber erften Erklärung. Was den Titel betreffe, fo wolle ber 
„König, fo febr bie8 auch ald Verkleinerung feines tóniglidien Ans 
»fehend ausgelegt werben fónnte, bas Begehren des Kaiferd im 
»nächften Lanbtage vorbringen.« Höchft weitläufig war der vierte 
Punct des Deputates auögeführt: wie dad Vermögen des Königs 
burd) bie RKriegsfoften erfchöpft, bag er das Königreich nicht mit 


2) Beilage Nr. 329, mit ber Rubril von Khlefl’s Hand. 
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Bedingniffen und Laften übernommen fonbern zu Erzeigung brüs 
derliden Gehorfams, Ehren und Dankbarkeit freiwillig in die ges 
genmartige Verbandlung fid) eingelaffen, und daß daraus ber 
Kaifer erkennen tónne, wie der König Alles dies aus brüderlichem 
Herzen, nur um Se. kaiſerliche Majeftát zu befriedigen, thue. Er erbiete 
fid alfo zu den angebotenen dreimalhunderttaufend noch die auf ber 
Herrfchaft Pardbumig haftenden breimalbunbertoiergigtaufenb auf fid 
zu nehmen , die dem Kaifer auf bem Lanbtage von 1609 bemillig: 
ten Donative nicht in Anfprud zunehmen; der Kaifer möge bedens 
fen, was er bei feinem Regierungdantritte vom Kaifer Marimilian 
empfangen, und daß ber König nun in biefelben Rechte eintrete. Da 
durch ben Aufzug der König an ber fchlefifchen Reife gehindert wer: 
be, febe er fi, daß, wenn biefe Woche nicht gefchloffen merde, 
genöthiget, Alles nad) feiner erften Erklärung anzuorbnen, und 
Alles big auf ben nachften Landtag unerlediget zu laffen. Das 
mit der Kaifer febe, wie febr der König ibm nachzugeben geneigt, 
fiberlaffe er ihm bie vier Herrfchaften Brandeis, Lippa, St yeorovoboff, 
Barduwitz, bod) fo, Daß ber Kaifer bie Intereffen der darauf haftens 
den Kapitale jährlich richtig bezahle. 

In der Gonferenz felbft murbe die Nachſchrift des Schreibens 
des Gburfürften von Sadfen an den König vorgelefen , worin jener 
Diefen erfud)t , in ben Kaifer nicht weiter zu bringen, fondern Alles 
auf die Cntfdeibung des nächften Gburfürftentage8 zu verfchieben 1). 
Wider biefe Zumuthung des Ghurfürften machte Khleſl die Privile: 
gien des Hauſes Oefterreich, und bas Teftament Ferdinand'8 I. gel; 
tend, wie bei vorfallenden Streitigkeiten e8 zwifchen ben Prinzen 
des Haufes gehalten werben folle. Nachdem man fid) verftánbiget, 
bag von bem Schreiben des Gburfürflen in biefer Conferenz gar 
nicht gehandelt werden folle, wurden hauptfächlich bie Puncte ber 
Gelbintereffen vorgenommen, ohne daß man fid) darüber vereinigen 
fonnte 2). Die 3ufammentretung am folgenden Tage fand in ber 
Wohnung des Herzog8 von Braunfchweig ftatt °), und es wurde 
ausgemacht , daß ber Herzog und Wackher dem Kaifer das bisher 
Erörterte und von Seiten bes Königd Zugeftandene vortragen foll; 
ten. Sie verfügten fid) um zwei Uhr Nachmittags in's faiferliche 


1) Das Postscriptum des churfürftl. Schreibens. Beilage Nr. 310 unb 311. 
2) Die $ in aed. Orat. Hisp. Wackher's Protocol! 
3) Die A 31, Juli, ebenda. 
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Vorgemad, wo fie big um ſechs Uhr warten mußten, ohne baf fie Aus 
dienz erlangen fonnten. Die Artikel wurden bem Kaifer einzeln durò 
einen feiner Vertrauten einer nad) dem andern vorgebracht ; er hörte 
diefelben mit der größten Ungebuld an, und fagte endlich, dies fei 
keineswegs, was er begehrt babe, námlid) Kaifer, König unb Herr 
zu bleiben *). Am nádften Morgen ?) begab fid) Wackher inm 
$Borgemad), und ward fogleid) vorgelaflen. Der Kaifer fagte ihm: 
» 3d) mag von der Sache nicht viel hören noch reben, fie if, wenn 
aud) am beften, nichtd werth, unb ift der mir gefchehenen Zufage 
nicht gemäß ; fie wollen ja gar Nichts von dem thun, was ich mit 
Billigkeit begehre, namentlich wegen der Derrfchaften.« Wackher 
entgegnete : »Allergnädigfter Kaifer, Sie haben fid) darüber bereits 
erflärt.« Die Derrfchaften waren nun ber vorzüglichfie Stein des 
Anftoßes, worliber fid) der Herzog von Braunfchweig mit Wadher 
befprad), und nad) ber VBefprebung mit bemfelben fchrieb er 
an ben Kaifer diefen in bem Begehren ber Derrfchaften zu bes 
ftarfen, welche ihm wohl fo weniger verweigert werben tónaten, 
ald er bem jüngeren Bruder obnedie8 fo anfehnliche Reiche abge: 
treten, und bem Kinsky nod) vor Kurzem zwei Derrichaften im 
Werthe von fünfmalhunderttaufend Gulden eigenthümlich überlaffen 
worden feien; wenn ber König biefelben burdjau8 nicht ohne ber 
Stände Einftimmung bewilligen fónne, fo fei biefer Punct, fo wie 
bie beiden ber Mitregierung und Fáligfeiten auf ben nächften Lands 
tag zu verfchieben. Mollard irre, indem er meine, biefe Derrfchaften 
feien nicht al8 Gigentbum, fonbern nur ber Frubtgenuf derfelben 
auf des Kaiferd Leben begehrt worden. Am felben Tage fanbte ber 
Kaifer den Freiberen von Molard zum Könige, und Khleſl feste 
die Antwort auf, welche diefer bem Freiberen mündlich gegeben : 
Er babe gethan, was möglich, fo, bag der Kaifer fpüren müffe, 
baf er ed aufrecht und brüberlid) meine. Daß ber Kaifer bie erre 
fehaften nicht auf Lebenslang , fondern erblich begebre, fei ein Jets 
den, bag man bie Verhandlung zerfloßen wolle. Die Erblichkeit 
Bonne er nicht zugeben, indem er fid) nad) des Raifers Ableben Feine 
Feinde (unter ben Ständen) machen wolle. Er begehre von Derzen 





7) Autem plerique articuli singulatim fuere propositi Caesari , quos 
non sine molestia audivit, dicens, hoc non esse illud. ,@t foll Kais 
fer, König unb Herr bleiben.” Gbenba. 

*) Die Q 88, Juli, Wadher's Protocoll, 
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mit Sr. faiferliden Majeftát frieblid) zu leben und zu flerben; 
Bonne died von Seite Sr. Eaiferlihen Majeftät nicht gefcheben , fo 
mülfe er, ber König, nádjfte Woche über Alled verfügen ’). Am fol 
genden Tage ?) vereinigte man fid) faft in allen Puncten bis auf 
das Begehren der faifertidjen Gommiffáre, bag bem Kaifer frei 
fieben folle, auf das ihm fiberlaffene Pardumwig ober flatt deffen 
auf bie vier Derrfchaften Benatet, Brandeis, Lippa unb Riedromboff 
eine Summe Gelb aufzunehmen. Allein noch am felben Tage fchrieb 
Khleſl ein Millet an Hrn. von Mollard , daß, wiewohl ber König 
ſchon bas Aeußerfie gethan, unb fonft in Allem gefchloffen worden, ber; 
felbe nicht gumiber (ti, daß. der Kaifer auf Parbumwig ober beffen flatt 
auf den vier obgenannten Derrfchaften bie Summe von zweimalhun⸗ 
berttaufend (Sulden frei verfügen tónne. Or. von Mollard antwor: 
tete hierauf: Er freue fid deffen von Derzen, erbitte fid nur ned 
einen Termin von zwei Tagen, ba er heute nit vom Kaifer vor: 
gelaffen, aber auf morgen früh zur Audienz beftellt worden fei 3). 
Der Herzog von Braunfchweig, unermübdet thätig, machte am folgen. 
den Tage *) eite neue Ausarbeitung des zu unterfchreibenden Ver⸗ 
gleiches in ſechs Artikeln, jedem befonderd bie Gründe beifebend, 
mit welchen bie faiferlid)en Gommiffáre das SBegebrte und Geſchloſ⸗ 
fene unterfiliten follten: 1. Wegen ber Refidenz: wenn man biefelbe 
bent Kaifer nicht gönnte, würde er zum Aufbruche gezwungen fein, 
was nicht nur von Churfürften und Fürften übel aufgenommen 
werden, fonbern dad Anfeben haben würde, alg wäre ber Kaiſer 
verjagt worden; 9. wenn bem Kaifer die Gerichtöbarkeit unb bie 
Quartiere im Schloffe nicht eingeräumt würden , könnten Banditen 
und alles Sefindel allen Frevel veriiben; es würben die Käthe unb 
Geſandten nicht ficher fein, ber Kaifer würde Botichafter gar nicht 
cinquartiren fónnen ; 3. bie. Titular » Mitregierung in Bóbmen 
Binne vom Könige fo leichter zugellanden werben, alè ihm bie Uns 
terfchrift bleibe ; wolle man einwenden, dies fei bei Abtretung von 
Sitibren und Defterreich nicht verlangt worden, fo fei zu entgegnen 


— — — 





1) Antwort des Königs vom 24. Julius. Beilage Rr. 330; und Schreiben 
Herzogs Julius von Braunfchweig an Wadher, vom 24. Julius 1611. 
Beil. Nr. 331. 

*) Die Y 25. Juli, Badher's Protocoll. 

5) Billet vom 25. Juli, Beilage Nr. 332. 

*) 36. Juli, 
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daß Damals Böhmen ausdrüdlich ausgenommen unb fefigefeßt wor» 
ben, baf fid) der König bie Krone, fo lange ber Kaifer lebe, nicht 
anmaßen folle ; 4. wenn bie vom Kaifer mit beffen eigenem Gel; 
de erfauften Derrfchaften ibm nicht gelaffen würden, fo würde ber Kais 
fer fchlechter al8 Privatperfonen gehalten fein ; 5. würden die Seul 
ben erwähnt, fo fet zu entgegnen, bag der Kaifer beim Antritte feis 
ner Regierung mehr Schulden gefunden, al8 er deren jet binters 
laffe. Ueber den fechöten Artifel, daß ber Kaifer feine Refidenz nad) 
Belieben ändern , und wenn er in'8 Reich ziehen wolle, daran nicht 
verhindert werben folle, würbe weiter Nichts an bie Hand geges 
ben, da das Nöthige fchon beim erften Artikel der Refidenz bemerkt 
worden wäre. 

So gut gemeint diefe vom guten Herzoge ben Bevolmadtig= 
ten des Kaifer8 zur Unterflüßung von deffen Begehren oder Wüns 
fchen an bie Hand gegebenen Gründe , fo waren biefelben bod) wes 
ber neu, nod) jebt mehr an der Zeitz jegt, wo man über Alles 
bi8 auf zwei neue Begehren ober Wünfche des Kaiſers und Könige 
übereingefommen war. Sener wünfchte zur Herrfchaft Parbumwis 
aud) bie von Benatek, und daß der König gar nicht im Schloß, 
fondern in einem Miethhaufe wohnen möge; biefer, bag ber Kaifer 
ibn auf bem nächften Churfürftentag zur Wahl des römifhen Kö: 
nig8, und auf dem SReidjétag zur Gränzhilfe wider die Túrlen 
empfehle. Kblefl eröffnete bie zehnte, im Haufe des fpanifchen Bots 
fchafterd gehaltene Sigung mit einer Rebe, in welcher er bie Vers 
wunderung bed Königs äußerte: »baf außer ben vom Kaifer ans 
„genommenen Puncten derfelbe nun nod) bie beiden erwähnten begehre ; 
»auf ben erften habe fid) der König nad) gepflogener Berathung ges 
»äußert, er Bonne außer bem fon Befchloffenen für dermal nichts 
„Neues zugefteben, wenn der Kaifer nad) bem Schluffe Etwas bes 
»gehre, fo molle er es gerne freiwillig tbun, nur folle hier nicht 
»barum gehandelt werden. Den Eingang in'8 Schloß wolle ber Kö⸗ 
»nig nicht vermeiden, und febe fid) vor, baf ber Kaifer in biefem 
»Puncte, voie in den anderen, fid) wirffam erzeigen merde. (ES handle 
vfid) alfo je&t blog um bie Form der fchon verglichenen Artikel, es 
»mwerbe am beften fein, biefe nur Zweien, Einem námlid) von jeder 
»Seite zu übertragen ').« Von faiferlid)er wurde hierzu ber Reiche» 
bofrath Macher , von fóniglider ber Vicefanzier Khrenberg 


!) Die 9 88. Zuii iu aedibus Oratoris. Mad hHevs Protocol! 
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beffimmt. Diefe traten, nachdem fie wegen gegenfeitiger Zufendung 
ihrer Xuffíge Billete gewechſelt *), am folgenden Tage 3) in der 
Wohnung Madbhers zufammen, und vereinigten fid) über bie Faf: 
fang der Artikel, nad) ber vom Herzoge von Braunſchweig etwa? 
weitläufig gerathenen Form, welcher Khrenberg mit Recht gerne die 
feine al8 bie kürzere vorgezogen hätte. Der unermübliche Herzog von 
Braunſchweig, der das Intereffe des Neiches und des Kaiferd bei 
weitem mehr al3 das Böhmend und des Königs in'8 Auge gefaßt, 
begnügte fid) nicht damit, ben faiferlid)en Commiffáren ben von 
ibm verfaßten Auffag der Form des Vergleihe8 mitgutbeilen, fon. 
dern übergab ihnen aud) ein vom Tage ber zehnten Gonferenz batir: 
tes Gutachten über das, mas ben Königlichen auf das Begehren 
ber Empfeblung zur römischen Königsmahl, zur Granzbilfe und zur fai; 
ferlihen Belehnung -des Königs als Reichserbſchenk zu ermiebern 
fti 2), námlid: Es ftünbe nicht in des Raifers Macht, wider ben 
Sinn be8 28. Artifel8 ber von ihm befchworenen Wahlkapitulation 
zu handeln, vermöge beffen er fid) verbunden , fid) feiner Erbfolge 
des römifchen Reichs anzumaßen, fonbern die Rechte der Churfür⸗ 
fen, des Vicariat8, ber goldenen Bulle und pápftliden aufrecht zu 
halten. Die Beifteuer zur Gránjbilfe hänge nicht vom Kaifer, fon: 
bern einzig von bem freien Willen der Churfürften, Fürften und 
Stände des heil. römifchen Reichs ab, bie fid) fhwerlich neue La: 
ften gefallen laffen würden. Die feierlihe Handlung ber Belehnung 
babe meiften8 nur auf Reichstagen ftattgefunden, unb fei alfo auf 
den nád)ften zu verfdjieben ; wenn der König darauf aber beftánbe, 
fe miberratbe er (Herzog) nicht, bag e8 vor des Königs Abreife 
geichehe, weil es ein höchft feierlicher Act, der burd) ben vom RI. 
nige perfönlich geleifteten Eid ¿ur Vermebrung des faifecliden Anfes 
ben8 beitrage, unb ber König bann bem Kaifer nicht nur als Bru: 
ber, fondern auch als Churfürft und Vafal des Reichs durch Eid 
verpflichtet wäre. ES fol ausgemacht werden , daß zur fünftigen 
Wahl eines römifchen Königd nicht eher gefchritten werde, als big 
fid) darüber bie Ehurfúrften nad) dem Inhalte der goldenen Bulle 
vereiniget; konne man fid) nicht vereinigen, fo (ei bem Churfürften 


1) Bilet Wadher’s an Khrenberg. 29. Juli. Beilage Nr. 334, unb beffen 
Antwort, Beilage Nr. 335. 
3) Am 39. Juli. 
3) Giutadjten vom 29. Julius, Vell. Nr. 336. 
HammeroPurgſtall's Khieſl II. Vd. $0 
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von Sadfen (alè Reih8vicar) fein Recht vorbehalten; bie Gburfür- 
ften follten (id) aud) darüber vergleihen, ob denn fremde Fürften, 
die nicht beutfder Sprache und Zunge, oder ob zwei, drei ober 
mehr römifche Könige nad) einander aus einem unb bemfelben Haufe 
zu wählen feien? Am folgenden Lage !) unterfchrieben bie pier 
faiferlihen und vier fónigliden Bevollmächtigten mit allen ihren 
Titeln ben vom Kaifer und Könige zu genebmigenden Vertrag. ES 
bandelte fid) aber nod) in der am 1. Auguft ?) gehaltenen eilften 
Gonferenz um die vom Kaifer und Könige beftellten befonderen Bùns 
fche und Begehren. Zur Verhandlung berfelben traten die Bevoll⸗ 
" mádjtigten yum eilften Male am 1. Auguft in ber Wohnung bes 
fpanifchen Botfbafter8 zufammen. $Benatef war fon zugefagt, aber 
nie von den Königlichen bewilliget worden, bag e8 bem Mertrage 
eingefchalter werde. Die Conferenz endete damit, daß bie koͤniglichen 
Gommiffáre den Faiferlihen fagten, fie möchten ben Kaifer verfis 
den, fie wüßten Alles, was burd) Hanimald und Andere im 
Reiche wider bem König gehandelt merde 3). Drei Tage hernach 
fam Macher zu Khlefl, und meldete ihm, baf bie geheimen Rä⸗ 
the fchon vier Tage lang mit ben Paiferlichen zugebracht, bag er aber 
durchaus auf bie Ginfdjaltung von Benatet in die Abbandlung bes 
ftebe, dad Schagtrühel mit den Urkunden nicht molle ausfolgen 
laffen, und die $Belebnung mit dem Erbfchenfamte des römifchen 
Reich nicht ohne SBormijfen ber Shurfúrften vornehmen molle, ier; 
auf wurbe eine Sigung der geheimen Räthe des Königs auf vier 
Uhr Nachmittag angefagt, und in berfelben beichloffen, daß ber 
König bie faiferlid)en Commiſſäre vor fid) fordern, unb ihnen bie 
von Khleſl's Hand fchriftlich aufgefe&te Erklärung geben folle: Der 
Bifchof habe ihm erzählt, was bemfelben Dr. Wackher im Namen 
feiner Gollegen wegen Benatek, bes Trühels und ber Belebnung 
gemeldet. Sie wüßten, bag er brüberlid) und aufredt mit Sr. M. 
gehandelt, und mehr als feine Kräfte erlaubten, getban. Das 





) 30. Juli. Beilage Nr. 337 auf dem, im Ar ive ber vereinigten 
Hofkanzlei befindlichen Auffage biefer Abhandlung  betitelten 
Vertrage ftebt von Khrenberg's Hand: „Am 31. haben bie faifl. Gom: 
miffäre auff diefes mein fo feftc8 und burd) bie königl. Näthe approbirtes 
Goncept etliche Bebenthen ad marginem notirt , die aber ben 1. Auguſt 
alg man zufammehomen fchon abgehandelte Sachen geweft. 

3) 7 1. Xuguft In aedibus Orat. hisp. Badher's Protocoll. 

2) D 1. Xuguft, WadherrsNoteln. 
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übrige wolle ex Gott befeblen, und bei feiner erfien Exfíárung vers 
bleiben 1). 

Am fünften Auguft wurde Madher fon um ſechs Ubr Mor: 
gend zu Khleſl berufen 2). Ex fünbigte ibm den Wunfch des Pd: 
nig$ an, baf bie Commiſſäre um acht Uhr zufammenzutreten bes 
zeit feien. Bum SKaifer berufen, der ibn um bie weiteren Wünſche 
und Begehren fragte, trug ibm Wackher die Empfehlung beim 
Ehurfurſtencollegium, die türkischen Sränzhilfen, die Inveftitur mit 
bem Erbfchentamte bes Neiché ver; fpater berief er ibn wieder, unb 
fügte, daß ex vorzüglich auf des Tenagel8, ber fein Rath unb Ge 
fambter gemwefen, und bes mit bemfelben verbafteten Gaplans Befreis 
ung bringe. Died theilte Wadher dem Herrn von Dobna, und 
bem fpanifchen fBot(dafter mit. Xm folgenden Tage *) erflärte (id) 
ber Kaifer butd) ben Mund feined geheimen Secretàr8 Barvitius 
aufrisben, begehrte aber, baf die Vertrage allen Eailerlichen Redyten 
des heil, Reichs unbeſchadet abgefhloffen werben follen. Die zmölfte 
Zufammentretung batte am fiebenten Auguft in ber Wohnung des 
fpanifden Botſchafters Statt *). Khrenberg fagte, fie Hätten AMES, 
was inen über bie Senehmigung des Raifer8 mitgetbeilt worden, 
verftanden. Khlefl ſprach dazwiſchen: »Wir untereinander haben richtig 
»gefchloffen, was Benatel betreffe, bat Herr von Mollard felbft 
»gefagt, Menatel foll auf der Seite bleiben, unb nicht in den Auf: 
rfaß kommen.“ Er gab den faiferliben Commiffaren Recht, daß fie 
vor Allem auf bie kaiſerliche Genehmigung brángen. Die kaiſerlichen 
entgegneten: Ueber das erffe und zweite befonbere Begehren des Koͤ⸗ 
nigs babe ber Kaifer keinen Anftanb, was aber das Urkundentrühel 
des Schatzes betreffe, fo fei dasfelbe immer beim Aelteften des Daus 
(e$, ald bem Familienbaupte, gewefen. Die föniglichen entgegneten: 
Der König von Spanien, ald ber Acltefte bed Daufes, habe es nie 
in Anforuch genommen, es fei. beichwerlich, eine Sade fo oft zu 
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1) Die vom Könige au ertheilende Antwort vom 4. Auguſt. Beilage Nr. 338 ; 
bie vom Könige durch ben fpanifdjen Botfchafter gegebenen ſechs Artikel, 
lateinif; Archiv ber verein. Hoffangziei. 

*) Q 3. Xuguft mane hora sexta vocatus sum a Cleselio. SBadber'é 
Protocol! und Schreiben Kblefl'8 vom felben Datum. Beil. Nr. 339 
unb 340. 

*) '& 6. Auguft, Wackher's Protocol! 

*) Q 7. Xuguft. Wackhers Protocol! 
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begehren. Der fpanifche Botfchafter las eine Erklärung des Raifers 
ab, daß, ba man geftern ſchon über die Artikel als gefchloffen über: 
eingelommen , der Kaifer nicht fähe, wie man neue aufs Tapet 
bringen fónne *). An den Xuffag bes Vertrags, welchen man Abs 
handlung nannte, wurde nod) mebr Mal gebeffert, und endlich 
bie dritte Faffung desfelben vom eilften Auguft ?) von ben acht Ves 
volmádtigten gánjlid) gutgebeigen. Man vereinte fid) darüber, bag 
der Beiſatz: »den Rechten bed Reiches ungefährbet 3)c bem Vere 
trage nicht ausdrücklich eingefchaltet werde, wiewohl Kaifer unb 
König dies nicht anders verftinden. Der Snbalt der Abhandlung: 
Erftens: Die Refidenzim Schlofie zu Prag bleibt bem Kaifer wie 
vorher , indem für den König bie erzherzoglidhen Zimmer und das 
anftoßende Rofenberg’fche Daus vorbehalten find. Schloßhauptmann, 
Schloßkapelle, Schloßwache und Muſik bleiben in des Kaifers Gib 
und Dienft, molle der König für fid) Kirchendienft halten, müſſe 
er fid) feiner eigenen Mufil und Beamten bedienen. Wenn der Sai» 
fer feine Refibenz ändern wolle, fei. ihm freier Auf: und Abzug unbe: 
nommen. Zweitens: Die Gerichtsbarkeit und Alles, was zum taifers 
lichen Hofe geb Brt, bie Gefandten, Agenten, Trabanten, Secretäre bleis 
ben bem Kaifer ; Über die Bertheilung des Quartier8 follen fid) die beis 
ben Dofmarfchälledes Kaiferd und Königs in'& Einvernehmen fe&en. 
Drittens: Die Regierung Böhmens iff des Königs ; über bie Meis 
bebaltung des Titels hat fid) der König erboten, dieſen SBunfd) 
des Kaiferd auf bem nächften Lanbtage vorzubringen. Biertens: 
DerRaifer begnügt fid) für die Abtretung des Königreichd mit jährli- 
den in zwei Terminen zu zahlenden dreimalhunderttaufend Gulden 
rbeinifdy mit bem lebenslänglichen Genuffe der Herrſchaften Parbua 
wis, Budweis, Liffa, Rzedrow, der König übernimmt die Zahlung 
der auf Parbumwig haftenden  breimalbunbertoiergigtaufenb Thaler 
und gibt auch zu, daß der Kaifer auf den anderen baftenden über 
zweimalhunberttaufend Gulden al8 freie8 Cigentbum verfüge. Bes 
gen Tirol bleibe es bei ber Abtretung des Erbtheild an den Raifer, 
und bem zwifchen bem Kaifer unb bem Erzherzoge Albert barüber einge; 
gangenen Vergleiche. Als Ermiederung diefer vier vom Könige ¿us 
gegebenen Puncte verfpricht ber Kaifer dem Könige die Empfeh- 

1) Erklärung des fpanifhen Botſchafters. 7. Xuguft, Veil. 341. 

2) A 11. Xuguft. BadbereProtocoll. 

*) Salvo Jure Imperii. 
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Img auf ben nächften Churfürftentag, die Befbrberung der Gränz⸗ 
bilfen aus bem Reid) ber Inveftitur mit dem Erbſchenkamte als 
Ghurfúrft von Böhmen, und bas Urfundentrühel mit allen bie 
abgetretenen Länder betreffenden Schriften und Acten *). In biefer 
vom eilften batirten Urkunde ward am Schluffe bie Unterfchrift be Lal. 
fers unb Königs voranggefebt, und es. folgt bie ber beiberfeitigen 
Gommifjáre; allein Kaifer Rudolph ließ fid) nod) fünf Tage Zeit, 
ehe er die Urkunde erft am fechzehnten Auguft unterfchrieb 2). Erft 
an biefem Tage melbete ber König bie am felben vollzogene Un: 
terfchrift ben zu Wien binterlaffenen geheimen Räthen, dem Papfte, 
dem König von Spanien, ben Ehurfürften unb Fürften des Reichs 3). 
Der Vertrag war nun unterf@rieben und befiegelt, aber benned) 
wollte Radolph das barin verfprochene ticfunbentrübel nicht heraus 
geben; es verfirichen abermal zwolf Tage, ehe er burd) bie Heraus» 
gabe desfelben das verbriefte und befiegelte Wort hielt +). Bo lang 
wurbe ber König in (einem Abzuge von Prag zur Hulbigung in 
Schleſien gehindert. Am achtundzwanzigſten Auguft wurde die endliche 
Bollziehung burbAbgabe bes Schagtrühels Durch ein ftatt liches Mahl 
aus bet Faiferlichen Küche gefeiert. Kaifer und König beſchickten fid) 
gegenfeitig burd) ihre beiden Oberfifämmerer Broforosfy und Meg: 
gau. Die perfönlihe Bufammentunft zwifchen Kaifer und Känig 
verhinderte Khleſl, weil er ffirditete, ber Kaifer möge ber ibm att» 
.getbanen Unbilben wegen mehr fich ereifern als ausföhnen, unb 
baraws nur nod) größere Uneinigleit erfolgen 5). Der Abfchied ge: 
fab alfo durch bie beiden Oberfilämmerer , und Mathias brad) 
nod) am felben Abende zur fchlefiichen Huldigung nad) Breslau auf *). 
Am felben Tage fchrieb Khlefl nod) an bie Herren der Kammer, baf 
fie fid mit ¿weitaufend Gulden jabrlicher Befolbung begnügen 
möchten *). Unmittelbar vor ber Abreife fcheint aud) der Verweis 
fiattgefunden zu haben, welchen Àblefl burd ben Oberften Fuchs 

2) 11. Xugu(t, Beilage Nr. 343. 

3) Die Urkunde bei Senfenberg XXVI. 8. 400—409. 

3) Die Vergleihung beutige8 Tags unterfchrieben unb gefertiget. Mathias 
an bie zu Wien binterfaffenen geheimen Räthe. 16. Auguft. Archiv 
ber verein. Hofkanzlei. 

*) Khevenbüller VII. ©. 364. 

5 Megeries Tagebud. 

*) Qbenba. 

*) Schreiben Ablefl'8 vom 28. Xuguft 1611. Beil, Nr. 347. 
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ben Ständen barüber gab, bag fie bem Kaiſer den Bang in bus 
Haus des Erzbifchofd vermebren und biefes ala Beſitz der Stände 
anfprechen wollten 1). 

Am adjtyebnten September batte ber feierliche Einzug: zu Bres⸗ 
lau flott, den die fchlefifchen Fürften und Herren mit ibren ftatt. 
lid) gezierten Pferden verherrlichten. Der Herzog Earl vor Min: 
fterberg, mit vierhundertvierzig Pferden in ſchwarzer und gelber Sei: 
be, ber Markgraf Johann Georg von Jägerndorf mit britthalbhunbert 
Kappen, bie mit blauem Sammt unb Golb gefhmädt, ber Herzog 
Adam Wenzel von Zeichen mit dritthalbhumdert roth und weiß vers 
brämten Pferden, ber Herzog Johann Ehriftian von Lignig mit 
fiebenthalbhunbert Pferden, die Herren in fchwarzer Seite, bie 
Diener in rother Livree mit weißen Aufichlägen gefleibet ; der Burg: 
graf von Dobna mit hundertacht von feinem Sobne Hannibal ges 
führten Pferden ; bie bes Fürſtenthums Schweidnitz unb Sauer 
von ihrem Landeshauptmann erm von Rechberg; die des Fürſten⸗ 
thums Slogau in rothen und ſchwarzen Karben vom Herrn Vers 
mefer Georg Rudolph von Zeblik geführt. Die Fünftenthimer 
Oppeln und Ratibor, Sagan, Franfenffein und Breslau. Der 
Meiterei biefer durchaus fchlefifchen Fuͤrſtenthümer folgten die Abge⸗ 
otbneten und Stabdtfchreiber von fechzehn Stäbten,, ble fchlefifehen 
Hräfidenten und Kammerräthe, bie Eönigliche Reiterei, unb bann 
bie geheimen Räthe, an deren Spibe der Bilchof Khlefl vite. in. 
ter ibm ber Oberfllämmerer Freibere von Meggau, der Oberfte von 
Khuen, ber Oberfte Kanzler Sbento Popel von £obfovsig. Die Ab: 
georbneten ber Öfterreichifchen Stände: Andreas Freiherr von Hof: 
tirden und Graf Georg Sriebrid) von Lardegg, der Vicefanzler 
Herr Khrenberg, ber GrafBenno von Mannöfeld, ben Lefern (don 
durd) feine Sendung an den legten NReichätag bekannt, ber. Graf 
von Dampierre, deſſen Namen buch fein Regiment für immer 
lebt, der Graf Albredyt, Graf von Firftenberg, des Königs vers 
trautefte8 Organ in feinen Mittheilungen mit ben böhmifchen Staͤn⸗ 
ben, und namenflich mit Herrn von Rofenberg. Die Grafen Albrecht 
von Mallenftein und Franz Gbriffopb Khevenhüller, deren alte 
Familiennamen bald durch Talente be8 Kriegs und Friedens, burd) 
Schlachten und Botfchaften verherrlicht werden follten. Der Graf 
Gafpar Illeshaͤzy, ber nahe Verwandte des berüchtigten Palatins, 


Y) Mündliche Antwort Kblefl'8, Beilage Nr. 333. 
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der Práfibent Sigmund und ber Kammerrath Wenzel von Zeblig 
und Adam Daniwald, der Verwandte Anbreas ded geheimen Rath 
des Kaiferd. Unmittelbar vor bem Könige ritten die vier Derzoge 
von Münfterberg, Teſchen, Liegnitz, und der Markgraf von Sdgern: 
borf, der Hofmarfihall Herr von Lofenftein mit entblößtem Schwerte, 
bie Leibwachen unb. Abgeorbneten ber böhmifchen, máfrifdjen und 
öfterreichifchen Stände, bie Leibrwágen des Raifer8 und ein halbes 
Hunbert anderer, wovon vierunbbreifig mit fedj8 Roſſen befpannt, 
bie anderen vierfpannig *). So präditiger und feierliher Empfang 
betedyfigte zur Doffnung ber baldigften Hulbigung, allein alg der 
König diefelbe am folgenden Tage von ben Ständen begehrte, er: 
hoben fid) Schwierigkeiten, indem bie Stände diefelbe nicht anders 
al8 unter Bedingungen und al8 von Böhmen unabhängiges Land 
leiften wollten. Diefe8 mit ihnen auszufedten , warb Sthlefl’n, al8 
der Seele des geheimen Rathes, fiberlaffen; außerdem, daß er von 
größerer Ausbehnung der zugeflandenen Neligion8freibeiten um fo 
weniger hören wollte, al3 er vor Kurzem ein päpfllicdes Breve mit Er: 
mobnung zur Erhaltung ber fatbolifden Religion empfangen hats 
fe 2), war er, fireng monardifch, nicht im minbeften gefonnen, ben 
Ständen irgend ein bie Rechte des Königs von Böhmen verkürzen: 
des Sugeftánbnif zu maden. Er entwarf cin langes weitläufiges 
Gutachten in neunzehn Puncten für den König, unb gab bemfelben 
(unerſchopflich, voie er in politifchen Hilfsmitteln war) fünf verfchte- 
dene Wege an die Hand, wie er bie ſchleſiſchen Stände zum ers 
wünfchten Ziele bringen fünne. Der erfte: die Fürften, Herren 
und Städte von einander zu trennen, und jeden Stand einzeln zu 
befragen. Der zweite: die Kanzler und Stadtfchreiber mit Gefchens 
fen und Titeln zu gewinnen, oder mit Furcht eingufdjüditern. Der 
dritte: ble Sachen auf ben böhmifchen Landtag zu verfchieben. Der 
vierte : dem Herzoge von SRünfterberg, der bem Könige ergeben, 
juerft, und von den zur Hulbigung willigen Fürften bie Huldigung 
einzeln anzunehmen. Der fünfte: ben Ständen die Gründe vorzu- 
legen, aus welchen der König feinem ben Böhmen geleifteten Gibe 


1) Khevenbiller VII. €. 367. 

3) Breve vom 15. Auguft , Beilage Nr. 344; bas von Schier irrig als 
an Khleſl gerichtete angeführte Schreiben bes Cardinals Bellarmino 
geht nicht an ben Bifchof von Wien, fondern an ben von Vienne. 80. No: 
vember 1611. 
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nicht untreu werben, fid) Feine venetianifche Republik gefallen Laffen 
könne ?). Die Verhandlungen bauerten drei Wochen ; erft «l8 der 
König ihnen verfprochen, nod) vor feiner Abreife einen Kanzler und 
zwei Appellationsräthe beutfcher Nation einzufegen, und. ihnen 
hierzu Ganbibaten zu empfehlen erlaubte, unter denen aber ber Kö: 
nig zu wählen babe, fügten fie fid) ben in ber Antwort des RS. 
nig8 (von Kblefl'8 Feder) auseinandergefesten Gründen. Es wurbe 
ihnen darin zu Gemütbe geführt, bag ſowohl Böhmen alg Obere 
"und 9tieberlaufíg fid) mit bem Verfprechen des Königs, ihre Freis 
heiten aufrecht zu halten, begnügt, bann gebulbiget, unb ben ver: 
fprochenen Never8 erft nad) ber Hulbigung empfangen hätten. Se. 
Majeftát fähen alfo nicht, aus melden Urfachen die fdjlefifd)en 
Stände fid) hierin von den böhmifchen und laufi&ifdyen trennen 
wollten. Se. Majeftát erfuchten bie Stände, fid) zur Ruhe zu bes 
geben, unb bie Hulbigung zu leiften ?). Kblefl'8 Politit ward mit 
dem erwünfchten Erfolge gefrént, und bie Huldigung zu Breslau 
ohne weitere Bugeftanbniffe auf das feierlid)fte vollzogen *). Daf 
Kblefl (dion damals eben fo reich als mächtig gemefen, bezeugt ber 
Schuldfchein Könige Mathiad über fechzehntaufend ibm von Khiefl 
(zur Beftreitung der Hulbigung) vorgeftredte Kronen *). Khleſl 
trónte ben glüdlidjen Erfolg der Verhandlungen burd) ein von ibm 
entworfened Schreiben Königs Mathias an feinen Neffen Erzherzog 
Leopold, welches feine Bereitwilligkeit, fid) mit bem Erzherzoge auszu: 
föhnen, bartbat 5). 

Mir wenden und nun von ben böhmifchen unb falefifchen Sa. 
chen benen des deutfchen Reih8 zu, in denen Khlefl jegt zum ers 
ften Male ald bevolmádtigter Gefanbter des Königs am Gburfür; 
ftentage zu Nürnberg auftritt. Diefer war ſchon für ben vierten Ju: 
nius ausgefchrieben, bann auf den achtzehnten Juli verlegt °) ; endlich 
wegen ber fchlefifchen Huldigung auf den achten October verlegt 


- — — 





1) Beilage Nr. 360. 
2) Am 7. October. Kbevenbiller VII. €. 369. 
3) Antwort an tie fdleFffen Stände, Beilage Nr. 359. 

4) Der Edyuldfhein im Ardive der poffammer, 5. October 1611. 
>) Beilage Nr. 344, unb ein fid) darauf beziehendes Schreiben Khleſl's an 
Freiberrn von Eggenberg, vom 20. Auguft 1611, Beilage Nr. 345, 

*) Gutachten im geheimen Rath, von Khleſl abgelefen, wegen Verlegung 

deg Shurfürftentages. Archiv ber verein. Hoffanglei, 
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worben, Während der König nod) in Prag unb zu Bredlau, hatte 
zu Rothenburg an der Tauber mit Bewilligung des Kaifers ein Tag 
ber unirten Fürften flattgefunden , an melden Mathias den Frei: 
berrn von Pollheim als feinen Gefanbten (djidte, um bie unirten 
Firften von feinem mit feinem Bruder dem Kaifer getroffenen Vers 
gleiche in Kenntnif zu fegen '). Weit wichtiger war ber anfangs nad) 
Miblbaufen, bann für den achten October nad) Nürnberg aus. 
gefchriebene Churfürftentag, zu welchem bie geheimen Käthe des 
Königs den Bifchof Khlefl, alg den erften und als bie Seele ber 
dorthin zu ernennenden koͤniglichen Botfchaft, vorfd)lugen. Das Des 
cret feiner Ernennung ertheilt feiner Klugheit, Gefchäftserfahrenheit 
und feinen Talenten das hóchfte Lob. Die demfelben beigegebenen 
beiden übrigen Gefanbten waren bie beiden Proteftanten Freiberm 
von Feld unb Polbeim, jener ein Abgeordneter der böhmifchen, die: 
fer der Öfterreihifchen Stände. ES war aud bie Frage gemefen, 
ihnen ben Heren von Sternberg, ben wir fdjon früher in verfchies 
benen Sendungen an Churfürften bes Reichs verwendet gefehen 
als Sefandten beizugeben ; allein Khlefl, in feinem an ben Kaifer 
bei Gelegenheit feiner Ernennung an den Gburfürffentag gerichteten 
Schreiben, wandte wider Deren von Starenberg ein, daf berfelbe 
fehr calvinifd) und (für fein SBefenntnig) eifrig. Er fchlug vor, zwei 
fatbeli(d)e und zwei proteftantifche Gefanbte zu ernennen; allein 
Khleſl blieb der einzige Katholifhe, der freilich den beiden Protes 
ftanten, feinen Gollegen, binlánglid) gewachfen. Zugleich fchlägt er 
bem Könige vor, in feiner Abwefenbeit bie Leitung ber Gefchäfte 
bem Oberftfimmerer Freiberen von Meggau anzuvertrauen. Diefes 
Schreiben, in welchem fid) Khlefl der Uebernabme der Sefandts 
haft an ben Churfürftentag zu Nürnberg bereit erflärt, ift zugleich 
fein unwichtiges Beugnif von Khleſl's eifriger Bedachtnahme auf 
bie Intereffen feiner Perfon. Er bedingt fid) darin: erften8 bie 
freie Verfügung über fein Vermögen, ba er fein Ordenägeiftlicher ; 
zweitens bie fóniglidje Sutheifung eines von ibm für das Bisthum 
zu Neuftadt zu ernennenden Coadjutors, ber ibm, wenn er flürbe, 
darin nadfolgen folle; drittens ben nöthigen Aufwand von Rei: 
dern und Mágen, die fBeigebung cines eigenen Secretàr8, Arztes, 





1) Das Antwortfchreiben der unirten Fúrften auf das Gredential unb ben 
Bortrag Polheim's den 6. Auguft 1811. Ardjiv der verein. pof» 
fanjlei, Senfenberg XXIII. ©. 419. Schmidt. 
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Warbier8 und Apothefer8, weil er fid) an einem Orte befinden wet: 
be, wo er Niemanden trauen Eönne, Dod wolle er mit der Verredis 
nung der Ausgaben 9tidjt8 zu thun haben, fondern nur die Cnt; 
pfangsfcheine ausftellen ?). Vier Tage nad) der Huldigung zu Bres: 
fau war Khlefl unterwegs nad) Nürnberg, wohin ihm fein großer 
Ruf voraus geeilt war. Das Volk: lief in Haufen zufammen, um 
den berühmten Mann zu feben, fo, daß ber Rath es zulest burd) 
Soldaten jerfireuen laffen mußte. Er benahm fid) freigebig, unb 
wurde, al8 er Nürnberg verließ, von eben fo großem Zulaufe des 
Volkes binausbegleitet ?). Die brei Botfchafter be8 Kaiferd waren: 
der Biſchof von Bamberg, ber Markgraf von Anspach, denen der 
Graf Gunberobe von Sulz unb ber berühmte geheime Rath Un: 
brea8 Haniwald beigegeben waren 3). Die Ehurfürften waren nebft 
ben brei Geiftlichen ber von Sadfen in eigener Perfon, der Der: 
jog von Zweibrüden (den Rechten des Pfalzgrafen von Neuburg 
ungefährbet) mit zwei Fürſten von Anhalt, der Herzog Lafimir 
von Sachſen⸗Coburg, Heinrich Suliuá von Braunfchweig , dann ble 
Sefandten von Medlenburg, Braunfchmweig : Lüneburg, Braun: 
fchweig: Wolfenbüttel, Bayern, bie fd) (efifden Hänfer, des Bifchofs 
von Eidftabt, ber Städte Hamburg, Bremen, Lübeck, Magdes 
burg, Lüneburg und Donaumerth , des Königs von Spanien und 
de3 Herzogs von Savoyen. Die Churfürften unb Gefanbten waren 
fhon am fünften October verfammelt, der Churfürftentag wurbe 
aber erft am vierzehnten, wo ber geheime Rath Hanimald ange: 
fommen, eröffnet *). Andere vierzehn Tage verfloffen in ber Aus: 
wechölung ber Beglaubigungsfchreiben und Vollmadten und ande. 


— — —. — — 


1) Schreiben Khleſt's vom 27. September 1611. Beilage Nr. 348. In der 
Kammermeifteramt8 Redynung des Ehriftoph Strauß, S. 249 im Xr 
Give bes Wiener Magiftrates befindet fid bie folgende Stelle 
über die, Rblefl'n zu dieſer Meife ausgezablten 1000 fl. E. M.: „Den 
„20. Marty Yab Ich die Sbenigen Aintaufent Gulden, mellidhe gue ber 
„dan allen vorgeftandenen Mit 9taif Ir Mt. gehaimbben Rath vnb deffen 
„Mittel Direktor. den hochwürdigen in Gott Wüerften onnd Herrn Herrn 
„Melchior Bifchoffen zu Wienn unnd Reuftatt in Abfchlag feiner binbers 
e ftelligen Beſoldung angefchafft worden et Quittung Irer Mitt. Hofzall- 
„maifters Jof. Niefhen galt . . 1000 fl.” 

3) Senfenberg XXIII. C. 433, nad) bem Berichte Tobias Brand's. 

3) Gienda. Khevenbiller VIL. €. 380. 

) € entenber g, ©. 435. 
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ten biplomati(en Foͤrmlichkeiten, und eft am achtundzwanzigften 
thaten bie Botfchafter bed Königs ihre Werbung über die fon bes 
kannten Puncte der Meldung des Vergleiches zwifchen Kaifer unb 
König, der gegen bie Türken nöthigen Sránzbilfen 1), unb ber Bes 
lebnung mit bem Erbſchenkamte. Wieder verfloffen drei Wochen, che 
die Antwort der Ehinfürften und Fúrften erfolgte; fie bebantten 
fi der gemaditen Mittbeilung, bie ihnen angenehm, theilten die 
Beſorgniſſe des Königs wegen ber Tirfengefabr, erboten fid) dies 
felbe angelegen fein zu laffen, und ftellten auch den dritten Puntt 
der Werbung, nämlich die Belehnung mit bem Crb(dyenfamte nicht 
außer Acht ?). Einer der Hauptgegenftánde der Verhandlungen 
diefer Werfammlung mar die Beftimmung cines zur römifchen 
Koͤnigswahl auszufchreibenden Churfürftentages. Khleſl und feine 
Mitgefanbten hatten den Sigungen al8 Gefandte des Churfürften 
von Böhmen, der durch die goldene Bulle hierzu berechtiget , beis 
wohnen wollen, wurben aber nur zweimal zur Werbung und Ant: 
wort darauf ver bie Ehurfürften gelaffen, (o daß Kblefl fid) mit 
einer Proteftation unb mit einer langen Rede, in welcher er die Gründe 
des Verfahrens des Königs gegen ben Kaifer und bie bem Reiche 
von den Virfen drohende Gefahr wohlberedt auseinanderfegte, bes 
guiigen mußte. Seine SBoblberebenbeit zog ihm das unparteiifche 
fob des Ghurflirficn zu, der fid) äußerte: »Der Pfaff bat ein guts 
Maul *).« 

Der DHauptzwed der Sendung Khleſl's *) unb feiner beiden 
Mitgefandten an den Ehurfürftentag von Nürnberg war die Bears 
beitung ber Churfürften unb Fúrften zu Gunften feines Herrn bei ber 
am nádften Ehurfürftentage vorzunebmenden Wahl eines römtfchen 
Königs *). Das Gefchäft war ein hoͤchſt ſchwieriges, nicht nur durch 
den Bruderhaß Rudolph's und bie Hoffnungen Erzberzog8 Serbis 
nand's, fondern aud) durch bie Anfprüche anderer deutfchen Fürften 


— — —— — 


1) Die bódjft wortreiche Werbung vermutftid) aus Khrenberg’s Feder im 
Xrdjiveber verein. Hoflanzlei. 28. October. 

3) Die Antwort vom 18. November 1611. Archiv ber verein. Hof: 
fanzlei. 

8) Khevenhiller VII. 381. Sentenberg XXIII. 6. 435. 

*) Das Reifeparticular Kblefl'8 im Hofkammer⸗Archiv mit 883 ff. 
40 tr., erftattet am 21. Auguft 1612. 

*) Gtaatsfhrift wegen der Wahl bes rómifdjen Königs. Beilage Nr. 363. 
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unb bie Umtriebe Franfreib8 und anderer fremden Mächte hoͤchſt 
verwideltes. Frankreich, welches die flreitige Angelegenheit ber Erb. 
folge Jülich's und Gleoe'8 alg einen Pfeil ergriffen batte, um damit 
über Defterreib8, unb ganz Europas Schidfal zu lofen, batte burd) 
feine biplomatifdjen Vorfpiegelungen den Mächten durch Defter» 
teidj8 Theilung und Vernichtung bie Ruhe Europas, für fid) ſelbſt 
aber den Kaiferthron in Ausficht geftelt. Von :einridy und Sully 
ging bamal8 zum erftenmale ber rein franzöfifge Plan aus, ganz 
Europa umzumälzen 1). Unter bem fcheinbaren Vorwande, die 
Gefabren ber Univerfalmonardie abzuwenden, womit Europa feit 
Garl V. von Defterreich bedroht fei, follte bieft8 auf Spanien be- 
fchräntet, Böhmen und Ungarn zu Mablreichen erflárt, ber nörb- 
liche Theil der Öfterreichifchen Länder bem Königreiche Ungarn, ber 
füblide bem Derzoge von Bayern zugefchlagen, Neapel bem 
Papfte, Sicilien den Venctianern, bie Lombardei al& Königreich 
dem Daufe Savoyen zugetheilt, die Schweiz mit Srandje » Gomté 
Eifaß mit Tirol, Frankreich mit einem Theile Belgiens, Würtem⸗ 
berg , Baden unb Anfpad) mit Öfterreichifchen Ländern vergrößert 
werben. Der Sultan und aud) der Ezar, wenn fie nicht beiftimmten, 
feien aus Europa nad) Afien zu weifen. Den Erzberzogen der ver- 
ſchiedenen öfterreichifchen Linien follte außer Europa in ben brei 
anderen Erbtheilen burd) Eroberungen für das in Europa Verlorene 
fid) zu entfchädigen frei ftehen. Europa würde dann in fechs große welt: 
lide Monardien: Frantreidh, Spanien, England, Dänemarf, 
Schweden und die Lombardei; in vier Nepublifen: bie italienifche, 
nieberländifche, Venedig und Schweiz, unb fünf Wahlreiche: Un. 
garn, Böhmen, Polen, bas Spapfitbum und Kaiferthum getbeilt 
fein. Die Wahl des Raifer8 bleibe in ben Händen ber Churfürften ; 
ba8 nächftemal foll der Herzog von Bayern, aber nie mehr ein Kai: 
fer zweimal hintereinander aus berfelben Familie gewählet werben 
Die nächſte Anwartfchaft auf ben Kaiferthron hatte Frankreich für 
fid felbft im Auge behalten, wiewohl es feine Abficht gleich ans 
fang8 feiner Ginmifdjung in Deutichlands Angelegenheiten beim 
Sülidy (den Erbftreit nod) nicht Öffentlich fund zu geben für raths 
fam erachtete. Nachdem im verhängnißvollen Jahre 1609 der Herzog 


2) Mémoires de Sully, unb nad) demfelben in Schmidt's Geſchichte, 
XI. €. $86 u. f. 
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von Syülid) Sobann Wilhelm geftorben, erhoben die Mofbmmlinge 
männlicher und weiblicher Linie feiner vier Schweftern,, welche an 
den Derzog Albrecht Sriebrid) von Preußen, an den Pfaligrafen 
Phlipp Ludwig von Neuburg, den Pfalzgrafen Johann von Zwei⸗ 
brüden unb an den öfterreichifhen Markgrafen von Burgau ver: 
mábit waren, Anfprüche auf den fBefíg be8 Herzogthums, das nah | 
ben burd) ben Kaifer beftátigten Sabungen des Daufed ein unges 
theiltes bleiben folte. Ala Werber des Herzogthum8 traten nun 
Brandenburg, Pfalzneuburg, bie Häupter der beiden fächfifchen Linien 
albertinifchen und erneftinifchen,, unb fogar bie Derzoge von Nevers 
und Bouillon mit Anfprüchen auf Júlid, Berg, Gleoe und Mar? 
auf. Nachdem Brandenburg die beiden erftern, Pfalzneuburg die beis 
ben lebten. befe&t, wollte aud) Kaifer Rudolph feine Rechte als 
oberfter Lebensherr bes Reiches geltend machen, und fanbte zur 
Wahrung und Aufrechthaltung derfelben feinen Neffen Leopold mit 
Truppen dahin. Die Werber und die unirten proteftantifchen Für» 
ften insgefammt , welche fürchteten ber Kaifer möchte das Herzog⸗ 
tbum als ein eröffnetes Manndlehen für fein eigenes Haus behals 
ten, wandten fid an Franfreih. Ein Schreiben Heinridy'3 IV. an 
ben Gburfürften von Brandenburg unb ben Pfaligrafen von Neu- 
burg, welche fid) über ben Beſitz der von ihnen befegten Theile des 
Herzogthums verglichen hatten, erflärte, daß der Vergleid zu ftis 
nem größten Vergniigen gereidje, unb daß er die Anſprüche bet 
beiden Fürften gegen alle anderen in Schuß nehmen wolle. Nebft 
Hrantreid) hatte ihnen England und Holland feinen Beiftand juges 
fihert. Heinrich verficherte dem Derzoge Chriftian von Anhalt, mele 
chen bie unirten proteftantifden Fürften an ibn gefendet, daß der 
Kaifer Jülich für fid) behalten wolle, unb feine an den Unionstag 
von Schwäbifh- Hall abgeorbnete Gefanbten fprachenim felben Sinne, 
ben unirten Fürften ben Veiftand cines Heered von vierunbbreifige 
taufend Mann verfprechend, womit er an ben Rhein vorrüden 
werde. Unter dem Vorwande des wichtigen unb. miderrechtlidhen, 
vom Kaifer über Jülich verhängten Verfahrens, und der Erhaltung 
des Landfriedens beeilten fid) bie Háupter der Union, ber Herzog 
von Würtemberg, bie Markgrafen von Anspad und Baden, der' 
Pfalzgraf von Zweibrüden, ald Vormund bed minderjährigen Chur: 
fürften Friedrich V., im Fribjabre des folgenden Sabres in Elſaß 
einzufallen, unb bie Truppen des Erzherzogd Leopold zu zerftreuen 
Die Fúrften der Union, nämlich Brandenburg, Würtemberg, bie 
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beiden Spfalggrafen, Anspach, Anhalt und Baden gaben fid) als 
Söldlinge Frankreich ber, biefe Länder zu zerfleilchen, und im 
Namen der Union Zwietrasht unb Uneinigfeit großzuziehen. Jülich 
und Gleoe war nur der Vorwand, der eigentliche Zwed die Mernid)s 
tung Defterreih8, und bie Erhebung Heinrich's IV. auf bei deut⸗ 
ſchen Kaiferthron. Die Fäden des weitausfehenden Planes zerſchnitt 
Navaillac'¿ Dold. 

Das fo eben fury Berichtete ift aus ber Gefchichte befannt, nicht 
fo die näheren Umflände der undeutfhen Bemühungen der unirten 
Fürften, melde burd) ben &anbgrafen Moriz von Heffen unb ben 
Derzog Shriflian von Anhalt bem Könige von Frankreich die deut⸗ 
fde Krone antragen ließen; nicht fo, daß fchon vor zehn Jahren 
ber König von Dänemark unb der Ehurfürft von Brandenburg mit 
bem Derzoge Ulrih von Medienburg zu Küftrin und Berlin heim: 
lich die Uebertragung ber Kaifertrone aus bem Haufe Oefterreich 
in ein andereè betrieben , weil die Derren von Defferteid) alt, 
erbenlos und erfhöpft. In bem, zu Paris verbandelten nieders 
ländifhen Baffenftillftande, bem ber Verfaffer ber geheimen Dent. 
fehrift 1), welcher diefe Angaben entnommen find, perfónlid) beis 
wohnte, warb das $Bünbnig ber Unirten mit Frankreich wider Defters 
reich wieder verhandelt, und auf bem Uniondtag zu Schwäbiſch⸗ 
Hal befdjloffen worden. Der König von Dänemark, mit in bem 
Bündniß begriffen, betrieb die Sace bei feinem Schwager bem 
Könige von England. Die Galoiner und Unitarier von Polen hats 
ten ihre Gefandte in Frankreich. Die Verhandlungen zwifchen Frank⸗ 
teid) und den unirten Zürften zu Fontaineblau gleichzeitig mit Denen 
zwiſchen Rudolph und Mathias zu Prag geführt, waren für Deutfch. 
land eben fo verberblid) , alg das Aergerniß des Bruderzwiftes. Die 
beiden Dauptzwerkzeuge in den Berhandlungen zwifchen Frankreich 
unb ben unirten Fürften waren franzöfifcherfeit8 ber Secretár Boncars 
und beut(djerfeit8 ber Secretär des Churfürfien von Heidelberg 
Hippolitus a Gollibu&. Von Seite des Churfürften von Branden⸗ 
burg war der Steininger von Seite Pfalzneuburgs Balant, von Seite 
Anhalt Herr von Dohna, unb zwei Grafen Solms; den Dr. 


1) Bertreuliche wichtige Communicationes allerley gefehrlicher Anſchläg im 
heil. Rom. eich fowol wider S. A. M. al$ das gange Haus efter: 
reich und andere geborfambe Standt des Reiche. 12 Bogen. Archiv ber 
ver. Hoflanzlei. Irrig ad 15 v. I, 1613 rubricirt, während die 
Schrift in's Zahr 1611 gehört. 
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Delfrig als fächfifhen Gefanbten wollten bie Anderen alg einen Vers 
bádjtigen nicht in ihrer Mitte bulben , weil fein Herr in der Jüli⸗ 
chiſchen Angelegenheit zuerft wider Brandenburg unb Pfalzneuburg 
proteflist hatte. Die Jülichiſchen Angelegenheiten waren nur ber 
Vorwand diefer Zufammenkunft, bie eigentlich zunächft wider Mainz 
Worms und Speyer gerichtet war. Hippolitus a Eollibus fegte in 
diefen Sufammentretungen zu Paris unb Fontainebleau auseinander, 
wie bad ganze beutíde Seid) fid von Rudolph ebgemendet, 
weilerim Reiche Ordnung zu erhalten nicht im Stande. Die Stadt 
Braunfchweig fei im Aufftande wider ihren Herzog, Lübek wider 
Dänemark, der Pfalzgraf fei wider Ehurmainz der Bergſtraße mil; 
len feinblid) gefinnt, Naffau und Wiesbaden lägen fid) wegen Erbs 
Ihaftsfachen in den Haaren, Júlid), Berg, Gleoe unb Mark feien 
zum Zankapfel zwifchen Brandenburg und Pfalzneuburg geworben. 
In einer Staatöfchrift wurde auseinandergefeht, warum die Deuts 
fhen dem Daufe Defterreid) und feinen Fürften gram: zuerfl wegen 
ber vergeblich verfuchten freien Religionsübung , dann, weil weber 
zu Prag nod) zu Wien die Gefchäfte ber Proteftanten befördert 
werden; weil dad Haus Oefterreich viele Grafen, Freiberren unb 
Ritter zu Nathen von Haus aus nähme, unb fid) bie ber refor. 
mirten Stände nicht belieben laffe. Der Zürft von Anhalt baffe ben 
Kaifer, weil er fid) des Ehurfürften von Sadfen fo ftarf angenome 
men; bie lutberifchen in ber Oberpfalz begehrten zu Prag, daß lus 
therifch und calvinifch zugleich geprediget werben möge, weil Fürſt 
Gbriftian von Anhalt, der gut calvinifdy, bie lutherifchen Prediger 
zu Amberg abfchaffen gewollt, wogegen fid) Rath und fBürgermei; 
fter gefegt. Dem Churfürften von Heidelberg fei bei Verluft bed 
Ehurfürftenthbums angebrobt worden, frei predigen zu lafjen, worüber 
großer Streit zwifchen ibm unb dem Pfalzgrafen von Neuburg ent; 
fanden, jener auf den Herzog von Anhalt und auf den Raifer et» 
bost, ber ibm zur Zurückgabe der Klöfter Walls und Xurad) dränge; 
Churpfalz fürchte, bag nad dem Tode des Gburfürften die Cura» 
tel an Spfalyneuburg übergeben, unb bie caloinifd)e Religion aber: 
mal geändert werbe, was binnen dreißig Jahren fünfmal gefchehen. 
Brandenburg fürchte, aus bem Befiñe von Magdeburg, Gofen 
und Zägerndorf geworfen zu werden. Wider die Erzberzoge von 
Defterreich feien alle deutfchen Fúrften aufgebracht, weil jene, auf die 
ihnen an Garl V. beftätigten Hausprivilegien fid) ftügenb, vor bem 
Reichskammergerichte zu erfcheinen (id) weigerten, weil Fig das Kai: 
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ferthum in ihrem Haufe erbfid) zu machen bächten. Der von Schwendt 
im Sabre 1554 gegebene gute Rath, aud) Evangelifche zu Reichsge⸗ 
fehäften zu befördern, werde nicht befolgt ; ben Söhnen Marimilian’s II. 
würden Spanier unb Staliener als Hofmeifter gegeben, bie man ben 
Deutichen vorzöge, auch würden jene im Deere immer vor diefen beför: 
bert fo, daß es fein Deutfcher weiter al3 zum Oberften bringe; bie 
Reichs hilfen würden übel verwendet, fo fei Durch die Reben des Reichs⸗ 
pfennigmeifter8 Geizfoffler und bes anb grafen von Fúrftenberg be: 
fannt geworden, daß man im Sabre 1605 eine große Summe ber 
Reihscontributionen in den Niederlanden, und alfo wider die unirten 
Zürften verwendet habe, worüber man nod) auf bem lebten Reichstage 
zu Regensburg Stlage geführt ; in ber Frankfurter Meffe feien Durch ben 
fpanifchen Oberften Ambrofia Spinola Wechfel von der Reichscontri⸗ 
bution an Kaufleute weggeben worden. Mainz verrathe des Kais 
fer8 Gebeimniffe an Spanien und an den Papft. Der heilige Rath 
zu Madrid und das Gonclave feten beffer unterrichtet al8 das Reiches 
fammergericht. Die thätigften Vertheidiger Spaniens und des Pap- 
ſtes in Deutfchland feien bie Domftifte und bie Sefuiten-Gollegien *) ; 
aus bem Teftamente Philipp's II. an feinen Sohn fei es befannt, 
daß er deutiche Söldlinge zahle, ber burgundifche Kreid heiße nun 
der katholiſche; ben weftphälifchen und nieberfchlefifchen habe vors 
malà der König von Spanien burd) Francesco Mendoza gebrand: 
ſchatzt. Im fränfifchen und ſchwäbiſchen Kreife habe Julius Echter, 
ber Bifchof von Würzburg, mit feinen Brüdern Dietrich unb Valens 
tin, viel wider den Markgrafen von Anspach practicirt. 

Der auf biefe Weife von allen Seiten reichlich ¿ufammengetras 
gene Sünbftoff der Abneigung gegen Oefterreich wurde durch bie 
franzöfifchen Anbläfer, mie der Secretàr Boncard, ber geheime 
Rath des Derzogs von Bouillon , unb Joachim von Diben Barn⸗ 
feld zu Heller Flamme angefacht. Diefer war fon im Jahre 1603 
einige Mal nad) Frantreid gereifet, um bem Könige die Hilfe der 
Staaten zu Waffer anzubieten ; jener hatte (id) nod) jüngft ein hal« 
bed Sabr nad) Heidelberg unter bem Vorwande, daß er fid), als einer 
Theilnahme an Staatöverkrechen Biron'8 verdächtig, habe flüchten 
müffen. Nachdem die obigen Beſchwerden wiber das Haus Defter: 


1) Ganzübereinftinamend mit biefer Denkſchrift ift bet politifche Bericht Schrött’s 
an Mathias vom 28, Auguft 1610. Archiv der vereinigten Hof 
tangleb 
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reich im Allgemeinen, und Kaifer Rudolph indbefondere auf dem 
Uniondtage zu Schwaͤbiſch ˖ Hall geworfelt worden, famen bie units 
ten Fürften zu dem Belchluffe, einen anderen römiſchen König von 
Frantreid) auszurufen, weil er bulbfam, mächtig, den Gburfürften 
von Pfalz, Sachfen, Brandenburg unb den Lanbgrafen Mori; von 
Heffen viel fd)ulbig (die fih bann auf biefe Weile am leichteften 
bezahlt madyen fónnten) weil er zu Venedig, wo er über achtzig 
Tonnen Goldes fdjulbig, viel vermöge, mit Florenz, Savoien, 
Mantua, Schweden, Dänemark, England und Polen verbunden, 
ein Beſchützer des Galvinismus unb der katholiſchen Saben, ein 
Abfimmiing Carls des Großen, ein ftarfer Arm, um Defterreid8 
Uebermacht zu vernichten. Um bie Annahme fet berfelbe bereitd von 
ben Gburfürften der Pfalz unb Brandenburg, vom Landgrafen Mo: 
riz von Heffen, von Sofann Georg Anhalt: Deffau unb feinen Brus 
ber Chriftian erfuchet worden. Der Markgraf von Baden, bie Band» 
grafen zu Baden und Darmftadt, ber Prinz Moriz von Oranien 
mit dem ganzen Haufe Naffau, alle Kehenspflichtige von Gburs 
pfalz, die calvinifchen Burggrafen am Rhein, bie Herren und Nit. 
ter des ſchwaͤbiſchen und fránfifden Kreiſes würden fid) neutral 
verhalten; Brandenburg flimme aud im Namen Dänemarks mit 
den Verwandten ded bánifden Königs, Holftein, Braunfchweig, 
Medienburg, ben Bifchöfen von Osnabriid und Bremen, bem 
Herzoge von Lüneburg. Bur Ausführung biefes Planes ober viel: 
mehr des nod) weiter ausfehenden Heinrichs unb Sully'3 war be: 
fehloffen worden, vor der Hand in’8 Elfaß einzufallen, unb fid) 
Straßburgs unb Breifad3 zu bemächtigen. Bafel und bie evangeli- 
fchen Schweizer würden dazu helfen. Sollte ber König von Frans 
reich biefen Ausſchlag nicht erleben, fo folle ber König von Däne- 
mark zum römifchen König gewählet werden, der fid) um die Sade 
von Súlid und Braunſchweig angenommen, ber gut lutherifch, 
die Galviner dennoch nicht verfolge, mit Sachſen, Braunfchweig , 
Múrtemberg, Brandenburg, Medienburg, Lüneburg, Pommern, Hol: 
ftein verbunden, mit Frantreidh, England, Schweden, unb ben Nieder: 
landen im beften Einvernehmen fei, weder Spanien nod) Defterreid) 
fürchte. Es ift ſchwer zu fagen, ob fid mehr über die Treulojigfeit ber 
obgenannten deutſchen Fürften, welche als Verräther an ihrem Vater: ' 
lande den König von Sranfreid) um die Annahme der RKaiferfrone 
erfucht, ober über ihre Verblendung fid) zu verwund.rn, melde 
Kammer Purgſtall's Khiefi 11. Ve. 31 
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feine Hebermad)t und Verbindung mit Italien, England, Schwer: 
ben, Dänemark und Polen ald einen Grund zur Raiferwabl gel: 
tend madhten, und nicht einfahen,, bag biefe Bande eben fo viele 
Feffeln zur Eünftigen Unteriohung Deutfchlands gemefen wären. 
Glücklicher Beife wurden ihre Anfchläge theil8 burd den Tod Heine 
rib8, theild burd) bie Fatholifche Liga vereitelt, deren Gründer 
und Haupt der Herzog und nachmalige Churfürft Marimilian von 
Bayern. Gr war es, welcher der, das Reid) fpaltenben unb verratbens 
den, Union der proteftantifchen Firften in der, nur reindeutfche Ins 
tereffen beberzigenden, fatholifhen Liga einen abwebrenden Damm 
entgegen warf. Wenn in bem Plane Gully' ber Herzog von Bayern 
als Ganbibat für die nádyfte Kaiferwahl genannt morben, fo war 
bíe8 nur ein Dedmantel der wahren Abficht S:Deinrid)8 , bie Krone 
für fid) zubehalten, um deren Annahme er von beutíden Zürften er: 
fucht ward. Nach feinem Tode geftalteten fid) bie Sachen ganz an: 
ders; inbeffen batte Frankreich (zur Schande ber beutídyen Nation 
muß es bie Geſchichte befennen) nod) immer Anhänger unter der: 
felben, während Andere um Nichts beffer für Spanien fid erflär: 
ten; jene bie Aeufierften der Galviner, biefe der Katholiken; aud) 
für Dänemark flimmten Einige , aber dasfelbe war zu weit entfernt 
um das Reid) mit Erfolg wider die Türken vertheidigen zu können. 
Die beiden Herzoge von Naffau und Bayern waren vortreffliche 
Fürſten, bie aber, jener aus Liebe zur Ruhe, diefer aus Rückſicht 
für bie Wenvandtichaft mit Defterreich jid) nicht zur Königwahl 
eindringen mochten. Die gefeglichen Reichsvicare Sachſen und Pfalz 
hatten große Anſprüche, größere al ber Churfürft von Branden: 
burg und der Herzog Ghriftian von Anhalt, aber es war zu befürch⸗ 
ten, daß bie Wahl cines derfelben zum römifchen König nur Dader 
und Blutoergießen zwiſchen Katholifen und Proteftanten nad) fid) 
zöge. Wollte man beim Haufe Defterreidy bleiben, fo ftellten fid) 
vier Erzherzoge, zwei Brüder, Albrecht und Mathias, unb ihre 
beiden Neffen , Ferdinand und Leopold alg Werber dar. Der Erfte 
fonnte zwar auf Spanien rechnen, batte aber fein eigenes Land, unb 
batte ſchon im Vertrage der Erzherzoge feinen Bruder Mathias als 
ba8 Oberhaupt bes Haufe8 anerkannt. Ferdinand war wegen ber 
Gewaltfamleit ber in Steiermark durchgeführten Reformation, Leo» 
pold durch ben neueften Raubzug des paflauifchen Heeres in Deutſch⸗ 
[anb verbafit, wider Mathias fprad) beffen Zwietracht mit Ru: 
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dolph und die befannte Abneigung ded Bruders Kaiferd wider 
ibn 1). 

Unter fo bebenfliden Anfichten der Geftime am politifchen Him: 
mel Deutſchlands hatte fid) Khleſl al8 die Seele der Föniglichen 
Geſandtſchaft an den Churfürftentag nad) Nürnberg begeben, um 
auf felben bie Wege zur römifchen Königswahl, für feinen Serm 
zu bahnen. Seine Bemühungen in Ausarbeitungen aller Art zu 
diefem Swede waren unerfchöpflich. Inftruction, Propofition, Dis: 
cur8 und Bedenken entweder ganz eigenhändig von ibm gefchrieben 
ober größtentheild von feiner Hand verbeffert, bezeugen hinläng: 
lid) feine politifdje Umfiht und Thátigfeit. Diplomaten , weldye 
im Beſitze vollen Vertrauen8 und voller Saditenntnif des Auf- 
trages, den fie vollziehen follen, und denfelben vielleicht noch (wie es 
bei Kblefl der Fall) felbft herbeigeführt, entwerfen auch am beften 
‘ felbft ihre Verbaltungsbefeble ?). Nicht zufrieden mit ber allgemeinen 
Snftruction , entwarf Khlefl eine befonbere , welche den Gefanbten 
blos zur Richtfchnur ihres Benehmens gegen bie fatholifden Chur: 
fürften mitgegeben ward 2). Da Mathias burd) zahlreiche Sendun: 
gen an die unirten Churfürften und Fürften, immer gutes Ginver- 
nehmen mit bemfelben unterhalten, ihnen in Betreff der zu hoffenden 
Sreiheit ber Religionsübung weit wilfommener fein mußte, als 
fein Neffe Ferdinand der gewaltfame Reformator in Steiermart; 
fo that es weniger noth, diefelben alg die Batholifchen zu übereben, © 
bie gegen Mathias fchon ded Brifte8 mit Rudolph willen nicht 
günftig geftimmt nod) obendrein Ermeiterung der Religionsfreibeit, 
wie fie Mathias ben Ungarn und Oefterreichern zugeflanden, zu 
befürchten hatten. Diefen alfo follten die Gefanbten vorftellen, baß 
Mathias ald Erzherzog nod) vor fieben Iabren *) durch feinen 
Sberfifámmerer und dem Rath Pichlmaier bem Kaifer die Auf: 
bebung ber Gonceffion Marimiliand vorgefchlagen; 8. die Prábican: 


' 3) Discursus de electioue futuri Regis Romanorum. Xtdjio ber ver, 
Hofkanzlei. 

3) Vous connaissez votre commission, allez maintenent minuter Vous 
méme Votre instruction, fagte der Internuntius, Baron Herbert Rath: 
feal, als ec ben Schreiber diefer Zeilen mit einer, bie ófterr. Gonfulate in 
der Levante betreffenden Sendung im Februar 1800 nad) Egupten fandte. 

*) Beilage Nr. 364. : 

*) 1.3. 1694. Xbevenbiller VIL; im Goncept ftebt vor 8 Jahren, 
alfo um ein Zahr zuviel. 
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ten abgefchafft, bie Kirchen den Katholifchen eingeantwortet, ben 
Zulauf zu proteftantifchen Predigten verwehrt, bie Katholifen vor 
. Proteftanten befördert ; 3. als ber Kaifer den Böhmen den Majes 
ftätöbrief gegeben, babe ber König mit gewaffneter Hand bie fas 
tbolijd)e Religion vertheibigen wollen, fei aber vom Papfte, oem 
König von Spanien, und anderen fatbolifden Fürften, die er 
um Hilfe angefproden , ohne foldye gelaffen worden; 4. er habe 
durch den Erzherzog Marimilian und Leopold den Kaifer bitten 
laffen, bie Ausgleihung ber politifchen Irrungen big zu einer allge: 
meinen Zufammentunft ber Blutöverwandten zu verfchieben, ins 
deffen aber in Religionsfahen mit ihm einftimmig zu handeln, 
unb bie Unkatholiſchen nicht zu begünftigen, babe es aber nicht erhalten 
fónnen; 5. alg der König endli von allen verlaffen, unb von 
feinen Ständen geängftiget, benfelben feines Großvaterd und Baterd 
Bugeftinbnifie gu beftitigen, fid) notbgebrungen gefeben , babe er 
diefelben nur für fein Lebelang unb nicht für feine Erben und 
Nachfolger gefchloffen ; 6. bie häufigen fogar gedrudten Befchwer: 
den der Nichtfatholifen über des Königs Verfahren in Religions: 
fadyen, daß der König fein ihnen gemachte VBerfprechen nicht ers 
fille, bewiefen am beften, wie er echt fatboliíd) gefinnt; 7. an der 
Spite des geheimen Rathes ftehe ein eifriger Bifchof (Khlefl) und 
wiewohl bie nichtfatholifchen Stände Ungarns, Mibrens, Defters 
reid)à zu wiederholten Malen deffen Entfernung begehrt, fo babe 
ber König benfelben bod) in Gunften erhalten; 8. der König beichte 
unb communicire regelmäßig, wohne Rirbenfabrten und Pro: 
ceffionen bei, unb (telle mehrere berfelben im Sabre an; 9. ber 
Nuntiu8 weile beftándig am Dofe des Königs , beffen Eifer jähr: 
liche päpftliche Breve belobten; 10. in Defterreich habe er bas Bünd⸗ 
niß ber fatbolifden Stände herbeigeführt und beftátiget; 11. daran, 
daß ibm bermalen die Hände gebunden, fei ber Kaifer allein Schuld, 
welcher den Böhmen und Schlefiern fo ausgedehnte Religiongfreis 
beit gewährt, den Mührern und Defterreidern nod) größere bube 
anbieten laffen, wenn fie vom Könige abfallen, auf feine Seite 
treten wollten; fo lange ber Kaifer die Waffen nicht nieberlege, 
tónne der König unmóglid Etwas in Religionsfachen mit Erfolg 
unternehmen; 12. bei den fatbolifden Churfürften und Fürften 
verfchwärze der Raifer ben König alg einen Anhänger der Union, 
bei den Unirten alg einen Anhänger der Liga. Wenn ber Kaifer 
fo eifrig fatbolijd, warum habe er fid) gemeigert, für die fatbolifhe 
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Religion die Waffen zu ergreifen, warum habe er die Aufhebung 
der Conceſſion, und das mit den Erzherzogen einſtimmige Verfah⸗ 
ren in Religionsfachen abgefdjlagen , warum tro& fo vieler guter 
Katholiken Borftellungen den Böhmen den Majeflätöbrief gemährt, 
ben Defterreidjern größere Religiondfreiheit angetragen ? Mer fehe 
den Kaifer bei öffentlichem Gottesdienſt oder Predigten, bei Beicht 
oder Communton, unb welches guted Beifpiel gäbe es den Katholi- 
fen? Habe er nicht jüngft bem Lanbgrafen von Heffen eine luthes 
riſche Univerfität (Gießen) 1) gewährt, und den Katholiken im Reich 
alle Gelegenheit, die Religion zu befórbern entzogen. Wenn biefe 
geheime für bie Fatholifchen Zürften gegebene Infiruction den Nicht- 
fatbolifdjen befannt geworden wäre, hätte fid) bei denfelben Mas 
thia8 ſchlecht empfohlen : Öffentlich aber empfahl er fid) durch ben 
Vortrag ?) am Ghurfürftentag fowohl ben Katholifchen als Un: 
Eatholifchen zur römifchen Königswahl durch Abwälzung aller ibm 
gegebenen Schuld auf den Kaifer, durch Verfprehen ber Ver: 
tbeibigung bes Reiches wiber die Türken, burd) bie wider biefen 
binnen achtzehn Jahren jenen in Feldzügen durch Beruhigung Uns 
garns unb auf zwei Reichötägen als kaiſerlicher Gommifjár geleifte- 
ten Dienfte fo, daß er ihnen fid) felb empfehle für den Fall, bag 
ibn der Kaifer aus Rade zur Würde des römifchen Königs nicht 
empfehlen wollte.. Die von der Macht des Königs, bem Anfeben 
des Hauſes Defterreid), den Merbindungen besfelben im Keiche, 
ben in Krieg und Frieden von Mathias dem Heiche bereits gelei- 
fieten Dienfte bergenommenen Empfehlungen waren nod) weit weits 
läufiger in einer aus achtzehn Artikeln beftehenden von Khleſl 
verfaßten Staatöfchrift auseinandergefegt, in welcher fchon ber 
vom Kaifer gefhebenen Empfehlung Erwähnung gefchieht, zum 
Schluſſe aber deifen Anmaflung in Geſchäften des Reichs ohne Be: 
fehle eines römifchen Königs vorzuftehen, wider auf bas grellfte ber: 
vorgehoben wird. Nicht der Kaifer regiere , nibt ibm würbe Ge: 
nugthuung und gebührender Refpect, fondern einem Günderode (Gra- 
fen zu Sulz) unb den Galviniften. Ein römifcher Kaifer müffe Fe- 
bermann anhören, bie Gerechtigkeit verwalten, unterfchreiben, Rath 
halten, Tag und Nacht auf die Erweiterung der Ghriftenbeit unb 
Mehrung des Reih8 bedacht fein. Dies fei kaiſerlich; daß dies bei 


1) Rommet's neuere Geſchichte von Heffen. 11. €. 147. 
3) Propofition am Shurfürftentag, Beil. Nr. 350. 


biefem Subject (Rudolph) nicht geſchehen koͤnne, daran feien bie 
fhwache Natur and bie Seitenräthe fchuld, welche biefelbe noch mehr 
verberbten. Mie könne ein römifcher Kaifer fein Vertrauen ſolchem 
fdyenfen bejjen Namen burd) Urtheil und Recht an den Galgen ges 
fhlagen worden? wie könne er Doctoren, Kammerdienern, Ofen⸗ 
beizern, Yuden unb nod) viel fehlechteren Leuten bie Regierung 
überlaffen, ftatt dielbe in die Hände des hurfürftlichen Collegium 
als feiner höchften unb befien Räthe unb Freunde zu legen ? Dies 
fei aber nicht ber Perfon bes Kaifers, deffen Eid ganz Anderes erfor: 
bere, fondern der Schwachheit feiner Natur zuzufchreiben, bie unvers 
befferlich, ba er biejelbe aud), ald ganz Ungarn aufgeftanden, nicht geän- 
bert. Weber die Verbandlung des Ehurfürftentags von Nürnberg unb 
befonbder8 über fein Bemühen von ben böhmischen Ständen, den von 
ihnen durch ihr Betragen gegen den Kaifer vom Reid verdienten 
Verweis abzuwenden, berichtete Khlefl an den Grafen von 3ol: 
lern '), an ben Kaifer felbft 2) und an den König °). 

Alsbald nad) dem von den fóniglid)en Giefanbten gemachten 
Mortrage wurden von ben verfammelten Gburfürften Gefandte an 
ben Kaifer abgeorbnet, welche der Kaifer im Beifein des Herzogs 
von Braunfchweig anbbrte. Sie baten im Namen den Gburfürflen 
um die 9Bieberberflellung der Iuftizfaben, Ernennung den Reichd- 
bofräthe unb Minifter, und Ausfchreibung eines Reihétag8 auf 
den nächften Frühling. Was König Mathias gethan, fti ben Chur: 
fürften leid, und fie wollten, fie hätten ben Khlefl unb die anderen 
Gefanbten nicht anhören bürfen; an allem bem fei Se. Majeftát 
bod) nicht ganz ohne Schuld; fie bäten, der Kaifer möge ihnen 
antünden,, ob er aus Böhmen ziehen wolle, wann und wohin. 
Einen Nadfolger wollten fie ohne des Kaiferd Vorwiffen nicht ers _ 
wählen, bäten aber, er möchte ihnen, ba fie benfelben im Haus 
Defterreidh wählen wollten, feine Abficht eröffnen, fie indeffen aus 
erheblichen auf den nádjften Reichätag vorzubringenden Gründen 
ber Nidterlegung der Reib8contributionen für entfchuldiget halten. 
Der Kaifer antwortete: Er verlange gar hoch, bag von einem 


1) $8eridjt Ablefl'6 an den Grafen von 3ollern. Veil. Nr. 350. 

3) Khleſt's Memorial an Kaifer Rudolph vom 13. Novemder 1611, Beilage 
Nr. 351; der Gefandten an den König Mathias, vom 19. November 1611. 
Veil. Nr. 352. 

3) Beriht Khiefl’d an König une, vom September 1611. Meis 
lage Nr. 358. 


827 


Nachfolger gehandelt, und befibalb ein Reichdtag, bem er ſelbſt 
beiwohnen wolle, ausgefchrieben werde. ES fei aber zur Erhaltung 
Eaiferlichen Anfeben8 und bed Friedens nothwendig, bag fie in ber 
Wahl cines römiichen Königs vorfichtig zu Werk gingen, feine 
wohlgegründete Meinung barüber vernehmen, unb fid) barnad rid). 
ten follen 3). (Gr batte nicht feinen Bruder Mathias, fonbern 
Ferdinand im Sinne.) Die Nede, in welcher Kblefl bei der Abs 
fehieds = Aubdienz der Gefanbten am Gburfürftentage alle in der ers 
wähnten ©taatöfchrift weitläufig erörterten Gründe mit bem Feuer 
feiner natürlichen Beredſamkeit vortrug, batte ibm das oben erwähnte 
Lob bes Churfürften von Sadíen: ber Pfaff bat ein gut& Maul 
verfchafft. Die Churfürften antworteten auf die Faiferliche Propofi: 
tion: fie ließen fid) den zwifchen Kaifer und König getroffenen 
Vergleich gerne belieben, und feien ber von Siebenbürgen unb den 
Tirten bem Reiche drohenden Gefahr volifommen gewahr ; fie 
würden die Werbung des Königs, ala Gburfürft Erbſchenk des Reis 
des anerfannt zu werden, in Acht nehmen ; der gewünichte Reiche: 
tag fei auf den Montag nad) Gantate bes naͤchſten Jahres nad) 
Frankfurt ausgefchrieben , aber auf Begehren bes Kaifer8 auf vier 
zehn Tage fpäter vertagt worden, fie geftánben übrigens ein, daß 
ber Raifer mehr ein regierter, al3 ein Negierender fei 3). Da bet 
Markgraf Johann von Anfpad), einer ber beiden Bevollmächtigten bes 
Raifer8, von bemfelben ben Auftrag erhalten batte, beim Ehurfürften- 
tage ben böhmiſchen Ständen einen Verweis ihres Benehmens ge: 
gen ben Kaifer zu erwirken, wandte fi Khlefl an den Grafen 
von Zollern mit dringender Bitte »bei ben Eingeweiden unfer8 Derm 
Jeſu Ehrifli« diefe8 im Intereffe bes Katholicismus bei ben fatboti; 
ſchen Ghurfitriten zu bintertreiben , weil, wenn vom churfürftlichen 
Collegium den böhmifchen Ständen alg einer Körperfchaft zuge: 
fprieben, biefen ber Anlaß in bie Hände gegeben werbe, ben Land: 
tag befjen S3erfdjub mit fo vielem Gelbe erfauft worden fei, aus: 
zufchreiben, und bie republilanifche SBerbrüberung mit ben Ständen 
ber anderen Ländern, woraus der katholifchen Religion fo viel Uns 
heil ermachfen, zu erneuern *). Ueber bie anderen Sigungen, zu de: 
nen bie Sefandten nicht zugelaffen worden, find bie Berichte, einen 


1) Abevenbiller VII. C. 380. 
2 Xrdjio ber verein. Poftanz3lei. 9. December. 
3) Beilage Nr. 350. 
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_audgenommen , nicht vorhanden, in diefem bemerft Khlefl, bag 
bie ibm zur Vertheilung geſchickten Ketten ohne Pfennig (Medaille 
viel zu gering unb zu fchlecht *). Wichtiger find bie Khleſl'n von 
Bien aus mitgetheilten Protofolle ber Entfchließungen des in 
Kblefl'8 Abwefenheit vom Oberfttámmerer Freiberen von Meggau 
geleiteten geheimen Rathes. Die geheimen Räthe waren bie uns 
fdjon bekannten: Trautfon, Khrenberg, Khuen, unb. für bie bb; 
mifchen Gefchäfte Sbenfo Popel von Kobfowis. Die Schreiben, 
welche Khleft während bes Churfürftentags von Nürnberg an ben 
Kaifer richtete, würden allein genügen feinen überwiegenden Gin: 
fluß auf ben fhwachen Deren im grelften Lichte barguftellen. In 
jener Beit fcheint er unter den nädhften Umgebungen, welche bie 
Gamerilla des Königs bildeten mit dem Oberfttámmerer Meggau 
in befferem Ginoernebmen geftanden zu haben, alg mit Trautfon, bem 
älteften geheimen NRathe und Ottavio Gavriani, bem Sberftftallmei 
fter, al8 mit Molart, bem Dofkriegsrathpräfidenten, und befonbers 
mit bem Kammerpräfidenten Preiner. »Dören Sie, fchreibt er an 
ben König »in ben Berathungen der widjtig(ten Gefchäfte den 
»Trautſon unb Ottavio fomob( alg Anbere und bleiben fie zulegt 
»bei Ihrem Willen aud) mid) zu hören, weil id) die Umftánde am 
»beften tenne. Dies (d)reibe id) E. Majeft. im gehorfamften Vers 
»trauen, bitte Sie aber meinen Brief zu vernichten ?).« Graf Mols 
lart war für Unterhaltungen unb Hoffefte, ohne bie Summe, die 
fie fofteten zu bedenken, am wenigften aber war Khlefl mit Preiner 
bem Präfidenten der Doflammer zufrieden, an deren Reform, er 
fdon feit zwei Jahren arbeitete ohne fie durchführen zu tónnen ; 
er wirft bem Könige ironifd) vor: bag dem Könige ja nichtd mans 
gen könne, ber foldje Kammerräthe, wie Hagen, Unverzagt, Khrau⸗ 
fened und andere (unter biefen war vermutblid Mufchinger gemeint) 
ernennt babe. Der Grund alle8 Uebels lag in der Unentichloffenheit 
von Mathias, die nicht fo arg, wie bei feinem Bruder bem Rai: 
fer bod) immer foblimm genug um ben Gang der Regierungóges 
fhafte verberblid) zu hemmen. Khleſl fehreibt ihm unummunben: 
»Man muß nicht immer nachdenken und fufpendiren, fondern 
»refolviren, E. Majeft. müflen rechten Ernft brauchen, Nies 


1) Kblefl'8 Bericht vom 4. November 1011. Beilage Nr. 351. 
3) Schreiben Kblefl'8 an König Mathias. Nürnberg 24. October 1611. 
Beilage Nr. 349. 
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»manb verfhonen, ihre Natur brechen , Entfchloffenheit und gute 
»Wirtbfchaft annehmen, fonft find E. Majeft., Gott iff mein Zeuge! 
»ruinirt. €. Majeft. refpectiren Ihre Diener mehr, als biefe Sie. 
»€. Majeft. wollen Niemanden beleidigen, verlieren aber Ihr Ans 
vfeben, Land und Leute und bleiben ein armer Herr. Seber Ihrer 
»Diener trachtet nad Gnaden, wiewohl nidjt8 vorhanden, E. 
»Majeft. benfen an fid) fetbft am roenigften unb. meinen, wenn Sie 
„nur zehn big zwanzigtaufend Gulden in ber Kammer haben und 
»Geld mit doppelten Intereffen aufnehmen können , fo fei ed gut 
»gehaufet. Der Vicehofmeifter, Gtallmeifter, Küchenmeifter mögen 
»9tedjnung legen oder nicht, der Kaifer hat ja aud) einen Schatz, 
»aber aud) neunmalbunbderttaufent Gulden böhmifche Schulden al: 
»lein. Sd fann E. Majeft. nicht belfen, wenn Sie nicht felbft 
»zu Ihren Sachen feben und Ihre Natur verändern wollen, wird 
„man mid) bod) bald mehr fürchten, alg E. Majeft. , wie kann 
vbies befteben? wenn E. Majeft. Ihr Anfeben verlieren und jes 
»bem der Sie anfchnardht jid) fügen, fo ift es unmöglich bei fol: 
vchem Buftande gute Regierung: zu hoffen. Sie miffen, ich meine 
»e$ aufrichtig unb wollte gerne helfen, dies ift aber unmöglich, wenn 
»&ie nicht felbft wollen. An Promemorien fehlt es E. Majeftát 
»nicbt, ras helfen aber biefe, wenn fie unausgeführt bleiben? ").« 

In einem anderen aus Nürnberg an König Mathias gerichte: 
ten Schreiben ?) ereifert fid) Khleſl befonber8 über bie Juden, 
weld)e bie Hofámter mit Geſchenken befladjen, fo daß damals 
eine Heine Anzahl Familien als Hofjuden gebuldet wurden. »Rüf- 
„fen Hofjuden fein, fo tönnen fo vermögliche den Hof verfeben, body 
víollen E. Majeft. die Zahl ber Familien auf Mann, Weib und 
„Kinder unb auf einen ober zwei Diener befdjrdnfen, benn fonft 
„werden fie unter bem Titel von Familien unzählige Juben in die 
„Stadt bringen, fo warb es zur Zeit Ihres Herrn Vaters gehalten, bes 
»fchränten Sie bie Freiheiten und erhalten Sie bie dyrifttidje Bürger: 
»fchaft! we bleibt Die Gererechtigkeit, bie Gott von E. Majeft. for: 
»dern wird, ba biefe Leute fo viele Unzucht befördern und die Urbe: 
»ber fo vieles Webels. If Niemand bei Hof, der fid) des Bluted 
»und ber Leiden Chrifti anndbme ? es mag fein, bag E. Majeft. 
»dies für fchlecht und eine Predigt halten, wenn Sie aber, meine 

1) Ebenda. 


2) Schreiben Khiefl’d an König Mathias, Nürnberg, 19. Nov. 1611. Beil. 
Nr. 355. 
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»Girünbe prüfen, wird es feine Predigt, fondern eine Wahrheit 
»fein.« Kblefl bebachte nicht alg er biefe leuten Worte fchrieb, daß 
er burd) biefelben (id) felbft alg Prediger ber Unmahrheit zieh. 
Das legte Schreiben Kblefl'8 aus Nürnberg ift nad gefchloffenem 
Gburfürftentag und unmittelbar vor feiner Abreife nad) Regensburg 
datirt '). ES mar ibm febr ungelegen, daß bie Hochzeit des Königs 
gerade auf biefe Zeit die befler zu Berathſchlagungen verwendet 
werben wäre, verlegt worden, da er fid) vor drei Monaten in ei- 
nem Schreiben an den Raifer geäußert: »bie Dochzeitfachen miif: 
»fen erpedirt und befonder8 bebad)t werben ?), melde Perſonen 
vbabei zu vermenden unb woher bazu das Gelb zunehmen.« Das wid); 
tigfte Ereigniß , welches während Kblefl'8 Abwefenheit zu Nürnberg 
vorfiel, war der Bruch zwifchen Bayern und Salzburg über mel: 
chen der Landeshauptmann ober ber End Bericht erftattete. Wolf 
Dietrich, ber Erzbifchof von Salzburg, über deffen gottlofes Leben 
bie Gapitulare feines Stiftes fid) fdon lángft zu Nom befdywert 
batten, war früher mit Khlefl in Briefwechfel geftanden und hatte 
biefem feine8 Bruderd Herm von Rottenau Beiftand unb Kriegs⸗ 
bilfe für ben Dienft des Königs zugefagt *). Jetzt batte er beni 
Herzöge von Bayern förmlich ben Krieg erflirt, indem er bie von 
bemfelben angelegte Salzftrafe verbauen ließ unb fid) im Beſitz von 
Berchteögaben fe&te. Der Herzog rüdte mit fedji$bunbert Pferden 
zu Salzburg ein *), und fandte bem entflohenen Erzbifchof ein 
Reitergefihwaber nad), bag benfelben in der Nähe von Smund in 
Kärnthen aufbob, und gefangen nad Salzburg führte. 3m ges 
beimen Rathe zu Bien wurde befchloffen bem Lanbeshauptmanne 
ob der Ens aufzutragen, feinem ber beiden Theile, welche Kriegs: 
volt zur Hilfe angefprochen hatten, ſolches erfolgen zu laffen ®). 
Ein Mufter bündigen Geſchaͤftsſtyls ift ein bie wichtigften Dinge in 
wenig Worten zulammendrängendes Schreiben des Sreibertn von 
Meggau an Kblefl, diefem das Weſentlichſte berichtend. Meggaws Pr. 
niger beutfcher Geſchäftsſtyl (ganz bas Gegentheil von Ablefl'8 unb 
RKbrenberg'8 weitläufigem) fand damals nur ein Geitenftüd an dem 


2) Schreiben desfelben an denfelben, Nürnberg 22. Nov. 1611. Veil. Nr. 356. 
3) Eigenhändiges Schreiben Khleſl's an König Mathias, 9. Auguft 1611. 
2) Schreiben des Grabifdjof8 von Salzburg, Beilage Nr. 365. 

+) Xm 20. October. Kbevenbiller VII. €. 377. 

*) Protokoll ber Konferenz, vom 3. November 1611. 
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lateiniſchen des fpanifchen Botſchafters Zuniga, wie überhaupt das 
mals berfpanifche Gefchäftäftyl lakoniſche Kürze mit römifchem Nach» 
drude paarte. Er berichtete Khleſin über ben SSerjud) die geheimen 
Rátbe Rudolpb'3, Haniwald und Bruder in ben Dienft bed Königs 
zu ziehen; mit Lamberg merde burd) den Hoffammerrath Muſchin⸗ 
ger und ben Oberftftallmeifter Ottavio (Gavriani) gehandelt ). 
Mit Geitzkoffler (ben Reichöpfenningmeifter) fei Alle richtig. Die 
Ausföhnung mit Leopold werde am beften bei des Königs Dochzeit, 
wozu aud) Khleil erwartet verbe, verhandelt werden; das begehr- 
te Schreiben an Mainz und ben Oberften Fuchs liege bei; bie Docs 
toren Lober und Lyfer follen unmittelbar nad) Rürnberg abgeben; 
bem Lanbgrafen fei zugelchrieben worden, dem fpanifchen Botſchaf⸗ 
ter werde bie Wohnung auf bem Jrabfdjin angewiefen. In ber 
Inftruction der Gefanbten für die Katholiſchen war am Ende ein 
Sunc in Betreff der Deirath bes Könige beigefügt, daß, wenn 
baven Etwas vorfáme, die Gefandten erklären follten, baß ber Kö 
nig fie lángft gewünſcht, daran fletá oom Kaifer verhindert, bazu 
fobald diefed Werk vollzogen, fchreiten werbe ?). Wirklich fanb die: 
felbe am vierten Dezember im Beifein der beiden Garbindle Diet: 
richftein (ber als päpftlicher &egat zugegen) unb Forgatſch, der Erzher⸗ 
zoge Marimilian und Ferdinand, des Markgrafen Hans Georg von 
Brandenburg und des Herzogs von Zeichen, des fpanifchen Bots 
ſchaſters Zuniga und des Botſchafters Erzherzogs Albrecht, des Sras 
fen de Sora ftatt 2). Kblefl wird in ber Beſchreibung der Beier, 
lichkeiten nicht genannt, vermutblid) bielt er fid) benfelben abfichts 
lich ferne, um nicht burd) die beiden Garbinäle, wenigſtens bem 
Aeußeren nad, verdbunfelt zu werben, aber Riemand nahm grós 
feren Antheil daran , ald er, der biefelbe unterbanbelt batte; bag 
er (id) von der Königin vor ihrer Vermáblung fchriftlich babe verfpre: 
den laffen, bag fie Zeit ihres Lebens nie wider ihn fein werbe, ift 


AAA (En — — 


1) Schreiben Könige Mathias vom $3. November. Veil. Nr. 957. Diefe 
Verbindung bes Landgrafen von famberg mit Wufdyinger , fef es burd) 
Verwandtſchaft, fei es durch Weeunbfdjaft, erklärt bas Dafein mehrerer 
Familienpapiereim Graf £amberg'fden Archive zu Ottenfein. 

3) Schreiben Könige Mathias an Rblefl, aus Meggau’s Feder, Beilage 
Nr. 337. | 

3) Feierlichkeiten, befchrieben von Khevenhiller VII. €. 373—870. 
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eine burd) Peine Urkunde verbürgte Angabe *). Während der Ver: 
mählungdfeierlichkeiten brachte Erzherzog Marimilian und Serbis 
nanb die VerfShnung zwifchen bem Könige unb feinem Bruber Leo: . 
polt-, welche fon feit einem halben Fabre vergebens unterhandelt 
worden, burd) ben Garbinal Dietrichflein (Kblefl wollte vermutblid) 
gar Nichts damit zu thun haben) zu Stande. Schon am vierzehnten 
Auguft batte Ferdinand aus Judenburg fid) befbalb an Mathias 
gewendet 2). Diefer antwortete: der Erzherzog merde wiflen, was 
ber 9tuntiu& und der fpanifche Botfchafter bereit& wegen biefer Ver: 
föhnung vorgebradt, er miiffe fid) alfo vorerft hierüber mit bem 
feanifden Botfchafter in' Einvernehmen fe&en °). @inen Monat 
fpäter fchrieb Ferdinand an Mathias, feine verfpätete Antwort ente 
ſchuldigend, indem er bes Königs Schreiben in dem Augenblide 
erhalten, wo er von Jubenburg abgereifet, und die zu geheimen 
Erpebitionen nöthigen Leute nicht mehr zur Hand gehabt +). Wah: 
rend des Churfürftentags befand fid) Leopold ſchon zu Paffau, unb 
gab von dort aus eine Erklärung, baf er burd) das, was zuletzt 
durch bie paflauifchen Truppen in Defterreid) und Böhmen verübt 
worden , ben König keineswegs habe beleidigen wollen *), unb be: 
gleitete bie Erklärung mit einem Abbitte leiftenden Schreiben an 
den König *). Zu Wien ließ der König acht Tage nad) feiner Vers 
máblung bur) feinen Oberfthofmeifter Sreiberm von Meggau dem 
Erzherzoge Ferdinand, ber fid) feines Bruders fo warm annahm, ers 
tláren, er wolle das Geſchehene verzeihen, weil die Erbitterung 
aber im Lande nod) zu groß, könne er ihn fo minder nod) empfangen, 
ald er nod) von jungen Leuten umgeben fei, die ihn nöthigen módy. 
ten, Allerlei zu verfuchen. Da ber Pfleger der paflauifchen Herr: 
fchaft Schwadorf in Freiheit gefegt fei, fo hoffe man nun um fo 


1) Stadjridt von des Paul Helmrich's Leben und Strobel Miscellanien. 
Riirnberg 1781. V. €. 236. 

2) Schreiben Erzherzog Werbinanb'$ an Mathias. Judenburg 14. Auguft. 
Archiv ber verein. Hoflanzlei. 

2) Schreiben Königs Mathias an Erzherzog Ferdinand, Prag $8. Auguft. 
Archiv ber vereinigten Hoffanglei. 

*) Schreiben Erzherzogs Ferdinand'8, Brad 35. September. Archiv ber 
verein. Hoflanzlei. 

*) Archid. Leopoldi declaratio ratione illorum , quae nuper in Anstria 
et Bohuemia contigere. 

*) Schreiben vom 21. November, im Archiv von Nicol8burg. 
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gewiffer deffen Entfernung; wiewohl der König bem Bifchofe von 
Paffau als Ordinarius in Defterreich feine Maß geben wolle, fo 
fónne er bod) nicht ben Unfug zu Àrem8 zugeben ?). Endlich wur: 
be bie Verſoͤhnungsurkunde am fieben und zwanzigften December 
zu Wien von Mathias, dem Gardinal Dietricyftein, bem fpanifchen 
Botſchafter Don Balthafar a Zuniga, bem Erzberzoge Albrecht, 
unb bem Grafen von Sora unterzeichnet ?). Drei Wochen nad) 
Unterzeichnung biefer Urkunde war Kaifer Rudolph nicht mehr >). 





— —— 


1) Relation Meggau'8 vom 18. December. Archiv ber vereinigten 
Hoflanzlei. 

3) Die Urkunde vom 27. December 1611. Vellage Nr. 358. 

5) Geft. 20. Jänner 1618. Khevenbiller VII. €. 439 


Gebrudt bei Carl Ueberrenter. 


Urkunden-Sammlung 


zum zweiten Bande. 
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178. Schreiben Bifchof Mhlefl’s an Erzherzog Mathias, 
vom 6. Mai 1606. 


Buoisiter Herr. Weill id) mid) vermeffe Consilium formatum €. Y. 
3u fein, fo (did ich Ir dif ſchreiben, gfalt es Ir al(s, (s lafen Sy 
es alfibaldt nod) heuth erpediern und fchichhen. KReſolviern fid) aud) mit 
Vom den es ift Brit. Thne €. B. mid) gebhorfamift bevelben. 

6. Say 1606. 


3. 
schorfamifier 
M. Khleſl m. p. 
€. D. von aiguer haudt werden cin grurfí an die Erzherzsgin 
(rien. 


Archiv der boffanglei. 


179. Schreiben Erzherzogs Mathias an Erzherzog Ser- 
dinand. 


An Erzber30g Serdinanden yu Gräh x. x. 


Wellen wier unnf alhie zu Wienn brieberlid) freunbtlid) und ver- 
treulid) verglichen, deffen werden fid €. Í. nod) well erindern. Mun if 
mehrere nichts vonnótten, alf das man difen wollmainenden fdjluf alfo 
ins werckh richte, damit folder den gemintfchten effectum unferm hauf 
unb gemainer €briflenbait zum böfften erreichen möchte. Daf aber khan 
boffer und fürglicher nicht gefchehen,, alf mann die fachen in der enng 
und fill verbleibet, and von ſolchen Perfohnen tractiert werde, Vie 
folches Werckh verfichen, behalten, und Jedwóders zu feiner Beit Orth 
und gelegenhait mit Mus und frucht tractiren khännen. Was 3c Henllig- 
keit meinem herra Bruedern Erzherzog Albrechten und andere intereffirte 
belangt, mer id) alberait gefafit, und fichet mir mein Herr Brueder 
Erzherzog SMarimilian in bifer ſachen das Weich betffd. mehr bey, alf 
Id 3" $. zuemutten dürfen, Sun manglet mier an nid)ts andern, alf 
der fibünig von fifpanien, dann ich greif die fachen wie Ichs mill an, 
wer halt von mier dahin gefchichht wirdt, der if alfpaldt zu Praag suspect, 
weil Ir Hitt. mol wien, dafi 3d) an demfelben hof nichts zu tractiven 
hab, nnd möchten alfpalt argmobnen, foldyes mar cin Materia, die nn- 
ferer Dufammenkhunfft anhengig, und darauf dem fAbefenbüller defto mehr 
bevelhen, Achtung 3n geben, oder bod), de Er Ir Mit meines gefand- 
ten halben nicht al|balbt avisiert, Jme mit Ernnft fold)es verweifen, 
daher Ich zu €. $. billid flübe, und mein ganz Verirauen in dieſelb 
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ſtelle, Zrüederlich bittendt, Ob Sy difen Thail anf unferem Werdh 
wollten über fid) nemmen, und ſolches bey dem Khünig zu verrichten, 
dem von Eggenberg alfi Irem geſandten in Unnſerer aller Mamen auf- 
tragen, alfo das Er von Eggenberg durd) den Casal difes ganzen 
Werdihs zu genfegen informiert wurde. Do aber der ven Eggenberg al- 
berait auf der Haifi, und bod) nicht (s weit khumen wär, dafi Er nicht 
widerumb umbhberen, und diefi anfeblihe Werckh tractieren khundte, 
derfelb burd) den Casal 3u vermügen wär, widerumb fernen weg in Si- 
fpanien zu newmen. Im fabl er aber (don fo weit heranf gelangt, dafi 
Sme ſolche Raiß nit zuezumutten, daß bod) der Casal dife Uaifi im ſchein 
als wan Er von €. £. gefchichht wurde, fiber fid) nehmen möchte. 

Danebens mueñ Id) wol bekhennen, dafi Id E. £. vertrenligkbait 
und gegen mier brüderlichen affection, mit biefer meiner ¿uemuttung 
fehr miifibraud), Id mier aber darzue genöttiget, und in warhait wi- 
der meinen willen, bann 3d) €. £ mehr alfí meiner felbA zu verfchonen 
begehr, €. f. aber fehen aufi denen umbfländten, wie hart Id) gedngfti- 
get wier, und diffals hbain ainiges anders mit! bab, alfo, bafi mann €. £. 
mich alba ohne Rhat und hilff laffen, Id ainmal nicht müfle, wie Ichs 
angreiffen khundte, damit Ir Matt. nnfer nottwendige unb vertreuliche 
consultation vor der Beit, nnb ehe diefelb 3n genüegen stabiliert wur- 
de, uit erindert, und Dod) die ſachen zum glückhlichen enbt gerid)t wer- 
den möchte, Wien aber €. £. ein anders und böfers mitl, will id) daf- 
felb mit danchhſagung annemmen. 

Ob nun wol dien mein begehrn, wie oben gemelt, grofi, defto mehr 
obligieren E. £ mid), bo der AUmedtig Gott unfer Consultation und 
intention benedicieret, bafi 3d) alfidan mid) wier befleifien, E. £. und 
den Jerigen diefe unt all andere mir enengte freundtſchafft von allen 
Crefften würckhlich 3n verdiennen , bleib danebens mit brücderlicher und 
vetterlicher lieb und vertrenlighait €. £. ganz aigner, und thue vnnß 
Göottlichen guaden bevelhen. 

Arhivder Hoffanglei. 


mo — —Ó— — — 


180. Breve Mapfte Panl V., vom 20. Mai 1606. 
Paulus Episcopus servus servorum Dei. 


Venerabili fratri Leopoldo Episcopo Passa- 
viensi. 


Venerabilis frater, salutem et Apostolicam Benedictionem. 
Magna quidem cum animi nostri iucunditate percepimus ex frater- 
nitatis tuae literis, quanto studio, atque diligentia semper cura- 
verit, ut in hac tua Passaviensi Dioecesi cultus divinus amplifi- 
caretar, et ecclesiastica disciplina restituetur, tuaque consilia, 
cogitationes, conatus, labores eo tendere, ut commissus fldei 
tuae grex ad aeterna pascua cum salute dirigatur. Quae cum ita 
sint, non dubitamus, eos, qui hac ratione ministerium pastorale 
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exerceat, minime egere Visitatoribus. Nibilominus quia magis glo- 
rificatur Deus, quo servorum illius opera bona splendidiora ap- 
parent hominibus, ideo semper opportuna est Apostolicae Visi- 
tationis testificauo. Visitatores namque, qui ab hac saucta sede, 
vel ab ipsius ministris mittuntur pro diversa necessitatis ratione, 
medo monitores officii, modo auxiliarii in laboribus, modo testes 
probitatis accedunt, et propterea seinper recipiendi sunt, nec ullo 
unquam pacto, praesertim publico edicto reijciendi. Quantum vero 
attinet ad dilectum flliam nostrum Cleselium, quoniam ex his, 
quae nobis scribit fraternitas tua, eum minus tibi acceptum esse 
videmus, mandamus venerabili fratri Episcopo Vorcellensi Nuncio 
nostro Apostolico apud charissimum in Christo fllium Rudolphum 
Imperatorem electum, ut alterum quempiam decernat cum eisdem 
facultatibus, quae Cleselio datae erant ad munus visitationis obeun- 
dum, quemadmodum tibi mandato nostro significabit venerabilis 
frater, Episcopus Adrieasis Nuncius noster, apud dilectum filium 
nobilem virum Archiducem Ferdinandum. Cupimus enim, ut vides 
quantum cum Domino possumus, semper gratificari fraternitati 
tuae ; nam diligimus te sincere charitatis affectu, sicuti re ipsa 
magis experieris, quotiescunque sese nobis occasio obtulerit. In- 
terea laudamus zelum pietatis, quo te maxime incensum videmus, 
quemadmodum decet probum Episcopum, et ex ea potissimum or- 
tum Augusta familia, quae non minus splendet obsequio in Deum, 
atque sanctam hanc sedem, quam imperio in homines, ac simul 
tibi cuncta prospera, ac secunda optamus. Datum Romae apud 
8. Petrum sub aanulo piscatoris, XIII. Kal. Junii MDCVI. Pon- 
tificatus Nostri Anno primo. 


Descriptum et recognitum ex autographo Regesto]. literarum 
Apostolicarum in forma Brevium f. r. Pauli P. P. v. 
pag. 272. t*, quod adservatur in Tabulariis secretio- 
ribus Vaticani Arm. 45. In quorum fldem etc. 


Dabam etc. XIV. Kal. Febr. MDCCCXLIIL, Pontificatus 
vero etc. An. XII. 


M. Marini 
Tabular. 8. R. E. Praefectus. 


181. Schreiben Erzherzoge Mathias an die n. ó. Landftinde, 
aus Fihlefl’s Feder, vom 23. Mai 1606. 


Bic fürfl. Zurchlaucht Herr Matthias Erzherzog 3u Oefterreid; x. 
vufer genedigifler herr, laffen denen anjezo verfambleten Landifienden bif 
Enberzogthumbs Ocflerreid) under der Ennf in guaden anzeigen. 

Madbem bei Jrer fürfll. Durchl. auf Ober Hungern allerlai Beit- 
tungen cmhbemben, »nbt ander audern (ouill. angedent wierbt, das von 
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dem Botschkai vndt feinen Adhaerenten, vnangeſehen des mit Inen 
gemachten and publicirten fridens anflanbt, bi Joannis Batistae, f» 
die veftungen in welchem fid) Ir SMaj. Khriegsvolkh befindet, nicht al- 
lein mit firaiffen und andern flarkh engfligen, fond. aud) denfelben die 
Victualien vnbt profiant 3uefhuer fperren, wie dan mit Wardein vnb 
Eperies befchiecht, Muran wie für khombt, fid) ergeben müeſſen, vnd 
mit der Weflen Wiglosch, als welche mit etlid) hundert Heyduggen, (s 
in der Sclatina »udt Otschawa ligen, belegert, das Uiemandt weder 
auf noch einkhomben, od. profiant zuefhtieren khan, febr. gefehrlichen, 
vnb bie verlafi: sder aufgebung berfelben Veften, auf vierzehen Bag re- 
stringiert worden. Bu bem khombt aud) fller, das bie Turkhen, der 
Sartern, fo herauf an den Oránizen gemiutert, felbft nicht medtig (cin, 
der Serdur nod) im verfchienen fonat von Constantinopel anfigeze- 
gen, vnb and) des Bochkay Kriegsvolkh auf ber Hungarn in flarkher 
anzall berait am herauf ziehen fein, denen der Bochkay aigner perfen 
für gewiß volgen folle, vnbt obwoll fürgeben wierdt, bas gedadter Boch- 
kay 3u dem Sungrifdjen Landtag gen Prefipurg zichen molle, khamben 
bod) von gewiffen gueten orten Ir. fürfll. Durdl. gleid) erfi vor 3maien 
Tagen Avisa vudt marnungen, das Er fid) der vberigen veftungen, we 
nicht impatroniren, bod) an dreien Oertern eingefallen, und einen firaiff 
fürzunehmen verhabens fein folle, wie dan dem Nemeti Joergl berait be- 
uohlen worden, fambt den tiirggen »nb Tartern auf difem Landt fein Gail 
3u uerfuden, Der Redei fo mit 10,000 Hufaren und Heyduggen dar- 
unter aud) Bartern vnd Türggen fid) befinden, von Cafdjam beraufize- 
gen, vnb feinen weg nad) der Eipell, auf Menbhenfil, Shiernaw, und der 
Shonaw herauf weiter gerichtet anf &eflerreid) , Mähren, nd Schlefien 
flraiffen, dann der Bochkay felbfien fid) bernad) and) auf Shiernaw, und 
zwar nad) Prefiburg begeben folle, Wudt bas der Bassa von Érla die 
firmembfien gróften Studi bei Achzehen auf der Veften gezogen, Item 
der Bassa von Ofen dergleichen gethan, die furnembfien Manerbrecher 
und Cuartaunen an gewiffe orth gebracht, vil Tod Ochſen nad) Erla 
und ®fen gefchicht, die es (ammt der darzu gehörigen Munition fortffiren 
werben, Dannen hero fid) allen einkhommen (drenben nad), auf den frie- 
den nicht zu uerlafen onnd da gleich ainer volgen folle, derfelb dod mit 
der lander (dwdaren vnerträglichen und verderblidjen Conditionen 3u 
werkh gerichtet werden mufi, welces allatn daher eruolgt, das fy die 
feindt guete Aundfchafft und wiffenfchafft haben, den onfern aud) von 
Bafdjan felcyes zueſchreyben, das man dem im $anbt bin und wider 
ligenden Khriegsvolkh abdandibt. 

Wie beweglid) aber Ir fürfll. Zurchl. Irer Majeſtät (dier Tig- 
lid) gefchriben, aud) durd Ire abgefandten vermahnet, Leslid) erfucht vnd 
das (9 vor ett pnb menniglid) ob difem verluft unfchuldig fein wollen, 
vermeldet, werden auf denen Ständen vill guete wiflenfchafft haben, vnb 
ba es von nöthen, fein Ir Durdjl. vrbiettig aller deren (dyreiben den 
Ständen abfchriften zu Überfchichhen, damit diefelb Ir getrenes aufrechtes 
gemneth gegen dem vaterlandt vnb denen löbl. Stánbten deflo beffer (eben 
pnò fpliren möchten, das fie aud) darunter Irer aigenen perfon ondt gnabt 
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bei Ir SMajeft. nicht verfchent, damit nur bem vaterlaudt gehelffen wnr- 
de, Aber daben bifi hieher hbain wirkhliche antwert fond. vielmehr das 
serflandten, das man der Beit khaine Hilfen zu gewartten. 

Wann dann die getrenen Ständt diefen Jammer und Ellendt, aud 
diefes Sandts augenfcheinlichs verderben nunmehr fchen, vndi der 3eit 
khain ſolche Hilf, welche man gefud)t vnb begert, 3u boffen, aud) nun- 
mehr der feindt vor der Thüer, So begern Ir fürſtl. Durchl. gnávigifl, die 
(bl. Ständt weiten 3ufamben ſtehen, vnb Ir liebes vaterlandt nit ver- 
lefen, Jr Durch]. end) mit gueten zeitlichen vndt fürderlichen Bath er- 
yunern, wie man bis liebe naterlandt beſchüzen vnb befchtermen hhundte, 
danebens fürberlid) 3ue der Proposition vnd fdjulbigen mitl greiffen, wie 
dann Ir Durchl. genedigifi vrbiettig, neben denen löbl. Ständten auf 
den fall man nur zur fachen alfibalt greifft, and bie notwendighbaiten füc- 
niembt, dabei Leib vnd leben ue 3ufeben. 

Welten aber die getrewen Stándt die fadyen verfchieben, aufziehen, 
für vnnotwendig, sder vergebne Beittungen verfichen, fü) auf Hilffen 
anderwerts verlaffen, vnndt daranfi dem Fandtſchaden vnd verderben er- 
usigen, (s wellen Ir Sürfll. Durchl. entgegen an ſolchem verderben ver 
Gott ondt der Weldt entfchuldigt fein, In bedenkhung diefelb den ge- 
trenen Stenden dife nott zu Genügen váterlid) vnb zeitlich genueg ange- 
Dent, vnb. fid) erbeten haben, Sein bencbens Ständen mit allen gnaben 
wel gewogen. 

Per Sereniss""" Archiducem 33. Mai 1606. 


Ardivber n. 8. Stände. 


182. Bericht Ernf’s von Molart an Kaifer Rudolph, 
vom 26. Mai 1606. 


Herr Trautson if in den Hungariſchen Sachen flete gebrandt 
worden, und weiln fie jebt gleich in kurzen Tagen gar auf ein Ort, es 
feye nun zum Sricd oder Wnfrib, gedenen (sllen, kann Er nit ansge- 
fchloffen werden. Hat mir aber felbfi gefagt, Er fene wider feinen Wil- 
len da gebraucht worden, molle alfobald heimzichen , und dort verbleiben, 
alfo daf dif Orts Eur SMajeftitt allergnadigfier Will wurd, wie billid), 
vellzogen werden: Octavio Cauriani zeucht in Italia, fol Eur PAcjeft. 
künftig mit feiner Perfon aud) nichts befdymert werden. Dem Clefel will 
Ih Eur Majeſt. Mainung mit Gelegenheit und Dexterität, fonderlid) 
ba Id fehe, wie F^ guet Adıtung geben will, dafi Er fid) in Welt- 
lide und Eur SMajeft. Sachen nicht mifche, alfo vermelden, bafi €t 
fid) nad) den gnábigfteu Peveld würde verhalten müeſſen. Sonften ſchafft 
Er in Wahrheit durch fein Predigt in Veligions-Saden hie fs groffen 
Mus; daß nun cin hohe Motturfft, und fonft an guetten Predigen grof- 
fer Mangel, ift and um fo viel defto mehr die Beit, Weränderungen 3n 
verhäetten, biemeil die (harffen Mittel in der Religion bey diefem irri- 
gen Wefen fid) nicht wohl brauchen lafen, dod) alles sue Eur Kayſ. 
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Majeſt. fernern allergnädigfien Gefallen. Was dem Urſchenbechen vnb 
Altenficig anlangt, vermelden Ir Durchl. der Arſchenbech (eye bri hei- 
nem Hungarifchen Land-Tag gemefen, werde fid) in diefen, fo gar ein 
ſchwerer fein würd, wenig richten können. Altenfleig frie guet, Ir 
Durchl. haben In gern mit, und mann 3d) and) hinab ziche, feind Ir 
Durchl. mit Mathen gnugfam verfehen anf diefmahl, der gebtrentidften 
SMainung molte id) aud) fein. Was aber die Installirang zu dem fanb- 
Marfchell-Ambt anlangt, meiln Eur Majeſt. diefelbe bis 3ue End bif 
erfi angehenden $anb-Qags differirt, wöllen Ir Durchl. Eur SMajef. 
die Arſach vermelden, und hernady, was Eur Maj. bevolden, bemnádft 
volzichen. Hierauf werden mid) Eur Kayſ. SMajeft. allergnádigft be- 
fcheiden, was Id) Ir Durdl. weiter (oll vermelden. — 

Mit firenbergen khan fo gefchwind (ob es gleichwohl gut wär, und 
Eur Majeſt. Refolution nach, beſchehen mürbt) keine Mutation nit be- 
(deben, bif der Hungarifch- und Geſterreichiſchen Fand-Tags-Sache ein 
End gemacht (rie, aber hernad) unb mann Eur May. SMajeftitt ders 
allergnadigfien Beveld) nad), Subjecta zue behörige 3ugeordtneten Wá- 
then bey Ir Durdjl. von mir nambbafft werden gemadt fein: Aledann 
wird man rines Directoris in der Ganzley gedenken, darauf fij Eur 
Bay. SMajeft. allergndbigft 3ue resolviren werden wifen, Eur ey. 
Majeſt. UU. Ocft. Sammer-Präfident Senfrid €briftoffel Prefiner hab 
Id, mas mir Eur Majeſt. bevolhen, ausfürlich vermeldt, der er- 
beutt fld) willig, wie fchuldig als Dero gehorfambift treuer Wnterthan, 
fambt allen den Seinigen, alfo zu verhalten, daf Ener Ahay. SAajef. 
Ju mit Ónaden jederzeit gewogen zu fein Urfad) follen haben. Wie ich 
denn fehe, daf er an feinen Pleiß in allem nichts erminden laffe. Khan 
darneben Eur Kay. Majeſt. allerunderth. nit bergen, bafi biefelb wenige 
Catholifche Subjecta im Herrn und Ritterftand difes Landis habe, (s 
3ue Mathen der Beit zu braudjen, bafi man alfo, die fo vorhanden, wann 
fie anderft nit Mefad) geben, nit auf zufchlagen, bod) alles ohne getrenli- 
ches SMafigeben, und fleht in allem bey Eur Ray. Att. allergnábigften 
Willen und Beveld). Wie es mit dem Sfirggen und ungern flcht, würd 
Eur Kay. Majeft. von Ir By in wenig Sagen ausfährlid) getreu- 





licher Bericht befchehen, was Ich davon wurd wiffen, will Id) diefelb and) 
allerunterthänigfi erinnern. Jegt fichen nod) alle Baden zwiſchen Borg 
und Hoffnung an berben Ortten, und da man jebt aus getrungener Moth 
mas eingehn muefi, will man nit gar Landi und Lentt auf cinmabl ver- 
lieren: So werden Eur Kay. SManeft. in kurben hernach Urſachen und 
Gelegenheiten nit ermangeln, fid) an Iren ungehorfamben Rebellen und 
Türggen mit Gottes Hülff sured)nem und fie zu firaffen. Bas Fd Enc 
Lian. SAajeft. allergeth. berichten, Mid, Derofelben 3ue Kay. Gnaden 
und Sandts- Sürfllichen Hulden allecuntertbánigft befehlen follen. 
Wien den 36. SMay As. 1606. 
: Allerunterthänigfi- und gehtrenlichften 
Unterthan und Diener 


Ernft von Mollartt. 
Pistorii Amoenitates III. Sh. ©. 779. 


— 
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183. Schreiben Bifhof Khleſl's an die verwitwete €- 
herzogin Maria, vom 27. Mai 1606. 


Durchlenchtigiſte Erzherzogin Eur Durdl. fein mein gehorfamifte 
Dienft zuvor, Gnedigifte Stan, derfelben vom 94. dif datiert ſchreiben 
hab Jd) mit gebsrfamifler Meverenz difen Angenblidih empfangen. bent 
fein über etlid) und Achzig Perfonen im Landthanfi gemefen, Alde Ir 
Durchl. Decret verlefen worden, das fi Ir Durchl. anerbiethen, Seib 
und Leben neben den Stännden zu laffeu, dan von Ir tt. (ey nun- 
mehr khain hilf zu erwartten. Geftern habens Ir Durchl. mündtlich ge- 
than, und protefliert, das Sy vor Gott und der welt entfchuldiget (en 
wöllen. Aber es ift alles blind »nb verfischt, Id) hab geredt, das Ich 
einen Stain hette bewegen wöllen, und bif daher nichts erhalten. 

Der Seufl regiert dE Wurmbprandts Bungen, Auf der Catheli- 
(chen feitten aber defi von Honfi. Herr von Mollärt bringt beveld), den 

Thrautſohn, brrrm Octavio und den von Mbrenberg abzuſchaffen. 

d) aber (sil. cin weil bey feits 3ichen, dann id) aud) bey der Bufammen- 
khunft der Erzherzogen foll im Bath gewefen fein. Bey Ir Burdl. fell 
Herr Carl ven Siedtenftain, der von Molärt, Urſchenpechh und Al- 
tenfleig verbleiben. 

Daß ift cine hehe gehaimb, bitt Eur Durd)l. geborfamift, Sy wolt- 
ten es niemandts alf meinen guedigiften herren Communicieren. Ber 
Wurmbprandt hat Sffentlid) gefegt, man thue zu Grab nichts, wiffe von 
hainem firieg, fey gueter Ding zu Carlan, alfo fchlagt er mit ‚feiner 
dungen allenthalben. Illiaschasy begert glaidt, und will khummen, wuf 
vileicht usd) mehr zu betriegen. Undter deffen flichet bas Wolkh heuffig, 
an der Hungerifchen Gräniz gegen der Menflett, Oeftern bey fünffbim- 
dert wagen. Man hat an allen srthen gefchrieen, bas mier in denen Ar- 
ticeln 3n weit gangen fein, mit den Sungern, hiesundt wär man 3nfrie- 
den, man man diefelben erhalten hhundte. 3d) aber mill lieber mit guet- 
tem gewiffen fterben, und wider Gott nichts bewilligen, Alf wider Ostt 
Áanbt und Lenth erhalten, will Gott ung aufirotten, fo wirdt fein will 
gefcheben, iff er aber zur Barmherzigkeit zu bewegen, abermallen wer- 
den wier nichts verderben, fonder unfer fadjen beffitbern, wan wier nichts 
unrechts bewilligen, dan daß bef tft. nicht zu thun, damit guets velge, 
fagt der bl. Paulus. Weil dan etliche Articl wider die Meligisn und 
gewiffen 3uegelaffen worden, daran Jd) Gott waifi es unfduldig, So ift 
dann gar well gefchehen, daß Gott diefe fd)mad) nicht will zuelaffen, und 
hoff 3d, der im Himmel ifl, werde unf benfichen, wie Id) dan zu difer 
(aden ein unnverzagtes herz habe, und gar kain ſchwärmüetigkait befinde. 
Mit Erzherzog SMatbiafen ift von herzen ein mitleiden zu haben. Id) 
nöttige mid) und dissimulier, dafi id) brechen mette, Ir Durchl. aller- 
lay ſchwärmüetige oppiniones zu nehmen, nnd bab bifiber mit Gottes 
genadt, mehr Alf Td wärdig bin, vermigt, wilfi aud) (s lang Id al- 
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bie bin, nicht undterlefen, und thue Eur Burdl. mid) danebens gehor- 
ſamiſt bevelben. 
Wien den 27. May Ao. 1606. 


Eunr Durchl. 
geborfamifter Caplan 


M. Solefl m. p. 


Eigenbandig von AblefL 


Herr Srautfon weis usd) khain wsrtt und beffen wier die fachen 
auf böffere weg zu richten. Sieber Got wie ift bey difen 
bumsribus fo (dymdr zu Leben, wär es vil böffer auf das 
gmeine wafen zugedenchhen. 

Archiv von Florian. 


184. Werfiderung der böhmifchen Stände für den Bocs- 
kaifdjen mit Undolph durd Mathias gefchloffenen 
Vertrag, vom 23. Junins 1606. 


Nos dominum Bocscai universosque status et ordines regni 
Hungarise ac Transilvaniae assecuramus, quod 8, M** haac re- 
conciliatione cum Ungaris factam non solum inviolabiter in omni 
parte observabit, sed etiam Status et Ordines inclyti Regni Bo- 
hemiae ejusdemque incorporatarum provinciarum nihil contra 
Hungaros, quod vicinitatis jus ledere possit attentabunt , quum 
secundum antiqua pacta et foedera, quae praesentibus hisce re- 
novamus ac integrum restituimus bonam vicinitatem et mutuum 
amorem colent non secus ac si publicis Comitiis regni Bohemiae, 
Moraviae Ducatus Silesiae nec non Marchionatuum superioris ac 
inferioris Lusatiae conclusa. 


Archiv von Nicol8burg. 


185. Eigenhändiges Schreiben Difdyof Ahlefl’s an vie ver- 
witwete Erzherzogin Maria, vom 1. Julius 1606. 


Durchlauchtigiſte Erzherzogin. €. Durch. fein mein gehorfamifie 
Dienft zuvor. gfle. fran. Ich bab den 19. und 33. Juny €. Dal. ge- 
(drieben, nunmehr ift aud) die Transaction in warheit mit fpett und ſcha- 
den geferdtiget von mus, Und bat fid) Illiäßhäſt in allem fier der teifchen 
)sic) und haus ®eflerreich freundt 3m genfiegen erkhlärt nod) müeſſen 
wier 3ufriden fein man nuer frid if, Das Gott im himel erbarmb, das 
fo ghar khain Hilf nod) beiftandt von Prag «us zu hoffen ift. Den 
29. Juny if der Ilieshäfg wegen der Erzherzogin Maria widerumben 
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eu wich khumben, ich hab aber die Hungerifd) vermefen Bestiam der- 
maffen abgeferdiget, das Er weder hopfh usd) vernunft gehabt, fender 
gleich vermeldet, der Botsghei (ey ſonſten gedacht auf aines Palatini in 
Poln tschter. Daranf id) Jm geantwortet, das der Botsghei alfo quali- 
ficiert, das Er der Richterin Sschter zu Caſchau ſicherlich zum Weib 
uenmen tierfte, bat er gleich der alt Saurer darzue lachen märfen. Ich 
hab aber Ir Durchl. alles ersehlet, damit wen difer Lofe SMann khumen 
fell, diefelb aud) informiert wären. €. Durchl. glauben mier gft. das ich 
dieſen zwichtigen Menſchen für den Authoren halte, defi Botfghei Ve- 
bellion und des Palatini zu Krakhan infelenbt wider den frumen get- 
feeligen Mbfinig, aller umbfländt halben, wie dann Ir Durchl. und Oc- 
tavis meiner meinung beifallen. 

Dansbens ermarttet man heuth eines Curiers, und nenhen G(and- 
tens von Botfghei , Der Darfo wol alles umbfisfen, das uns Gott nuer 
einmal von difen Isfen Seutben erlediget, Wie woltten wier aber uns 
felbft fo wei mit chen erledigen, foltten mier eines Herzens fein. Much 
aber (d)liefen, ban id) möchte ghar zu weit khumen. 

Gleich difen angenblichh als id) diefes ſchreyben wil (chliefen hbumbt 
mir €. D. vom PI. datiert ſchreyben 3ue und mill ich ſchon wegen des 
Botígei gebhern hiesben geantwortet, wil id €. D. nit aufhalten. 

Ichunt gehet der Secretari von mier, und 3aigt mier an, der Il- 
Liäphäf wöl nit undterfchreiben, man (djendbe Im dan S. Georgen und 
Pófing. wegen feiner Particular fachen mil Er des ganzen Khünigreichs 
verderben nit achten, und in dife (ervitut wierft uns laider der mifiver- 
flandt und argmobn zwifchen Ir Mit. gegen Je Durchl. wier welten 
fonften Gungern und türdben zu fchaffen geben. | 

Was meinen abyug belangt , mierd berfelb von Jr Att. nuer auf 
ein Beit beghert, wan nuer Derfelb mit chem und shne ergermus und 
fchaden der Religion gefchehen hhan; bin ich darzue nit allai willig 
fonder beghers felbft bey allen umbfländten von Herzen, Sonſten foll es 
anderft gefchehen, will ich lieber das Leben zuefehen, und laffen, und, 
allen gmalt dulden, als mit (d)aben, (pot und ergernus in der flill wei- 
chen. Do nun Ir Mt. mier diefelben mitl wie id) hoff werden gebeu, 
mil id) mier difen abzug fier cin gnad haltten. Aber alle fein fdyou fu- 
fpect, die Ir Durchl. nuer mit ainem gueten Aug anfeben, daher nenbe 
Obrifle beftelo, Sophoia beghert, und von hbeiner fachen Ir Durchl. 
zuegefchriben, der Beffa zn Prag aufgehalten wierbt, bs man nen binens 
woltte nngrlegenbait thun, das man darinnen gefaft wär. Eitlichen wierd 
alber »sn Prag gefchriben, de Sy fud) uit zu vil wolten Ir Durchl. 
einnemmen laffen. Mum hbennen €. Durchl. den Erzherzogen, der arbeit 
tag und nacht, und iff Östt wais die främbkhait und gedult felbft , be- 
khumert fid) baimblid) mol ſtarchh, das 3r Durdi. Je Mitt. zu hbai- 
nem ungleichen Concept urfad) geben, die fungern (s Áble affection er- 
zaigen, die öflerreicher fo Sectiſch, cin (s böfes aug geben, Alfs Ir 
Durchl. ohne Leutb, rath, Hilf und beiflendt fein. Wierd nit ein guets 
und aus bifem wöfen werben. Aber €. Durchl. glenben mier gfl. dar- 
umben das unfere Leuth fo mit Illiäßhäft (tracticrt ?) beu hafen im bue- 


12 





fen gehabt haben, wie id) anfi JUidibdA mani den (Artichhin ?) darnach 
fetbft gefehen bab, IA cin purtanter urthail und ſtraff Sotto. Wegew 
des von Sophoia (dyteibt mir der Prageriſch Muncins [ey ghar gwif das 
man wit Im handle, (s hab ichs aud) ven Ir Durchi. felbfi, aber der 
Nuncius, der bed) fein Undtertban, wil ghar nichts davon haltten. Al- 
lain ift zu erbarmen, das icdermann sffen nunmehr fihet, das cin Diffe- 
rem fein mues. Und ich thue €. Durchl. wid) geborjamift bevethen. 
Wien, den 1. July A. 1606. 
€. f. Ddl. 
gehorfamifter 
M. Khieſl. 


Der vom Bstfghei ift khumen, follicitiert den Sriden und ſchluſ báf- 
tig, fürcht fid) das etliche Spanfchaften abfallen wöllen, der türkhiſch 
Abaifer bat Serát (Ferhad) Befler Dafcba mit etlichen flächen in feiner 

erwirgt, begert frid felbft durd Botfgei, das hat der Turſch⸗ 
Ir Zurchl. ad partem referiert. © mein Óstt! heiten wier herz, herz unb 
Lieb zu Gott, unferer ehr und Mation! 


Yon außen: 

Der Durdleudtigiften hochgebsrnen frauen, frauen. Maria Cr3- 
herzogin zu Oeffterecid), geborne Pfalzgräuin bey Rhein, Her- 
3ogin in Obern und Micbern Bayern, Wittib 20. Meiner 
gnebigiften frauen. 

Graz zu Jrer Durchl. felbs engenen Händen. 

Archiv von St. Florian. 





186, Gutachten KblefUs in Weligionsfadyen, vom Jahre 
1606. 


Durdlendtigifter Fürſt Erzherzog su Oeſterreich. 


Genedigifier Herr, Das E. für. Phrl. mir ver wenig tagen gene- 
dig zuegeſprochen, Ic wolte mid) wegen des religions Puncten, fo 
die hungerifchen Bebellen in jeziger tractation praetentiren, wol bedmd- 
den, darüber €. $. Dorl. mein gehorfambift guetaditen entdechhen, 
daranf aud) wol gedadyt fein, bamtt der(elben gewi(fen hierjun 
nıcht befhwert und zu weit gangen werde, befen alles wer- 
den fa fid guedigift 3uerjundern miffen, danebens mues Ich bekhenuen, 
das mid) dife E. £. Dbrl. für Ire aigne Sorgfeltighhait Dermafíen con- 
solirt, bas 3d) nit müffte auf diefer welt, was Fd) tröfllichers vnb liebers 
verfichen bete. khönen, meillen bie heil. (dyrifft Deugnus gibt, das alle 
dife khönig und dürfen welche Inen die heilig religion mit rifer an- 
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gelegen fein laſſen, wunderlich erhöcht, erhalten, für Iren feinden ge- 
ſchüzt, and mit allen fergen und Bensdeyung von Gott. begabt mor- 
den fein. 

Waf nun gegenwierdigen Punet belangt, ift derfelbe von der hög- 
fien fachen auf erden nemblid) de fide shu weld)en khain menic zu Gott 
khsmen vnb. felig werden hhan, desd) Difer Punct alfe befchaflen, das der- 
felb nit menfchlid und Irdiſch als ven Denen menſchen fein vrſprung 
nimbt, fondern ain gab Gottes, durch welche der menfd Got vnb den 
glanben, fe »ner(orfd)lid) ifl, ergreiffet, dannhers bat Gott feine Prs- 
pheten, Apsftel , Enangeliften vnb. Lebrer, welchen er difes gehaimbuns 
veribrant, gefchigget, damit wir von denfelben foldyen glauben lernen and 
amemmen khönden, das alfe dife materia der hailigen algemainen khir- 
den (s ein Pfeiler der warheit ift, allain unterwerfen und von derfelben — 
(e efft Bweifel in folchen fürfallen, befdyaidt , nachrichtung »nb antwort 
gensmmen, aud) nad) berfelben entfchaidt und Resolution bei Werlierung 
der feligkheit gelebt und genolgt werden much. 

Wan aber Gott nuer cin Gott, alfe nur ain Prant der khirchen 
hat, alfo ifl nur ein glaub, welcher difen Gott ergreift, allermafen vu- 
fer bekbandnus in den Zwelffen Articiu des Glaubens ausweiflt. 

Waf nun auffer bifes Gottes feiner hhirden und glaubens ift, wierdt 
mad) der Schr Ehrifti und feiner Apoftl »nred)t, abgóttifd), »nglaubig 
vnd verdamblid), ond alle die, welche der lehr Pumider, für faindt vnd 
offene ſünder gehalten. 

Ind chen deswegen flimmen alle theologen tn difen einhellig cin, 
bafi € stt felbs im himel vnb auf erben der bágfle , von welchem bod) 
unfer beiliger glaube herkhombt, die wahr »ud ainige religion nit ver- 
ändern, oder darwider das geringfte 3uelaffen hbone, diemeil Er die war- 
bait vnd gererhtigkhait felbs if, und ehe himel vnd erden zergehen 
werden als fein mort, vnb ainmal befchehene resolution den wenigiflen 
mangl leiden (slle. 

Anf welchen Fundament, das diefelb in difer materia anderſt nicht 
als ain fchäffl des fchafflals als Chriften faim, welche mit den andern [dáf- 
lein die fpeifi des glanbens darnach ſolche die heiligen Sebrer als bir- 
ten führer Du fid) nemen. vnb. mit andern fchäflein und khindern im 
baufi den birten und vätern Pu gehsrfamen fihuldig vnb alfo in glau- 
bensfachen nichts disponiren, weniger wider den wahren glauben ainen 
andern zuegeben khönen , weil wie verftanden die glanbens disposition 
sud resolution allein für Gott »ub fein khirchen gehörig, von danen 
aus alle Khaiſer, khönig, Sirfien and diflliden Potentaten Iren 
bfeyaidt zunemen, und derfelben gehorfam 3elaiffien ſchuldig fein. 

Da Id aber €. SI. Dhrl. nicht allein als «in pig m wegen 
des glanbens , fondern aud) als sine Perfon ©Gotes wegen Jrer voca- 
tion »nb dafi f 3u weltlid) oberkhatt gefest werden, examinir vnb 
bedenkbe, (s bleiben (n ded) in Geifllichen fachen cin (dáfl, »ub fein 
in difem Kahl ver fim Dres bierten alzait zuhören und derfelben Pu- 
geborfamen (d)nibig. Danebens ifl Jr von Gott als weltlicher ober- 
hbait gleichwol das fchwert derbalben verthraut werden, das guet 3u- 
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beffirdern, vnb alfo ben wahren allein feligmachenden glanben 3uetbal- 
ten, das bif aber 3cfiraffen, und alfe die khezereyen auszurotten 3u- 
mertilgen nb. khaines wegs 3uezulaffen. 

Da (9 aber gleich allen Geifilihen (wol als weltlichen gewalt hie 
zeitlih von Gott heiten, fo hhóndten fg bsd) mehrer nicht als Gott 
felbs haben, man nun der Göttlich gewallt mehrer nit als ein einige 
religion 3uelefft, vnd fid) weiter nit extentirt, fe wierdet fi ja Er. 
di. Dorl. aud) mehrers nit vnderſtehen khönen, 3u dem, da €. 
Dhrl. das (dywert geben vnb fy 3u weltlichen oberkhait berneffen, ift Ir - 
durd) dijes fehwert die iustitia anbeusihen und alfe verthrant werden, 
bas f» ohne respect biefclb zu adminiftriren bei verlierung Irer felig- 
khait ſchuldig fein, die iustitia aber mil, das ainer Jeben das feine ge- 
ben und gelaffen werde allermaffen Chriſtus difen anffchlag gibt reddite 
quae sunt caesaris caesari et quae dei sunt Deo. So khan ja rechte 
vnb pnrtdjte, wahre und falfche religion bei difen passu nit befteben, 
fo wenig alls folches der Prophet Helias zuelaffen khönen, welcher mit 
Difen mortem den anffprud) tbuet; vsque quum clandicatis in duas 
partes, si dominus est Deus sequimini eum, si autem baal, se- 
quimini illum Bud daher ber b. Paulus treflid) wsl 3n difer resolution 
alludirt, jn dem er fagt, quae conuentiu Christus ad belial, aut 
quae pars fidelis cum infideli, welches alles in der substantia fo 
richtig, bas fewsl bas alt als bas neue Qeflament, die fo mit mancherlai 
glauben gefelfchafft machen und gemainfdafft haben wellen, vermaledeit 
vnb verfluecht, defimegen maiften Thails die ganze welt burd) den fün- 
denfinfi ausgerotet werden ift, darfiber der y. Ishannes difen Punct von 
der iustitii gar mol frhleiffet, quia neque frigidus es, neque cali- 
dus incipiam te evomere ex ore meo, derswegen Er fl. Bhrl. 
salua sancta iustitia, saluo officio Ser** V***, salua conscientia »nbet- 
(chiedliche glauben nicht 3uelaffen khönen. 

Wan nun aber aud) Er. SI. Dorl. bie Perfonen, welche neuen 
glauben begehren, examinirn wellen, wer nemblid) diefelben fein, aud) 
son Cbrifls vnb feinen lehren intitulirt worden, fo bin id) der gehor- 
fambfien hofnung, €. £. Dhrl. medten vilweniger in derfelben begeren 
einwilligen, dan Chrifins nent. fy baiden. Der h. Apsftel Johannes wil 
nit das man fy grieffen (sll, Der b. Puauls wil das man fid) ven Jenen 
gar abfondern fol, der b. Cyprianus: Christianus non est, qui in 
Eccesia Christi non est; Tertulianus: qui enim Haeretici sunt Chri- 
stiani esse non possunt; ber b. Hieronimus: de Haeretico tanquam 
de gentili dicendum. Die Mbirden nennt Arium Atheum.  €ben 
alfe der b. Athanasius und Hieronimus den Eunomium. Chrysosto- 
mus madjet das Argument: Arianus est ergo disbolus est, »nb 
fehliefet: spiritus immundus ejectus a gentilibus cum flunt Chri- 
Stiani, sed redit cum ex Christianis flunt Haeretici, et tunc no- 
vissima, eorum peiora sunt prioribus. Nam Haereticas priores esse 
gentilibus, nemo dubitat, gentiles enim per ignorantiam Deum 
blasphemant Haeretici autem scientes laniant veritatem. Da nun 
€. $. Bá. die justitiam wellen, wie fy fchuldig fein, adminifiricen, 
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fo werden fy and) mit Tren willen ſolche vngleubige vnb deren khindern 
Osttes nie fizen und Ir baibentbumb sud onglanben in das volkh Ost- 
tes einzuführen freiheit geben sder verwilligen. 

Darbei €. Sr. Bhrl. aud) difes wei zubedenkben, das nit allein 
Ost vnderſchiedliche religiones, aufer feiner wahren vnb ainigen reli- 
gion zuezugeben verboten, fondern aud) wider bife vnb Die jenige, fo 
darzue gerathen vnb. gebolffen, das man das geboth Gottes nit in Acht 
haben foll, ftarkbe executiones fürgensmen, welhes €. Sl. Dbrl. dard) 
wenig erempl gnedigift 3efehen, dan da Saul fi in die Geiflliche fachen 
eingemifcht,, ift (slben von feinen reich verfloffen vnb sen den Angeficht 
Gottes verworfen werden. Dan Salomon diemeilen er fid) villen Git- 
tern accommodirt vnd denfelben vnderſchiedliche Oisenbienft. zuegelaffen 
benilbt Gott 3nfagen, quia habuisti hoc apud te, et non custodisti 
pactum meum, disrumpens scindam regnum tuum et dabo illud 
seruo tuo. 

Jeroboam iff defiwegen vmb das Weich aud) zeitliche und ewigs le- 
ben komen, welden fein Bohn Nabat geuolgt, und defiwegen jämer- 
lid) erwärgt worden, eben der Perfonen halber ift es zuegangen, ber fi- 
nig Baesa und Assa vnd Manassas, der Jesaphat aber nur, das er im 
khrieg dem Achab, weldjer neuen glanben 3uegelaffen, nachbarlichen bei- 
fiandt gelaiftet hat. 

Joas wierdt fonften gerfimbt, bafi Er für fein Perfon erparer khö- 
mig gewefen, aber defimegen das In feine Diener fcyendlich ermordet weil 
er nad) abflerben Josa des hehenpriefiers falfche religion passirt vnb 
freigelaffen bat. 

Alfs ift es Amasa, Joachin, vnb andern gefchehen, welchen Ost alle 
virtsrien in hbriegen »nb alles gläkh und bail deshalben entzogen, vnb 
leſtlichen fchemdliches Bodes flerben Laffen, meilen ſolche mandjerlai opi- 
niones in glanbenfaden zuegelaffen haben, vnb man dergleichen fürfften, 
welche aufer der allain feligmachenden wahren religion aud) falfche 3ne- 
laffen, redet aigentlid) der Ocift Ósttes in der haimbliden Offenbarung 
Habeo aduersus te pauca, quia permittis mulierem Jezabel, quae 
se dicit prophetas docere et seducere servos meos fornicari et 
manducare de Idolothytis. 

Euer $. Dhrl. fiel Ich gehorfamblid) fit, das game Griechiſche 
imperium, fo allain der Perfonen halber, weillen die khriechifche Khay- 
fer feld) vnd mancherlai opiniones 3megelaffen haben, in den gemalt des 
tfirggen khomen, anderft nit iff in den particulare den Valentiniano den 
Ifingeren, welcher feiner leiblichen SMuetter Justinne aus Sohnlicher 
affection vnb refpect nur für fg und die Irigen die Arianifhe Kheze- 
rey 3uegeleffen, gefchehen, weldhe als dan vom eid) verflofen werden. 

ngleichen bringen die Exempla Constantii , Juliani, Valentini, »nb 
anderer chriſtlichen khayſer mit fib, die alfo lauirn, nachfehen, und dar- 
burd) den Politifchen friden wie and Ir lendt »nb lenth erhalten wel- 
len, was (9 für aim endt genommen, das nemblid) (sld)e oder ſchendlich 
ankhsmen, oder von Iren Weich verſtoſſen werden, oder aber Lolid) alles 
glüchh und bail verlshren haben. 
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Wafi leider im Römiſchen Reich sub allen den landen fo belt wan 
dife redt gehört, welche den politifchen frieden den himblifchen vnd get- 
lichen fürgefest und fid) von der marbait des glaubens auf menſchliche 
discurs »nb opiniones begeben, die lieb gegen Got iu Iren herzen 
erkbalten, die fordi den respect vud fauor der menfchen aber fürbre- 
chen laffen, die burd) vndyrifllide vupoffirlid)e vnb vnnerantwortliche er- 
haltung vnb gewinung lanbt vnd leuth fambt andern digniteten , als- 
dan zeitliche nuz »nb content den ewigen fürgefest, die melt vud Ire 
feelen alhie mehr alls Gott geliebet, 3u Paſſaueriſchen vertragen, öfterei- 
chiſchen concessionen vud in difen materien im Aömifchen Reich ange- 
fiellten comissionen alle dahin gereicht, wie nemblid) wahre and falfche 
religion, Cbriftus vud Belial 3ufammen heurathen mechten , für glückh 
snb bail der Min. Abayfer, Fürſſten herra vnb Bath wie and) denen 
Ländern eruolgt, iff laider an Tag, bas nummehr darnad) die humores 
fein, darnad) werden die Articl des Glaubens formirt, vnb jdrlid) bei 
difen concessionen verändert, die Catholifdjen haben daucbens Ir reli- 
gion, Pifibumben, Clófter, khirchen, iurisdictiones »nb einkhomen ver- 
lobren, fein von den Irigen verjaget vnb getriben, vnd an Ir flat aller 
abgöttifcher greuel gefest worden, alles Tentſches vertraum bat abge- 
nsuen, die Firfften vilmals Ires aibts brj dem neuen Euangelio 
vergeffen, vnb wider Ir Khayſer armata manu anfgeflanden, denen die 
suderthanen geuglgt, vnd Ire herrn anfirotten wellen, Vnter deffen hat 
der Türkh faft ganz hungern in fein hand bekhommen, die Stat Wien 
belagert öffters verbrennt vnd verbert , vnd laider dife mandyerlai fibe- 
3eregen Jezundt die Leuth fo weit eingenommen haben, das (n lieber pn- 
ter den Slirggen als Catholifhen sberkhaiten wohnen wellen, vnb da- 
ber (o sfft Ex. Sl. Dbrl. in difen Ahriegszeiten wider den Erbfeindt 
Victori erhalten foldye lent traurig und khlainmäctig worden, vub es 
lieber Irer Khezerei zu befürderung ben Sfirggen als Ex. f. Dhrl. weil- 
Len ſy catholifch fein, gegönet heiten. Ef ift aud) offen vnb an Tag, das 
die Arianifchen, Calninifchen, Sutherifchen vnd dergleichen Gottes vud 
der wahren Veligion rebelen in hungern Iren aidt gebradyen, fid) mit 
den Sfirggen Jezundt wider Ir Mi. confoederirt, vnb Ir fAbeerej 3ue- 
geben, das (onil tanfent Ebriften nider gehaut, vnb in die ewige tärkhi- 
(de dienfiberkbait gefürt and verkhaufft vnfer vatterlandt aber Jámer- 
lid) destruirt werben. Die vncatholifchen Fürſſten im Reid) aber, weil- 
len ſy vermaint, folches (et der religion halber geſchehen, vnange(ebeu 
difer Türggiſchen vnb Varterifchen coniunction vnd augenſcheindlichen 
verderbens haben alle hilffen abgefchlagen, denen vnfere ondjatolifd) öffter- 
zeichifcehen Thail 3imblid) correspond.... vnd Difer gewänfdten gelegen- 
bait zu befürderung Irer fecten fid) gebrandt, alle Fre hilffen suspen- 
dirt, oder auf dergleichen Khezereyen conditionirt, danebens in Ir Mi. 
vnd €. $. Bhrl. weil (9 diefelben in enferifter gefahr and angfien ge- 
fehen, flarhh gefest vnb getrungen, Jrer religion gravamina 3uerledi- 
gen, »ub in (slden Iren einbeigen ausgefürt, fo balt nun die freyhait 
der religion 3uegeben werdt, fo därffte man weder an hilf nod) gueten 
Oelegenbaiten nit zweifeln, fonflew aber müßte das landi einen groſſen 
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auſſtandt abgeben, defiwegen Ire ſchrifften Dafebew, was lezlichen die 
suchatslifchen oberſſten, da (n wider bie rebellen zichen follen, der reli- 
gion halber vermelt, vnb ſolches zeugnus halben in bedacht genomen, 

rotestirt, vnd allerlai conditiones furgefchlagen haben, das alles het 

dy ohne usth auszuführen, weils €. fr. Buri. leider mit (haden erfah- 
sen, Shails aber meniglid) behhandt ift, welcher verftenbigung er fei Geifl- 
lid) ever Politi(d), fo mit Got im b. Eathelifchen Glauben vereinigt. ein 
gewiffen vnb vernunft hat, khöndte Er. fr. Bhrl. Räthen, bei fe ge- 
ſchaffnen ſachen vud flanbt, das fa fid) Jrer seitlichen nnd ewigen wol- 
fart , aud) gueten namens wegen, difer vnfinigen Webrlen vnbilich bege- 
ben follen, serseibeu vnb vergeben, vud dife leuth auf welche fd kbai- 
men augenblich suuerlaffen, welche Icer religion vnd gwiffen högfle feindt 
fein, wolte rathen, das fy dergleichen leuth erft mit neuen Priuilegirt, 
(euberlid) wit ſolchen verfehen, dardurd) (n wider Er. Sr. Dhrl. Gott, 
gewiffen nd Perfohnen täglich flechber werden, vnb was bisher de fasta 
von wider alle billigkhait gefchehen, jesundt mit €. fr. Bhrl. wil- 
lex vnd approbation von Inen khünde fürgenemmen werden. 

Weillen aber bifer gegenwierdiger Panct, von Gott vnb in feinem 
gef, wie aud) der b. algemainen Ehrifllichen khirchen geweflen, vnb da- 
her bei wahren Cbriflen difer frag halben eb. man nemblid den Senft 
neben Cbrifio zuelaffen and Pafieren möchte, nicht iff oder foll, fo wil 
€. fr. Dirt. 3d) mit mehrer eufführung nit bebelligen, vnd Dif bri di- 
fen Punct allain vermelt haben, das €. Sr. Bhrl. nunmehr von Ir SM. 
die plenipotentiam emphangen, mit weldjer Jr gnets und böf, feuer vnd 
waffer, leben und todi, Selighbait und perdambnus fürgelegt vnb dife 
fecihait geben worden, nad) ainen thail sugreiffen, weldyen fg nun ans 
denen erwehle, des müeſſten fy vor Gott am jüngften Bag verantworten, 
alda vermag des Propheten Ezechielis lehr, das binet der vuderthanen 


fs durd Ir resolation mechte khönfftig ſchaden leiden, von Irer handt 


wierdt abgefsrbert werden, pub diefelbe defimegen firenge redjen(dafft ge- 
ben müeffeu, darbei Ir gewifienlid) das nit flirtragen khan, das fy etlid) 
réth geuslgt, Vnusquisque onus suum portavit, Judicium enim 
durissimum iis, qui praesunt flet, mie folte dan bei difey ftandt €. 
SI. Dbrl. vsu denen (e Jrs anfred)t und Sreuherzig meinen, mas ſolches ge- 
sathen werden, darbei man mehr als verfichert , das fy Seer. (elighbait 
gefabrt werden, vnd €. fr. Buri. nichts danon wirbt ent(huldi- 
gen hbónen. 

Welches alles die Särfften im Reich, Grauen herrn vnb von Adl, 
wie aud) alle sberkhaiten (s. vnferer wahren Eatholifchen religion zumi- 
ber wol in acht nemen vnb dabero lieber landt unb lent) fid) begeben, ja 
cher gar flerben als in difen Sahl Ir gewiffen befdyweren vid aine andere 
religion, als welde fy für red)t erkhenen, an denen orten da Inen die 
iurisdiction 3tegebórig , nit zuelaffen wellen, wie dan in allen derfel- 
ben landten sud orten khain fünkhl Catholiſcher religion vorhanden. 

Warumb folle dann Eben unfer Catholiſche religion quae vita pulchra 


est, et maculam non habet, allain bifo fein, weiche alle rauden und vn— 


fanberkbait neben Ir máeft geduiten, vud €. Sr. Dhrl. gewifen weniger 
dammer⸗Purgſtall. Kblefl'8 Ust, IL Bb. 2 
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uu) ſchlechter fein, als dergleichen vnchatholiſchen, und fp lieber ain. Gstes 
Born fahlen, Ir gemifen beſchweren, als in gefahr khönfftiges vnfriebens 
leben und ſterben wolten. Es if je cinmal difer Punct (s clar, das er 
auch ber natur felbs einusrleibt, weil die haiden aus dem licht, der natur 
wider dife Götter die (9 Inen erwehlt vus für recht halten, khain andere 
3negelaffen, vnb che drüber flerben mellen pnd dife fo Tren Göttern 3u- 
wider, für Ire Perfonen höchſte feindt auf der welt gehalten, vnb veftig- 
lid) vermaint, das hbain Läblicher todt, durch melden man zu Göttern 
merde cin khönen, als welcher wegen der Götter che fiirgenomen werde, 
wie foldyes die hifisrien der haiden vub Ice defiwegen geführte khrieg 
mit Ach bringen aud der Augenſchein in Indien ansmrift, das alfs 
mehr religiones zuezulaſſen aud) wider die vernnuft if. 

Wol wai Ich wid zuerjundera, das die hungerifchen Bifhef amd 
Rath deu 7. Ang. È. St. Hori. in religionsfadjen nadfolgent gnetach 
teu geben und gerathen, das fy denen rebellen auf dife wei antworten 
mehten, quantum igitur ad primum articulum spectat, habet re- 
sponsum superius, ubi de religione turbaturam, sicat et hactenus 
ex proposito suae Mtt. vllus in ea turbatus fuit, oder aber bas concilium, - 
Gatlich Cbrifllid) merantwsrilid), recht guet catholifd), dem gwiffen Ca- 
theli(d)en glauben Ja der vermnufft (elba gemäß, werden €. Sr. Dl. 
de fm folches ueben den was hiebei hblirslid) vermeldet worden, halten, 
Leicht abuebmen khänen, fol aber der Prophet Ezechiel an meiner flat 
fein, würde er wit marbatt fagen khónen, wie er dem Hierosolimita- 
ui(d)en consilio georduet, Hi sunt viri qui cogitant iniquitatem et 
tractant cousilium pessimum ni, welcher rat wie der Prophet Fere- 
mias fagt, wierdt 3erflört vnb 3u fchanden werden. Non enim consilium 
est contra dominum. 

dilid niubt aber gruebigifler herr danebens fehr wunder, bas auf 
dife blofe der hungerifchen Rath proposition, welche weder mit Gates 
Wort nod) auch der khirchen eben (s wenig mit der b. Schrer Schr ja 
wit keiner Werunnffi aber aignen fundament der argument Prsbirt, (on- 
dern nur von Jnen els eim boffe lehr proposition gefezt wierdet, deren 
fo fud) nunmehr von herzen felbs (djammeu, die befchaffen aber fe darbei 
gefeffen, ipso facto in excommunicationem gefallen, Er. Dhl. gera- 
then werden, fid) gegen denen rebellen foldermafien 38 resoluiren, vnd 
alfo Jr ganze felighbait aud) zeitliche wolfart anf cis ſolches bloſſes für- 
geben zu fundiren, barburd) Jr ein fo (dere verantwortung aufzuladen, 
in bedenkhung fn albier in der Stat Wien cin fo anfehenliche vralte vni- 
uerfitet, fomil gelebrter fürtreflicher theologen bierten und Lehrer haben 
und diefelben rectam arduam mit Iren Ouetadien vor allen dingen 
nicht follen am. exficu vernehmen , fondern denen fo anfer Irer biſchoff- 
Licher würde , bie weltlicher aber legen und beede hhaine theologen fein, 
alsbalt glauben gefezt haben , derswegen in difer casus €. fr. Dhrl, gewiffens 
halber defia ſchwerer fürkhombt, weillen khain usth fo grofi, die Ehrikmm 
und fein heilige khischen folte Preifi machen, daneben aber die gelegen- 
heit alfa beſchaffen, bas fy alle tag vnb fiumbt genugfamen Werflandt, 
Difer fachen ven bemeiten theologis heiten cinnemen khönen, defi weni- 
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ges ifi dife fo Gillente resolution zuentſchuldigen. Mob mes (dn difes 
ghifter herr für theologi melde €. Sr. Puri. gerethen, dan fo diles 
was fo wit thuen khönen, and in Irer wohl wit fichet dardurch fa Ir 
in gewiſſen sinen vnerträglichen loft auflegen, (olde thuen einigen, mans 
wur nicht sen und fchrifftliche gefchebe, Paber dife bungerifhen With 
die heimblichen fein oder gar nit »erbamblid) halten oder ans Iren ge- 
miffen «in lauter politiam machen wellen. Alfs bas E. f. Dhrl. gewifeu 
Ewig leiden »nb mit difen miti der frt geſchloſſen werden, Sy ruhe bar 
ben, »nb zur ſicherhait des jenigen gelogen medien, wif geſchehe ngn mit 
€. fr. Dechrl. ſchaden sber mie es mag, meldyes 3uezbarmen. 

Was aber E. f. Dhrl. (snft mechten ven den politicis and Irdi- 





(chen Ungerifhen Räthen für motiuen wider Gott vad die b. religion 
zuhandlen medten fürgebracht werden, khan ich wit migen, bes aber 
meif Ich, defi men nicht allein arm fein, fondera end) des Leben aerlaf- 
fen vnb darein fezen, che man das guet DIA vup des böß guet haificn 
folle, derswegen dan fo nil 1000 marterer in der khirchen verbanden, fo 
elle lieber fierben und Jc binet vergieflen , als Chriſtum und die wahre 
Beligisn verlangen, oder derfelben mit Iren willen praciudiciren wel- 
len, darzn difen Punct feit. Chrifien geläbt vnd gefrhwaren und hbénen 
vas von derfelben auf khainerlai manier nb mei weber 30 rechten nod) 
linkhen bandt begeben. 

Pen praetentirten Yolitifchen friden aber beloget Das derſelb anders 
nit els auf ſolche meifi, da man wider Gott hendelt , Vas gemiffen be- 
(dert, vnb fid) des ewigen lebens verseibe, khöne gefchlogen werden, 
if vor allen Bingen zumillen, das wir nunmehr wicht haiden, ſondern 
chriſten ond Daher aller Seimdt, vor allen Dingen anf. Chrifinm nur fun- 
dirt, und nit miber Ihm fein, dan alfo redet Der Praphei ven Denen 
Politiſchen fridmachung in Gotes faden, dicentes pax, pax est non 
paz, und gibt au einem andern orth der Prophet die Vrfed) non enim 
est pax ia piis dieit dominus, €. fr. Dhrl. exforfepen nun die biflorien, 
ws mencerini fibesereyen. pefirt werden, bes ainiger fridt verbliben 
wer, und nicht alzeit der abfahl von werer religion fo ven denen b. Leh- 
ren Bebellio contra Deum intitulirt wierdt, alsbelt aud) der politifó 
fridt zerſtoſſen und die yolitifche Rebellion qm deſſen flat gefsst worden, 
mol ifl nit weniger, das der fribt fo lang die Khezereyen (mad) vnd 
khlaiu gewejen, alfs auf ein zeit verblichen, fo belt fy aber Pre Crefften 
bet empfunden, gleich vnd alsbalt if (y ausgerifen, aufflandt vnd reli- 
gion angericht,, wie jezundt mit hungera Calnini(ben Arianiſchen und 
hufttifchen hhriegen zufehen. Wer ift difer fo non khonfftigen facen fo 
gewifi discurirt, das nothwendige, wen man Bott eultuget vnb in allen 
verthraut, der vndergang der länder entgegen wen mau alles auf Men- 
(hen vernunfft fiellet, und nad) Gott nicht fraget, landt vnd leuth follen 
schalten werden, ift. and) difer Math iu Gott feinen wort, der pernunfft. 
sud siniger biflsrien, vus nit vilmebr das widerfpil fundirt. 

Wol if nicht weniger, des fld) iu (Gottes (adem duferlic) sftmabl 
ber »nbtergeng anfchen leffet, ud Gott ſolches erzaiget, vnſere verthranen 
38 Jue 3u srmäben, dacnebens aber wierdt der gerecht "CE verlaſſen, 
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be es aber alles geſchehen, was die Politiſchen disouriten, Ba bleibt dach 
€. fr. Borl. feits Ost, ein guet gewiffen, vub alfo das ewige leben, vnd 
if rathfamer die ganze melt yunerleffen, dann an der Seelen (daden leiden. 

Bas lefllichen die hungerifchen Bebellen dreyerlai glauben Inen zuege- 
laffen begehren, die hungerifche bifchoff und Rath aber (s Coftfrej darzue 
ratben , weil 3d) danon gwißlich, weilen Id dife begeren vud rathfchleg 
der bungern gar zu weitfchicdhtig vnd Irdiſch halte, nit, fondern Politiſch 
deuon handlen, bas €. f. Dhl. in dergleichen begeren, Inen zuwilligen, 
aud) Politifch hohes bedenkhen haben follen, In bedenkhung ven allen 
»ndjatolifdjem Sürfften nur allein die Angfpurgifdye confession bisher, 
bas foldye neben der Cathalifchen religion medte Paffiren, begeren wor- 
den, vnb von hbainen herrn von óffters ainige andere confession 3u der 
Eatholifchen zuegelaffen werden fowohl in Ener f. Bbl. macht ftehet, als 
diefelben nit fleet, vnd es die hungerifchen Math ratben, Bo weren €. 
f. Bhrl. der allererft aus Ihren gefchlecht, welcher auffer der wahren €a- 
tholifchen religion mehr als ein Secten zuegelaffen heiten. Bu deme mer es 
and) fchimpflich,, das E. f$. Bhrl. derer Pauren vnb handtwerchslenth in 
der Schweiz vnb je und alwegen des hans von äffters hógfter feindt ge- 
weht, vnd aus Irer bluetbürftigen 3winglifd)en opinion fsnil vnſchuldigs 
binet vergoffen, and) fonil mahlen tumultuirt haben, vnb. nicht anffezen, 
Iren Erbonderthanen den hungern Helueticam religionem 3ueleffen follen. 

So [rint nicht alle Schweizer Bwinglidh, fondern fünf bekhandte 
Srter nod) hatbolifd, welches vielleicht dife hungerifchen rebellen wicht 
wife, »nb daher Helueticam religionem begeren khönen. Wber bif 
feyen offentlide Reichsabſchiedt vnb decrete in welchen der Bwinglia- 
nus vnd Calnini(d)mues verdambt, vnb für ein foldye Khezerej gehalten 
wierd, mit welcher khain ehrlicher Bolitifcher man gemainfchafft haben 
fol, dife opinionem nun jezundt den hungern zugeben, wurde €. f. 
Dhrl. bey allen Intherifchen Chur- und Fürſſten einen bofen namen 
machen, die gemücter alieniren, vnd mo fn von derofelben bishero aim 
guets concept gehabt, mechte bei folder resolution daffelbe billid) fahlen. 

Ba Ich den Calninifmum an Im felbs bedenkhe, befinde Id, 
bas derofelb den Arianismum hinder Ime hat, weilen bei den €alni- 
niften die Tanf nunmehr zur Selighhait nicht wierdet für nsthwendig 
gehalten, €briftus aud) rdm. diuinitatem weniger als Ost der Matter 
geglaubt , von der warheit Gottes des b. Geifles gesweifelt vnb leſtlich 
Go t felbs cin Author guetes vnb böfes vnd daftir gehalten wierdt, das 
der menfd) hbainen freien willen hab, fondern miiffte aus der praetesti- 
na ion oder felig oder verdambt werden, aus melden allen nothwendig 
in wenig Jaren am ganze haidenfchafft fondirlid) ws der Stirgg fo na- 
bent, folgen mäÄffte, wie dan die verftorbene Lihonigin von Engellandt 
den Stirggifden Abaifer durd) Iren oratore zu Eonftantinopl ansfpähren 
laffen, das der Caluinismus und Alcoram nit weit von einander vnder- 
fchieden vnb in maifften Puncten vber ain khomen, weldem erempl die 
bollender und Seelender vor wenig SMonaten genolgt, vnb eben den 
Särggifchen Abaifer andenten laffen, wie wurden fy den Ir Abanfi. Mt. 
vnb €, $. Zhrl. dergleichen Lenti beftenbighbait bei folder concession . 
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und wit den Türggen conjunetion gemainfchafft und verfrenlicheit in 
die leug assecuriren khönen. 

Es if and €. £. Dhrl. Politifd) vas mol zubedenkhen bas alle 
khönig in hımgern allain pro catholica ecclesia conservanda extir- 
pandis Haeresibus leges et statuta gemacht, vnb mit juramentis 
heftetigt haben, €. F. Dhl. der erſſte fein follen, weldyer von Ir hhl. SUL. 
wegen in praeiudicium der ganzen antiquitet darander aud) h. fibónig 
gewefft pro haereticis et contra catholicam religionem dergleichen 
zuelefen »nb statuirt, vnd alfo mit difen böfen namen in die hiflerien 
khomen, and) von der ganzen Pofteritet defimegen vbl kblinfftig tractirt 
werden, meines gehorfamen Erachtens aber fein E. Sel. Bhrl. fchuldig 
vber allen weltlichen molftanbt einen gueten namen 3u erhalten vnb 3n- 
merlaffen, weldye nicht würde geſchehen hbonen, follen €. Sri. Bol 
wider die sathalifchen hungerifchen Khönig undatslifche leges fezen »nb 
paffiren, was hbünbte aud) mit dergleichen mändt- »nb fchrifftlichen con- 
cession wider Ir khl. Hit. gehandelt werden, el(s das diefelben bis- 
hero die ganze Beit högfigedadyte Ir Mt. vnangefeben der fo viller grof- 
fer gefahr vn» vnbeffanbt, die fld) fo wol im reich als in Iren Erblan- 
dern 3netragen, doc, der Eatholifchen Religion das wenigifle nichts be- 
geben, cher alles Leiden mellen, jesundt €. fr. Drhl. an derfelben flatt 
wider Ir Mt. willen in Gottes fachen, In welcher khain menſch ainige 
plenipotentiam als die b. hbirden allain in diefer melt bett, etwas 
folches zuegeben walten, fo Gott feiner khirchen vnb der ganzen Catho. 
religion ja nllen €atbolifen in der Ehriftenhait zum högflen praeiu- 
dicirlid) wer, dabei fg and) Ir khl. Mt. gegen Gott in heilighheit vnb 
allen Catholiſchen Sirften vnb Potentaten wol entfd)nlbigen , vnb alle 
ſchuldt anf €. Se. Dhrl. transferirn khóndten wie verhinderlid) aber 
€. $. Phr. desgleidjen entídjuldigung bei allen gueten gelegenhaiten 
fein, und ob nicht aller Eathelifchen Derthrauen gegen €. £. Dl. 
defiwegen billid) fahlen wierdt, das laf Id) diefelb genedigft vrtbailen. 

So ift nicht weniger, difes wol in act zu haben, das mit folder 
resolution, tractation end antwort, mit die flembt im reich vnb me- 
nigelid) in der falfchen opinion werden confirmirt, das nemblid) difer 
hungerifche anfflandt difer religion halber gefchehen, meillen man den 
rebellen die religion bewilligt, in bie antwort der Acticl einkhomen 
laffen müeſſen, weldjes vod) von Ir khl. fiit. vnb den Irigen, aud) 
pon denen »nchatolifchen obriften felbft, fowohl (dyrift als miünbtlid) 
constantissime bisher iff gelangnet worden. Was wurden Leftlid) E. fr. 
Dhrl. mit der resolution in religionsfad)en causirn, anders als das die 
fiendt in öffters per indirectum Irer concession ein nene assecuration 
behbennen, molte man Inen dergleichen nit Lafen, gleich vnb alfobalt 
der hungerifchen rebellen meg ergreifen, vud aud) rebelliren, und mechten 
elfo durd) difes mitl Ir wolgefahlen erhalten, If dan fachen, das 
€. Sr. Ihrl. die religion jezundt erhalten, fo haben entgegen die »n- 
datolifchen flenbt al Ic hofnung verloren, vnb Jr concession das 
grüfite lod) bekhsmen, durd welde Inen die game concession 38 


feiner Zeit khan bensmmen werden. Ingleichen fehen die Marcher, 





behamb, Schiefer, Steyrer, Cämdtner vnb die in Grein vnleſſt auf die 
fachen, dan nad) difen auffchlag wellen fid) meniglich richten, aller andern 
bedenkben, die balt eingebracht werden khänden zugeſchweigen. 

Were difem nad) difer gehorfamifien mainung weilen €. fr. Dhrl. 
als weltlidge oberkhait das Geiſtlich und fürnemblidy von glanben3n dispo- 
nirn nid) macht, vnd ſolche alain der b. khirchen zu thuen gebúrt €. fr, 
Bb. follen Cbeifts, feiner b. religion vnd khirchen, je recht vnb. gerechtig- 
khait lafen, vnb hhaines megs bareim greifen, In bebenhbung and 
bas €. Sr. Dhrl. Ir SUL. Perfohn in difer tractation führen, melde 
Ad) mit einen leiblichen aibt , die kathslifche b. vnd Römifche fibirdyen 
allein and hbain andere in difem Khönigreich 3nerbalten vnd zu defen- 
dirn, vnd darbei guet vnb. bluet 3uezefezen verbunden haben, von melden 
iurament diefelbe niemants absoluirn khan, €. f. Doxrl. haben defto 
mehr Wrfad), das (n mit bifer resolution gemerfamblid) giengen, vnb 
liegen fd) weder (dyrifft nod) münbtlid) gegen den rebellem nichts heraus, 
als das fy Inen zunerſtehen geben, das khain Religie 3uezegeben in Tren 
gemalt fiimde, Ir andy difes bei Got, Ir hbl. Mi. vnb allen Ehur- 
und fütfften im Römiſchen Reid) fowohl der Eatholifchen religion als 
augspurgifden confession zuegethan, »nuerantwsrtlid) mere, das fg 
fonderlid) eine ſolche religion 3uclaffen follen, meld)e bei den vorgemelten 
Chur- vnd Sirften Cathslifcher religion und Augſpurgiſcher confes- 
sion verwabnten für verdamblid) gehalten, vnd durd) alle Heichsabfchiedt 
declarirt werden, €. £. Bhrl. Ehr, gemifen vnd felighhait ligen an 
difen Yunct, defiwegen fo nit vmb bie hungern verdient, das fy E. fr. 
Dhrl. einer ſolchen onuerantwortlichen laft auftragen wellen, dann wie 
fo die bungerifd)en Rebellen praetentiren das fy in Iren gemifen frei 
gelaffen werden, al(s verfehen fid) vilmehr €. fr. Db. die flendt wer- 
den fg in diſem fahl nicht wellen eingehen , und weniger als Ir Prinat- 
Perfonen halten, oder etwan ſolches suemnten mellen, danon fy fid) felbft 
Gewifen »nb religion halben entfchuldigen würden. Wan nun €. fr. 
Bhrl, in difem fahl füd) gleid) jenen von Adl in hungern fesen und gleich- 
halten wolten, fo verhoffen fo di were genngfam, Jr genedigifle affe- 
otion gegen Inen zu erzaigen, das alles die flánbt E. £. Ihrl. Yerfohn, 
Ambt, relgion vnb gewiffen, nach mehr als mit gemainen von Adl mindern 
»nb degradirn molten, (ci vnnerantlid) aud) aller vernnufft zuwider, sud 
heiten es €. f. Buri. »mb die flenbt nicht verdient. 

Begeren alfo guedigift, fg wollen difen religions Puncten einftelleu, 
vud olfo verbleiben laffen. Entgegen fenen E. fr. Dhi. ven Ir Mt. 
wegen Vebitten de in specie defiwegen ainige befchwer in khonftig 
fückheme, das fn folder aller billid) »nb möglichait nach remittiren wolten 
wie (3 fid ban gnebigift erbisten wslten, alsbalt ex plenitudine poste- 
statis den Articl fo vor Bwayen Zahrrn in Prag in den landtagsſchluf 
der religion halber gefest worden, 3u cassirn, anzuzaigen, mie get,w 
€. 4. JM. Denen hungerifchen fienden and) in der religions faden, 
bs es nicht €. $. Bhl. gewiffen vub chr ant.... gratificira molten, mit 
welchen hoffentlich die hungern gehorfambift follen zufriden (cin. 

Quot aber fu würden fid) nicht contentisen, fo iſt ded) khain 
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under miti E. £. BL Gewiſſen zu saluira, den wie fy mit Qu 
verbunden, die iustitiam jedermenigelich zu adminietrirm, elfo hbinek 
fm diefelb Gott feiner religion vud khirchen khabneswegs abſchueiden. 
And leidet difer casos khain Jimitation, dispensatien , verdedihung, 
excusation, discurs sder handlung, fondern bleibt bei difen auffehlag 
den Ehrifius macht, qui non est mecum, contra me est, et qui nen 
colligit mecum dispersit. Dafi hab €. S. Bil. 36 gehorſambiſt en- 
denten, brnebens mid) berofelben gang vnderthenigiſt benelhen wellen, 


Melchior Khloßl. 





Aus bem Archive zu Riedeck. 
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187. Schriftliche Erklärung Erzherzogs Mathias an Fiat 
fer Mudolph. 


Erſtlichen bette Id mid) fonberlid) zue Difer heyligen Peitt wit 
perfeben, das Ihr Apfi. aim foldes examen, fo maifles theils mein 
eigne Perfon, unbt gar nit Ihr Maj. Oubernement betrifft , anflelleu 
undt mir befeblen lafien follen, fchrifftlich hindangefest alles Mats. bedadıt 
und Communication, elsbelbt nnb (hier im angenblied) 3u antwortten, 
da dach Ir Mt. one Bath gewiflichen dergleichen nit fürgeusmmen unbt 
die Instruction, welde Sie den Ihrigen geben durd andere faut lauf- 


mieſſen, 

Bum Anderen if nit müglich Ihr Apft. satisfaction zu geben iu 
fhrifften weil Sie alle wörtter nur zum üblichflen verfichen und ausisgen 
ellermafen mit diefem Schreiben fo Id ftellen laſſen geſchehen, da Ich 
doch verbofft, Ihr Apf. foll hain mortt darinnen offendiert haben, 
auch nsd)mals hains darinnen befinden han. So verfichere Fd mid) zum 
Britten Ihr SMAt. werden Ir mit meinen privat actionibus (s der- 
felben unprájubicierlid) hain Wugelegenbeit machen, sder anff mid) brin 
gen laffen, deswegen zechenfchafft zu geben, weil Ich nunmehr zu als bin, 
Bie drey Perfonen, fo Ich von Ihr Alſtt. wegen der Statt verweifen 
fol, bab 3d) mid), für das Viertte, gegen derfelben ſchriſtlich undt ge- 
gen €. $. undt End) münbtlid) erklert, hoffe auch, Sie werden in mid) 
weitter nit dringen, fondern guebigft zufrieden fein. Der von Crimbs- 
minfler bat für das fünffte sum sfftermal von wir begert, srlaubnus nad 
Loreta 35 raibfien bafelbft ein fRird)fart 3u verrichten, den hab 3d) wach 
Wien erfordern lafen Ihm cin Credenz Schreiben, wie gebreudig an 
Ihr Heyl. mitgeben undt befshlen, Weil man von der hungerifchen fri- 
denstraction , (snberlid) des Religions Artikl fovil ungleiche discurs 
macht diefelb deswegen 3u informiren undt genugfam zuberichten, zus 
Ihr Mt. ſelbſt undt meiner entſchuldigung. Was zum Sechſten P, 
Alfonsum belangt, der hat mir fchreiben von meiner frau Schweſter euo 
Spanien gebracht, die gräs aufigerichtt nndt bericht wie es dafelbft an- 
iezofleht , aud) feines Sungerifdjen Collegium. undt die Er in Bicben- 
bürgen perlafien, aud) der Prediger zu Wien feines srbens wegen trace 
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tiert, welches in der Jesuiter Mamen der Slefel zunsralzeit fellicitirt 
hatt, ob uun berfirter Glefel undt Ottavio den Alfonsum geen hoff blai- 
tet oder mit Ihm allein gerebt werden Sie zum befien wiffen. 

Was für das Sibend mein Diener ben Urßenbekh betrifft haben Ihr 
Apſt. fid) wider mid) zu befchweren hain Urſach dan 3d) Ihm nit gegen 

br Apft. fondern den von SKlelärt allain 3ue protestieren beosblen de 

br Apfi. nit von mir murben anfifezen undt mid) nit anderft als ein 
gutte weil herbefchehen, nit anberft tractieren, fo müfte Id) Iha meine 
Sachen anderft disponiren undt anff andere weeg richten, das aber Ihr 
eft. difen mein wircklihen Diener wegen der Slorentinifchen Heurat 
daran nie nichts geweft undt Id nie gedacht auff (ole Artikhel, ma- 
nier undt meifi ereminirem Lafien, mie id) bericht worden, welche alfo be- 
chaffen, da mar ettwas daran, mir als ainen Fürſten undt Ihr Apf. 

xudern, Diener undt Chriften nicht mol wurde anfiehen, Ja nicht ebr- 
lid), fonder wider mein Pflicht undt gwifien gehandelt (cin, defien hette 
ich mid) viel billicher zubefchwehren, murde aud) davon nit anfifezen kün- 
nen nod) follen, an Ihr Mſtt. embfig undt Brüderlich 3ubegeren, mir 
Yiefelben Informatores undt Authores nembafft zumachen, kundt Id 
nun bie gnabt mie billid) erhalten, wurden Ihr Apft. mein Unſchuldt 
greiffen und diefelbe billid) subeftraffen haben. 

Setfilid) muf id) abnemmen, das Ihr Mſtt. von bifer vermattung, 
als molte 3d) Ihr nadyer Scepter, Regiment undt dergleichen trachten, 
biefelb degrndieren undt mo id) nur känte derfelben zuwider handlete 
gar nit anffesen, aud) haine meine officia, bienft undt gelaifte bräderli- 
the ſchuld genugfamb fein mellen, Ihr dis zumemen, alfo 3d) thue was 
Id mille, fo bleiben Ir Mſtt. auf difes Fundament bebarrlid) daher 
alle dergleichen unfreundliche Tractationes und unwilligen Iren urfprung 
nemen, So lang nun Ihr SMft. dis behalten, werben Sie Ihr felbft vil 
Unruhe machen derfelben gib 3d) hain Urfad), lieffe mid) mit Ihr SMA, 
gnabt undt favor undt Brüderlichen Werftandt für alle welfartt anff der 
Weltt beniegen, Bonften heiten mir bei difer Hungriſchen Mebellion, 
und Geſterreichiſchen Beligionftandt, mie and) in ander merg angelegen- 
heit, villeicht nicht gemangelt, aber cher Ich an Ihr St. treulos 
werden undt diefelb verlaffen ehe wolt 3d flerben Ihr Mt. werden fo- 
vil vertrauen in mid) nit hünnen fezen, das Id) nit begeret dopeltt 3me 
Correspondieren, Wan nur Ihr Apft. dife ding mit mir (daffen 
werden, die Ihr felbft Lóblid) nüslid) billid undt mir thnentid) fein. Bitt 
alfo Ihr St. ganz gehorfamift undt Brüderlich, die wollen Ihr guttes 
vernemen 3wifchen uns nit sumider fein laffen, Weil Sic felbft fehen, 
wie vil große Seindt, welche fid) vnfers mifiverftandis erfreuen nndt fol- 
de zu Ihrem Morti gebrauchen möchten, wir allenthalben haben undt 
(hier niemandts recht trauen können, Das wirdt uns allen zum beften 
geraichen Ihr SAL. rubbiger Id aber in allen meinen bienften. freier 
and embfiger fein. | 

Mathias, 
Argiv von Nicolsburg, 
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188. Berficherungsuckunde der ungari(hen Stände, vom 
Ä 23. September 1606. 


Nos Franciscus Forgach de Ghimes Episcopus Nittriensis 
locique ejusdem Comes perpetuus et per Reguum Hungariae Can- 
cellarius, Demetrius Napraghij Vesprimien. lociq. ejusdem Co- 
mes. Petrus Radouitius Vacien. Valentinus Löpes Tininien. Eccle- 
siarum Episcopi. Thomas Erdeody de Moniorokérek perpetuus 
Montis Claudij ac Comitatus Varasdien. Comes Tavernicorum, 
Georgius Thurzo de Betlehémfalva Comes perpetuus de Arva, 
ac ejusdem Comitatus supremus Comes Dapiferorum, Nicolaus 
Istuanffy de Kisazzonfalva, Propalatinus Regni Hungariae Ja- 
nitorum, Sigismundns Forgach de dicta Ghimes, Comes Comi- 
tatus Neogradiensis Pincernarum Regalium in Hungaria Magi- 
stri, Petrus Revay Turociensis, Andreas Doczy Barsien. Comi- 
tatuam Comites, Joannes Lippay de Zambor Personalis provintiae, 
Regiae in Judiciis Locumtenens, ac Sacrae Caesareae Regiaeq. 
Majestatis Consiliarij, Franciscus de Bathian Comes Comitatus So- 
proniensis et partium Regni Cisdanubianarum Generalis Capita- 
neus, Nicolaus Comes perpetuus de Zrinio et Comitatus Sala- 
diensis supremus Comes, Seifridus a Kolonich praefatae Suae 
Sacrae Caesareae Regiaeque Majestatis Conciliarius bellicus et 
partium Regni ultra Danubianarum Generalis praesidiique, Vyva- 
riensis supremus Capitaneus, Thomas Zechy de Rimazech: Jo- 
annes Keglouith de Buzin, Georgius similiter Keglouith de dicta 
Buzin, Emericus Balassa de Giarmath, Benedictus Turoczij, Gre- 
gorius Petheo de Ghérse, Georgius Zombathely vice Comes Co- 
mitatus Mosouiensis, Franciscus Keery Vicecomes Comitatus 
Zoliensis, Franciscus Thury Vicecapitaneus praesidij Vyvarien. 
Emericus Megieri, Petrus Kohary, Moyses Cziriaky, Director 
causarum legalium, nec non Regnorum Dalmatiae Croatiae et 
Sclauoniae Nuncij Ablegati, Christophorus Merniauchich dicto- 
rum Regnorum Vice Banus et Joannes Kitonich ex parte suae 
Majestatis vocati. Item Nos Stephanus llliesházi de Illieshaza 
Comes Comitatuum Trinchinien, et Liptho Curiae Regiae in Hun- 
garia Magr. ac praefatae Sacrae Caesareae Regiaeque Majestatis 
Consiliarius, Franciscus Magochi Comes Comitatus Thornensis, 
Georgius Drugeth de Homonna Comes Comitatus Vngh, Stanis- 
laus Thurzo de dicta Bethlehemfalva Comes perpetuus Comitatus 
‚Scepusiensis, Sebastianus Teokely, Georgius Hoffmann, Petrus 
Horwath Mladosouith, Andreas Oztrozith de Giletinez, Thomas 
Vizkelethy de eadem, Paulus Apony de Nagi Apon, ex parte 
Domini Stefani principis et Hungarorum sibi adhaerentium huc 
Viennam missi et ablegati. Memoriae commendamus tenore 
praesentium signiflcantes quibus expedit vniuersis. Quod cum ad 
sopiendos motus intestinos superioribus temporibus in Regno 
Hungariae exortos inter Sacram Caesaream Regiamque Muje- 
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statem dominum nostrum Clementissimom ex una et Dominum 
Stefanum Principem eig. adhaerentes Hungaros ex altera par- 
tibus per Serenissimum Principem ac Dominum Dominum Matthiam 
Archiducem Austriae etc. etc. 

Dominum itidem nostrum clementissimum ad Plenipotentiam 
sibi ab eadem sua Majestate concessam, res tandem in certam 
reconciliationis formam reducta est. Quae quidem sub dato vi- 
gesima tertia mensis Junij proxime elapsi, tam a sua Serenitate 
et dominis Commissariis ad id utrinq. deputatis subscripta et 
Sigillis corroborata, quam a sua Majestate sub dato sexta die 
mensis Augusti Anni praesentis confirmata fuit. Nos itaq. su- 
prascripti nunc invicem concordati nomine omnium Statuum et 
Ordinum inclyti Regni Hungariae et partium sibi annexarum li- 
bere et spontanee animoq. bene deliberato spondemus promitti- 
mus et recipimus: Quod hanc reconciliationem cum sua Majestate 
et Vicinis Regnis et Provinciis factam, Nos et praedicti universi 
Status et Ordines Regni Hungariae et partes sibi annexae eorumq- 
sticcessores et posteri inviolabiliter in omni parte observabimos. 
Quin imo juxta antiqua pacta et foedera (quae praesentibus hisce 
renovamus et in integrum ac si nunquam violata fuissent resti- 
tuimus), bonam vicinitatem et mutuum amorem in perpetuum cum 
lis colemus et ultro citroque commercium Christianorum omnibus 
relinquemus, non secus, ac si ista omnia in publica Regni Diaeta 
Hungarica acta (ractata et conclusa fuissent. In quorum fidem et 
testimonium hasce literas nostras manibus nostris subscriptas et 
Sigillis roboratas Statibus et Ordinibus inclyti Archiducatus Au- 
striae inferioris pro futura ipsorum cautela et assecuratione dan- 
das duximus et expediendas. Datum Viennae vigesima tertia die 
mensis Septembris, Anno Domini Millesimo Sexcentesime sexto. 


L. S. 

Franciscus Forgacz m. p. Tho. Erdeody Comes perpetuus 
Episcopus Nittriens. Montis Claudil. 

Demetrius Napragi m. p. Comes Georgius Thurzo de Arva. 
El. Episcopus Wesprim. Sigismundus Forgach Comes 
ot comes. Nograd. 

Petrus Radouith m. p. Nic. Isthvanffy. 

Episcopus Vacien. 

Valentinus Leepes m. p. Petrus Reway. 
El. Tinien. 

Frauciscus de Batthyani. Andreas Doozy. 

Comes Nicol. de Zrinio. Joanues Lippay. 

8. a. Colonitsch. Benedict. Pograni de nemeshurch 

vicegeneralis. 

Tomas Zechi de Rimazin. Stefanus Iliesházy Comes Comit. 

Trinien. et Lipto. 

Joannes Keglewych. Frauciscus Magochi Comes Comit. 


Beregh et Thorna. 
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O, Keglovith. ' Georg. Drugeth de Homonna Ce- 
mes Comit. de Ungh. 

Benedictus Turoczy. Stanislaus Thurzo. 

Gregorius Petthos de Gherse, Sebast, Theokely. 

Frauciso. Keery. Geor. Hofmann. 

Franc. Thury. Petrus Horway Mladosow ith. 

Christof. Merniauchich. Thomas Kickelethy. 

Joan. Kitonich. Andreas Oztrozith. 

Petrus Kohary Paulus Appoj. 


Arhiv ber n. dò. Stände, 
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180. Beitrag Erzherzog Alberts zu der vorhergehenden 
Verhandlung. Brüfel, den 11. Mosember. 1606. 


Cum Serenissimus Archidux Matthias frater noster charissi- 
mus Nobis miserit quandam transactionem per ipsum, nec non 
Serenissimos Archiduces , Maximilianum, Ferdinandum, et Ma- 
ximilianum Ernestom fratrem et Patrueles nostros charissimos 
factam, et singulorum manibus subscriptam, sigillisque suis se- 
cretioribusque monitam , qua idem Serenissimus Archidux Mat- 
thias utpote post Sac. Caes. Majestatis personam major natu, 
& caeteris caput et columen inclytae Domus nostrae Austriacae 
constituitur. Et quidquid ad ejusdem Domus incrementum ad con- 
servationem necessarium aut quodammodo opportunum fuerit delihe- 
randi, agendique potestas illi confertur. Quin etiam, si sacrum 
Romanum Imperium de eligendo Romanorum Rege deliberaret 
omnes in unum Archiducem Mattbiam fratrem nostrum charissi- 
mum conatus suos sint impensuri, Consiliarios quoque et alios 
ministros ac subditos, quorum opera uti necessarium fuerit, in 
suam protectionem se recipere promittunt. 

Cumque idem Serenissimus Archidux Matthias desideret, 
instanterque a nobis requirat, ut ejusmodi resolutionem ratam 
habeamus, Hiuc est quod pro fraterna benevolentia qua illum sem- 
per complexi sumus, Eidem in omnibus gratiflcari desiderantes, 
supra dictam Transactionem per nos etiam ratificandam et confir- 
mandam libenter decrevimus prout ratificamus et confirmamus 
per praesentes subscriptione nominis sigillique Nostri impressio- 
ne corroboratas. Datae Brüxellis die Undecima mensis Novem- 
bris Anno Domini 1606. 


L. 8. Albertus etc, 
Archiv ber Hoflanzlei. i 
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190. Erfle Inftruction für Cardinal 3ietridflein , vom 
21. Movember 1606. 


Wubolff der Ander von Gottes Gnaden Ermelter 
Römifher Kayſer 3u allen zeitten Mebrer defi 
Acido. 


Instruction, Was in Unferm Mamen und «n unfer flatt, bei dem 
Durchlenchtigen Hochgebornen, Mathiae Erzberzogen zu Orcfterreid), 
Herzogen zu Burgundt Steyer Kärndten Crain, unb Wirttemberg raven 
3u Sabfpurg und Syrol ıc. Unferm freundtlichen geliebtten Bruder und 
Súxften, Ber Hodywirdig in Gott Watter, herr Franciscus, der Heylen 
Aömifchen Kirchen 5" Sylveatri in Campo Martio Priefter, Cardinal 
von Dietrichflain, Bifhoff zu Olmi, Unfer Bath, lieber freundt und 
Súrtt, Se dann der Edel unfer lieber getrener Georg Sigmunbt von 
Samberg, £renbere 3n Orttench und Ottenftain, Unfer gehaimer Rath 
anbringen und verridyten follen, 

Alfibaldt, Iztbemeldte unſere Oefandte dife Instrnction 
entpfangen, follen Sy Ihre Uaihf alfo anftellen, Das Sy auffs 
fürderlichfi bey ebegedad)tem Vnſerm Bruder, Welcher enden S. f. 
anzutreffen ankommen, Perfönliche gehaime Audientz begeren, Und 
man Ihnen diefelbe vermilligt wirbt, neben Webergebung nnfers 

N.1 Credentials N. 1. Sr. £. unferen Bröderlichen gruß, vnb. alles 
gutts entbietten, Volgendts anzaigen, Wir hetten Sy mitt ettli- 
chen wichtigen Sachen abgeferttigt, Die folltten Sy Sr. £. allain 
und fonften nymanden eröffnen, Berowegen erfuchten wir S. £ Sy 
wölle kainen aus den Vlatben dazu zihen, And) weil es foldye Bing 

wehren, Welche dj höchſte Geheim erfoberten, Sa molle 8. f. 

Perfpredjen, nichts davon anfhommen zu lafien, für ains, 

Fürs ander fo begertten Wir anff die hierinnen begriffe- 

ne Punct S* £. unverzögliche veranläfige Crhlernng, Mitt bas 
Sy es erft auff. weitteres bedenchen Remittire, oder andere dorfiber 
verneme, Sondern Was D' £, desfals bemuft, oder bero nigenes 
gemütt Ihr dictire, das wölle Sy mit Ihrer Handt auffe Pappier 
3aid)nen, Und uns burd) Sy die Gefantte fiberfenden, Wofern Uns 
non In Iztverſtandenen erften Dwejen Begern 8. £. cin benüigen 
thue, So werde Sy Uns bewegen Vilen bifiber flirhommenen Sa- 
chen, daranfi mifitranen entftehet, nitt glauben zu geben, Hiegegen, 
Do es nitt befchehe, Und S. £ dawider Cunctire So wár- 
den Wir es, für eine Confirmation alles böfen adten, Iha es 
hetten unfere Geſantte auff ecfplirung Ist angebeutteter, unver- 
boffender verwaigerung, gemefenen Fevelch, mit SI" £. ferner 
nichts zu handeln, Sondern fid) geftrachs hinweg zu begeben, And 
Uns des Werlanffs zu berichten, Alfdann dj notdurfft, anff andere 
mittel wifen su bedenchen, : 

Wir festen in hainen Bweiffel, Es werde S. $. usd) In guet- 
tem Angedenchen haben Was Wir Ir vor difem durch Unſern Me- 
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beimen Math feoyolben von Stralenderff zu anterſchidlichen mablen 
angefügt und zu gemätt sufübrem beushlen Was wir and) dabei 
Iheweils begert, Uns fei aber bifiber wenig satisfaction ervolgt, 

Und zwar anderer Yuurt sngefchweigen, Bo wife S. £ wie 
bach uns zuwider, das Sy den Glefel, Caurean, und Mrenberg, 
Hindangefrst unferer offt ergangnen beweglichen Ermahnungen, 

N.9 Deren leste sub N. 3 €oprilid) 3u finden, nitt ellain son fi 
und auf Wien nitt hinwegfchaffet, Sondern Ihnen nod Immer- 
dar fortt, in den fürnemiften Gehaimen Deliberationibus anhange 
und volge thue. Wie wir dan in glaubwirdige erfahrung bracht, 
das der Olefel, nitt fo gar lengs, dem Abt 5n. Krembimin- 

r gefchrieben, Er folle bey nnfers Brucdern £. erfcheinen Sachen 
alb, die man Ihme In Italia zuverrichten In mebrberkrts Olefels 
und Caureanj gegenwerttikeitt comittirn werde, Es wehr and 
bernad Er der Abbt zu unfers Bruedern f. kommen, Und wsbi- 
beladen, In Italiam verraihft, Iha wie men Insgemain davon 
rede Bo bewerbe fid) S. £. umb eine heuratt zu Florenz, Due dem 
fo hörten Wir das neulich zu Volcherßdorff bei S* f. cin Jesuiter 
Alfonso Cariglio genennt geweft, dehn bette Ihr $. flattlid) 
Regalirt, und fo offt Er zur Audienz geführt werden durchn 
Caureano beglaitten leffen, Aud) zur felben ganzen Negotiation, 
auffer des Olefels nnd Caureanj nymandt gebraudjt, 

Maddem and 8. £. nenlid) Iren Camerer Hans Ehri- 
fisffen Wrficbegg Srenberrn an Unferen Kay" Hoff abgeferttigt 
Und bey denfelben von Uns nnterfchiedliche nitt fchlechte begeren 
bewilligt haben wollen, So bette S. £. Ihme Wrficbegg mitt ge- 
geben, Aufn fal, Wir feiner Werbung und anfuechen nitt 5 
thetten, das Er Urficbegg Unfern Ochaimen Rath und Obr Gof- 
Marfchall Ernfien von SMolart Sreiherrn gleidhfamb Protesta- 
tions weiße andentten möge Er folle fid) bemühen 3. £. ans der 
mal opinion, die wir wider 3. £. gefafit und darein Sy verdien- 
ter weif hommen, 3u bringen, Sonften Do Wir diefelbe nitt follt- 
ten fallen laffen würde 8. $. aud) nitt Jederzcitt alles thuen kön- 
nen was wir wolltten, 

Weber dif, Alf Wir unter izigen gefehrlichen Arigs: und 
Sterbens leuffen ettwas entpfunden, Das 8. $. (o gar offt Und vil 
einen Gefantten nad) dem andern herein gefchicht, Welche bod) ge- 
mainiglid) nichts anders mit fid) bracht als difficultirung und Wi- 
derfprechung Wnferer befugten Wohlerwogenen Resolutionen und 
Wersrdnungen, Mud wir darumb begertt, Uns mitt dergleichen 
molestationibus 3uver(d)onen, Bo habe uns S. £ ans Sarenburg 

N.3 vom Vier und Bwanzigfien Movembris lautt der Abſchrifft N. 3 
eine fcharffe bizige Expostulativn 3ugefdyiht , Borüber man fid) 
gegen Uns als Eltiſten Bruder und Obrikeitt, wohl beffer beden- 
hen mögen, 

Wann dan dif dergleichen Handel wehren, Weldye nitt anfi einge- 
bildeten Verdacht berfliefen, Sondern fü Im grundt wahr »u fein befin- 
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den, Hiermab fa flellten wir D' $. zu ermegen wie fürſezlich man Uns 
dergeftalt 3ne einer Alteratiom bewege und faf nättige, Idech dieweil, 
wie die Schuld gutten teils den Jehnigen sumeffen, welde numb I. f. 
fenen, Und die umb Ihres privat hafi, Interesse sder Ambition willen 
gern nenerung und unrube fliften molltten, So heiten wir 30 exzaigung 
Unferes Prücderlichen Bay" und auffrichtigen gemüts, durch dife an- 
fehnliche Abfendung S* £. dif alles fürynbalten, und zu gemütt zuführen, 
uitt umbgehen wöllen, 

Porauff, wie sbftehet, gefynnendt S. £. mille unter Ihrer aigen 
handtſchrifft Pero lanttere €rhlerung tbuen, Erſtlich, Sb S. $. zue 
wirklicher Welziehung unferer oft Insinuierten Ermanungen den fAlefel 
Caurean und firenberg Pon fid) alfibaldt binmeggu(daffen, Und derfelben 
drej Perfonen Worthin gánslid) zu eufern Und 3n entfchlegen bedacht, 
Wie dan In Unferen Altt Vátterlidjen Ray” und Ofterreichiſch Dis- 
positionibus, Und Erbainigungen georduett und verfehen, Das hain Erz- 
herzog falce Diener, die ainem oder dem andern zuwider, Und durdy welche 
zwiſchen Brüdern oder Vettern, lich nad ainikeit getrennt wirdt, gebrau- 
deu und haltten follen, Mod) mehr aber gezime fido snt)un, Wan wir 
als der Eltifie Erzherzog desu Regirender Rimifcher Kayſer, Paffelbig 
für gutt befinden, Aud) es mehrbenaunter Perfonen halb, alfo bevelchen, 

dum andern Sole Sj. £. gründliche anzaig thuen, Ob Sy den Abt 
3u Ahrembs Münſter In Italiam , Aud) wohin, Mud zu was enbt und 
verrichtung gefchicht, Ob S. $. den Henratt ne florem Vortzuſtellen 
bedagt, in allmeg verbofften wir Es fey auch an bm felbft billid) S. £. 
merde ein fold) werd oue unferen Bett, miffeu und einmilligung nicht 
ſchlieſſen, 

dum Dritten, Weil dj obverſtandene enbenttung, Welche I. £. 
durchn Urficbegg, dem von Molart thuen lafen ein munderbarlid)s felza- 
mes anfehen habe, Und wir dazu haine nrfad) gegeben, Ss folle S. £. 
euff oberzehlte alher entbottene wortt Ihr gemätt, beffec eclenttern, Aud) 
ab nitt andere gefährlichere Practichen hieranter verborgen, anzeigen, 

Hum Wiertten, Wehr SÍ $. zu obangezogner Expostulation g£- 
ratem, Ob uitt 8. $. fowohl cin Jeder zu bedenchen habe, das uns 
durd) dergleichen Sachen gar nitt, Wie S. £ begertt , der Vermuttete 
nerdacht, geringert, Sondern Miel mehr geftercht werde, 

Weber dem allem erwertteten Wir S". £ gehorſame nuſanmliche Be- 
entworttung, Mud wie S. $. hieranfi zuerkenuen mud 38 betrachten habe, 
° Das wir mitt Ihr guttherzig procedirtea, Alfa gebire Ihr aud) uus 
dergeftaltt 3u begeguen, bas wir den fchuldigen Respect in her thatt 
sermerditen, Wo nitt fo möchten wir dorthin dergleichen glimpff nitt 
fürwenden, 

Wir mögen aud) leiden, Das Unfere Gefannte dife Instruction 
fampt Ihren Beilagen, Unfers Brudern $. ablefen, Idech haine Copej 
densa geben, Sondern das original fampt amffübrlidyen Bericht, mie die 
Sachen abgelanffen, Uns gehorfamift Referirn. 

An wn Polsihen unfere Gefantte unferen gefelligen, and Ernfien 
enätlichen willen und meinung, Mitt freunbt(degt May" gnaben und 
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allen guiten Dannk wir Ihnen gewogen sustheuuen Signatum auff uu- 
ferme Schloß sue Brandteifi unter unferm bieranff getrucktem Secret Im- 
figl den Sunffschendeu Tag defi Monats Decembris Anns Sechzehen- 
hundertt Sechs. | 


Rudolf m. p. 
Argiv von Ricoldburg. 


191. Meben-Infirnction für Cardinal Bietrichflein und Be- 
org Sigmund von Samberg, vom 15. December 1606. 


Wubslff der Ander von Gottes gnaden Ermwelter 


Wimifder Ranfer sn allen 3eitten Mehrer def 
Wet ds. 


Heben Instruction anff unfere Sefannie Herrn Franciscum Qer- 
dinelu von Dicttrichflein 25. und Unferen Gehaimen Wat) Georg Sig- 
munden von Semberg Freyherrn ac. 

Dieweil unfere andere Instruction, dobin geftellt ifl, das By mu- 
fero Brudern Erzherzog Matthiae $. als gleid) beim Erfien Fürtras ab- 
gelefen werden möge, Und aber cttlid)e Pundit wir verner bedacht, wel- 
che nitt unter ainem, Sondern nad) und nad), Wie fif die Bachen 
anlaffen wirdt, volzogen werden mifen, Hierumb , fo geben wir muferen 
Gefantten weitter bifen [onderbaren Gewallt, Und beuelich, Un fal un- 
(ers Brudern $. Canctirte oder fid) verwaigerte, den Kleſel Caurean und 
Arenberg gefiraio hinweg zufchaffen , oder das aud) Sy felbft nitt ge- 
borfam leiften mollten, Bo (sl alfden Ver Herr Cardinal Ju Mafrrem 
Mamen den Alefel den Caurean und Krenberg oder baide der Cardinal 
und der von Samberg zugleih, Durch ein handgeläbdt verfafes , bey 
treuen und Ehren, anflatt eines leiblichen Aydtſchwuhrs 20 verfpred)en 
fub Iderzeit an Ortt mud endt, Dahin mir Sy erfodern und berufen 
merden, gemifi und unfeblbarlidy 3ugeftellen, Mor ains, 

Bum andern, Und nad) difem allem, follen unfere Geſaunte Oref 
Paul Sist Trantfon nad) Wien befchreiben, Und Ihme anzeigen, Uns 
komme glenblid) für, Augsachtet Ex für difen berichten laffen, Pas Er 
fub in haine Wegierungs oder andere frembde Hendel mi(dye, Wefimaf- 
fen er bod) zumal ein Zait her gar offt und Vil in Wien Ad) befinde, 
Und fowobl, Inner als aufferhalb der Statt, zu allerley Prachtichen Und 
anfchlägen, Welche Uns zuwider, Bath gebe, Tha das auch mulengs unfers 
Brucdern $. uffn Sandt in fein Ganfi zukommen willens geweft, Dermege (ole 
Er Vermög der Pflicht und Aydt, Damit Er uns verbunden, getrenlich 
und ne Unnferen Gefannten bekennen, Ob Er umb die Artichel, 
welche In der Andern unferen Instruction begriffen, Und die Ihme un- 
(ere Defantte durch einen Extract, bod) pue witteiluug ainid)et €oprj, 
wohl fürhaltten mögen, Wiſſenſchafft habe, Als nemlid) von des Abts 
3ue Arembsmänfler und Alfonsi Cariglio, Baihfien und verrichtungen, 
ditm vom fleremntinifd)en Heuratt, Oder mas des Dings mehr, Paneben 
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liefen wir Ihne warnen, Er folle fid) in difer und dergleichen Sachen 
entfchlagen, nitt In Wienn kommen, auff feinen Gfttern bleiben, Und 
Uns nit etwa, Due anderem einfehen bewegen, das (en Wnfer. ernfter 
endtlicher will und mainung, Mitt weniger follen nnfere Oefantte Un- 
fern Bruder vermanen, Das S. £. gedadts Srantfons müffig gehe, 

Bum Dritten, Sollen unfere Gefantte, Unfers Brndern 4. anzai- 
gen, Wir heiten nenlid) , den verhafften Georg Poppel, durò) etliche 
fürneme Officirer, Unferer Cron Behaim megen aines ſchändtlichen Fa- 
mos libells , fo Er in unterfchidlichen Sprachen wider Uns in offenen 
Druch spargirt, und Apologiam Philaretis Amintae Codomannj 
Apologiam, pro Georgio Popelio, Barone de Lobkowitz Intitu- 
lirt gfittlid) examinirn laffen, Der babe unter andern anfigefagt, Es fej 
(old) Bud) and) einem Erzherzog Communicirt, derwegen begertten wir von 
Wnfers Brudern £. 3umiffen, Ob Sy es und von wehn entpfangen, And) 
wie lang baffelb fey, oder ob Sy fonften hievon ainiche nachrichtung 
behsmuuen. 

Bum Piertten, werde S* £. unentfallen fenen, Das es mit unferer 
Plenipotentz zur Türkiſchen fribtsbanblung den Werflanb und die mai- 
nung gehabt, Man folle Uns jederzeit avisirn, worauff die Handlung 
befiche, Worumb dan S. f£. deme nit nadjgangen, Und uns den verlauf 
erft, da (djon Res mitt mehr Integra geweft, zugefchriben habe, 

Sum fünften, Mitt Sicbenblirgen fey man eben and) dergeftaltt 
verfahren, Dan daffelbe Landt Ungeachtet es Uns, das Reid, aud) un- 
fere Königreich und Landt Jährlich, fo vil Ehrifllichen Blutts und 
Ontts gehoflet, Das der Verlag des halben firiegs gar mol 3u unter- 
ſchidlichen mahlen dohin gewendt worden, So hette man es bod) dem 
(Bocshkaj) faft one ainiche difficultet und nnerholt Wnfers Consens 
ganz liberlid) bewilligt, Ob demnad Unfers Brncdern £. ſolches für 
fu) felbft gethan oder wehr Ihr dazn geratten habe. 

Dum Sechſten, Sej uns glaubwürdig fürbraht, Das S. f. con- 
sentirt habe, die Hungerifche Eron ven uns abzufordern, Barnmb wollt- 
ten wir miffen, Ob deme aigentlid) alfo, Und wehr fonften dife 3u- 
muttung verurfacht habe, 

Das alles follen unfere Gefantte, 3ne rechter Beitt, unb an gehé- 
rigen ®rtten (meldes wir Ihre Dexteritaet haimbfezen) nit weniger 
als das Jehnig was dj Hanpt Instruction vermag, getreulid) verrichten, 
Und uns was hierauf ervolgt, gehorfamift Referirn, Daren beſchicht 
wafer gefelliger endtlicher will und mainung, Und wir bleiben Ihnen 
mit freundtfchafft Man. guaden unb allem gntten wohl gewogen Sig- 
natum auff unferm Schloß Bum Brandteifi unter Unferm hierauff ge- 
tructem Secret Infigl den Snnfischenden Tag Decembris Anno Schs- 
zebenbundertt Sechs. 





8ubolff. 
Archiv von Ricolsburg. 
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192. Schreiben Baifer Wadolph's an Erzherzog Mathias 
von Brandeis, vom 21. Morember 1606. 
Undolph, x. 


Durchlenchtiger ıc. Wadyorm wir €. f. oftmals duch Schreiben, 
Gefandte und andere Mittel erfuchen vnb ermahnen lafen, Sy wolle den 
Cleßl, Caurian und Krenberg hinweg ſchaffen, and) wichtige groffe Ur- 
fadjen vorhanden, vmb deren willen wir Sy weder dranffen bey vnferer 
Regierung nod) fonften diefi Orts lenger gedulden, und leiden mögen. 
So ftellen wir gleihwol in hheinem Bmenffel, €. £. werde daffelbe ge- 
dachten Perfonen gennegfamb zu verfichen gegeben haben. Wann aber Sy 
ſolchem unnferm reifflid) vnb wol erwogenem Beveld) khaine Wolg thuen; 
fondern vielmehr bemfelben fid) widerfehen, vnb uns táglid) nad) und nad) 
dergleichen Händel furkbommen, daß wir vorbernerte vnfere Resolution 
nit allein 3n wiederholen, vnb handzubaben, fondern andy bicfelb Leblid) 
auffn fall bebarrenben Wugehorfambs durd ain andere Demonstration 
die mir bifber aus Gnaden und Mildigkeit eingeflellt, 3u exequiren 
bewegt werden. Hierumb fo gefinnen wir zum Uiberflufi an €. £. frenmd- 
und brüeberlid) nod) ainft den obbenannten dreyen aber bey Wermeidung 
onferer höchſten Ungnad »nb fcharffer Buthunng ernfilid) beveblendt, Eur 
£. mille verfüegen und wärklic daran fein, dafi mehrangeregter Clefel, 
Caurian und fihrenberg nit allain vnferer und €. £. Birnft fif) ent- 
(lagen; fonndern aud) alsbald der Statt Wienn euffern, und fid) 
mit nichten weiter vermaigern, als lieb Ihnen ift, voranbedroetes ſcharffes 
Einfehen 3n vermeiden und das meinen wir emilio: €. $. vollzichen 
and) hieran unfern gefälligen entlichen Willen und Mainung, Ders wir 
mit briüeberlid)en Hulden Kay. Gnaden und allem Gueten wol genaigt 
bleiben. Geben auf vnferm Schloß Brandeyk den 21. Movembris Anno 
im Sechzehenhundert, vnb. in Sechſten, Vnſerer xc. 


Pistorii Amoenit. III. 2h. ©. 782. 


193. Schreiben Erzherzogs Mathias an Raifer Andolph, 
vom 21. December 1606. 


Aller-Durdblandtigifter ı. Onádigifter Sreundtli- 
der geliebter Herr und Brneder. 


Mir ifl von Eur Mayeflätt ain Schreiben vom 21. verfcdienen 
Monats Movembris zukhommen, darinnen fg mir wit Ernſt auferlegen, 
den Elefel, meinen Stallmaifter Octavio und Armberg ans E. Mit. ıc. 
ond meinem Bienft abzufchaffen, und 3ngleid) and) die Statt zu verbiet- 
ten. Mun sei id) mid) zwar wohl zu erinndern, def Eur. Majeſt. vor 
diefem (mie Sy es anbeutten) zu vndterſchiedlichen malen mir, fo vil 
den Kavrian und Krenberg betrifft, bod) anfer Werweifung der Statt 
Wien, folches angedentt. Fd bab aber allweg (nicht €. Mayeſtätt ic. 

Hammer: Pirrgftal. Kblefl'8 Url. 11. Ve, 9 
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dieß Órths etwas zuwider 3n. (eiu) Dieſelb beontmorten und andentten 
leffen, was Id vermaint, Eur Stlayrflätt zum befien fein möcht, in 
Anfehung dafi diefes Werchh ain weit aufifehend Werfen, weldyes Infa— 
miam anf fid) trägt, und die Abfchaffung ven der Statt bifiber nur 
Sandtgerichtmäßigen Perfonen , und cum cognitione causae geſchehen. 
So ift erftlid) der Elefel ain Gaiflliche Perfon, welche fo mel E. Ma- 
jeßät aigne, als die albiefige Cangl bey St. Stephan viel Jar mit grof- 
fem Muz verfihet, in Unferer €atholifden Religion taglid) arbeitet, unb 
nit allein in der Statt Wienn, fonder in Enrer Majeſtät gantem Landi, 
auch unter denen vncatholifchen Sandt-Lentten groffem Untz ſchaffet, der- 
gleichen enfferifte Resolution bey denen Kcheriſchen (die ohne das Ihm 
ond andern Catholiſchen báffig vnbt Ihr Unglüchh procuriren) publi- 
cum scandalum bringen mierot. Weil aud) dergleidjen Execution von 
unfern fuf, die gegen einem folchem Garfiliden fürgenommen, nie- 
maln mare erhört worden. Qrag alfo mol Borg, es möchte bey allen €a- 
tholifchen in der Cbriflenbrit Enrer Mayeflätt 20. ain böfen Mamen und 
alleriey Derdadyt machen. 

Was aber ben Cavrian belangt, da hab Id) ye und alle meeg €. Mane- 
fiat rc. im brüeberlidben Gehorſam gebetten, mir (cin Werbrechen zu 
communicieren , allermaffen vnſer brüsderlicher Wertrag, ans welchen 
3d) zu weichen nit gedench, mit fid) bringt, wurde 3d) alfidann ain De- 
lictum, fe die Abfchaffung oder mehrer Straff bedürfitig , finden, fo 
bin 3d) erbietig, ain ſolche Demonstration fürzunemen, das andere fid) 
daran zn fpiegeln Wrfad) werden haben, Dann weil Id) fürnemlic dahin 
gedacht, Eur MAayeſtät 2c. nad) aller inniglichkheit zu secundiren, und 
mit Cnrt und Bluet mein brüeberlid)e affection »nnb Sieb zuerweifen, 
Alſs wellt id) nit, das meine Diener das Widerfpiel mit Gedanken, 
Worten oder Werchhen thuen follten. Bitt berbalben Eur SHayeflät briie- 
der- unb gehorfamblich, aufer defi id) maifi, in meld) mein Stallmaifter 
gefündigt, oder deliquirt und Er convinciert, mir nit anfzutragen, ſolchen 
abzufchaffen: Dann fiberdafi Er nunmehr vunfers Hanfes eltifier Diener, 
Mir and) vil Jar getren, ebrlid) und anfred)t dient, und in vilem Oc- 
casionen 3u Ariegs-Beitten, da Ich mid) mit Gefahr meiner Perfon in 
Ent Mayeſtät 1c. Bienften befunden, mit Durfebung feines Schens assi- 
stiert, würde mier bri menniglid) verhlainerlid) fein, daß Id meine 
Diener fo wenig (habet, vnb weil Id) nit (wie Ener Mayeſi. 20.) die 
Oelegenheit und Wahl bab, Diener zu behhommen, und anf viel Wieeg 
yu muneriren, Alfo murs Id) die Gelegenheit fürnemlid) anfehen, wie 
Id meine Biener tractiere, damit Id) die, fe mir dienen, erhalten 
khan, and) andern Urfad) gib, fid) ans Kieb in meine Dienfi sn. gebran- 
chen, oder durch dergleichen Mittl vnd vble Tractationes menniglid) 
abſchrechhe, Id and) felbfi nit wiffet, mie Lang id) Diener, und Sy ei- 
nen Herrn heiten. 

Was nun den Krenberg anlangt, da hab Id Eur SManef. 2. 
im menigften weder LUaf nvd) Orbunng su geben, weil Er immediate €nr 

ayeft. ic. Diener, aud) sn biefem Bienft von derfelben fürgenommen worden. 
d) mufi Ihn aber wohl dif Deugnufi gebeu, bafi Er fid) Eur Sklayefl. :«. 
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in allen Occasionen trew, erbar wab aufrecht ermifen, und ſenderlich in 
difer Hungerifchen Rebellion in allen den fandinugen (darbey Ent 
Magyeſtät würckhliche zween Gehaime Rath nnbterfdjieblid fid) befunden) 
fo miibefamb, arbeitfamb und embfig erzeigt, dafi Er Sirenberg meines 
Erachtens ain Gnad »nb nicht Wngneb verdient. Du dem nahen fid) nun- 
mehr die Sandtäg, und fonderlich der Hungariſche, in welchem ain (en- 
dere Erfahrenheit des Wergangenen fein much. Sollten nun €. Mage. 
leid) ainen an feiner Statt hernemen, der der Baden unerfahren, wüſſt 

dy nit, wie die Sachen amderfi, als zu Eur SMazeft. Schaden, mir 
aber zu Spott (als der foldem Werchh miefte beywshuen) hbünbte 


abgehen. 
Danebens hab Td €. Mayeſt. bräcderlich nit verhalten willen, bof 
Id diefen dreyen Perfonen weder die yehige, mod) aud) meinem Stall- 
maifer und Arenberg vorige €. Jilayefi. Pegeren, ans erheblichen Ur- 
(aen, die id) verboffit, €. SMayeft. werden (ole billi approbiren, 
nicht angezaiget. Daher Sy fid) dann niemaln Dderfelben, wie €. Mt. 
Schreiben vermeldet, wiederfeht haben, und alfo Eur Mayeſt. nicht wohl 
diefes Punctens halben informiert fein. Eur SHancft. mid brüederlich 
vnd geborfamift bevsihendt. € eben 3u Sarenburg, den 20. *) Decembris 
Anno x. Im 1606. Jahr. 
En. Him. Kayſerl. SMajeft. und Sieb 
gehorfamfler Bruder 
Mathias m. p. 


Ber Ramiſch⸗ Kayſerlichen and) zu Hungarn und Bibeimb Aénigl. 
Mlayeſtätt 2c. 20. Meinem gnadigfien freundlichen geliebten 
Leren und Brucdern 

Yu Irer SMayefit. aigenen Handen. 

Pistorii Amoen. IH. Th. €. 783. 
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194. Bericht des Cardinals Dietrichſtein über feine Sen- 
dung, vom 28. December 1606. 


Auf der Him. fibey. FAR. Manfers allegnfen. Herrn beveld) nad 
empfengenen Instructionen, haben wir ums ben 17. Decemb. Ao. 1606 
nachmittag auf den werg gemacht, überall wo müglich gewefen mit frifchen 
Bogen anfzuehbommen, bei tag und nadt vortgeraifit, aber des böfen 
werg halb chers nit alf den 2? eiusdem umb Mittag suc Wienn an- 
hhommen, dafelbfi in einem Wiertehenfi eingekährt, nund nad) eiugenom- 
menen früemall auf der Poft nad) Sarenburg alba Ir Bhi. fid damalfi 
befunden, geritten, Ein Viertimeil ungesárlid) davon, ifl uns der Oc- 
tavio Caureanj mit 4 kbleppern begegnet, mit Wermelden, Er verraife 
nad) Wienn, feine fran Schwiger zuebeſnechen, welle atfpald wider 3ue- 


*) 3m Yiftorius mit bem falfchen Datum $1., an welhem Tage Dietrid)s 
flein unb Lambberg nod) gar nicht zu Wien eingetroffen waren. 
3 * 
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ruekh, unnd unus anf den Dienft wartten, Alf mir zue Larenburg an- 
khommen, feindt wir 3n einem Panrubanf abgrflanben, dem Santelicr, 
fo das Ob. Eamerer Ambt damallen verwaltet, unnfer anhbsnfft avi- 
sirt, unnd Ihme das brj Ir BOL. mir gehaime audienz begerten, 
andetiten lafien, welcher unns zuentpotten, Ir Db. hielten gleich khriegs- 
rath, waren (cen lang darinnen, Alfpaldt folder ffir fiber, molt ers Ir 
Dhl. an zaig unnd nuns alfidan Ders gelegenhait wifien, daranf wir 35- 
me widerumben fagen lafen, daß wir gleich nad) der Audienz zueruckh 
anf Wienn molten, Es nula mehr fpatt, wir von Ir SUR. gefanndt, 
unb nit fo semaine Lefith wären, das man nit khöndte Ir Phi. and) in 
den Bath unnfer ankbonfft anmelden, Hierüber al gedachter Santelier 
bej Ir Bhl. unfer begern angebracht, ift Er in derfelben namen ne unns 
khommen, dero gruefi und bas Sye om Unnſer ankhoufft ghar nichts ge- 
wift, fonften Bye mid) Cardinalen wie fid) geplirt 3nempfang nit nnder- 
lafien, vermeldt; begerte and) zuewißen, Ob Id) Cardinal wolte mei- 
nem Standt gemefi tractiert werden, oder aber gehaime Audienz haben, 
darauf Ihme geantwortt, wir wären von Ihrer Mſt. gefanndt worden 
and hetten beveld) nnno anf das fürderlichn, welcher endten wir Ir Phi. 
antreffen wurden, 3ueverfüegen, alfopalden gehaime Audienz 3nebegern 
Daranf Er Santelier weil mir es alfo haben melten, nns alfopalden 
hineinzukhommen befchieden, Er aber nad) ſolchem vorangang, Im hin- 
eingehen anf der Pruggen haben wir In einem Appartemendt des Schloß 
etliche Sranen beranfi (djanen gefehen, unnd de wir gefragt, wer for 
wären, hatt nnnf bannf Preiner unnd Carl von Harrach, (s unus Se 
Panrubanfi alfpaldten Sye unnfer ankhonfft erfahren, beſnecht, nnnd Ins 
Schloß beglaidet, vermeldt, Es wäre die Srau Caureanin und die von 
dileggan, Als wir aber über die erfte Stiegen hinanfkhsmmen, ift Ir 
Bbi. uns fiber die and herab entgegen hhommen, Unns beede frl. unnd 
genedigifi empfang , nnb mir Cardinal die Rechte Handt gegeben, Wie 
wir in das Dimmer khommen, hatt er gefragt, Ob wir mäcth von der 
Reif und wie wir ankhommen wären, haben mir alfipaldt der Instrac- 
tion gemäß; neben Webergebung Ihr Mſt. Credential Briefleins, ders 
brüeberlid) gruefi und alles guets vermeldt Wolgunts Id) von Samberg 
die Haubt Instruction unnzß anf den S. Wir festen oc. abgelefen. Und 
daranf begert, Ir Phi. fid) ent(chliefien, Ob Sue nuns verfpredien wel- 
ten, nichts davon aufikbommen 3uelafieu, unnd mit khainem auf den räth 
die fachen berathfchlagen, weillen es foldye Ding wären, welche die höchſte 
gebaimb erverderten, fürs Xunber, Ob Bye anf die darinnen begriffne 
Puncten 35r unverzogentliche aufo Papier von aigner hanndt verzaichnete 
erhhlärung uns 3ueftellen wolten, Barauf Bye vermeldt, In bem erften 
fagten Sye uns sue Ihr SUA. willen nachznekhommen und alles ben fid 
allein gehaimb 3uebalten, So vill aber den Andern Puncten anlanget, 
wifteu Sye nit Ob es (olde fachen wären, anf die Sye fid khöndten 
el(syalben resolviren und antwortt geben, Wellen aber und fenen nhr- 
pittig, fovill müglid) baffelbe 3uthuen hierauf wie replicirt, Es wären 
fachen, darinnen Ir Bhl. ghar well fid) ohne verzug erkhlären möchten, 
Syr abermals vermeldt , Es (ene Ihr Je nit möglich, (s palden ſolches 
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aufs Papier zuebringen, darauf wir geautwertt, Ir Dhl. follen mändt- 
lid) Rd) auf Jeden Puncten resolvirea, bernad) möchten Due (sides 
end) ſchrifftlich verfafien, meld)es wir defiwegen geton, Auf das man 
daranf echennen möchte, Ob die gefchwindte erkhlärung mit der fchrifft- 
lichen wurde fiberains kommen, Wie nubn Ihr Bhl. gefagt, Bye fein 
zuefrieden mollen mändtlid fid) exkbléren, denfelben tag alf aud) ben 
andern fre alles aufs Papier bringen, unub uus defien avisiern, wiewstl 
ſehr befchwärlich deco fürkhäme, weillen Sye vill. (chrifften sue Wienn 
betten, aud) etliche (adem verzaichneter, die Spe 3u feldyrr antwortt be- 
derfften, Sye erſreyten fid), bao es ainsmals darzuehbommen das Ir SME. 
Bye mit Ihrer Werantwortung vernemmen wellen, begerten aud) von uno 
zue mifien, Ob wir etliche artici, fo (ye heiten, Ir SAR. anzeigen und 
fürbringen wolten, darauf wir geantmsrtt, was Ir Db. uns fcheifftlich 
bevelchen, und mit geben werden, wollen Ihr SAft. wir alleruntertheni- 
gift anbendigen und referiren, Mad) folchem feind wir mit der Instruc- 
tion vertgefabren , diefelbe völlig fambt den einfchligen N. 9 n. 3 ab- 
gelefen, und aufs neue die articl ainen nad) den andern repetirt. Auf 
den Erflen die Abfchaffung des hblefelf, Caureanj und des vsn kbren- 
berg betreffent, haben 3c Dhl. vermeldt, — —= — — — — 

Ben Abbten zue Chrembfimiinfter bete. bab Er zum sfftern bej Ir 
Ihl. umb erlaubnaf nad) Loretto hirchfarthen zu ziehen angehalten, (s 
Spe ibme bewilligt, und neben einem Credenzbriefle in an den obf 
aufgetragen, das man Er auf Rhom hbime, fell Ex, Weillen Ir Db. 
vernommen, das etliche Ihr 3ue mefien, alfi wan Bye in der hungarifchen 
pacification Ir Religionspuncten etwas vergeben sder Überfehen,, Bue 
bej Ihr benlighbait entfchuldigen, unnd wie die faden befchaffen gewefen, 
refericen (ole, Außer defien heiten Bue Ihme nichts aufgeben, und aud) 
in bemelten negotio khain Instruction mitgethailt. 

Anlangent den P. Cariglio Sey er Ja zu Wolhberftorff bej 3c Dii. 
gemefen, welcher bero ein Brief von Ihrer frauen. Schwefler Marga- 
retha auf Sifpanien lbrrantmortt, und mit difer occasion das Colle- 
gium 3ue Wienn, und bie Schuel welche difer Beit weg der Infection 
3erflöret, recommendirt, aud) wegen etlicher Prediger die geftorben, unb 
andere man verordnen muß, gehandlet, außer defien bette Er nichts für- 
gebracht, Das der Cauriani Ihme Cariglio beglaidet, bab Ers villeicht «lf 
einer geifllid) Perfohn gethan, baranf mir geantwortt der Ablefel und 
Cavrianj folten mit Ihme Bufamen hbsmmen fein und mit einander ne- 
gotijrt haben, Ihr Phi. verner vermeldt, Bye wiften nichts heiten 
end) nichts andres mit Ihme banblen lafien. 

Wegen der beyratb, khöndte hbeiner In difem bófiere relation thuen, 
elfi der von SMolart, weldyer anftatt Ihrer SAR. derofelben, bas an denen 
orthen, (e alfibann gemeldt worden, Ir FAR. kbain mififallen trag, 
möchten aud) fte» , wohin Ihr Dhl. gefelt heyrathen, Allein mit Slo- 
renz fetten. Ihr SAR. bedenkhen NKichts defto weniger heiten fi Ir Dhl. 
ned) bifdato nichts resolvirt, wan Spe es aber thun weiten, glauben 
Sye nit das Ir SA. bero foldrs wurde währen mög. 

Was der Urfchenpekh dem von Molart vermeldi, haben Ihr Bbi. 
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angezaigt, das weillen Sye deffen nit bericht, nit wifeu was es (en, Bye 
betten zwar Ihme Ürfchenpekhen anbevolhen, weill der von Molart bej 
Ihr FAR. in fo gnetten terminis wäre, begerten Bye von Ihme diefelbe 
bej Ihr FAR. auf der böfen opinion zuebringen, von khainer andern pro- 
testation wifften Bye nichts, Betten aud) khaine Buthuen anbensicdyen, alfi 
Im Fall 3n der hungarifd)en Expedition Im Türkhiſchen prefent nd 
andern fadjen durd) langfame Resolution was verfanmbt wurde, Ir Bht. 
protestireten , das Bye deswegen hbaiu (huldt haben wslten, Was die 
wortt, die Ihr Shl. zum öfftern sue. repetiern und abzuelefen begert, 
Memblid, das da Ihr SMA die malopinionnit [alten fallen 
lefien, wurden Ir Dhl. aud) nit Jeder Beitt alles thuen 
hbónbeu was Ir SAR. molten ce. anlengt, heiten Bye ſolche 
nit anbeusichen nnb unf gefragt, Obs der Wrffenpehh gefagt, darauf 
wir geantwertt, Es wären andere mehrere reden fürgangen, deren der Ur- 
ſchen Pecih in Abredt fiche, Bue denen aber hette Er fid) bekbant, Je- 
Wsd) bas Er (olde bem von Molart allein, und fonft khainen, 3u ver- 
melden von Ic Bhl. beveld) gehabt, Hieranf Ihr Bbl. den Aopff gefchätt, 
unnd gefagt, Sie wife fid deren fo aigentlid) in specie nit suerinbern. 
Wegen des fchreibens fo Ir Dhl. 3c SMA. überſchichht, hielten 
Bye baffelbe für hbain expostulation, wifften aud) nit, das mens dafür 
£thbennen kbondt, daranf Doge fid) su mir von Samberg gemendt, unnd 
gefagi, Ihr feidt aud) vor difem mein Biener gewefen, khöndt Ihrs and) 
befür erkhennen ? Wir hierliber vermeldt bao wir uit ba wären zur iu- 
diciren, Ir Phi. geantwertt, das man bie vertbrelilid) rede, wir bier- 
auf replicirt, Ihr Dhl. möchten, wie Bye (olds verftanden, in Ihrer 
fchrifftlichen erkhlärung einbringen und haben mit allem vleif angehalten, 
t Dil. weiten vermelden, wer Ihr darzue gerathen, Bye angezeigt, 
ye mifften nichts böfes darinnen, mir aber vermeldt, Ir FAR. empfin- 
deten ſolches maiften thailh gegen denen, fo daran ſchuldig, und Ire 
Phi. darauf führten, Alfidan Ihr Bhl. geantwertt, Ihr MAR. heiten 
Ihrs felbften münbtlid), bas Sye alle fiirfallende fachen vleifiig und öffter- 
malfi avisiren felten, anbevsld), bas Bye gethan, Es wären aber ders 
fchreiben oder wider zuerukhgefchichht, oder aufgebhalten, ober Ir NUR. ghar 
nie fürgebracht werben, Mad) folcyen allen, weil es (don fpatt und Ihr 
Dhl. zu der fchrifftlichen verfafiung dilation begert , haben wir biefelbe 
wider vermahnt, das Syr Ihrer Buefage nad), alles bej fid) halten, mit 
kheinem Communicirn und ohne rhatt beantworten welten, darauf Sue 
sermeldt, Bye molten demfelben nadghhommen, Es wäre Ihr aud) lieb, 
das brj Ir SA. es gleichsfahls in gehainıb verplibe, und das man nit 
alles alfopalden wifien (slt, Alfidan wir damalf unfern Abfıhidt gensm- 
men, mit Bermeldung, wir welten des andern tags nad) mittag wider 
khommen, hieranff Bye gefragt, ob wir wider auf Wienn, und felbft bier- 
über geantwortt, Es wäre Ja hie khain gelegenhait, und alfs unfi bas 
glaidt bif an das Orth, we wir empfangen worden, gegeben, alba Ur- 
laub geusmmen, bernad) wir alfpalden wider an dem rtt, wo wir ab- 
geftanben, aufgefeñen, Und Dus Btund in bie nacht Bue Wienn an- 
bbsmmen. 
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Bes andern tags nemblid) den 33. dito früe fambt dem Tag ift 
der Santelier, da 3d) Cardinal nsd) Bue eth gelegen, von Ihr Dii. 
brj uns ankhommen, unnd In benfein beider vermeldt, Jr Dbl. eutpie- 
teten uns ringuetten morgen unnd ob wollen Bye mit unfi verlaffen, dafı 
wir heäutigs tags widerumb hinauf folten, wären (ge Jedoch cin (o Lang» 
(amer fd)reiber, das Ihr wumüglid) damit fertig 3ue werden; begerten 
dhalben aufden andern tag folches zueverſchieben, alfidan mollen Spr ums, 
3ue was Deit wir anhbemmem möchten, Dritlid) avisiern, hierauf wir 
geantwortt, nus wäre zwahr nichts fiebers, als bafi wir ſchleinig kbónb- 
ten abgefertigt werden, weillen wir aud) defien von Ihr FÜR. bevelch 
beiten, Jedoch müefflem wir Ihe Dhl. willen flatt thuen, und weill 
Ih Cardinal dobitirte, Ir Bhl. medten villeidjt deranf gehen, mid) 
Sue befued)en, und alfidan antwortten, babe Ic den Santelier gepetten, 
ſolches bej Ir Dhl. suc undfiehu, weil Ic wit albie (en, alí cin Car- 
dinal, (snb In Ihr Sf. Bienften, denen 3d) allein abzuwartten begere, 
Wir haben Ihn⸗ aud) gefragt, wer baramfen bej Ic Dhl. ſich ordinarie 
aufhalte, und was Bue für khurzweill haben. Er vermeldt, es wären bej 
ders über 4 Camerer nit, unnb der Srabanten haubtman, Sen vor 2 tag 
der Caureun von Enzenpfeldt fambt der frauen ankbommen, Aber geftera 
auf Wienn verraift , Willens ein drey tag dafelbfi zuepleiben, Bein weib 
fol Ihme heünt nachvolgen, nachher fol Er wider hinauf, Ir Dhl. re- 
creireten fid) thailf mit der Jagbt, thail mit Vingelreanen und der- 
gleichen, ved) wäre alzeit was zuethnen, und rhatt 3ue halten, haben and) 
neben difem gefragt, Ob Ir Dhl. die eingehunde Weinad)tfeyrtag her- 
khommen wurden, Er gefagt, Er glanbs nit, Mit bifem ift er hin wech, 
und wider nad) Sarenburg geritten. Umb Mittag wirbt unns angezeigt, 
was mafien Ir Bhl. auf den abent auf Wienn kbowmen merde, baranf 
Ich Cardinal Bue dem Santelier abfertigen wollen, im fahl Ir Bhl. 
willens mid) 3ne visitiren, es ein Bueftellen, haben aber alfpaldt vernsm- - 
men, Bye wären albereith in der Statt unnd Ju der Purkh eingehhört, 
Gegen den Abent nad) drej Mbc ſchichhten Ir Bid. den Santelier wider 
3ue uns, und lafien mir Cardinal neben bero frl. gruefi vermeiden, Bye 
wären entfchloffen gewejen mid) die geplir nad) sue beſnechen, und sbwell 
Ih nit Cardinalifdye khlaid anbette, hette bed) die Perfohn, und Bye 
wifften was Sye ſchuldig wären, weillen aber Jus wit haben wollt, 
fielleten Sye felches auf difimals ein, wiften auch nit, sb miglio) fein 
wurde, auf den andern tag mit der ſchrifftlich antwertt außuckhsmmen, 
bittet mid) Jedod) des andern tags auf cin Jager Siipplein, hieranf 
Jd) mid) ent(quidigt, in anderer ocenxion molte Ih Ir Dhl. gehen 
auf den dienfî wartten, daranf haben wir gefragt, Ob Ir Dbl. noch hie 
wären, Cr vermeldt, Syr wären gleid) widerumben reittent nach Laren- 
burg verraift, Er müeffte aud) alfpalden volgen, wie wir sermutb, feindt 
Ir Dhl. drúben nad) Wienn gesegen, etliche fchrifften, darauf Bye fid) 
vorigs tags referirt, felbfien abyuboteu. 

Den 24. bits gegen den abent, haben Ir Dhl. abermallen den 
Santelier 3ue unns. gefchichht, und vermelden lafien, das obwsllen Sye 
alen mügliden vleiß angewendt, wie Spe and) umb etliche darzue ge- 
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hörige ſcheifften abzuchsien, Perſönlich hicher hhbommen, umd beufelben 
tag alfpald wid anf Sarenburg Se (ey Ir doch nit mäglicdy gemefen, dar- 
mit fertig sue werden, Möchten an dem heilig Weynachttag umb 1 Uhr 
nad) Mittag hinaus, Mid, Cardinalen aber báten Sie abermall , (s. es 
fegn khöndt, Due einer Suppen ; V eben bifem liefen Sye nnns vermelden, 
das wir daran fchuldig feyen, und verantwertten werden, das Sye nit 
wie Bye willens waren, beichten und communtcieren hhonbten, Auf das 
heben wir gefragt, Ob Sr Phi. (sides (her weiß, oder im ernſt geredt 
betten, daranf Santelier geantwortt, Sye hetten Ihms fadyent aubevolchen, 
derhalben wir aud) lachent angezeigt , das wir gehen gefehen, Ihr BhL 
ans alfpaldt den bfchaidt und ders erkhlarung gegeben hetten, damit wir 
and) ruebiger unnfere andacht abmartten mögen, Jedoch weil erſt mad) 
Mittag die audienz alf wir frie den Oottsdienft beymsbnen wurden, 
Alfs möchten Ir Pbi. de (ye nube welen, gleichsfahls foldjes thuen, 
und fid) nit mit dem ent(chuldigen, wegen des dranficn efiens habe 3d) Cardi- 
nal mid) entfchuldigt, umb die gemeldte Stundt aber welten wir erſcheinen. 
An dem heilig wennadjttag fcind mir nad) dem friiemali mit einem 
Lanndt Gutfchen hinauf gefahren, unnd ein menig nad) Dey Mbr an- 
khemmen, und ver bem Schloß abgeftanden, da feindt Unß Ir Dbl. auf 
der erfien Stiegen begegnet, und wie das »orbermall hinauf beglaidet, 
Es waren etlid) wenig Camere alf der v. Stozing, Mekhau und Un- 
dolffi wie and) der Caurean damalfı vorhanden, vsu frembden aber nie- 
mants, Alf wir In das Dimmer khommen, haben wir ein wenig gewartt, 
@b Ir Dbi. zu reden anfangen wolten, Und da es nit gefchehen, wir 
es gethan, mit Wermelden, das nachdem unfi Ir Dhl. albier befchieden, 
wären wir erfchienen, mno erwarteten auf die fürgebaltne Instruction 
Ihr Erkhlärung. Barauf Bye geantmertt, das Ihr hochbeſchwörlich für- 
khombt zue (chen, wie und was mafien Ihr SIR mit Ihr procedirte 
und umbgehe, Ja Bye wären Ir SMA. Diener, Aber aud) der Brueder, 
und eltifter Brueder, und nad) Ir Mſt. der Eltif des banfi ». Orffter- 
reich, da Sye nod) cin khindt waren, und ders herr vatter lebete, wären 
Sye nit alfo tractiert und Ihr fo fcharff alles fürgehalten, aud) ven Ihr 
nit rechenfchafft begert worden, mas aimer eb Der ander mit ders geredt 
and gebandit hette, Unnd Ihr fadyen zuegemneth, die Ihr nit miiglid) 
zwthnen, aud) wider Jr gewifien wär, Sye heiten nit wenig Wrfad) fid 
:3nebefdymáren, wie man vill. Jahr hero mit Ihr umbgangen feyn bie Sye 
sue undfchiedlich mallen verzeichnete, und defimegen es aufi Ihrem Schreib- 
tifo) zue holen Bye vergangnen tag nad) Wienn verraift wären, molte 
unfi diefelben fürlefien, darauf Sue tim Papier auf den hoſen gezogen, 
etwa riu 4 Pogen tiechh, bod) nubr auf ben halben thaill ber pógen ge- 
ſchriben, zimblich emendirt und cassirt, und alf, unfi gedeicht fen es 
pon ainer frembden handt gefchriben gewefl, darauf Sye gelefen, Es het- 
ten Jr SAR. unverfchuidter weiß ver difem Dderfelben das Generalat 
genommen, und vero Brueder Erzherzog SMarimilian gegeben, Sye heiten 
Ir SAL. gepetten, Ihr den Bascha von Ofen 3uegeben, welchen bald 
nader Ir SUft. frembden ultro offerirt, nnd under denen dem v. Mer- 
curio, bie aber fo ehrlich gemefen, weill Bye gewifft, bas Ir Dhl. dar- 
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umben geftanden nit engensumen. Ihr wäre aber derfelbe abgefchlagen 
werden, es heiten Ir Hf. an Chur- und Fürſten vill Melfi vm 3x 
Pbi. gefchriben, und die fchuldt aller Unerduung auf Bye gelegt, aud 
vermeldt Bye tradjteten Ders nad) dem Scepter, und lägen mit bem 
Botskbaj under der Vehhen; Weber ders Safe heiten Ihr MAR. Dye 
offtermalf einen Schelm gehaifien, unnd mit andern dergleichen wortten 
eufgemartt. Da Spe cinsmalfi auf Prag khommen fein, heiten Ir MA. 
ettlid) hundert Mann nächtlicher weil Jus ſchloſt Bye zu verwahren 
bringen lafien, Es betten Ir Mſt. ders Ihr brüedliches deputat gefpert 
und derfelben nichts velgen lafen, Item Ihr MA. heiten wo Sye and 
es thnen kbinden, alle anf Ir Bhl. gehest, und was Sye sfftmalfi ver- 
threflich Ihe SUR. avisirt, das Bye den Parthegen communicirt, Ja 
and) ghar ab(dyrifften mitgethailt worden, unnd In Ihr SUR. Canzici 


diefelben verthreülich fürhielten sd weitem dafi wir Jr MA. (sides 
ales referierten , Bye gefagt, babe defi hbain bedenkhen, Alfidan 
das Papier wider 3ufammengelegt, unferer erachtung nad) feindt noch 
etliche ſachen Rberpliben, die Bye nit gelefen, auch etliche fiber(prung, 
Mad difem haben Spe vermelt, das hieraus abzuenemen wäre, mie Sye 
tractiert wurden, Nichts defts wenig heiten Bye alzeit und nod) die 
brüeberlid)e Sieb fchuld und respect erhalten, khain gehör etlid) báfen 
Aenth geben wollen, Es heiten ders bej bem Beichstag , fo foe beygemsb- 
net, nit gelegenhait 3u allerlej practicen gemanglet , Die hunghern 
betten Ic das khönigreich offerirt, In ®effterreich der Religion halb 
Bye aud) allerlay occasiones haben khönden, Ettlihe Ir SUR. rhätt 
felb heiten Ir gefchriben, Sye vermabut und 3u allerlej exhortirt, 
welchen Sye nit allain nit volg wollen, (snbn bif tm dfelben grucben feindt 
gemefen, da Bye nuhn Schelmifch hetten handlen wollen khendte man auf 
difem erkhennen, sb Bye nit geleghait darsnegehabt, Es (elle Spe aber 
(Pott dafür bebfietten, Bye wollen Ir FAR. gethren pleiben bif in ders 
 endt, Sye haben nit allain Ihr laib und Leben, fonda aud) der Ichrigen 
von Ir FÜR. wegen in (olde gefahr gefest , das Sye zum Sfftern heten 
follen 3u khlainen finkh gehent werden, ven Jr SUR. wegen heiten Bye 
fid) bifi in die 400 fl. im ſchulden geftehbt Ihr brüeberlid) deputat ver- 
ſchriben, and mannichmall auf denen Urſachen fchier wit 3n. efen ge- 
habt, und de Sye verhofft Ir MA. wurden Ir zue recompens die herr- 
fchafft Steyr geben, So muefen Bye dad, vernemmen, das es 3c MR. 
difficultiren, und ein ergerliches Ehren manll derfelben fürpilben, alf wen 
es waif nit was für ain. groß Fürftenthumb mare, Erfuecheten Sye der- 
halben nuns, wir follen fold)e gefaffte gegen ders böfe opinion zu der 
Sye nie Wrfad) geben, Ir SMR. aufireben, Spr. mifften Ja nit mehr 
gias Sye tbuen folten, Ihre brüederliche Schreiben werden bero aufs er- 
mf aufgelegt, unnd fíberall occasiones einer offension geſnecht, Aud) 
in bifem, mas Syr aufi brücderlichem verthrauen (d)cziben, Bey derbalben 
Ihr bebenkblid), uns verzeichneten Ihr Erkhlärung 3uegeben, mo man 
alles Webel aufilegt, möchte man bald ein sd das andere wortt fafen, Sue 
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feien cin böfer fchreiber, unnd käme Ihr befchwärlic für, das Sie fid 
folten ohne allen rhatt und bedacht auf fe wichtige Puncten fchrifftlich 
von aigner hanadt erkblaren, da bod) dargegen was derfelben fürgehalt- 
ten werden, ducd) frembde Hanndt gefdyriben und nichts in der €amlej ver- 
ſchwigen blibe. Es wäre shne Dweifel aud) villeiht Ir SMA. allerlei 
argwobn haben, das Syr unlengft die Ständt 3n(ammengefsrbert , Syr 
aber megen der Veiitter und Fuefvolchs, fo Im lendt nnabgebankbt lig, 
gefchehen, velche fid) fs willig erfunden, und thails der Bezahlung fol- 
ches Volkhs auf fid genommen, da Bye Ihr nit mehrers auf einen Sand- 
tag aufzuerichten getraueten, hieranf haben Ine eben difes was Sye ver- 
malf auf die Instruction vermeldt gehabt, mändtlich repetirt, allein 
bifes darzuegefest, das weill der Caureanj zum sfftern bej derfelben umb 
erlafiung feines dienfis angehalten, mann Bye nubr mittel hetten, das 
Bye folches mit gn. thuen khöndten, wären Sye nit barmiber, bod) wie 
gemeldt, mit gn. Er Caureanj (ey der Eltiſt Diener bei dem banf; von 
Oefterceid), und habe ders alzeit threulid und anfridjtig wie einem ebr- 
lichen Stlann gepürt, gedient, und mas den Punct der Abfchaffung be- 
langt, heiten Bye allbereitl darauf fdrifftlid) gegen Ir SAR. fid) er- 
khlärt. Item es hette vor bifem der ven Strallenborff derfelben ein (drei- 
ben von Ir FAR. gepracht, darinuen allerlej ftarkbe anBäg begriffen ge- 
mefen, dgleichen Ihr nie von Ihrem herra Wattern wären zuegeſchribenen 
worden, Spe betten fid) aud) nit verfehen, das Wir uns sue difer. Com- 
mission hetten follen gebrauchen lapen. Daranff wir geantuortt, wir 
wären alfi Ihr Mſt. geherfamifte Diener (dyu:dig, dente mas uns bevolchen 
mirbet, undthenigift nachzuckhemmen , Bye geantwerttet, Ja aber nit in 
unbillichen fad)en, uns biemit ein Credential brieflein äberantwortt haben 
albam vermeldt, und gebetten, Bye molten bod Sid) Ihr SAA. willen 
accomodiern, und weillen Ire SMf. begeren fchrifftliche erkhlärung, 
diefelbe uns anhendigen. Sye replicirt, ob wir Sye verguifien, def Ir 
nit werde wie die andern fchrifften Hebel aufigelegt werden, wir wider- 
umben geantwortt, Ir Dbl. wolten Sid) accomodiern Darauf Sie cin 
Memorial von aigner handt gefdyriben uns 3uegeftelt unnd neben denfel- 
ben vermeldt, das Sye gehn wolten Ihr SUR. Ihr cin vertbraute Per- 
fohn verordnetet, bero Sye möchten allerlej verthraulich anzeigen nnd mit 
derfelben tractiern. 

Had) ſolchem allem haben gegen Ir Dl. wie verners vermeldt, 
das derfelben von 3c IM. unn» vermäg einer neben Instruction nod) 
ettlid) wenig Punkten füryubalten, wäre anbevold)en werden, und Erftli- 
chen, das Sye des Graf Srautfons muefig gehen follen, darüber Ir Db 
geantwortt, Er Trautſon (don lange Deit hero fid) in khaine fad) ein- 
mifchen tbüe, nod) gebraud)t werde, Spe hbonden feiner ghar well mär- 
fig gehen. 

Bum Andern, wegen Georg Poppelf ift es Ir Dh. ghar frembdt 
fürkhommen, unnd 3ue mehrmellen assecuriert, das Sye hbein wertt 
davon wifien, wären aud) Ihr dergleichen ſachen nit lieb. 

Drittens des Särkhifchen friebts halb, haben Sye vermeldt, das Spe 
von Jr SUR. plenipotenz gehabt, mud weillen periculum in mora, 
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die Türkh nit [enger wartten, fender einfallen wellen, hbain widerflandt 
vorhanden, aud) alle die Gertter ganz Plofi, wie nod) bif dato Waab, 
und andere heäfer in grofiergefabr, Sye necessario und genstigter Weif 
(liefen müefen, unnd fen 3ue beforgen, da Ir SUR. mit dem prefent 
fanmig alles nmb(snft fein werde, was Sye and) dififabls gehandit, Se 
alles mit Ihr SUR. und den ungharifchen Ubátten berathfchlagt uud ge- 
ſchloßen werden. 

Was zum Wiertten Biebenpfirgen und den hungerifchen Sriden aulan- 
ge, haben Se gleichsfahls alles mit Ihr FAR. gehaimen Bäthen, alf 
Graut(sn, von fiedtenflain und Molart, aud) Premer und andern Rath 
mehr die Bye hiezue tauglich erkhennt, consnitiret, und diefelben fol- 
ches für nothwendig gehalten, Do es aber Ihr JAR. Ir mit gefällig, 
wann Spe nnbr den fribt mit den Türkh stabilirten, alfo das Vie hun- 
ghern von Ihnen abgetheilt wurden, heiten Ir SAR. vill urfad), das 
Bye den (iuf mit ben hungern nit halten dörfften, meillen Bye in vill 
articin darwider gehandit, nnd da nuhr volkh und was hierzur gehörig 
vorhanden, khöndten Ir SUR. fid) an ſolchen IMeincidigen Pueben well 
rechnen, bey aber fo befchaffner ſachen, lieñen Bye uns ſelbſt echhemnen, 
mas Bye anderft hettenthuen khönden, welches dan 3d) Cardinal felbfi, 
alf der 3d) Im Selde gewefen, wifte, was fid) 3uegetrag, und das cs 
alles (snflen ware verlohren worden. ' 

Sünfftens die Ungharifche Eren anlangent, Seye Ja nit anderfi, dan 
bas bie bungbarn ſtarkh darauf getrunghen und gleichfamb die ganze trac- 
tation fid) defiweg serflofien, und fye die hungharn nichts eingehen wollen, 
dahero mit obgemelten Gehaimer ráth und anderer Arsen» darein ver- 
willigt, hernad aber da Ihr JM. Ihr Dhl. defibalben zuegefchriben, 
und begert, Bye die fad) dahin richten folle, das bej Je SUA. die Eron 
verpleibe, habe Bye fic) alfibann fs vill bemüebet, und die fad) dahin 
gepracht, bas Sye bie hungharn deffen aud) befilid) 3ue friden gemefit. 

AI mir dif alles verricht, und urlanb nemmen wellen, haben Sid) 
Ir Db. gegen mir von Samberg gewendt, und mir bevold), weillen Sye 
bej Ir SUR. etliche Particnlar fad) Ir Perfohn betr. angebrad)t, Ich 
welte mir biefelbe angelegen fein laffen und das meinig darbej thuen, da- 
mit Ir Sf. fid) darüber gift. resolviren welten, deffen Jd) mid) fevill 
möglich zuthuen gehorſamiſt erpstten, hierüber Bye ums widernmb wie. 
sormalf befchehen, bif auf bie Erfte Stieg oeglaidet, und Im herab gehen 
vermeldt, wir wären (d)nibig, das Spe nit heiten beichten khönden, dar- 
anf wir geantwsrtt, das Eben wie mir ſoiches Srue verricht Ir Dhl. 
gleichsfahle, fo Sye nuhr gewolt thäen mögen, Sye lachent geantwortt, Es 
wären nit fo lufftige fachen, das einer beichten kbondte, Alfo feind wir 
davgn, und von Caureanj bis zum Gutſchi beglaidt worden, deme wir 
vermeldt, Er molle den andern tag zue nno auf Wien khommen, weil 
wir mit Jime mas zue reden heiten, welches Er fid) willig anerpotten, 
und Ihme zwifchen 9 und 3 Uhr nad) Mittag die Stundt bement 
werben. 

Den 26. haben wir den hblefel umb 1 Standt nadjmittag — — 
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Mad) difem als er wekhgang haben wir den Caurean fürgelafien. 
Und Ihme sleidysfabls Ir SA. allecgift. willen entekht. Darauf Er 
vermeldt, das meill Er Ir Dhl. wickhlicher beeybigter und verpflichteter 
Diener wäre, hbindte Er ohne ders vormifien und erlanbuufi fid) nichts 
verwilligen, dan es möchten Jr MÁ. Ihne fordern und won Er erſcheinen 
molte, Jime foldjes von Ir Bhl. eingeftelt werden. Alfidan wir Ihme 
abermalf Ihr SAR. beveld) fücgebalten , unnb befilid, weill Ers ohne 
sbgemelte Bewilligung nit thuen wollen, vermabnt, das Er noch denfelben 
abent, gder des andern tage in aller fre, weillen wir verraifen molten, 
ein entlid)e antwortt geben (slt, bif Er fid) oder fchrifftlich oder mündtlich 
bej eröffnung der Statt Buthuen anerpotten, hatt aud) vermeldt, bafi 
Er nichts von difem allem gemifft, weder von den fchreiben fo von Ir 
SAR. 3r Dhl. vor difem folle zuegethan haben, weil Er aber vernom- 
men, das der Ablcinfitridel difes fagte unb fpargierte, Fey Er sue Ir 
Dhl. gangen, und gefragt, was bod) das wäre, bas gemelter Kleinßtrödel 
bergleid) fachen fürgeben thäte, darauf Ihr Dhl. Ihme geantwortt , der 
Khteinftrödel ſelbſt bette Ihrs gefagt, aber damalfi betten Bye das fchrei- 
ben nod) nit empfangen gehabt, und alfo alfpaldt auff Sarenburg feinen 
weeg genommien. 

Den von Ahrenberg, weldjer nit sue. Wienn (eun zu Ahreizen- 
flain bej feiner Bochter gewefen, haben wir burd) einem eignen Currier 
ervordert, weld) den 37. bite geherfamblich ned) vor tags erfchinen. If 
Ihme alfidan mie den andern Ihr SUR. gifte. Anordnung angezaigt 
worden, Er Gott zum zeug genommen, das Ihme das wrnigift von 
difem nit wifient gewefen, fondern felbfi zum öfftern umb erlafiung 
feines dienſts angehalten, In welden, mit was eiffer, unaufhórli- 
chen vleifi, fowsll sue ver alf in difer ungharifchen unnd Särkhifchen 
Tractation shne rafft ainziger Stundt, Ja aud) mit gefahr feines lebens, 
und hievon causierte tübtlidje Mrankbeit mit barfeyung feines guetto, 
Ja das Er aud) in allen denen Jahren, fo Er foldyes Tod) auf fid) ge- 
tragen, gleid)famb von der Statt Wienn nit ein Nugenplikh anfkhemmen 
dörffen, gedient, wifiet Gott nub bie welt felbft, von ſolcher nubr un- 
erträglicher mühe mit gn. erlóft ue werden, wäre Jime die höchſte gnabt, 
fo Iemahls er winfchen khondte, Aber auf diefe Manier mit Werpietung 
der Statt und grofien Wngnaben, hette cin Infamiam anf fi), die Er 
nit verdient, fender albeit Jr SUft. undthänigifer Biener gewejen, und 
bif ins Endt beleiben will, wolle fid) aud) alfpaldt aller Expedition ent- 
(chlag, darauf wir Ihme geantwortt, das wir Ihne abzueſchaffen khein 
bevelch, fonda nubr allein Ins glüb ftd) sue flelem suc nemmen, Er ver- 
meldt, Es bederffe hbeines gläbs, weil Er Ir MÁ. ohne dif mit aybt 
verpunden, und neben denfelben Er allzeit gehorfamift fid) verhalten wol- 
te, AIA wir aber davon nit ablafen wellen, hatt Er foldyes gethan, und 
bod) gebetten, wir wolten Ihne bej Ir SUR. Sc gn. wieder einbringen, 
und das, fe Er villeicht bej derfelben wäre angegeben werden, zue fei- 
ner verantwortung khommen möcht. — . 

Umb 8 Uhr, ba wir allein auf dem Caurean gewartt, und aller- 
dings zum raifen ferttig waren, hbombt offtgemelter Santelier, welder 
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nad) Vermeldung Ihr Phi. gruch, anflatt derfelben nus. augezaigt, Ihr 
khäme glaubwirbig für, was mafien wir nit allein Ihren aigen Diener 
ins gläbd nemmen wollen, (onbn aud) mit Perfohnen ders Gubernaments 
ohne Jr vermifien deffen uns unterfachen wellen, das Spe fid) 3ue uns 
ghar nit verfehen, Es wäre allbereith ghar zu vill, baf man Ihre Diener 
ins glib molte nemmen, und diefelb Ihres gubernaments degradieren, 
mir folten uns derhalben deffen enthalten, und meitter nichts fürnemmen, 
and) ders nit Urſach geben folches zue empfinden, Ber Caurean (ey 
cin Ehrlicher Mann, (bride nit überall ne compariren, und hetts 
and) hierinnen gethan, Sy es Ihme aber nit bewillig wollen, ſondern von 
Ir FÜR. was wider Ihue wirdet haben, und Bue es mifien werden, 
wslen Sye Ihne felbft der gepür nod) fireffen, hieranff Td Cardinal 
geantwortt, bafi Jd) die nadvolgunbe wortt nit alf ein abgefandter, 
sondern wie für mid) felbft vermeldt, das 3d) mich deßen ghar nit zue Je 

bl. verfehen bette, die ba wifiten, wer Id wäre unb das mit dergleid 
Inbasciaten und hin und herraifen und gue Tr Dhl. abgefant 3u fein 
nichts ajuistierte Sye wifiten aud) sbne Bweifel, was fid) die €arbinalen, zue 
weld) dignitet mid Ihr SAR. allergift erhebt hetten, achteten , derhal- 
ben vermeint, Ic Dhl. folten es hod) halten, willig aud) fein, defi 3d 
gebrandt wäre worden, und meillen Es hatt fein follen, lieber fehen, 
defi Es burd) Un gefcheh, von melden Bye wifiten, def wir mit unfern 
Pluet dem ganz hochlöblich hanß v. ©effisrreich verpunden, Es wäre Ja 
befier, das von Unf als Ir SAR. mud des hauß v Orffterreid) Dimern 
und Wnbertbanen gefchehen (ey, und hierinnen Ir SAR. nit ohne Urfad 
bochverfländig gethan, Alf villeicht durch einen frembden dürften od aufi- 
lendige Perfohn, bic fid) des SMifiverftaudts erfregen, und barob nubr 
frolochhen möchten, An flatt aber beyber alf, Abgefanuten, antmortteten 
wir, bafi wir Ja allen hoffen gethan zu haben, was unf anbeosid)en wot- 
ben, und allain dif mas wir gemäß unfer Instruction verantworten 
khönden, mas der Gubernament anbelaugt, erkhenten wir Ir FAR. für 
den herra des Landts, der mit feinen Bienern mud undthanen 3me fchaffen 
hatt, Es hetten uns Ir Dhl. felbfi gefagt, das Sye hbain Jurisdiction 
fiber den kblefel heiten, den Caurean aber, wie Er fid) mit Ir Dit. 
ent(d)nlbigt, ghar nit gnótigt, fonda babej verpleiben laffen, das wir 
aber folches Ir Dhl. uit avisirt nod) gewahrnst, hetten wir deffen hbein 

evelch gehabt, mir wären Ihr MIR. (djulbig geherfamb zue Leiften 
und trageten khein fcheich, fo un mehrer beveld) wäre worden, meh- 
rer aud) verrid)t wolten haben, bas aber Ir Dhl. ein ungnadt auf uns 
bermegen fafen molten, khämen wir unfchuldig Barzue, dan mie khäme 
Er Santelier darzue, wan Ir SUft. gegen Ihme empfinden folten, mas 
Er uns an flett Ir Dhl. angezeigt. Imbasciator non porta pena 
und difes faget Ich Cardinal nit ams (d'eud) oder fordyt, dan Id) al- 
beraith burd) Ir dft. gnadt In ſolchen Standt gefest wärs, das Ich 
leben khondt, foudern nubr aus billichem respect, fo wir berbe 3ue Ir 
Dil. trageten wärs uns 3mabr vill lieber gewefen, das mir 3ue rbue 
etten pleiben mögen, dod) thailfi and) erfrent, meill wir verhofft, das fs 

r DIL fid) heiten wilfährig erzaigt, aud) Ir SM. willen nahkhem- 
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men und accommodieret. Ir SAf. wurden villeicht widerumben zue 
gifien affection bewegt werden, durd) ſolche empfindung aber medhten 
co Ir Dhl. nit beffer fondern erger machen, von ſſollchen reden ift Santelier 
fehr erfchrohhen und gepetten, wir follen Ihne bej Irer MAR. entſchuldig, 
Gott mifer, wie bod) Ers felbfien empfunden Bette, aber müeſſ als ien 
Diener , was Jime auferlegt woroen, verrichten, nnb abermalf bod) umb 
verzeihung gepetten, anf das Ihme folches zu khainen nachteill gereichen 
folle, baranf ift Er verraifl. 

Wie wir aber gleich wehh wellen, hbsmbt der Caurean felbft und 
vermeldt, mas mafien Er Ir Dhi. unſern Ihme gethonen ffitbalt ange- 
zaigt, welche es hoc empfunden, und Ihmenit allain nit 3ne lafien wollen, 
deme nachzuekhommen, fondern aud) hbaumb mit großer Pitt erlanbtdafi Er 
uns felbfi die Antwortt bringen folte, hatt auch uns discurendo ded 
mit vermeldung das Ers für fich felbfi erzeble, difes referirt, mas ber 
Santelier mf angezaigt hatt, daranf Ihme gleichsfahls alfe geantwortt 
worden. SHlit folder Werrichtung find wir nad Ailff Ahr von Wienn 
widerumben perraift. 

Und obwollen in der neben Instruction uns anbevold)en worden, 
das wir nad) bifem allen den Graffen Paul Sist Trantfon nad Wienn 
befchreiben (selten , haben mir bed) für rbatfamer gehalten, das weillen 
wir burd) Mikbelspurg nur cin Meilwegs umbreifien, Ihne dahin, meill 
Er nit cin Meil wergs davon wohnt, sme fordern. die Urſach defien 
feindt, damit Er unverfchens in den anbevoldnen Puncten khöndte befragt 
werden, unb Cr es mit khainem communicirea möchte, Alfo aud) auf 
defi der Erzherzog uit mehrer Argwohn fafien khondte, oder mas Ihme 
avisiert, Seind dersweg der Anderthenigiften Buverfiht, wir werden 
bier inuen nit geirrt hoben. Alf wir gehn Miclfpnrg khommen, ift Er 
Trautſon cin Stunbt vorher, weill wir Ihne dard) einen Diener im nad- 
nen für wifien defien avisirt mud berueffen, ankbommen, haben alfidan 
Ihr FAR. willen in amem nnb andn Ihme fürgehalten. Bieweill aber 
Er wegen feines Altero ain ſchlechte memorj zue haben angezaigt, hatt 
Er gepetten, Punct weiß die (ad) wider ne repetiren und auf Jedes ab- 
(enberlid) fein antwortt ¿nvernemmen, Anf den Crften Punct und anfangs 
batt Er fid) höchlich bedankht, das Ir SMA. durch fo Anfehnliche Ab- 
gefandte Ihme derofelben gifte Resolution anzaigen lafen, Er hette fid 
nie In hhain Megierungs oder In andere bandi eingemifcht, und fiber ettlid) 
Monather bej feinem gemifien von khainem einig Negotio mit Ir Dhl. 
geredt , Bwahr den Üungerifd)rm Sriden betr. , Fey Er darıne ven Ir 
Dhl. erfordert und gleichfamb bej bem haar darzuegezogen werden, Annd 
de Er fid) hbaines wergs wollen braudyen lafien, Es wäre den das Ihme 
co Ihre Y. fchrifftlich fchaffeten, hetten Ir Dhl. alfspalden ſolches 
zueweg 3uebringen 3uegefagt, und do es nit khommen ift, die Werant- 
wortung auf fd) genommen, was aber gefchlofien worden, fene mit des 
von Kiechtenflein, Molart und anderer Miller rbatt berathfchlagung und 
benfcin gefchehen. Macher aber alfi khain fchreiben Ihme 3nchhommen, and) 

r Dhl. Ihme vermeldt, das es bifficultiert wurde, bab Er fid) nimmer 
singemifcht , wie in der Sürkhifchen Fridens tractation 3ue fehen, darbej 
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er mie geweſen, Ja hbain practice ned) rhatfchläg: Inner oder außerhalb 
der Statt bett Er fid) nie wider Ihr SIR. gefunden, Er fry aud) der 
Pflicht und Aydt, fo Er Ihr SAR. geſchworen nie fren gelafien, und 
shne den Andt, Ir ANIA. bif In bie grub threu zu fein verpunden, 
bej dfelben Pflicht nnb Aydt melle Er unfi fagen alles was Er difer 
Puncten halber wifite; 3wabr fe wahr das ain mall die Erzherzog 3u- 
fammen khommen, und Ihne In die berathſchlagung berneffen, In wel- 
her Sue geſchloßen gehabt anf Prag zu verraifien Ihr Sf. undtbenigifi 
zue bitten, Auf bie Succession 3ne gedenkhen und die gefafite opinion 
wider den Erzherzog SHatthiam fallen zue lafen, Macher aber heiten Bye 
mit feinem Ubatt für rathfamer gehalten, anf diefelbe Brit ſolches cin- 
aueftellen, und allain bej bem Pabfi, fibónig auf Hifipanien und Chur- 
fürflen von Cólim, der Im gneten Predicament und angenemb Ir Mſt. 
auzuchalten, damit Gue bej Ir SMft. defwegen intercedirten, Eb nuhn 
folches dard) fehreiben sder anderft Ins werkh gericht, wifiet Er hbain 
mertt daven, Das der Erzherzog in fein Hauß, da Spe auf dem fanbt ge- 
mefen, bett khommen follen, bett Er defien khain mifienfhafft, zwahr (ey 
well gefagt worden in der gmain, das Ir Dhl. weiten etliche heren, fid) 
zuerlufligen, wie Ers aud) vor bifem im Landt sb der Enf gethan, be- 
fnechen, Alß Hochenan, Weldt(perg, Mikhelfpurg unb zue Ihme und In 
denfelben Craiß bernmb, mare aber di nicht gemifi gemefen , and) ven 
Ir Dbi. nie nichts verflanben, von des Abbten von Ebrembiminfter und 
Alphonsi Carig)j raifien unb verridjtungen, wifiet Er ghar nichts, hette 
aud) nie wiffenfchafft gehabt, das der Cariglio in Kifpanien folte gemeft 
fein, Müeſſt vermueten, das villeicht durd) geiflliche Perfohnen ber ob- 
gemelte Schluß mecht ins werkh gericht fein worden, wiſſt aber ghar anf 
der welt nichts davon. Weg der flerentinifd)en benrath, (ey Ihme aud) ghar 
nichts wifient, nnb kbünbte nit glauben, das Ir Dhl. dahin willens (ey 
fi zuverheyrathen, zwahr haben Sye willens gehabt zue heyrathen und durch 
den von Molart ſolches Ihr FAR. anzaigen laffen, der Ihme bic antwortt 
gebracht, das nit allein ſolches Ir FR. nit zuewider, fondern es gebru 
fehen werden, und felbfl etliche fürgefchlagen Alp bie von Infprugg , die 
auf Bayern, die von Savoia, wubr alein mit der Slerentinerin nit, 
was darfider verlsfien, (ey Ihme verpsrgen, Das aber 3c SAR. Ihne gift 
wahrnen lafien, das Er fid) dergleich faden rath und handlungen ent- 
ſchlagen folle, bett Er nichts höheres gewünſcht, alf das Er fid) bej Ir 
Db. entſchuldigen kbsnbt, derbalben wan nuhr Jr ftit. 35me cin brief- 
lein defiweg thäten, molte Er alfidan gewif denfelben nadhbommen, Ja 
aud) nit 3ue Ir Dhl. hhommen, Es mare dan Tu feinen Uechtshandlun- 
gen, de genótigter weif Er mas fürbringen mücfte oder man mächte einem 
andern die Tiegierung geben, Bas Er aber nit gehn Wienn hbommen, 
sudern auf feinen guettern bleiben (slt, empfindet Er hod) und hielt, e» 
für cin Infamiam, molte lieber bas Leben lagen, alf cin folde Makhel 
anf fid) laden, Er hette (den zween Khayſern hochlöblichiſter gebed)tnnf 
Ir SAR. om Sindthait Seine Worfahren aber von Wubelfís p. an 
alzeit continuo dem Hauf von Ofterreid) gedient, ob nubn burd) difes 
Er cin (ale infamiam verdient, lie €ro Gott erkhennen, vermeint 
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aber, Ir SUR. verfichen mit hierdurch Ime Wiemn 3ue verpieten, und 
auf feinen güettern 3nverarceftiren, weil Er nichts unehrlichs geflifftet, 
fondern das allain dahin angefed), bafi er des Erzherzogs miicfiig gehen 
(olt, welches Er wan nubr das fchreiben khombt gewiß thuen mill, Wienn 
aber suc meiden, lieg Er Ihme nit verpietten, Er (en cin Sanbtman, 
khondts aud) nit underlafien, weill Er rechtshändel und weg (d)wad)- und 
krankheiten offt 3ue den Medicis und ersten fid) dahin begeben müeße, 
und fo er mit macht es meiden folte, molt er füd) che ganz und ghar auf 
dem Sandt begeben, und anb(mo fein haill (ned), weill befier in der frembd 
mit ehren zueleben, alí Im Watterlandt Infamis zuepleiben , boffet aber 
(ey uit difes Ir SUR. will, welle Es and) nit darffic halten nod) es alfo 
verfichen, Mit difem Er wider nad) hauß verraift, und wir nufern werg 
gue Ihr SUA. underthenigifie relation zuthuen genommen. 
Actum den 28. Becember 1606. 


Archiv von Nicol8burg. 
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195. Anszng aus dem Berichte des Cardinals Dietrichſtein 
über feine Sendung, vom 28. December 1606. 


Was Ihr Bbl. uns fdriftlid) bevelchen und mitgeben werden, wel- 
Len Ihr SUR. wir aller underthenigift anbendigen nnd referiren. Wad) 
foichen find wir mit der Infiruction fortgefabren, diefelbe völlig fambt 
den cin(d)lüfen Mr. 9 mud 3 abgelefen, und aufs nene die articl ainen 
nad) den andern repetirt. 

Auf den Erflen die Abfchaffung des Gleſelß Caureaoj und des 
von fAbrenberg betreffent, haben Ir Dhl. vermeldt, von dem Glefel 
betten Sye vormalf nie nichts gewifft, aud) davon nid)ts vernommen, Er 
wohre ein geifllid) Perfohn, nit Ir Dil. Diener, fondern Ir SUR. rbett, 
bette and) das Predig Amt anf fib, Sye wolten nit durch bifes ins 
Pabfis Excommunication fallen, Wellen gehn für Ihr SAR. thuen, 
was denfelben möglich, Aber leib und Seel miteinander khöndten Sye nit 
in gefahr fezen, unnd ein Excommunication anf fid) laden. Der Caurean 
fen dere Diener, wiffte aber das Wenigiſt nit, In weme Ihr SUR. 
Er offendiret bette, bab zum sfftern es zuewißen begeret, aber nie erfah- 
ren khönden, Referiere fid) eben aud) auf bie brücderliche Werainigung, 
bey welcher Sye verpleiben wollen, die In Ad) hielte, das man ainer 
wider des andern Diener oder Wnderthan mas hette, follt derfetbe die 
Urfad) der offension feinem berrn anzeigen, nnd berichten, derfelbe alfi- 
dan (dulbig fein, gemelten Diener der gepür nad) felbft 3ue firaffen, Wann 
unhn Er Caureanj das Sye ghar nit mifiten, mas wider Ir MA. ge- 
handit Ir SA. Ihrs berichten werden, wollen Sy Ihme felbften der- 
mafen firaffen, das es andern ain. Exempl fein folle, fonflen mifften Bye 
nit, wie Sye es thun khöndten, denn wer Ihr in difem fahl dienen molte, 
khöndten and) ohne das albereith hbaine Diener mehr behbommen, 3ue 
mall die 3rnig, die Sye 3uc Dero Dienften zichen wollen, fid) weigern 
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unhr darumben, das Ihnen bewift, das Ir SUL. und Bre nit moll mit 
einauder ſtehen, und da diefelben gar fü) in Bienen einlich. Ihr MP. 
Ungnadt baburd) beforgen nund bej Ihr MAR. werden dagegen die be- 
fürdert, melde man weiß, bafi Sye Ir Dhl. zuwider, und von Ihr Webelf 
reden. Der Abcenberg (ey. Ir SA. Diener, khendten derbalben mit Ihme 
thun, mie Ihr SM. wolten, Jedoch weil Er die Ungrifche fribens- 
tractation und alle Expedition in feinen hemden batt, und numb die- 
felben zum befteu waif, Alf aud) der hungerifche Landtag mit negfien 
vor der hanndt, darauf Er mit der praeparation ber sue gehörig albe- 
reith Im Werchkh, wurde Ir Db. ſchwärlich fallen, wen Er Kbrenberg 
Davon gezogen, Unnd rin anderer, (o des Wefens nit erfahren, nod) aud 
fs paldt darinnen instruirt khondte werden, ahn flatt feiner geordnet wur- * 
de, Es haben aud) Ir Phi. vermelbt, mas mafien Ders deüchte, das In 
der instruction begriffen, die drei obbeuennte perfobnen nit allein von 
fub, unnd Dero Dienfien, fondo aud) ghar auf Wienn zuefchaffen, wel- 
ches ein Infamiam auf fid) hette, und wider die privilegia wäre, und 
vielleicht auch die Ständt folches empfinden möchten. 

Den 26. haben wir den Glefel umb 1. Stunde nachmittag berneffeu 
welch Buvor gehen zu uns khommen wäre, aber wir es Ihme abgefd)la- 
gen. Alfı Er erſchienen, haben wir Ihme Jc SUR. oft. Willen angezeiget, 
weld) darauf geantmortt, das Er bei feinen Priefterlid) threnen und glan- 
ben fchwöre, das Ihme nie von (selen Ir Mſt. willen das wenigifl ¿ne-- 
khommen mare od Er gemifft, allain mas die fibeser triumpbando , und 
finer. fibleinstróbl geuant, offentlid) fpargirt, und cin Khueſſteiner nen 
oben herab geſchriben, das Abgefante Ihne Glefel, Caureanj und 
Kihrenberg abzuefhaffen hbommen (sitem, Icdod) Vie gefanten nit mit 
namen genent; fraget fid) aber bod), das wir diefelben waren, und von 
uns Ir SMR. willen Er vernemme, weil Er mid Cardinalen für fein 
Ocifilide Obrigkbrit erkhennet, nnb mid) von Samberg für Ihr SUR. 
geheimen Bath und anfehenliche Abgefante. Barauf 3d) Cardinal Ihme 
geantwortts, da weill er Geiflich, Ich allein alf cin Geiſtlicher Ihme 

s GLibdt ue nemmen, bod) in benwefen des von Lamberg beveld) bett, 
djs dershalben alfo verrichten molle, baranf Er fid) erkhlärt,, das Er 
est und alle Beit wohin mud fo oft Ihr SUft. Ihme berneffen , fovill 

es nit wider die geiflliche Jurisdiction fein würdet, gehorfamift erfchei- 
nen und fid) flellen wolle, Er bette aud) foldjes vor 3wej Jahren ob- 
wollen Er damalfi tödlich hrankh gelegen, und alle Doctores Ihme fol- 
ceo miderrathen und auf zuefchieben vermahnt, mit großer Gefahr feines 
lebens obs alle entfchuldigung gethan, und fid) aud) nit fchrechhen ned) 
abwendig machen lafien, das Ihme der unverzagt felbft durch ein brieflcin, 
welches Er bej benben hette, gewahrndt, Er folle kheineswegs erfcheinen, 
Ihr SUA. wären alfo gegen Ihr intentionirt, das Es fein Leben eofften 
möchte, and der Bofienemb ihme angezaigt, was feiner Perfohn halben 
Er für einen beveld) bett, bifi alles unangefehen hab Er mellen gehor- 
chen, und fo Er nit bett fahren khönden, molte Er anf allen Vieren kro- 
den (rin, und Ir SMR. fid) praesentirt, wäre Ihme nuhn) Icht cin 
große guade, dafi Ihr IM. cin mall Ihme villeid)t sue. einer Werant- 
Hammer⸗Purgſtall. sblefi'ó Urt. TI Bb. 4 
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morttung werden kommen lafien, nnd dadurch will ſachen erfahren, die 
Er bij dato nit hette anzeigen khönden, Er molte gemifi alfidan nichts 
verhalten wan nubr Jc SUR. cin oder mehr verthrante Perfohnen, under 
melden ein Geifllicher fein möcht, Jime Buevernemmen verordueten. 
Was anbelangt, das Er vermeint, Es feye nit an fundament, bas was 
die khezer fpargirt, lieh Er Ir Sf. ſeibſt, mas Spe für cin (frolohbeu) 
und grofien fchaden die Religion barburd) empfangen wurde, mele Ir 
FAR. fo bod) in acht alzeit genommen, das wan cs diefen Puncten ange- 
troffen, Bye Leib und pluet ehers hette gelafien, als in den Wenigiften 
wid bifelb mas präjudicirliches gethan, man aber Ihr SAR. molten, def 
Er fid and) 3uvsr, da man dergleichen fpargiert, gegen den von Molart 
erhhlärt das Er fid) folt absentiern, menn es nun citra infamia hbenbe 
befchehen, Ihr SA. khondten Ihme fordern Lafien, alf man Bue in Re- 
ligisusfad)en da was flirfalt , brauchen weiten, Ja er (ey and nbrbittig 
wena Er nubr cia kbleins brieflein von mir Cardinal empfinge, bas Ir 
SAR. gehrn fähen das Er fi) von Wien abfentiren (site, bif das Ir 
SAR. (oder) fid) anderfi resolvirten ob fein grofie Anfchuldt die Er vor 
ott und der Weltt alzeit erzaigen will, an tag hbame, alfpaldt geher- 
fawiblich denfelben nadjukbsmmen, unb fid ghar nit Im wenigiften mit 
Ir Dil. aufgenommen, was die Seligisn betreffen möcht, nod) (dyrijtlid) 
ned) mändtlich einlafien, das Er aber von Wien folte abgejdrafft werden, 
(en cin infamia, Er bette foldje nie verdient, und wurde Ihme lieber 
und angenchmer fein, das leben alfi feiner Cbr fold notam inuriren 
zuelafien, Es khöndten Ir SUR. Ihme alles, was ex heite, nemmen und 
von allen hinwehhfchaffen, Anf die Shumbprobftej aber zu Wienn fey Er 
von Ir heyligk. confirmirt undt beflättigt, wurde fid) derhalben ven fri- 
nen Schäfflein und der Canzl nit abfchaffen lafien, es wäre dan mit madt ; 
Alfden wuide Er bey Ir heyligh. snb meniglich entfchuldigt fein, hier- 
auff Ihme Id) Cardinal geantwertt, das id) khain andern Beveld), alf 
de Ihr Bb. cunctiert, deme nachzuehhommen, was Ir SUA. geſchafft, 
Ihme ins gläbd ue nemmen, fid) zueftellen, derbalben foll. ex denfelben 
nachhhommen,, darauf Er mid) befragt, sb 34 Ihme dagegen vergmifie, 
dafi wider Ihme nichts gwaltthátigs fürgenommen folle werden, aud) ver- 
fpräche da Ihme mas gefchehen (olt, aud) sue gemneth, das wider fein 
geiftlid) Stanndt uud Jurisdiction Ecclesiasticam, Jime alfidbann zue 
mir wie 3ue einem protector der Erblännder feiner hohen geifllid) Obrig- 
kheit In difen Kändern, und der Chriflich khirch fo hoches mitglibt fein 
Buefludt haben müefte, defendiren umb fchfigen wolte 3d) alfidann ge- 
antwortt, das 3d) moll müffte, mas mein ſchuld und obligation wit fid) 
brächte, wäre khain noth mirs oder anfizuelegen oder hierinnen zue mab- 
nen, nod) anf nen erhblárung def fo mein Jurament in fid) hielt 3u trin- 
gen. Was den (Gwaldt) anbelangt, wäre Ich In Ir SR. Prodt gebs- 
ren, von khindtheit bej bem hoff erzogen, hette nie gehört will weniger 
sefehen, das Sye Ja aud) (an) Perfohnen, da Bye fneg gehabt heiten, was 
praecipitanter oder mit gewalt fürgenommen hetten, Und da ghar Ir SA. 
durd) offension bewegt, villeid)t etliche von fid) abzufdaffen hetiem, ya 


dach Immerzue mit Ihren Perfohnen allergft. procedirt, Hierauff 
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den handiſtreich wur gethan, doc) mit protestation, man es nit wider fein 
geifilid) Stanndt, wider Ir henligh. und fein Ehr fein wirdet. 
Achivvon Ricolsburg. 


196. Schreiben Bifdof Ahleſl's an die verwitwete €13. 
berzogin Maria, vom 6. Jänner 1607. 


Durchlenchtigiſte Erzherzogin neben minfhung eines freidenzeichen 
nenhen Jars fein €. Durchl. meine geborfamifte Dienft zuvor gfie. Scan, 
bas ich vorigen Sambfiag nicht gefchriben, if die urfad) das mid) ein an- 
fehenlicher Patient ghen Sarenburg gferdert den id) in warhait febr be- 
iräebt und alterirt gefunden, and) guete Beit suegebradjt, ehe id) In wi- 
Derumben ermundern khännen, mie ich ban erft umb 8 in der nadjt zu 
hans kbumen bin. So vil id) vernumen, haben Ir SMtt. fhrift- und 
mäudliche autwort and) das beghert, das Ir. D. mit niemants berath- 
ſchlagen oder communicieren follen, weliches diefelb threulich gehalten ha- 
ben. Betreffent die Hanbtfachen €. D. im höchſten Bertrauen zu melden, 
ift diefelb wegen der Sisrentinifchen Heurath davon Ir Durchl. hhain 
wortt wifen. Item, mas Ir Durch. den Abbten ven fibrembfminfter 
nad) Hom bevoblen bey Ir SL zu verrichten, ift aud) ein argwöhn, dann 
diefer Abbt nad) Laureto 3u raifen lang angehalten. Was Pater Al- 
phonfus zu Welkherftorf bey Ir Durd)l. tractiert. Der ift feines Collegij 
in ungern und feiner Brücder halben in Vibenblirgen alba. gwefen. Eb 

Durchl. uus treu ausfdjaffen wöllen, das haben By abgefchlagen, und 

r SÚtt. gebetten, ordentlich und mit Recht uns füer sunemen. Bo nun 
die Commiffarien folliches verricht, huben Sy uns frey shne all 3r Durchl. 
Vorwiſſen an St. Stephanstag erfordert, nnb bin id) der erft gwefen, dem 
fiirftt. Su. in feinen Cardinal habitn füergehalten, weill id) mid) Ir 
dtt. besellid) bifiber widerfezt bette, molte id) angläben, wohin mid) Ir 
SA. erfordern, zu erfdyeiuen. Darauf id) geandtwort, bas mier Ir Mit. 
niemaln was bevolben, welidjem id) nit gehorfamet hette, Bey mier aber 
Ir Mit. bevelid) verhalten worden, fo hette id) hbain ſchuld. Mor Ir 
Mitt. zu erſcheinen, hette ich khainen ab(dend), hielte miers für die 
größte gnabt. Wólle in denen Bingen, fo Ir Mitt. Dienft und mein 
Pflicht anging, gebhorfamift ghern andtworten, Mein Kchr und Leben 
elfo mein Vocation betreffent, khündte id) nirgents als vor meiner geifl- 
lichen Obrigkhait erfcheinen, und moltte che flerben, als der HI. Airchen 
was vergeben. Herr Cardinal fraget mid) aud), ob id) ds Ir SMtt. mier 
die Statt Wien verwaifen wollten, abzüehen molt, daranf id) geant- 
wort, weil id) von Ir Hl. in die Statt in meiner Vocation ringefiert, 
mfiefte id) alfo aud) durd) ordentlichen Procef fententiert werden. Dijes 
wär ciu chren fachen, dabey id) mein Leben zueſehen wöll. Ir SUL. aber 
khundten mier gwalt thun, das woltte id) mit gedult leiden. Bey dem ift 
es mit mier verblimen. Herr Otavio bat fid) auf feinen Herrn cemittiert, 
der von Ahrenberg ifl vaft meiner erkhlärung fo vil die erfcheinung an- 
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trift, gewefen. Daranf Sy abyogen, und Herrn Trautſohn nad) Mihbl- 
fpurg beruffen, Ju aud) eraminiert, und alle converfation mit Ir Burdl. 
verbstten, aud) die Statt Wien nit 3u befuechen 3uemuetten willen. 

Wie Sy In dan gleicheffals fiber etliche Puncta eraminiert haben. 
Mein Perfon betreffent bin ich unfers Herrn, der mais, das id) wn(dul- 
dig, meinem Gott, feiner Mbirhen, und meinem Mbaifer nie untren 
gwefen, fondern vil fibl verbfiettet hab, das hoff ich merde man bey den 
andern zwäen and) fünbtem. Das aber Ir SMtt. dif fion ins Herz 
eintrudibt, als wan Ir Durdhl. Ir nad) bem Scepter tradhteten, wer- 
den nit allein wier, fonder alle die, anf weliche Ir Durchl. khunftig 
ein guets aug werffen, entgelten müeffen, da ift mit khainem mittl ge- 
hoffen, das werden €. Durchl. fehen. Got geb allain Ir Mit. ein 
biffers vertrauen fo iff (don remediert. Ir Durchl. fein in warhait febr 
betrücbt, aber es mues Gottes willen etfüllet werden. €. Durchl. kbün- 
nen nit glauben, mas die Secten füer frolochhen haben, wie Sy täglich 
Pafquil anfchlagen und Lieder dichten, wie anf allen Pangheten ein 
reden und trinmphieren ift. Jezunt fiche ich, wer meine rechte frennbt 
fein, und was Id 28 Jar verdient hab. Auſſer der Herren Iefuiten 
mag id) moll mit got bezeugen, bas id) (diet niemants aus denen 
geiftlichen, von ben Weltlichen aber ben Abuenifden anfgenumen aud) we- 
nig Aber alles gott bevolhen, der mier in der gebult bflendigkhait ver- 
leihen mille. Thue €. D. mid) geborfamift bevelben. 

Wien, den 6. Jannar As. 1607. 


Eur Surfil. Durdl. 
gehorfamifler Caplan 
9X. Khleſl. 


Archiv von Florian. 


197. Eigenhándiges Schreiben Bifchof Mhlefl’s an die 
verwitwete Erzherzo zin Maria, vom 27. Jänner 
1607. 


Burdjlendjtigifle Erzherzogin. €. Burdl. fein mein gebor(amifte 
Dienft zuvor. gfte. fran. Id trag forg Ir Durchl. mechten ans diefer 
innerlid)en betrücbnus in cine (dymáre hbranhbait fallen, bas meine thue 
id) mit folichem enfer, bas id) mein aigne Perfohn und ehr daran und 
nebens feze, id) khan aber tag und nadjt nicht alba fein. Dabei id) fs 
vil bekhenne, bas mier Dife fachen zu ſchwär fein, ws id) die naturu 
nicht verändern khann. O felig fein die eltern, fo in der Jugent Ihre 
Ainder mit guetten Leuthen verfehen, damit Sy trefliche naturn brhbu- 
men, fonnderlich ift diefes bey groffen herren von netten. Ir Burdl. er- 
greiffen ein fachen tief und laffen Jos nit leicht nemen, fo will die 
melancolia anfezen , deren volgt viel fibls, forcht, argmohn clainmär- 
tigkhait und dergleichen. 
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Wo nun aud) das alter ifl und man dergleichen Defect zu einer matar 
wachſen und einwurzlen. lafet, da muss nuer Gott, fo die natur in fei- 
- ner fjaubt hat, helffen. 3d) bin fufpect, aber nit bey €. Durdl., denn 
Sy willen, mas fonftendiefer herr füer ein frumer trenherziger und gnetter 
berr if, das er mir gleid) erbarmbt, weil id) einmal derbalben zu wenig, 
bas ich nicht allezeit umb Ir Durchl. fein, dife Sachen wichtig ifl, und id 
Ir Durd)l. natur bei difem alter nicht ändern khan, weliches Gott 3ueftebet. 

Der Iuiäphäf erbent fud) Weubenfl und andere Gränizen einzuant- 
worten. Wer hat Ime gwalt geben? — 

Botfhei hat Er tiberred, mie Er felbft offentlid) behhennet, das Er 
den Homonai zum Successor erkhlären, und es bei den Türckhen richtig 
machen fell, das if wider fein aigne handtſchrifft. In Ungarn hat Er 
alles, Wein und trait vom Erzbifinm Cron mb geifllichen güetern in bie 
25. m. SMutt. und fs vil Wein in feine Herrfchaften einflicen laffen, Alfo 
3 aller aufs Hans gefchlagen, und alles zn fid) gennmmen, Und iesunbt 
dringt er fid) cin, als mille er Srid machen, damit Ime alles und bey 
Ime die ganze Direction verblime. Der Sigmund Battori ift alberait 
in Sibenbfirgen. Cornuſch Cafpár fchlagt fid) mit denen Dádbln zu Im, 
Nari Paul hat Cafdjau und andere Slehen Gabriel Bathori madyet fid) 
gefaft, Homonai bat ein groffen Anhang. Ir SM. communicieren mit 
It Durchl., wie ich verftehe, nichts, auf Ir Burdl. Relationes ift khain 
antwort, nad) Prag zu raifen mólen Jr Mit. nicht erlauben; etliche 
bangen fid) alba, andere bey Ir ditt. an, das caufiert das mifitranen 
das Sand und Seuih werden entgelten. Und lafen fiy €. Durchl. khai- 
nen Menſchen bereden. Das Ir Mtt., der Octavio, id) oder unfers glei- 
chen irren, fondera Jr itt. willen khainen Succefforem, weil dann Ir 
Durdy. der eltift, fo Laffen Sy Ir nit nemen, das Ir Burt. Ir nad) 
dem Scepter und regiment tradıten unb wöllen biefelb veriagen. Wem unn 
3r Durdyl. ghern umb Sy Leiden mügeu, den verdenkhen Ir tt. alf- 
baldt das derfelb darzue helfe. Was and Ir Durdl. thun, es fen in 
was ſachen eo immer wöll, fo bleibt difer Werbad)t, und wierdt nit re- 
mediert, allein mit Ir Durchl. abflerben, dann wierdt es am nächſten 
fein. Be langunn Ir Mit. bien humor behalten, es thun Ir Durchl., 
mas S» wöllen, werden Sy nichts verrichten. Woher ift der alt Herr 
pon fjarrad) in ungnaden khumen, als das Ir Att, (beu defimegen In 
wit Erzherzog Eruften gotfeliger gedächtnus verdadyit Herr Bumpf und 
Srautfon eben defimegen, das Sy mit Ir Durdl. dife corcefpendenz ge- 
habt. Und alfo fort alle die, (o ben Ir SAtt. in gnaden verbleimen 
wöllen, müffen fid) aufs wenigift wider Ir Duro! flellen. Und das 
if die marbeit, die Gott felbft ifl, darauf mil ich heuth fterben. Alle 
dife nun, fo gedenciben bif, laf id) burd) Abfchaffung der Perfonen 
durd) anfhebung der vertrauligkhaiten zwiſchen denen Herrn gebrliepern 
und Vettern mit diefer sder ihener action curieren, die irren im grundt 
nnb wierden viel ungerechtigkhaiten müeſſen recht haiffen, alfo Ir Mitt. 
täglich confirmieren in dem, was Sy ungleich in Ir Herz murslen laf- 
fen, Summa der hat das erfte bued) der Khünigen in der Bibl nit ge- 
Lefen, in welichem villeicht etwas möchte gefunden werden, Das ſchreyb 
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€. Burdi. id im geborfamifien Wertranen, wie ichs verfichen (sic) 
aus guetem Herzen 3ue, damit Sy afl. fehen, das alba khain mitl als 
die gebult melid)e den willen Gottes allein zeitigen hban, alle andere 
mit! lauter versebrung der Beit und vergebne Difcurs fein, doc laf 
id) mid) verflendtigere und erfabrnere ghern weinen. Thue beinebens 
€. Durdhl. mid) gehorfamift beveblen. 
Wien, den 37. Januar As. 1607. 
€. f. Durchl. 
geborfamifier Caplan. 


Bie frau Oundaggerin von Siechtenflain, fo bifiher £utherifd 
gewefen hat verfchienen Montag and) beucht und commu- 
niciert €. Durchl. ſchreiben den 18. Januar datiert bab 
id) empfangen, und ifl difes bie antwort. 


Xrdiv von St. Florian. 





198. Stiftungsbrief Bifchof Mhlefl’s eines Mochamts in 
der £. Sranenkird)en zu Münden, vem Jahre 1607. 


Ju dem Mamen der b. umerthailten Breifeltigkeit Gstt des Y. 
des Sohns und b. Ocifts. Amen. Wir Melchior Alefil nominirter Bi- 
(bof zu Wienn, Adm. des Biftbumbs Meuflatt. M. K. Maj. Bath n. 
Hofprediger bekennen und thun hund männiglichen. Wadden wir uns ix 
fehr grofien, gefährlichen und angenfcheinlichen Möthen befunden , dabei 
wir kein einiges anderes Mittel als nur allein die Hälf nn» Beiftand 
des Allerh. und feiner geliebten Heiligen weder erſorſchen, gedenken nod) 
ergreiffen follen. Daf wir ganz billig mit aller der möglichen Bemntb, 
Hoffnung und Vertranen fo der Allerhöchſte in Uno empfimblid) hat ge- 
würdt, zu feiner Gnad und Barmherzigkeit gefloben , und Mus in in- 
vorernennten Unfern bódjflen Mithen zu unfer I. Srauen Kirchen 5n 
Mänden, wie and zu dem b. dafelbft rubenden Bifdofen 3. Bennen, 
dard welches Sürbitt Gott augenfcheinliche und wunderbaren Arafften an 
allen Bediirftigen erzaigt mit zwölf Meſſen auf feinem Altar bey näch- 
ler Gelegenbeit und Möglichkeit nacheinander wnausfeblid) zu verrichten 
verläibd und verhaiffen haben. Dieweil uns denn die b. allzeit gebenedeite 
Kutter Gottes wie and) vorgemeldt b. Bifhoff Senns fambt den b. 
12 Apoftel mit ihrer Sürbitt allzeit kräftig und würklich beigeflanden, 
bafi der gerechte Born und Haimbfuchung Gottes, fid) in Sieb und One» 
gegen uns verändert, und wir mehr erhalten als wir begehren können, 
und Uns würdig (dien. Alfo hat Uns nod) fiberdiefi Alles die Bank- 
barkeit fo vil wir bei difen Umbfländen nnferer Pilgramfcheft thun und 
vermögen können, gebühren wollen. Berowegen Wir diefer Kirchen bei 
m. |. Franen damit der Oottesdienft ewiglid) defio befer verrichtet die 
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ben Deputirte rut erhalten alfo in gemain bic Andacht bei difem Stift 
befüerdert werde, cine gewi(fe Summa gelts 3u verebren und zu exlegen : 
haben es auch auf heut alfo wirklid) vollzogen und gelaiftet, Dergeflalt, 
defi foldyes Gelt auf ewigen Bins angelegt, Ans aber zur Orbádytnifi an- 
ders nichts als ein Sopambt auf S. Bennoni's Altar allezeit im Jahr 
einmal, nemlid) den 11. July an weldjem Tag wir alba Unfer Votum 
vollbrad)t wit der Muſic folleniter gehalten und Wafer dabey gedacht 
wurde. Im Sall mir aber zeitlichen Tods verſchaiden, alsbeun für ſolches 
Ásbampt rin Requiem und Jabrtag für Unfer arme Seel chen auf difem 
Altar gefungen und unfers Mamens gedacht ; (onfen aber difer Pinf kein 
andere Obligation haben fondern ganz und gar rei fein und von denen 
welche Wir dazu erbetten, allermagen foldyes von ihnen am beſten und 
niiblichifien angefehen werden kann angelegt und verwendet werden fol. 
Datum unb Unterfchrift fehlen. 


Archiv des Domcapiteté gu Münden. 


199. Schreiben Erzherzogs Mathias an Herzog Marimi- 
lian, nom 20, Juli 1607. 


Hocgeborner Siri, freundlicher gelicbter Herr Wetter, dieweil id) 
verfiandten, das der Mominierte Siſchoff elhie, zu St. Bennun von Prag 
nad) SMänichen pertaifet, alfo bab id) in erfuedt mit €. £. etwas fol- 
des von meinetwegen zu reden, welches id) (onft niemants anff der Welt, 
als ime (bey weldjem ich els einen geifllichen vnb den id) bisher probiert 
mid) der gehaimb Webs yu verficheren) vertrawen wellen, erfucde hier- 
auf €. £. ganz wetterlich die Welle ime Ólefel volligen glauben wie mir 
felbft geben, Sid) andy gegen ihn alfo vertrewlid) erkleren, wie mein 
große lieb und affectiom 3u Derfelben erfordert, »ub alsdan difes bey 
ir auderfi nit als wie im der Beiht und wäre es nie geret. worden ver- 
bleiben laffen, das mil ich mit aller mfiglichait vetterlid) vmb €. $. bank- 
barlid) verdienen. Wien P 30. Julij anno 1607. 


guettwilliger Wetter 
allezeit 
Matthias. 
Archiv von Münden, 





200. Schreiben Erzherzogs Mathias an Diſchof Khleſl, 
vom 20. Juli 1607. 

Sieber Bischoff, Ir wifet end) zu erindern, wie offt id) end) erfuedht, 
das ir end) in meinen fachen, daran wein gemifen und »ufers haus auf- 
nemen gelegen, wollet bei dem Haus bairn von meinet wegen branden 
laffen, So habt Jr end) aber alzeit mit Ir SM. entfchuldigt, weil aber 
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I. SU. nun mehr gnädigfi bewilligt, fo habt Tr difem nad), sumelex 
auch diefes ain greifliche fad), die ich nod) zur Beit in der Beicht ge- 
haimb gern halten wolt, defto weniger 3n entfchuldigen vrfad) ain fold) 
werth, fo elirer Vocation anbengig nur zu Ppariera damit derenmal 
ons ich bas thuen khuud, was vnfers Haus notturfft eruordert , erfned) 
end) hicranf ganz gnedig, Ir wellet (weil Ir ohne daszu Munchen eurer 
andacht nad) ein Beit jebleibt) difes Negotium guetwillig mir sugefallew, 
ober end) nemen, vud allermaffen ich mit end) vertbrenlid) mebrmaln ge- 
röden, aud) mein geburt im difer fachen erofimet, gleichsfhal anf difen 
meg, bis baiden meinen ferm Vettern, derentwegen je hiebeigelegte 
Credentionales zu empfachen, gefambt ober jedwedern abfouderlich, wie 
es die glegenheit zum beflen geben wierdt, verthreulid) handlen, und mich 
alsden fürberlid) eurer verrichtung mendlid) berichten, danebens shue (org 
fein, deu ich end) deswegen aller orthen ohne (daben halten mill, bleib 
euch beinebens mit allen gnaden brigetban. 
Wien 20. July 1607. 


Matthias. 
Arhivvon Münden. 


201. Schreiben Herzog Wilhelm’s von Bayern an Wber- 
Canzler 3oadjim von Donrfperg, vom 7. Aug. 1607. 


Sieber Obrifter Canzler, 3d) bin ju gemifer erfharung das der Cleſl 
jm Collegio patrum aufgeben, vitro und vhon freyen ſtuchhen, ehr hab 
den bewuften Heyrat angebracht, und Alberaitt richtig gemacht, Item 
wenns der hanfer mußte, fo wurde ehr jn Clefl jbel abdenkhen, Item als 
der Erzherzog Mathias dem £anfer ettlich fürſtinnen furgefchlagen, vnb 
daruntter aud) bie vnferig folle der fAenfer gefagt haben, chr mug nemen 
meldyt ehr wolle, allein die vnfrig nitt, mir hatt chr gefagt, ehe muge nemen 
welche che wolle, allein die vhon Florenz nitt, Alfo hab 3d) gleich recht 
thon, bas Id) jn khaine Copj vnfer fchreiben erthailt bab, vnb müeſſ ehe 
mol cin fold)ener gefel fein, weil ehr allzeit gefagt, vnd reppetirt, ehe 
hendle mitt mir sub sigillo Confessionis, und ehr pladert dagegen an- 
derer ortt danon, wellet mein fon ſölchs auisiern, vnb bleibe Ich euch 
mitt gu. 

Datum (deyrn den 7. Augufti ao. 1607. 


Wilhelm. 
Man (oll. einen fölhen glefl den pobeu gar auftoffeu, weil es dad) 
niemal vnd nitt hallten hban, 
Arhivvon Münden. 
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202. Gutachten Cardinal Ahlefl’s an Erzherzog Mathias 
zur Wahrung der katholifhen Religion wider die 
Begehren der proteflantifchen Stinde, vom 3. 1607. 


Oenedigifter Herr, es ift nabenbt ben 60. Jahren, dafı die Ketze- 
regen in Difes vufer weitberimte, »nb lóblidyes Vatteriandt Oeſterreich 
eingerifen, sud paulatim fenderlich bei der Nobilitet, ſolchen Schaden 
gethan, daß die maiften alten Gefchlechter durd) ablefung der damaln von 
Suthero felbft in Brunch verfertigten Bractátel angefangen 3u zweifflen, 
und zn wancden, bif fie Lebtlid) gant vud gar, oder abgefallen, oder aber 
dahin kommen (tym, daß fie mehr die Vncathsliſchen, fonderlid) in deren 
Artioul der Communion, vnbtet beyderlen geftalt Priefter-€be, und an- 
dere, elf die Catbolifche Veligion für recht gehalten haben. Vnd weil bey 
denen Bncathelifchen zu Wittenberg, Éeipfig unb andern Oerthern, da- 
maln in studia humaniora fehr floriert, haben fie and) jhre Kinder 
»ub Befrenndte dahin gefchicht, damit fic etwas ſonderlich die Sateinifch 
Sprachen Lebrnen, vub ihrem Watterlanbt alfidann nublider dienen kunb- 
ten, bey welcher gelegenbeit die Iugendt aber neben jhren studija in 
Religione Vermaffen verführt worden, bafi fie, nad) bem fie wider hom- 
men, Sectifche Praedicanten bánffig in das Fandt gebracht, jbre Prae- 
ceptores und Diener aber zu Pfiegern vnb Dienfien bin und wider be- 
fürdert, darburd) fie gleichesfalls den gemainen Mann vnb jhre Undter- 
thanen 38 jhren Opinionen gezogen, die Cathslifchen Pfarrer vnb Prie- 
fler geängfiigt »wb verjagt, aber von dem Cathsliſchen Glauben abgewi- 
fen, jhre Einkommen zu fid) genommen, jhre Praedicanten eingefeht, 
jhuen nur deputat gemacht, aud) wo fie nur können, fo mol Geiſt: als 
Weltlide jbrer benahberten Cathslifchen Vuderthanen an den Catboli- 
ſchen Glauben »ngeborfamb 3u machen, haben fic darinnen keinen ficifi 
gefpart. 

Wie nun derfelben Adelichen Merfoburn Eltern, fo von dergleichen 
Universiteten kommen, wegen der Kayſerl. Mayeſtätt Ferdinandi fec - 
ligifler Sedidhtunfi Catboli(ben Eyffers in Religione wit anfibreden 
Dörffen, fondern fid) in enfferlichen Caeremonien der €atbolifen Kir- 
den gemäß, verhalten müſſen, dahin fie aud) bie jhrigen, wann fie an ben 
Sayferlichen Hoff kommen, dirigiert, daß fie niemandts geärgert, durd) 
weld)es mittel aber die Eltern, welche damaln die fürnembfien Aembter 
in Handen gehabt, aud) jhr Zöhn vnd Befreundte, melde Wucathslifche 
Sehr cum Fundamento juwendig verborgen, mehr als jhre Eltern ge- 
habt, im dergleichen Bathsmittel, wo fte nur können, mit ſolchem Enffer 
beffirdert, dafi fie aufier def Gehaimben Baths nicht allein die Collegia 
felbfi angefiillet und possediert, feudern and) aller Collegien direc- 
tiones in jhre Händt bekommen haben. 

Bo baldt (sides gefchehen, gleid) vnd hernad) feyn alle Cantlenen, 
und ven jhren Collegijs dependierente Officier, mit jhrem Olanbens- 
genoffen, durd) fie befürbert vnd vberbenfft werden. Alfo das vafl alle 
Eathslifche vndter ſolchen Guberno, biß auff dife iebigen Kayſerl. Mayeſt. 
gank »ub gar »ndtergetzucht, vnd scartieri gemejen, weldes fo vil der 
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Ueligion gefchadet, dafi bey nabent die maiften Pfarren vnd Ocifiliden 
Sitter, oder de facto von dergleichen Wucatholifchen Siténbten vnb 
Officiern eingezogen, oder aber disputierlich gemadjt worden, haben 
fi) bic Eatholifchen deffen beklagt, fo hat ſolches vor der V. De. He- 
gierung oder im fanbt ob der Ennfi vor dem Sandtshaubtmanifchen Ge— 
richt gefchehen miifen, alda weil die Bucathelifchen die Direction ge- 
habt, fo vermäg jhres Gewiſſens (duldig gemefen, die €atbolifd) Beli- 
gion zu verhindern nimmermehr kein befchaidt ergangen, darüber Geiſt: 
vnd Weltlide Catholifche Perfohnen geftorben, theils aud) verderben, 
die gegentheil aber interim in possessione geblieben feyn. 

Bo haben and) die Wncatholifchen biftu Vortheil bey jhren Armb- 
tern gebraucht, dafi, wann Prälaten, oder Manferi. Pfarrer abgeleibt, fte 
fid) felbft, mann diefelben benad)bart, von Vegierang vnd Cammer, ıc. 
darinnen fie gefeffen vnb. dirigirt (weil bamaln kein Clofter Bath geme- 
fen) zu Commissarien dafelb 3ufpórren 38 inventiren, vnb die Execu- 
tion 3u thuen, fürgefchlagen, vnb befürdert, welches fo vil jhnen geuubt, 
bafi fie mo file mit jhren Catholiſchen Geiſtlichen Madbanern im Stritt 
geftanden, ſolche Stifftbrieffe und Behelffen, bey denen Inventuren nach- 
gefchlagen, vnd fs weit fid) jhres Wortheils gebrandjt, bafi man gleichwel 
jehundt denen alten Grundtbächern bey denen Prálaturen »ub Parra, 
Filialn snb Beneficien verzeichnet findet, aber die Stifftbrieff ſelbſt, vnd 
andere Beheiff, welche 3u dem echten nothwendig feyn, verlobren vud 
hinwech gensumen, allermafen aud) beu armen Gatholifchen von den Sec- 
tifchen Procuratoribus (weil bamaln keine Cathelifche im Sandt vorhan- 
den) bey welchen jhre actiones. gelegen, gleid)esfals befchehen ift, alfo 
def der wenigifte theil Catboli(der, bod) es bey dem Ordinari Kechten 
verbleiben foll, zu genfigen nunmehr gelangen kundten. 

Damit aber der Geiſtlich Sttanbt, auff welchen die Veligion fun- 
dirt, usd) mehrers gemindert, und enerviert wurde, haben folde Rath 
der Manferl. Mayeſt. gerathen, dafi diefelb den wierdten theil Geifllicher 
Oútter verkanffen, die Clenodia bey denen Kirchen zerſchlagen, vnd ver- 
(dmelaen, das Gelt aber wider beu Türchen anlegen folten, welches Ihr 
Mayeſt. alf die jhre Räth für Catholiſch gehalten, alfibaldt tm bas Werd 
gefepet. Mit bem Crflen haben fie fid) bereichet, vnb jedweder auf jhnen, 
mas feinen Herrfchafften gelegen, vmb einen folchen Spott «n fid) gebracht, 
defi, wo fic bamalu um 3000 Ol. Griftlihe Gütter kanfft, jehundt die- 
felben vmb 30.000 €. nit verkanffen wolten. In dem andern iff die 
Dierde, Maeſtatt vnnd Andadyt, fo daß gemain Volch gehabt, ber Kir- 
chen benommen, die SMonfiranzen zerſchlagen, die Heylihumben barauf 
verworffen, die Dettel, weldyer Henl fie gemefen, zerrifen vnb verlobren 
worden. Alfo bafi fold)e Bath an beeden Oertbern, (o wol der Airchen, 
elg den fiirdenbienern (wegen jhres vndterhaltung) dermaffen 3ugearbri- 
tet ond ſolchen Schaden gethan, daranfi fie verhofft die ganfe Catholifche 
Religion werde in difem Landt anff foldye weif ven jhr felbft fallen mäf- 
fen, wie es dann baldt gefchehen wäre. 

Ben difem iff es gleichwohl aud) nit verblieben , fondern durch der- 
gleichen itl) Ihr Mayeſt. dahin persuadiert worden, dafi fie in jhren 
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Adnigreich und Landen aller Geiſtlichen Sitter, cin (older Advecatun 
uud Patronus wären, bafi fie mit denfelben Crafft landtsfürflicher Au- 
thoritet, ohne ssrwiffen und consens Ihrer Heyligkeit vnd derer Or- 
dinarien kundten jhres gefallens disponiern, diefelben verfeben, verhan- 
fen, verfhenken, mud vermendten, wie fie molten, daranff haben Ihr 
Mayeſt. alfibaldt etliche Clifter denen Städten verfchenct, welche daranfi 
Spitäler, Denghäufer, Schuelen und dergieichen gemacht haben. Andern 
elf der Sandtfchafft, Burgern, vnb. KAaufflenthen vmb cine Summa Gelts 
ſolche verfebet, welche vudter deſſen, fo mol die Elifier, alfi ders Ein- 
kommen gebraucht, in die zu foldjen Elöftern gehörige Pfarrn Sectiſche 
Pradicanten cingefebt, die Vudterthanen aber alle zugleid) von dem Ca- 
tholifchen Olanben ab: und zu der Kcherey verführt haben. 

Was aber für Elófter nod) aufrecht geblieben, darein haben Ihr 
Mayeſt. auff foldyer Bath Guetachten, Soffmaifter, Hoffrichter, Gegen- 
fchreiber, welche Ihrer SManeft. und der Sammer allein glübt vnd ge- 
fchworen, bie anff die Einkommen achtung geben, der A. Gef. Cammer 
Beittung thun, vnd was bey denen Clóftern Jährlich erfpart worden, be- 
rährter Cammer vberantworten follen, gefebt, zu weldjen Aembtern die 
zur felben zeit Cammer, die abgefiertiflen Wittenbergifchen Magistros, 
»nb in Religione fonflen verfehlagnifte Perfohnen befürbert, welche die 
einfaltigen Pralaten vund Elofier Perfshnen dermaffen vndtergangen, sud 
persuadirt, defi fie nicht allein alle jhre 3u denen Clófiern gehörige 
Pfarren mit den Sertifchen Prádicanten, die Schuelen aber eben mit der- 
gleichen Wittenbergerifchen Magistris vad Studenten erfebt, fondern felbfl 
von den Cathslifchen Ölauben appostatiert, die Pnderthanen yn ber Rewen 
Schr genóttigt, ja wol in jhren aignen Clófiern vu) Airchen Prádicanten 
anffgeftellt, jhre Novitios gen Wittenberg ad studia gefchicht, welche den 
Habitum gleihwsl in dem Cloſter angetragen, fonften aber ganh und 
gar der Wucathelifchen Mainung beygethon gemefen, bif Lehtlich vil anf 
Denen Prälaten nd Brüdern fich sffeutlid) verbeyratb , vnd jhuen von 
denen Elöflern zum Seyrathguet , oder die beſten Pfarm, oder ftarche 
pensiones von ff auf, anff difer Räth Onetad)ten nod) ben ver- 
srnbt worden. 

Was aber von dergleichen Prälaten, München, Magistris vn» Cla- 
fier, Schnelen, in denen Bibliothecis, Mesh: and Sefangbäcdern, (s ver- 
Ishren, zerfchnitten, verfelfcht, vub ſonderlich der Canon inder Fleck allent- 
halben heraufigeriffen worden, für Schaden gefchehen, gibt ber Angenfchein. 

Baben es aber dergleichen Math aud) nit bewenden lafen, fondern 
Ihr SMayeft. nad) dem fie die Temporalia alfo disponiert, aud) dahin 
persuadirt baben , dafi fie Erafft Sandtsfürflicher Authoritet and) in 
spiritualibus disponiern kundten. Allermaffen die Önrtachten, welde 
foldje von Anno 1634. bif auff die Mayeſt. gegeben, in denm fie po- 
testetem Pontificiam et ordinariorum disputiern, Artichel def Glan- 
beus in zweiffel sieben, den Clavem Jurisdictionis ordinariorum aber, 
fambt allen geifllid)en Consistorija enffsubeben begebhren, vnb vermerfien, 
nod) verbanden, vnb defen Bengnnfi geben. 

Darauf Ihr Stlayef. ein gante Reformations-@rdnung bey denen 
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Vifimuben, Elöftern vnd Grifllidjen angeftelt, vnd auffgericht,, in welcher 
fie Ordnung fürfchreiben, wie vil man Aembter halten, die Horas fin- 
gen, die Sacramenta administriern, »nb die Beneficia verfehen (0M. 
Dabey aber jnfonderbeit ſolche Räth nicht vergeffen, dan Ihr Mayeſt. 
gern fähen, bafí man die Vota castitatis und andere bey Mann vnb 
Weibs Perfohnen anffheben, die Clofter Stawen aber nicht Sateini(d, 
fondern Qient(d) fingen ſollen, damit nicht zerfällt wurde, was gefchriben 
fiundte, Populus ab ijs me honorat, cor autem eorum longe est a 
me, vnb ift dife Reformations Ordnung in ſolchen Würden gehalten 
worden, bafi Ihr SManeft. den ganten Prálaten Standt Vndter vud ob 
der Enuf in Ihr Kayſerl. Burg albicher erfordert, jhnen dieſelb publi- 
cieren, aud) barlber alle vergreiffen Laffen. Darauff and) alfibaldt sta- 
tuirt worden, dafi von beu Bifiumben Wienn und Menflatt an, durd) und 
durch das Landt, alle Prálaten, Mann und Weibs-Perfohnen in jhren 
Installationibos 3s fagen, fid) vereverfiern, vnd anglüben müfen, difer 
Reformation in allem nadzuleben. Wie dann Ihr Sanferl. Mayeſt. 
bey denen Biflumben Wiena ond Mewfiatt auf dergleichen Math antrib, 
abfonderlihe Kirchen Reformationes angeridt, vnb vber den Bifchoff, 
Thumb Probſten, Dechanten, Capitl, vnb alle Geiſtliche damit von fol- 
chen der Reformation in allem Recht nadjgelebt werde, den Stattanwaldt 
vnb Burgermaifier albie zu Inspectorn gefebet, und befoldjen haben, 
defi birfelb ws fie nachläfigheit fpäreten erfilid) die Perfobnen »ermab- 
nen, vnb mo dif nit verfangen welt, bey Hoff anzaigen follen, def alfo 
‘ die ganhe Geiſtlichkeit fambt der Beligion, Temporalibus pnb Spiri- 
tualibus int Ganheü Sandt, gemelten Rüthen vnbtermorffen worden, da- 
ber gefolgt, welcher Favor und Befürderung erlangen, bey bem feinigen 
tuebig bleiben, vnd fid) erhalten wóllen, der hat müffen in der Veligion 
jhres Gefallens ein Siedlein fingen, vnb difes ift das rechte fundament, 
auf meldem in dem ganzen £andt Oefterreid) (omol die Orift: alf 
Weltlide Perfohuen von dem Catholifdjen Glauben abgewiden, vund 
nichts fchimpflichers und verächtlichers alf die Catboli(d) Beligion vub 
Orifilide Standt damaln gewefen. 

Wann aber Ihr Mayeſt. gern gefehen, taf die Vncatholiſche Ständt 
jbre £iimder nicht auffer Sandt geſchicht heiten, fondern in dem Fandt 
bey der Wimerifchen Universitet studiern laffen, haben fie gehorfambift 
Rid) and) beffen erbatten, vod) danebens ein Privilegium von Ihr Mayeſt. 
erhalten, bafí man fowobl die Vucatholiídye als Catholiſche promoviern 
fol, durch welches Mittel excepta Theologica facultate die Mniver- 
fitet vom Catbolifiben Glauben abgefallen, daranfı erfolgt, bafi ws man 
die Gelehrten in Rathen Advocatijs zu Schuelmaiflern vnd Statt(drei- 
bern 2c. brauchen wöllen, tanter Sectifche Befürdern müffen, wie dann 
Vergleichen Literati auff das Landt in die Státt uud Märkt fid) verhey- 
rath, und ganke Communitates im Glanben verführt haben, ob nun mol 
Ihr Mayeſt. cin Adeliche Fandtſchafft Schnel angericht, ifl bod) dem 
Rectori Scholae anbefoblen werden, niemants zum Catholiſchen Cate- 
chisinnm 31 paffiern, alles auff derer Räth Guctachten. 

Ba unn die Nobilitet (0 weit das Heft vnd den Credit bey Ihr 
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Mayefl. behommen, hat diefelbe difer Ihrer Vncathsliſchen opinion ein 
Concession »nb Assecuration von Ihr Mayeſtätt welde di auff alle 
Ihre Madhhimbling und Erben, mir and) euff alle Ihre Kirchen und 
Pndterthanen extendiren hundten, begehrt, die aber nad) langer deli- 
beration gegen Abzahlung vnu» Wbernembung etlidjer hundert Tanfendt 
Gulden (daran aber bie Catholifhen drey Theil, gleichwol vamiffendt 
wider jhre aigne Religion vuy Gewiſſen erlegt,) mit gemiffen Conditionen 
serwilligt vnd gegeben worden. 

So baldt difes gefehehen , haben die Stándt Wucatholifcher Veli- 
gion zugethan, offen procediert, pud nichts mehr disaimuliert, (onberu 
vndter jhuen ſelbſt wie cin Rempubl. angeftelt, mit grofem Wyucofien 
Soperintendenten sud Pradicanten in das Landt gebracht, Conventua 
und Congregationes gehalten, Agendas »mb Confessiones truden 
laffen, aud) lauter fid) erclárt, fe wiffen in dem Landt vmb keinen Or- 
dinarium als ©stt ound Ihr Mayeſt. Daher fic die nächſt verwand- 
ten Bluctofrenndt sn(amben verhegrath, kein Dispensation mehr begehrt, 
keine geifllid)e Consistoria geachtet, bafi alfo. ein recht Haidnifch vnnd 
Vichiſch mefen darauf; in difem Sandt vnter vnfern Sdjiflen und Be- 
freundten der Bncathelifchen Veligion sugethen worden ifl. 

Es haben aud) daranff die Vncatholiſchen auf denen Standten alf- 
baldt vnb aigucs gemalts, gemaine Sandtfchafft Schnelen in den Viertln 
bin vud wider in dem Landt, mit grofem Vncoſten erbaut Rectores vnd 
Praeceptores von Sutberi(d)en and Flaccianiſchen Oertern bringen laffen, 
sud mit flattlichen Befoldungen verfehen, ein grofe Anzahl Alumnorum, 
fo bernad) Pradicanten werden, auff allerlen Sectifchen Universiteten 
erhalten, Jährliche flattlide Berehrungen, an Gelt, fetten, vnb Wein, 
denen an vnderſchiedlichen Oerthern vnd Siirftentiumben, Superinten- 
denten, Prádicanten, Schnelen, Rectoribus vnb Doctoribus, wie aud) 
denen Sürfllichen fürnemben Cantblem vnb Hathen gethan. Alfo 38 mehr- 
mablen jhre Legationes 3u denen Chur- und Sürfien Angfpurgifcher 
Confession 3ugethan, fo sfft fe vermaint, von Ihr Mayeſt. in Ueligions 
fachen befchwärt zu feyn, verfchicht, bei denfelben vmb [ntercessiones 
Bath und Benflandt angehalten, Ihr Mayeſt. Resolutiones vnb De- 
creta auff vnderfchiedliche Universitates zu berathfchlagen gefchicht, dar- 
fiber Consilia halten laffen, und alfidann erft Ihr Mayeſt. beantwsrt, 
uud darauff fd) des Seherfambs uud Ungehor(ambs resolviert, vuter ein- 
ander and gegeneinander aud) die fid) fsnbetlid) zu jhrer vermainten Beli- 
sion eyfferig brandjen laffen, zu 15 und 20000 Gulden auff. einmal 
Verehrungen gethan haben, daher aber ein merklicher vno groffer Wuco- 
fim geloffen, weldyer aller ex communi aerario der Fandtſchafft ohne 
alles ber Catholifchen vormiffen vnb willen gensmmen worden. 

Bamit aber die Wucatholi(hen difes alles beflo befer in das Word 
richten vnd continuiren kundten, haben fie zu dem verordueten Ambt 
im Herren und Witterffanbt keinen Gatholifchen zukommen laffen, welches 
fo vil gewkirdit, defi fir von dem Einnember Ambt, alle Officier von dem 
bódften bif 3u dem nidrigfien jbrer opiuion sugethen beflrdert, dardurch 
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fie. jhre vermainte Rempubl. vnb alle jhre Intentiones wie fie nur wil- 
len, erhalten, und hinauf bringen können, 

Weil fie aber dabey befunden, daß die Versrdineten 3u einem fol 
dtu groffen Werch zu wenig, and) vielmabl unbter(djieblidyer Religion 
»nb opinion, alfi Sutheraner vud Slaccianer gewefen , daher fid) nicht 
allezeit vergleid)en können, ober aber and bey Hof fid) in particular 
nicht gern abwerfien willen, haben fie jhren Vncatholiſchen verord- 
meten. Decemviros anf bayden Herrn und Bitterflandt, welche fie 
Meligions Bath nennen, zugeordnet, vud cin ſolches Consistorium ge- 
macht, daf alle jhrer Confession 3ugethene, weldye particular Stritt 
sud Jrrnng der Pfarra, filialn, Beneficien vnb Geiflichen Gitter hal- 
ber mit particular Catholifdjen Geiſt und Weltlichen Standts Perfoh- 
nen, vor Ihr Magyeſt. und Ewer Durdl. haben, allzeit 3u diſem 
Consistorio fliehen, vmb afiftent anrueffen, die jhnen and) alfibaldt er- 
3eigt wird, allo def die Catholiíden in dergleichen fählen allezeit das 
ganhe Corpus Vncatholiſcher Beligion 3ugethon, sutbailen haben miüſſen. 

Baf aud) fo oft fih Ihr Mayeſt. vud Emer Durdl. vber der 
Vncatholiſchen Ständt in gemain vnb particulari etwas in Religions 
Sachen refolviern, dife Decemviri folde Resolutiones examiniern, 
beretbíd)lagen annemben ober davon fd) entſchuldigen, auch in ſolchen 
jhreu Schriften alles, was jhrer Confession zu ut gereicht, einbringen 
hönnen, welches fo hräfftig feyn foll, alf wer fslches von allen gefchehen, 
in jhrer Instruction empfangen. 

Baher Ihr Mayefl. und Ewer Burdl. Befolution fo fchimpfflichen 
in jhren Schriften taxiert, ventiliert, vnd iu 3weiffel gezogen worden, 
mie fid) dann eben fo wol jhrer particular Mitglieder ſachen wider Ihr 
Mayeſt. vnd Ewer Durdl. alf wider unfi gleidyesfalfi annemben, damit 
durd) mehrer Anfehen vnd Authoritet fie jhr Intentum erhalten kund- 
ten. Weil fie wiffen, mas in particulari vnredt ift, und fie verlieren 
in universum, wittlerweil nothwendig erfolgen wurde, vnnd müfte, auf 
welche jbre vermainte Religions Hath obue zweiffel aud) nicht ein gerin- 
ger Vncoſten anfflanffet. | 

Damit aber dife vermeinte Respub. deſts fiarher werden hundte, 
haben ſolche Bncatholifche Ständt verrer and Ihr SMayefi. Státt, 
Markt, vnb Pfandifdilling an fid) gezogen, derfelben alfi jhrer Glan- 
bensgenoffen fid) mit gewalt augenommen, Pradicanten in die Státt be- 
fürdert, und darinnen anff ihren Hochzeiten anffgefiellt und ſolche heines- 
weegs anfi jhrer Jurisdiction laffen wóllen. Welche aber auf fonberm 
Mittel Gottes anf; denen, fid) zum Gehorfamb und Catholifdjen Glan- 
ben begeben, die haben fie vubterbrucht, verfolgt, vub ba fie was in bas 
Sandthanfi restiert, mit denen allerfchärpffeflen executionen anff (olde 
getrungen, vnb jhnen allezeit die Beligion firgemorfien, allo baf fte 
burd) foldye Mittel, aud) Irer Mayeſt. Vudterthanen vuder fid) brin- 
gen wöllen. 

Es haben gleidywol die Wncatholifchen Ständt and) mittel gefuedt, 
mie fie dife Rempubl, sollicitiern , erhalten vnb fundieren kundten ; 
eMfo in dem Landt ob der Ennfi die Herrſchafft Attenshaimb, und an- 
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dere 3u gemainer Fandtſchafft löfen und derfelben incorporiren wöllen, 
mie aud) im Sandt vndter der Eunfi barauff gedacht worden, welches, de 
ts gefchehen, und Ihr SMancft. wicht zeitlich ffichommen wär, hette fol- 
ches dem ganten Sandt kumfftig fchädlich, Ihr Mayeſt. uud Ener Durchl. 
aber gefährlich vud praejudicierlid fegn können, jedod) hats an der 
Bncathelifchen willen, foldyes ins Werch zu richten, gar nicht ermenglet. 

Was aber von denen jebt bemelten und oben aufgeführten Anfiga— 
ben von nnfi eingebracht wirdt, gefchicht derhalben, Emer Durchl. allein 
zu berichten, daß diefelben ex communi aerario, vad alfo von vnferm 
der Ehathslifchen Gelt, vermäg vnfer cinlag, allezeit brey Bheil genom- 
men worden, da die Wucatholifden nur den vierbten, bas ift einen aini- 
gen theil, darzu gegeben haben. 

Dancbens haben die Wucatholifchen bey difem Procef , vnnd daf fie 
eines mad) dem andern ergreiffen, jhren Gewalt »nb opinionen vuder- 
werfen, vnd alle vortheil eingenommen, cin felde Authoritet, Existi- 
mation, Mefpect nd Opinion bey Goff bekommen, daf man der Mei- 
nung vnd difer persuasion gemefen, man dürfte fie nicht offendiren, 
wider fie and) in billichen fachen nichts handien, die Gatholifchen offent- 
lid) nicht favorisieren, denen Wncathelifchen wider jhre opiniones vnb 
attentata nichte zuemnetten, bann fonflen müſte fif) man eines anffftandts 
sder befer Sanbtág be(srgen, oder die Ständt vnwillig machen, dafi fte 
nichts tbáten. Wie bann difer Respect fo vil gemürht, bafi bey ber Pn- 
catholifchen Regiment die Landtag verfd)oben, gar zerfloffen,, oder der- 
meffen von jhnen limitiert nnd conditioniert worden, dafi fle che nichts 
thun willen, bif Rie all jhr Intentum in Religionsſachen erhalten haben, 
anfi meld)em Tei gefolgt, bafi man bey Hoff in das Concept kommen, 
Dafi wann beeder Ständt von Herrn vnb Bitterfchefft gedacht worden, 
man allezeit vermaint, bafi foldye die Vncatholiſchen allein feyn, vnb. alfs 
die Religion für die SStánbt genommen, daher die weifi yuteben geblieben, 
baf men die Standt nit offendieren müfle. Burd) welches fe vns Ca- 
tholifche alle in dem Landt getrucht, vnd bey 50 Fahr nahent aneinander 
difeo Uegiment geführt, aud) maiftes thails erhalten, wie mir Gatholifche 
danebens difes Regiments wegen in keine Sandtäg mehr kommen, vnb 
denfelben beygemobnt haben. Vnd difes ift vngefährlich der rillendte 
Standt in Religionsfachen, welder vsr der Brit leider in Geſterreich 
geweſen. 

3. aber die jebige Kayſerl. Mayeſt. vnſer Allergnädigiſter Herr 
zum Begiment angetreten. ift derſelben erſter Gedanken geweſen, wie fie 
die $. Catholiſch Meligion, fonderlich in diſem jhrem Matter- und Erb- 
laudt, wiberumben erheben vnd befürdern hunbten , daher fie alsbaldt an 
dem Orunbt angefangen, denen Ordinarijs 3ngefd)riben, und (olde ver- 
mahnt fid) mit gueten Prálaten, Pfarrn vnb. Prieftern zu verfehen, die 
Praelaturn vunb Pfarrn damit zu erfehen, auff melden fabl Ihr SMa- 
jeftatt fic) alles beyflandts, ws der vonnöthen, erbotten haben. 

Welches fo vil gewärkt, bafi die Ordinarij, als melde vor der 
d rit jr Ambt nicht brauchen können, die Praelaturn, fo wol alfi Pfarrn, 
mit tauglichen Perfobnen erfebet, »nb in kurber zeit über die 1000 
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Pfarrn vwd Beneficia reformiert , und ven denfelben die Pradicanten, 
abgefchafft worden. Dabey man and) der Pralaten vnd Geißlichen Diener 
und Bndierthanen, zum heiligen Cathsliſchen Glauben brad)t hat. 

Bey melchem es aber Ihr fidaefl. nicht verbleiben laffen, ſondern 
fie haben aud) auf allen jhren Statt pub. SMárditen die Sectiſchen Pri- 
bicanten ab- und aufigefdjafft , and) mit der Statt Wienn den anfang 
gemacht, vnb Durch andere Gerther alfo continuiert, and) (ole anfige- 
fchaffte Pradicanten, aller jhrer Königreich vnb. Erbländer verwifen. 

Ba aud) dick gefcheben, haben Ir Mayeſt. bey höchſter Straff allen 
Ihren in foldyeu Statt nd Märkten zugehörigen Wuderthanen aufferlegt 
. wnb befoldhen, jhre Gatholifche Pfarrer zu hören, vnb jhre Pfarrlide Oe- 
rechtigkeiten bey benfelben 3ufued)en, welche Burger vnd Vnderthanen 
nun difen Ihr Mayeſt. Werbstten und Gebotten nicht nachkommen, Erft- 
lid) mit Worten geftrafft, beruad) in die Gefankunfi gelegt, Lebtlid aber 
«uf bem Landt gefchafft worden. Die aber gehorfamet, und 3u bem Ca- 
tholiſchen Olanben getretten feyn, hat man 5m den Statt-Nembtern ond 
in die Width befürdert, Vie Vncatholiſchen aber anfige(dloffen, burd) wel- 
che Mittel fid) drenzchen Státt and Märcht, in dem Landt vnbter der 
Emf zum Catholifchen Glauben gant vud gar ergeben haben. 

Damit man nun and) diefelb in Eathelifcher Ueligion erhalten kundte, 
at man nirgeuts ainigen Mewen Burger, Inwohner »nb Wuderthon, auf 
br Mayeſt. gebieth anfnemmen dörffen, Er hab dann einen Feiblichen 

Aydt gethan, dafi er den Geifllichen Gehsrfamb Leiften wolle. Alfo fenn 
andy von Ihr Mayeſt. allenthalben Meme Schuel Ordnung puhliciert 
ond anffgericht worden, damit die Ingendt gleichesfahls im Eathelifchen 
Olanben anffmad)fen möchte, 3u bem die Ordinarij bey allen Pfarrn die 
Ainderlehr im Landt angeftellt, welche grofe rud) ben der Ingendt 
geſchafft bat. 

Ingleid)en haben Ihr SMayeft. allen Stätten und Märchten Emfi- 
lid) aufferlegt, kein Stettfchreiber ohne derofelben oder jhres Sandtsfürf- 
lichen Statthalters consens 3n befürdern, meldyes der befien JHittel ains, 
die Stätt in dem Gehsrfaub vnb Catbsli(yen Glanben zu befürdern, vnb 
3u erhalten gewefen ift. 

Weil aber difem Landt die Einführung der Sectifhen Bücher den 
höchſten Schaden gethan, alfo haben aud) Ihr Mayeft. bey allen Waffer- 
Manthen, die Werordunng gethan, bafi feldye Waaren eröffnet, in bey- 


fein der Geißlichkeit durchſehen, und mas nit Gathslifch gemefen, den ' 


Buechfihrern genommen werden, allermaffen aud) mit beum Uncatholifchen 
Gemahlen gefchehen if. 

Die Universitet albie haben Ihr Mayeſt. alfibaldt in dem re- 
formiert, dafi fie das Privilegium allerieg Weligisnen zugethone mem- 
bra zu promovieren gan$ cassiert, defi alfs die Universität alhie gank 
und gar nunmehr Catholiſch if. i 

Welches mit der Sandfchafft Schuel eben alfo gefchehen. 

Ob nou mol allo Ihr Mayeſt. und Ewer Durdl. jr Státt, 
Maärcht uud Sammer Gütter guete Borg getragen, vnd (onberlid) mit 
Abſchaffung der Pradicanten aufi denfelben vil Guts der Veligion erzaigt, 
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fo haben dad) bic Secti(dyen Pradicanten jhrer Art and Eigenfchafft nad), 
fo mol in die Statt vnb Märcht, als andern Catholiſchen Jurisdictio- 
nen, das ſchleichen vnd eingreiffen nicht vnberlaffen, daher ihr SMaye- 
fiatt gant ernfllid) befolchen, deh, wo foldye ergriffen wurden, follen fie 
eingezogen vnb alidann Ihr Mayeſt. Königreich und Erbländer vermiefen 
werden, welches dann hernacher mit groffec Frucht der Beligion befchehen. 

Bey dem ift es and) nit gebliben, fondern Ihr SManeftátt haben 
gleichefifabls auff jhre aigne Pfandifchiling achtung geben, vud nicht ver- 
flatten, dafi die Plandt Inhaber Sutherifche Pradicanten halten, und alfo 

br Mayeſt. Wndtertbanen verführen folten, deiwegen fic aud) difem fabl 

efelch aufifertigen, vnd fonderlid) jhren Hoff: vnb W. Oc. Cammern 
beſelchen Laffen, bafi fie binfortan mit verkanffung der Pfandtfchilling, alle- 
zeit die Pfarrn und Geiſtlichen Beneficia vorbehalten wolten, dardurd 
abermablen denen Wncatholifchen cin ſtarckes abgeflricht worden. 

Heben dem haben gleichesfals Ihr Mayeſt. die Gelegenheiten in 
jbren felbs eignen Hoff SXembtern 3n reformiern nicht »uberlaffen, fon- 
bern in dem Landt vndter ber Ennfi, Crfllid) das Statthalter Abt bey 
der Vegierung, das U. Or. Cammer Präfidenten Ambt, dem Landt- 
marfchalk, Kriegs Prafidenten und Statt Obriften alhie, mit qualificier- 
ten Perfohnen, wie aud) derfelben 3ugegebene Collezia, wo fie nur kön- 
men, mit jhrer der Eathelifchen Religion 3ugethanen subjectis erfebet, 
welches (s vil nutz gefchafft, das alle ven bifen dependentia officia re- 
formiert, die Cantzleyen mit €atbolifd)en erfebet, und wo man nur kön- 
men, die Bncatholifchen verhindtert werden. Bergleid)en haben Ihr 
Mayeſt. mit Erfebung der fanbts-f)anbtmann, and Anmaltichafft sb der 
Eunfi gleichesfals gethan, vnb baffelb ain aignen Beligions Secretari 
und Canbley versrdnet, welches alles nunmehr fo vil effectuiert, bas vil 
Saufendt zum Catholifdjen Glauben feithere behebrt werden. 

Dieweil aber die Vncatholiſchen Stándt, fonderliche vier mittel, die 
Eatholifche Religion zu truden , Ihr SUaneft. aber Gottfecliges für- 
uemben anffzuhalten gehabt, ſeyn jhnen folche von Ihr Mayeſt. gleiches- 
fals abgefchnitten worden. 

Erfilid) indem (olde Wncathelifche Ständt jhren Prädicanten, dafi 
fie fid) in andere Catholiſche Pfarren nicht eintringen, aud) dife, fo auf 
denfelben 3n jhnen kommen, mit jhren vermainten Sacramenten nicht vor- 
fichen follen, nicht verbietten, vnb vnderfagen, fondern damabin mit jhrem 
Gewiſſen fid) entfchuldigen wöllen. Haben Ihr Mayeſt. ſolche Pradicanten, 
fo denen Cathslifchen eingriffen, für die Cantzley erfordern, einen Revers zu 
ferttigen fürlegen, vub welche bemfelben geferttigt, vnb nicht gehalten, fo wol 
als bir, (s den Revers 3n fertigen fid) gewaigert jhrer Königreich, vuv 
Erbländer verweilen laffen. Weilaber difer Ernfibey denen Wncatholifchen 
aud) nit verfangen wollen, haben fid) Ihr Mayeſi. gleichesfals allergnädigift 
resolviert, bafí ws die Pradicanten frembte Pfarchinder an fid) zicheten, 
- sud zuelifen, bafi jhnen nit allein die Predigen cingeftelt, fondern die 
Kirchen gefperrt, vnb das gane Exercitium auffgehebt werden foll, wie 
mit Intzerſtorff, Sriebefwiuchel, Hagenprun, und andern gefchehen, (s 
usd) heutige Tags in Spor verbleiben. 

Hammer Prurgfal. Kblefl'8 Url. IL Bo. 6 
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Das ander Mittel haben die Wucathslifchen Standt wider hellen 
Buchflaben der Concession aud) alba. ein Sertifh-Exercitium prae- 
tendirt, ws fie Schlöfer, Gaufer, Börffer vnd Oerther, aber dafelb kein 
Geiſtliches Leben vnd Jurisdiction gehabt, daher fie neben den Eatho- 
Lifhen Pfarren, »nb in derfelben geifllichen District Sectiſche Pradican- 
ten anffgeflelt, welches aber nicht allein die jehige Kayſerliche Mayeſt. 
fondern nod) Kayſer Maximilianus löblidifter Gedächtnuß ſelbſt ganb 
ernftlid) vnnd würcklich eingeflelt und abgefchafft haben. 

Das dritte Mlittel fo die Vncatholiſchen Stándt zum Mortbel ge- 
habt, ift bafi fle denen Satholifchen jhre Kirchen, Filial vnd Debent de 
facto eingezogen , jhnen alfidann das Recht flirgefchlagen, under beffeu 
aber in malne fidei possessione perbliben, welchen Wortheil jhnen [^ 
Mayeſt. Anno 20. 1690 aud) genommen, vnb. befoldjen haben, dafi jed- 
weder Theil in talia casu, ws ein Catholifd)er wider einen Wndjatboti- 
(ben sder e diverso vmb Kirchen, Leben, Debet, Mandt und Gilt be- 
[dywárt, baf jedweder theil jnnerhalb vier Wochen, feine Documenta 
ben Hof erlegen, vnb darfiber erkennt werden folle, mas recht ifl, fe 
baldt dif gefchehen, fegn den Catboli(hen Ständten jnnerhalb zwei Jah- 
ren 25 Dfarrn vnb Filialn, die fie de facto eingezogen, vnd keine 
fchrifftliche Documenta fürzulegen gehabt, ab und denen Catbolifden 3u- 
gelprodyen worden. 

Der vierdte Wortheil, melden die Vncathsliſchen Ständt fehr ſtarch 
in die Händt gefafl, gehalten, and nicht laffen willen, ift bas verordnete 
Ambt, meld)es bem gemainen Aerario dominiert, vndt alfs ein grundt 
ifl, berburd) vil vbels der Veligion, ober guets kann gefchafft werden. 

Difes ift denen Wucatholi(hen Stándten aud) gueten theils abge- 
(dynittem worden, in dem Ihr Maneflätt declariert, bafi zum wenigiften 
im Herrn vnd Vitterftandt allezeit cin Catbolifdbe Perfobn folle ermehlt 
werden, was aber difer kleine zeit folche Ihr Mayeſt. Kayſerliche Be- 
folntion guetes gewärkt, ift Gott [ob genuegfamb am Tag. 

Dancbens aber haben die Wndyatholifdjen Standt nicht gefenert, fon- 
der Ah Ihr Mayeſt. vnd Ewer Burdl. behärigen enffers halben, zum 
bód)ften aud) bey allen jhren Beligions verwohnten Churfáriten, Óra- 
fen vnb Herrn, vnb im H. eid) befchwärt, Täglich ben Ihr Magyeſt. 
und Ewer Durdyl. newe Gravamina eiugebrad)t, keine jbre Resolutio- 
nes wnbifputierltd) gehalten, sder anderft angenommen, als wie fie. diefelb 
für Rd) zichen, vnb verfichen können, die fanbtags tractationen gefpér- 
ret und suspendiert, vnb alle Mittel jhre vermainte opiniones hin- 
aufi zutenchen fürgenommen. Weil fie aber Ihr Mayeſt. und Ewer Durchl. 
fo Mannlich vnb in jhren Resolutionibus fo befländig gefehen, haben 
fic fid) Cathegorice Schrifftlich, Mundt- vnb endtlid) erklärt : daf fe 
shne Verzug der heiligen Dreyfaltigheit, jhres Gewiſſens vnb Ehren, Ihr 
SMayefl. Befolution nicht nachkommen, eben fo wenig ber Concession, 
alermaffen foldje von Ihr Mayeſt. verftandten wurde, nadleben, oder 
ſolche halten kündten, che alles was fie hetten verlaffen molten. Bey wel- 
cher Befolution fte es bif auff den heutigen Tag verbleiben laffen, hein 
anders erbietten gethon, vnd hein andere Vefolution hierüber empfangen. 
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Pa wir Eatholifche nun difes Alles, aud) Ihr Mayeſt. und Ewer 
Durchl. fo grofen Catholiſchen Eyffer geſehen, und mit Sánbten griffen, 
bat vns anderfi nichts gebühren wöllen, als cin newes fert 30 fallen, 
yund gleichesfals 3u conjungieren, alfo ainbellig vnfer Catholiſche He- 
ligion fo vil an vns 3n defendiren »ub zu befürdern, alfo nichts 3u vnb- 
terlaffen, was zn auffnemmung derfelben nublid) wär, haben vus bifem 
nad) der Pralaten Serra vnb Bitterflandt mit einander verglichen, ver- 
ainigt vnb verbunden, darzu wir den vierdten flanbt gleichesfals geogen, 
defi in allen fürfallenden Beligions- vnb derfelben anhängigen Saden, 
wir für einen Mann vnb. Corpus flehen, allermaffen die Wncathslifchen 
wider uns eine lange zeit und vil Jahr hero, zu groffem onferer heiligen 
Religion Schaden gethan, einander defendiren, vnb wann unferem Mit- 
glid ainem mas pngleid)es zufundte, in Beligions-Badhen vns gebürlich 
sud pafirlich anzunemmen, vud bemfelben Beyflandt 3n. laiften. Berrent- 
wegen wir mit einbelliger Stimb, »mb Wergleichung etliche Catholifche 
anf denen drey sbern Stándten verordnet, diefelben aud) mit genuegfam- 
ben Gewalt verfehen , dafi fic in unfer. aller Mamen, wo etwas fürfiele, 
bey Ihr Mayeſtätt vnb Ewer Burdl. fib folten gehorfambift anmelden, 
sollicitiern, und zu einem vnſerer Catholiſchen Vieligion, ecfpricfilid)en 
endt, alle diefe Negotia richten und beffirbern helffen follen. 

Wie nun folches die Wncathelifchen von Bus gefchen, vnb. num 
ſchen mehr in dem dritten Sandtag jebunbt erfahren, wie Wir Ihr 
Mayeſt. nd vuſerer Veligion zum beften ons 3nfamben gehalten, (eeu 
fid) mehr als 3uvor nie geſchehen, wider vus, befchuldigen vns der Vu- 
trewlichkeit, Mifiverftandts nd Wucinigheit halben, vnb wo fie eufferige 
»nbter uns wiffen, movieren fie denfelben allerley quaestiones in den 
Sandtägen, erzaigen jhnen Schimpff, disputieren jhre Vota vnd Sessio- 
nes, bringen allerley protestationes ein, das folde der Catholifd)en 
Sufammenfehung und vertrawen, weldes fie cin separation intituliren, 
3u defi Sandts vndiergang geraichen mäfle, alles zu dem endt, weil fie 
greiffen, das bey difer Ihrer Mayeſt. und Ewer Durchl. Refolutionen, 
»ub vnfern der Catholifchen Wergleich vund Determinationen , ihr Wn- 
cetbolifc) wefen, in kürk, brechen und fallen miiffe, dann ift difer Pro- 
seh, welchen fle bisher ain enffer gehaiffen, mann fie fid) die Catholiſch 
Beligion undterzutruchen conjungirt, »nb nod) kein Mittel darzn ver- 
faumen, red)t, ift aud) bifihero deſtwegen kein Schrmen entſtanden, oder 
fie von der Vrſach wegen, von -denen Catbolifdjen der Vntrewlichkeit we- 
gen nicht befdjulbigt worden: fo ifl vus Catholiſchen billid) , daf mir 
gleichsfals vnfer allein feeligmachende Meligion, fo vil an unfi, ſchuzen 
und erhalten, vns conjungieren, ihr gleichesfals die Trew, Enffer vud 
Benftandt erzaigen, welde wir jhr als geborfambe Kinder zu than fdyul- 
big feyn, vnb da mirs nicht thaten, billid) wurden von Gott gefirafft 
werden, und kundten es in onferm ©emiffen nicht verantwerten. Hoffen 
and), daß auf difer vnfer der Eatholifchen Wertrewligheit Ihr Mayeſt. 
sud dem Landt groffer Mub in kürk entfpringen werde, weil mir nit ge- 
dacht, denen Wucatholifchen mit difer Conjunction im geringften in Po- 
liticis Pufreundi(dafft, (subern alle Vertrewlichkeit — allein 
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begehreit wir vnfer allein fecligmad)enbe Beligion 30 erhalten, können, 
nod) wöllen vns aud) in Glaubens Sachen wider die heilige Kirchen dif- 
fabis niemandts fs wenige alf fie thun, accommodiren. 

Dif alles gnedigifter Herr, haben mir bie Eatholifchen Standt, Ewer 
Burd). wie in einem Spiegel derhalben anfifübrlid) , doch mäglichifter 
kürtz gehorfambifi fürftellen wöllen damit fie guadigift fehen, wie vor der 
zeit von denen Wncatholifchen mit uns gehauft worden, »nb mie lange 
zeit wir foldjes mit groffer Öebult, gleichwol mit höchflem vnferer beiti- 
gen Beligion Schaden, and) wel beſchwärung vnſers Ocmiffens anfigeftan- 
den vnb getragen. Dann aud) damit Ewer Durdjl. gnädigiſt wiffen, in 
mas terminis Ostt lob vnftr der Eatholifchen ſachen fichen, vnb dafi es 
nur am Serk vnd continuation gelegen, foll anderft dif heilig Werd 
3u gläclichen Endt gebracht werden. 

Schttich weil wir Catholiſche vernommen, defi die Vncathsliſchen 
wider vus Gathslifcher Religion 3ugethone, allerley gravamina bey Ihr 
Magyeſt. und €wrr Durchl. vnd eben der Catbolifdben Beligion zum be- 
fim gemamte Resolutiones und Executionex 3umibertrriben, einge- 
brad)t vnd begehrt haben follen, jhuen die Freyheit jhres Gewifens 5x 
lafen, vnb die Mittel, durch welche Rd) vnfer heilige Eatholifche Beli- 
gion, widerumb gefwungen, abzufchaffen, mit vermelden, dafi auff. (oldyen 
weg alte Brertrewlid)heit, wie aud) der Credit werde wachen, das Landt 
zunenmen , die Bewilligungen leichter ankommen, Ihr IManeftátt vud 
Ewer Durdj. aber das Fandt bey hrafften erhalten, und mennighlid 
berburd) gewinnen, defimegen beede Lander jhre Gefandten nad) Prag 
geordnet, groffen »nhoften daranff gewendet, vnb nod) nit anfifehen, ſon- 
derlich ber zeit im Ihr SMayeft. vnd Ewer Durchl. defto höher vnb meh- 
rer tringen, da fie diefelben in höchſter Moth gefehen, vermainendt eben 3u 
difer Beit, da Ihr Manet. zu Erhaltung gemaines Watterlandts jhrer 
pal bedfirfftig, kündten fie jhr Intentum wider uns Catholifdye zum be- 
fien hinauf bringen. 

So fenn wir Catholifche Ständt bifem nad) vnferm ewigen, W- 
ligion, Pflicht, and Andt, fo wir in der heiligen Tauff der Catboli- 
(den Kirche gefd)motn, bewegt vnb verurfadt worden, zu €mer Durchl. 
gleid)esfals geherfambift zu fliehen, derfelben aud) vnbertbánigift zu ent- 
decheu, das etliche auf unfern Mitgliedern von etlichen auf denen Vn- 
catholi(den Ständen, jhre Pfarren de facto eingezogen, anfi Filial fir- 
chen Pfarren gemacht, wo aber foldye keine Kirchen, in jhrem Orifili- 
chen district gehabt, auff der Wucatholifhen Ständt, Säälen, Qraibt- 
pöden, und Bimmern die Pradicanten auffgeflilt , jbrer der Catboli(deu 
Y wterthanen ond Pfarrkinderw hierzu gelocht , and durch ſolche verführt, 
jhre der Bncatholifd)e aigne, zu derer Catholiſchen Pfarren aber gepfarte 
Vnderthanen abgehalten, vnb felches usd) heut zu Tag coatinuiren, jhre 
Dehendt, Gäldt und Einkommen fürfehlich einziehen oder disputierlich 
machen 2c. ond anders vubillidjes jhnen zumuethen, ob nun gleidywsl etli- 
che auf vns (darpffe Defeld) vnb abftellung ven Ewer Durchl. erhalten, 
haben fte ded Diefelben, sder gar nicht annemben, vil anfi jhuen nidt 
antwertten, sder ded) nit pariern willen, (subern alfo nnferer Oriflli- 
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den Jurisdiction, Gewiffens und Fehens Gerechtigkeiten zu fondern 
praejudicio in jhren attentatis vnd gegen Ewer Durchl. ungehsrfamb 
verbarren, wie wir dann alberaith in dem Mierh aller difer Puncien 
halber in specie vub particulari €wer Durchl. zu berichten, vnd foldye 
einzubringen, and) 3u genfigen 3u proben fen. 

Wann aber die Him. Kayſerl. Mancft. vnfer allergnadigifter Herr, 
wie aud) Ewer Sürfl. Burdjl. vud das ganhe Köbl. Hanf Oeſterreich, 
ynbter der Catholi(den Heligion gebobren, getauft »ub erysgen worden, 
and) fent bif; anfchenlihe auf; von dem faibentbumb zum Ehrifllichen 
Glanben fid) begeben, ſolche niemablen verändert, fondern gant flandt- 
bafftig bifbrt continuirt, und wegen felches Catboli(den erzaigten 
Enffers, in der Chriftenheit zu der höchſte Dignitet gelangt, dabey and) 
vil jhr Leben gelaffen, und für die Kirchen jhr Bluet vergofien haben. 
So bitten wir gent gehorfambift und underthänigift Ewer fikfil. Durd)l. 
weiten jhr dif wer umb fo vil mehr angelegen feyn lafen, vnb. bey Ihr 
Lanf. Mayeſt. befürdern helfen, weil fie folder $. Airchen felbft aud) 
rin Slidt »ub Schäffel, Ihr SMayeft. aber mit jhren Stätten, Márd- 
ten, Pfendtfchafften und Brbarsholden, fonderlich alfi supremus Eccle- 
sine Homanae Advocatus vnd Defensor bod) interessiert feyn , da- 
mit den Bucatholifdjen nichts widerumb zugeben vud verwilligt werde, fo 
wider Ihr Mayeſt. fo gar flattlichen und Laiferliden befchehenen Be- 
folutisnen , alfo zu ben Wncatholifchen Ketzereyen befürderung, vnb wi- 
derumben zunemmung, »nferer Catholifchen Beligion aber 3n (dymeler- 
vnb vndertruchung geraichen möchte. Sendern vielmehr mit jhrem Catbs- 
lichen Onetachten die Sachen bey Ihr Mayeſt. dahin guadigift befür- 
dern, damit wir bei der allein ſeeligmachenden Beligion ruebig verblei- 
ben, snfern Vocationen, Jurisdictionen vud Geifllichen Seredhtigheiten 
frey vnb ohne Menigklichs verhinderung vuferer Veligion gemaf obwar- 
ten, vnd dermablen eins difer anhäbigen sud vnansfchlichen tribulation 
auff einmahl erledigt werden kfindten. Auf melden fahl wie Ihr Kayf. 
Klayeſt. und Ewer fücfll. Burdi. verfichern, das GOTT werde Glüch 
vud f»! verleihen, fribt, Einigheit vnb Mertremlighrit in dem Landt 
wachen, der Credit zunemmen, vnb fo nit das wenigifi Ir Kayſerl. 
Mayeſt. und Emer fürfll. Burdi. fij auff jhre Wuderthanen, daf fte 
weder jun- nsd) aufier dei Landto mit Vncathsliſchen Ad) nicht con- 
jungiren, im Sandt aber mit Rebellen troen, alleriey Wugelegenbeit 
machen, vund moviren, Ihr Mayeſt. und Ewer Burdl. importuniren 
das heilig Uömiſch Tieid) vbel informiren, vnb exacerbirn, fonderen 
als getremen vnb. gehorfamben Wuderthanen wol aignet, vnfer Ang »nb 
aufffehen, allein nad) Gott auf Ihr Mayeſt. und von derentwegen auff 
Ihr Durchlaucht haben willen. 

Du weldem endt wir ons Catholifhe Ständt, affi weldye Gott (ob 
nicht die mwenigiflen, fondern die maiften in dem Landt feyn, geborfambift 
vnd vnderthenigift gegen Ihr Maneftatt vnb Emer Fürſtl. Durdl., dafi 
mir vnſere Catholifchen Religion befürder- vnb srhaltung wegen, bey 
Ihr Mayefätt vnd Emer Fürfl. Durd)l. Leib, Leben, Gnet vnb Binet, 
gang willig und geborfambift, btemit erbotten, haben wöllen, wie dann 
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Ihr Mayeſtätt und €mer firfil. Durchl. anderft bißher hoffentlich mit 
erfahren , dann dafi mo wir bey denen Sandtagen oder bey anderen Gele- 
genbeiten gefehen, dafi die VMucatboli(dyen Ständt jhrer vnrechten opinion 
zur befürderung zuruc gezogen, wirdt die Catholiſche (olde angehalten, 
vortgetricben, vnb was nun miiglid) gewefen ift, gemainem Watterlandt 
zum beften eingewilligt haben, vnb fonfien allzeit aud) neben Ihr Maye- 
fatt »nb Ewer Fürſtl. Bardi. tremlid) und anffrecht geftanden, vnb sb 
mir mel wann es »nns in vnferer heiligen Religion vbel gangen, wir 
auch nicht alles von Ihr SManeft. alezeit erhalten können, zu Ihr Gey- 
ligheit 2c. 20. anderen Gatholifchen Aönigen, Fürſten und Potentaten 
flichen und umb Intercession wie die Wncatholifchen bey bem jhrigen 
gethan, eud) in »ufereu Schrifften mit femen, Sroen, die bewilligung 
aufffehieben , vnb conditionen aud) andere Mittel für nemmen können, 
fo haben wir ons bod), wie Catholiſchen gebüert, allezeit 3n Ihr Maye- 
ſtätt Súfen gehalten, uns geduldet, vnfer gant vertramen in dicfelb ge- 
fegt vnb alles getan, mas fie »us befoldjen habe, daf ſeyn wir nod) 
3u thun vbrbiettig vnb (d)ulbig, weil wir difer fad)en beflo mehr trawen, 
deflo hráfftiger wir miffen, daß dicfelb recht vnd die Warheit ifl, Ihr 
Mayeſt. und Ewer Durchl. aud) felbft foldyer wol gewsgen , »ub inten- 
tioniert feyn. 

Wollen aber Ihr Mayeſt. und Ewer Fürſtl. Burdlaudt and bey- 
nebens onferer Woreltern verdienfi (welche die Wncatholifche Ständt im 
jhren Gravaminibus, mie wir verfländigt, febr body vrgiren, vnb ded 
jhnen in der Heligion nicht wollen gleich ſeyn) bedenchen, fo werden fie 
vielmehr ons Catholifdjen allen Sanbtefürfllid)eu Beyflandt derhalben er- 
3aigen, baf mir beffentlid) nicht allein in allen Adelichen Sugenten, 
fondern aud) in dem bód)ften, nemblid) in ber Wahren Catholifchen Ue- 
ligion in jhre fuefiflapfen eingetretten , und Gott [ob weder auff rechte 
noch linke Handt uns begeben, fondern jhnen mitten, in jhren wegen 
nachgefolgt feyn. Alfo bafi wir an Ihr Mayeſt. and Ever Durchl. Al- 
lergnädigifter ond gnábigiflen Hefolution hemeswergs wóllen zweiflen, 
fondern gnábigift hoffen, Ihr SMancft. werden bey erledigung der Geifl- 
lidjen gravaminum, fo die Vncathsliſchen Standt praetendiren, end) 
vnſer der Eathelifchen Stánbt befchwernufen und subtertbenigiften bitten 
allergnedigift »nb gnebigifl jngedench ſeyn, bafi wirdt der Allschöcfle, 
defen Sachen es ift, reichlich belohnen deren wir »us gebsrfambifl vnb 
ynbtertbenigift. befelchen. 





Rbevenbiller S. 3151. 
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203. Schreiben Bischof Ahlefl’s an Geczog Wilhelm von 
Banern. Menfladt, am A. Jänner 1608. 


Burblendtigifter Herzog. €. Del. fein mein gehorfamife Bienft 
3unor gfler. Herr. Derfelben vom 17. Decbs. gfl. fdjreiben hab id) den 
9. albie gebsrfamift empfangen, feliches aud) alsbald heuth Lazos !) 
vberfchichht, mas nun derfelb mier antworten wierdt, mil Eur Dri. id 
gleihesfhals alsbald gehorfamift suchhumen laſſen. Wudter deffen biß fid) 
Lagos vber wetberüertes Julij fchreiben erkhlärt, bieltt ich mit rath- 
famb das Julius fid) erweitert, zumalu weil beide €. Dh. Dh. das Si- 
gillum secreti augenumen vnd (id darüber (driftlid) gegen Lagos 
echhlárt, amd) denfelben des Sigilli halben verfichert haben So hatt alda 
Capitaneus auf beneli Lagos anderfi uidts gefucht, als die 
Asserition Iulij 3u wifen, auf den fab! via ordinaria »nb wie foli- 
ches herkhumen khunftig Lagos die fachen tractiern wurde, Er fid) dar- 
nad) 3u richten hette. Wefen fid) aber Julius erkhlärt, iff gegen Capi- 
taneo nicht, fonder gegen Lagos [dyriftlid) gefchehen. Id hoff aber 
vorangedente Lagos antwort, merde den beften auffchlag thun, vnd alle 
vugelegenbaiten fo bey difem Pagna entjpringen möchten, abſchnei- 
den khännen. 

Was dan das Contr afet belangt wierdt Lagos fid) and) refel- 
viren, meiner gehorfamiften ainfalt aber nad), werden woll von vnbter- 
ſchidlichen Eonditiones hohes und Widerflands Perfonen dergleihen ge- 
fuedyt et sine ullo praeiudicio aufbehalten. Die warhait aber 3u (drei- 
ben ifl Capitaneus an difen terminum vnghern khumen vnb fid) lang 
bansn ent(d)ulbiget, es hat aber alles (s Az43oy (gehaim) fein und bleiwen 
follen und das große vertrauen gegen Julio ſoweit füerbrsd)eu das khain 
entfchuldigung geholffen vnb Capitaneus dififhals feine bedendihen beifeits 
fezen mäcen. Wie dan vuferfcits khain SMenfd) vmb die ganze fachen 
als Lagos und Capitaneus wais. Sonil bab €. Bhi. id) ausfhierlic 
antworten vud mid) derfelben vnderthenigift benchlen willen. 

Datum Menflatt den 4. Jan. A. 1608. 


€. . Bil. 
— gehorfamifier €aplan 
M. Khleſl. 
Archiv von Münden. 





1) Lagos ſteht bier für Mathias, Julius für Wilhelm und Capi- 
taneus für Kblefl. 


Eee A sie 
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204. Verſicherunes-⸗Urkunde Erzherzogs Mathias an die n. d. 
und o. St. Stände, vom 31. Jänner 1608. 


Wir Matthias von Gottes Gnaden Erzherzog zu @®eflerreid,, 
Herzog zu Burgundt, Steyr, Khárnten, Crain, unb Wiertemberg. Óraue 
3u Habfpurg vnnd Tyrol, Rim. Rail. Maj. unfers genedigiften freunb- 
lichen geliebten Herrn und Brneders Gubernator und Beldt- General 
in Sungarn und Gefterreich. Zekhennen hiemit offentlidj. Alf nod) Anno 
Schhzehenhundert vnd Sed Im Monat Junio in der Statt Wienn 
auf vorher gefertigte khayf. vollmadt vnb plenipotenzia mit den löbl. 
Ständten der Cron fjungarn zu flillung der damals ringerifenen Re- 
bellion ein srdentlihe Paciflcation gefchlofen, aufgerid)tet, vnb neben 
onfer mit den benachbarten Landen. Aud) rer khayf. Majeſtät vnfers 
gnedigiften freundlichen geliebten Serm und Bruedern Räten mit hand- 
fchrifft und ferttigung becrefftigt; dasjenige aud), fo difer Pacification 
anhängig, nod) vor diefem in effectum dirigiert und geridytet hette 
werden follen. Weillen aber fold)es vmb viller hinderungen willen, bifi- 
bero hinderbliben, vnnd auf volgendem verzug widerumben pon den Hey- 
duggen mit Buefidzichung Irer Adhaerenden von Türggen and Bar- 
tern cin Mene Rebellion »nb anfftandt fid) erhebt, Alles zu dem Ende, 
mir fie fid) des Khönigreichs Hungern Impatroniren, pnnbt »olgenbts 
dem Türggen vonder fein Wiechifche dienfibarkbait vbergeben, und einraum- 
ben. Hernach aud) gleichen Process mit den benadybarten Sändern mit 
3ufamber gefebter feinbtlid)tt Assistenz füeren und fürnemben möchten. 
Demnad 3u Dempff- vnb lefdyung diefes vor Augen gefchwebten feners, 
aud) zu erbaltung Landt vnb Leuth haben wier vnfi fambt »nb neben den 
Ehrwierdigen, Erfamb Geifllichen, aud) woblgebsrnen, Edlen vnfern An- 
bádjtigen and lieben Getreuen A. den Ständen von beeden Landt(dafften 
des Ershersogthumbs Geſterreich under vnb ob der Ennfi hierzu Deputirte, 
ynb von vnfi gdigft. begehrte Nusfhfifi auf aller Vier Stände Mitl mit 
gedachten Stenden der Cron Hungern gnebigifl dahin verglichen. m 
aud) de novo ain folde Merfidjerung geferttigter cethailt. bas Alles 
dasjenige, was die Wiennerifd) vnb Türggiſch Pacification Ires ge- 
mefinen Inhalts Aufiwcift, fo moll gegen Inen, alß dem Erbfeindt bem 
Girggen vnzerbrüchig in fein wärkliche Wollkommenhait gericht werden 
folte. Damit aber nun die hierzu auf beeden Landen Geſterreich Depu- 
tirten, difer fürgangnen handlung vnb darbei gelaiften Ferttigung hin- 
widerumben ein genngfambe Assecuration haben miigen, Wngefehen bafi 
bieronrd) willen nichte wider Höchſtgedachte Khayſ. Majeſtät vnb derfel- 
ben hohait gehandlet, fondern allein dasjenige zur beftendighbait gericht, 
consequenter aber wie verftandien Landt und Seuth erhalten wirdet wie 
es vor diefem Crafft angezogner Pacification befchehen hette follen. Bo 
haben mier Inen fament vnb. fonders 3uegefagt verfprochen. Thuen ſolches 
aud) hiemit miffentlid) onnd In €rafft difer Assecuration, das gleid- 
wie fie fid) verflandner maffen gegen den hungerifchen Ständen obligiert. 
Das wier Sy hingegen nicht allein gegen mehr hödjfigedachter kai. Maj. 
ba aimer sder der andere Stand gefambt sder fondere under ben öſterreich. 


73 


Mitgliedern hierumben angefochten wurden, fondern and) gegen mennig- 
lid) in allen und Jeden Occasionen, es fey in erforderungen sder in 
ander weg, wo und wie es die nottnefft jederzeit erfordern wurde, dits 
srts genzlichen ohne Madthail gefahr und fchaden halten, vnnb alle ver- 
andtwordtung anf anf nemmen follen vnb. wsllen. Bei Werbindtung vn- 
ferer Erzherzoglichen hocheit »nb fürfllichen werten, Bu Brkhundt haben 
Wier dife Assecuration nuit vnferer Handifchrifft vnd Erzherzoglichen 
Infigl behrefftigt vnb verferttigt. Befchehen auf dem khönigl. Schloß sn 
Pressburg den lebten January mad) Ehrifii geburd. Sechzchenhundert 
sud Im Achten Jer. 


Matthias m. pe 


Assecuration 


Erzherzogs Matthias, in welcher er die Löbl. vier öfterr. Stánbte 
Binder, und ob der Ennfi insgefambt, vnd infsuderheit gegen 
Fre hail. Maj. vud jebermeniglid) in allen begebenheiten 3n 
vertretten, nd shne gefahr oder fchaden zu halten, Sid) ver- 
bindet vmb dafi anf ders Begehren von Ihnen Standten 
Ihre Ansfchäfe 3n der Friedenshandlung mit den Hungarn 
nad) Prefiburg abgesrbuet worden, melde neben Ihr Durchl. 
mit den Ständten der Cron Hungarn fid) verglichen, nnb 
verbunden haben, daf die vorhin geſchloſſene, aber bifiber 
nicht effectuirte Wiennerifhe vnb Türk. Sridenshandiung 
in allen Puncten würklid) vollzogen, vud ihren Inhalt nad) 
unverbrád)ig gehalten werden folle. Dat. Prefipurg den 1eb- 
ten January Ao. 1608, 


Ar iv ber n. d. Stände 








205. Wevers der Stände auf des Exrzherzogs Verfiherung, 
vom 31. Jänner 1608. 


Wir N. und N. su enndt vnderſchribne und ven beeder Sandtfläand- 
ten defi Erzherzogthumbs Oeſterreich under »nb ob der Enf Depudierte 
Auffdun anf, aller vier Stände Mitl. Dekhennen fambent vnb fonders 
biemit sffentlid), Alf nod Anno Aintanfend Scchshundert und Sechße, 

m Monat Junio, in der Statt Wien anf vorher geferttigte Khaiſ. 
volmacht vnd plenipotentiam mit den löbl. Standten der Crohn Hungern 
3u flillung der damals cingerifinen Rebellion ain ordentliche Pacifica- 
ion gefchloffen , aufgericht, vnb neben der fürfll. Durch. berm Mathiä 
Erzherzogen zu Ocftereeid, al& Gubernator, vnfers gnadigfien herrn and) 
mit den benachbarten Sandern vnb Khaiſ. Räthen mit handtfchrift vnb 
fertigung becreftigt, dasjenige aud) fo difer pacification anhengig, nod) 
ver difem in effectum dirrigiert und gerichtet hette werden follen, Weil- 
len aber foldyes vmb viller hinderungen willen bifihere vnberbliben, vnb 
cufi volgenden Werzug miberumbrn von den beybuggen mit Bufidyichung 
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Irer Adhaerenden von Türggen und Tartern ein Ueue Rebelion vnd 
aufffandt fid) erhebt, alles dahin augeſehen wie Sy fid) defi Khsnigreichs 
hungern Impatroniern, vnb volgends dem Türggen in fein Viechiſch⸗ 
Dienſtbarkheit vbergeben snb. Einranmben, hernach aud) gleichen process 
mit den benachbarten lännden, mit zuſambgeſezter ſeindlichen Assistenz 
füren vnb fürnemen möchten. Bemnad) zu Dempff vud lefchung difes vor 
augen gefchwebten feuers, and) 3u erhaltung landt vnb leuth, haben aud 
höchſtgedachter fürfll. Durchl. gnädigſtes gefinnen, vnb mit vnb neben 
berofelbigen »uf mit gedachten hungerifchen Stándten dahin verglichen 
»nb accommodiert, Inen aud) de novo rin folche verftdyerung gefert- 
tigter erthailt, bas alles dasjenige maf; die mienerifd) und Türggiſch Pa- 
cification Ihres gemefinen Inhalts anfiweift, fowsl gegen Inen alfi bem 
Erbfefindt vnzerbrüchig in fein volhsmenbeit gerichtet werden follte. Ba- 
mit aber mehr bód)fternennte Ir fürſtl. Durchl. difer fürgangnen hand- 
[nng halben nicht weniger vnfer beftendige Vhren vnb gehorfambifie Affec- 
tion vnb Buefeznng gnädigſt zu uermerkhen, In erwegung das hierdurch 
weillen nicht wider höchfigedachte haif. Maj. u. derofelben hohait gehandit, 
fondern allein dasjenige zur befländigkheit gerichtet (consequenter aber 
mie verftanden Landt vnb Leuth erhalten wierdet) wie es vor difem Erafft 
angezogner Pacification gefdrben hette follen, So haben mehr höchſtge- 
badter Jerer fürfll. Durchl. alß vnfern gnädigfien heren wir fambent 
vnd fonders 3uegefagt vnb verfprod)en, Thuen foldjes aud) hiemit wiffent- 
lid) vnb wolbedächtlich dergeftaldt , das gleich wie fie fid) difer handlung 
halber gegen vnß gnädigfi der fchadloshaltung halber reversiert und 
assecurirt, bas wier hergegen alfi gehorfambifte Landtsmitglider gegen 
Jerer fürfl. Durchl. in allen und Jeden fürfallenden Occassionen was 
3u handthabung difer Pacification, vnd den anjezo mit den hunger. 
Stenden gemachte verainigung, mud darliber difem dato gleid) geferttigte 
Assecuration betrifft, alles dasjenige mit 3ufebung Seib und Sebens 
and unfern ganzen Wermögens wider alle diejenigen fo difer Pacification 
»nb Schlüß fid mit gewaldt oder fonften wie bie Mamben haben mag 
opponiren mollten, bei Jrer fürfll. Durchl. praestiren vnb ermeifieu 
wöllen, wie es redlichen Adelidjen gemäcttern und Landtsmitgliedern 3u- 
fländig ifl, nicht zweiflet das aud) vnfere Principal Stándt. deren Aus- 
(fuf wier fein, fsidjes alles Ihnen belieben vnb. für angenemb halten 
werden, vnud wier vnß foldyes zu volzichen mit unferer handfchrifft und 
Pettidaften hiemit verobligiert vndt verbunden haben. Zeſchehen zu 
[Aii den lebten Jannnary Des Sechzehnhundertiſten and Ad- 
ten Jabrs. 


Archiv ber n. d Stände. 
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206. Verfiherungs-Urkunde der Abgeordneten der u. ft. 
Stande, vom 1. Februar 1608, 


Wir Matthias von Gottes gnaden Erzhernog xu Oesterr. 
Berzog zu Burgundt, Steger, Kärndten, firaiu und wärtemberg 25. der 
Mim. fibapf. and) fibónigl. Majeſtät Gubernator derfelben fibónig- 
rtid) Wugarn, Graff zu Üab(purg , vnb Corel rc. nb mier von Präla- 
ten, Serra und Witterfchafft, and) andern (owsl des Khönigreichs Wn- 
gen, Alf des Exsherzogthumbs Defterreid) under und ob der Enno 
Aniczo zu Prefipurg verfamblete Sandtfiindt, Geben hiemit meniglid) 
allen »nb Jeden, fo difer vnſerer 3ufambenkbunfft Wiſſenſchafft haben 
werden oder möchten yu uernemben, bezeugen vnd bekbennen aud) (odes 
für vnnfi felbflen nd im Mamen der andern Abwefienden Stánbt , Ju 
bero Mamben wir alf gefandte erfchinnen, das wir in bifet albie 3ue 
Prefpurg angeflelten Bufambenkhunfft and verfamblung, wie namblic) 
di (hadlihe ener vnd der heydnggen Inmerliche zwytracht, (s anf 
anfchifftung der Türggen dem ungerifchen vnd Türggiſchen Sriedensfchluf 
entgegen entfprungen , vorderift möchte geftilt werden, aud) vnfi nichts 
liebers nod) höhers follen augelegen fein laffen, alf ainig dahin zu fchen 
and 3u berathfchlagen, damit nicht allain dif fübónigreid) ongern, (andern 
and) die benachbarte f&bónigreid) und Sander, vor entlichem vnbergang, 
und in Diefer angenfcheindlicher gefahr zu erhalten ſeyn möchten. Dero- 
wegen vnd damit difes Khönigreich von der Ehriftenheit nicht abgefd)nit- 
ten, and) dem Erbfeindt der Paf zum anb vnd verwäflung ſowsl zu 
biefem fibónigreid)e, nicht eröffnet werde, bat anf unb im Mamben der an- 
dern abwefenden Standt für guet angefeyu, unf gegen einander in Abráf- 
tigfte Verbündtniß cinznlafen, andy fold) hraftigen vnb unverbrädl. 
Bundt eufjneridjten, Inmaffen wier dann ſolchen biemit beflättigt, und 
volzogen haben, mit der lauter Condition, ba fid) námblid) vber Khurz 
sder lang wegen vnb. wider der Wiener. vnb Qürgg. neulich gefchlsfe- 
nen transaction, die mier unptrbruedblid) 3n halten begebren, vnfj un- 
fern Khönigreichen, Sandtfchafften, vnſern landtlenthen oder dere Mit- 
gliedern und Bundisgensffen ainer widerfezen oder felben zunerſtoſſen be- 
gehren onderfichen folte, das alfidann wier vnb alle Ständt in gemain 
fowol des fibünigreid) vngarn, alf defi Erzberz. Oeſterreich under und 
sb der Ennf mit gefambter hülff vund macht, welde mit auf »nb mit 
vuſern Sandleuthen in gleicher Werbundtnifi fichen, miglichift beyfpringen 
Pund nicht verlaffen, fondern wier (yuldig fein ſollen, cin fold) gleich 
gemainer gefahr, ali die vnfj felbfien alle und jede infonderhait , fo bei 
bifen fridenſchluß Interessiert, betrifft ne ſchnzen und inen bülff handt 3n 
bietten, und neben Inen zur leben vnb. 3ue flerben, Bue Vrkhundt und 
serfiherung beffen, vnb das mier dife verbindinufi Steif undt feft halten, 
wöllen, haben wier vnfer Erzfürftlic) Infigl Meben der Ständt fertigung 
Bierunder geftellt, Actum Prefiburg 1. febr. 1608. 


Archiv ber n. d. Stände. 
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207. Werfidetungs-Mehnnbe der ungarifhen Stände, vom 
1. febrnar 1608. 


Nos Matthias Dei Gratia Archidux Austriae Dux Burgundiae 
Styriae, Carinthiae, Carniolae, Wirtembergae etc. etc. Saerae 
Caesareae Regiaque Maestatis Regni Ungariae Gubernator ; Comes 
Habspurgi et Tyrolis etc. eto. Et nos Praelati, Barones, Magna- 
tes et Nobiles, caeterique Status et Ordines Regni Ungariae, 
nec non Archiducatus inferioris et superioris Austriae, nuno in 
Civitate Posoniensi congregati. Vniversis et singulis harum 
nostrarum notitiam habituris, memoriae commendamus, et pro 
nobis ac eorum nomine a quibus missi sumus testatum facimus :: 
Quod cum nos ad sedandos et componendos nocivos quosdam mo- 
tus et intestina dissidia denus ab Haydonibus Turcarum instinctu 
ratione transactionis Vngaricae et Turcicae nuper conclusa ex- 
uscitata hic convenissemus, nobis nihil aeque prius vel antiquius 
habendum, duxerimus, quam, non modo hoc Regnum Ungariae, 
sed etiam viciniora Regna et Provincias a presentissimo eorum 
interitu vindicare. Ideo ne Regnum hoc propterea a Christiani- 
tate avellatur, neue Turcarum de populationi caetra quoq. Regna 
et Prouinciae pateant; Placuit nobis et in persona reliquorum 
Statuum nunc absentium nos invicem arcta necessitudine confoe- 
derare, firmumque et inviolabile foedus inire, prout presentibus 
quoque inivimus et confirmavimus: Ea conditione , quod si nimi- 
ruin temporis suocessu propter vel contra transactionem Viennen- 
sem et Turcicam nuperrime conclusam, quam servare intendimus, 
nobis, Regnis. Provinciis et Patriis nostris aut ejusdem commem- 
bris et confoederatis, Hostis aut turbator aliquis ingrueret : Ex 
tunc Nos, ac omnes Status et Ordines tam Regni Ungariae, quam 
Archiducatus inferioris et superioris Austriae mutuis auxiliis 
et suppetiis, Nobis et nostris commembris et eonfoederatis , non 
defuturos ; sed tanquam in commuoi periculo, Nos et nostros 
omnes et singulos ratione pacis et confoederationis interessator, 
tueri, defendere, juvare, ac propterea simul vivere et mori, te- 
neri et obligatos esse. In cujus rei fidem certitudinem perpetuamq. 
firmitatem, hasce nostras sub sigillis et chyrographis, futurs pro 
cautela dandas duximus et expediendas. Actum Posoni, prima 
die mensis Februari] Anno domini Millesimo Sexingentesimo 
Octavo. 
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Confocderatio et Unio. 


Inter Serenissimum Dominum Matthiam, Archiducem 
Austriae et Inclytos Status Regni Hungariae, ac 


Archiducatus Inferioris Superiorisque Austriae, qua 
se, ad sedanda intestina dissidia, et ad conservandum 


Regnum Hungariae cum aliis Provinciis, Transactio- 
nem Viennensem, et Turcicam nuperrime conclusam 
quam confirmant, ac in omnibus servare intendunt, 
contra cunctos hostes, turbatoresque mutuis auxiliis 
et suppetiis tueri, nec non usque ad mortem unani- 


miter defendere obligant. Act. Posonij Primo Februarij 
Anno 1608. 


Archiv bet n. à, Stände, Kaft. A, Lab 10, Nr. 3. 


208. Verbriderungs-Urkunde der ungarifhen und ófler- 
reichifchen Stände. Prefiburg, den 1. Februar 1608. 


Exemplare confoederationis Austriae. 


Nos Mathias D. G. Archidux Austria, dux Burgundiae, Car- 
niolia et Wiertembergiae S* C. R. M' regni Hung” guber- 
nator Comes Habspurgi et Tirolis. 


Et nos Praelati, Barones, Magnates et Nobiles caeterique 
Status et ordines Regni Hungariae neo non Archiducatus In- 
ferioris et Superioris Austriae nunc in Civitate Posoniensi con- 


hi 
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gregati universis et singulis harum nostrarum notitiam habituris 
memoriae commendamus, et pro nobis ac eorum nomine, e qui- 
bus missi sumus testatum facimus. Quod cum nos ad sedandos et 
compönendos, noxios, quosdam motus et intestina disidia denuo 
ab Haidonibus Turcarum instinctu ratione tractationes Hungaricae 
et Turcicae nuper conclusae exsuscitata hic convenissemus no- 
bisque nihil aeque prius vel antiquis habendum duxerimus quam 
non modo hoc regnum Hungariae sed etiam viciniora regna et 
provincias a prnesentissimo eorum interitu vindicare. Ideo ne 
regnum hoc propterea a Christianitate avellatur, neve Turcarum 
depopulationi, caetera quoque regna et provinciae pateant placut 
nohis et in persona religiorum statuum nunc absentiam nos in- 
vicem arcta necessitudine confoederare firmumque et in violabile 
foedus inire prout praesentihus quoque inivimus et confirmavimus, 
ea conditione quod si nimirum temporis sucessu pp. vel contra 
transactionem Viennensem et Turcarum nuperime conclusam quam 
servare intendimus Nobis regnis, provinciis et patriis nostris 
aut ejusdem commembris et confoederatis Nostris aut turbator 
aliqniis inqueret quod hunc nos et omnes status et ordines tam 
regni Hungariae quam Archiducatus Inferioris et Superioris 
Austriae maxime auxilus et suppetus nobis et nostris Commem- 
bris et Confoederatis non defuturis sed tanquam in communi pe- 
riculo personaliter insusque nos et nostros omnes et singulos 
ratione paci» et confoederationis bujus interessatos tueri, defen- 
dere, juvare ac propterea simul vivere et mori, teneri et obliga- 
tos esse. In cujus rei fidem, certitudinem, perpetuamque firmi- 
tatem hasce nostras sub sigilis et Cherographis futura pro cau- 
tela dandas duximus et expediendas Actum Posonii prima die 
Februari. A. 1608. 


Archiv ber n. dè. Stände, 





209, Dericht am Meidhetag über die von Haniwaldt nad) 
Prag geſchichten Schreiben der ungarifchen Stände, 
vom 17. Sebruar 1608. 


Verzeichniss 


Was zwischen Herrn Andre Hanniwalden Kan. AssistentzWatb, 
und der drey weltlichen Churfürften Aufifd uf weegen der »ugerifdyen 
Stenndt an die Stendt des Reichs gethanen, aber vonn Ihme Hanni— 
malden vffgebaltener vnb nad) Prag gefchichter fchreiben deu 16. Sebruarij 
As. 1608 vergang. 

Alf den 16. Februarij Ao. 1608 Herr Andre Hanimald fibay. 
Khat vff vorgangene vergleihung Inn der Churfürſtl. fal: Ssfament 
tt(djienen, IA ihme vonn der drey weltlichen Eburfrftl. gefandten ver- 
srdenten Aufifchufi vorgehalten werden, der drey Weltlichen Ehurfrfl. 
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Anwefende Orfandten hetten Ihnen auf Ihrem mittel vffgetragen, Ihms 
Hanniwalden hauptſächlich zue vermelden vnd anzue bringen, w 
geftaldt nun cine gutte Deitt bero cin gemein gefchrei albie ¿ue Vegen- 
fpurg erfchallen und continuirett wirdt, vnnd nunmehr allen der €pange- 
lifchen Stenndt Gefandten, fonderlich aber ben Churftirfil. ¿ue shren kom- 
men, Alf folte vena Ihrer Bucht. Herrn Eryherzogen Matthia vud 
denn Stenden der Cron Wugarn von Prefiburg auf cin eigener Curier 
enbero abgefertigtt, vnb demfelben and) befondere an die Stenndt bes 
Beids oder bero. Gefandten baltende ſchreiben, Aber Ihme Serra Ha- 
niwaldt 3u handen eingeliefert worden fein, Mann es alfibann an deme, 
das ein follid) gemein gefd)rey fid) inn wenig tagen weitt anfibreitten, 
und alfo amd) Bweivels ohn durd) avisen vnnd iun ander meg Ihrem 
gnábigflen Churfürflen vnb herra vorbradt werden möchte, Dabers gleidy- 
wohl die Oefandten, wann fte davon Ihren Ehurfri. ggg. nid)ts 3ue(dytei- 
ben oder zueverfichen geben wurden, nicht geriuger verweiß sder andere 
vugelegenbeitt begegnen köndte, Sic die Defandten aber shue rechten 
grundt, der Baden Ihrer Churfri. ggg. vngern ettwas berichten wolten, 
A heiten fie fambtlich für Babtfamb ermeffen, Ihne Haniwalden hier- 
unter wshimeinendt anzuefprechen, vnb der gebfier günflig and) frenndt- 
vnd bienfllid) zu bitten, fid) bin wieder sbube(dymert 30 verflendigen, ob 
es fid) aud) alſs fold)em gemeinem erfchollenem gefchrey gemecf verbaltten 
möge, vnudt ein Curier obgedachter mafien, und mit dergleichen Brieffeu, 
fo an alle sder einen Sheil der Reichs Stenndt gehörig, anbero ¿ue die- 
fer Beichenerfamblung abgefertigt, vnb Diefelbe herrn Hainwalden zu han- 
den kommen, oder fonfl an andere srits gebracht werden wehren, Dub 
was ferner 3ue mehrer nachrichtung hierbey bienlid) fein möchte, damit 
Sic Ihre efle. Churfrftl. vnb herra defto beftendiger darunter berichten 
»ub zue vngleichen gedanken sder aud) vermeif gegen fie mit lengerm 
Stillfchweigen nit vrfad) geben möchten, baten Herr Haniwalden dicfi 
fnechen nit anderft, bann wie es wol und guett gemeint, — alfo and) Inn 
beftem auffnehmen vnd verfichen moltte. 

Barauff fid Haniwaldt Inn Andtwort dahin vernehmen Laffen, er 
bette fid) nicht verfehen gehabt, bas bey Ihm dergleichen folte angebradt 
werden, fo fürnemblich feine Aydt Pflicht und Dienft, damitt er ber Vim. 

ay. Fay. verwandt vnb verbunden antreffen thett, wehre an dem, das 
bre Say. Ihme bei wehrenden diefem Veidstage, fo wohl die Direc- 
tion des Beichs Canblen, alf aud) Inspection der Poften bepoblen 
betten, die Correspondentz Bettel zue befichtigen, 3me erbrechen , vund 
dabey (ouflen Inn Acht zue uchmen, mas fein beueld) anfimeife, wehr 
bme aud) nod) newlid (ollid)es vermittelfi cines handtfchreibens non 
beer May. anfferlegt worden, hielt andere nehmen Ihrer aufigetrage- 
nen beveld) nicht weniger wahr, Megfî Ihrer May. were dero albero ver- 
ordnete Commissarius fein höhefle Obrigkeit, babers er mit zue ver- 
denken, bas er obut vorgehende Communication mitt Ihrer Dil. 
vnd shue derofelben erholeten Zeſcheidt fud) haubtſächlich auf den be- 
fehehen anbringen vnd begeren nicht ercleren hóndte, Ihre Lay. Mit. 
hetten and) (den ven Der fachen nstturft nad) gefialt des verlanffs bey 
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diefem Weichstage erfordert , nit allein an die weltliche Curfr. albereit 
gefchrieben, fondern wurden es and burd) fdidung ws fern es bifi usd) 
verplichen, fortfehen. 

Dr. Camerarius communi nomine bin wider weil Herr Sani- 
maldt die haupt Resolution auf Communication mit Ihrer Bardı. 
vud ander Beit flete, molten fie es erwartten, wehrte Ihr intention 
allein diefe gewefit; 3ue verbiiettung vngleider bey Ihrer Churfr. gas. 
dabero befsrgender gedanchen ettwas grundts zu haben, che fie denfelbi- 
gen allerfeits vonn diefenn Sachen bericht theten, Bolt es alfs anderft nit 
aufnehmen. 

oe moltt fid) mit der resolution nicht (aumen, fondern die- 
felbe alfs thuen, das fic ein gutt fnndament ¿ne genuegfamer relation 
eu Ihre Gerrn haben folien, Der Meinhiſche Cax&ler aber hatt bod) be- 
theurett, kein Budfiaben veu dergleichen Schreiben gefeben zu haben, mit 
vermelden, wann Sie gleich wehrn eingeliefert worden, hatt er fc) dod) 
feines Ampts, vud (slide Schreiben ohne verwiffen zu proponiren 
nicht gewußt. 

Den 17. Februarii betnad hatt Herr Haniwald den €burfr. 
al gefandten anzeigen lafen, das Ihre fürfl. Durdyl. das gefirige an- 
bringen alfs befunden, das Ihr Hitt. fie und die Assistenz Bäthe in- 
teressiret, und derswegen fid) einer resolution mit denfelben 3ue per- 
gleichen, die fie bem aufifchuch burd) den vom Weſternach, Strallendsrfi, 
Welfern vud Ihme haniwalden erbffenen lafen, vnd da derfelbige nad) 
mittag vb 3 vhr zu Ihm inns. Isfament kommen wollen, webrens »br- 
bietig Ihme follidhe resolution anzuzeigen. 

Darauff der außſchneß fid) babiu verfúegt, deme burd) Herru Sani- 
walden Fun beyfein bemellter Assistenz Rath bie Anzeig befchehen, das 
er nit ndeerlaffen, wen der Aus(dhufi der Weltlichen drey Ehurfr. geftri- 
ges tages bey Ihme etlicher Schreiben halber, die denn Ehur- Fürften 
ud Stännden baltend fein (siten, bey Ihm anbradi dem Ln. Kay. 
Commissario 3ue referiren, die es aud) mit den Herrn Bay. Assistentz 
Bäthen inn berathfchlagung gezogen, Es haben aber Ihr fücfll. Durchl. 
die fad) alfo befunden, das mann Derentwegen niemandt alfi der fias, 
ditt. sber inn dersfelben abwefen Ihrer fürſtl. Durcht. alí Kay. Com- 
missario Med and andtwsrt zurgeben ſchuldig, Darnmb den er Üeni- 
waldt recht gethan, vnd gereiche Ihrer Durchl. ue gefallen, das er Gani- 
wald ohne Ihr fárfil. Puro. vub der Kay. Assistentz Rath fid) gegen 
der brey Weltlichen €burfürflen Aufifchup Jun keine verbändtliche Andt- 
wort eingeleffen, vnb (en Inu grunbt die fad) alfo befhaffen, das die 
Bay. May. und Ihre fürfl. Zurchl. wie and) die Assistentz Räth, 
alf ohne deren vsrwifien hierinn nichts fürgensumen worden, Interessiert, 
Vnd mann ein ſolliches zu erkundigen gemefen wehr, bette es bey Ihrer 
Kay. Mit. oder Ihrer fürfl. Busch. vund nicht bey denn Assistentz 
Váthen, als dienern gefud)t werden folten, snb möcht aud) babey nad)- 
denchlid) fürfallen, Bieweill an alle Churfiirft. Sirfien vnd Stenndt 
das Schreiben geftanden warumb allein Vie Weltliche Churfürſten oder 
dero gefanndten fid) eines (slichen annehmen, aber wie dem allem tbueu 
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Sur fücfil. Durchl. der drey Weltlidjen Churfürften auffchuf folgenden 
bericht , das ver 14 tagen ven Wien nad) Begenfpurg cin. Courier an- 
gelanget, der die Orbinarj oft von Prag neben ettlid) Pacquet brieffen 
mit fid) gebrad)t, Alß man nun auf; den Correspondentz Betteln einen 
abgang der brief befunden, wehren fie verurfad)et worden, under den 
Pagueten nadyue(udyen, Af heite fid) ein Schreiben vom Ertzhertzogen 
Matthia vnb denn Wugerifcheu Stennden darinnen befunden, unb weill 
Ihre Kay. Mit. befohlen off der Vngern Practighen gutt achtung 3ue 
geben, wunb ohne Ihr hay. Matt. vermifien nichts vorgehen 3ue Laffen, 
und mann vernsmmen, bas an andere Stennbt mehr Brief vorhanden ge- 
mefen, hab manm bie Schreiben bey einem eigenen Geſandten uff der Poft 
Ihrer Jap. zugefdjicht , vnd vmb beveld) gebetten , mefen fie fi zu 
verhaltten, Vnd (ey zwar darunder cin fchreiben von Bigfrieden von Collo- 
nit(d) und beu Dngern an die Reiche Stenubt mitt der Wber(drifft lantenbt 
vorhauden gewefen, vonn Ertzhertzogen SMatthia aber denn Geſterreichiſchen 
Stennden heim Zuchſtab an bemellte Stenbt barbey gewefen, melde (hrei- 
ben gleihwshl der Curier Im abmefen des Thomá SMlayers defi vonn 
Colonitſch Secretarius, fo inn ber Churfürfl. Sächſiſchen Gefandten 1o- 
fament 3ue erfragen fein (olte, 3ue liefern beveld) gehabt, der ermelter 
Curier cin bub venn 20 Fahren folts felbft erbredyen, vnb die Schreiben 
sue Redt bringen, Es wehre and) feither vonn Ihr Matt. resolution 
cinkbommen, vnb haben Ihre Mati. bas fic es alfo gemacht, gelobt, vnb 
wehren dergleidjen Vngeriſchen Schreiben and) an die Böhemifche Steundt 
vnb ferm Petern vonn Üofenbergk anfigefertigt worden, die wehren fo 
erbar gewefen, das fie folliche Schreiben Ihrer Lay. Mitt. obuerbrod)rm 
eingeendtworttet; wie dann and) Herr Carl von lend)tenficin neben deun 
Mehriſchen Stennden (bn. allein das folliche exóffenet. wehren gemefit) 
and) gethann, daher Ihr £ay. LUtt. verhoffen wolten, die Bedlid)e 
Qeut(djen (wie die wortt Ihrer Say. lauten,) wurden nicht weniger 
then, vnb weill die Been brief, fo ven Wien anhero gebracht worden, 
nicht on die Stenndt allhie oder ders Abgefandte, fondern an die Chur- 
fürfl. Fürſten vnd Stennde des Bricos felben gefianden, Bweiffelten Ihre 
May. sb der Ehurfr. vnb Stenndt Gefandten folicher fad) anzurnebmen 
gesiemet, Sebod) wollen Ihre Kay. diefer faden halber id) ferner re- 
solviren, aud) ein Perfon, fo feruere , befiere Information der Steundi 
zu thuen Jun hurbem abordnen vnb flchen den Churfürſtl. Gefanndten 
anheimb, ob fie 3mifchen den Andern Stennden und Ihren ggfien berru 
referieren wollen, Wf diefen herrn haniwaldes gethanen fürhalt, IA 
burd) den anwefenden Außſchuß der drey weltlichen Churffirfien 3uns ge- 
maim bedad)t worden, das praemissis curialibus mann fid) mitt denn 
bn. kayfl. Assistentz Wäthen Fun kein disputat cinlafen, ſondern 
denfelben vffs aller kurheſt folte nodymalfi zu erkennen geben, das (o viell 
bie bauptfád)lid)e braubtmsrttung , man es derofelben halben »ff feinem 
ortt flellen thete, Sonflen aber vub meill mann Anfi der andtwortt ver- 
asumen, das das gefirig anbringen, (s gegen herra banimalden diefer 
Srieff halben wolmeinendt beſchchen, ettwas onglejdy von Ihrer fürfll. 
Burdi. vm den Assistenta Räthen uff genommen worden, wehr es an 
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bem , das der Weltlichen Ehurfärften gefandte hierzu bewogen hatt, das 
fie erſtlich beforget, es möchte din anfigefallene gemeine geſchrey che durd) 
andere mittel vnd weg, als durd) fie an Ihr allerfeits gt. €burfücften 
sound herren gelangen, vnb baburd) denfelben allerhandt vngleides nad)- 
denkhen verurfachet werden, vunb dann das aud) fslliches Ihnen denn Se- 
fandten, das fle fid des grundts nicht erkundigt, Vnd Ihre Churfr. gag. 
hierunter nicht bericht zu verwcif und nachtheil gedeyen, vnb weill man 
veruommen, das (olliche brief Inn die hand herrn Hannimalden geliefert 
worden, hab man guetter meinung blsf ven Ihme ob dem al(s verneh- 
men wollen, babere die Ehurfrfil. gefandten nicht verboffen wellen, dafi 
Ihre fürſtl. Darchl. nod) denn berrn Assistentz Näthen vnb suevorberft 
Bay. Matt. urfad) gegeben worden fein folt, diefi ſuchen anderfi vff sue 
nehmen 1c. ; babey es gelaffen, die herrn Assistentz Rath aber haben fid) 
wieder zufammen gethan, und baldt daruff ferner nachfolgendt propof wit 
dem Anfifhufi stando gehalten. 

Was fein Hannimuldts geftrigen Abendts bey Ihme in Wahmen 
der Weltlihen Churfr. gefandten von derfelben Ansfdmf angebrachte 
Werbung erfslgete andtwort gemefen, wußte er fid) gueter mafien ue 
srinmern, heiten auch feiner daben beſchehenen vertráftung nod) nicht vnter- 
laſſen, dafelbig bem herrn Kay. Commissario Erkherkogen Ferdinan- 
den, Alf feiner negft der Lan. Mit. Ichiger Beitt höheften Obrigkeit 
fdeliter s& referiren, Wann dann nicht allein Ihre Durchl. Sondern 
auch Ihrer SAL. an diefem meth zum höheften gelegen vnnd ders Lan. 
ergangenen, aud) nad uud nad) wiederholten befehlichen und handtfchrei- 
ben gemecfi, behntfam hierinn 3u gehen, und ein ficifiige obacht vicfifalis 
zu haben, die netturfft gewefen, haben 3p: Durchl. weniger nicht Alf 

prer May. folliche (chreiben zu 3mefertigen tbun können, Inmaffen dann 

bre San. gegen bem vom Qrantmamfborf inn der Perfon fid) hierauff 
erklert, das fie gedenken, alles das Sebnig, fo fic vonm diefem werkh 
proponiren laffen mit genugfamen dorumenten and Schreiben 3u bele- 
gen, vnb Vurd) aborduung einer vornehmen verflandts Perfohnen Anfizue- 
führen und dabey verboffen wollen, Mann werde Ihrer Kay. SAtt. mehr 
elfi andern glanben, das and) die Ihenigen, fo fid) diefem werk wicderig 
erzeigen anderfi nichts alfi Ihrer Matt. vmb bero. Aénigreid) vnb. landt 
verderben, and) daran nunmehr vena 15 Iahren bero bey follichem Vn- 
gerifchen Ariegomefen erhaltene Anfehenliche Victorien , aud) baburd) 
erlangten Bay. hum vnb giorj derfelben zu entziehen, So wohl des 
Keichs vertilgung vnd vndergang fuedjen, wie aber dem vnd mo fern 
die Churfr. Siirfien und Stennde, Alf 3ue denen Ihre fültt. Dero bert 
ond vertrauen gefebet, mit denen fie aud) Communication 3ue pflegen 
und mit Ders Bath vud guttachten hierinn 3m handienn bedacht, Ihre 
May. vnb bero königreicd, vnb landen fswohl des Reichs fambt deffen 
Stennden und posteritet felbft gereichen wurde, def Sricdens halben 
wie ſchwer es aud) Ihrer Matt. Inn bero hohen alter fallen wurde, ein 
pbriges 3n thuen, wie dann Ihre May. mit denn Churfe. In der Per- 
fou felbfien, da es fein können, defiwegen fid) gern vnderreden wollen, 
Inmaffen er Hanniwaldt felbften, fowohl feine anwefende Collegae bey 

6 * 
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Ihren höheflen gemiffen erhalten und betbeuren kóubte, das fic auf Ihrer 
Matt. hochgeehrten Mundt es felbfien gebóret , vff abgefehten fall, da 
Cburfr., dürften vnd Stennde des Reichs Ihre Mit. zu den frieden rathen 
wurden, benfelben obgedadter maffen fid) yu accomotiern, wehren aud) 
Ihre Mit. bas Jenig fo fic für 36 Jahrn, elf Sic zum Sungerifdrn 
Aönig erwehlet worden, denn Vngeriſchen Stennden gefdymoren, neben 
den alten Stetuten obnverbrld)lid) 3u halten gemeint, bas fie aber einer 
sder anderer faction, Jedesmahl Ihren Willen thuen folten, deffen er- 
khene fie fi) keineswegs ſchuldig, und das vmb fo viel mehr, bieweill 
Ihr Stay. bey der Eron Vngern, alfi einer Vermaner Ihr t. lan- 
den vnb des Tentſchen Reichs ein (s hohes vnb aufebenlides Ju vätterli- 
cher getreuer forgfeltigkeit dDargefiredit, darumb and) wsbl ein ſöllich hó- 
nigreid) 3u erkauffen, Als dann die Vngeriſche vornembfle veftungen, 
alf an denen mebrertbeilà Ihrer May. vorfahren Qitnl und Wahmen 
off shngejehrliche maf, Imperator Ferdinandus vel Maximilianus et 
Ordines Imperii, primum lapidem posuerunt, ned) 3ue befinden, Es 
wurde aud) die €ron Böhemb Ihr Kay. Mit. mit fs anfehenlicher hülff 
dergleichen vor nichmalf gefchehenn, beftehenn, vnb heiten fie fiy eiu 
gleichmeffigs von lehren und Schlefien aud) suverfeben molten demnach 
Ihr firfit. Durchl. al San. Commisearius fid) getrüften, es werden 
die Ehurfürft. Ihrer Kan. Mit. mit Tibet benficndig fein, Innmaffen 
dann fid) and) vff die Churfr. vor bem Weidjfitage ergangene vertröftungen 
verlaffen, vnb bethen 5 die herrn Assistentz Rath, man wolt allein 
biefi beherbigen, das Ihre May. in diefem ganten werd anderſt nichts 
alf der ganzen Ehriftenheit wohlfarth fuchten, vnd zweiffelten Ihre Amy. 
Matt. nicht, wann diefelbe den Chur fürflen und Steunden wieder Ihre 
Bebellifche underthanen bülff vnnd beyflanndt erzcigete, fic wurden riu 
follid)es gern fehen, vnb alfo hinwieder, wolten Ihre Mit. serboffen, 
wurden and) gegen derfelben die Churfr. fürflen vnnb Stenndt gefiunet 
fein, Sonften wehren Ihre fürſtl. Durd)l. defi gflew. erbiettens, was Jeder 
Beit zum diefen Sachen fürgehen wurde, mit den €bur-dürflen vnus 
Stennden ond Dero Gefandten davsn Jederzeit vertrewlich zue commu- 
niciren ; Begehrten aber hinwieder gnebigfl, die Stenbt wolten dick 
Beichstages handlung, alf welches bufiber 3imblid) ſtochendt gemacht 
worden, Ihrer Lay. May. vertramen, nad, So fie ¿ue denfelben ge- 

tlt, nunmehr zus beffern fortgang befürdern, Dagegen fein Ihre 
Dar. ben Weltliden Ehurfhrfien mit freunbt(dafft vnd allen gutten 
vnb ders gefandten mit gnaden 3uegethan vnb. gewogen. 

Auf diefen abermals burd) Ln. Haniwalden gethanen fürhaitt ba— 
ben der Anfifchuf der dreyen weltlichen Churfr. weiter Inn einig ge- 
fpred) fid) nicht eingelaſſen, fondern haben daranff Ihrrun Abfchiedt 
genommen, und fid) wieder inn Ihre lofament »erfüegt. 

Geſchehen den 17. Febr. Ao, 1608, 


Archiv oon Heinferd. 


* 
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210. Wefeript Mudolph's II. an die öflerreichifchen Itände, 
vom 23. Februar 1608. 


Edle ud liebe Setrene. Wir beuelhen end) famıbt und (onders hie- 
mit ernfllid) bey Wermeidang Unferer höchſten Ungnadt, Werlierung Leibs 
und Guets, dafi Ir wider Unf weder mit Mbat ned) Chat, zu khainen 
Weuerungen , widerwertigen Handlungen, inländifchen mod) ansländifchen 
Practikhen, unsrdentlihen Dufemmenkbünfften oder andere Beginnen ohne 
nnfern willen und wifen rathet ned) belffet, fonder Each derfelben al- 
lerdings enthaltet und End) gegen Unf als Eurer von Gott End für 
gefetten höchſten Obrigkeit, wie es fid) gebüeret und Ir fchuldig feit er- 
3eiget. Hierin vollzichet Ir unfern ernfien Willen und Meinung und 
wir verfehen Wnfi zu Euch hhaines andern. 

Datum Prag 23. Schr. 1608. 


Arhivdern. è. Stände 


211. Schreiben der Erxzherzogin Marin an Erzherzog 
Mathias. 


Durdlendtigifier Sick Steundtlicher mein herzlichfier here Sohn⸗ 
Id) hab €. f. fchreiben von dem 3. dif molempfangen €. £. werden 
sun (dm vernommen haben daf der Y. barrad) bey mir undt meinen 
Sohn SMarimilian geweft, wie Ichs E. $. gefchriben hab, daf €. £. 
aber widerumb fs ain guetes vertrauen 30 mir haben undt widerumb 
communiciera, was €. $. zu difer Prefpurgifd) Conventum gebracht 
hatt, hab 3d) fswohl ven dem ven harrad), alis pot aus €. £. ſchrei- 
ben vernohmen. Unfer lieber herr Gott ſchichhs alles 3ue feine Ehr undt 
erhaitung feiner b. Religion, Td hab die Einſchlüs alle gelefen fo €. f. 
meinem Maren gefchichht hat, Id fehe gewiß, daf Ihr Ap. SUR. ce. 
gaunz Vätterlich bedenkhen undt gemis in meiner ainfalt, khain beffer mittel 
als daf Ihre Ap. SAR. ıc. die herrn von Geſſterreich undt andern 
€bur- undt Sürften zu fid) rueffen, folches mit Ihnen 3u berathfchlagen 
mie bod) cin beftendiger fridt gemacht möcht werden dann es trifft Sy 
alle miteinander ahn, unndt Ich hoffe zu Gott daf Ihr Ap. SUR. te. 
3uvsrderft, Dem es aud) am befften gebührt unnbt alle Interefiirte Sür- 
fien werden das Ihrige thuen, damito bod) ainmal alles zue ruch khomen 
möcht ; Ich kann wenig dabei thuen, dann mit meinem armen Sebett dafi 
Gott die Herzen der Sürften zu feinem Lob der Ehriftenhait zue gueten 
unndt unfern hauf zu nuz vereinigen molle undt die Wntertbanen zue 
fehnldigen gehorfam pringe; Wann man Canisa unndt Graan erhalten 
khondt, In der Sridts-tractation, hoffet id) sue Gott dafi es ein ebrli- 
cher unndt gueter frid währe, darzne Jebermanus nuz fein wurde; Mein 
liebfler here Bohn, Id bitt E. £ burd) Gott E. £. Ty wollen nur der 
Religion bedenkhen, wie 3d) dann nicht anderft fiche, bann die Kezer fo 
vermeſſen fein, daf Ihnen nicht 3uvil ift. 3ue begebren; €. £. gedentbe 
bafi das hirige Seben gar khurz ifl unndt dort ift das ewig lang da khein 
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remedium mebr (o ifl es vill befer, wir »erfstgen nafer Seel als den 
£cib, wie Id gwis bafi wenigift nicht zweifle an €. £. guetem enfer, 
aber die Keuth fein halt böß, und ver(ned)en alle mittel, ob Sy was er- 
langen khonen, mit guetem unndt böfem, Gott wirbt aber fein b. Weligisu 
- midjt verlafen, wie Er felbft verbaifen bat; Bitt I. £. umb verseibung, 
baf Jd) mid) fo weit herauslafi, geſchicht gwis ans treuen Müetterlichen 
herzen, nnnbt vermain Ja, Td) (ey es zum thail ſchuldig, weil mir €. f. 
fo ein lieber herr Sohn fein, dann 3d) allen meinen Aindern ſovill an 
mir ifl, gern 3me ewiger unndt zeitlicher Wohlfahrt helfen wollt, das 
mal Gott. . 
Was den von Grantmanfidorff anlangt, maifi Id gwis nit, ws er 
ifl, bab gar lange von Ihm nichts gehört, aber aus den Einfchläfen 
iehe 3d) fovill ba& Ihn Ihr Ap. SUR. sc. hat abgefordert das 3dy 
vermain, er habe gehorfamen miffen, wan Td wiffet, ws Ex wahr, wollt 
dj Ihme fdireibeu, Unſer Sieber Herr gebe fein Göttliche gnadt, das 
br Ap. FA. 2c. nnbt alle Fürften, baldt sufautmen khommen, Bweifl 
gar nicht Gott wirdt fein Gottliche gnabt geben, das alles wol abgehen 
wirdt, undt ain. gueter fridt gefchloffen werde bafi mir alle in lieb fridt 
und ainighait bei einander fein khönnen darmit thue Ic mid €. £ 
ganz frl. beveldyen. | 
Bats. 
Ardiv von 9ticeléburg. 


212. Kaiſer Sinvolpb/s II. Schreiben an die o. 5. Stände, 
Prag, den 27. febrnar 1608, 


Ruedolff der Ander ven Gottes Gnaden, erwelter 
Rom. Kaiser, ue allen Deiteu mehrer des 
Reichs x. x. 


Erſam, Orifilid, Edel andechtig, vund liche getrene! 


Wadbem Wir dife Tag, fowel ber Jungſt sue Prefiburg, wider 
onfer miffen vnnd willen beſchehenen Convocation, vnnb verlauffenheit, 
alf and) bafi verer Ihr Unfere gehorfambe Stend auf den 24. dif in 
Vnſer Statt Wien zue erfcheinen, von onferm lieben Brusder €r3berse- 
gen Mathias 3ue Ocftereeid) befdyriben worden fegu follet, mit mehrerm 
berichtet. fein. 

Alf füegem Wir End) hiemit gnebig 3u mifen, daß gemelte 
Prefpurgifche Convocation, vnnd alles fo darauf eruolgt, wider vnſer 
wiffen und willen gefchehen, defibalben vnnb verner bg and) bereits »n- 
(ets. gemuets, und mainung gegen gemeltem Wnferm Bruedern in onder— 
fchidlichen fehrüfften gennegfam erklärt, und weiter gebür, ali Bim. 
Kaiſer und Landfiffir® laut inliegender Abfchrifft anbeuoblen haben, Eudy 
and) gleichsfals hismit fambt, vnb fonders, Eur vnß gelaifteten Aid, 
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Mit sud Schuldigkeit gurdigf erinnern, vnd dabei bei verluſt vnſerer 
Raiferlichen vnb Fandfifürſtlichen Ónaden, Regalien, Immuuiteten, 
Beneflcien, privilegien, Concessionen, Leben und Allen andern, von 
onfi inhabenden Gereditigheiten unnd Sceyheiten, Ernſtlich gebietend, in 
gemelter nähern Wienerifhen Buefamenkunfft verner nichts , alf maf zur 
Continuation vnfers negfihin dafelbfi aud) anf, vnb dem gemeinen wehen 
3ue Anz, suem. thail gehaltnen Landtags lant »nfecer Proposition sub 
weiter befchehnen beuell vnd ordnung notwendig erachtet, m ainigen an- 
dern tractat, handlung nod) begeren im wenigiften nit einzuelaffen, pef 
end) diejenigen, fo fid) ¿ue Prefpurg mit sder wider Ihren Willen in 
bie Vaf zuchémmen, aud) ohne vnſern wiffen und willen gant unverbünbt- 
lid) und vngliltige Hungarifche, «nd) Consequenter Varggifde vndrifi- 
liche Decbindinafi ainiger mafien eingelafen, derfelbigen fobald gebürlich 
3ue renunciren, vnb zue snferm (duldigen gebsrfamb fi widerumb 
cinftellen, bef iff and) allen göttlichen vnb weltlichen Bedten, vber ob- 
gemelte verpflüchtung vnd fchuldighheit gemafi, Vhuen sufi deffen and) 
pza mehr bibid) gwif verſehen, sund ſeind End darbei mit kaiferl. vnb 

. Onaden wol genaigt. Geben anf unferm Königlichen Schlefi 
= Prag den 97. Sehr. 1608, unferer Weide des Rim. im 93. , defi 
bungari(chen im 36. und des Pebaimb. im 38, 


Ruedolff. 
Leon Ctratenborf. 


Ad mandatum Sac"* Caes. Majestatis proprium. 
Sngelbofer. 
Krdjio ber n.d Stände, 


213. fAblefl's Itinerar von Wien nad Prag und fein 
Bericht über feine Werribtung mit dem Kaifer allda, 
im März 1608, 


1. Marti As. 1608 Bin id) von der Wenflatt zum Bluemberger 
alba Schäbelin gewefen et retulit omnia quae facta fuerunt. 
— 9. Bin id frne umb 6 (fer bie Statt Wienn pafiert, unb felben 
Abents zu Holepun glegen. 
3. In ainen Dorf cin meil von Puamb. 
4, Stamenn. 
5. Bu Teuſchenbrott. 


6. Bu e: 
7. Yu Pehmifden Brott, alda id) ferm Sifcher gfandten, der 


einer vom Nuntio Stralndorf und Bodemio und Althen Brief gebracht, 
und allerlai guete Beittung communiciert. 

8. Bin id) ghen Prag khumen alba mid) $. Cardinal empfangen 
laffen und zum fruemal auf den 9. geladen. Herr v. Altbau zu mier 
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khunen, und mit mier alle fachen, wie ich mid) verhalten, tranen und 
nit tranen (oll, avifiert. 


9. 3f Bodemius 3ue mier khumen, angezaigt, das G. Barvitins 
von Ir SM. wegen mit mier zu reden, ich fol mid) bey denen €aput(dji- 
nern finden laffen, quod feci im frenzgang allerlai necessaria trac- 
tiert, und mid) informiert, wie id) mid) verhalten möchte. 

Alfden 3n Hrn. Cardinaln more solito ghar wol tractiert fon- 
derlich fein ehe und Leben füer mid) affecuriert. 


10. Sat mid Nuntius berueffen, IA Albertinello bey mier ge- 
wejen und SMofern. Hat mid) Herr von Attims beruffen. Graf von Salmb 
der H. Hann €briflopfl Tenfl befaedt, dem erfien hab id) feiner Vetl 
wegen, dem andern aber feiner kind und fectifchen Weibs halben ſtarckh 
zuegeredet. Bei dem Nuntio hab 3d) geeffen, alfdann zu abrais gfehen. 


11. If Herr von Lamberg bey mier gwefen, $. Seufl mid) be- 
fuedyt, ben Hrn. Cardinaln gecffen, mid) Barvitins berneffen, und allen 
verlauff der fadjen communiciert. Daf Ir SA. mid) vor Hm. Eardinalu 
hören wollen, quod non erat consultam. Um 3 Uhr haben die gehaim- 
ben Math umb mid) gefchichht, als ich erfchienen, H. Cardinal mir fiier- 
gehalten, das Jr fitt. mein gehorfamifte erfcheinung zu guaden annem- 
men, begerten aber, weill Sy müct, id) (oll den gehaimben was id) will 
wie Die fachen fichen, anzaigen, daranf ich geantmortt, das ich erfchienen, 
(ey ich ſchuldig gwefen, hette es gehn gethan, do mid) mein ſchwacheit 
daran nit verhindtert, Gehaimb fachen Innen in genere als Particchhen 
3m endtechhen , hette id) hbain bedenkhen, Weil aber meniglid) ein aug 
anf mid) hab, in difer fadjen fürflen und Sander intereffirt wären, und 
man etwan anf mein Relation allerlai anorbnung thun möchte, bes id) 
et totus Ecclesiasticus status feibs und Sebens unfiher wär, fo batte 
Ih Ir SA. woltten mid) deffen entheben, wann aber Ir SU. mid) fetbft 
gehört, was Sy alfibann wöllen denen Bathen communiciern, das finndte 
ben 3t, Ja Ich wollte Inen (elbft relationiern, nner das es burd) die 
Caffette fchreiber nit alfo binans hbámb. Danebens wär id) erbietig erbär 
und aufrecht alles das 3uesnfezen, 3u rathen und zu helffen, was id) ver- 
Aundte. Dabey es alfo $. Cardinal im namen des gehaimben raths ver- 
bleiwen Laffen. 

Do id) herab gfehn, begegnet mier Barvitius fs mein antwort ge- 
rhiembt, Dancbens vermeldet, das Er gute officia pactieren wölle, damit 
id) auf den 12. Martj Audienz haben möchte. 

Tolefan ift bey mier umb 7 Wir nachts gwefen, mit vermelden, bas 
Td werde morgen umb 8 Ahr zur Audienz erfordert werden. 


12. If Tolefan in aller frue wieder hbumen, mud mid) »ermabnt, — 
ich werde zu Ir M. khumen. 

Bin Id umb 8 Uhr ghen Hoff zu denen gehaimben Bátben er- 
fordert worden, dafelb gewartet, Alfdbann weil cin €urier von Wien 
khumen widernmben anf 9 Mad) mitten Tag befchieden werden. 
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Bin umb halbe 19 3u f). Barvitio gangen, der hat mier Ir Durchl. 
fchreiben gezengt en Ir SM. und Lefen laffen, mid) vermahnt, id) foll bey 
best. beleiwen, dann Jer Mitt. werden mid) hören. 

Umb zwai Machen Mittag hat mier der Camerdirnhütter gfagt, 
id) fol den 13. Andienz haben. 


13. IR Anfconitz und Badan bey mier gwefen, da haben wier al- 
lerlai Vifcuriert, id) aber wider Ir Zurchl. und derfelben Ratth gwefen, 
and) wider das Kriegen. 

IR bey mir gwefen Salm und gfagt von Grafen von Mansfeldi 
daß derfelb von feinem verraisen Ihme, diefelb, mas er zu thun, com- 
municiert, weliches fehreibete das dabey gefchriben lefen laffen darauf 
difes ibi tractavi. 

ft $. Englhofer ben mier gwefen. 
fl Cra» von Manßfeld bey mier gwefen, fein Moth khlagt, hab 
m grathen fid) gegen Ir Mit. 30 demfietigen und gfragt ob Hans 
euner aud) in der faction dult, ita (ey Ir DI. and) gefhworn. Sagt 
Hans Ehriftoffh von Puechaimb hab fid) mit feinem Blnet gegen s 
Durdl. verfhriben, quod non credo. Hab In anfgefürt das Ir DI 
Procefi wider Ir Mit. ghar unrecht fey. 

Canusium 3u dem von Atinib gefchichht anzaigent, id) (ey auf fein 
beghern herein zogen, Er (ey fchuldig, mier 3n helfen. Was Er neu mit- 
bringt, gibt die Beit. 

If khumen zaigt an, id) fol anf den 14. gwif Andienz haben. 


14. Bin Id umb 2 nad) hoff in die gehaimben Bathfiuben erfer- 
bert worden, und fein die gehaimben bey Ir M. gwefen, numb aubiem 
inflantifime angehalten für mid), mit vermerkhen, H. Cardinal khundte 
nicht hinwegkh , id) werde dan gehört. Darüber fi) Ir Att. durò) $. 
von Attimis refolviert, Sy wollen mier Andienz geben, begherten gná- 
digft und bitteten, id) foll es nit übl aufnemen, By wären nit mol auf, 
müct, verdroffen, beforgten fid) hbrankbaiten aus difen bfdymárlideu Er- 
zählungen, Id) molte auf wenigift Hrn. Carbinaln communiciern, nuer 
was al(s (darf, fo Ir SUtt. betrieben möchte, alfdann wollen Sy mid) 
qud) mit allen gnaden hören. Mit mehrer lang groffer und viel 3ue die- 
mictiger ausfüerung, Darauf 3d) geantwert, bo mid) Ir Mit. un(dal- 
dig und ungehört abgefchafft, bette id) billid) mit ſchmerzen empfunbten, 
mit größerem aber, als id) vor Gott, do ich mid) ſchon refolviert unb die- 
fen fpott überwundten, mit ſchwacheit mit gmalt in patriam getriben 
werden, Und nod) pill mit größeren, bas id) mein Vaterlant in einem fo 
bſchwörten gferlidjen flandt gefundten. Weber alles aber bringe mid) bif 
auf mein Scel, das 3d) iezunt Ir SU. in einem folliden ftanbt befündte, 
bas Sy weder hören noch remediern woltten,, daranfi id) erkhennen mäche 
quod judicium Dei sit. Damit aber id) mein Sieb und Treu erzaig, 
fo will ich vor allen ben flatum befchreiben, woher aber fid) derfelbe nem- 
3 P^ wie Er 3n remediern, erdfne id) khainem Menſchen, als 

t tt. 
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Dieſes ift referiert worden, ſchichhen Ir Mit. Herrn Barvitima 
mit Bevelid), ich wollte Hm. Cardinaln hindangefeht der Bath follidro 
anzaigen. Daranf id) alfo angefangen: 

Oefterreid) betreffend (ey allda weder ans Geifllichen nod) Weltli- 
chen, Miemandts; fo der hungrifchen Uractation halben auf Ir SMtt. in- 
tention wär, und hab fid) Melkh am erften Undterfchriben, Clofterneu- 
burg enferig geredt, und aud) undterfchriben , fen falfd), al wären Sy 
genöttigt worden, Molkh wäre alezeit auf Ir Durchl. feitten, derfelben 
Rath derfelben Capellen undterhaltung Inspector nad gar confidente. 
Ss wär auf bie Sectifchen nichts 3u pauen , dann eben die, fo zu Praag 
gewefen, wären eyferig, heiten Ir Durdl cin Supplication, fo Ic) für- 
gelegt angebracht, und do Sy nuer frenbait hetten, wurden. Sy die Pro- 
vinz Jr Durchl. gar Äbergeben, darunter Wurmprandt nicht der wenigifle 
,Rädlführer. Es hab fid) aber Herr Fihuen, Meggan, und Preiner Jtem 
Intent eyferig wiberfest. 

So hette ich fo viel Madridhtung, das Unfere Stdundt and) wit 
den Steyerern korrefpondierten, das alfo cine allgemeine Conjunction 32 
beforgen. So hetten die Lungern mit denen Bebelifchen Pollackhen 
ſtarkhe Correfpondenz. 

Wie and) Jr Durdl. wit villen Reichsfürſten, und trueg Id) (org, 
dergleichen Correspondenz penetrieret, gar in Srankbreid), welcher 
fibónig wegen Spanien Sihayfers Maximiliani Linien mehr alf der 
Gräzeriſchen zuegethan wär. Sollen nun Ir Durdl. cin inclination mit 
Henrath auf Florenz werfen, medjte es Ir fitt. nod) gferlicher fein. 

So wären vil Cardinal und Fürſten in Italien Ir Durchl. affec- 
tionirt , daher 3u beforgen, das Jc SUtt. mit hälffen nicht gelan- 
gen wurden. 

Alfo hette Nadasdi Tomasch mit dem Bascha feine ſachen der- 
maffen verrichtet, bas Er zu Wien offentlid) anfigeben, Sy wären allain in 
Hungern zufambt den Türkhen und Tartarnhälff mit 40.000 Sam 
erttig. 

Id hbunbte and) Jr Mit. nicht verhalten, das alle die, fs etwa 
wider Ir MA. SMalhontent fid) zueſchlagen wär im Sand groffe ver- 
bitterung. Das hab id aufgefiert, und es babr verbleiben Laffrn. 


15. u. 16. Dife tag ift nichts gefchehen, alf bafi ich beu 16. $). 
von Atimis befned)t und allerlai difcuriert und mier gfagt was wegen 
des Weirelhofers bey dem Senaner gefunden worden, Item wegen des 
Beingravens, alf das er von Jr Dahl. abgewichen, Item der brücdeli- 
che Vertrag, welchem durd) das folicher verbleimen (oll, fo bod) betbeurt 
worden. Item was Strolndorf wider Ir SU. bevelid) zu ftarhh mit H. 
Khuen geredt. 

Eben difen Tag hatt die Päbſtiſche, Spanifche Podtſchafft und ich 
mitt einander bei 2 Stundten geredt uud gfchlofen, das Ir SU. khaines- 
merge zum Kricg, fondern mehr zum Sriden zu rathen. Das man Je 
Durdjland)t fibl tractiert und billid) fd)ulbig verbleibe, und in dem Ac- 
cordo billig erfliechern müeſſe. Id) hab anfigefilert das Caesar mit khai- 
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nem Miil anf der Welt bifiber zu der Succefien 38 bringen gwefen, 
danebens ſtundi die ganze Religion Teutſchlandt und difes fans daran, 
und in gfahr fol vicarius regul fein cin calvinifl der ernſt (ey das 
einige mitl alle zu erhalten, weil fsrchtfamb mud da (ollen alle helfen, 
diefen terminum zu erraid)em. Búde haben mier redjtgeben, fonder- 
lid) aber Tactilus mit vil argumentis und perlofnen faden felli- 
des confirmiert. Und gebetten, id) moltte mich zu bäden Cheilen gebran- 
en leffen. 

4 Den 17. haben mid) Ir SU. zur Audiemz erfordert umb. 9 Uhr 
alda die raven von Holloſch Verger und andere Gfandte aus dem Heid, 
gewejen. Ir SU. haben den von Atimis 3maimal zu mir gefchicht, 
khurz zu fein. 

Do Ich nun zu Ir SA. hhumen fein Diefelb vor dem Tiſch auf 
Ir Nappier leinet gflandten, darauf id) angefangen alfo: Allergfter 
Kaiſer, das ich auf den erften E. SU. bevelich nit erſchienen, hat mid) 
nit mein undterthenigifle affection, fondern Gottes gwalt daran verhind- 
tert, febald mid) aber diefelb licentiert, bin Jd) unermart E. SM. an- 
desen bevelid), welchen ich mit empfangen, alber khumen. 

Mit was Ungelegenbeit aber und gfahr foldyes gefchehen, haben 
€. SA. anf Ir Purdl. biden au mid) gethonnen Schreiben hiebei zu 
vernemben. Yun hab id) alle gfahr bey feits gefest, und unangefcehen €. SU. 
perloffnen, auf ungleiche information firenge Execution mid) von €. SU. 
feitten nicht ſchaide, ulfo geil: uno weltlichen Perfobnen, (s €. SA. 3u- 
wider conjungiern wöllen. Alda bin 3d) €. SU. migen nunmehr mit 
mier ſchaffen, was Sy wollen, und ift mier ficherer auch verantwortlicher 
bey €. SU. Süffen, wie fy es aud) mit mier machen, zu verbleiben, alf 
bes id) mich andern adjungiert hette. Schwerlich wurde es mir gleih- 
wohl fallen, baf id) aus allem Orift: und Weltlichen €. M. wenig 
geherfamb allain erzaigt, deffen mebr entgelten als genieffen fell, »ethoff 
aber zu, €. SU. werden mid) wieder alle dife (o mid) meines gehorfambs 
wegen haſſen mechten Allergnedigft ſchuzen. Daranf Ir Mit. geantwort- 
ret: Mein Able(l 3d) fiche End) gar gehen und hab Eurer lang er- 
marttet, Jer (cit aber billid) bey mier entfchuldiget, und habt Kechts 
gethan, Ener Tren mier 3u erzaigen, was mir von End) füchbummen ift 
alles bim, mmb befinde Id an Eud) das widerfpill. Habt end) hiemit 
meine Handt, das Ich End) wider Alle Sdyuzen will. 

Baranf Ich geantworttet: Allergnädigfier Sihanfer gegen E. SU. 
bedanchh ich mid) allergehorfambfl, und bitte diefelb unterthenigift, weil Ich 
mid) an meinen Veindten nicht Rechen khan, und alß ain Orifilid)er 
darf, €. SU. wollen mid) an ainen (slden Ort und Spit fiellen, darbey 
Jd mein Chren und aufredjts gmieth erzaigen hhundte, daneben alfs 
wier 3d) alle meine Fenndt zu ſchanden madjen, und mid) an Inen 


en khünnen. 

Dan fo bit Cnr Mtt. Id) ganz ghorfamf bic molten mid), was €. SA. 
zum bófften gedenet, frey unb runb 3n reden erlauben, wie Ichs umbs Herz 
bab und maifi, dann fonnfien wurde mier das (dweigen bóffer, als Un- 
zechts reden gezimmen. fibein Interesse ift bei mir anderfi nichts, dann 
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€. SA. und Irer Land nm, Herrſchaft, Gnaden und dergleichen bedarf 
id) Ostt lob nicht, bab von €. SU. mehr als ich bürftig bin, und das 
bófle, wan id) wais, das Id) in E. SA. gnadt bin. 

Hieranf haben Ir SU. geantworttet: Im erften if es hin, im An- 
dern defto offner Ihr redet, defto mehr fpice 35 enc Shreu. Allein was 
sr etwan meiner 3u ver(d)sneu wsllet undterlaffen, das werdet Ir meinen 

dtben, und vod) allain denen, fo euch gfallen, und die Ihr Darzue er- 
wählt, unbefchwärt zu eröffnen. SKHöchte aber gern miffen, wie man dif 
beſchwernuß abftellen khundte. Auf weldjes Id geantwort. der Punct 
und fundament fen bfd)wárlid), dann die Causa principalis nemen fid) 
daher, das Jr SMtt. böfe Seuth gegen Iren Serra Sebriedern Webels 
gebläet gemacht, und fo vil Jar her bey allen gelegenhaiten gehafiet und 
continuiert, bis 3u bem termino khumben, das Sy Juer Guberne- 
ment entfezt, und auf ein andere Lini das Werckh (oll. transferiert wer- 
den, weill aber fold)es wieder die Matur und die Lander der Andern fi- 
: nieu nit affectisniert, haben nicht Senth gemanglet, Ir Durdl. ſolches 
firzufiellen, weldyes Sy dan zu difem extremo maiften Shails gebracht. 
Dann fo haben €. JM. ein Schreiben gethan, darinnen Sy lauter ver- 
melden, die Lanndt follen S5 fchuzen, wie Sy migen, dann €. M. Sy 
nit ſchuzen khundten. Deranfi Sy hiezundt fehlieffen das Sy mit E. M. 
guetem willen abfolviert fein, und Sy felbs Schuzen mügm, wie Sy 
khännen. 

Diefes fein meines gehorfamflens erachtens die Hanbt Puncten melde 
er Matt. gleich und alfibaldt curiern müeſſen, dann Id) beforg , die 
achen fein fchon 3m weit hbumben, und wit Aufiug werden Sy nur 

Scwärer. Dann follen Jer Durdjl. die Proteftation melde alberaith iu 
fleri ifl, in alle fprachen trudben laffen, darinnen Sy die Mrfaden aus- 
füchren, warumben Sy difes extremum ergreifen. müeffen, trag Ich wol 
die Beyforg, E. SU. medten bernad) ger nicht remediern kbünen , und 
vil von derfelben weichen. Ir Dd. aber redyt geben. 

Diefes aber Algfier. Kaiſer hetten vor drenen Jaren den Anfcifi 
bekhumben, do der Octavio und id) nit gehalten. 

Und ob man mid) mol gewarnet, des Octavii nit 31 gedenchen, fs 
fchneidet doc, die wabruung €. SM. consens das Ich nemblid) fren 
reden mäg ganz und gar ab. Der Octavio iff. Euer SAL. getrener Die- 
ner Allzeit gemefen, und Betten Ir Durchl. Im gevolgt, fo wurde der 
Jlleschasi €. SU. gefangner fein fiberantwort worden. Beferier mid) 
defiwegen in $). v. Althan und den Calviniſchen Obeizgi. Wie er fid 
dann hiezundt aud) nichts einmifchet, Ja ganz und gar endtanfiert. E. SU. 
haben Uns bäde abgefchafft, was in unferer abwefenheit gefchehen, gibt 
unferer Wníd)nlot das Deugnuf. 

Wol mais Ich bas man E. HA. die Arma ratbet, aber die Vait- 
tung allain auf €. SU. Schhl machet, der ifl bey mier vil zu wenig, 
gnurgfamb aber die Obriflen und intereffierten reich zu machen, und ds 
So ain Unfall im Abrieg 3uetragen foll, So müefien €. SU. an Dre 
eignen Perfohn Schaden Leiden. Wie Behaimben baimblid) effectiontert, 
und wie wanklmäcthig diefelben feyn, wiffen €, SU. biffer als Td. Und 
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wann dief Alles nicht mar, mas zwingen Sy anderfi alo Ire eignen Fän- 
ber, und wafi verderben die £ibriegslenth , alo Ire eigne Lander, und 
wie viel hunderttanfend nnfdjulbige €brifteu müeffen alda flerben. Baher 
Id) zu difem Termino nicht Rathen khundte. Darauf Ir SU. geant- 
mortt, Ir fagt red)t, Es ift alles auf mein Gelt angefchen, und ift bod) 
desfelben gar nicht gennegfamb vorhanden, fein aber Mitl fonften 
verhanden. 

Auf weliches 3d) geanttwortet gabe woll Allergnedigifter herr, Jer 
Dol. fein gueter Nathur. won nur €. SU. einwenig entgegen gehn, Ss fein 
herr Ohtavis, Mechhan und Ahnen Ehrliche Senth, bie gmiflid) 3u der 
billid)hbait helfen werden, defen mill Id €. SU. verſichern. 

Darauf antworten Ir Stt., aber der Preiner wierdt mid) nit 
betriegen. 

Auf weldyes 3d geantwortt, Allgnädigifler Abaifer wir willen von dem 
Principal gedenchhen, die Particularia werden fid) felbft remediern, und 
€. SA. alfidann die böfen Streffen kbünnen, Wil diefelb nicht aufhalten, 
mud weil Sy mier die Wahl gelaffen, mid) als cin Pfaff nicht fchamen, 
diefelb anzunemen, Erwöhle mier alfo Herrn von Samberg, von Athi- 
mis und Barabitis. Ban was Molärt für Mebl geftifft und dergleidyen 
Senth nod) Stäfften, und ws €. SU. glcidisfabls Srre medten, wie 
dicfem allen meiner Einfalt nad 3u helfen, will Id diefen drenen 
aufführen. 

iu dilatt. antwortteten mir darauf: Thuets dan daran merd Jer 
mier ain groffes gjallen tbun, und Id wils gegen End erkhennen. 


X rdio ber Hoflanzlei. 


I 


214. Schreiben CErzherzogs Ferdinand an Erzherzog Ma- 
thias, vom 17. März 1608. 


Durchlenchtigiſter Sirft, €. f. fein meine Iederzeit willigfte Dienfi, 
alles vleis zuvor, fremubtlid)er geliebter Kerr Wetter undt Brueorr. 

Due bifem meinem ſchreiben bringet mich die boed)fle notturfft, undt 
cin fer befchwerlicher casus, der fid) unlangfl. allhie 3ugetragen, unndt 
mid) in cin fold)e betrfibuns geflürset dergleichen Id wohl vsrmals meine 
ganze LebensBritt nit erfahren, unndt hat fich (khnrzlich erzeblend) alf 
jngetragen. 

Bas nemblid) Ihre Kay. Ap. SR. ꝛc. unndt f. durd) ein gemeffen 
zum drittenmal widerholte Wersrdunng albero Beveld) geben, auf die Je- 
nigen fo etwas von Wien sder aus Öungern 3ue aufibraittung der Inngſt 
beſchlo ſenen Preſſburgiſchen Vergleichs bevor aber zue Verhinderung des 
verhoffenden KNeichtagsſchluß hieher auf Vegenfpurg gelangen unndt weiter 
Inns Seid) ziehen wollten vleifiige anfad)tung zue geben, unudt da was 
verdächtiges bei ainem oder dem andern 3ufpfiren, mit anfhaltung Ihrer 
Perfonen ohne mittel fürzugehen, 
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Wie nun am Sontag Reminiscere, din Cameli von Wien, 
Lurrierweis abgefertigt, alber gelangt unndt fid) bei ber Poft umb tisf 
angemeldt Ihme aber diefelben der Órdnang zuwider, unndt ver der ge- 
bürlid)en Anmeldung nicht ervolgen wollten, Sondern foldhe fein An- 
khunfft entzwifchen den Kay. Afiftent Räthen, 3ue obren khomen, haben 
Sy mir das bei Ihm gefundene Patent zugeſchichht darüber Fd mun die 
meitere Handlung an Sy remittirt, die dann zu vollziehung Ihrer Ap. 
SUR. ic. Beveldys, Jue Currie für fid erfordert unnb befpradt, volgendts 
ift mir die Velation anf difen fchlag befchehen, Er hette «usgefagt E. £. 
haben Ihme zu dem Badyariafjen Geizkhofler abgefertigt unndt alls Sy 
bas mitgebrad)te nnüberfchribne Packhet eröffnet, hatten Sye nicht allein 
die gaunze Handlung des Prefipurgifchen Conventus fondern aud) riu 
glaubwärdige durd Stephan Berdtoldt alls Publicom Notarium vidi- 
mirte Abfchrift bes vsu unns den vier Erzherzogen im verfchinnen 1606 
Jahr sue Wienn aufgerichten ſtarkhen vertrags fampt des Erzh. Albrech- 
ten $. borlber gegebnen Beflättigung, dorinnen gefunden, anndt wahren 
bsslüber febr. erſchrochhen. 

Was gftallt Id mid) nun im erfebung deffetben undt alls mir ge- 
dachte Afiftenz Bath, foldyes alles referiert, billidjer maffen entfezt, 
khänen €. $. vernunfftig ermeffen, das Sy fid) zuerImmern wie Sy mid 
wunbt meinen geliebten Brueder Erzh. Marimilian €rnfl in gepadytem 
Su mad) Wienn erbetten, undt dife (djmare materj tractirt worden. 

a was gehaim und vertranlid)hatt folliches gefchehen , Wie verbindtlid) 
wir uns aud) fammetlid) verobligirt ſolchen unfern Schlus unndt vergleid) 
in hód)fter gehaimb zuerhalten undt vor der Deitt und erforderung der 
notturfft mit nid)ten zu offenbalren, Inmaffen dann and €. $. unent- 
fallen fein wirdet was Ihro Id in Beforgung einer Unordnung , suc 
ettlichmalen def willen, ſowohl fd)rift: alls mündtlich andeutten laffeu, 
. Bette mid) bemnad) 3u ©. £ hheineswegs verfeben das Bye ain foldye 
gehanm gleidfam Andtpinndige fad), unndt sub sigillo confessionia 
im höchſten Brüeberlidjem Wertrauen färgeloffne Verainigung (older ge- 
fiallt, vor der Beitt und unbegrüeſſter Ihrer geliebten Herrn Brueder, 
wie aud) meiner undt meines Brueders $. burd) die gannze Chriftenbait 
publiciern diefelb aud) den widerwärtigen unnfers Köblichen Hauß ohne 
unterfchiedt, Ja and geringen Privatperfonen unndt Sectifd) commu- 
niciern laffen, mundt fid) deren, 3ue difer Jetzſchwebenden hungerifd) Per- 
turbation, yue ainem fo fürnemen Behelf praevaliern ſolt. Dardurch 
dann nit allein Ihr Ray. Ap. SA. 2c. alio das Haupt, merkblid) ver- 
ſchimpfft unndt vilipendirt Sondern and) wir die unterfchribne Erzher- 
30ge in ein merckliche Weradhtung, umb (svill mehr gerathen weil fid) 
das Prinzipal fundament daranf fid) gemelte unfere Werainigung füruemb- 
lid) ftenert, alls. nemblid) Ihrer Ap. SAR. 2c. inhabilitet, Bum Vegi- 
ment nod) nit befindet, Alfo bafi Id unndt mein geliebter Brueder, 
nuns difer unzeittigen Aufprengung zum höchften zu beklagen, Rberflüfige 
Urfach haben, Wid)t zwar barumben, daf wir €. f. nicht für den El- 
1iften unfers Hauß, nad) dem Kaiſer halten undt refpectiren , oder Ihr 
an einer oder der andern succession, bafí wenigfle derogiern wollten, 
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Sendern debin angefich, damit die Sad) wit guettem Pedad)t unnbt sue 
feiner rechten Beitt fürgenomen, unndt vill fchädliche Anrichtigkait (die 
fid) nunmehr bey difem werkh an villen orthen der Chriftenbait erzaigen 
wollen) verhüettet werden möchten, Alfo dafi die Ichnigen, fo €. f. hier- 
jue, unubt fonderlid) 3ue offenbabr unndt ausbraittung unfers Brücderlichen 
Wergleichs, gerathen, ein fehr ſchwere Werantwortung, in anfehung der 
mitlanffenden ungleihen oonsequenzen auf fid) geladen. Unndt ob 3d 
wohl bey fo gefchaffnen fachen In dem die Kan. Afiftenz Bath, ohne das 
für fd) felbft unndt Pflicht halber, nit heiten umbgehen msgen, beffen 
alles, Ihr Ap. SAR. gehorfamifi zuberichten (wie Sy es dann villeidt 
ohne das nit underlaffen werden) mein entfchuldigung an Ihr Ap. FÜR. cc. 
alberait gelangen laffen unndt die wahre befchaffenhait des handle zu was 
enndt aud) von unns den Erzherzogen dife nunmehr fpargirte Qransaction 
fürüberganngen 3ue entdechben für bod) nottwendig befunden, So hab Ich 
es bod) and €. $. bricdlid) unndt vertrenlicher meinung , aber mit 
einem hochbekhommerten gmiieth, 3n einem wiffen hiemit anfügen follen 
mundt Bin daneben meines Brucdi. $. tröflicher Hoffnung €. $. werden 
difer Hanndlung weit auffehenden widtigheit umbflandigelid; unnbt der 
notturfft nad) sernunfftiglid) umnbt ireuber3ig nad)bendiben das ſchwäre 
tebt fchwebende sbliegen der ganzen Cbriflenbeit, beberzigen, die weitere 
aufibraittung , unnferer der Erzherzogen vertrenlichen Schluß, alfibaldt 
müglidjift verbfietten undt nicht allain, auf die conservirung unndt be- 
ſchüzung der wahren Chatholifchen Beligion Sondern and) unnfers löb- 
lichen hau, zum beften bedacht fein, baburd) Sy dann, zue allen Inten- 
ten defto glüdlid) gelangen werden. Unndt bin hierüber E. £ unbe- 
fchwerdten fürberlid)en Antwortt unndt erklärung, fonderlich, in dem ge- 
wertig, Wie Sy es mit Publizirang oftgemelten Erzberzoglihen Ber- 
gleichs aigentlid) gemaint, neben der unbefchwerdter er Inderung, wohin 
Sy denfelben aller orthen ausgefcjihht haben. Munbt thne €. £ dem 
Almechtigen trenlid) beveldyen. 
Begenfpurg den 17. Martij Ao. 1608. 


Ferdinand. 
An Erzherzog Mathias. 


Arhiv von Nicolsburg, 
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215. Schreiben der Erzherzoge Ferdinand nnb Marimilian 
an Erzherzog Mathias, vom 24. März 1608. 


Durchlenchtigiſter Fürſt 20. Ener J. kinden wir freundi. Brueder- 
und prtterlid) unangefügt nit lafien, Maddem wir nit allein von €. f. 
fondern and) andern underfchidlicyen orten des üblen gefehrlichen Standes 
darinnen fid) fowohl Hungern alfi andere öſſterreichiſche Lander derzeit 
befinden, erinnert worden, baf wir in Betrachtung der höchſten gefahr 
und gleichfem vor augen flebenben verberbeus, fo nit allein unferm Föb. 
Sauf dffterecid), und defen Erblanden fondern and) der ganzen Chri- 
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fienbait Dannenhero ervolgen möchte, einhelliger mainung, für aim unumb- 
genglichen notturft erachtet uns in aigener Perfohn Bufammen 3ueverfi - 
gen, und mie diefem unmefen und aller beforgender weiterung 3ubegegnen 
und ver 3upancn der fachen wichtigkeit nad), mit einander zueberathſchla- 
gen dan wir ye nit gern fehen, nod), fovil an uns, zuegeben wolten, dafi 
unfer Koblich han, welches durch gleichen verftand und ainigheit der 
gembeter in die mige hohait erwachfen, durch verbitterte mifiverftand, 
widerumben in das abnehmen, Ja den beforgenden gennzlichen untergang 
gerathen folle, 

Wann wir nun nad) erwegung aller umbflende nns. erinnert, und 
anf der Uim. Kay. Sant. unfers gueten geliebten herra Bruebers herrn 
Petters und herrn Matters an E. £. vom 23. febry abgangnen hand- 
(dyreiben, fovil befunden, bafi fi Ihr Lan. Sant. und $. felbs erclert 
und erboten, neben uns den Erzherzogen 3ue öffterreicdy, aud) etliche Chur- 
und Sürften, wie nit weniger €. £. felbs nad) Prag zu erfordern, und 
hierzu mit ebiflem Beit und tag 3u benennen, damit alf dann allen fa- 
chen Math gefchafft werde, nnb mir anffer diefes mittls ye kein anderes 
fichen, mie den fahen fürderlich, Inmaffen die ‚nottu rf. erfordert, sut 
heiffen, Alfo hielten wir unfers thails darfür, wóllen €. $. and) biemit 
auf fonderbahrer Brneder : und Petterlicher Treu ganz wolmainent, er- 
mahnt und gebetten haben, Sy willen Ihre difen Ihrer Lay. Mont. 
fürfchlag nit mififallen oder zuewider fein laffen, fondern betrachten, was 
€. £. in widrigen, und da fic ainen fo gleidymeffigen fürfdylag nit an- 
nehmen wolten, bey der ganzen welt für einen Unglimpff auf fid) laden 
wurden, und fid) alfo nit allein in difem fonder aud) allem andern fovil 
móglid) Kay. Mayt. dannscht Megierenden Kayſer und unfers baufi 
Bffterreid)s baubt accommodıren und ders willens befleiffen, fonderlich 
aber den Jebnigen, die aintweders auf friedhäffigen gemäctt oder Ihres 
aignen darben verboffenden vortis halben etwan zue gefehrlichen neuerun- 
gen genaigt fein möchten, nit 3uvil hengen und nachgeben, fonder in al- 
len fachen ohne anftellung ainiger gefehrlicher Pufammentunfft, alfo ge- 
wahrfam gehen, und in folchen gleichmefligen verantwortlichen terminis 
verbleiben, damit es nit dafi anfeben habs alfí sb €. $. den Ihenigen, 
welche fid) Ihrer Kay. Mayt. alfi Ihren von Gott fürgefesten hodjen 
obrigheit widerfezen, ſürſchub geben, vill meniget( old)es felbs thun wolten 
und haben Euer S. unfers Treuberzigen erachtens dif alles umb fovil 
mehr 3ue gemüth 3nenebmen, weil nunmehr am tag, dafi nit allein difes 
werkh, im Römiſchen Beich, für einen Veligions-Stritt gehalten, fonder 
aud) wegen deren mit den Standen des Yeichs unterlauffenden prahtichen 
und Correfpondenzen ainzige oder fürnembfle urfad) ifl, bafi auff diefen 
Reichstag iztmals in fo langer Beit nichts verrichtet, nnb 3ue beforgen ifl, 
def auff Berfchlagung deffelben, ben fo ungleid)en gembettern, ain Al- 
gemaine unrnhe und empórung im Ueid) entftehen möchte, wir zweifeln 
aber nit, E. $. werden alle umbflende der faden und mas Ihr felbs und 
unferm banfi für fchimpff, gefahr, Ta der genzlid) untergang, aufi beharr- 
‘ lider Continuation difes SMifiverftandes entfichen möchte, Ihrem hoch- 
erleuchtem Berflande nad) ermegen und ſich bif auff die verboffende 
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vermittlung der ſachen weder durch ungleiche affectus, ned) widermertige 
consilia über die gebürende gleichmefiige terminos, nit transportirn 
lafen, fender vil chuuter, da etwas durd) yements wider der Fan. SKayt. 
autboritet oder 3u verbiaderung dijes Úcidistags fürgangen wäre, daf- 
felbe mit gueter dexteritet widerumben 3ue recht bringen, 

Entgegen follen €. fid) gegen uns, genz- und ficherlich verfehen, 
Daf wir nns neben den Ehnr- und fürflen welche zur handelung mech- 
ten gezogen werden, mit foldjem enfer ben Ihrer Ban. Sant. inter- 
ponirn und an nnuferm vleif und möglichen Buthun, nit erwinden 
lafen wöllen, damit nit allein €. £. fondern aud) den hungern und 
Öffterreichern durd Ihr Ray. Mayt. die gebiirende Satisfaction gege- 
ben, und dergeftalt eutgegengegangen merde, darsb (n cin billichs con- 
tento und fid) ue. befchweren nit urfad) haben follen, und Landt unb 
dent erhalten werben, daranff mägen fid) Ener $. und fie uhnfehldar 
und ficherlich verlaffen. 

Wie nun diefe erinnerung auf getrenem anffrechtem molmainendem 
gemlict herflcift und allein zue hinlegung deren bifiber gefpúrten Müß- 
verflándt, und befierer verainigung der gemücter und 3ugleid) 3uverhfie- 
tung deren beforgenden und nit allein mnferm $ób. Hanf, deffen Sandt 
und Lenthen, fondern aud) der ganzen Ehriftenhait, und voramf unferer 
allein Seeligmachenden Eatholifcyen Religion, wie E. £. albereit felbfl 
auf neulichem der öſſterreichiſchen Proteflirenden Stende anbringen er- 
fahren, gleichfam vor augen fiehenden gefahr und unwiderbringenlid)en 
fchaden und verderbens von uns gemaint, alfo leben wir and) der tröfli- 
chen unzweifenlichen beffnung €. £. werden es in keinem andern perftanndt, 
fender in altem befien anffnebmen und vermerchhen und uns (weil wir 
difer fachen halben kein und ruhebig fein hinden) 3ue Ihrer gelegenhait 
Bero fürderliche antwortt und erclerung hieranff Zuehbomen lafen, ders 
mir 2c. Datum in der Carthans bey Begehfpurg den 24. Mlarty 
Ao, 1608. 

Marimilian 1c. Ferdinand rc. 


Arhiovon Nicol8burg. 


— 


216. Urkunde von Eybeſchitz von den ungariſchen Stán- 
den ausgeftellt, vom 19. April 1608. 


Nos Valentinos Leepes electus Episcopus Vesprimien. Sac. 
Caes. Regiaeq. Majestatis Consiliarius, Petrus Rewaj de Rewa 
Comes Cottus, Thuroc. Sac. Caes. Begiseq. Majestatis Consi- 
liarius, Stephanus Palffy de Erdoed. Comes Comitatus et Arcis 
Posoniens. Capitaneus Andreas Ostrozich de Giletina et Ilawa. 
Theodosius Sirmien de Kharom. Nomine Serenissimi Principis 
ac Domini Domini Matthiae, Dei Gratia Archiducis Austriae, 
Gubernatoris Regni Hungariae et Austriae etc. Statuumq. et or- 
dinum praedicti regni Hungariae. Nos Paulus Jacobus Baro a 
Starenberg, Dnus. in Schenpichel, Serenissimi Archiducis Mat- 

Hammer-Purgftal. Khleſl's Url. TI. Vb. | 7 
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thiae Camerarius, Georgius Erasmus Baro de Tachernembel in Vin” 
dek et Schwertberg, Pincerna haereditarius in Carniola et Marchia 
Sclavonica , 8. Caes. Regiaeq. Majestatis Consiliarius Provincialis 
in Austria superiori, Sebastianus Güntherus Hager ab Allentsteig 
et Reinspach Ordinum Austriae Inferioris Supremus Vicepraefe- 
ctas militum. Adamus Schalburg in Biberstein et Lufftenberg. 
Nomine ordinum Inferioris et Superioris Austriae et nos Status 
atque Ordines Marchionatus Moraviae. Universis et singulis harum 
nostrar. notitiam habituris memoriae commendamus et pro nobis 
ac eorum nomine a quibus missi sumus testatum facimus. Quod 
cum ad sedandos et componendos nocivos quosdam motus et in- 
testina dissidia, denuo ab Heidonibus Turcarum instinctu ratione 
Transactionis Hungaricae et Turcicae non ita pridem conclusae 
exuscitata conventus Posonij habitus fuisset, in quo ad vindican- 
dum a praesentissimo interitu Hungaria regnum, ne a Christiani- 
tate velleretur et viciniora regna ac provinciae ne Turcarum po- 
pulationi paterent, placuisset praefato Serenissimo Principi et 
ordinibus regni Hung. et Austriae arcta necessitudine invicem 
confoederari. Visum fuisse nobis hic congregatis magnis de can- 
sis eam confoederationem ad nos etiam extendere. Ac proinde 
firmum et inviolabile foedus inire, prout praesentibus inivimus ac 
confirmavimus ea conditione, quod si nimirum temporis successu 
propter vel contra Transactionem Viennen. ac Turcicam nuperrime 
conclusam, quam servare intendimus vel qualemcunq. aliam ob 
causam justam et legitimam nobis, Regnis, provinciis et patriis 
nostris ac ejusdem commembris ac confoederatis hostis aut tur- 
bator ingrueret. Ex tunc Serenissimum Archiducem et omnes 
Status ac ordines tam regni Hungariae, quam Archiducatus In- 
ferioris ac superioris Austrise, Et nos memoratos Status et Or- 
dines dicti Marchionatus Moraviae mutuis auxiliis et suppetiis 
nobis ac nostris commembris et confoederatis non defuturos, 
sed tanquam in communi periculi nos et nostros omnes singulos 
ratione pacis et Confoederationis hujus lnteressatos tueri, de- 
fendere, juvare ac propterea simul] vivere ac mori teneri ac obli- 
gatos esse. In cujus rei fidem ac certitudinem perpetuamq. firmi- 
tatem hasce nostras sub sigillis ac chirographis futura pro cautela 
danda duximus et expetivimus. Actum Acvanczicii in Congre- 
gatione Marchionatus Moraviae 19. Aprilis Anno 1608. 


L. S. 
Val. Leepes. Petrus Reway. Stef. Palffy. 
El. Vesprinn. 
And. Ostrozich. Theodos. Sirmiens. Paul Fac. $t. von 
Gtabrnberg. 
Górg Erafm. Hr. v. G. Lager, Adam à Schallenberg. 
Zfchernemtel. 


Mit 54 Snfiegeln. 
Archiv ber n. dit. Stände 
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217. Kreisſchreiben Erzherzogs Mathias an die Reidhs- 
fiteften aus Bnaim ; 26. April 1608. 


Copia der ffrfll. Durdl. Herrn Matthiasen, Ertzhertzogen zu 
Oefterreid) 2c. Vnſers Onedigiften Herrn Schreiben auf Bnaymb, ven 
Dato 26. Aprilis, Anno 1608 fo Sie an die Ehur: vnb. Fürſten 
defi H. Nsmiſchen Reichs für fud) onnb in Mamen deren mit Ihrer fürftl. 
Durchl. Wrierten Abnigreid) vnd Lander defi Prefpurgerifhen Schluß 
»ub ihres in SMábrern und Böhermb fürgensmmenen Wortzngs halber 
gethan haben. 


Praemissis Praemittendis. 


Ewer Sieb haben auf vorigen vnfern Schreiben, »nb derfelben vber- 
fdrichten Relation mit mehrerm vernommen, auf was wichtigen, erhebli- 
chen Brfachen ond bebendum wir den zu Prefipurg mit den Hungern vnb 
Geſterreichern gehaltenen Conventum anflellen , vnb. da mir nicht den 
ontergang vnnb endtlichs verderben vnſers löblichen Haufes , vnb deffen 
zugethanen Aönigreich vnd Länder, fchen willen, den dafelbft mit jhnen 
den Hungern vnb. Creflerreidyern gemachten Schluß und Confoederation 
eingehen müfen, daher Wir ohn noth halten, darvon weiter Erzchlung 
3utbun. Wann aber die Rim. Kan. San. vnfer gnadigifter frennbtli- 
cher geliebter Herr onnd Bruder, vnangefehen wir hierdurch nichts anders, 
dann derfelben Hochheit, die Conservation vnfers Haufes, vnnb der 
Lannder gefucht mit fcharpffen Schreiben vend Recusationen, die fo wol 
an Vnß, als die Landt(daften abgangen, folche vnfere Actionen faf vbel 
aufgenommen, vnb ſolche gdnblidyen zu Cafiern burd) etliche widerwertige. 
Friedthäſſige Senth, mit ihren ongleichen Einbildungen, vnnd verkehrten 
Hathfchlägen eingeleitet worden, barburd) der heilfame Frieden verhin- 
dert, auch fonften allerley Erscigungen befchehen , durd welches die Nö- 
nigreich vnnd Länder in mebrers mifitranen gerathen , hat es anderft nicht 
fegn können, dann diefes wärdlichen an die Handt zu nehmen, waß er- 
meldter Preßpurgeriſcher Schlaß mit Rd) bringt. Dann, ob mol von Ir 
Mitt. der Eardinal von Dietrichflein zu etlichmalen zu unf heranfi ge- 
fhicht, vnd von bemfelben Vnß angedent worden, dafi zwar Ir Matt. 
den Frieden zu confirmieren bedacht, ifl es bed) mit heiner rechten Re- 
solution, fondern folden befchwerlichen Conditionen befchehen, bas dar- 
durch bey den vereinigten £anndern nur mehrers Argwobn canfiert, als 
sb alles zu Auffzug vnb gewinnung der zeit derfelben Part angefehen, 
3upsrab, weiln weder Credenh Schreiben an die Porten, nod) bas Pre- 
fent, auch andere darzu gehörige Requisiten »nnb Mottärfften, nicht 
herauf; gefdicht worden, Dagegen der Obrifte Dyli Ihr Mtt. Peldt 
Marſchalch fampt feinen Adhaerenten, vnter beffen das Kriegsvolck auff 
den SMährerifchen Oránben verfamblet onnd dafelbft mit brennen, ram- 
ben vnb andern den vmbliegenden fándern groffen Schaden sugeffget, aud) 
anderer feltzamen Practihen die Nobilitet anfizurotten, fid) vndterftanden, 
Inmaffen dann Ihr SMatt. fid) nod) flíttigs vmb Kriegsvolch bewerben, 
and) das Auffbott der Eron Böhem ergehen Laffen, Ob welchem nicht allein 
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die Hungern vnb Cefterreicher, fondern aud) die Mährer etwas alterirt, 
vnd auf dieſen, vnd andern mehr Ihnen gegebenen Vrſachen ſich mit Sus, 
vnd gemeldten Ländern in gleichförmigen Wertrag, wie der Prefipurgeri- 
ſche Schluß ift, eingelaffen vnb verbunden, onnd daneben ſamptlich geftblof- 
fen, weil weder Wir nod) Sie von Ihr Matt. uod) der Cron Dibeimb, 
kein fo grünbtitd)e Erklärung nicht haben, dafi man fid) defi fribeus 
cigentlid) 3u verfchen, mit gewehrter Handt fort zu ziehen, vund denfel- 
ben, weila nicht allein ihr Wolfahrt daran gelegen, fondern aud) ihr €br, 
Trawen und Glauben, and) Brief vnnd Inſigil dabey interefiert, zu 
erzwingen. 

Neben difem aber, onnd in bifer Alteration, sfftgemelter fAnigreid) 
vnnd Lander, haben fid aud) die Humores fo weit bewegt, dafi fie 
nunmehr nicht allein den gedachten Frieden, fondern zugleid and) vic 
Restitution jhrer viel gefchwechten £renbeiten, Iufonderheit aber die 
Beferung des Begiments fuchen, sand unumchr die Zeſchwärnngen in dem 
fic in allen jhren Mottärfften für Ihr Matt. felbft nicht kommen können, 
nod) bafi Sie von mebrern theils geringen, theils vnerbarn, und theilfi 
vnerfahrnen Perfohnen, vnnd Ihrer Matt. höchſt ſchädlich widerwertigen 
Ministris geregiert werden follen, nicht gedulden wöllen, wie Sie dann 
daher gedrungen worden, die Gerechtigkeit fo dard vielfältige Corrup- 
tiones dergleichen vnerfabrner Friedhäſſiger im Landt nicht beglieter fent 
in mehr weg verhindert, dardurd) vnd deren falfchen Angebungen ihrer 
viel nicht geringe Werfolgung Lenden, vnb bafi jhnen mit Gift vnb heimb- 
lien Assassinamenten, welches zwar Ihr ftlatt. nicht , fondern der- 
gleichen »blen Báthen zu 3umeffen, gar nad) dem Leben geftanden worden, 
durd) folchen weg und Mlittel widerumben zu fuchen vnb 3u erlangen. 

Anß melden vrfaden Wir, als nad) Ihr flap. Matt. Eitifler 
Ertherkog 3u Crfterreid), weil Sie die Lander anf fondern zu Wnfi tre- 
genden Devotion snnb habenden Vertrawen fo wol jhrer guten Bnnei- 
gung fid) bey dem Lauf Oeftereeid) zu erhalten, Sn zu mehrmaln er- 
fudt, nf difer fachen ehedann die entlidje Desperation erfolgt, und Re 
aud) allberait die Arma in Händen anzunemmen, Damit fie nicht cts 
jemandts andern jm einem Haupt auffmerffen, und dardurch die Chriſten- 
heit, vnnd fonderlichen vnferm löblichen Hanf onwiderbringlicher Schaden 
zugefügt werde: haben Wir vnfi der Sachen von Hatur Hedyts und Bil- 
ligheit wegen bód)flgebrungenlid) unterfangen miffen, wie Wir es dann 
vermög defi zwifchen »nfí Wufern Herrn Ocbrücbern vnnd Pettern Anno 
tanfend ſechzehenhundert und (eds, auffgerichten Wertrags und Werrini- 
gung (deffen Abſchrifft, ob Wir moll vermeinen, (olde €. £. dard unfere 
Abgefandte bereits Communiciert zu ſeyn) mir zum Wberflufi berfelbeu 
einfchlieffen, zu thun fehnldig geweft, heiten es aud) viel cher thun kön- 
nen, weil wir durch onterfchiedtliche der fürnembflen Landtlenth Erſuchun- 
gen die da gemüfl, bafi es bod) entlihen zu dem darzu es bereith gere- 
then, kommen werde, offt vnb viel hierzu ermahnet worden, Wir es aber 
bannod) bifi auff die let; vnnd gar die Extremitet in Hoffnung Ihr 
Matt. wurden fad) felbft hieriunen cinsmols erkennen, und die Befhwe- 
ungen benícito geftellt vnnd remediert werden, anffgefchoben. 
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ditben allfo anf gefambten Bath der Vuierten Aönigreih und San- 
der in Gottes Mamen mit den Hungern, Cefterreid, onnd Mähreri- 
(chen Ariegovolk nad) Esaflaw in Boheimb fort, daffelb wir auff den 
vierdten May nehfl komment ein Bnfammenkunfft der Vnierten Lander 
angeflellt, auch die Stände der Eron Böheimb »nnb andere derfelben in- 
escporierte Lander, welche, wie mir gewiffe Machrichtung su fold)em heyl- 
fanıben Werck auf oberzehlten Vrſachen, felbft begierig und geneigt feyn, 
behin zu erfcheinen erfucht, mit jhnen von Sachen, was gemeinen Wefen 
vnnd jhuen felbft zu beftendigen Srieden, Unhe, vnnd verhütung ferners 
Biutvergiefen gedenen könne, ferner 3u tractieren. 

Das alles wier E. $. allein darumben pro parte erinnern wöllen 
Damit wo etwo derfelben cin anders flirgetragen vnb. eingebildet werden 
wollte, Sie bemfelben nicht Glauben fehen, fondern vielmehr mit aller 
guten Buncigung, diefem zu gemeiner Chriftenheit, defi Watterlandts, vnd 
vnſers Haufes Ocfterreid, Wolfart vnd Conservation gemeintem Werd, 
auch jhres theils mit bero tremen Math vnb Hülff befórderfamb fenn, vnnb 
allen guten Vorſchub geben wölten, fid) and) zum Widerfpil wider vns 
nicht bewegen lafen, Sintemal diefe Fänder auf oberzehlten Wrfachen, in 
folder faft desperierten Resolution, bafi fit aud) ihr enbtlid)s verder- 
ben nicht in Acht nehmen werden, che fie diefem Regiment lenger nnter- 
worffen, oder fid) zu etwo einem andern zwingen laffen, Infonderheit aber 
nichts gemiffers, alf ba je vnfer Sürnemmen (welches fo wol wegen der 
gerechten Sachen, als and) der in Händen habenden Macht halber nicht 
3m beforgen) unglücklich aufifchiagen folte, die Hungern fid) gat dem 
CTiirchen unterwerfen, die andern Mönigreich vnnd Lander zu andern Al- 
terationen sder aber in gleiche höchſte unwiderbringliche Schäden einge- 
leitet wurden, darauf; leichtlid zu erachten, in was Gefahr das f. Rö- 
mifche Reich, al aud) bie ganhe Ehriftenbeit dardurd) gefeht mar. Blei- 
ben bencbens €. $. ix. 

Geben in der Stadt Puaym den 26. Aprilis Anno 1608. 


Aus dem gebrudten Eremplare des Dainfelber Arhives und in 
Glafevs G efdjidjte, pay. 559. 


-— — 


218. Antwort Erzberzogs Mathias an den Cardinal von 
Dietrichflein auf deffen vierte Sendung, ans Iglau, 
vom 7. Mai 1608. 


Was im Namen der An. Shan. May. unnſers Allergenedigi ſten 
berrn, Bey der fürfl. Durdhl. Herm Matthiafen Erzherzogm zu Ofter- 
reid), unnſers aud) genedigiften berrn, Der Hochwürdig Sür und herr 
Franciscus der Heiligen Römifchen fibirdjen des Titels Sancti Syl- 
vestri in Campo Martio Priefter Cardinal von Diettrichflain und Bi- 
(def zu Olmáz, Irer Khay. Ap. SAR. gehaimer Rath, nunmehr zum 
viertten mal in der Irer fürfll. gnaben anbevoldnen Legation wegen 
des Türkhiſchen Srideus und and) in andern mehr Puncten füer : und 
anbringen lagen, das haben Ire für. Durchl. fomol von Irer fürfll. 





102 


Te — — — 


gnaden alf auf der Khan. Communicierten Instruction ſchrifftlichen 
verſtanden. 

Mun were Ihrer Fürſt. Durchl. nichts liebers, alß das Sy ft 
gleich Darüber in ainem und andern der notturfft nad) erclaren und re- 
solvirn kbindten. Ir fürftl. On. aber, haben nod) vor difem zu Buaimb 
vernommen, das dif negotium darumben difer fort Bug fürgenommen, 
nit nur allain Ire Fürft. Durch. darauf allain die Kbay. Instruction 
geftelt worden, Sondern 3ngleid) und principaliter die gefambten Sänder mit 
der Cron Behaimb betreffen thuet, weil dan derowegen die Bufamben- 
khonfft nad) Tſchaßlaw angefielt Varsne nit weniger die Obriften herra 
Sandt Officier der Eron Behaimb alf andere Behaimbifche Stendt, durd) 
Abfonderliche fchreiben gleidysfabls erfuecht und befchriben worden Über 
bas aud) bif dato von den Behaimbifchen herrn Landtofficiera, wie Sy 
gleichwol deffen von derofelben Abgefandten. Meulichen zu Bnaimb ver- 
trófict worden, ainiche wider antwort auf Ir resolution nit empfangen, 
deren Sy gleichwol Täglichen erwartten, haben alfo Ir fürfl. gnaden 
(elbften hochvernänfftig zuerachten, das ainmallen Ire fürfl. Durchl. anffer 
gemelter Vnierter Sander wiffen und willen and) verrer nnterrebt , und 
den entſchluß fo zu S(chafilan befchehen wirbt, fid) in ainiche hanbtfád)- 
liche antwort, handlung oder tractation im wenigiften cinlaffen khönnen 
oder follen, Bumallen da andy Ir Ap. SUR. in derfelben Instruction 
fid) gleichsfahls anf nichts aigentliches resolviern, Sondern alle prae- 
tensiones nad) befchaffenhait der fachen aintweder auf Irer Dur). heren 
Gebrücder und Pettern Erzberzogen Bu Oſſterreich 1c. fowol des Ehur- 
fürflen von Cólin, al aud) defi herzogen zu Bayrn Perfohnliche Bufam- 
benkhonfft ober aber anf der Hungerifchen G©efterreidhifchen und andere 
Sandtag verfchieben, da bod) diefelbigen ainid)em (anffzug) aufpug oder 
prolongation, umb der ned) grofien darauf beruehenden gefahr willen, 
nit erdulden, Khonnen bemnad) Ire Lirft. Durch. difen Schluß den Sy 
mit den unierten Ahünigreichen und Sándern eingangen, nit verändern, 
Sondern fein getrungen, mit denenfelben Iren weeg nad) Tſchaßlau, und 
von dannen weitter, wohin es die vernere berat(djlagung unnd gelegen- 
bait geben wirdt vermittels Göttlicher genaden 3u Continuiern. 

Wann aber Irer Fürſt. Durdl. fambt den Stánbten obvermelter 
unierter Ahönigreihen und Lander fuf mit der Cron Behaimb zu 
Tſchaßlan undterredt, Sollen alfidan Ir Ap. Sf. und Menigelichen 
von Ir Fürfl. Durdjl. und den Vnierten fibünigreidjen und Sándern 
alle gebürenbe Antwort erfolgen, Bleiben Sere. Fürfl. Durd)l. hiemit 
Irer Für. On. mit lieb und allen freundlichen willen wel Buegethan. 

Signatum Igloviae, Den Sibenden tag May, Auno ıc. Sch- 
zechenhundert und Achten. 


Arhivvon Nicol8burg. 
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219. Schreiben Kaiſer Undolph's an Erzherzog Mathias, 
ans Prag, vom 8. Mai 1608. 


Durchlanchtig Hochgeborner frenndtlich lieber Brueder und fürft. 
Du erzaigung meiner freundt-brücderlichen affection bin ich sufriben, das 
€. $. in meinem Mamen »nb von meinetwegen Das véllige gubernament 
fowshl in Wugarn ali Ocftereeid) vnb mas deme gehört, absolute führen 
und tragen, und bin denfelben mit frennbt und bräcderlichen Willen und 
Hulden jederzeit ganz wohl zuegethban. 
Bat. Prag 8. Mai 1606. 
Archivvon Nicolsburg. 


220. Antwort Erzherzogs Mathias an den Cardinal von 
Dietrichflein, aus Czaslan, vom 13. Mai 1608. 


Demnad) der hochwüerdigſte Siirft und Herr Franciscus der ben. 
Aömifchen Khirchen des Qitelo Sanoti Silvestri in campo Martio Pric- 
fier €arbinall von Dietrichſtain und Bifchoff su Ollmáz, ber Rim. Kay. 
Ap. SUA. unfers gn. freundlichen geliebten herm und Bruebers , Ge- 
baimer Bath, in der an geftern abſtündlich gehabten andienz fiber vorige 
mit unb neben denen Brúedern Ihrer Ap. SA. 20. Alber verordneten 
Böhemifchen Herrn Lanndtofficiern und Abgefandien Ain Adfonderlices 

emorial von Ihrer Ap. JM. wegen fibergeben, des Innhalts, moveru 
bie drey vorher angeftelite weeg nnb handlung, Dren fortgang nit errai- 
cheten, wie es dan auf erheblichen angedefitten urfadyen, weder von Ihr 
F. Dil. 26. nod) von den nnitten fénbtern, nit Befchehen khänen, das 
alf dan, Ihre fürfll. gn. Wleifi anwendten folte, darmit Ihrer Ap. SAR. 
die Erone Behemb verbleibe, unnd freigeflellt werde, Eb (n fid) in Tyroll 
begeben, bas fy an Ihrer flat burd) ainen Burggraffen Behemb Wegieren 
Lieffen, unnd da and) fiber di, etwas mer hierzu von nötten, da foldyes 
Ihre Siirfil. gu. deffen bey tag und Wacht, ſchrifftlich oder Perfóndlid) be- 
richten follen, dabey Ihr fürfl. gn. mündtlichen vermelt und gebetten, das 
re £. Dd. ic. Ihre Begern fiellen laſſen moltten, die ſy Alfibalt 
hrer Bay. Ap. Sf. Referirn und barüber unverzogentliche Reso- 
lution 3uerlangen verhoffen. 

Hetten zwar Ihr f. Dhl. 2c. Sieber gefehen, das dife trictation 
under aimfem, unnb nit mit folchen intervallis und Außügen welde den 
Laudtern groffe gefahr unnd Schaden, fondlid) der Erone Bochemb, aller- 
laj Befchwerungen verurfachen, fo Ir Dahl. 10. und die unirten £ánd- 
ter, denfelben nit (gunnen) gunmen, und Ires Sbpailf fovil müglich gern 
verblicttet gefehen, beten proponirt werden khünnen. 

Weillen es aber alfo ergangen, haben Ihr Bol. mit der unirten 
Khönigreid, und Sandter alhie Anwefendten Stanndten, auffer deren wif- 
fen und willen fo Bifibero nichts gehandlet nod) underfangen, dife wichtige 
ſachen in reiffe Berathfchlagung gezogen Und wiewol fid) vorher gern mit 
den Bohemifchen Stendten, dennen fy Ihr und der unirte Abiinigreid) 


104 


- — — — 


nnb Saudt ankhunft anf Zaslau erindt, underredet, demnach aber die- 
felben ven Ihrer Ap. SUR. durd) Beveld und Bedrohung, aud) in ander 
werg davon abgehaltten worden. Haben ſy auf fold) Ihr Ap. SAR. al- 
lergnádigftes Begern, und Ihrer Sirftl. gu. andentten, die Motturfft auf das 
khärzift fielen und verfeffen Laffen. 

Weil dan Ernfilid) Ihr Ap. SA. Innbalt ob angeregten Mems- 
rials, die Erone hungern, mit fambt derfelben annexis reguis und pro- 
vincijs Item aud) das Erzherzogthumb óffterreid) nnder und ob der Enf, 
felbft ultro gannz volkhommentl id), Ihrer £. Dchl. zu gehorfamen Brür- 
derlichen Bannkb, an und auf. 

Damit aber (n beffen. genuegfamblid) verfidiert und in die posses 
gebracht werden, begeru Ihr £. Dl. 2c. und die unirten Sändter von 
Ihrer Ap. SUR. Brücderlidy und gehorfamifi, Sy wollen Ihr, die bungri- 
(de Crsnn, fambt andern darzue gehörigen clenodija, uuder deffen der 
auf den cin und 3wanzigiflen dif anfigefhribne Lanndtag herzuehhombt, 
enbennbtigen, die hungrifchen Sffterreichifchen aud) Mähriſchen Stemdt, 
fintemallen (y den andern unirt, Ihres Aid und Geläbt erlafen, Mit 
denfelben und allen Andern gehorfamb und Respect auf Ihre Bol rc. 
weifen, und darüber bie notwendigen assecurationes und Instrumenta 
von Jeden srifi gebärlichen Expeditionen aufiferttigen und alfo in wärd- 
liche possess derfelben Einfesen und Crönnen lafen. 

Im Andern wiffen fid) Ihr Ap. Mſt. und Meniglich zuerindern, 
sbwol das fAbünigreid) hungern, zur Beit, daffelbe in Ihrem fiorenti 
statu geweffen für fid) felbft den Erbfeindt, Ehrifllichen Mammens zu 
mermallen groffen Abbrud) gethann, fid) ſchuzen und defendirn khünnen, 
bafi es bod) nunmer butd) Immerwerende Khriegf-Anfechtung defi Erb- 
feindtf und dife Bifiher continuirte offne Khrieg und auffländt In fol- 
che condition geratten, bafi auffer der Benadytbartten fAbünigreid) und 
Lanndter Hülffen daffelb wie bifibero (d)uerlid) und gar nit zu verfichern, 
weldyes bod) alf aine Pormaur der gannzen Chriftenheit billi in Adt 
3unemen. 

Danun Ihr Dahl. ic. hierin das onus haben, If billid), bas fy aud) die 
sublevation von denen anrainenden Khünigreich und Sánbtern, 3u Ihrer 
felbftaignen defension, wie von difem alfi aud) nod) mit derfelben treu- 
berzigen Bewilligung unb Contribution erwartten und genieffen, weil 
dan Ihr Khay. Ap. SUR. Inahalt Ihres fjannbtbrieffels vom Achten 
diefes Sklonatf fid) dahin Erclärt, das fy Erbiettig, mit den Böhemifchen 
Stänndten handlen 3n lafien, damit Vie Exspectanz des Ahönigreichfi 
Dóbemb, auf Ihre £. Dahl. ꝛc. gericht werde. In dem Memorial aber 
Andentten, bus fy das Khünigreich Böhemb in Abwefenheit Ihrer, burd) 
ainen Burggraffen Begieren Laffen woltten, Ihr Ap. SUR. aud) nunmer 
Alt und Müed, Aud) bey Ihrem (o Lange gefürttem groffen Regiment 
billidjen merers von derfelben Bruedern, ali Jemant Andern und fremb- 
den übertragen, und das fo ain Deptt durch allerlay Bueftenndt nud für- 
gelofne unsrdnnng, übl administrirt, widerumben in ain beffer formb ge- 
richtet werden khan zumallen da die maiflen gemüctter ohne bafi für fid) 
felbften darzne inclinirt und willig Ihr Dd. aud) fambt den Fändtern, 


hierdurch nid)ts Anders, den die Ehr und bem Angenſcheindlichen willen, 
welcher auf difer allgemeinen Union fo viller underfchiedlicher aufehent- 
lider fAbünigreid) und fáunbter gannz wunderbarlidyen offenbar, die con- 
servation Ihrer Ap. SUR. Ihres Ganfi und deren Abfinigreid und 
Ádnbter Unche und tranquilitet fisechen. 

Begern bemnad) Ihr $. Dahl. ic. und die unirten Khünigreich und 
Liundter hiemit gleichffals, Ihr Khay. Ap. SU. mille ben ſolcher Bc- 
fchaffenheit Ihr nit zuwider fein laffen, und med) ben Ihrem Leben, Ihr 
erbietten zu werkh richten, und bey Jezigem Böhemifchen außgeſchribnen 
Sa die weill die Huldigung und Erönnung Ihre £. Bol. Alf 

rem Elteſten herrn Brucder, dan für Ihr Ap. MR. Ihr löbliches Hans 
öffterreich vnd die gannze Chriftenbeit zu mermallen Ihr Bluet und fe- 
ben in höchſte gefar gefest, Ben denen Böhemifchen Stennbten von Andern, 
pergunnen und richtig machen, damit Ihr Bol. 0. Ihrer May. Ap. 
SUR. 2e. wegen ders gnft. Beförderung fo vil mer zudanckhen, nnb. Mrfad) 
haben, in allen und Jeden occasionen wie fy deffen erbiettig if mit 
allen Ihren vermiigi. Seib- und Lebenfi Erefften derfelben Beyyufpringen. 
And nit allain alf ain Brueder fonder gehorfamer Sohn, und verpflid)- 
ter Diener wider alle derfelben widerwerttige Guet und Pluet anfinfezen. 
Wie fy dann nit allain in Tyroll, mas Ihren Anthail und gebilmus 
Betrift, weldyes (n Buerzaigung, bero. Bräederlichen gemüctó und affec- 
tion, mwäntfchen möchten, das es vill ain. griffers antráfe, Dod nichtf 
minder Ihrer Ap. SUft. cediren, und Irem Begern nad), Bey denen 
Anndern, Ihren herrn Ocbriidern und Wettern das Cufrift tbuen, Und 
da Ihr Ap. SU. nod) ain merers Begern wurden fid) der mäglicheit 
accomodirn moltten. 

Und da if nit nen oder ungemónblid), fondern bey vorigen Khü- 
uigen in Hungern und Bohemb merers befchehen, das fowol die Ad- 
ministration in Abwefen derfelben, nit dem Burggraffen fondern Ihren 
Befrenndten und fürlichen Perfonen anbevoldjen worden, Alf foldes 
mit £ibinig Vladislau, fo maiften thailf in Hungern gewonth und Erf 
neulichen, mit willens Ihrer Dl. Herrn Ahnherrn und Pattern, Ahay- 
fer £erdinant und SMarimilian Ehrifimildifier gedechtnus zuerweifen, 
und mer Exempla vorhandten da Bey Ihrem Leben, Ihren Nuccesso- 
ren die Khünig in Hungern und Bóhemb, die Eron anffesen uud denfel- 
ben fchweren Laffen, daben fy nichts weniger in anfehnlichen £ibanfer: 
und fibünigelid)en Wirden hed)gewirdigt nnd geehrt verblieben. 

Bey weichen Puncten aber ain. fonder notturfft fein wil das in mitift 
Ihrer £. Pohl. vor der Khay. Ap. SUft. und derfelben Bohemifchen 
Expedition defen Alfibalt, und mit Irer f. gu. des Herrn Cardinalfi 
3m rnechh khomen, gennegſamblichen assecurirt werden, das fold)es 
alles bey bem auf den 21. diz Monatß, aufigefchribnen Landtag gewifi- 
lien. effectuirt werden folle. | 

Alfe Begern auch Ihr £. Bdjl. die unirten Khünigreich und $dnb- 
ter, das Auf Pott in der Cronn Behemb allenthalben eingeftellt, und 
Jedweder wider zu Hanf; gelaffen, alles Abriegfivolchbh anf Ihr Ap. fif. 
feitten abgedanchht, kbain neues geworben, nod) fonfi ainide bülff widsr 
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Ihr f. Pohl. und die unirten fánbter geſucht, für Ihr Ddl. unb der 
unirten Sándter Khrigßvolchh aud) aiu gelegnes Quartier, darbey fy 
3uverbleiben und hhainen Schaden zugewartten nod) zuefügen hhúnnea, 
assignirt demfelben die notturfft Profiant 3uegemit, und alfi gegen 
Innen beffere disciplin und srbnung, beffe Ihr d. Pohl. und die 
unirten £anndter willigft erhaltten, Und iff aber wider den mienneri- 
fen Prefpurgerifchen and) der Andern unirten L£andtern Schluß, wie 
gleihwel bifiber, im werender tractation mit villen fchweren und lauf- 
fenden und thailfi Irer Fürfll. gnaden Herrn Cardinal und andern Ihrer 
Ap. SH. abgefandten, angedefitten actionibus, zu mermallen gefchehen 
nie wenigifien nichts firgenommen werde. 

Wan das alles richtig, wollen Ihr f. Dd. fambt den unirten 
Sändtern, genzlichen darob fein, damit binmiberumbeu ainiche Gbátli- 
cheit nit ervolge. And) der nod) größere hungriſche Haufen im nadj- 
3uge, aufgehaltten werde, 

Waf den Anhang Irer Ap. SAR. Bath und Diener betrifft, 
das Ir Dahl. 20. gegen denfelben gefambt oder fonders midjfi fürne- 
men, fondern allen gefaften unwillen fallen laſſen woltten, Da Aid) diefel- 
ben in difer tractation mas fridlicher, aud) 3ue Buche und tranquili- 
tet der fennbter, fowol zu abhelffung derer gravaminum erzaigen, 
weillen teglid)er berfelben verfbredyen, wider die gannze Ehriftenhait und 
der Sänndter grofi gwiffen in Anfehung , daß burd) Ihre passiones vill 
Ehrifliches Bluet vergoffen, thailf der Landter in höchſt verderben ge- 
lürzt worden, Welches Ihr Jj. 2c. nnb die unirten Fändter, mit 
Kecht bri der gannzen Chriftenbait, gegen Iunen 3n der posteritaet 
unferblichen Exempl der billihen Beftrafung halben nit verfleglichen 
Buanten wöllen bo Ir £. Dahl. Ihr Ap. SU. zu gehorfamifen Ehren 
folches (verer) 3u gebenndiben geborfamift. underlafen. 

Willen Aber ger Safila Berrhha anffer deffen in merweg wider 
das Sandt peccirt, Begern die unirten Khünigreich und Lanndter In- 
fonderheit aber das SMarggraffthumb Märhern das Ihr Ap. SUA. den- 
felben in die Glübd nemen. fid) für die Stenndt in Müärhern zu flellen 
und waf Über In Erkbanndt zu volzieben, fonflen Er “alle Ihr Ap. 
SAR. fibünigreid) und $dnnbter meiden fol; 

. Behalten hieranf Ihre £. Dol. und die unirten Ahünigreich nud 
Landter Innen Bevor, da nod) andere mer Puncten fürfiellen, daran Innen 
gelegen, diefelben gleichergeflalt 3n proponirn, dagegen aber vou nótten 
fein will, bafi andy Ihr Khay. Ap. SAR. ic. ain (ole volkhombliche ple- 
nipotenz ad tractnndum, shne zu rmerhl) bringen, vou allen Intereffirten 
Expeditionen, fonderlichen des Äömiſchen Bei Hungern und der €ronn 
Bebemb, ferttigen, daranf was füferlid) alfibaldi gehandelt, gefchlofen 
und Dif werkh weitter nit aufgehaltten werde, Wie dan hierzue salvi 
conductus und fiere Gelaitfibrieff denen zuertaillen, fo fid) hier und 
von beeden thaillen mit (djid)b: und Handlungen gebrauchen Laffen. 

Ihre d. Bol. und die unirten Senndter and) Begern das zus An- 
fang bes auf den DI. difi aufgefchribnen Sanndtags , vor allen andern 
und allein, Die oben angedetitte Böhemifche wall(aden fürgenomen. Die 
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vsrhergehende Handlung Aber in ain Prey Sagen »errid)t mud da fid) 
diefelbe zerfiich , alfidan mod) dren tag von aller thátlidcit Inn ge- 
haltten werde. 

Welches Ihre 4. Dahl. ic. und die unirten £imdter obwslgedach⸗ 
ten Ihrer Srl. gn. auf derfelben fibergebnes memorial hinwideramben 
in Antwort ervoldjen lafen willen. Sein fonften Ihr f. Bol. Ihrer 
Súrl. gn. mit Steb und Stenndfdaft wol zuegethann. 

Signatum Bafilan den dreszchenten May Anno ic. im Sechzehen- 
hundert umb. Achten. 


Ardiv von Nicolsburg. 


221. Schreiben Erzherzogs Mathias an Kaifer Rudolph, 
Ezaslau, vom 13, Mai 1608. 


Alerdurchlenchtigſter, Großmechtigiſter Ahayfer, Eur hay. SMatt. 
und 4. fein mein geborfamb frenndtliche vnb brücderliche wilige Dienft 
jederzeit zuvor. Onadigfier freundtlid) geliebter herr ond Brueder. 

€. SU. vndterſchiedliche Schreiben vnnd daben anectirten teufchen 
und behaimbifchen Infiructionen deren vnterfchiedliche mir fürgefchlagne 
weeg darüber der hochw. Für und herr Ir ber b. Him. Khirchen des 
Sittels R8. Silvestri in campo Martio Priefter Cardinal von Dietrich- 
Rain und Bifdeff zu Olmiik vnb andere I. $. adjungierte Zehaimbiſche 
Sandtsfficier mit mir gratatim gangen, hab id) vernommen, wär mir 
and) nichts Lieber, als das Id) mid) unb die unirte Khönigreich und 
Sännder hieräber auf einen oder anderen angedenten terminum. ercláren 
kbünen. Weillen aber foldyes auf denen E. $. onnd anberm feiner mitge- 
fandten angezogenen vrfachen zu thun ainmal onmóglid) gewefen , darauf 
der welgemelte herr Cardinal fein £. mit mir abfonderlichen tractiert, 
and) ain abfonderliches gehaimbes SKlemorial fürgebracht, Darüber id) mid) 
»nb die fünnber, mie mebrers €. h. Mtt. ganz briederlid)es gehor- 
fambift eröffnet, wil id) mid) dahin khurz halben referirt haben. Que 
€. k. St. ond $ mid) zu Gnaden, brücderlichen Hulden sud Ere- 
ven alles vleis bevelhendt. 

Geben in Sfchaslan den dreyzehenden May anno fechehun- 
dert achten. 


€. k. Mit. »nb f. 
gehorfamer Brucder 
Matthias. 
Archiv von 9ticoléburg. 
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222. Schreiben Kaiſer Rudolph's an feine Geſandte, vom 
13. May 1608. 


Jf demnad) an E. £. vund end) onfer nodymaliges freunblid)s nnb 
genedigliches Begehren in alle wege fid) dahin zu bemühen, vnd hiezue 
allerhandt billid)e und erhebliche SMotiven zu gebranden, damit der 
Durdhl. Hochgeborne Matthias Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 3u Bur- 
gund, Steyr, Crain, fiárntben, Würtemberg (rap zu Tyrol vnſer frenndt- 
lid) geliebter Brueder und Sürfi, feinen meitteren »oryug lieber zu ab- 
und ainflelle, und dafern ja über alles unfer Werhoffen diefes oder (sın- 
fien cin sber dafi andere nicht 3m erhalten währe, vns alfibaldt »nb von 
Aundt an alles und Jedes ausfücrlid) 3u berichten, und vnbterbeffen der 
Vorzug oder Anfbrud von dannen aufs JAlleroleiffigfle zurückzuhalten. 


Archiv von Nicol8burg. 





223. Schreiben Erzherzog Mathias an Cardinal von 
Dietrichflein, aus Colin, vom 14. Mai 1608. 


Hochw. fürft. Wnfer freundliche grnefi nd guetwilligkeit, and) was 
von C. £. (onften in genaigten Willen Liebe vud Guetes zu erzaigen 
vermägen 3uvor. Befonderf lieber freundt. E. £. haben fid) 3u berichten, 
mwelchermaffen die fachen dahin veranlafit worden, vnb mebrender Trac- 
tation sud fjanbtinng zu beberfeits alle Shätlichheiten einzuftellen. 

Mun müffen wir aber vernemben, das von Ir SH. die Pezzifchen 
Bued)aimbifdyen und Gaifruggifchen Abnedt aus Schleen in Behaimb 
erfordert worden, Wie dann theils heint über nacht zu Potibrat gelegen, 
welches vus 3u vnferer befrembonng geraicht, vnb gar hbatmer giieltigen 
bandilung gleichficht. Saben derhalben E. $. denen hiemit erin- 
dern wöllen. 

Unnd verfehen uns 3ue derfelben freundtlihen Sy werden Demnad) 
darauf bedacht fenu, damit alle dergleichen widerwertige feindtfelige 
actus ab- vnb eingeflelt werden, ohne weitterm verzug alfibaldt refol- 
viern. Sunflen wärdten wir getrungen wider vnſeren Willen, wie Wir 
vor Gott, Irer tt. und Menigkhlichen bezeugen, auf fg die Anedt 
(biegen 3u laffen, vnd Ihnen mit gewehrter Handt zu begegnen. Wel- 
ches mier E. $. vmb verhüettung willen allerhandt verbitterung nit ber- 
gen khünnen. Bleiben €. £. mit freinbt(djaft wolgenaigt. 

Geben zu Colin den 14. Bag Lay Sechshundert und Acht. 


Euer Liebden 
guetwilliger Sreundt 


Matthias. 
Archiv von Nicoléburg. 
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224. Päpſtliches Breve on Mblefl, vom 16. Mai 1608. 


Paulus Episcopus Servus Servorum Dei. 
Dilecto filio Melchiori Cleselio. 


Dilecte flli, salutem et Apostolicam Benedictionem. Quae de 
tua pietate, atque doctrina accepimus, ita paternam charitatem 
nostram tibi conciliant, ut voluerimus huius in te amoris nostri 
signa tibi dare per dilectum flliam nostrum Joannem Garziam 
Cardinalen Millinum, qui modo in Germaniam venit noster Apo- 
stolicus Legatus. Mandavimus ei itaque, ut nostro tibi nomine 
benediceret, et benevolentiam, qua te in Dno. prosequimur de- 
clararet. Respondebie plane opinioni, quam de tua religione, ac 
virtute concepimus, si omni studio, atque diligentia praesto erit 
Legato nostro, quoties opera, et industria tua uti voluerit ad 
commune: tranquillitatem comparandam. Quod ut facias cupimus, 
atque iterum tibi peramanter benedicimus. Datum Romae apud 
Sanctum Petrum sub annulo piscatoris, XVII. Kalendas Junii 
MDCVIII. Pontificatus Nostri Anno tertio. 


Descriptum et recognitum ex autographo Regesto 3. literarum 
Apostolicarum in forma Brevium f. r. Pauli P. P. V. 
pag. 905. quod adservatur in Tabulariis secretiori- 
bus Vaticani Arm. 45. In quorum fidem etc. 


Dabam etc. XIV. Kal. Febr. MDCCCXLIII., Pontificatus 
vero etc. An. Xii. 


M. Marini 
Tabular. 8. R. E. Praefectus. 


225. Schreiben Kaiſer Budolph’s an Erzherzog Mathias, 
Prag, 20. Mai 1608. | 


Bur Zeſchlieſſung deren 3wifden mir undt €. £. angefangene gliet- 
lichen handlung hab id) abermal der Churf. Durchl. £. fambt den vorigett 
hiezu deputirten Oberften behaimbifchen Landtoffiziere und Commiffarios 
abgefertigt Geſynne derwegen frenndibritederlid), E. £ wolle S. £. vnb 
Ihnen gleid) mir felbf vollkommenen glauben 3uftellen, and) auf ihr an- 
bringen und Werbung fid) alfo fribtfertig erzaigen, wie ich maines tails 
mirklid) thue, und zu €. $. nit weniger nochmals das gutte Vertrauen 
babe, dagegen follen €. £ und dero Dugewonbte verfihert feyn, was ge- 
badjter Cardinal £. und die andere meine Commiffartt Iren Infiructio- 
nen gemäß; handeln, daß Ichs genau halten, und unweigerlich volzie- 
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ben wibr. Werbleibe €. £, mit brüedl. bulden mndt allen guetten wohl 
brigethan. 
Geben Prag 20. Mei 1608. 


€. $. guetwilliger Brueber 


Rudolf. 
Arhiv von Nicol8burg. 


226. Antwort des Erzherzogs Mathias an den Cardinal von 
Dietrichflein, aus Dóbmifd) Brod, vom 22. Mai 1608. 


Auf der Bim. Ahay. Ap. SUR. unfers Allergenedigften Serra 
usd) vernere Instruction, meldje an Oeftern in Teütſch und Böheimbi- 
(cher Sprachen, dard) den Hochwürdigiſten fürflen und Herrn Francis- 
cum der heiligen Römifchen Ahirchen des Qittels S. Silvestri in campo 
Martio Pricflern Cardinaln von Dietrichflain, Bifchonen zu Olmüz Irer 
Khay. Ap. SUR. gehaimben Bath 2c. aud) andern Jrer Ap. SU. an- 
fehnlichen Herrn Bäthen und Abgefandten der Eron Behaimb Obriften 

anndtofficiern neben Weberantwortung, deren darzue gehörigen creden- 
tionaln und ainen glaitsbrief ableefen Laffen und zugeftelt IA Irer fürft. 
Durd)l. erfllichen nod)mallen nit zuwider, das Fre Ray. Ap. Sf. mit 
unb neben Irer Fürſt. Durchl. den Qittel der fibünigreid) und Lander, 
welche Ir Ap. Sf. suverhiettung baiderfeits unfduldigen bluetvergief- 
fens, and) wegen der nabenden Zrüederlichen Binetsverwahntnus berait 
cedirn, möge gleichsfals brauchen und füchren. 

Der hungerifchen Eron fambt denen darzue gehörigen Clenodien 
privilegien, Brieflichen Wrkbundten und andern, wéllen Ir firft. Durdl. 
erwartten, und Dagegen den begerten Schein sder recognition gefertig- 
ter hinanfi geben. 

Der begerten Instrument document und recommendationen hal- 
ber über Hungern und ®effterreich undter und ob der Ennfi fambt aller 
derfelben annexis regnis provincijs nnd dominijs nichts davon aus- 
gefchloffen, khönnen an Ihrer Ap. SUR. hoff von denen gebfirenden ex- 
peditionen alfibaldt verfaft, und Jrer Fürf. Dahl. zum erfehen fiber- 
(didt und beffirbert werden, damit derwegen allain die fachen nit auf- 
gezogen werde. 

Im Neverß aber, und die Verſicherung belangent dafi Fre fürft. 
Durd)l. für fid) (elbft nod) durch die Jerige von Behaimbifchen Brott, 
meitter mit gmalt ins landt nit ruchhen, Sondern fambt den bey fid) ha- 
benden Ahriegkvolkh aufs bólorft ohne Jemants Belaidigung Iren weg 
wider zu rud) nemmen, und dan die Cession Ires Tyrolifchen Anthails, 
und mas Sy derowegen bey den andern Iren Herm Gebrücdern und 
Pettern der möglichkeit nad) zu tractirn fid) anerbotten ohne weitters 
auffſchub Irer Ap. SUR. in fchrifften sue. khommen lafen follen. 

Wifen Ire Khay. Ap. SU. und die Herrn Abgefandten felber, 
was für praetensiones nit allain von Irer fürfl. Bl. fondern aud) 
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den mit Irer ffirft. Burdjl. unierten und confoederierten Ahönigreichen 
und Sünder wegen befchehen, melde wie Sy Ire ſachen bifibero. gefambt 
und indivisim tractiert, alfe ifl aud) »onnüttem, das vor hinaufgebung 
angedefitter verficherung und der Cession die Sünder, gedadter Irer 
praetensionen 3ugleid) und miteinand aud) contentirt werden, weillen 
aber mit dem SMarggraftumb Mährern, fowohl der €ron Behaimb nod) 
khain ridjtighhait, in dem Ice fürfl. Bol. und die unierten Sander 
anf Ir Ap. SA. Allergnedigiftes andefitten allererfi Ire Abgefandten 
In dem Jetzt aufigefd)ribuen Behaimbifchen Landtag abferttigen, khön- 
nen obbemelte Ir Ap. SUR. Begern bes ainen Reverſt und der Tyroli— 
fchen Cession eher nit, dan alles anf Ir Ap. SUR. thail volzogen, zu 
werkh gefebt werden, 

Memmen gleihwsl Ire fárfil. Durchl. unb die unirten Ahönigreich 
and Sünder gleichfals zu dankh an, das Ire Aban. Ap. JM in der 
Behaimbifchen Instruction, dahin fid) in difem Punkten die Qentfd) 
referiert Irer fürfll. Durdl. die Succession und wahl der €ron Be- 
haimb bey jezigen Sandtag richtig zu machen fid) anerpietten, weillen 
aber Irer Ap. SA. bewufit, anf mas erheblichen nrfadyen das SMarg- 
graftbumb SMahrern, weitter nit undter Iren alten Gubernament fein 
khan, welches fid) die andern unierten Sündern, vermög anfgerichten Wer- 
ainigung fo lang billichen anemmen nnb nit zufrieden fein khünnen, bif 
aud) das IMarggrafthumb Mährern, und andere unierte länder mit rin- 
ander 3mgleid) contentiert werden nnd aber Ire für. Durch. und die 
unierten £ander felbft erachten hbónnem , das die Separation Ddifes 
dilarggrafthumbs Mährern von der Eron Behaimb und derfelben gu- 
berno nit weniger allerley inconvenientien in €rbalttung der Oránzen, 
der Machtbrief, der appellationen in ehrenfachen, in der Canzlen, in 
(hulden in denen compactatis, fonderliden bey denen confidenten, (s 
bifiber Irer Durchl. und den unierten Fändern bey diefem werkh anhen- 
gig gewefen, verurfad)en, baraufí nichts anders dan des Fihlinigreichs 
und demfelben incorporierten Länder höchſter verderblicher ſchaden, groffe 
confusion und Unordnung enbtlid)em aud) Irer Ap. IM. felbften nod) 
fhwärers gubernament zu befsrgen, Erſuchen al(s die fürfl. Durdl. 
und die unierten fibónigreid) und Sänder Ire Khay. Ap. SUR. hiemit 
gehorfamblichen Brücderlichen und unndterthenigift, Demnad Ir Ap. MAR. 
der Cron Behaimb wegen, fid) fo weit resolvirt, das es allain an der 
Erinung Huldigung und Administration nunmehr erwunden Sy wollen 
hierüber gegen billichen recompens aud) khain bedendiben haben, Jer in 
Ierem alter felbft zu lengern und ruchigern leben verhelfen, und durd) 
dergleichen mittl fo fn mit Irer Khay. und Khüniglichen authoritet 
wolthun kbfinnen, die Sünder nod) verner beyfamen erhalten, diefi aud) 
mb fovil eher bey den an Jez verfambleten Stendten befürdern, weillen 
ohne das Ir Ap. Mſt. fid) vor bifem erclirt, wan Sy in Tyrol fein 
follen, das Sy das fiblinigreid) durch einen Burggraven regieren laffen 
wollen, welches Sy hoffentlich vil lieber Irem eheleiblichen Herrn Brue- 
dern al ainen Srembten vergunnen werden, und hierundter vergwifft 
und verfihert fein, das Ir fürſtl. Durchl. alfi ain dankbbaree gehorfamer 
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Brueder und Sohn fid) jederBeit erzaigen mud allen aufieriften vleiß an- 
khenen werden, diefelb in Ihren Ahaifer- unb Ahöniglichen wärden Je- 
der Beit zuerbalten, zu tractiern, 3a veneriern und zu ehren, und für 
diefelben gar das Leben auffzuſetzen. Wie ban die Khönigreich und $du- 
der and) folches mit leib guet und binet zu verdienen fid) willigift erkhenen, 
Wegen der Jerlichen recompens auf den caedierten Khönigreich 
mud Sänder 20. molten Ire Lirfil. Durchl. nicht mebrers mindfden all 
das (n hierinnen Irer Ap. Mſt. fid) 5n derfelben Allergenedgifien willen 
accomodiern hbónbte, Weillen aber dersgleichen vermilligang niemallen 
anffer der srdentlichen Landtag befchechen, ift. Irer fücfll. Durdl. nod)- 
malen ganz gehorfambiftes brücderliches fnechen, Ir Ap. Mſt. fid) dahin 
genedigift aud) gedulden molten, Sein: Ire fürfll. Durchl. des gehorfambiften 
brusderlichen erbiettens, das Sy au Derfelben fidel interposition nichts 
ermanglen laffen wollen, and) mit den gevslmedtigten, der unierten 
bünigreid) nud Länder der genzlichen unzweiflichen hoffnung fein, man 
* Siúrftl. Durchl. die Chron Behaimb völlig gelaſſen und abgetretteu 
wurde, bas (n hindangeſezt aller ungelegenhaiten, fs bifibers bey demſelben 
fürgeloffen nichts weniger ſich alfo gegen Ir Ap. SUR. erzaigen und erclä- 
ren werden, damit Ir Ap. SUR. wol zufriden fein khenen wie man 
dan bievon , man fud) Ir Ap. SUA. hier fiber ercláren von mittel folder 
recompens in specie tractiern hbindt, Den Gelaitsbrief wie Ir 
fürftl. Buc. foldyen auf Jer Ap. SUft. herrn Abgefandte verfaffen und 
berfelben 3neftellen Lagen, mollem. Ir Durd)l. unb die unierten Ahönig- 
reich und Lander von Jrer Ap. SUR. und abfonderlichen von allen dreyen 
Ständten der Ehren Behaimb auf ihre Abgefandte und leuth, fo fp in 
difer handlung gebrauchen gleichfalls erwartten, Bu Abhandlung der ne- 
ben Puncten ift vonnitten, das Ir Ap. Sf. ain völlige plenipotenz 
wie fy der flirt. Burdjl. zur bungerifd)en Tractation geben und hiebey 
ligent zu fehen auf re heren Abgefandte alles ohne zuruchbringen, 3u- 
banblen, ferttigen lafen, Weillen mit bem bin und wieder referiern vil 
Beit ununzlid) verlebren und den fibónigreid)en felbft mit bem Derzug 
grefite fchaden befchiecht , den Ire fürftl. Dal. Ires thails mit befärde- 
rung aller fachen gern verhiett fehen wolten. Bleiben im Uebrigen Ire 
fürfll. Bol. der Aban. Ap. IM. mit Briederlihen gehorfamb Ser 
fürfll. gn. und den andern Herrn Abgefandten mit guetter lieb und 
freundfchaft aud) allen guetten willen wol 3uegetban, 
Signatum in der Statt Behnimbifchen Brott, den zwei und 3wan- 
3igifien Sai. Suns ꝛc. Sechshundert und Achten. 


Ard tv von Nicolsburg. 
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227. Memorial des Begehrens des Erzherzogs Mathias 
und der nnirten Linder, vom 20, Mai 1608. 


Memorial deren Artiggel fo im Wabmen Ihrer 
Suerftl. Durdl. und der unierten Éánbter von der 
Ebay. Ap. SUft. su begeren. | 


Erſtlichen Se vill Ihr £uerfil. Di. ſelbſt igne praetensionen 
und begern betr. Haben fid) Ihr Ap. SAL. bereits bievor resolvirt, 
mirand) in der 3ungflen Instruction einkhommen, bafi fe 
Ihrer Dchl. das fibónigreid) Hungern und das Erzherzogthumb Oefter- 
reich ganz vólliglied)en abzutretten resolvirt, darfiber aud) die Hungerifche 
Eron fambt derfelben Clenodien, Concepten, Instrumenten, Docu- 
menten und recommendationen alfo and) rrlafiung der Aydt Pflicht 
über bungern und öfterreich, alfpaldten verfafien nnd zu Äberfchiggen Bne- 
gefagt , welches meillen es nicht befchehen, ift ſolches alles nochmahlen 3u 
urgiern, unb fein neben difen aud) des Erzherzogthumbs öſterreich cle- 
nodien, Item aud) alle bung. und äflerreichifche Khayſer. ind Abinig- 
liche brief freihaitten, Privilegia, Werträg, Wergleihung compactata und 
andere Acta, (s for mit denen Denadypartten. fibónigreid) und Lindter 
haben, und ainen Vegierenden Khönig in Hungern und Erzherzogen in 
Oefterreid), 3u derfelben und der Fänd gebrand und administration 
vonnótten, Welche gleichwoll Ihrer Suerfil. Dchl. vechoffen nad), die 
fibay. Commissarij langft verfprochnermaflen mit fid) beranfigebrad)t 
haben werben, Im fall es nicht beraith befchehen, nodymablenn zu begern, 
damit diefelben zugleich allfpaldt mit überfchiggt werben, neben den andern 
(adem fo in Ainem Trüchel von Pilfen in Oefterreid Ihrer Ap. 
SO. gefchiggt und fge von Pannen wider abbollen laffen, und nitt 
allein die Cbron. Hungern und Crflerreid), fondern das ganze bod)lóbli- 
chiſte Hauß Eeflerreich betreffen follen, und burd) den Unverzagten im 
Uahmen ihrer Ap. IU. verfprodyen worden, foldye in das und öſter- 
reichifche Sdjasgemelb, allfpalbten widerumben 3ufiberandtwortten. 

Sudem ift aud) in Justiz: Cameralibus £andt und allen andern Polli- 
tifchen Sachen und Expeditionen die fad) dahin 3uried)ten, und feine Ab- 
fonderliche Commissarios allfpaldt 3uverorbnen melde bey der Anwefend— 
ten HofCamer Regiftratur und Duchhalterey zu Prag, ban aud) ben Hun- 
ger. unb Sflerreichifchen Expeditionen alle Schrifften Vaittungen, Bue- 
der, Guettadhten, Acta nnd Actitata durchſuechen und die fad)en fo 
die cedierten Kbónigreid) und Sándter concerniern, denfelben gleid)- 
fahls nnverlangt vor Ihr Dchl. abzug 3uegeftellt werden. 

Defigleichen werden aud) Ihre Khay. Sf. ſchulden fo auf der ce- 
dierten fibónigreid) und Fändter ámbter mit ſchwehren conditionen und 
sfftmahls großen Partien anff die Aembter Ahommen. Mit Ihrer Dt. 
nad) billidjen Dingen zu vergleichen, nnb abzufinden mifien, weil Capital 
nnb Interesse fo bod) erwachfen, bafi bif dato, mit dem Ersfuerfllichen 
Deputat und andern Prioritet Pofften Geſchweigen zu andern Anfigaben, 
wie bemufft, nicht erchhlegt werden khönnen. 

Heber das und meillen and) Ihre Lucrftl. Dol. difen Ihren Vorth- 
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zug zu Sidus und Mantenierang deßen, fo durch die Abönigreich unb 
Landter gefambt verfprocden werden. Wiottbtrüngentlid) fuernemmen mue- 
fen, Syntemahlen fonften nichts gewifies all dafi deren Orthenn mbo 
Ihr fúierfil. Doy. mit denen unierten £indtern Jess fein, Varttarn 
und Surggen zu der Cbron Behaimb und der ganzen Ehrifienhait Eüſſe- 
riften fdjaben und verderben., fid) befundten heiten, Begern bemnad) Ihr 
duefll. Dol., daß fie hierzue unbefchwärth cin Summa gellts von 
400. fl. aufer weld)er fonften Ihr Sucrfil. Dahl. dafi mit grofien Ungof- 
ten geworbnes Khriegsvolchh fihaines wergs , ohne fchaden auf bem 
Sandt zubringen wifien, erlegen wöllen, oder da Aiudtwed die Standt 
ſolches nicht bewilligen, oder ihr Ap. Sf. nicht anderwerz von den Ihri- 
gen fold)es hergeben molt. So begern Ihr Debl. darfür Nindtweder Par- 
dowiz od £ibruman , damit (ye ain Anticipation drauf thuen fibónnen, 
Gleichfahls ift ein fondere Motturfft der Gränizhälffen halber, fo von 
den Adrianiſch Leer abu, bif in Sicbenburgen erfirechh , die and 
baf Homifd Meich vor difem und halten helffen, Ihrer DAL unb der 
unierten Íándn allein; damit dergleichen hülffen, nod) verner volgen 
follten, zuerhalten, unmöglich were, und Ihrer Ap. SAR. die maiften 
Thaills in der Cron Behaimb wohnen, fowol dem ganzen Nämiſchen 
Ucid) 3ue höchſten fchaden Ahommen wuerde, daß derobalben Ihr Ap. SUR. 
die fachen dahin ried)ten woltten, damit chift ein Keichſtag aufigefchrieben 
und darzue die Bewiligung zu Ihrer Dahl. handtcu erlangt, und Ein- 
geraumbt. And Ihr fuerfil. Dchl. die es nuhnmehr angehet, felbfien 
alli Ihrer Ap. SUR. Commissarij bey ſolchem Reichſtag in Aigner 
Perfohn ad meliy informandum fein khönnen. 

Weillen aud) die von Ihr Ap. SUR. Hoff aniezo vorhandtne 
frembte Ministrj, fo im fanbt nicht begäettet, Um Ihres Aignes ge- 
minns unb befuechs willen Ihr Ap. SIR. und Ihr Dahl. die Khönig- 
reich und Fändter alzubardt in einander gebradt und zum unfridten 
verurfachet, welches fpe wie mit ungern nnb Turggen befchehen, aud) 
in Mbonfftig Treiben und mit Ihrem böfen Vegiment die Sünder nod) 
übler Tractiern und haltten möchten. Alf bitten deroweg Ihre fuerfil. 
Dil. Ihr Ap. SAR. folde genzlich abzuſchaffen. 

Es follen aud) die faden in der Ehren Behaimb dahin gerichtet 
werden, barmit derfelben Lerr(dafften und Gnetter, anfier Ihr Dal. 
und der Standt mifen und Bewilligung, nicht verfeht verpfendt sder 
(onflen alienirt werden. 

Neben difen if and) das SHarggraventhumb Mährern und bic 
andern Lander, fo bey Ihrer Dahl. fichen zu verfichern, bafi wider die- 
felben von Ihrer Ap. SAR oder der Chron Behaimb nichts Thätliches 
haimbliches oder sffentliches fuergenommen , diefelb aud) in allen Ihren 
Actibus bifi (pe mit Angehend succession Ihrer fuerfll. Ddl. widerum- 
ben zu der Chron Behaimb Khommen, davon Exempt verbleib. 

Bu bifem follen allen und jeden, fo bey Ihrer fuerftl. Deol. befun- 
den und in difer fachen beftendig erzaigt, Alles bafi Ihenige fo hierund 
fuergeloffen. Du Emwigen Beitten nicht geandett, geapffert, fondern hieri- 
ber ain Ewiges flillfchweigen Vergefienbaith oder Amnestia erthailt nub 
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gegeben werde, Aud) inem Iedtlichen in der Ehren 9 ebaimb, atlfi andern 
Incorporirten und Benadypartten Sandern bevsrfichen folle, dard) oufimedjfi- 
kung ihrer Onetter ankhauffen, und iu andermerg Ah auf Ainem und 
den andern fihönigreic, und Landte, ohne alle gefahr Hachteil mb (da- 
den begeben khönme, daß and) anf die wrifj alle commertia und hantie- 
rungen folten menigliden frey, Sicher gelafen werden, und dermegen 
diefer fuergangenen Handlung halber, gegen Ainen und den Andern, 
zn Ewigen Dritten haimblid) oder sffentlid) nichts fuergenommen werde, 

Wann nahn ſolches alles accomodiert, richtig und verglichen, aud) 
anf Ihrer Ap. SU. Thaills, alles frembde geworbnes Khriegßvolkh auf 
dem Faudt gefchafft wirbt, fein ihr fürſtl. DAL erbiettig. Ihe fibriegfi- 
volkh, gleidisfabis allfpaldt wider abyufmebreu und ans dem Landt 3u- 
bringen. 

Dod) wirbt cine fondere Motturfft fein, das and die Pertrig und 
Confirmationen fo hierüber aufgerichtet werden nicht allein mit Ihrer Ap. 
df. und ber Cbron Behaimb fondern aud) dem fibónig auf Hifpanien, 
des Hey. Keichß Ehurfiirft und deren Erzherzogen von Oefterreid) derfelben 
Serttigung becrefftigt werden. Wie dann aud) 3u mehrern Sicherhaith 
und becrefftigung der mit der Ehren Bchaimb verglichenen Puncten 35r 
Dd. aud) begern, daf der Jezige und alle Ahonfftige Burggraven alwe- 
gen auf Diefe verglichene Puncten und Artiggel, diefelben veft und ftett 
zu halten, und denen nad) zukhommen, fchwehren tbun. 

Alfs ift aud) der Recommendationen, wegen der succession im 
Aömifchen Heid) auf fibonfftigen Veichſtag an die Ehur- mud Suerften 
nicht 3mvergefien, Wie and), was Suerfil. Dahl. in Lebseiten Ihr 
Khay. Ap. SUfi. wegen der Cbron Behaimb, fuer Ainen Tittl fuebren 
uud gebrand)en mög. | 
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228. Schreiben Erzherzogs Mathias an Cardinal Dietrid)- 
flein ans Sterbohaly, am 23. Zunins 1608. 


Hochw. Sirft unfer freundtlidy gruck undt guermillighait, aud) 
mas wir €. £. funften in genaigten willen Liebs und ©Guetts zue erzai- 
gen vermägen zuvor. Befonnders lieber freundt. Wir haben vernommen, 
was maffen geftern die maiften puncten verglichen bewilligt nnb abgeladet 
worden, vnd jezo maiftenthails nur an dem Qittel der Cron Bchaimb 
Succefion halber und anderen wenigen ermunden. Weillen dann bas Wortt 
futurus fo dem designato in Regem hujusce gefeht werden, bey 
anderen Fürflen und Potentaten in dergleichen construction niemalen 
gebraucht 3u finden und derwegen ein felzamb nad)denkhen oder anfehen 
haben und vielleicht 3. SM. felbft in difen fadyen werkh verkhluenerlic) 
feyn medte, Wir aber wohl miffen, das €. £ bey der Sachen vil thun 
hbünnen, So geffinen wir an diefelbe Sy wollen bey I. A. SU. unferen 
ghebig. frennbtlid)en gelichten Herrn und Brucdern die (ad) dahin birigiern 
helffen, damit gebadjtes Wörtl futurum ansgelaffen und nebens der 
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Titel designatus inBegem Bohemiae verblicbe Vnd derä- 
ber weillen Ir SA. vius den Stendten der Cren Behaimb und den ar- 
men Leuthen 3n derfelben ſchaden, befchwerung und verdruf lenger m 
verbleiben höchſt wirdig, unversogenlid) vóllid) völlig gefchloffen werde, wie 
Wir Uns dan der verer Bufambenkbunfft auf das Schlof Sieber auf msr- 
gen auf leben Uhr frühe belieben und gefallen laffen wollen, Sub de 
I. SA. fowal derfelben und der Cron Behaimb Commiffarien wider unfer 
nnb der vnſern Lander denfelben an geflern eingehendigte Meverfi hbein 
Bedenhhen, Begeren wir, vus diefelben beraufi 3m ſchichhen, damit fsldye 
in mittels 3u Ständten gefchriben, vnd bernadyer mit den Übrigen defto 
leichter gevolgt werden hbundte. Bem als E. $. antwort hieräber chunt 
erwarthendt, und bleiben berfelben mit Steundtfchafft wohl beygethen. 
Geben in unferen Weldtlager 3u Sterbobally den 3wen und zwainzigſten 
Junius anno Schshundert und achten. 
€. £. guetwilliger freunbt 
Matthias. 


J. Wir erfuchen €. £. aud) komt Sy wollen 3. SH. resolution 
aud) mitbringen auff welche Tag die Hungeriſche €ron ge- 
liefert werden folle. Actum ut in litteris. 


Archiv von 9ticoléburg. 


229. Urkunde der ftindifchen Ausſchüſſe, ansgefertiget zu 
Stretohaln, am 29. Juni 1608. 


BDerzeihnip Der Punkte, deren die Geſandte und Aus- 
(iuf von Hungarn dem €Crbberbogthumb Geflerreid 
unter und sber der Ennfi und Alarkgrafthbum Mähren 
in der hónigl. Würden Crsbers. Mathias su Oefterreid) 
und ber unteren Sandt Sceldtläger Stretohaly in B3- 
beimb gelegen, vertranlid ft undterghriben haben. 


1. Es werde die Énlbigung in welchem Fannd es wölle, anhengig, 
fo fol in folder unter anderem Landt Huldigung diefe lantere Condition 
angehäncet werden, defi bie der Prefiburgifchen zu Anfang diefes Jahrs 
und hieranf zu volge zu Eybenfchäß in Mähren vereinte Zündtnüß der 
Sandt, in welcher unter den Worten qualemounque causam justem 
et legitimam fürnemlidy auf die Sreiheit der Gewiffen und Beligions- 
Erehution gefehen werden, allerdings unnachträglich feyn. 

Sollte unn darüber wider Verhoffen cine flare Irrung und Er- 
wetternng ervolgen, fo fichet Ihme deshalb befchwärten Landt bevos, 
der anderen mnirte Landt um ihren Hath und SA 3n erfnden, in 
meldjem (fall dann kein Landt das andere verlaffen, fondern che der G]ul- 
bigung fid) weigern folle. Dabey ift endtlichen auf Mittel 3u gedenciben, 
wo nnb was geftalt die fehlöfifchen Lirften und Stande in dife veraini- 
gung anziehen, und zwar dieß alles zu allgemeinem Wolſtandt der wehl- 
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bemelten Landt, wie aud) der königl. Würden Erzh. Matthias zu Oeſter- 
reich felbfien zu defi glichbfelige beftendiger Regierung angefchen. 
Actum den 29, Junins 1608. 
Hans Sigmund Freiherr von Herberftein. 
Her Gar! von 3ierotin. 
Graf Georg X burgo. 
Georg Hand Hobiz, Oberftmachtmeifter. 
Franz Wilhelm Herr Zelekhny. 
Gothardt E. v, Starenberg. 
Wolf Sigmund ©. v. Lofenftain. 
Georg Graém. Hr. v. Tſchernembl. 
Ridarb ©. v. Starenberg. 
Wolf Adam v. Puechaimb. 
Graf Georg von Serin. 
Martin Hr. v. Gtarenbera. 
Pere Setſchi (Zichy ?). 
Graf Stanislaus Thurzo. 
Graf Niclas Thurzo. 
Rudolf Teuffel, Freiherr. 
Preif von Sondendorf. 
Paul Ghriftoph Flufbarbt. 
Jacob Starzer. 


Fm Gober bes 3wetler Archives, Blatt 173. 


230. Eingabe fAble(Us , die Gründe der Pfarre Döbling 
betreffend, vom Juli 1608. 


Hochloebl. Deputirten Herrn Rath. 


Oñuftig liebe Serra vndt freunbt! Alf verſchiner Beit vie Pfahr 
menig zu Ober und Wnter Döbling , bei mir vnd einem Thumb-Capitl 
albier angehalten, vnb gebetten, auf die Pfabr dafelbft, fo von dem 
Difinub Wien neben der Ordinari Jurisdiotion 3u leben rüerth ein 
eignen Mfarberr vnd Seclforger in bedenkhen, Inen der werg winter 
Beit herein auf Wien waf zu weith, aud) bie Kich- und Pfabr Wein- 
gärtten mitlerzeit in Abbau khumen möchte, 3u installiren, hab Id 
alfobalt darauf Verordumng gethan, damit der Augenfchein weiln man 
der Pfabr 3árlid)es Einkhumen vnb sb daruon ein aigner Pfahrherr zu 
unterhalten (ey, nit wife, defi Pfarhoffs, wie aud) der bau. gehörigen 
gältten vnb ranten, eingenummen »nb bie anni ej. reddifus »berfchla- 
gen werden. 

€f bat fid) aber in foldyer gehaltener Inquisition weder ber Pfar- 
bsff nod) vie dazu geftiffteten Weingarten und Srindt (aufer maf in 
den alten Khirchraittungen snb defi Eloflers zu Thulln Grundtbuch, dar- 
innen, nod) Vie alten Gwöhren vber den Pfarhoff, »ub derer darzue 
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gehörigen Weingartten geſchribner ſtehen gefehen worden) mer alba iu 
vorigen esse nit befunden, nd da difer verenderung vnb alienation hal- 
ber, die Vnterthanen alba. befragt worden, haben fie berichtet, wie bafi 
Innen Hanf Puedfinkh befagtes Eloflers gewófter Schaffer nod) vor 
etlichen Jaren, ba er vom £blofter auf Ir vorgefühte Obrigkbait ge- 
weffen, fürgehalten, Sie wären auf der Gmain hin vnd wider vill (dul- 
dig, heiten aber ainiges mitl nit 3m besallen, daher Er Innen rathen 
molte, fie verkhauffeten den Pfarhoff, vnb bie zu ber Pfarkhirchen gehöri- 
gen Weingartten in bedenkhen fie deffen woblbefucgt, vnb Jnen einige 
Hindterung nit befchehen wurde, Sonderliden aber, da manf Ime als 
Sdjaffern vor einem »mb feine bezallung zueſtehen lieffe. Darauf nun Ihr 
die Gmain ſolchen fierfchlag gefallen Laffen, und fid) mit dem Puechfinkh 
def Lanf(dillings verglichen, wie aud) gegen Ime alf Schermb ver(dri- 
ben, melde Schermbungsverfchreibung fambt dem Abanfbrieff und anf- 
fandung zu dem Crnubtbued) Er Puedfinhh ohne der Mad)barn beifein, 
und miffen nit allain verfaßt, fondern aud) felbft mit Ir der Machbarn 
Petſchafft, fo Er von Innen abfordern Laffen, in den Dulnerifchen hoff 
yu Döbling verfarttigt, fid) felbft an bas Orundibud) gefchriben, vnb die 
alten Omóbin, fo auf den Pfarrboff und £ibird Weingart lautent 
cassirt vnb anfigethan. Wnd damit Er bei ſolchen Khürchen guetter khauff, 
feinem bedunkhen nad) vmb (suil befls mehrer verfichert wäre, hat er 
nod) Dber difes allef von dem damals gemöflen Priorn des Dominicaner 
Kloſter alhier, ali ber befagtes £ilofter Thuln Vicario vnb dan and 
ber fran Priorin dafelbft ainen vermainten Consens erzwungen, in mai- 
nung damit fein murfihandlung zu saluiren. Wann id) dan bei difem 
Perlanff der fachen, Anderfi nidjtfi alf cin vnerhörten vnb. hodfirafmafi- 
gen Process fomol der Gmain (meldje gleidjwol Alf einfältige Keith 
möchten zu entfchuldigen fein) alfi Ires Schaffers befundten vnb Gögen 
ott »nnb meinen Successorn , da Id zu difer Alienation, fo merers 
€bailfi ainem Spolio und Sacrilegio gleich fihet, ſtilſchweigen vnb 
diefelb Ungeandi lafen warde 5n nerantwortten mir nit getrauct, Alf 
hab Id) ſolches fambt nnb mit dem Thumb-Capitl elbier Ir fürftl. Burdj. 
Vnterthennigiſt, wie auf der benlag A zu (erben, fiergetragen, and mit 
den alten Gwöhren, vnb andern Instrumenten gnuegfamb docirt, def 
die burd) den Puechfinkhen erkhaufften Weingartten vnd Hanf 3u der 
&ibird)en vnb Pfahr gehörig, und bafi foldhe Alienation one defi Biftumbs 
Wien und defi Sanbtfifürflen wiffen vnb Cousens gefchehen consequen- 
ter ipso jure et facto nulla fei, vnb alfo had; zu befiraffen, dabero 
gehorfambif gebetten, meiln res in facto berued)et, fo khain verer de- 
cision oder Erkbandtnufi bediirffte, fonder paratam executionem sb fid 
trägt, Commissarios 34 ordnen, die da fold)e wider recht vnb die publi- 
cirte Lantfifiritl. Generalia alienirte fibird)engütter der Pfahr vub 
dem Biftumb Wien widernmb wirklid) tradiren vnd einraumben. Darüber 
um fódfigebadte Jr fürfl. Durchl fid auf ein Commission den 
Puechfinkhen ſolches fier zu halten, »nb darüber zu uernehmen genebigift 
resolvirt nnd alf foldhe Commission Ihren fortgang gewannen, hat 
Puedfinkh dan fuctum clagtermagen nit widerfpröcen khünnen, Sondern 
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Rid) alfobalt gigen Erlögung der meliorationen wie aud) des Pan-Pn- 
choften, den Pfarhoff und Weingartten abyubrótten erbotten. Weillen aber 
bifes dep Puechfinken begern den gefchribenen rechten, ba man fagt quod 
aedificans in alieno solo et fundo non solum et aedificium et melio- 
rationes amittat scd etiam fructus inde praeceptos, tanquam malae 
fldei possessor restituere debeat, zuwider and) die Unterthanen ver 
den bn. Commissarien anfigefagt, mie bafi fie einnigen haller von Ime 
Puechfinkh nit empfangen aud) weder vmb Schermbverfchreibung auffand- 
lung, pnb Wörttigung niemalf waf gewift nod) nichtes gefehen, (anfier 
defi Einsmal Er von Innen bie Petfchafft abfordern lafen, zu wafi Intent 
aber (ci Innen Bnwifendt) alfi hab id) vmb fonil weniger darein willig 
khünnen, Sondern die Abdröttung cum restitutione fructum per cep- 
torum begert, vnb obwol Er von denen berrn. Commissarien darzne 
flarkh und fer vermant worden, Id aud) bifibero in Hoffnung Er wurtte 
foldje Gütter guettwillig abtretten, feiner mit ber Confusion verſchonet, 
fo bat Dod) bri Ime nichts verfanngen wellen, »nb fid) deffen fo Lang 
gewaigert , bif er entlichen aud) gar vor etlidjen Tagen darüber Bobtes 
verſchieden. Wan aber nunmer fierkhumbt,, bafi gedachter Puechfinkh 
ein Qeflament. hinter Ime verlaffen, vud den Pfachoff wie aud) bic 
Khirch Weingartten, alf wanf fein aigen Gut wäre, andern verteftirt 
haben folle, die Erben aber wegen der gefahr fo bei diefen Khirchen- 
gäettern 3ue beforgen, fid) unterſtehen mechten, Diefelben binterrnhs 
»ub in der gehaimb einem andern zu nerkbanffen oder in Ander weg 3u 
veralieniren , und elfo die Pfabr dafelbfi nod) lenger vaciren und id 
mid) erf mit andern in ein recht einlaffen müſte. 

Alf ifl an Er. Gunſt und freund. mein dienflliches bitten, Vie 
geruhen zu uerhietten, deffen 3ween Sequestratores bonorum in beden- 
kbex quod quando subsit timos dilapitationis vel interitus rei, item 
alienationis res immobilis necessario sequestrari debeat etiam si 
lis pedeat eherft verorduen, den hinterlaffenen Erben aber oder benjeni- 
gen, fo zu deffen fhirchengütter Sprüch 3u haben vermainen, auferlögen, 
baf fle inner 6 Wochen und 3 Sagen Ire vermainten Jura vnd anfsr- 
derung zu Em. ©. und fed. Handten, damit Ich alßdann darwider mein 
verer Motturfft einbringen khünne gewiflich erlógen. Soldyes wie es 
billid wil umb Er. ©. und £r., Id dienfil. befchulden 

Mich beneldyent 
Ener Ounff und Steundfcaft 
dienfiwiliger 


Herrn Deputirte unvermeitliches Anzaigen und dienstl. Bitten 
Der Mim. kaif. Maj. Uath und Hofpradigern herrn SUel- 
chiorn, Nominirten bifdjonen alhier vud Administratorn 
defi Bifumbs Neustatt Inuermelte verordbunng vnnd Auf- 
lag die Beralienirten Güetter zu der Pfarr Obervóbling 


gehörig. 
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231. Discurs, wie die Differenz zwifchen Ihrer Boy. MA. 
und Ihrer Fürfll. Durchl. €r6- Serbogen. Mlatthien 
3u vergleichen. 


Alf erflliden, Soll die vermittibte fürfll. Durchl. Erb-Herbogin 
Maria alfibald vnb vnverlengt, Ihrem geliebten Herrn Bruder Irer 
Jürſtl. Durdl. ferm Wilhelmen Herbogen in Beiern, ſchreiben bitten 
vnd vermahnen, fid) in der Perfon zu Ihrer Kay. SMatt. zu begeben, 
vnd dafelbft fo wol bey Ihrer Lay. Met. als Ihrer fürfll. Durchl. 
Erb-Herbogen Matthiä 2c. die Suspensionem armorum bif anf wei- 
tern vergleich, wie aud) die Bewilligung vnd ſtadtthuung des Bergleichs 
erbandeln, barneben aud) Ihren geliebten Herm Sohn €r5- Hertzog Ser- 
binanben zu Crfterreid) ermahnen, das Ire fürftl. Durdl. ſolches in si- 
mili bittmeif an Ire Siri. Durchl. den ferbog in Beiern gelangen 
liefen, vnb mit wenigen bej gelegenheit des Rcihs-Tags mit der 
Ehur- vnb Sürften Abgefandten vertrenlid) handelten vnd tractirten, 
bas fid) bie Chur- und fürflen, Ocifilidze vnb Weltliche, zwar barum- 
ben in die fadyen ſchlagen woltten, weil Hungern die Wormaner, Oefter- 
reich vnb Maähren aber das Herb des Rim. Heichs fein, bei welder 
Ksnigreich vnb Sandte Mothfall und Verödung des Him. Reichs gewiffes 
verterben volgen miirde, Alfo aud) mufte die verwittibte Erb-Herkogin 
folches alfo bald nad)er Hispania beider fAóniglid)er Maj. durch fchreiben 
avifiren, vnd die Interposition erlangen, wie bann der Graberifche 
Nuntius Apostolicus ebnesfalles ermahnt werden folle. Ihrer Babfil. 
Heil. zuzuſchreiben, vnb zu bewegen, fid) biefer fadjen anzunehmen, das wär- 
de vnzweifelich ohne frucht nicht abgehen, vnb würde mit dergleichen Erempl 
dem Hochlöblichen Aayfer Ferdinando Hochſeel. gedechtnus nad)gefolgt wer- 
den, welcher fid) beflieffen, in der Chriftenheit ruhe vnb einigfeit zu pflangen, 
ond zu erhalten, Inmaffen dann Ihre Matt. Ihr hierunter keine La- 
bores nod) nneofen befdywerlidyen fein laffen, und 3u zeit des Kenfer 
Caroli hochfeel. gedechtnus, in dem Schmalkaldifchen krieg ſelbſt in der 
Perfon Tag vnb nad) 3n den vnterſchiedlichen Churfürſten vno. Fürſten 
geritten, die farhen gefudt hinzulegen vnb zu vereinigen, Gleichsfahls 
Ihr Bay. SM. Rayfer ferbinanb den Dennemark- und Schwabifchen 
krieg durd) derofelben anfehnhlichen Commissarien mit (dweren vncoſten, 
ob fie gleich in die SMatricul des Röm. Beichs nicht gehört, dennoch 
zum friedlichen end gebracht, vnb mit fehliehung derofelben Leben diefen 
ewigen lobwiirdigen band erlangt, bas bayumabl in der ganfen weiten 
Welt fried vnb einigkeit gemeft, Mun gegenwärtigen beträbten Stand 
betreffende. So feind Ihre Durdjl. Erh-Gerthzog LUatthias bereit fo 
weit kommen, das fie ohne fchmelerung Ihrer Reputation und 3u (drei- 
ben wegen beforgten vntergang Ihrer Perfohn für fid) felb nicht wohl 
cebiren mögen, vnb gleid)fam wider willen nod) fortfahren müffen , Ent- 
gegen auf derfelben feiten fid) and) vieler fchedlichen Inconvenientien 
zu befahren Als I das er das anfehen gewinnen molte, Als ob Ihre Durdl: 
deme, was fie bifihero flirgeben, vnb durd) gefandte den vudterfchiedlichen 
Potentaten Ehurfürflen vnb. Fürflen communiciert , das nemblid) nicht 
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wieder Ihre Say. ſey vermeint, aniko zuwider handlen, ved gleich- 
fam aperti wider Ihre May. kriegen vud zichen mäften, es durften 
die Reichs -Ständt vom Minori ad majus argumentiren, wan nemli- 
den Ihr Matt. nit idoneus vnb sufficiens ftgn, Ihre Königreich 
vnb Erblandte zu guberniren, Wielweniger das Kayſerthumb, damit 
komme es 3u einem Interregno berde Cbur- vnd $ürflen, Yfalb vnd 
Sachfien, als des Bim. Beichs Vicarii gelangeten barburd) zum Vegi- 
ment ond Würdten füd) bei dergleichen Interregno alleriey ſchedliche 
entpörungen begeben, zumahl weil das Aönigreich Bebeimb, als welche 
and) das Ehurfürfl. Ambt, pup ms Stimmen hat, bei dem kein in- 
tronissierter nod) wirdlicher König vorhanden fein würde, die Suc- 
cession der Uom. Wahl auf ein zeit auffchieben vnb. verhindern, Vnd 
ob gleid) Bebeimb nit befugt, den Eltifien ferm von Geſterreich in der 
Wahl zu praeteriren, fo if dennoch, nod) ungewif vnb. unbewufl, mes 
fid) bei der Zehemiſchen Vacanz begeben, vnb die künftige Guldigung diffi- 
cultiren vnb befcehwerliche Conditionen anunctireu möchten, und da die- 
felben nicht eingewilligt werden wollten, So dörffte Ihrer Durchl. fetbften 
cin Abentheuer begegnen , do fie aber in diefelben conditiones condescen- 
dierten, So murdten Sie Ihre audere Potentaten, ali Ihre Babfil. heil. 
Abnig in Hispania vnd alle Geiftliche anfn Half laden , vnb 3u feinden 
machen, Difem nun allen fürzukommen, So wehre diefes der fdyerfle vnd 
befte meg, das Ihre Kay. JM. nemlichen zu hinlegung diefes eingefallenen 
mifiverftandts dahin fid) allergnedigft entfchlieffen, als wie tempore Kay- 
(ers Serdinandi Chrifimilder gedechtnus beſchehen, welche Bay. Matt. 
Ihren herra Sohn Marimilianum hernad)er aud) Rim. Bayfer zum Kö- 
nig in Vnghern hbronen laffen, vnb in Geſterreich ob vnd vnter der Enns 
den vollkomiid)em gewaldt vnd das guberno fibergeben, Erkherbogen 
Serdinanden and) vollmedtig in das Zehemiſche Gubernement bif 3u 
Srdentlicher vertheilung und einnehmung feiner Sande eingefeht, Bannen- 
bero nit 3u 3weiffeln, mann Ihre Key. Mtt. Ihrer Durdl. €xbberto- 
gen Matthiä die Hungerifche Arönung (weil die Hungen Ihr Burg. 
vor all andern billig lieben) allergnedigfi verwilligten , barneben aud) in 
Oefterreid, vnter vnb ob der Ens das vollige Regiment, da dann Ihre 
Durchl. Ihr hinterftelliges vnb fortlauffendes Deputat und Anforderung 
felbfi einbringen, und fid) zahlhaft machen kundte. 

Weiters fol fü) Ihre May. Mit. nit weniger infonnderheit aller- 
gnedigſt anerbieten , fo wohl die Bchemifche, als die Reiche Succession 
für Ihr Durchl. möglich zu werben, aufzubringen und 3n erlangen. 

Hierbei zweiffelt man nit, Ihr Durchl. würden damit guedigft zu 
frieden (eyn, und Ihre Bay. SMtt. blieben dennoch, im heil. Rim. Reid 
ond Böheim Vollmeditiger In Vngern aber und Oefterreid) titulotenus 
Könige und fanbtsfürfl, Wenn aber Ihre Key. Mitt. nad) der Beit wie- 
der die Hungerifche wirkliche Arönung darein 3n verwilligen bedenchen 
betten, fo blieben Ihre Durdyl. Ertzhertzog Mathias anf denfelben fall 
einen weg alfi den andern Palatinus und Wollmedtiger Gubernator in 
Hungern, welches, vnb do Ihre Mitt. gleich foldyes nit verwilligen wol- 
ten So würden doc, die Hungern, wie fie fid) deffen bereit in jüngften 
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Conventu vernehmen lafen, daffelbige effectuiren, ober ‚wider Ihre 
dtt. chewahl durd die Heyduckiſch und Türkiſche Practiken gar einen 
andern König erwehlen vnd kröhnen, Derowegen rbatfamer Ihr Durchl. 
Ertzhertzog SMatthiafien die Wugerifche Cron zu vergónnen, als dergleichen 
herrliches Aönigreich zu Schaden der darbinterliegenden Exbfirftenth umb 
vund Sandte wegh kommen zu laffen vimb zu verlieren, bod) im Fall Ihre 
Bey. Mitt. fid verbenratten würden, und Erben bekommen follten, bas 
doch an allem diefem, mas fie Ihrer Durchl. €rbberbogen Matthia ein- 
raumeten , dersjelben Erben damit nichts begeben webre, Wofern aber 
gr Ley. Matt. zu heyrathen nit vorbabens wehren, bas alfo dann Ihre 
urd). €r&berbsg Matthias fid) zu verhegrathen bevorfichen und vnge- 
wehrt feyn folle, Ihre Durchl. Erbherzog Matthias follen aud) defto 
vnbedencklicher in diefen friden, mit annehmung obengebenter Conditionen 
verwilligen, als mit der militia praecipitanter fortfahren, Dann gefebt, 
man Sie Ihre Mit. [don vbereilet, alfo bafi fie gar von Prag weichen 
mufiter, Bud das fid) das Königreich Beheim and) ergäbe, fo heiten 
bre SAtt. nod) diefen Bortel, das fic bas Him. Reich, (als weldes 
bre Matt. zum Keyſer creirt, vnd die meiften Chur- nnb. Fürſten 
der Eron Beheim belchnet), vmb hülff anzuffen, Die dann Ihre May. 
nicht allein bey der Mim. vnd Behemifchen Cron handhaben »nb restitui- 
ren, fondern den Spott, fo dem ganzen Tóm. Reid) und Irem hanbt be- 
ſchehe, reden wurde, Alfo aud) vertreibung Ihrer Mit. perfon von 
Prag fid) allerlaj fchedlichen Inconvenientien 3u befahren, Dahero nichts 
fürträglicher nod) chatfamer , als der Vergleich, vnb. Interim eine kleine 
cunctation mit der firiegs-Expedition, weil bereit von den Ehrifllichen 
Potentaten, anfehnliche Potfchafften abgefertigt worden, vnd in hurben 
ankoumen - follen , hierzwifchen auch Ihre Durchl. €rbberbog Mattbiafi 
Vngern Orflerreid) und Mähren zum Porthel in der posess und in Ihrer 
devotion vnd allerlei firigfi- Praeparation hetten, 
Ober mit diefer Cuuctation vnd anderer Potentaten Interposition 
nd gätlichen tractation möcht man Ihr Lay. SUtt. mehrers in cigne 
erkentnno Ihrer indisposition vid Zwar dahin bringen, das Sie das 
Bömifche, Behemifche vnb Vngeriſche Reid and die Erblannd gutwillig 
resignirie, fid) Dero devotion vnb blödigkeit nad) der Secularität ab- 
dicirt und der Geiflligkeit devovirt vnb in ein Clofler, wie Carolus V. 
pientissimae memoriae gethan, retiriret, und Ihr Durchl. alle Ihre 
Asnigreich vnd Sande ohne einige confusion »nb deterioration, nod) mit 
einigem Schwerdflreich oder biuetvergieffen fambt allem archivo vnb Kay. 
Schaz (welche beede fonften in belli tumultibus difirabiret vnd anderer 
seiten hin, wohl anfier das flap. Him. cid) zu vnwiderbringlichen fdja- 
den transferiert werden dorfften) cedirte, bierdurd Ihre Durdhl. Ihren 
finem plenarie vnd majori cum fructu meliori titulo, saniori con- 
scientia , dem ganben löblichen Hanf Orfterreid) und deffelben Pofteri- 
tet zum beften den zwiſchen Ihr Burd)l. Exrtherkog Matthia vnd Derfel- 
ben herrn gebrlidern und herra Vetteru allbier in Wien vfgerichteten Ca- 
pitulattionen errrid)ete. 
Sn Slafeyspragmatifher Gefdjíd)te Böhmens, €.555. 


— 
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232. Schreiben KblefOs an Herzog Marimilian, vom 
7. Juli 1608. 


Burdjlendjtigifter Herzog, €. Dl. fein mein geborfamifte Dimft 
3wusr, gfier. Herr, Mier zweiflet nicht die Fürſtl. Pol Herzog Wil- 
beilmb derfelben geliebfler Herr und Batter mein gfier. Herr, werde alles 
Euer Dd). comunicieren, allermaffen es nod) vor einem Jar alfa ift 
be(d)loffen worden. So hatt mier dad) geblieren wöllen auf Ir khänigl. 
SUR. beuelid) Ener Bol. wit bifem meinem Schreiben zu bebelligen 
vnd ganz vnderthenigiß zubitten, die wollten Ir gfl. nit Laffen zuwider 
fein, erhebliche mud anfehentlicher bedenkhen halben weliche vufers thails 
dife im Portunitet urgiern, damit difes b. Negotium zum allerffierder- 
lidjiflen fo mäglid möchte feinen billid)ew ausſchlag bekhumen. 

Woltte Gott id) khundte €. Dol. würklid) meine vrfad)rn relatio- 
niern, fo verficher id) mid) €. Dd. wurden diefelben billiden, gnneg 
(ey aber dife das fid) die Secten chmmerlid) fürd)ten vnb gleid)wol die 
448-2 flardb urgiern , aber fid) allzeit an diſem Paſſu etwas alteriern, 
fondern nuer in weite Land und zu frembten Nationen wandern, weli- 
p» villeicht etliche Polntici in Religione gleichefahls nit widerrathen. 

agos aber lafet fld) im geringfien nit aus, lobt Ir guette affection 
»nb bleibt beftendig was Er burd) Capitaneum tractiern lafen, bit bem- 
nad) €. Drl. p. uiscera b. nostri Jesu Christi. Sy wolten Sy bey 
difem Podten gft. refoluiren, damit wier vns in der Erbhuldigung defle 
flecchber fundiern möchten. Id hette das ainige argument ad partem 
molten ans die Secten zur fegen, So khunden E. Dol. Dhld). vil belf- 
fen. Ber Allerhöchſte infpirter derfelben gnebiglid), was 3u feiner ehrn er- 
fprieplich ift, dem id) €. Dd. gehorfamift beueblen thue. 
Wien den 7. July a. 1608. 
Eur Srftl. Dal. 
schorfamifter CaPlan 
M. Khieſl. 
Arhivvon Münden. 
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233. Schreiben Khleſl's an Herzog Wilhelm, vom 
7. Juli 1608. 


Burdjeudtigfler Herzog, Eur Bá. fein mein gebsrfamifte Bienft 
zuvor gfler. Herr. Was Lagos (Mathias) von der aif nad) Wien 
Capitaneo fihlefl vom 3. July zuefchreiben, haben €. Del. hiebey 
originaliter gft. zunernemmen. Weil id) dan in difer fachen allain ein 
Intermedium von Gott und Euren durchlenchtigkhaiten bifiher erkhäfet. 
So mill ich difimals zu difer fachen nichts anderft gethan als €. Dahl. 
gehstfamift gebetten haben, nnnmehr difes h. werkh nit aufnzähen, 
dan id) mais das der Venfl demfelben febr feunbt vnb deſto mehr zuwider 
it ws Er mebrers fchadens fid) zubeforgen, daher aus denen Ständten und 
andern fllernemen Perfonen nicht manglen, das tinet. dife ein anderer aber 
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nach feiner inclination vnb iuditio ein andere gelegenbeit Lagos fuer- 
ſchlugs Sed in hoc conueriunt omnes das nunmehr kbain angenblickh 
3nnerfanmen (ey. 

Eur Dol. thun gwißlichen Irem Hans khain böfe Resolution, 
Lagos ift gotfelig vnb frumb, hat and) defiwegen alle Lander affectiontert, 
Manglet uns nichts als Bäsin (Magdalena), vnb yhe fücrderlicher difi 
gefchehen khan, yhe böffer wierdt es für alle fein. Mein Intent ift die 

. Meligion »nb das ih €. Bl. Haus vil fdulbig. Wie mier hr. 
Obrifter Camerer fihreibt wolte Lagos die hungerifche Crönung vnb. fod- 
zeit ghern 3ngleid) anflellen, weliches erfte aber nicht hhan als nuer mit 
sfahr der Chriftenhait verfchoben werden, daher id) €. Bl. geborfamift 
bitte, Sy wslten fid) durch difen aignen Podten meinen undterthan ohne 
waf geben gft. vnb anf rinenb refoluiren, welicher aud) benelich auf ant- 
mort zu wartten. Hette gleichwol rin aigne Staffetam fehichhen follen, 
bab aber wegen mehrer gehaimb ſoliches difimals einflellen wóllen, weil 
id) von bifem Podten verfihert bin. 

Das Contrafet foll ich vill. follicitiern, fo verftehe id) mid) nichts 
darauf, hab mein Pfafhifhe mainung suvsr €. Doll. gefchriben, weil 
id) aber fhfir des Lagos fo inflanter urgiert, €. Dl, fo groffer Diener 
vnb vertrauten and) befrefind, darzu in difem Propofito ift Sihe id) 
nit was €. Dahl. für bedenkhen haben möchten Ir hb. AR. in einem 
follid)en beghern entgegen zu ghehen, vnb difes in forma parua et magna 
3n fchichhen, bod) khan ich nochmaln in difer SMateria mid) nicht erweit- 
tern, Sein €. Dd). voriger intention mit Lagos fo hette id) €. Bd. 
werden difes beghern nicht Difficaltiern fonderen ons bey Baidu con- 


Leutterm. 

Ir Khänigl. SUR. Einrid albie iff auf den 13. diÑ angeftelt vnb 
werden derfelben ſechs ehin-Pordten aufgerichtet, vnb funften febr groffe 
follenitates wegen der Affection fo meniglid) gegen derfelben hatt ange- 
ficllet. Gott verleihe Ihr ADI. SUA. alle wolfart. 

Die oſterreichiſch Erbbuldigung fo gleich darauf volgen, auf we- 
liche fid) die Intherifche Ständt mit ernft beraiten vnb flierfeben, bit 
€. Dd). vmb Östtes willen Sp refoluiern fid) bald, dan cin guette 
Befolutisn wierdt vil Million Seelen erhalten. 

Das Eapitl zu Prefilan hat mit mier weil id) ſchon 33 Jar da- 
felb Canonicus vnd Capitularis bin handlen lafen, ob ich do Sy mid) 
canonice erwöhlten babinmslte vermigen laffen, melid)es beghern id) 
alsbald Ir Khl. Mſt. sue gefchichht vnb mid) befchaids erbollet, die 
haben gft. beghert id) woltte bie vbrige Deit meines Scbens in Oefter- 
rid) 3uebringen. Summa mier gefchiecht dif orto wie mit €. Dil. 
vor 25 Jarn gefchehen ifl, do Ir Mtt. mit mier wegen der Ssf- 
Conti »nb Bifhumb Weuftat handlen laffen, der br. Bifhou von 
Pafan feliger gedächtnns difen Casum €. Dj, khlagt, diefelb mier 
gf. suegefchriben vnb geratten, id) foll official vnb im Sandt belciben 
id) damaln alles gelaffen, vnd €. Dil. rat genolgt. Alfo bab id) 
wid) aud) alba hiszunt fein Cathegorice refsiniert, Sol aber wider 
mein verboffen dif werkh mit Básin (SMagdalena) nit fertghehen, 
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wurde es mid) ven Herhen renhen, vnb id) gleich in Windhbl der Uen- 
flat mid) begeben tbue. €. Dei. mid) gehorfamift, vns alle aber gitli- 
chen guaden beuchlen. 

Wien den 7. July A. 1608. 


Eur ffl. Bói. 
schorfamifter CaPlan 
M. Kblefl. 
Archiv von Münden. 
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234. Schreiben fAblefUs an Erzherzog Wilhelm, vom 
4. Auguft 1608. 


Zurchlenchtigiſter Herzog 2c. derfelben guädigiftes fchreiben vnb entliche 
Befolution hab id) von meinem Podten zu recht empfangen, diefelben and) 
Lagos geftern referiert und mas dabey vberantwortet, die haben Sid) gleid) 
beutl) ce(oluiert, vnb fid) zum allerbud)flen der fo guetten vertrenlidibait vnb 
antwort ganz fr. and Betterlid) bebandibt vnb erfreit. Wöllen aud) nod) dife 
Wochen aine ober zwo Perfonen alain zu dem end ſchickhen weliche in 
Irer Ebunigl. SUA. namen bas beghern nunmehr derbalben sffentlid) thun, 
damit €. Dl. vrſach haben (slides an Ir SUR. vn» die Irigen ge- 
laugen 3u laffen. Das and) vertrenlid) interim die Práparatoria 3wi[d)en 
Julio, Josis und Lagos bifpsniert, die entliche fchluftractation aber alf- 
dan burd) Lagos hrn. Brnedern ins werkh gericht und volzogen merde, 
damit alles mit gebüerlicher Deputation zu allen thailn gefchehen mochte. 
Dan Ir kb. SUA. mit bedacht ainige finndt nunmehr 3unerfaumen , wie 
Sy dan gleichefhals an Ir SU. nad) dem Fre Öfandten fortgeraifet nad) 
Muünichen, dies alfdan gelangen zulaffen gedacht fein, ghar nicht der- 
halben das Sy bfchaidts verhoften ober Befolntion bedierften, fonder das 
es fid) refpects und erzaigung aller brüecberlid)en ſchuldigkhait alfo 
gebfieret. 

Ob nun wol Ir £ibúnigl. FAR. khaineswegs zweiflen, das dife der- 
felben Intuition vnb vsrhaben Julio vnb Josis brbenddid), fonder vil- 
mehr angenämb fein werd, daher By nuer zum fortzähen antreiben, So 
hab id) tod) ffier mid) felbft difen Podten bey tag vnb. nadıt fortlanfen 
nd €. Dl. deffen vertrenlid) auifiern wollen, trag mol forg Er mochte 
bie Gfandten mans an Ir fib. SU. allain flehet und die Pertinentia 
gleid) an der handt fein, mit Antwort von €. Dahl. ſchwärlich alhie 
antreffen, weil id) aber dan bey (o vberhenften Negotiis füer vnmüglid) 
halte das man noch in chen tagen foliche abferdtigen khan, möchte id) 
villeicht nod) antwort ehe Sy fortzühen bekhumen, bod) alfo geftelt das 
es khain anfehen als hette ichs anifiert, dan Ir fib. MM. woltten gheru 
bey tag vnd nadjt bifes Negotium beftierdtert ſehen, vnb wurde id) in 
verdad)t khumen, als Bette ids. mit fleifi derer auifa halben verfchoben, 
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Wiffen Ime difemnad €. Doll. gnebigift zufürderen ich mid) ganz ge- 
bsrfamift. bemelben thue. 
Datum Wien den 4. Augnfti As. 1608. 


Enr ffi. Ddl. 
ganz gehorfamifter CaPlan 


M. Khleſl. 


An Herzog Wilhelm. 
Post script. 


Durdlendtigifter Herzog 2c. Ich khan nit (agen, nod) fihreiben in 
was gfahr id) wegen Lorenz, und Sophy cin Beit gflandten vnd mie 
man Lagos nit allain alhie fondern von difen heifern felbfk austentier 
hat. Es ift moll Awol vom SMarimilian darzue khumen, aber ghar mit 
einer anderen manier, den fobald Lagos geantwortet Er bette zu Bäsin 
(SMagdalene) die bófle neigung, fo ift es alfbald daben geblimen »nb von 
diflarimilian approbiert, aud) weiters nichts gered worden, Capitaneus 
(Aleſl) iſt in die Menfiadt zogen, damit Er der importnnitet bif der Podi 
hämb vberhebt were, bat aber etliche mal nad) Wien defiwegen müeſſen, 
Lagos aber ift dennod) gedultig vus fehr befiendtig gemefen wie nod) 
weil Sy iezunt verfidyert fein. - 

Ir Abunigl. JAR. haben Ad auf mein Perfon weil €. Dót. die- 
felb fo ſtarkh beghern gnábigift refsluirt, von meinem gfellen mais id 
nit, Ir Ah. MR. aber haben ſchlechten Faſt darzne, dann Sy wolten 
diles Negotium fein »ertrenlid) zwifchen vus tractiert haben, damit als- 
dan Lagos Brweber khain arbait als alain die Authoritet der tractatisn 
ſchluß und Belaitung bette. Wile aber von der Raiß aus bäde Cur Ball. 
gehsrfamift berichten dife offene Werbung vnd ſchichhung befchiecht Ir 
Ab. INM. intention derhalben, weil die Exrbhuldigung der Geſterreicher 
fo Ir fib. SUft. der freyhait der Religion mit gwalt nöttigen und et- 
liche grauamina fonfien flerbringen wollen, fo weder billid) nod) erledigt 
werden hbfinnen, damit Sy wegen Ir Kh. SUR. mit dem Haus Bairu 
nenber coniunction müefien vndter dem berg haltten. Weil fid) aud) de 
nouo die brn. gebrürder und vettern gottiob zu Sthadt wien neublid) ver- 
glichen vnd recht vertrenliche amigkhait gemadt, auf den Curfürflentag 
ainhellig ſchichhen vnd füer Ir fibünigl. FAR. tractiern, damit dife mit 
dem Haus Bayın coniunction aud) auskhume, vn» die cathsliſche ex hoe 
capite mehr vrfad) nemen Iren fad)em nachzudenkhen, Et tandem damit 
Ir SA. weil Sy andere Heufer ausgefchloffen, (eben, das man in ter- 
minis verbliwen, Ir Aſt. refpectict vnb difes Haus erwöhlt, mweliches 
By nit ansgefchlofen haben, und alfo vrſach namen fid) zum frrderli— 
chiften zu refolmiern. Do es aber ghar nit gefchehe wie ich daran mehr 
als zweifl, fo ift doch billid) das €. Dl. fragen, allermaffen ich ban wier 
benelid) haben mit €. Eur. Durchlauchthaiten wie es dififhals fein möchte 
ond Ir fibünigl. SMR. meinung wär zu tractiern. 
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Der Hungeriſch Sandtag ift auf Michaelis angefielt, glaub woll Er 
merde moll. miieffen verfchsben werben. 

Wie flatlid) der einrib. gwefen (ih €. Dl. ich hiebey, vnb wils 
münbtlid) was ausfierlid) vermelden. 

Danebens khan E. Dahl. ich nit fchreiben wie Ihr Abfinigi. SUA. 
fowol mit Ener Durdlandtighhaiten antwort zufrieden and) mit bem 
Contrefet Prangen vnb. nnmmebr in allen Iren ſachen böffer refolnirt fein. 
IA in der marbait ein kaiſerlicher Hoff allbie, khumbt ein Podtſchafft 
nad) der andern zu gratuliern, und fein von allerlei Mationen Lenth alba 
bas es vbrraus (din zu fehen ift. Gott in deffen (dus id) €. Dahl. be- 
nilid) geb táglid) mehr fein gnad Amen dat. ut in literis 

Enr frfll. Dil. 
gchorfamifler CaPlan 


Bit E. Ddi. gehorfamift Sy beflerbern den Podten bei tag und 
nacht fort. 


Die öflerreichifch €rbbnlbigung foll den 8 brio gefchehen und 
ifl and) ausgefchriben auf difen tag. 
M. Khleſl. 


— 


235. Schreiben Khleſl's an Herzog Marimilian von 
Bayern, vom 20. Auguft 1608. 


Dardleuctigifter Herzog €. Dd. fein mein gebsrfambifte Buvor 
gnábigifler Herr, mit mas groffen verlangen id) 3aig difes €. Bol. Bic- 
ner erwarttet, was id) Ime aud) auf feine mier. firgebrachte Punkten 
geantwortet vnb wie fid) alle fachen verloffen, was id) Ime and) infonder- 
bait Pertrant, und Eur Dhl. geborfamift anzuzeigen gebetten, das alles 
werden €. D. von Ime auffürrlid) vernemen, Vnd bethenr bifes alles 
bei meinen Pricfterlichen ehm vnb wortten daranf €. Db. fid) mol ver- 
laffen khänen. Dermabne vnb. bitte diefelb gleid)mol vmb Gottes willen 
Sr Vefolntion nicht zunerlangen. Vnd thue derfelben mid) gehorfamift 
beneblen. Datum Wien den 20. Angnfli A. 1608. 

€. Fürſtl. Da. 
geborfamifier Caplan 
Khlefl. 


Post script. 


Dardpleuchtigiier Herr, weil ich die ander fchreiben albereit Bue- 
gemadt vnd der Diener fid) heuth nod) albier aufbaltet, hab id) biefelbeu 
bicbey vrrtrenlid) Zueſchichhen wöllen, wie ich vermatuet, das mier vns 
pnferer CErbbuldigung halben mebrero verfichern vnd diefelb facilitiern 
kbundten Eur Dahl. b. Bohn wein gnädigifler Herr hatt vil anfehentliche 
Bertrante Math vnb Inriften, da man uns helfen khundte, heiten €. 
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D. cin g. werkh vnb. erhaltung vier Million Seelen getan, Vnd Ir 
aigne fachen nunmehr beflierdert. Bitte E. Dibaiten vmb gottes willen 
Sy verlaffen uns nicht, und confideriren hierinnen blof die chr gottes 
vnd feiner Kirchen mu. Said vnfere hatholifchen denchhen wenig , vnb 
fein ghar zu fiber, Ir K. SA. aber al(s vberheufft, das es d'felben vn- 
möglich. So bletw id) allein im Pfeffer, bie Canzicien wöllen nidjt bi- 
nad), Pnfern Inriften vnd Hofhüften darf id) nit traum, Id bin khain 
Surift. Ir A. SU. fein mitt mier gleichwol verglichen, nichts Buner- 
willigen , das aber iff mier nit genucg, fonder id) wollte ghern bas mier 
and) diefer Negotiu mit chrn verbleiwen vnb diefelb erhalten khundten, 
Eur Dd. belffen vmb gottes ehr willen, wie wir ein follid)e oder bglei- 
chen quastionem status de Yure vnd mit argumenten behaubten vnb 
auffpfiren möchten. Die Beit if nabet mier iff das Medium erft eingfal- 
len, weldyes id) gleichwol dem Haubtgnetachten Religionis einverleibt 
»nb Ir fA. SU. gegeben hab. (stt wierd difi officium reichlidy bezahlen, 
Yu» Ir fb. SU. füer das bófte edlgflain haltten, dan was Sy hóflid- 
khait halben bedenkhen gehabt, mill bet mier die noth nicht diffimulieren 
laffen. 

Ich hab etlid) wichtig fachen halben nad) Graz diefe Tag von Ir 
A. Sl. follen verfchichht werden, weil ich aber der ganzen bewufien fa- 
chen erpedition bey mier hab vnb Ir A. SU, mit (s groffem eiffer täglich 
urgiren, Sy felbft and flätigs angehalten werden, Id nunmehr nit 
yu allen reifen tauglich, alfo haben €. D. mid) mit Iren fachen von 
difer Ueif erlediget, damit id) alsdann die Eommiffar vermög Ir Ah. SU. 
Resolution abferdtigen khundte. Blenbt bei dem, was €. Dol. id) yuuor 
langft zugefchriben. Vnd thue Ear Dol. mid Pruterthanigift beneblen. 

Wien den 23. Auguft 1608. 


Eur fürfll. Ddl. 
gehorfamifler €aplan 
Kblefl. 
Archiv von Münden. 





236. Schreiben Bifhof Khleſl's an Herzog Marimilian, 
Wien, vom 23. September 1608, 


Durchlenchtigiſter Herzog 20. was id) von heut Dato der ffl. 86. 
Herzogen Wilhälmb auf der Ah. SUtt. meines gnadigfien Herrn bene- 
lichs vnb alfo €. Dol. ſelbſt zugefchriben, weil es eben mit €. Dahl. 
dife mainung hatt vnd wier Im gleichen von Ir mir billid) bepenbiern, 
das wicrdt hoffentlich bodyuermelote Ir Dl. mit Eur fürfll. Dd. com- 
municiern, daher id) 3u nerſchonung €. Del. als dic fonften vberhenfft 
mich in deffelb fehreiben khurz halben zichen wollen. Bitte allein Enr 
Dd. ganz gehorfamift Sy woltten daher gnädigft gedacht fein damit 
Ir Eb. Mit. wegen ſchichhung Irer Commiffarien cin eigentliche ant- 
wort haben möchten, Ninmal müeffen Ir Ah. Mtt. anf den Hunge- 
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rifchen Landtag refsluirt fein vnd khünen ghar nubnmebr nicht binumb, 
»nb eben ungern ift die meifte vr(ad) gewejen das Ir fib. Mit. alfo 
inftanter urgiert, folicitirt und Ire Commiffarim fchichhen wsllen. Wollte 
Gott es lieffe fid) anffsichen, fo wurde es khainmengl bifer feito haben, 
alle fatisfaction zu geben, der groffen Buenaigung halben, aber dife ge- 
legenbait ift vor der tbürr , vnb hat der 3iliiefibáft vorgeflerm ans Ir 
Bl. SUtt. die Uefolution Prefen vud uertigen wöllen, die Sy bod) erf 
auf den Landtag zugeben ſchuldig, bas ift hiesunt Michaelis. Gib E. 
Bá). khain maß, allein follicitier id) auf Ir Mb. SM. beuclid) ent- 
mort, derbalben difer aigne Podt ablaufen miiefen. Que E. Dal. got- 
tes fegen mid) aberzu ders gnadigiften affectisn ganz geborfamift benchlen. 
Datum Wien den 39. 7bris. A. 1608. 


geborfamifter Eaplan 


M. Khlefl. 
Archiv von Münden. 
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237. Schreiben Khlefl’s an Herzog Wilhelm von Bayern, 
vom 22. April 1608. 


Durchlenchtigiſter Herzog 1. mas mier mein gnábigfter Herr der 
Khünig dife Wochen beushlen vnd inftanter angemabut, bin ich als ein 
Diener ſchuldig 3nnolgdjen des gehorfamiften Verhoffens id) werde damit 
nit offendiern, indem Ir fib. FAR. benelid) alfo gehorfamift nachkhumb, 
ond halten Ir Ab. SUf. vumnoth €. Dol. auszuführen wie ein febr 
lange Beit diefelben anf bäder E. Durchlanchtigkhaiten befchehnen Schrei- 
ben, fchichhung des 43bz—dhozZs Item des Ofandten gegebnen ter- 
min bifiber mit gebnlt vnd Irer merkhlichen vngelegenbait erwarttet, 
damit die Öfandten mochten fortgefchichht vnb difes merhl zu entlichem 
termino gebracht werden, So ifl ood) wider verboffen fsliches eingeftellt 
worden. Mun gebier Ir Ah. SA. zwar nicht €. Dahl. map vnb Beit 
füerzufchreiben,, weil aber dancbens Ir Ah. SUft. Ires thails nunmehr 
zur Mefolution gedrungen worden, and) difes werkh weiters (alfo 3n(drei- 
ben) hbain Beit auffchüeben hblinnen, Sy end) daher vor allen andern ge- 
legenhaiten Ir beftendtige affection ond (slang gedult tragen vnb erzaigt: 
So haben Sy mier benoblen, diſen aignen Podten zum vberfinf 3u ſchich- 
hen, erſtlich damit €, Dri. Jr bfiendiges gemúeth vnd 3unaigung; vn- 
angefehen der gfandte etliche ſchwaäͤre Puncta füergebrad)t und bas fehen 
bas Ir fib. Sf. was Sy ainmal folang tractirt, continniert vil aud) 
von Euren Durchlauchtigkhaiten fo guette affection. gefpliert ins werkl) 
3n feben gedäcten. dan and €. Durchlanchtigkhait vrfad und gele- 
genhaiten gáben, das Sy fid) was Sy 3n thun gedadt Cathegorie vnb 
entlid) erkhlärten, vnb alfo mit Ir fib. SUR. gleiche wag hielten. Bitte 
bifemnad) €. Dd. ganz gehorfamift Sy wollen in Östtesnamen bei bi- 
fem Podten abtrudben, vnd Ir fib. Mſt. billid) beghern sbue mafi ge- 
ben cin guñegen than. 

SammersPurgftall. Ablefl'8 Urt. U. Bb. 9 
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Id zwar ffier mein Perfon, da id) €. Del. Gſandten anghört, fs- 
liche große vud fchwäre Puncta ferbringen, hab alsbald cin anders ver- 
muetten müeſſen, daher id) Ime vertrenlid) vnb flarhh zuegeſprochen vnb 
gebeten do es Eur Durdjlendjtighbaiten vngelegeu, Sy Ir affectisn ver- 
vendert oder fonften basin mit incliniert, Er molte es mir bod) umb got- 
tes willen endechhen So molle id) sub notro sigillo die ſachen dahin ver- 
mitlen, das báde Lenfer in gleichem verftandt verbleiwen und Ir Ah. 
SAR. nit mehr an difes ortt weiters cin gedenkben haben foltten , dan 
id) nit bey mier befundte, do was dergleichen fücrlauffet oder Cnr Durd)- 
lauchthaiten dijes gedacht, das folicher modus zu gebrauchen mar, hab 
aber ghor nichts von Ihme vernemen khännen. Vnd daher Ir Ab. SUR. 
nur dijes füergebracht, was id) Ir zur Feel und Gewifen nuziid) gehal- 
‚ten, das ander fs id) felbfk molt und bei meinen prieflerlichen chrn ge- 
wáft, das es nuer lare Relations böfer Lenth vnb sffenfisnes sine ratione 
canfiern möchten hab ich difimnliert. Wie Im aber (ey bitt id) €. Dal. 
id) nochmaln gehorfamifi Sy machen der fachen bey difem aignen Podten 
den auffchlag. Mein Herz hhermen Sy das ichs sue befüerderung vnferer 
f. Beligion und Item 49as zum böften gmaint, vnb vil von denen we- 
liche andere gelegembeiten füerfchlagen ausgeflandten bab. Weliches id) aber 
defto licher gethan weil ich Ir Ah. JAR. fers und affection al(s bfiend- 
tig daher genaigt befundten: Aber der lenger anfiug vnd tractation 
wurde anderfi nichts als verdruß cauflern, vnb. dod) Ir Kb. MAR. bie- 
zunt Michaelis gegen den Hungern Sichrefolniern müchen. Danebens Leb 
vnb flirb id) €. DAL gehsrfamifter Caplan, und bleiw 5: aigen das ver- 
fiher id) Sy, md thue dicfelb gottes fegen benchlen. 

Datum Wien den 22, 7bris 1608. 


Eur. SA. Pa. 


gehorfamifter CaPlan 
M. Kblefl. 


Post scriptum. 


Gnedigiſter Herr, Sy verzeihen mier vmb gottes willen das ich 
alfo gefd)rieben, habs brueberlid) pub beflindte das Ir Ab. y von dem 
gher langen vorzug etwas willen müct werden. Ir Ah. SUA. werden 
febr imPortuniert von allerlai ortten, ich bring anfs gmiffen, die Hunger 
anf die zuzfag, yedweder anderer beffierbert fein intention und Ir Kb. 
SA. bleimen fufpenbiert, dife fufpenfisn il Ir am gwiffen vnb der Be- 
gierung fchädlich, fo hat in warhait der Gfandte febr. fdymdre Puncten 
gehabt, die mier dem anfehen nad) anderft nit füerkhumen als (ey ein 
snmöägligkhait barunbter, weil dife iuncta thails chr vnd gwiffen ange- 
troffen, daher id) ws ich wie meiner ſelbſt verfichere nicht anfprengen wil- 
len, habs gletd) moll bem Otauio fonil comuniciert das das geſchrai ging, 
weil Er nun 43 Tar difem fern diene fo fol er mier bey feiner felig- 
khait die warhait fagen, dan erft hab ich geantwortet. Derswegen Gne- 
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digifter Herr Cur Bol. thun Ir hbain bfehwernus vnb iff difes nit der 
modus dan mit aufsug wurden mier wie Suenus fand und Fenth rui- 
niern, Es khan and) nunmehr wegen der Hungeriſchen Ecónung nit fein, 
€. Dol. haben zu guetes gwiffen, dan mit aufsug wirdt Jr Ah. SER. 
gwiffen zum höchſten bſchwärt. So wollen Sy aud) anfchen sunermueten 
man moll Ir nit trauen, vnb wegen aller imident Beitung vnb vngele- 
genhait zum werkh nit greiffen, bifi alles nad) der ſchnner zue ghebe, difes aber 
fen bey dem flatu vnmüglich, es haben aud) andere Fürſten Ire vngele- 
genhaiten. €nr Pohl. wifen wie id) mit Ir fiche, difes Negotium 
muef alfo tractirt werden, das Sieb, vertranen und gueter verftandl 
bleiw, weliches ghar mel fein khan, weil Ir Ah. SAÍ wider Eur DéL. 
vnd Büsin willen »nb affect nichts beghert, vnb do es nsd) weiters 
khumen wär, wollten Sy doch lieber ein freies gmäct pub affect als eiu 
bfchwärtes haben. Do auf der andern feiten affection vnb. Herz wie bey 
3 Bol. nit fol gleich wegen, wurde es Ir Ah. Mſt, laid fain, vnb 
lieber von der fs groffen vnb fo lang continnirten anfredten affection 
wider Iren willen weichen als vngelegenfait msniern. war anf diefer 
Welt hielten Sy Ir difes fller das höchſte glückh, begehrten and) anberft 
niemants als diefer allaın 3ugfallen, bo es aber nit fein khundte, fo mir 
es gleichwol Ir Mh. MA. derhalben leid, das Sy foniller Jar affection 
nicht groffen vnb wegen difes aufzug vnb gehabter geduldt melid)e die 
fperanza und gmwifhait welicher Sy bey Ir verfichert gwefen bifiber ver- 
tragen, folid)e ungelegenhaiten ansgeflandten , müeſſetens aber wie alle 
andere fad)en lezlid) der gutlichen difpofition benehlen. Es fein gnábigifler 
Herr difes die nerba formalia Ir fAb. SUA. bab id) nun einen gueten 
bfehaid fo bekhumb ich gnab vnd dankh, ms nicht fo molt id) dette nic 
daran gebadjt, gleichwol mier Gott mein intention. fo allezeit guet gwe- 
fen gwißlich wierd belohnen, testis est mihi teus wie Paulus fagt das 
Ir Ab. SUR. ainmal auf Michaelis müeſſen refolniert fein, fehreiben 
nun €. Dol. mier das Sy fi) der Beit nit refolniern khundten, fo wöl- 
len wiers füer abgefchlagen halten, vnb wil id) alfobald mit glimPfen 
bie fahen zumweg richten. Wollen Sy dan die Commissá haben follen 
diefelben gefchikht werden. 

Pnfere Stándt in Ocfterreid, wollen armata manu die Weligion er- 
halten, geben fid) gleidjmol nunmehr zimblih, Ir Kh. FAR. halten veft 
bifher haben den wäger Sandtman fo Predigen vor der Stat laffen wol- 
len bey dem khoPf in die Burg führen lafen. Hungern vnb. SMärhern 
fein von denen Sutherifchen exfued)t worden, aber nod) nid)ts erlungt ale 
intercessiones Was már für ein ſchrechhen de wier von €. Doll. langſt 
cin Wefolutisn bekhumen khännen, vil Million Seelen wären damit er- 
halten werden fo alle in gefahr fein, Difes matrimonium murbe Ir 
Dal. nil groffere flandthäftigkhait herz »nb gmüet gmadjt haben vnb 
in der forcht gottes erhalten haben. €, Dl. fein eines gueten gmiffeue 
Sy wiffen aber wie Angelus lucis efft man sub Ptextu optimo b. fachen 
verbfindtert, sed nolo ponere nos in coelum, Gott Leb in SMärhern 
ift es wol abgangen, die Hungern ermartten Ir fib. SMR. mit geofem 
verlangen wie den ver geftern die Commiffarien fo von Innen albie gwe⸗ 
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fen mit gnetem content abzsgen fein. Thne E. Dd. mid) acberfamift 
beuehlen. | 
Datum ut in litris 
€. 34i 


sehorfamifter 


NM. Khleſl. 
Archiv von Münden. 
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238. Schreiben des Herzogs Marimilian an Bifhof Khleſl, 
Händen, vom 26. September 1608. 


Hein gn. Grues sunsr, lieber Hr. Bifchone. Mir if von der 
Ienigen Perfon, die ich verfhinen Angufti zu E. €. gefchichht, neben 
vberandtwordtung dero (d)rriben, referirt worden, was auf derfelben Per- 
fon vertreulid)es anbringen, Ir für erleuterung gethan , beinebens aber 
meinen Herrn Pattern vnb mid) fo fchrifft: als münbtlid) erfuedyt, vnß ebift 
in der Saubtfad) endtlid) zu refoluiren , Mun were Vnß zwar wegen der 
guetten beftendigen affection vnb 3uncigung, fo mie zu bem lóblid)en Hauß 
Orflerreid), benorab aber 3n Ir Min. itt. und $. jederzeit gehabt, vnb 
usd) heut 3ue Tag nit weniger alls jederzeit biebenor haben vnb tragen, 
nichts liebers vnb angenemmers, alls das wir uni €. €. begern nad), 
allsgleich ſchließlich refolnirn hbfnbten, Ich foll End) aber in fenberbatem 
Vertrauen nicht verhalten, das Id) von vnderſchiedlichen und thails fol- 
djen ordten, denen billid) glauben zuefezen, berichtet, wie das Ir Met. 
mit Ir fin. SUtt. und $. nod) in flarchher widerwerdtigkheit vnb vn- 
gleichen verflandt, daranfi nichts anders als allerhandt neuer anfftandt 
ond empórungen 3uegemarbten. Io Ir dann bey End) ſelbſt verniinfftig 
3u ermeffen, das mein Herr Watter vnb mir weder rhatlid) noch end) ver- 
antmorbtlid) , vnfi nod) zur Beit bif vnd folang die zwilden Ir. Mit. 
»nb Ir Mon. SUtt. anbroenbte gefahr vnb mißverflandt allerfeits mürdb- 
lid) »nb gewiß beigelegt , (d)liefilid) 3m erkhleren, der ungesweifelten 
mainung. €. :c. do Ich diefelb hierumb felbs rbats fragen folle, wurden 
mier gewiffen halb für difimal aud) khein anders rhaten khönden. So Ich 
€. €. nit verhalten wöllen, vnb bleib derfelben mit gn. vnb guettem wil- 
len jederzeit beigethon. 

Datum München den 36. 7ber 1608. 


2 — — — 


Aufſatz eines Schreibens der Herzoge Wilhelm und Mar 
an Bischof Kblefl (ohne Datum). 


Pufern gu. grues zunsr lieber $. Bifbef. - 
€. Dahl. fchreiben haben wir zu recht empfangen, und hieraus ver- 
numen, das Jr in der bewuften fad) benorab wegen Enrer gegen vnſern 
abgeortneten angeregten vrfadjen vnfre refolution ſtarckh fsllicitirt, Unw 
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follen wir €. €. biersber nit verhalten das mit derfelben onfer refolution 
(ou vor anhbsuft difes potens bei aignen Saggei suegeferbigt, vnd vn- 
gezweifelt hoffnung, derfelben merde (side feithers fein 3ukbumen, anf 
den vuuerhoften fhal aber folchs nit gefchehen laffen wie €. €. von fol- 
cher abfchrift hiebey legen, Ber nochmaligen zunerfiht €. €. wurde uns 
nod) zur Deit cin anders felbft nit rechten, vnd if befagte unfere resclu- 
tion von vus gar auf khainen abfchlag , (ender der fach unvermendenlid) 
ustturft nad) gemaint. | 
Archiv von Münden, 


— — — — 


239. Schreiben Könige Mathias an Diſchof Khleſl, vom 
30. September 1608. 


Sieber Bifhof, was Ir von bem von Althan für Schreiben em- 
pfanngen, bab Ich gelefen vnb bin zufriden, das Ir nad) €orneuburg ver- 
reifet, dafelb vernembt, mas Er vsu Ir Say. cin beueld), vnb de 3r be- 
finden werdet, das der von Althan zu diefer Tractation genuegfam von 
Ic Say. Vollmacht empfangen, So mügt Ir alfvanı von meinetwegen 
vnb 3u meiner ratification alles das handlen, was Ir zu guetem Wer- 

"Kandt zwifchen Ir San. »nb mir, nuslid) vnb beflirberlid) halten wer- 
bet. Bod) in alweg difem nichts beusmmen, was zwifchen Ir May., 
mir und denen Rinigreid und Sdnbern in der Pragerifchen Transaction 
può vergleichung gehandlet, amfgerid)t, gefchloffen, Publiciert vnnd ver- 
feyriben worden. Was and) ohne praeiudicio meiner Ehren »nb. Gwif- 
fen gefchehen khan, Pub mel Ir wiffet, das Id) Eurer gegenwert be- 
därfftig, Alfo werdet Ir End wicht aufhalten, bleib €ud) banebeus mit 
guaden gewogen. 

Wien den 30. September A. 1608. 

Mathias. 


Ardiv von Münden. 


240. Beligions-Ontadten Khlefl’s an Mönig Mathias, 
vom 6. October 1608. 


Durchlenchtigiſter Ahünig gnávigifler Herr, ob falfche opiniones 
nnffer der allai feligmachenden Religion, cin Sandtsfurfl Buegeben 
khundte, hab Ich mehr mallen ausgeführt, bafi námblid) nur ein Gott 
und Beligisn ifl, vnb sugelaffien werden Man , da bleibt es nach. 

Daß and) Gstt falfche Opiniones anfizurotten, ben fürflen vnd 
Potentaten beusihen, vnd welcde ſolchen beuelh nad)kbommen gebene- 
deiet Andere aber die es nicht gethan, vermaledeiet vnb geftrafft bat. Wel- 
ches alfo lantter, das aud) bie Hayden weder fchädliche opiniones nit Bue- 
laffen, fonndern wo die eingeriffen, aufirotten, vnb vertreiben willen. 
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Daf thun alle £ibezer im Keich, fo moll die Ealviniften als andre, 
vud wöllen bem beueld) Gottes, melden Sy auf Ir opinion zücchen, 
lauter nachkhommen , alfs die vermainte benedictionem erlangen, vnb 
die maledictionem entfliehen. 

Daf Gwiffen defiwegen wär, fo es rain, feclig, ws es aber machbl 
hat, verdambt werde, erfordert wur cin wahre religion vnb haffiet alle 
andere. Wo aber difer wurmb an das Sewifficu angefebt, vnb falfche 
opiniones concebiert merben , flirbt derfelbe wurmb wimmermehr, fondere 
friffiet vnb naget dif in Ewighbeit, weil die Khezerey Bugeben, (s lanng 
Sy bleibt, vill. Million Seelen verführt werden, fo alle difiem der die 
gelegenhait geben auf feiner Seelen ligen. Welches mit auuderen Sfin- 
den, fo der Sünder thuet, nit ein fold)e gelegenhait hat. 

Falfche Religion Dnelaffen ift wider die Gerechtigkhait, fo Ostt 
(cIbf if, dann die gerechtigkhait einen Jedlichen mafi fein ii gibt, bas 
guet belobnet, bafi bófie aber anfirottet vnb firaffet. Wenn nun falfche 
Beligion 3uegeben wiert, fo wiert (Dott waß Gottes iff, benomben, vnb 
den Qeufel geben, vnd bafi höchſte vbl nemblid) die khezerey Buegelaffen. 
Do vill leichter vnb verantwsrtlid)jer wär bie Thür allen laftern anf Bu- 
thuen »nb folchen frenen aff 3uezulaffen, alfi den Wnglauben, weldes 
die Khezerey ift, Bubewilligen. Wer aber die geredytighbait nit admi- 
nistriert, hhaun nit feelig werden. : 

Salfche Heligion Buezulaffien ift die grofie Soranney aine, melde 
mann auf der welt erdenchhen khan, bann mafi thuet falfıhe religion 
enderft, als Chriftum auf ein nenes Grenzigen, demfelben fein Kürchen 
Tag und Macht ſchändten vnb Läftern, bie warhait ſchmähen vnb lugen dar- 
für fezen, den Heil. Ocift an Ehren angreiffen vund verachten, Welches 
aber ain ſolche fimdt, bie weder hier nod) borten hann vergeben werden. 

Der Fürſt fo falfche Beligion bewilligt, ber gibt 3ue, bas fein hay- 
landt pub feligmader auf ein nenes gefdymábt, gegeifilet, in fein ange- 
fibt , gefpeiet und gefd)lagen, verad)tet vnb. verfpottet würdt. 

Denn wie vnderſchidliche opiniones, alfo fein vnderfdyidlid)e verad)- 
tungen vnb fchläg bie Chrifto Tag und Nadt in einem Landt mo vndter- 
ſchidliche religiones 3ugelaffien werden, gefchehen. Vnnderſchidliche Veligion 
Puegeben haift ainen herren felbft die feindt an die feitten fegen, denn 
wie khännen die Srefi fieim , welche von Gott abgefallen, vnb. 3me vn- 
ite erzaigt haben, bafi erfahren alle die Herrn, welder Rath Iren 
Herren, falfche Beligion Bnezulafen gerathen das Sy oder slauen 
Irer vnderthanen, vnd maf diefelben wöllen, thuen oder fid) beforgen 
mürffien, das die snderthanen Inen Sannd vnd Senth einnemben, vnb 
Sy von denen felben verringen, die Exempla fein am Bag. Dann m- 
möglich ifl, bafi bife weld)e mit eyffer Jrer opinion (Diefelb fei nu 
wie Sy well) Buegethon, den andern, welicher derfelben Seindt, vub 
Buwider ifl, recht lieben, fauorifiieren, snb (onill guets alf feinen 
Ueligonsgenoffen, gunen folte, Ssmnbern wiert Alle Beit gebendben 
einen folchen vuder Duetrudiben, vnb. fet es gleichens Buerheben. 

Alle fibayfier vnb Sirften welche fid) von Iren Politifchen Uüä- 
then bereden Laffien, vmb fribts willen, falfche opiniones Bnezulaffen, fein 


son denen $. Conciliis und Schreru gefirafft, Excommuniciert, vnd 
dahin persuadirt worden, das Sy foldye leges publice reuociert pud 
buch gethon haben. So velgt vn? ifi decidiert, khan and) anderft nit 
fein, denn das cin Menſch auf der melt ohne verlesung feines Owif- 
fen und Beraubung der Seelen feeligkhait, falfche Veligion Buegeben 
hhan, vnb alle die darzue rathen oder helfen, werden Sottes angeſicht 
nit fehen khännen, fonudern an Irer Seelen fchaden ow» Schiſbruch 
leiden mieffiem. 

Bie vnderſchiedlichen exempla derer Sürfien. fo vnderſchiedliche 
opiniones Bugelaffen, geben niemandts die Seelighbait, weil aber, weil 
Sy wider Óstt gehandlet, die ewige vermalebeynng. 39s. (olde. Sür- 
flen vud Herren, fo das vbl nit geftrafft, hiezunt fein, miert der Tag 
des Herrn probieren, das aber if gewifi, bafi alle, die vblefi then, den 
Bera Ósttes verdienen. So fein dife ding facti, weliche der Pmbfiandt 
halben febr vngewif, barum( die ferlighbait nid)t khan spendiert wer- 
den, es molte dann durch »ngewiffe pub Irige weg Jemants feelig 
werden. Bei difem allem gnädigifler Herr, fonill die concession 
falfcher Meligion belanngt, bleibt es billig und wer anderfi Lebrnet, vnb 
redet, hban khain Eatholifcher €brif fein vmb feclig werden. 

Ob aber E. A. SM. conniuiern, dissimuliern , et propter bo- 
num pacis etwas Arrgers, welliches der Hi. Veligion zu grofier gfahr 
vnd verderben gereichen möchte verbiieten, vnb alfio nachſehen, sub Jrer ge- 
legenbait 3n feiner Beit erwarten khundten: Erclär 3d) mid) dififolfi bie- 
mit onderthenigifl, runndt und Teütſch, bus Gstt khain Gran if, vuv 
€. fi. SM. zu dem nötten will, wah Ir Buthun »nmüglid. Wo man 
nunn der vnmüglichkhait verfichert , khann mit gutem Gmiffen wol. con- 
niuiert werden. Ef ift aber nit alle vnmüglich, maf eüfferlich fid) »n- 
miis lid) erzaigt , sder von denen politicis vnmüglich gehalten miert, 
weill sfftmalen einem Menſchen ober die Mathrlic, fort, oder ſchlechte 
vernunfft, oder die lieb vnb affection gegen der welt, chr, glieter vnb 
Lig oder vmb refpects wüllen, die Menſchen fo mit der vernunffi 

rrbifd), alfo verblendet, das Sy maf müglid), vnmüglid) halten, vub 
auf ſoliche falfcye fundamenta, alle Ire argumenta, consilia vund re- 
solutiones flóllen. Welche derhalben nicht entfchuldiget , weil Sy von 
Ostt in reprobum sensum geben, vnb mit der blindtheit, welches die 
größte Beitliche firaff iff, in dergleichen casu geſchlagen fein. 

Bannenhero Gott allenthalben die Sieb vnb das vertrauen gegen Ihm 
feinen hbfindern eindruchen laffien, damit Sy fid) in feinen ſachen, wo 
bie vernunfft onmäglichkhait praesentiert, folid)es vertrauen du (stt, 
Innen entgegen ein herz erwechhen, vnnd ſollichen Menſchen in Osttes 
fachen ermundern vub dapfer machen foll. Welches fonnderlid) denen Obrig- 
khaiten derbalben weil zu merkhen, meill alle Obrigkhaiten von Gott 
fein, vnb deffen Yerfohn repraesentiern, allermafken dann Gott das 
Herz des Ahönigs in feiner Hanndt führe. Wie khan nun Gott fein 
wgne Perfohn verlafien, Vnd bafi fo Er gemacht »nb gefest mannfi von 
Ihme bfländig dependiert, anfiretten und Berfchmättern laffen ? Do nun 
bie Bnetnighbait moll eraminiert, und die remidia ſolche suc curiern, nebens 
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gefest, möchten vil Ding mliglid) gemad)t werden, welde vieleicht su- 
múglid) fd)cinen. Wo aber dic unmüglichkhait fürfchlegt, Ss ift Ja alf- 
dann erft ad impossibile niemandt obligiert. 

Wie aber khanı alba in nostro casu ein »nmóglid)kbait für des 
Sundament gefest werden, mo E. f. 10. usd) nichts foldes rendiert 
vnb probiert, Daran man ein unmäglichkheit erzwingen khunte, Ja daß 
widerfpiell mit dem Geyer erfahren , dafi Gott der ganzen vncatholiſchen 
nobilitet auf; diefen ainigen acto ein (oldye ferdjt eingeingt, alfi bettem 
€. fi. 19. etlid) taufent mann gehabt, alfis bafi Sy noch Dittern vnb. sine 
saluo conducta Inen fdywerlid) alber trauen. 

Daher mann aud) in praesenti casu kain vnmfiglid)hbait bei allen 
befindet, da etliche Catbsli(d)e nicht felbft Baghafft vnb forcht erzaig- 
ten, denen vncatholifchen nit gern zu willen werden , vnb. diefelben bey 
gueter affection erhalten molten. Entgegen in difier Östtesfachen nicht 
fo verdroffien, vnbeftindig, Bertrennt und khalt wären, das By mehr 
Irer Suft, ruhe vub zeitlichen contento fuden, und nur halben cifers 
elf; die oncatholifchen erzaigen, darinnen verbarren, und in difier gered)- 
ten fachen der Erbhuldigung, barunbter vnnfer and) gerechte fachen, wahre 
Religion ligt, cin Herz faffen, vnb denen eifrigen hatholifhen, fo allain 
die Ehr Östtes fuedjen, recht befländig mit Herrz vnb vertrauen Du 
Gott an der ficitten fichen molten, So wäre diefe fadjen nicht allaiu 
villeicht máglid), fonndern leicht. Beun wan €. E. 19. »nb die Catbo- 
lifhen, mie vili vernfinfftige mainen, do gar hbaim billiche Handlung 
bey Inen verfolgen molte, denen Bucatholifchen nichts thun, khain 
Schwert wider Sy führen, vnb weil es anbrif nit fein khank, fid) nit 
turbiern, fennder de facto Ire ſachen thun lafien, Ss iff weder Ir 
macht nod) mitl alfo gefchaffen, das Sy fid Bu €. f. W. nóttigen, 
oder Diefelb vmgebner vr(ad)en wegen, auf dem Lanndt (d)lagen werden, 
fonndern nielmehr werden Sy fd) verzehren, verdroffien maden, und 
alfidann felbfi gelegenhait fuchen, Ainigkhait vnb friden Bumaden, 3u- 
mallen weil der Winter an der bannbt, vnb Jezundt zu hbriegen nit 


Beit i^ 
ie vmbligenden Sännder aber wurden fid) derhalben contentiern, 
weil ſolche khain mutation der Weligion in landt fähen. 

Dancbens aber müeßte denen Catbslifd)en der vnbe(djaibeu Ehfer 
in wortten mehr alfi in werdihen eingeflelt, ond Sy zur ruhe vnb friden 
vermahnet werden. 

Es kbumbt mir aud) billid) frembt für, das die Caluiniften, vnd 
alle khezer, wie fonnderlic die vncatholifdjen Stánidie Pu erhaltung 
Irer Kibezerei, alle difficultates überwindten , vnb allef müglich ma- 
chen, bas allain bej vunfi Eatboli(den alle vumäglic (cin much, wafi 
»unfet 9. Religion Bum böfften geraichet. 

Weil aber nun alle dife und vfill andere eben folder mainung, das 
alta nichts »nmüglid), fo ifl ja die vnmüglikbait zweiflich , vnnd babers 
fid) auf diefelb bif Orths nichts 3n fundiern, dann mo das gwiffien vnb 
die feeligkhait daranf fichet, much der grundt gwif vnd richtig. Ja nichts 
guiffiers auf der welt alfi difes fein. Do aber ift vnmfiglid)hbait vnge- 
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mif, ja »sigt das difes khain fundamentum conscientiae fein hhann. 
€f ift and) well in adjt zu haben, mann ſchon die vnmüglichkhait, fo bafi 
Gwiffien entfchuldiget lautter waß wär bey fo gmffien vnb richtiger vn- 
müglid)hbatt für ain conniuenz »nnb dissimulation suuerfid)erung defi 
Gwiffiens Bugeben, bewilligen vndt billichen khännen, nicht dife, do wär 
bas böfe, das ifl bie Khezerey mit verfchreibungen Pueleffien, was 
Sy vblefi haben, confirmiern und daß Sy daben bleibeu khünnen, asse- 
curiern, »nb in fslchen nicht su. turbiern, vnfí verfchreiben, dann (si- 
ches haifien wiler gar nicht conniuiern, »nb dissimuliern, fonnderu ap- 
probiern, vnb alfs de nouo concediern, und assecuriern , weld)es 
wñer bona conscientia khaines megs thun khännen. 

Daß wär aber das vnkraut wachen laffien, weil wüers ohne ſcha- 
den nit anfirefitten khännen,, das haift aigentlid) conniuiern vnb dissi- 
muliern,, indem das vnkhranth de facto shne vnfier fchuldt, gewachßen, 
ondt fiberhandt genomben. Daß mann fid) aber verfchreiben vnnd sbli- 
giern fell, dißes nit anfisurstten, dafi ift wider Owiffien vnfier Vocation 
»nnb profession, vnb baiffiet proprie nicht dissimulieru fonndern con- 
cediern. 

Wenn es aber nun Bu difiem termino, in praesenti casu geraichet, 
bafi mann fid) maf fchrifftlich erclären müffte wurden gwifilid) nicht gnueg- 
fnmb wörter hblinnen gefunden werden, welche cin ſolches wol entichuldi- 
gen khundten, das nicht tacitus consensusfs dem gwiffien ſchädlich mitt- 
laufe. Beferier mid) defimegen in mein faubt Öustahten, ds etliche mo- 
tos auf den Sahl eüſßeriſter nobt gefunden, bie mögen paffitert werden, 
babej Ichß allerbingfi nochmallen vnd alle Beit verbleiben Laffie. 

€. $. 30. wollen Sy aud) nit wunder nemben defi Id) in difer 
fachen ſo forgfeltig und gmar(amb gehe, denn nichts subtilleres auf der 
melt, alf ein Owiffien, weldes fo Bart ifl, dafi aud) der gerechte hhanmb 
feelig wüerdt, vnb €briftus von dex allergeringften, fo wer thun will 
rechenfchafft begehren, dabero mier Ambts und Owiffienn halben gebhert, 
€. £. 39. das guete und bófie Seur mud waffier, feelighhait vnb verdamb- 
nus fürzulegen. Sy greifen nun n dem Leben, damit Sy feelig werden, 3d) 
aber vor Gott entidyuidiget bleib. Wie 3d) dann €. KA. W. gehorfam- 
bif vnd smderthenigift Bitte, die molten niemants weiter difier materie 
halben in mid) (ten sder dringen Laffien, weil Id bej dißem, wafi hie- 
oben, vnb in vorigen meinen negfl gegebenen Ónetadten vermelbet, 
gemlid) verharren, babej Leben vnb flerben, aud) foldyts vor Gottes an- 
geficht verantwortten, und ba etwaf darwider gefchade, entfchuldiget 
fein mill. €. A. 189. vnd derfelben Rath werden denen fachen Buethun 
wiffien, weil dicfelben alle vmbfländt waf Sy vermügen sder nit vermä- 
gen der Beit thun khäunen vnb nicht thun, mfiglich oder vnmüglid), nus 
oder ſchädlich fey, zum böfften wiffen, (s weit fid) mein Vocation and 
profession bifiher erfirichbt, hab Id) das meine gethonn, vund nicht 
vudterlaffien, »mb E. f£. W. vnb meiner feclighhait wegen, die gwifibait 
bey denen fürnembflen Theologis allie (weil 3d) aud) nur cin Menſch, 
vnd villen imperfectionibus vndermorffen bin) fuechen und fragen wöllen, 
deren ainhöligen mainung Id) in difies scriptum gebracht habe, dabey 
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Ihß wie oft gemelt, gaunt vnb gar verbleiben, vnd mid) weiters auch 
Derhalben beffls weniger cinlaffien hbann, damit die fehmldt, elf wär 
Lanudt vnb Kehth durch [meinen rath in gfahr gefest, gmaines mófen tur- 
biert, die Beit nit bedacht, aufi unzeitigem enfer das böße vbler gemadt 
worden, MAllermaffien mier in der Bngerifchen Transaction gefchehen, 
vnb alberaith hiezunt von etlichen Politifchen Cathelifdjen will aufgetra- 
gen werden, welche die fchuldt bei denen Wncathelifchen von inen ab- und auf 
mich legem, »arburd) Iren fauor vnb Crebit erhalten wöllen, meliches 
3b gleichwol nit achtet, bs es nur gegenwärtig wefien Du nuz, vnb nicht 
zum fehaden kbamb, indent die vncatholifchen dem gannzen Geiflichen 
flambt, Buuerhinderung der Beligion, defflo mehr fid) widerfezen vnb 
excipiern, and) die Serra, alfi lieffien Sy fid) von denen Pfaffen re- 
giern , befchreihen vnd beſchulden, mellides Ih aber liber verhäctten, 
vnd bie verantwerttung khunfftig eben demfelben, bie fid) mehrers ver- 
flándig halten vnd befünden, gunnen mill. Pen Allmechtigen bittent das 
Er €. f. Y. und dero Bath difen Geift der weifihait wölle verleichen, 
welcherssu difien negotio, gfährlichen vmbfländen vnb. Beiten gróffierem 
vbl füerzukhumen, vnb. guets Gwiffen 3uerbalten, nothwendig fein mucbt. 
€. A. Y, mid) gannz geborfambift benetbent. 
Wienn den 6. 8." Anno 1608. 


$ausatdív. 
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241. Schreiben Bifhof Khleſl's an Erzherzog Mathias, 
vom 11. October 1608. 


Durdleudtigifter Erzh. €. Dhl. rc. Wa Ich den 6. dif vnb 

den 8. hernach fir fchrifften vbergeben, befinden E. Dl. bei A und B. 
Baf aber vnmöglich vnfern Sehthen die güetige Qiractationes auf dem 
Hopf 3cbringen, babet. Id weniger difficultirt, do man fid) nun under 
Defien preparitt, weil Ich nun gefehen, das ein vnmüglid)hbeit, mid) 
ber gliette zu miderfesen, fonderlic weil man an allen srbten, wie 
Salzburg felbft, die Achßel Jezundt zeucht. vnd niemals wirchhlich helf- 
fen will, wie and) mit Ir Sian. nod) der mifiverftandt (welcher vnfi febr 
in difer fad) (djabt), nit gar, fo hab Id ebeu auf denfelben fchlag mein 
impresa gericht, damit diefe politici fehen, bas Ir politica nichts fein, 
und mir fie alfo ganz anf vnſer feiten zwingen hbindten, dan eben dife 
beeden ©(andten Herr Srautfon vnb fürflenberg im Weich bei denen 
eng ond allenthalben das groffe anfehrn haben. Was aber Ir €. W. 
nen für ein Infiruction geben, haben gleid)fats €. €. W. hiebey in 
bshem vertrauen bey dem buchſtaben C gnedigift zuerfchen, darauf 3d 
von hie anfi dem Preiner 3uegefd)riben wie der Buchflab D mit fid 
bringt, vub alfo fehen €. DoL alle vnfere fachen, wie in einem fpiegel, 
der Gegenthail bewirbt fld) vmb Volckh, haben Ire beneld) aufigethailt, 
und Ziehen vnfi nur anf, dan alba hhein Composition 3nbsffeu, Wir ha- 
ben nichts , werden wir vberfallen, fo fein wir gefchlagen, dabero wärdts 
cin notturfft fein, Waf in gleichen zunerfamblen. Es if vmb Weligisn, 
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des Hauß Erbgeredtighbait setbuen, von mir (cin E Dl. vrrfidert, 
Ir wir alzeit in terminis bleiben, (s mol aperte, als ws es die nstt 
erfordert , bono dolo mein Station halten, Aber werden Ir fon. W. 
alía verlafen, fo müfen fie von Sendt und £enth weichen, oder in ein 
Hunger(de Transaction gehen, baun haben fie die arma vnb mir nichts 
fo chen vuſere fadjen wie gegen den Heydnggen. Ainmal ift bey Inen 
(chen das fie willen riw republica »nb frey (rim, waf nun bes ganz 
Hank «n difem termino verleurt, wiffen €. Bol. alls die es angebet, 
and mebr alls Ich , Ich aber hab difes ven denen, fo zu hören gewefen 
(nou. Mir if lait, das die Vngern Jc Mt. nicht haben, dic Mär- 
hern gar cin andern Herrn cinfficren, »nb Mufern Geſſierreicher fid) Inen 
coniungirn wolten, das eben dard urd) in dem Ir fi. SU. dife Sandi 
alld bey dem Hanf; erhalten wállen, Jezundt bausn khommen (ellen, mel- 
ches in ewigkhait mit gefchehen mere, heiten mir Ir itt. genolgt, und 
weren von dem Hanimaldt nit verffiert werden, dann diſer Tranfiaction 
were nie gedacht werden, es ifl gefchehen, Una mnf man das praesens re- 
mediern, dabey E. Dhl. einmal das Böffte thun khonden, dan da der Athi- 
mis nit das böffte vnb auhebigifle tbnet, mechten wol alle fadyen zuruchkgehen, 
and dije Finder verwiefiet werden, Jezundt foll Ir Mi. (chreiben Ir Ain. 
SUL. folle in der Religion dem ganzen Hanf nichts vergeben, ainen anfehen- 
lichen Mann herauf; ſchichhen, allermaffien Ir SUtt. (don in denen 
terminis gewefen, Aber Ich bin anifirt, der Athimif hat bedenchhen 
gehabt, Ir ftt. Antboritet sunergeben, das ifl glridjmol zu felner 
Brit guett, Inrerim oder fallet die Anthoritet Gottes vnd feiner 
Khirchen, daran mehr gelegen, und was thuet letfilid) die defperation, 
ws diefelb vberhand nimbt, das hat meu mit der Önngerifchen Tracta- 
tion, Pafani(hen Vertrag, und andern fchedlichen compactatis gefehen. 
Wird €. DJ. eer den 11. 8** 1608. 
. Bay. 


. Cal 
mn Khtefi. 


Arhivvon Münden. 


242. Schreiben Königs Mathias an Bifchef Khlefl von 
Prefburg, vom 5. Wovember 1608. 


Sicher Bischoff, wall Ir mier Abermahlig iezundt gar Auffichrlic) 
wie aud) 3uuor mehrmahlen wegen guetten Verſtandes, zwiſchen Ir Mit. 
pnd mir, zusgefchriben , bab Id) gehrn vernommen, und wifet Ir, mas 
vilmablen difer ainigkhait halben in contrarium anfgefüchrt worden, Ich 
bin onnd bleib aber nunmehr der mainung , das id) mir folliche, mann efi 
anderft ohn Werlesung meiner Ehren »nb sine praeiudicio der alberait 
gefchlofinen transaction gefdehen khan, nicht lafe zuwider fein. Wand 
confirmiert mid) meines Herrn Wettern und Druebern $. eyfrig ſchrey- 
ben an Cnd) defto mehr. Alfo das id) gar wel leiden möchte, damit 
ein mittl gefunden würde, Weill aber Ir von difen fachen mol wiffet, 


140 


— — — - 


So werdet Je fein £. defto beffer informiru khännen , das diefelb gleich 
wie tertia Persona durd) angedeutte weeg fi) darein fchlaget: Welli- 
ches id) €ud) sumiberantusrtt nicht verhalten wellen. Bleib End) beynebens 
mit guaben zuegethan. Datum Prefiburg den 5. 9*7» 1608. 

Mathiaß. 


Archiv von Münden. 


243. Erzherzogs Mathias Verſtcherungsurkunde wegen der 
ewigen ,Nichttheilung des Landes ob der Ens, vom 
16. October 1608. 


Wir Matthias von Gottes genaden ıc.2c. Bekhenmen biemit offentlich 
für Buf vnfere Erben vnnd Madyhhommen: Madden die im. Kayf. 
Maj. zc. annfer genedigifter und geliebter herr and Brucder, Ju Ihren 
Schzeiten vermüg aufgerichter Werträg vnnd Cessionen defi Datum fichet 
Mitwoch nad) St. Jobannis Baptifld vifi Lanffenden Sechzehenhundert und 
Achten Jahrß, unnder anndern aud) dafi Erzhersogthumb Orfterreid) vn- 
der der Ennfi mit allen deffen landesfürfllichen Hochaiten, Obrighbaiten, 
Regalien, €Cinkbsmmen, Cammergüttern vnb allem anderem waß höchſt- 
gedachte Fr Maj. vnb vorige Wegierenben Sandtsfürften zu folidyem Landt 
Innen gehabt und gebraucht, ganz völliglichen in unfer Perfohu trans- 
feriert, cediert, bewilligt vnnd vbergeben fowol gemeine Sanbft. ven 
Praelaten, berrm vnb Vitterft. aud) Städten der Aidt und Pflichten 
die Sy Irer Kaiſ. SMait. zu Antretung derfelbigen Begierung gelaift, 
dergeftalt endpundten das gedachte vier Sanbtflánbt nunmehr pnfi ebem- 
mäßig die gebreudjige bulbigung laiften vnnd erflatten mügen, daf wier 
hierauf als Megierender herr vnb. Fandtsfürſt mit gefafitem zeittigen Bath 
vnnd bedacht , Innfonderheit aber auf bem genedigen molmainen fo wier 
3u erhalt- »nnb aufnebmbung bernerts vnfers Erzherzogthumbs Geſterr. 
onnder der Ennf vnnd deffelben getrenen Stänndten tragen, vnnd damit 
denfelbigen landt in fibünftig durd) sertbailung Khein fchaden 3ueftebe, 
mie vufi dann vnnfere getrene Lanndiftandt vnnder der Eunfi felbfien aud) 
darfür gehorfamb vnnd fleifíig gebetten, neben deme mier befunbten, bafi 
unnfere Löbl. Worfahren am Haug Oefterceid) von etlid) hundert Jaren 
bero, die Dertheilung der Sfterr. Landte alß fdjdblid) vnnd gefebrlid) 
offt vndt nilmelfi verbiiettet vnb »mbgangen, defibalben in unnfern öflerr. 
Yrinilegien dafelbige auf ewig Beit verbotteu ift, für vunfi alle vnnſern 
Erben vnnd Mahkhommen, gelebt, atatuiert vnnd werorduet haben, Se- 

en, Ordnen vnb Statuiren aud) hiemit miffentlid) »nnb in Crafft defi 
iris , welchen mier vnnfern getrenen Sanbtflánbten ander der Ennf ou 
Abfinfftiger gebed)tnus vnb. Jeres vnnd des Landis vergemifinng 3ugeftellt 
haben, Alfo defi nun binfüro von dato an, vnnd bif in ewig Beit, weder 
von vnfinod) vnfern Erben oder derfelbigen Erbens Erben oder Mad)kbom- 
ben vnufer Erzherz3ogthumb Beferreih vuder ber Enns 
vmb hbrimerley vrfad) willen wir bie fein, oder es bic Mott vend gelegen- 
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heit der Deit geben möchte, nicht gethált, aud) defibalben Sy die 
Stand vund bafi fanbt aller Sandttheilung ven onfern freundtlichen 
geliebten herrn vnnd Brnbern vor Difem gefihert fein, fondern alfo 
mir es jezo ifl ganz beifamben pleiben vnnd allmegen ven vnnß vnnb 
nad) vnß von dem Cltiften vnfern Seibs und derfelben Erbens Erben 
Männlichen Stammenf, denen es von Bechtswegen gebühre, Befefen 
und Begiert werden folle. wie mier dann diefelben vunfre Erben vnd 
deren Madkbommen darzue verpunden, obligiert s»mnb hiemit »er- 
mahnt haben wollen, dieſe unfere woblbedadtige vnnd gemeinnnze 
Bewilligung, Sazung vnb Ordnung So vnnf vnnd Inen fomel af 
dem Laudt zu guetten geraid)t, vnb vnfers Löblihen Hanfi Oefterreid) 
Steiheiten gemäß ifl, emiglid) unzerbroden, Steif vnnd Peft 3u hal- 
ten vnnd barmiber felbf nicht zuthun oder gethan werden 3mgeftatten 
in Ahern wei dafi mainen wier genedigelihen. Mit Prkbundt dif 
briefs befiegelt mit vnſern Anhangenden Infigl, der geben iſt, in un- 
ferer Statt Wienn denn Sechzehenden Sag Octobris 1608. 


Xrdio der n. dfl. Stände. 





247. Schreiben Khlefl’s an Herzog Wilhelm, vom 17. De- 
tober 1608. 


Durchlenchtigifter Herzog 20. Mudter andern ſchwären zuefländten 
weliche id) der Religion halben difer Brit täglich vnd ſtündtlich bab, 
bas id) barob aus betrüebnus villeid)t das leben wierd laffen mücfen, 
ſchmerzet mid) €. Dol. hieziges fehreiben den 27. 7^ datiert yber 
alles, dan die ainige hofnung der Religion 3n belffen ift. dif funba- 
ment gewefen, de nun aud) foliches hinwechh, fo bab ich nunmehr 
khein Gofnung. 

Wir aber €. DoL. hiesige Hefolution fe vnermartt bey mier einbrochen 
elfe werden Sy fid) su. erindern wiffen, mas Sy mier vom 24. July 
do By mier das contrafet gefchichht zuegſchriben, und lanter vermeldet 
das 85 fid) Ir SUR. nicht wollen aufhalten. laffen. So hat mier and) 
ders Ofandier vndter andern Puncten nichts dergleichen füergebradt, 
fonder ich hab Ime imidenter alle Cessiones ComPaffata referirt. nb 
€. Dol. allezcit gewlift das Ir SM. mit Iren bern gebrücdern fo mot 
als mitt Jr Ah. SUft al(s ein gmainer brand) wär; Wan dan €. Dil. 
bie fachen nunmehr auf die Ainighhait vn» vertrenlighbait flellen, ob- 
woll mier difes wünſchen vud uns brarbaiten fo haben Jr Ah. SUL. al- 
bereit gnuegfamben bfchaid , barnad) Sy fid) woll khännen richten. Anfs 
menigift haben €. Del. derfelben zu Irem Haus vertrauen gefpliett, 
»ub (slide affection befundten das Sy (s Lange Beit geduldet fid mit 
€. Bd. vertedftung contentiert and gwifiliden modymalu uit pnbter- 
liefen, de dife Condition auf ein müglichkhait geftelt wär. Thue €. Bl. 
in den guedigen Schuz des allerhöchſten Deneblen Bitte and gott das 
dife €. D. Hefolution zu mehrer feiner ehr der b. Beligion befürde- 
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rung, vnb Ores anfehentliden Haus erhalt: und erhöhung geraidien 
möcte. Datum Wien den 17. Sis A. 1608, 
E. JU BA 
sehorfambifter Caplan 


PM. Khleſl. 


245. Schreiben KhleOs an ferzog Marimilian, vom 
17. October 1608. 


Durchlenchtigiſter Herzog 30. 20. €. Dal. 20. Derfelben den 
26. 7°: datiert fchreiben hab id) mit gebsr(amifter renerenz empfen - 
gen, vnb weil Ir Ah. SUA. auf anderft nichts dan nuer auf einen 
entlichen bſchaid gewarttet, Ih andy €. Bói. willen nad Hefolution 
im nád)ften fehreiben an bem erkhennen willen, do fid) bie fachen lenger 
verfchieben (oll, mas Ir Ah. SA. burd) diefi sunerfichen geben wurde, 
barnad) Sy Ire fadyen richten vnd anftellen khundten, Sa bleibt es nun- 
mehr billid) babey, and) Ir fib. Sf. gegen E. Pal. in der alten af- 
fection bfiendtig. Wänfchten die Condition fo €. Dd. hiezunt geben der 
miglighhait alfo bfdaffen, das Sy derfelben bfiendig remebierung er- 
martten khundten, fo wurde gwifilid) die affection, welid)e Sy haben aller- 
mafen bifiher befd)eben , and) biefelb Britt erwartten khünnen, weil es 
aber wie die ganze Welt mais alfo befdaffen, vnb dife fadyen bifibero 
sub Sigillo confessionis iff tractirt worden, beghern Ir Ah. SMR. 
ganz fr. €. Dol. wolten es gleid) als wär niemaln difer fachen ainiger 
gedankhen gwefen, gleichefhals bej Ir laffen verbleimen Vnd ich thue 
mid) €. fr. ae beuchlen. Batum Wien den 17. 8b" 1608. 

. Sr. Bl. 


gehorfamifter CaPlan 
M. Khleſl. 


Post Scriptum. 

Onedigifter Herr auf Jr Ab. SAR. bruclid) hab id) den Laggei 
bif beber aufgehalten weil biefelb verbofft €. Dal. wurden fü) eines 
böffern bedacht haben, weill Sy aber fehen das »nangefeben meiner ſchrei- 
ben €. Dl. auf ders unverboften Befolution als verbarren, mürffen es 
Jr fb. Mſt. aud dabey wider Iren Willen und affection bewenden 
faffen , des verfehens E. Dal. werden difes was bifiher gehandlet aller- 
maffen es anfangs befchlofen alfo bey Ir beleiwen laffen. | 

Mein Perfon betreffend hab id) halbes Leben verlorn, dan auf di- 
fen Henrath bab id) vnfer ganzes haill vud der b. Meligion anfnemen and) 
die behherung viller tanfent Seelen. gefest. Mud mid) verfichert das dife 
Seurath nod) vber difes ein mitl wurde fein, das alle Lafter bey ans aus- 
gemuftert und die Vugent eingefürt khundten werden, dan difem zu ein 
verftendiges, eyfferiges zeitiges vnb foliches Weib vonneten (s Ir Ab. SUR. 
tractiern khännen, zu weliher Cr and) cin afectiom gehabt, die hette 
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dife Ahünigreich und Sande mitregiert, dan ich bifes hu. Conditio zum 
böften mais, dan if der terminus vnb bedenkhen an Ir MAR. uud Ir 
fib SUA. Ainighhait erwundten, fo wierbt diefelb gleidwol hoffentlich 
geſchehen, alermaffen ich felbfi darundter gebraudyt wier , vnb. gmifilid)eu 
mit Gottes guad fortghehen fol , wie dan Ir SAR. in dem Schreiben fo 
id) vberantwsrt derfelben das erftemal den titl geben, aber in dem das 
Ir Ab. SAR. daher fid verehlichen folten, wierdt in ewigkheit khain 
Eonfens nod) einighbait werden, daher Ir SAR. als Sy den Obriften 
ven Althan das erflemal difer Ainigkhait halben nad) Eggenburg ver- 
(fibt, und mit mier tractiern, ErPreffe vnbter andern Conditisnen ver- 
melden laffen, wo die fechen xit alberait zu weit khumen, das Ir Ab. SU. 
Ir SAR. alda weichen woltten. Darauf id) «ber difes geantwortet was 
Eur Bol. id) zunor zusgefchriben , des id) (org trueg bie fachen mochten 
yu weit quoad affectione alterius partis 3u weitt khumen fein, wär 
es aber nicht gefchehen, fo werde es Ir fib. SUf. ghar nicht zuwider fein, 
»nb hab alfo verbefft, man werde 3u gefchehnen Dingen das böfle reden, 
»nb Cur Bi. einer groffen Obligation vnb. fufpenfion erledigen. Bon- 
berlid) mier nicht immaginiern hbfinnen, bas €. Dchl. bey difen in der- 
gleichen SMaterien gefücrten Prsschen ultimo loco gefezt worden, fü 
follen fufpendiern lafen. Mud haben der von Althan vnb ich verhofft Ir 
SAf. wurden nunmehr hochnernünfftig felb zu gefchehnen fachen derbal- 
ben nit zuwider fein, weil diefelb difes ortt nie ausgefchisfien, in dem Sy 
Ir fib. FAR Lengft 3u heucathen erlaubt haben. Es ifl wol and) cin fol- 
der Casus zwiſchen Ir SUR. Khayſer SMarimiliano welicher feinen 
Serra Brucdern Carolum in England verbenrathen wollen geſchehen, 
et per bonum dolum Ir Aſt. alsdaun wit der gstfeligen bairiſchen 
benrath al(s contentiert worden, das Sy böffer 3ufriden als wan die an- 
der beurath fsrtgangen mar, welid)es mier amd) alba den weg geatgt 
batt. Wie Jm aber (ey hhumbt es von Gott will ich feine vrthail wit er- 
grándten aller vernanfft nad) wurde die henrath Ir Ah. ffl. zu Sed 
»nb Seib, and allen $dnbern zu mm geraicht haben, »nb ein vrfad) 
gwefen fein, das dife Heuſer arctiori uincolo wären dem tenfl und 
allen khezern zu tru coninngiert worden verhenget dan Gott pnb mil vns 
aufco tten, fs haben wiers verdient. If es dan der böfe feundt aliquando 
se transfigurat in Angelu lucis fo iff es nichts nenbes weill in ver- 
binbterung oder aufsug der Ehe fein rid) dardurd) merhhlid) befárdert 
mierbt. Sieber Gott wider difen hendt fleben auf die hbezer mit gwalt 
von allen ortten. Cr wierdt ohne troft and bilff gelaffen, bedierft wol 
eines vertrauten verftendtigen Conforten, fo Ir fib. Sf. tröften, rathen, 
beherzt machen and mitt Irem gebet vnb. lieb helfen kbuudte, melidhes 
id) fürr das Bófle mitl gehalten, weil es aber nit fein khan sder foll, 
fo much mans Jha gott beneblen, dan obwol €. Sr. Bd. mic ſchrei- 
ben bas alda khain abfchlag fo ift bod) das fundament vnb fubflanz der 
maigerung ein foliche vumiglighbait deren mfiglighbait in ewigkhait bif 
Puncts halben 3n erwartten nit if. Id hab bey ons vill Credit dard 
Dife tractation verlorn, in dem id) wider alle andere bey allen occa- 
fisnen vnb Párditen Ir Ab. SUA. (ufpendiert vnd verfihert and) an- 
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bef wie €. Dahl. wifen nicht thun (slm, aber Ost mais im Himel 
bas ich darmndter fein ehr vmb b. Beligion and) anderfi nichts geſuecht 
hab, khwißlichen geraichet dife Uefolution 3u täglichem groffen ſchaden 
der Khirch dan darauf bab id) mid) gelaint vnb fundiert, Es wären 
and) die Khezer nit alfo wie leider am tag fürtbred)en, bau wier Jie 
mit gelt vnd Volkh moltten 3citlid genneg entgegen khumen fein, dan 
fsliche gelegenhait haben wir an der Land gehabtt. Weil mier aber zu 
Je Ab. SUR. groffen affect, difen Heurath fürr eiu (slid)es mitl gehal- 
ten, das gnueg(amb wär eben 3u bifem effect, und wier anderer gelr- 
genhaiten , fo in gelt vnd mad ſtehen, nicht bedierftigen, fo haben 
wiers ban mit lieb vnb groffer guetwillighhait aufgefchlagen ond vus difer 
zum allerhöchſten vnd gwififien verfihert. Ob mier nun mobl diefelben 
nsd) ganz haben, fo trag id) forg alles (ey zu fyatt 3n anfsrer imPrefa, 
mic dan frembter Mationen einfüährung 3u gwiffen vnferem mehrern ver- 
derben geraicht. Wie mier den nunmehr einer Mlitregiererin, und nicht 
die allein fol regiert werden, bediirfftig gewefen wären. Das id) mid) 
nun sub nostro sigillo als cin theologus gegen Eur Bl. fo weit ans- 
gelafen ift, zu ausfdittung meines bersens vnb. theils ringerung, (on- 
berlid) aber defiwegen ge(d)chen damit id) entfchuldiget (ey, bas fa guette 
fadjen nunmehr mfieffen verbleimen. khegen E. Doy. als die halb geiſt- 
lid) in Irer Seel aber mehr als geifilid) (cin ghebet es hin, gegen dem 
Begierenden meinem gften Herrn mnrbe es mier nit gebliern, meill 3r Bol. 
mid) alfs nit khennen wie €. BAL die bitte id) vmb Gottes willen Sy 
wollen mid) aus Irer guad nit ansfchlieffen, vnb vnangefehen difes b. 
merki den ansichlag wie id) verhoft nit bekhnmen, dennod) mein gnebi- 
gifter Herr bif in tott verbleiwen, vnd allein an bifem werkh erkhennen 
das ich des gotfeligen Haufes Bairn gehorfamifter diener verbleiw, haben 
Sy alhie hunftig mas 3u fehaffen darinnen id) dienen khan mil id) vor 
andern allen bie Profeffion €. BAL getrenen Dieners machen, vnb thue 
diefelb götliher Maieſtätt (dus benelben. 
Wien den 17. Str 1608. 
€. fr. Dal. 
gehorfamifier CaPlan 
M. Khleſl. 
Archiv von Münden. 


246. Aerztliches Gutahten über Unvermögenheit. 


An quando uere dubitatur de potentia viri, dari 
ei possit bona conscientia Sponsa. 


Ktsi non desint Theologi, qui opinentur fleri posse, ut virgio 
uiro, de cuiquo impotentia dubitat, nubat, longe tamen proba- 
bilius est Virginem in hoc casu nuptias celebrare non posse an- 
tequum dubium deponat. Ratio est quod alias virgo (ut etiam 
illi qui virginem in tele matrimonium spondent aut collocant) 
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exponat periculo valorem sacramenti matrimonii, quia cum eo 
qui perpetuam impotentiam habet, matrimonium nunquam validum 
esse potest. 

Secundo. Exponitar virgo periculo ; quia si is, de quo du- 
bitatur, revera impotens sit; tunc illa sine peccato mortali co- 
habitare non potest; sed necessario separari debet, quod quam 
incomodum sit in magna praesertim persona, facile vident pru- 
dentiores. 

Objicitur Ecclesiae Capit. laudabilem de Hygies et malef. 
permittit dubitanti triennium ad experiendam potentiam ; sed si 
nou posset nubere, tunc frustra ei permitteretur experientia. 
Respondetur triennium permitti dubitanti, quando dubium ortum 
est, post matrimonium jam legitime contractum, tunc enim ecclesia 
concedit illud tempus ad indagandam veritatem ut dispici possit 
an matrimonium illud dissolvendum sit, nec ne. Quando autem 
nullum matrimonium adhuc est initum , non est necessaria ulla 
temporis probatio. Quare capitulum citatum in — nostro casu non 
habet jocum, Notandum tamen in nostra sententia est, signasse 
in ea dictum, si vere dubium sit, nam ubi tantum levis est sus- 
' picio, contrahi potest matrimonium. Notandum secundo nos loqui 
de dubio perpetuae impotentise, nam quando solum modo dubium 
est de temporali impotentia, quae saepe ex maleficio inducitur, 
tunc sine dubio matrimonium iniri potest etiam a dubitante. 


Archiv von Münden. 
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247. Schreiben Diſchof Khleſl's an Erzherzog Ferdinand, 
vom 6. Uovember 1608. 


Durcleuchtigifter Erzherzog, Eur Dd. fein meine geborfamifte 
Diennſt zunor. Genedigifter Herr, wie bod) Id mier Eur Bol. Dott- 
feelige threnherzigkhait vnb. gegen Irem Hanf affection. angelegen fein 
laffen, Vund mas Ir fiin. Würden für ain. groffes verthraum 3u Eur 
Dol. haben werden, werden Sy auf hiebengelegten Briefl an mid) gne- 
digifi vernemben, der Obrift Camrer Ir £fil. D. deſſen Hand vif 
briefl ift, fchreybt mir haec uerba formalia. Wier alle die E. Hochw. 
3d) begert, haben Ir Ain. Würden geratten man foll dif Werhh sim- 
pliciter haimbftellen, durd Ire Herrn Brüebec oder anndere zuhanndlen, 
Wellihes Ir Kin. Würden Ir and) guedigift gefallen Laffen. Weill bann 
in Eur Dchl. Ir fin. Würd. fo groffies Verthranen fezen, So merden 
Sy dife fadgen ohne SMafigeber fürzunemben wiffen, Vnmüglich ift. es, 
das Id hiemit inter meas occupationes alle fihriften Leffen khundte, 
dann Gott maifi es, das Id) halbe nadt, nod) Suntag 3ubringe. Aber 
damit €. Doll. mein gebsrfamifle vertbrenlighbait fehen, Schickh Id 
derfelben bey difer eignen. Staffete hiebeygelegte Copenen zue daraus der 
€afól, was zur fachen diennfllich, ziehen khan, Wans Ir Do. nunmehr 
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gebraucht , fo laffen By miers miderumben zuckhsmben, damit es ben 
denen Actis verbleybe. 

Der von Althan ift woll guet, Aber auf Ir SMay. feitten, vnd 
gar leicht 3ubereden, Alda bebarfs leüth, hbeinen Thaill, als nur der 
billighbait, suegethan fein, bie aud) wiffen, wie weit Sy fid) einlaſſten 
khändten, vnb x nit aufziehen, SUfictmaden, fchrechhen oder abwei- 
fen laffen, die Jr Bl. Erzherzog Leopold mit Bath und That wird - 
lid) assistiern khundten, man much alba. vil hören, moll. examiniern, 
wenig aber reden, greiffen miers an das Ir fiin. Würd. dife fachen fuedye, 
So haben mier »erlobren, denn alfs fein Ir May. conditioniert, das 
Sy co oder weniger ober mit (dymáren Conditionen rinwilligen, Bo iff 
dann abermallen nit geholfen, das fid) aber Eur Doy. fini darein (legt, 
weil Sy cin Perftanndt hetten, das es Ir fiin. Würd. gemeiner Ehri- 
flenbait zum beffiten wegen, nit 3umiber, das ift der rechte modus, Wie 

ch hör, fo wöllen Ir May. nicht das man Min. Würden, Sonnder nur 

r Dal. Erzherzog Mathias tractier, Darnady müeſſte man fid acco- 
modiern, dann fobaldt Ir Say. die wenigifte Wermustung bete, das 
mans mit Ir fb. Würd. (dou alle Sractation vergeben, der Ewige Gott 
benedicier diefem Werckh, daran der Beligion, difem fanf vnnd gan- 
3er Shriftenhait gelegen. 

Albie fein die Orflerreidjifdben Gefandten Uumero 20 So khum- 
ben Märhern vund Hungern, Als mie man €briflum und Belial ver- 
gleichen khundte, zum wenigiften ift follie Senrat bey denen (chieds- 
lefithen, vnb bie es tractiern follen, (don richtig, wie vngern hab 3d 
dife Erbhuldigung vor der Crónung gefehen, Jezundt ift der effect vnb 
abwefenheit Ir Kün. Würd. Der enferifte (haden, vnnd vnnſer gemiffes 
verderben, was Id) heut vbergeben, in hac materia fdjidibe 3d) bi- 
mad), dan »nmüglid) ifts heut aufsukbomben. Die Crinung, hoffe Id, 
fol in wenig tagen zum lengflen and) richtig werden, Wir gewinnen nir- 
gendts nichts, Sonnber verlichren allenthalben, das 3d) nit maio, mas 
auffer des Mamens bey bifem process in bie leng uerbleiben wirdt , vil 
ding laſſen fid) reden, aber nit ſchreyben. 

Wirdt Erzherzog Leopold alherkhomben, wie Eur Dé. Ime mas 
andeuten. Das 3d) vmb dife Composition wäffte, weill id) Ir B. gern 
informire, vnnd da Sy fid) zu Praag werden befinden, das Ich Ir fiin. 
Würd. vnnd allen Gerechtigkhaiten halben bey Ir Bol. Necessarius 
zu Praag bin, Zoll mid) nichts oder der gwaldt Wetters und meines 
herra daran verhindern, khan mehr difimal nit fdyrenben, Sonnder thue 
Eur fürftl. Bd). mid) gehorfamift beuelben. Wienn den 6. 9*7» Ao. 1608. 

Ochorfjamifter €aplan 
Melchior Kblefl. 
Archiv von Münden. 
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248. Eingabe Khleſl's an die Mlofterräthe, vom 6. Wo- 
vember 1608. 


Burchleuchtigifter, grofimerhtigifter 3u Gungern, vnb beheim Kö- 
mig 2c. guadigfier Herr. Wellen fid Eur kgl. Würden wegen eines 
kinpftigen Abbtes zum Schotten anf Serra Bifdoffen 3n Begenfpurg 
Commendation gendbigft Kesoluirt , deffen werden fie fid) nod) gnter- 
mafien zu exindern haben, weilen den biefclbige perfohn mit bicbeygeleg- 
ten fchreiben fid) bey mir bent angemeldet id) Ihm aud) als Ordinarius 
zum firengifien Examinirt, und alfo qualificirt befunden, das er {don 
17 Jahr in orden, alle feine studia 3u Ingolftadt absolvirt, beret, vnb 
wie er beriembt wird cin guter prebiger if, aud) fonflen zin gar feine 
Pracefent hat: fo ſtehet eo demnad bey Euer hgl. wird. gnadigfier reso- 
lution was Sie weiters hierin fchaffen wollen mein unterthanigfte mei- 
nung aber were bie, das Ener königl. Wärden bei den Clofter Räthen 
die gnebigfle Werordnung tháten, weil id) als Ordinarius kein bebendiben, 
das fie gleichfalls bifes subjectum für fid) fordern, und wie ſolches von 
anfien aud) fonflen in der würdſchafft qualificirt examinirn, vnb da Sie 
fo wenig als ich bedenchen, fid) mit mir eines fürderlihen Dags der 
Installation vergleichen , and) diefelbe alfbald fürnehmen molten, ob nun 
wohl ber bemeldten perfohn halber Ener hónigl. Würden land derfelben 
Befolution mit mir verglichen, und es difer erweiterung daher nicht be- 
därftig , fo tft es Doch von mir alles dahin gemeint, daf Ener hgl. Wiir- 
deu gnábigfl (eben, das ich erbar, aufrecht und on alle Passion jn difer 
gsttesfachen zu handlen begehre , aud) bey mánigltd) defimegen entfchuldi- 
get fey. Die aifierfie nothdurft aber erfordert, das, melde Ener kgl. 
Würd. Werordnung nicht anfgezogen, fondern ohne mafigeben beferdert 
werde. Ener kgl. Würd. mid) gehorfambfi Empfelend. datum Wien 
den 25. October 1608. 

Ener hal. Würd. 
geborfambfier Caplan 


Melchior Schleft. 


Denen Herrn Praesident und Clofter Báthen einzufchliehen, aller- 
maßen hierin begehrt wird per regiam serenitatem 
6. Nov. 1608. | 


249. Bittfchrift Valentin Stamler’s, des erwählten Abtes 
3u den Schotten, vom 21. Yovember 1608 


Durchl. Erzherzog. Genedigifter Fürſt und Herr die grofi enfecft 
noth und gefarlicheit bezwinget mich hoch betrangten unfchuldigen ver- 
folgten Religiosen rüer fürftl. Durdlend als meinen gencbigiften Für- 
fien Patron und Schuzheren die bishero nod) niemand billige hälff haben 
abgefchlagen, nm rettung, einfehen, und gnebigflen Schutz demütigſt an- 
3urnfen, bitte bierauf eher fürftl. Durchleücht burd) die lieb und barm- 

10 
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herzigkeit gotteſt, durch das verdienſt des unſchnldigſten leydens Chriſfti. 
und feiner Heilig fünf wunden Eier fürſtl. Durchl. wollen fid) in dieſer 
justissima causa meiner gnädigſt annehmen mid) hierinn (dyuben unb 
mir gndbigfle Assistenz erzeigen bey der Königlichen Majestet ihren 
geliebten Herrn bruder meinen gnadigfieu Herm contra Nominatum 
Episcopum Melchiorem Gleselium den Wonanfang vacantis Abbatiae 
bis dato mir sfentlid) und heimblich viele gewalthätigkeit wider all recht 
3ugefíget , den erfllich alf der Prior und ich um prosequirung unfe- 
rer durch ihre königliche Majestät resolvirten Election (A) ihme 
Hm. Glesel angehalten und id) fa viell vermeldt, das wir in folder 
Election nad) immbalt und ordnung unferer Regl den Heiligen Geil 
wollen anruffen und bitten, fo hat darauf herr Klesel firaks in farore 
yu mir gefagt, bn lechersbub, id) mill bir dex Heiligen Geift weifen du 
fol wiffen man der Erzherzog einen Abbt beym Schoten anf die rechten 
feiten wird fezen und id) einen auf bie linke, fo mus der von der rechten 
feiten auffichen und demfelben fo auf der Linden ift weichen ; daraus eer 
fücftl. DZurchleücht klar lauter abzunehmen daf Herr Klesel perforza 
ohne allen Respect des landsfürflen eben den er Comendirt mit hals- 
flóriger obstination gewalthátiger weis will cinfezen und dardurd des 
landsfürften willen coarctiren, binden and demfelben violenter resisti- 
ren alfo daf der lanbsfürft niemanden andern nur allein eben des Klesel 
comendirten in foldje Abbtey müffe Installiren lafien ob nun dife des 
Ln. Klesel erzeblte ausgoffene wort nicht (cin? wider die Hochheit, Jus, 
und gerechtigheit unfers lanbfürflens den Herrn Klesel mit feinen Wor- 
ten fo frewentlid) angriffen, bafi gib Eher fürfll. Durchleücht ich geher- 
fambfi zu erchennen item wie id) »orbero die mir vertrauten fchläfl zur 
Custoderey denen Herrn Elofier Vathen auf ihro königlichen Majestät 
fo gemefenes Decrete gehorfamlich bargeben, hat er Hr. Klesel mid 
nicht allein durd feinen Officialem Daum. Scultetum in unfer Capi- 
tulo ungebärlich angreiffen Calumniren einen Lapen und Pralapen 
nennen laffen fondern aud) bie vor Gstt unbillige gewaltthätigheit ex- 
communicationis shn all erheblicher urfad) mir angethan, die id) allein 
zur Defendirung Ihrer fiónigl. Majestät jus und derfel ben Du. gehor- 
famen ehren erlitten und ausgeftanden, daran aber fjerr Klesel nod) nicht 
erfettiget gewefen, wie id) in Spiritu Sancto srdentlid) und legitime yum 
Abbt ermáblet worden mit (B) bat er fid) alsbald unterflanben mit aller- 
ley pratiquen meiner Canonicae electioni (die er in unfre Capitl 
ofentlid) vorhero gerfimbt und gelobt) beimblid) 3u Contrarien (wie 3u 
(then ans feinen brieff den er ihrer Königlichen Majestät nad) der Elec- 
tion gar hinein ins feldlager 3uegefd)rieben) mid) 3n despectiren ihre 
Mönigl. Majestät gnädigfie neigung und Affection gegen mir abzukeh- 
ren per sua mala narrata und argliflige Ränch cin andere Perfohn in 
die Abbtey bei uns cinzndringen, leztlid) gar Ihre Aönigl. Majestät 
ergangene Resolution dardurdy Id) zur installirung Administrations- 
weis verordnet worden (die ihme aud) nicht gefallen) Bu Suspendiren, 
3n wafler zu machen, und unfer Election 3u Cassiren, wie er denn all- 
bereit einen frembden Ordens Mann Augustin Pátterid) genannt, oben 


0. 


von Regenfburg herab aus einem Clofter vor 3 Wochen gehen Wienn 
gebracht , der nod) allba ift, und überall fürgibt, Er (ene Abbt bey 
Schotten zu Wienn, und habe die Resolutionen der Installirung von 
Ihra hónigl. Majestät allbereit erlangt, ba bod) fold)e (cine Conatus 
und pratiquen ganz und gar zuwider fenn unfer Negl Statutis denen 
Ecclesiasticis, Constitutionibus Concilijs, unfern Privilegijs, Papfl- 
lichen bullis, der Paffanerifhen Transaction und bisbers observirten 
alten gewohnheit, bie des Innhalts: Quo nemo nisi ex gremio nostri Con- 
ventus et ex nostra congregatione debeat in Abbatem eligi praeponi 
et confirmari sub poena gravissimi anathematis et horrendae exe- 
ortionis, inmmaffen unfere Conventuales ver acht Tagen eñer fiirfil. Durd)- 
leücht in fibergebenen ausführlichen Suppliciren (C) deswegen mit mehrern 
geborfambfi lamentando fid) bekblagt haben. item hat Kerr Klesel 
fo viel conspiriret und expracticiret, bafi die obbemelte pro me ergan- 
gene Resolution bis Dato nicht if expedirt mein inflallirung Ihro Aönigl. 
Majestát gnadigfien Verordnung Buwider bishero anfgefhoben und fol- 
der fein practicirter aufzug mir 3u fonderlicher gefahr ift vermeint wor- 
den hergegen er Hr. Klesel jüngfllid) difer Tage pro suo praefato 
Cliente ein andere Resolution barburd) der sbbenannte Extraneus 
and alienigena in die völlige Abbten bey uns inftalliert werde in praeju- 
dicium et damnum unfers Convents und Cleflers erlangt and ermor- 
ben. Weilen dann Eher fürfll. Durchl. hieraus gnädigſt vernobmen wie 
unbillig fr. Klesel mit mir teutfchen ehrlichen Priefter und Religiosen 
umgangen, da er bod) viellmehr ſchuldig wäre die durch) Ihro Majestät 
anbefoblene unb bernad) burd) uns ordentlich vollführte Canonicam electio- 
nem 3u defendiren und oemfelben nicht 3u Contrariren fürnemblid) 
Barumen, meilen (sldje Electio in Spiritu Sancto befchehen, unb er 
Hr. Klesel felbft bamabis in ipso actu Electionis bekennt bat mit 
runden morten daf es cin (dine Election feye, die ihme wohl gefable, 
folche gelsbt, dirigirt, disponirt und derfelbigen praesidiret darüber 
ich bei St. Stephan in venerabli Consistorio ex tota D. Benedicti 
Regula examinirt worden, and) id) felbft zu foldyem Examen die jetzt 
benennte Regulam dem £n. Officiali vorhero bargegeben, dann fie mid) 
ex nostra Regula fonft nicht hätten examiniern können, daher id) 
folche Regel beffer weis und diefelbige im Clofter practice exercirt, 
in bemeldtem Examine mit Gott beftanden in unfers Clofters fad)en 
ſowohl in Spiritualibus befer erfahren als ein fremder, kein einiges 
impedimentum Canonicum auf mir hab, bin nm unfer Clofter und 
Oottshaus verdient, allda die onera curae Domesticae viellmahls ge- 
habt in Spiritualibus die publica officia etlid Jahr lang veridht, 
bin alba Custos und Prediger gewefl, mid) jederzeit unftráflid) ehrbar 
und reblid) sine ullo Scandalo wohl verhalten, fo mare es ja niemahl 
vor Gott und allen vernünftigen gros unrecht bafi ein frembder, der nicht 
eligiret allda nicht Profess, und um unfer Öottshauf gar nicht verdient 
ift, mir foll. fürzogen, und ich dardurd) ohne all erhebliche urſach verftoffen 
werden wie dann ſolche unbilligheit Eher Hodhf. Durchleücht als cin 
hocherleüchter Sapiens Archidux in suo praematuro judicio nid)t 
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werden recht heiffen, zumahlen weilen difer Augustin Pütterich cin 
extraneus alienigena um unfer €loflers fadjen nid)tfi weis fid) anf das 
weinban in difem Land nichts verfiche und wohl 3n beforgen er werde 
unfer Elofter in verderben und fd)nlbenloft bringen, gleichwie vor Jahren 
gefchehen zu Baumgartenberg daf der Abbt fo and) ein fremder und 
nicht professua allda gewefen auf daß Clofter viell geld auftriben, heimlich 
entwichen und basfelbig Clofier mit funfsig Taufend gulden (djulbenlaft 
befchwert,, alfo gehet es, mann man fremde cinfest welches dann wohl 
yu erwegen und 3u Consideriren wie dann vorhin nie erhört worden, 
baf cin Erzherzog 3u Oefterreid) (die von angebobrner Matur benig- 
nissimi feynd) bey befetzten Regiment, einen von feinen wohl befugten 
göttlichen Hecht jemabls haben verftofien, deromegen langt an eñer fücfll. 
Durchleücht nodjmallen mein bód)ft gedrungenes durd) gotts willen gehor- 
fambfles bitten Euer Durchleücht wollen dem Hi. Orift 5n. chren qui 
me elegit mir diefe erxfürfll. gnab erzeigen (bafi des Augustini Pit- 
ttrid) fadjen) Ihro Aönigl. Majestät in difer fachen ausfübrlid) berich- 
ten und fo viel erwerben, daß des Augustini Pátterid) an nadfien 
Sonntag den 17. difes Monaths Novembris erlangte Resolution per 
inhibitionem alsbald cingeftellt, bergegen id) bei meiner rechtmäßigen 
Election gefchuzt in der Abbtey installirt, und der bemeldte Augustin 
Pütterich anderfiwshin befördert werde. Das um euer Sürſtl. Durchlencht 
will id) mein Sebtag mit meinem embfigen gebett gehorfambfi zu verdienen 
beflifen ſeyn, mithin ener fücfll. Durchleucht mich geborfambfl befehlend. 
Euer fürfl. Durchleucht , 
geberfambfler unterthänigfter 
Fr. Valentinus Stamler 
electus Abbas. 


de dato 21. Novembris 1608, 


250. Lifte des Gefolges Erzherzog Lerdinand's. 


Fürst. Durehl. Ertzherzogen Ferdinandi ue 
Oesterreich etc. etc. Hoffstatt der Raiss nach 
Regenspurg. 


Erfilid Herr Balthafer von Sdjrottenbad), Freyherr 3ne Heggenperg 
»nb Oſterwitz, fücfll. Durch. und Obrifter bofmaifler, 7 Perfonen 
10 Pferde. 

PER A Stiederih Herr von Srantmanfiorfi Bim. Kayſ. ftt. 
Ariegsrath und Obrifter in Windi(d Landi, Fürfl. Durchl. Ubhat 
»ub Obrifter hoff marfchaldh, 16 Perfonen 20 Pferde. 

Herr Undolf £reyberr von Par, Sanct Johannes hierofolymitani ordens 
Bitter, fürfl. Durdyl. €ammerer und Obrifter Stallmeifter, 8 Perf. 

Herr Balthafer Leyman zue Liebenau Röm. Mayf. Matt. 2c. Rbat, vnb 
fürftl. Durd)l. geheimer Bhat und hoff Vice-Canzler, 8 Perfonen 
8 Pferde. 
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Herr Pater Villerius Beicytvatter, 9 Perfonen. 

frr Eustachius von Offenheim auff visus ipe ns Durchl. Ubat 
unnd Eltifter Eammerer, 5 Perfonen 5 

Herr Ehriftoff David Vrſchenpeck Lrenbere auf Vra, und fiebten- 
ficin, Erbfläblmeifter in Steyr, £ürfll. Ducdjl. U. Or. Begiments - 
Bath vnd Camerer, 6 Perfonen 6 Pferde. 

Herr Wrban freyberr von Potting, fürfll. Daurchl. hriegsrabt, Cammerer 
vnd leibguardi haubtmann. 6 Perfonen 6 Pferde. 

Herr Ascänio Graf ven Valmaröno, fürfll. Durd)l. Canımerer, 5 Per- 
fonen 6 Pferde. 

Herr Georg Trapp, fürfll. Durdhl. €ammerer, 6 Perfonen 6 Pferde. 

Herr Claudj Graf ven Collülto, ſürſtl. Durchlaucht Cämerer, 5 Per- 
ſonen 6 Pferde. 

Herr Vasi Chriſtoff Sreiherr von Par, firfil. Durdl. Cammerer, 5 Per- 
fonen 6 Pferde. 

Herr Julius. Steyherr von Par, fürfll. Dart. Bhat, und hoff Cammer 
Prefident, 5 Perfonen 6 Pferde. 

Herr Gesrg Ludwig Graff son Schmarkenberg, fürfll. Burdl. €émerer, 
5 Perfonen 6 Pferde. 


Solgen die Cammerdiener. 


 Balthafer Khemrer, 2 Perf. 1 Pferd, Jonas Prefican, 8 Per. 1 PH.; 

Hanf Holkwarth, 9 Perf. 1 yn. Jacob Scherer, 9 Perf. 1390». ; 

Zween Seibbarbierer, 4 Perf. 4 Qfo.; 2 Feibdoktor, 1 PH; 

2 de 1 Yfd.; 9 fammerbeiber 1 fo. ; 9 Cammerfuricr, 
ferd. 


Serretäri. 
Adam ee fürftl. Durdhl. What und geheimer Secretarj, 8 Perf. 
3 Pferd 


2 Sirfil. Durál. Iofcantley Verwandte, 8 Perf. 2 Pferde. 

cFürſtl. Durdhl. Bath und Hofkammer Secretarj Sudwig Wenig, 2 Pe 
onen 3 Pferde. 

3 für. Durchl. Hofkammer Eanblen Verwandte, 3 Pfde. 

Herrn ondt Sandtlenth. 

Herr Hannf WP PR. Freyhere von Mörſperg nd Beffarth, Herr auff 
Arnfels, Him. Kayſ. SAtt. aud) hünigl. würden zu NHifpanien 
kriegs Bath unb beflellter Obrifter, and der fürſtl. Durchl. Ubat 
»nb Cammerer, 16 Perf. 14 for. 

Herr Gottfriedt Ereyherr von Stadi, anff Stecherfpurg Sichtenegg vnb 
Sreyberg, Einer Ex. Ca. In Steyr verordneter vnb. beflalter Ritt- 
meifter Im Viertel £oram, 12 Perf. 13 Pfde. 

Herr Hanns Sricdrid) Freyherr von Herberftein zur Heupperg vnb Ónet- 
"nu Erbcammerer pnd Crbtrudjfif in khärndten, 18 Perf. 
14 Pferde. 

Herr Chriftoff Dirid) Herr von Scherffenberg auff hshenwang, 6 Perf: 6 Pf. 

Here Carl Ora» von Shurn, auf Speck und Salfófing, 8 Perf. 10 Pfr. 
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Herr Hörmann von Attimifi sue Attimif, 4 Perf. 3 Pfoe. 
Herr Ehrenreich Mindt(deit sue Schuedjleitten Stegherr, 5 Pa[.5 Tor. 
Herr Undolff Wurmbrandt, 4 Perf. 3 Pferde. 
Herr Erafen »su Urficbnega 3n Schwartzenſtein, 4 Perf. 3 Pſde. 


Herr Obrificr Stäblmeifer 


fambt den berrn. Silber. Cammerer, Mundtſchenken, fürfchneider vnb 
Truchſeßen. 


Herr Hanf Davidt herr von Trautmanſtorff auf Pune »nb Purgaw 
Fürfl. Dd. Obrifter Stäblmeifter, 6 Perf. 
Herr Öottfriedt Hertzenskrafft auf Fempach vnb — fürſtl. Durchl. 
Obrifter Silber Camerer, 4 Perf. 5 Pfoe. 
Herr Carl von Cronebeck auf Safelberg, fürfll. Durchl. Obrifter £á- 
chenmeiſter, 4 Perf. 5 Pfoe. 
Herr — — von Orttenburg, fürſtl. Anrchl. Mundtiſchenckh, 
er 
Herr ef f finir von Windifdgrak auff "an und Tranttes- 
dorff, fürfl. Dci. Mundtſchenchh, 8 Perf. 9 Y 
Herr Hanf nir qns Freyherr von Eggenperg liche Bard. Mund- 
(ch 6 Perf. 7 por. 
Herr Georg €brenzeid) Steyherr von Stadl auf Keckerſpurg fürfll. Durchl. 
Sürfdjneider, 4 Perf. 4 Wc 
Herr — Ningsmanl zu Scanheimb, fürfl.. Dl. fürfchneider 6 Perf. 
erde. 


Herr Per en zum Purgfiall, fürſtl. Dchl. fürfchneider, 
for 





Herrn Dradfeffen. 
Herr Wolff von Globitz, 5 Perf. 5 Pſde. 
Herr Abraham Taferthofer, 4 ef. 4 Pfoe. 
Herr Erafen von Gloiach, 4 Perf. 4 Pfoe. 
Herr Serdinand Weltzer, 4 Per. 3 for. 
Herr Wolf Chriftoff Freyherr von Herberflen, 4 Perf. 5 Pfde. 
Herr Geörg Wilhelm freyberr von Battmanftorff, 4 Perf. 5 pfor. 
Herr Geörg fricberid) von Gleißpach, 4 Perf. 4 Pibe. 
Herr Gotthart Tittenpeck, 4 Perf. 3 PPe. 
far Wilhelm Urárl, 4 Perf. 3 Pfde. 
Herr Panl von Piettrihflein Freyherr 4 Perf. 4 Pide. 
dürfl. Doy. Hoffquartiermeifter vnb verwalter dero herr vnnd haubt- 
mannfchaft Pettaw, herr bang Sigmund Aichorn, 3 Perf. 2 Dior. 


Edelkuaben. 


Deren find 10. 
2 Hofpfennigmeifter, 4 Pfde.; 1 €blknaben hofimeifter, 1 Edlknaben 
Praeceptor, 1 €blhnaben Diener, 3 HofiPreitter. 
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Herr Peter Anthoni fürfl. Dd. Elemosinarius Capelmeifter vnd 
Bropfi zum Sall, 4 Perf. 4 Pfoe. 

Herr Paul fibusr fri. Bói. hoff Caplan. 

Herr Peter Paul, firftl. Durdjl. hoff Kaplan. 

Herr Jofeph Vocas hoff Caplan. Herr Surlitfe beffkaplan, 9 Perfonen. 

1 Capel Diener. 


Muficanten. 


Mathis herwafo fambt 6 Capelknaben, 8 Perf. 
Ocórg huglmann 9 Perf. Coratin 9 Perf. Chriftoff Lang, Valentino, 
Carl Sáber, Cesar, Ascánio, Nicola, Bassif, 1 Cantor. 


Infirumentiften. 


Oratio Sertena, ©esrg Pofi, 3 Perf. ; Haymundt Wallefer, Qatey- 
watemps. | 


Qrommeter. 


Deren find zwölf. 

3 berpangger, 1 Calcant, 1 Infirumentdiener, Bartlme Baggin, fürftl. 
Bói. £uttermeifter 4 Perf, 1 Satter(dreiber, 1 Sattelkneót, 
2 Hoffſchmid, 1 Stifelwifcher, Sleylaggeyen, 1 f)offSattler, 2 Ain- 
dig y Pfde., 2 Hoff Curier, 2 yfoc., 3 leybweſchin, 2 bof- 
furier, for. 


Doff Controlor fambt der Aüche vnd Keller artbey. 


Profper Scalicinfi feftl. Baht. hoff Controllor 3 re 2 m. 

Conradt Merk fürftl. Diehl. hoffkfchefchreiber, 8 Perf. 1 po. 

sd n.° Mundtkoch felb Bmölffter bic Erfie Parthey, 12 Perf. 

erde 

HP Per Mundkoch die ander Parthey, 12 Perf. 12 for. 

3 Hof Summalier 1 PH. 

Seller Warte, 4 Perf. 1 pp. 

Dergaduer, 2 Perf. 1 yf». 

8 €inhanfer, 1 Pf. . 

3 SJMarkttrager 1 Pf. 

8 Mundbeh, 1 yn. 2 Buefcbrstter, 1 Pfd. 6 Silber-Diener Ieder 

mit ein Sung, 

60 £eibtrabanten, 1 — Surier. 

1 Wachtknecht, 3 Cammerherrn Vafltecher, 1 der 1 Tafl- 
techer, 2 Cammerberrm Taffltecher, 1 Edlknaben Taffldecher, 2 Offi- 
cier Taffltccer, 1 beff Profoh 1 Pf. 

1 Begimentsdiener, 4 Senftenmeifter , 6 Manltier foffflaliknedt, 
24 Perf. 45 Pr. 

27 Tummel 3iofi 

Feib und hoff gutfdji Mofi 19 Perf. 27 yo. 
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schen gut(chi jeder mit 4 Wok 48 Pfde. 

48 ſchwäre wágen Fede mit 6 Wioffen, 388 yfor. 

Aller heren vud Lanbtleutl and) had) vnb nieder officiern Pferdt feind 333, 
Summa Pferdt 773. 


Archiv von Hainfeld, in ben Reihtagsacten v. S. 1608. 


251. Staatsfhrift Herzogs Mathias an Kaifer Rudolph. 


Meniglichen ist Khundt vnd Offenbar, zu was grefier gefahr 
bie Cbron Hungern, vnb Andere Ihr Matt. Ahiinigreid) vnd Sande, 
3u mebrmablen geftanden, Alf der Erbfeindt €brifllid)en Mahmens dife 
Sedycbenjábrige continuirte Ahrieg vbrr, mit feinbtlidjem Angriff defi 
Mbfinigreids Hungern, durdy Allerley mittl vud hinterliflige Practicen, 
dafelb in fein gewalltefamb zu bekhomben, nd in def Erzherzogthumb 
Orfierreid) durchzutringen, vnd barrin Sedem Belii 3u transferiern 
fid) ondterflanden, was aud) demfelben zu fondern groffen flatten hbom- 
ben, Auf fid) der Erfte in Hungern Auffgebrochner Auffftandt gar ix 
das Erzherzogthumb Ocfterreid), vnb dafi Marggraffthumb Mährern er- 
firechbt, darunter dann da zumahl beede verpundene vnd confoederierte 
feindt, zugleich mit einander, vaft gar an die Kay. haubtflatt Wien, ohne 
Allen widerfiandt gelangt, und von difer Statt auf, Aller ortben die 
Sewr bien und wider gefechen, und Abwerts in baiden vndern Vierttla, 
din vnb Ihenfeits der Thonam, Alles mit Raub, Mordt vnb. Prandt, 
Jämerlichen Angriffen, verhört vnb verwäcfet, vnb vil Tanfent vnſchul- 
biger Seelen in erbärmliche,, ewige viechifche Servitut und Dienfibar- 
khait, ber ganzen Ehriftenheit zu grofiem Abbrud) und (dymelerung ge- 
flürst vnb abgeffichrt worden. 

Welchen gleichwsl Anfangs geholffen und begegnet werden khün- 
nen, mann das fibriegsoolkb, fo fid) daznmabl in Ober Hungern zu Hof 
vnnd Suef befunden, wegen mangel Aller notturfften barinuen verbliben 
vnd fld) derwegen in di Erzherzogthumb Oefterreid), mit der Armee 
ohne bafi burd) die Immerwehrende continuierende durch An- vnd 
Abzüig, Mufter- und Abdanchh Plat, Quatierung und Wberminterung 
folchen fibriegsvsihhs, ganz vnd gar Anfigemerglete Vnderthanen höch- 
fien befchwär ſelbſt Aigenmächtig beraufi begeben, vnb mit fold)em Ihrem 
beranfi Bichen dem feindt 3u nsd) mehrerm verderben der Lauder, (6 35- 
nen gleid) auf dem fuck nachgevolgt, vnb. gar mit Ihnen auff den Geßer- 
reichifchen und Mlährerifchen Poden khomben, vrfach geben heiten, dife 
Lander mit Abriegovolhh, Ihr Matt. Granizen vnb vóftungen And 
aller Orthen mit deren zur gegenwöhr gehörigen nottnrfften. gennegfamb- 
lichen verfedjen, und providiert gewefen, Es haben gleichwolln dazu- 
mablen Ihr fürflt. Durdhl. Auf Ihre SM. Gubernator im Mbiinig- 
reich hungern ond Qeflerreid) nit vnberlaffen, den flandt diefes  grofien 
feliers, von Beit Sy defielbigen wahrgenomben, Ihr Khayſ. SUtt. 3un- 

Nr.1 halt ein(d)infi Mr. 1 nad) vnb nad) continue bräcderlichen zu avisiern, 
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wie Sy dann neben Ihren herrn Gebrüedern vus Pettern felb in Aig- 
ner Perfohn darumben zu Ihrer Mitt. verraift, die Moth angezeigt, vnb 
ſtarkh darauf die nsturfft sollicitiert haben, vud von dannen anf, meilln 
beranfien ciuid) mitl, diefem vnbaill 3m begegnen, nit verbanden geweſen 
die erfprieflichhhait and befürderung derfelben ermarttet, aber aud) dar- 
auf gar wenig ervolgt, Inmittifi der Exbfeindt Ehriflichen Malmeus, 
mit alain Óraan belagert und ringemomben, fondern and) denen Auff- 
gefianduen bungern, nad) langer belägerung die Wiftung Viwar sder 
Hewhenfil gleid)sfallf; vbergeben werden, vnb bey dazumablen ffirgefall- 
mer vermanginng Aller requisiten, fs 3ur defension gemainen Matter 
Sandts gehörig, dif fchwäre femr ye Länger ye mehr zugenomben »nb das 
Anfed)en gewunen, (amb Alles vber vnd vber geben, die Cron ungern 
dem Thürkhen under ainften in die bendt hhomben, Ihrer Mit. vnb 
Anderer benachbarte fAblinigreid) vnb. Lander, diefen 3wayen confoede- 
rierten feinden, fo fid) auf beeden Landen der Thonaw, in ſtarchher An- 
zahl befunden, zum Haub Preifi gelafien werden, welches hernad) verer in 
defi henlige Vari), Teutfcher Nation gelangen dörffen, weilln dife Lander 
mit feimbt vnnd freundt, den Hungern, Türchhen, Tarttern, vud and) dem 
vnbezahlten fibriegspslh vmbgeben, ben ſolchen geſchwinden fürbrechen 
diefelben nit Aufihallten khännen, Sein Ihr frfll. Durd)l. in diefer äu- 
ficriften noth vnb bey obangedeuter vermangiung aller fad)em vnb diefer 
Fännder vbelen befcaffenhait, entlichen getrungen worden, wie vngeru 
Sie daran khomben, extremis morbis, extrema remedia 3u adhibiern, 
und bie gefahr vnb verantmorttung fovil Cbrifllid)er fAbünigreid) vnd 
Sanden, Anff ſich nicht verliegen ue lafien, und Crfllien Auf Aller- 
lay mitl und meeg getrachtet, wie das vnbezablte auf Gberbungern banf- 
fenmeifi in bafi Erzherzogthumb Oefterrcid cingefallene £ibay. fibriege- 
volkh zu Bof vnb furfi guetten thailfi vermittelft einer guettwillig er- 
— Extraordinarj Contribution, darumben Ihr fürfll. Durchl. 

nnbalt der Beilagen Nr. Y fid) vmb fo vil Tauſent Gulden in proprio 
fhriben, wider auf dem fanbt gebracht worden. 

Madden Aber die Bebellen, Türkhen und Garttern, einen Alf den 
Andern Werg im Landt hin and wider Jämmerlichen grafiiert, und khein An- 
ders mitil 3n derfelben Still und Abtreibung zu finden gewefen, Alf durd) 
gäcttige Tractationen, diefes grofie fewer in cin Eng vnb ad suspensionem 
armorum 3u bringen haben Ihr Kayf. SAtt. nit Allein zu der Hungeri- 
(den, fonndern and) Gürchbijd)en Sriedenshandinng, weilln diefe 3ween 
Confoederirte feindt fonften nit von einander fezen móllen, vermäg der 
einſchluſ Mr. 3 and 4 Ihr Khayſ. »nb MAbinigl. Plenipotents, der fürfl. 
Durchl. gant vollmächtig übergeben, darüber dann nad) vil verflofiner Brit 
and gehabten underfchiedtlichen Tractaten, dabey der hungerifchen traction 
meben andern and) Ihr Maytt. felb Aigne Gcheimbe Rath, Alf her Paul 
Sirt Trautſohn, Graff zu falkbenftein 1c. herr Carl herr von Sichhtenflein, 
und Miclafpurg 2c. herr Ernft herr von Mollart Sreiberr sc. gewefen, 
fowol mit den Gungsen vnb Qürdbem, endlichen mit (djmárer hartten 
mücbe vnb Arbait, defien die Ihenige Dengung geben mäcken, fo mit 
»nb dabey gewefen, bengelegte Capitulationen mit Nr. 5 vnd 6 er- 


Nr.9 


Nr.3 
und 4 


Nr.5 
und 6 
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handlet, meld)e die Kayf. Mit. Ihr nit allein gnadigift gefallen Laffen, 
fonndern And) diefelben burd) Abſonnderliche Confirmationes , deren 


Nr.? hungerifchen Copi hiebei sub Nr. 7 ligt, under Ihrer Kayſ. Handt und 


unfigel bekräfftiget vnb darfiber nit allein den Botfdykay, fondern and) 
den Hungern, Abfönderliche diplomata, vnnder gleicher ferttigung aufj- 
geben, wie dann nit weniger aud) die benachbarten Ahönigreich und $dn- 
ber, AU Böheimb, Oeſterreich Ob : vnb under der Ennfi, Steyr, Már- 
bern, Schlefin, Ob: nd Miberlanfini&, Auf Ihr Maytt. Allergene- 
digiftes begern vnb verfdaffen, und Ihr felbft aignes belicben, die bun- 
gerifche , barunber aud) der Türchhiſche friben im Anndern Articl be- 
griffen, gleichsfallg durd Ihre Anfehenliche Pottfchaften und Abge- 
fandten mit Ihren handtfchrifften, Pettfchaften und Infiegln becrafftigt 


Nr.8 haben, und folches nit weniger auf der Eopi Ur. 8 hiebei zu fechen if, 


Nr.9 


und gar 3u Prag an Ihr Maytt. fAbapf. boffliger cum privilegio 
superiorum in ®ruchh aufigangen, bey weldjem Allen Infonderheit 
wol in Acht genomben worden, da man den Türchkhiſchen friden, mit 
Ihrer Matt. Authoritet, AUfo tractiert und gefchlofen, dergleichen 
mit vorigen Römiſchen Ahayfern vnb. Khünigen in Hungern nit befchehen. 

Darüber hette zwar von einem und Anderm theil vollzogen werden 
follen, was in foldjen Capitulationibus einverleibt und begriffen, Weilln 
aber die Abfchichhung defi Kay. Abgefanndtens nad) der Tiirchbifden 
Portten, mit den Präfenten, welches bod) in einem SHonath hernad) be- 
fchechen follen, anff der Hungern vnd Türggen vnauffhörliche fehreiben 
Protestire vnb Anhallten, bis dato verlieben, Ihr Mit. aud) hier- 
fiber die Türggiſche Confirmation von derfelben Abgefandten 3u rudi 
wieder abgefsrdert , die bungern vnb Türckhen aud) erfabrn , das wider 
bie gefd)lofene pactata, Ihr Matt. von dem Keich Teüttſchem Nation 
und andern Ihren fibünigreid)en vnb L£anden wider den Qürdiben vnb 
Hungern bülff begern, haben der Oberhungerifdjen Commiffarien Rela- 
tionen, vnb Särggifche fchreiben, sub Nr. 9 mit fid) gebracht, wie fido 
dann bernad) aud) Allfo befunden, bafi difer newe Auffflandt 3war, durd) 
die Oberbungerifd)e Haydnggen, Aber durd) fonderbare Practicen, Cor- 
refpondenz :verbaifi: vnb verehrungen der Türggen, Inmafien By ex 
desperatione defi Sriedens mit deren Magnatibus and) AUfo proce- 
diera wöllen, bergefloffen, Vnd sbmol die heyduggen Anfangs dicfen 
Anffffandt deme zugemeſſen, das Ahnen etliche Oehrter, welche denfel- 
ben ber Bochkay nod) in feinen Leben doniert, nit meren eingeantwort- 
tet worden, hatt bod) Ihr progress hernad) an Sag geben, bafi Ine 
went ein Anders in Ihren. gemöcttern verſchloßen gehabt, In deme 
Sy nit Allein Auf Oberhungern vil Sanfent ſtarchh anffgesogen, In 
sndter hungern gefallen, SMeniglid) (o Sy angetroffen, Ihnen vud den 
Türkhen, vnb deme fs Ihr herr oder fAbünig fein werde, zu ſchwören 
genóttigt, fenderm and) dafelbft Ihr May. vnb derfelben fidelen vnb 
getrenen henfer, Pefftungen vnb. Schlöſſer aufgeforbert, benstigt, und ett- 
liche darunden eingenomben , and) fid) in Allem Aller Orthen felbft ai- 
genmächtig eingetrungen, bie Eron Hungern den Türckhen zu übergeben, 
vnb fid) damit 3n falviern frey offentlid) vernemben laffen, wie fie bann 
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berait in der Qürhben beflallung vno. genblid)em Vorhabens gewefen, nod) 
vor der PrefPurgerifdjen Bufambenkhunfft mit gefambten bauffen vnb 
bülfen der Qürdiben vnd Tartern nad) Prefpurg sder Gürnam zu erbe- 
ben und dafelbf ein Khünig Ihrer nation sder Religion 3u erwählen, 
da nit die hernachgevolgte vud von Ihrer fürfll. Bucht. enlendifte be- 
fchreibung vnb erforderung der hungerifchen Stendt nad Prefiburg dar- 
auff Sy allein gemarttet, ſolches verhindtert. 

Was nun hierauf, mann es feinen Sortgang , wie daranff geftan- 
den, erraichet, Ihrer Matt. Dero Ahünigreich vud Sándern den Fobl. 
hauß Ocfterreid), Ja der ganten Cbriftenbait für ein gefahr, verlurft 
ond höchſte ruin entflanben, weilln die Cron Hungern Ieder Beit Alf 
tin VTormaur der ganten Chriftenhait, Innfonderbeit defi benligen Keichs 
Teutſcher nation gehallten, vnb burd) By erbaliten worden, vnb. bifibers 
fo lange Brit bey dem $óbl. hanf Oefterreid continuiert vnb verplie- 
ben, daf haben Alle vernänfftige gemäctter und herzen wohlmainent 30 
bedenchhen vnb 3u ermegen. 

Dif Alles were nod) 3n »rr(dymerben gewefen, mann in difer Beit, 
Alis fid) diefer neme Auffſtandt erregt, ond Ihr firftl. Durchl. den ver- 
lauff defielbigen gleichsfalls von einer zur Andern Beit Au Kayſ. Hoff 
gerichtet, Alß Inliegende wenige (chreiben sub Nr. 10 deren aber vilmehr 
verhanden, aufweifen, die nothwendigkheiten, darüber Ihr fürfl. Durchl. 
smauffhörlichen, Auß allen Kayſ. Erpeditionen Mündt- vnd (chrifftlichen 
sullicitiern lafen, bedacht, und herauf verordnet worden, vnb die bey- 
duggen che Sy in einen follichen gemallt erwachfen, gedempfft werden mögen. 

Demnad) abre wider Alles verboffen, aud) zu diefem Ende nichts 
gerichtet worden, und Ihr dürfll. Durdl. vernemben mücfien, dap Ihr 
getrewen fleiß, müche vnb Arbait, von etlichen defi Süblid)en hanfies 
Gefterreid) widerwertigen vnb fridthäßigen Perfonen, »mb Allerlan vmb- 
ns willen hód)ft passionierten vbl interpraetiert, Ja Ihrer Fürſtl. 

ntdjl. deren Oberbungerifd)en Commifarien, Aud) andern miteinge- 
ſchloßnen wahrhafftigen fchreiben, hiebei sub Nr. 11 khain glauben ge- 
febt, ond Ihr Matt. Anderfi, Auf es an 35me (cibft gemefen, von 
follichen privatleutben, fs in Ihr Mit. Dienflen und in difen San- 
den nichts 3u verliebren, Allein bey wehrenden fAbrieg Ihr autho- 
ritet und Aignen privat nug, mit bódften verlurft der Sandt vnd 
Senthen, and) der Armen Bnderthanen fuedjen, informiert wor- 
den, Inmafien Ihr Durdhl. Abgefandten under weillen (ehe langfamb 
»nb entlichen gar nit bey Ihrer Matt. fürkhomben, und die notturfft 
bandlen vnb fürbringen hbinnen, Dagegen propter non factam resi- 
stentiam, bie Seyduggen, Sürchen vnd Gattern von tag 3u tag fid) 
vermehrt, die bungerifdyen Comitatus aber nad) und nad), weiln fie fo- 
gar ohne hälff und rucdhen gewefen, darumben Sy doc, vnauffhörlichen 
gríd)riben, fid) derfelben gwallt entlid)en nit erwöhrn heiten khlinnen, 
haben anderft Ihr ffrfll. Durchl. Ihren von der Kayf. Mit. anvertrau- 
ten Hungeriſchen vnd Gefterreidhifchen officio gubernatoris ein gentie- 
gen thuen, and) Ihr AUfi dem Elitiften nad) Ihr Matt. vnnd Ihrem 


Köbl. bank An der Ihnen gebürunden succession nichts vergeben wöllen 


Nr. 10 


Nr. 11 


Nr. 12 
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Seyn Sy getrungen werden, Anff der bungerifchen Stánbt felbften vnauff- 
hörlich Pitten vnb Proteftiem, and) ermahnung Ihres Officij, Sy in 
diefen ihren elenden betriichten flandt nit zuverlaßen, in müglichſter enl 
ein zufambenkhunfft von hungerifchen vnd Oeſterreichiſchen Ständen an- 
3uflellen , damit in communi periculo ven demfelben Alf die es an- 
geht, gefambt bedad)t vnb mol berathfchlagt werde, wie fold)em gro- 
fien vbl vnb enficriften verderben zu begegnen, vnnd Ihr fücftl. Durchl. 
bernad) daffelb (svil mehr bey Gott, Ihr Flan. dem Bömifchen Reid) , 
Alf defien SMittglidt, Ihr flirfil. Dd. fid) erkennen, ders fibü- 
nigreich vnb fánbern Ihrem Föblichiſchen hauß Ocfferreid und SMe- 
niglichen ¿uverantwortten Bette, darüber Sy aud) die Bufambenkbiinfft in 
Wien vnb PrefPurg anfigefd)riben haben, Was nun dafelbften gehandlet 
vnb tractiret worden, bas ift under ben fchrifften sub Nr. 13 zu fechen, 
und daraus 3npernemben , das wie fid) Ihr fücftl. Durdl. bifibers and) 
mit darfezung Feib und SLebenfi, wie Meniglichen bemuft, vnb die Orth, 
mo es gefchehen zu fpecificiern, in allen fürfallenben occasionen Sieb 
vnd Orem erfraget, vnb beflifien, wie and) Ihr nichts mehrers angelegen 
fein Laffen, Allfo fid) berofelbeu genedigiften willens, (s vil nur Immer 
menfchlifch und müglid) vnb zu Ihrer Manyt. ond defi Köbl. Hanf Oefter- 
reid) vnb ders fAbünigreid) vnnb  fánnber nuh »nb wolfahrt gereichen 
mögen, 3u accomodiern, das and) Ihr firfit. Burdj. in gemellten 
fchrifften von den hungerifchen und Geſterreichiſchen Stannden nichts Anders 
gefuecht nod) begert, alli wie diefes von nemen entflanbene höchſt gefähr- 
liche femr gefiillt, Ihr May. fibay. vnb Khünigliche authoritet, fo- 
wohl and) bero fAbünigreid) vnb Lander ver endtlichen interitu vindi- 
ciert, vnd Alles wiberumb in fridtlichen ftandt gericht vnb gebracht werden 
mechte, derwegen Ihr fürfll. Durcal. fid) vifi obrts anf gemeltte fchrifften, 
(s für diefelb reden, ungefd)efid)t gezogen haben wöllen, bas Aber die 
hungerifchen, fomobl Geſterreichiſchen Standt, Catholifd) vnb Vncatholiſch 
einhelliglichen dahin gangen, dafi die hievor mit den hungern ond Vár- 
chhen Anffgerichte pacification vnb Capitulation 3u haltten and 3u vol- 
ziehen, »nb fünft hhein Ander Mittl, difes fewr 3u löſchen verhanden, 
ifl Daher ervolgt, bafi Sy betracht, vnb wol in Acht genomben, bafi 
foiche pacificationen auff. Ihr MI. genzegfambe plenipotentzen burd) 
Ihe frftl. Durdl. plenipotentiario vnd Gubernatorn gebanblet , trac- 
tiert und gefchlofien, von Ihr Lan. Matt. and) confirmiert, vnb von 
derfelben , fowohl Ihrer fürfll. Zurchl. vnb. Andern benachbarten Chrift- 
lichen ändern, mit Ihren Kayſerlichen, fücfllidjen und Andern Inflegin, 
handtfchrifften vnb fertigungen approbiert vnd befldttigt, und danen- 
bero khein Anders rathen and fliehen khännen, Alf das man das Ihe- 
nige, fo man einmahl befländiglichen 3uegefagt, und becräfftigt, Auch den 
Feinden halten foll, wie fie propria Exempla, waß auf; dergleichen 
uit halltung flir ungelegenheitten ervolgt , mit angezogen haben, 

Vnnd hatt Sy famentlichen dif 3u ſchließen fo vil mehr bewegt, bafi 
Sy die wifientliche ungelegenheit Ihrer SUR. Ders fibünigreid) vnd Lán- 
der gefechen , in deme, mie vorgemeldt, der Brit einiche gegenwöhr , dar- 


euff fd) 3u verlafien, vnb die Mblinigreid) und Siunder Ihren ruben 
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haben khänden , nit vorhanden, fondern in allen, fo 3u einem ſolchen ernfl 
gehörig, vberanfi großer mangi Aller Ortben erfchienen, welche aud) fs 

aldt vnd im einer foldyen col, auf mangl Aller mittl, fo allein vsu 

br SUA. berkbsmben mfiefien, nit 3u remediern, Inmafien die mängl in 
vilen Ihr Matt. geftellten (dreiben mit mehrern apecificiert, und Aufige- 
führt worden, und die fungern auff dicfen Prefpurgerifchen Conventu gurtt 
rundt under die Augen gefagt haben, da fie diefe mittl wit Allfpaldt und 
in wenig tagen, für bic handt nemben, Alles bernad) verlobra (ein werde. 

Vnnd sb man fid) mol auff die Weiche und Anderer Anfilendifden 
Cbrifllien Potentaten trewherziger bewilligung verlaffen wechte , wurde 
vod) bey (s vberhandt gensmbenen fewr, Alle hälff gant ond gar zu fpáct fein, 
Wem in difer enl, wie fichs bifiber im werchh laider mehr dann zu pil 
erzaigt , die Cron bungern Alf ein vormaner der ganten Chrifienhait 
folle under einiflen von derfelben Abgeſchnitten und in defi Erbfeindts 
Ehrifllichen Mambens hende daranff es berait geftanden, hhemben, und 
usd) bif daher in eüßeriſter gefahr flebet, 3u dem, vnb mann gleid) bie 
frembden vnb Ihrer MAR. Fäunder hülffen, nod) wie zuvor, ad bellum 
prosequendum continuiereten, fo if es bod) vumäglichen , fo wurde 
bed) diefes eben fo wenig alli zuvor erhblediben, in ermegung, def 
Ihr Matt. auf Ihren verkauften Camergliettern vil million nod) darzu 
in Allweeg einbüchen müefem , welches Sic an Jezo nit zu ec(dymingen, 
Es wurden and) fo vil hundert Tanfent Ehriflicher Seelen nit zunerant- 
wortten fein, wann durd) Continuierung diefes fAbriegs cin (old) grofie 
Anzahl wiederumben, wie zuvor laider an beeden orthen dif und Jen- 
fents der Shenaw mit Iämerlichen Spectakl gefechen worden, auf Oefter- 
reich, Steyr, Mährern und Hungern, follten in die ewige Servitut vnb 
dienftbarkbeit eingelaitet, »nb dem Erbfeindt €brifllides Mahmens von 
dem Cbriflliden Bluett, wider ein newes frifches höre wider die Chrifften 
zueziglen, Anlafi gegeben werde. 

Weilln dann zu diefem Allen in diefer hungerifchen und Veffterrei- 
chiſchen Pufambenkhunfft nichts Anders von newen begert, oder gefchlofen 
worden, Alf das dafi Ihenige in effectum gericht werde, was biesben 
angedeutet , was auf Ihr Sf. plenipotents vor biefem gehandlet, vnb 
von derfelben felbfk approbiert vnb confirmiert worden, mie dann Ihre 
Fürftl. Durdyl. bishers weder von Ihrer AR. Mod) bem ber von Sam- 
berg , Craven von Sulz, Allthaimb, vnd Andern, fo Ihr SUA. heranf 
sefchichht , khein Anders verflanben, ANA bafi diefelb den friden halten 
wurden, Darauf dann nit weniger die Oberbungeri(d)en Commifiary in 
snderfchiedtlichen Ihren gehaltenen ©berhungerifchen Dufambenkbunften 
mehrmahlen aud) gefd)lofien, von nemen denfelben becráftigt, vnb bero- 
wegen gar fchreiben An die Bay. IS. und die benachbarten Provinten 
vnd fámuber, fo mitgefertigt, abgehen laffen, Aber von Ihr SUA. in 
contrarium Ihrer fürfl. Durchl. darauff nichts geantwortet worden, vnb 
was bifihers gehandlt, Ihrer SUR. dero Ahünigreich vnd Sanden, and 
den Sóbl. Hanf Oecfterecid, vnb der ganen Chriftenbeit allein zum beff- 
ten gemaint, durch welches aud) diefer Anfiftandt Am chiften zu flillen, 
vnd bie Cron bungern ver entlid)en Abfall and vnbergang nah 3u erhaltten, 
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Wóllen Ihr fürfl. Durch. gleihwelln nit sweiflen Ihr Mh. MA. ag 
deren Alles gleichfalls wahrhaftig zugefchriben worden, uud Meniglichen 
werden Ihr ſolchen Prefpurgifchen Sdluf, bey follicher bfchaffenheit, uit 
weniger gefallen Laffen, vnb das vmb fo vil mehr, das bereit bierburd) 
die meiften bungern von der SÄrggifchen Conföderation entzogen, die 
vbrigen aud) burd) derfelben neues statutum, vnb dife tractation, fid) 
bey denfelben, wann anderft die pacificationen vnd Capitulationen ge- 
ballten werden, lenger nit auffhalten. 

Dennod) Aber von etlichen anderwertigen Ihr May. empfindtlichen 
gemacht werden möcht, (amb folder Schlug, Nufier Ihr Matt. vsrwi- 
fien. geſchechen, und derofelben bey nezigen Reichstag in derofelben begern, 
vnnd hoffenden bewilligungen, Allerlay verbinberungen thuen und abgeben 
wurde, Ahönnen Ihr ffirfti. Durchl. daranff nit Pergen, vnd fo vil das 
Erfte anlangt, haben Ihr Mitt. fid) genedigift 3u erindern, daß gleich 
wie Ihr fücfll. Durch. die Außſchreiben in höchſter enl, demnad) die 
annabende gefahr, einiche moram nit erlitten, verferitigt, foldyes Ihr Mtt. 
Beittlichen erinbert, wie fle dann Ihr fürfl. Durdl. durd) ein handt- 
brieffl hierauff geantworttet, vnb dife Uaifi expressi nit ringeftellt, Allg 
welche ber gedachten annahenden gfahr halber, man hette dann die Cron 
hungarn ganb und gar verliehen mwöllen, nicht einzuflellen gewefen, Bu 
deme if, wie oben vermeldt, Allda nichts nefies, fondern allein, daf, 
was zuvor geſchloßen, and ratificiert färgenomben »nb gehandit worden. 

Und da gleich etwas dergleichen befchechen, wáren bod) Ihr fürftl. 
Durchl follhes Innhalt Ihres von der Kayf. Mit. and den Ständen 
Auffgetragnen gubernaments, vnb darüber vom 21. Marty As. ır. 
1606 habenden Kayſ. plenipotents Nr. 13 3u thuen mol beffiegt ge- 
wefen, weilln in felben Ihr Say. der fürfl. Durchl. mit cláren wertten 
fürgefechen worden: quod eidem Ser®° Archiduci Matthiae, tanquam 
nostro in Regno nostro Hungariae Gubernatori, plenam et omni- 
modam facultatem et potestatem dedimus et consequimus, prout 
vigore praesentium damus et concedimus ea omnia, uti praemis- 
sum est, et in absentia nostra non secus, ac si nos ipsi praesen- 
tes adessemus audiendi, proponendi, indicandi, disponendi et 
agendi, quae ad conservandum saepedicium Regnum nostrum 
Hungariae, eiusdemque Regnicolarum quietem et utilitatem vide- 
buntur esse necessaria, promittentes in Verbo nostro Regio nos 
ca omnia, quae per suam dilectionem tanquam nostrum Guber- 
natorem acta, tractata, gesta, dispositaque et ordinata fuerint, 
rata, grata firmaque et accepta habituros et observaturos. 

Derowegen and) in difer de Khünigreichs hungern höchſten nöthen, 
Ihr fücfil. Durdl. Auf Gubernator nit weniger, Auf befchehen, tbuen 
follen oder hbünben, zumalen mann and) die ©berhungerifchen Commifiari, 
Aufier aller Ihrer Matt. nd Ihrer Súrfil. Durchl. begrfichung, bifi- 
bero zu vil vnderſchidlich mahlen, gleidjsfall& conventus gehallten, vnb 
gar Sandtäg Anfgefchriben haben. 

So vil aber bie Beichstagsbegern und bemilligung Anbelangt, ha- 
ben Ihr Mitt. Auf Ihr fürfl. Durchl. Jüngſten gemelits Heichstags 
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halber vberfhichhten Onettad)ten, mas etwa bey demfelben 3u proponiern 
fein möcht, verflanden, dafi zur Brit weglendt ders geliebten Abuberen 
vnd herrn Pattern, Ihrer Mit. bodygeebrten verfahren. Khayſer Servi- 
nandt sud SMarimilian, bod)feligifler gedechtnuß, zu fridtlichen Britten, 
Aud Reichstäg gehalten, vnb under Andern die begern dahin gerichtet 
worden, Mad) beme der graniben, gegen den Erbfeindt febr vil, vnb 
biefelben mit Geht, Profiandt, Gepew, und Andern zum defonsionwefen 
gehörigen netturfften, Ihr Matt. und bero Khänigreich vnd Sánder 
allein 3x erhalten, vub zu verfechen »umügliden, dafi Sic dennach baf 
Ihenige, fo Sy funft zu einem sfinen Arieg bemilligen, wo nit gar, sd) 
guetten thaills in Gellt zu erbalitung folder Gränihen guetwillig con- 
tribuirt »nd gegeben, In Anfehen, def diefe Üungerifdye Gräniken, 
allfi ein rechtes antemural sder Pormanr der Sentfchen Mation, vnb der 
€briftenbeit FederBeit gehalten worden, vnd ws Diefelben hinweg vm) 
verlohrn, Gentfdlandt den nechflen daran fein urbt, weiches Andas, 
wann hungerlandt auff obangedemte maf durch halltung beeder Cnpitu- 
lationen wider gefliit, Ihr Mit. »mb (s viel mebr zu begern und zu 
treiben vrſach haben, weilln von den Weichsfländen, diefe 16 3árige con- 
tinuierte Ahriegszeit Über, Auff ſolche Gräniken defi wenigifle geben 
worden, daher and) diefelben An der SMann(dafft und Allem, fo zu- 
erhalltung erhebung widererpawung vnd defendierung derfelben gehörig, gank 
sud gar entplófl vnb ruinirt fein, and etliche darundter Als qualifi- 
ciert, dafi Sy and) die geringifle macht, nit anfizuftehen vermiigen. 

€s wurden and) die Neichsſtändt, dergleichen begern, Abzufchlagen 
fo vil weniger Wrfadjen haben, wein Sie (elbften in Allen Keichstägen, 
gemenichhlichen Ihren Schlupf dahin gericht, vno Ihr Matt. underthä- 
wigifl gebetten, Nuff alle müglid)e werg zu tradten, wie mit dem Erb- 
feindt Chriſtlichen Mahmens den Türggen, ein ehrlicher beftándiger Sridt 
geſchloßen werde, bafi Vie Bwrifis shne Anjebs lieber fedjen und begern 
werden, damit die nehen Schr, fo fid) im hayligen Keich Geut(djer Ma- 
tion erzaigen, vmb fo vil leichter zu flillen und 3n bempffen. 

Dif Alles bat fid wie Jet Aufs khürzeſt ersebit, wahrhaftig 
sugetragen und begeben, wic dann Ihr SHatt. nichts Anders, Alis wie 
oben verfianden ift, gleichefalls geborfambift relationiert sud berid- 
tet worden. 

Demnad) aber dergleichen relationes nit Jetwedera communiciert 
vnd vertraut werden, vnd dannenhers Ihr viel (o defi wefens unkhundig, 
and) kheinen rechten grunndt haben, Ihuen leichtlichen cin Anders cin- 
bilden Laffen, davon Anders discuriern vnb Veden, AUfi die fad) an Ihr 
felbfien befchaffen , haben Ihr für. Durchl. Ihr vnd Ihres löblichen 
hauß chren notturfft zu fein eradjtet, das Ihenige, was in Beit diefer 
Hwayen hungerifchen anf einander gevolgten Aufflänndt wegen fürge- 
loffen werden medjte, in diefem Extract khärzlichen verfafien 3u lafien, 
snb damit Jedermeniglidzen 3u comtestiern, das wie Bie Iederzeit Ih- 
cer Say. alifi dersfelben genedigifien freünbtlid)en geliebten herrn vnb 
Bruedera in Allen occasionen Alle ſchuldige Bräcderliche Sieb vnb 
Affection gawb gehorſambiſt vnd willgift erzaigt, für diefelbe and) 3n 
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mehrmahln gegen den CErbfeindt Ehrifllichen Hahmens, wie denen bewift 
fo darbey gewefen, Érib und Leben und Alles (o Sy gehabt vnb vermá- 
gen, in höchſter vnd enfierifier not) und gefabrlid)kbait, tremberbigif 
Auffgefebt, dai By aud) im dieſen Ihrem oberzehlten actionibus vund 
bannbiungen , nichts Anders, Alf zuvorderifi die chr defi Allerhöchſten 
erhallten und vermebrung vnſer Chrifllichen Weligisn Ihrer Kay. Masf. 
Khayſer: und Abünigliche bod)baiten defi Köblichen hauß Oeſterreich und 
derfelben Khünigreich vnb Lande Conservation, Ja defi Bömifchen Viridis 
und der ganben Chrifienbait melffart und anffuemben gefuccht haben. 


Postscriptum. 


Hahdeme under Andern Aud) ffirgemendet werden mudjt, famb 
Ihe Matt. All mie Sie fid) defien verlantten lafien, zum friben mit - 
den fungern vnd Dürggen nit vugenaigt meren fein bod) die Kayf. 
propositionen, bey Ibigem Beichstag and Andern gehalltenen * Sandtá- 
gen, Aud) denen werbungen bey Anfilendifchen Potentaten vnb. £ürfleu 
in contrarium, weldyes nit Allein, wie sbbemelt, die hungern vnd Siirch- 
ben, (snbern aud) Meniglich wien, vnd ob moram pacis hactenus 
intercedentem Derowegen einichen glauben geben. 

Das aber die hungern vnb Qürdben den friden nit gebaliten haben 
follen, werden Ihr vil onderfdyidtliche fchreiben vnu) protestationen, das 
coatrarium anfimeifen, in deme By nit Allein (olldyen friden zu effectuiern 
begern, fondern and) sollenniter 3ngefagt haben, Alles Ihr fibriegs- 
volchh Allfpaldt von den hungerifchen Granigen, sud auf dem Sandt 
3n transferiern, weilln aber der Kayſ. Abgefanndte , wie die Capitu- 
lation vermag , uit fortge(didbt, vnb in mittls von den hungern »nb 
Andern den Qürdien Allerlay vnglegenbeiten erosigt, Sie and) Allerlay 
Practicen, melde zu Prechung defi Fridens von Ihr Mayſt. hoff auf 
versrdtnet worden, vernomben barbnrd) Sie an den Srieden gant und gar 
gezweifflt, vnd desperiert haben, IA zwar diefer Anffftandt ervolgt, fo 
aber Allem anfechen nad), mann allain die Sridens Capitulationen ob- 
serviert werden, 3u ftillen fein möcht. 

Hiernebenfi hban and SMeniglihen zur nadyridtung wit verball- 
ten werden, allí bey vorigem Auffftandt alles vber und vber gangen, Vnd 
Ihr fürſtl. Durdj. Allen verlanff fleifigift Jederzeit Irer May. zuc- 
gefchriben, das wie oben vermeldt, nit allein die ustiurfft nit heran 
geordnet worden, fondern Ihr Matt. Ihr Durdhl. vnb denen Landt- 
flánben in Geſterreich felbfien heimbgeftellt, daf Re fid, wie fie hbinen, 
ſchnzen vad defendiern wollten, welches da Sy es durd) gebürliche mittl, 
und difen PrefPurgerifchen Conventum gethan, sud Alles fo fürgeloffeu 
ifl, berfelb fo hoch nit 3u difficultieru. 

Item das Ihr Durchl. zu mehrmahlen Abgefandte und Commifa- 
rien in bungeru abgeorbuet, mit fehreiben and) zu vil vnderſchiedtlich- 
mablen die Comitatus erfued)t, diefem Auffſtaudt zu wöhren, wie dana 
«ud) die Oberhungeri(d)en Commissarj fid) in biefem wejen ſtarchh be- 
müehet, Aber nichts gebolffen, fondern wie anf Ihren vud Andern 
ſchreiben zu fechen, bas mefen nur Nerger vnb. größer worden, weilln Sic 
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Ihren Abfinig nod) einen Ihres Seblfets, fo lang in Sumgern wit ge- 
feden, dermegen dann Ihr firfil. Durchl. gleichfalls khein Anders thuen 
khännen, Als vngead)t der großen gefahr, fo Ihrer Durchl. Anfangs 
daranff herähret, zu flillumg diefes grofien fewrs in aigner Perfshn 5x 
Ihnen zu hbomben x. : 





253. Auszug aus der fünfzehn Bogen flarhen Relation 
der unter- und ob der enfifhen, auf den Landtag zu 
Prefiburg im Sabre 1608 abgeordneten Gefandten, 
den verfammelten Ständen, erftattet am 27. Februar 
1608. 


Unterenfifde, aus dem Pralatenffiand: Dic Prälaten von 
dASIA, Misfiernenburg, Sciligenkremz, Altenburg, Bomprobft von St. 
Pilten; aus dem Herrenfand: die Hm. Adam von Pudaimb, anl 
von Stabremberg, Desrg Andre v. Hofkirchen, Aarl v. Harrach, Johana 
Eufebins y. Ahnen, und aus bem Mitterftand: Die Hrn. Mar 
v. SGamming, Hans v. Greifen, Bebaftian ». Hager, Volkarbt y. Concin, 
Ishann Beptit Weber; ans dem vierten Stande, von 
Wien: Daniel Mofer, Veit Neſch, Pani Widemann; von Als- 
ſterneuburg: Silvefter Pader, Hans En; Oberenfifd)e, aus 
dem Pralatenfiand: Die Prälaten von Aremsmänfer,, St. fis- 
rien und der Probft zu Woldhanfen; ans dem Herrenfland: Bic 
Gm. Sigmund ». Polbaimb, Wolf v. Lofenftein, Welf ». Wolcdersdorf, 
Georg v. Sfchernembl, Beichard ». Stahremberg; ans dem Vitter- 
fande: Die Hrn. Hagen, anl Sinfhart, Hans Geymann, Erhard 
». Oriental; von ficben Städten: Andre Gicfing ». Steger, 
Hanf Mbogler Stattrichter zu Sim, Hieronymus Orneber von Wels, 
Chriftoph Pneder. 

Am 7ten Sánner wurden fie nad) Hof berufen, wo ihnen der Kauz- 
ler von Abrenberg den Anlafi des ungariſchen Sandiags zur Erhaltung 
des Sriedens auseinander fehte, und fie im Mamm des Erzherzogs ver- 
ficherte, bafi er neben den Sanden unb Ständen, Seib und Leben, Ont 
und Blut benjegen wolle. Am 10ten Berathung im Sandhaus hierfiber 
und der Beſchluß am Alten dem Erzherzog übergeben, der ihnen dasfelbe 
wiederholte; am 13ten wieder vor den Erzherzog gefordert, der zur Btil- 
Imng des neuen Haidukn-Aufflandes und zur Verhandlung 3meimal- 
Buuderttanfend Gulden begehrte; am 14ten berathfchlagte der Ansfdhufi 
im Sandhaus, bafi fü hiesu nicht ermächtigt, Diefes den Ständen im 
Saudtage vorgetragen werden müſſe; am 17ten hann fie zu Prefiburg 
an; am Bien wurde ihnen die von Erzherzog den ungarifhen Ständen 
öffentlic, vorgelegte Propofition und bernad) die Antwort der Btände 
mitgetheilt; am 3Ótem wurde den Abgefandten das Begehren der un- 
gerifchen Stände Rd) wit ihnen zu verbiinden, vorgelegt, nnb. nngead)tet 
der Einwendung der Pralaten cine Erklärung entworfen, melde nod) 
Abends dem Erzherzog binanf- von demfelben am folgenden Tage nn- 
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verändert herabgegeben, den ungarifchen Ständen übergeben ward. Da 
diefe biemit nod) nicht Zufrieden, wurde cin engerer Ansfchuf ven Seite 
des Königs, der ungarifchen und äfterreichifchen Stände beſchloſſen; von 
Seite bes Adnigs: der fammerpráfbent Sreiherr von Pregner, 
der Sberfikämmerer freiberr von Meggan, der Sreibere Karl von Har- 
rad), der freiberr von Ahnen, der Kanzler von Abrenberg; ven Seite 
der Ungarn: nebfi einem Bifhofe die Herren Stephan 3llyes- 
basi, Graf Georg Thurzo, Hr. Beifried von Collonit(d) als Arcisobrif. 
Dicfe kamen mit zwölf ans den obgenannten Abgefandten der öflerrei- 
hifchen Stände am Sten in der Wohnung Jlgeshasi's zuſammen. 
Im lateiniſchen Wortrege der Ungarn wurde alle Schuld des Haiduchen- 
Aufftandes auf die Uid)tvollzichung des vom Erzherzog mit kaiferlicher 
Umadt gefchloffenen Sriedens gefchoben. Da die Wolbicbung desfelben 

as einzige Mittel das dVrshende Verderben abzuwenden, fo begehrten fie 

zu wiffen, sb die öfterreichifcdyen Stände ihrem Verſprechen und ihrer Wer- 
Adherung gemäß vollzichen wollten ; ba einige der öflerreidyifchen Abgeord- 
neten nicht Satein »erflauben, wurde ber Wortrag der Ungarn ven fru. 
von fibrenberg dentſch wiederholt. Bei Abftimmung flellten bie Ungarn 
dringend vor, bafi, wiewohl kaum zwanzig Tage des mit den Haiduchen 
auf fünfzig Tage abgefd)lsffenen Waffenftillfiandes verfisfen, diefe (don 
fiber die Thaiß gefeht nnb das Land verheert. Mon den Geſterreichern 
Rimmten zwar einige hierin Mid)ts shuc des Liaifero Wormiffen zn ſchlie- 
hen, aber die Mehrheit der Stimmen fiel den Mugarn bey. Als die 
dringendfien SKlafregeln wurde befchlofen, erftens einen Abgeordnete ı an 
den Paſcha von Ofen zu fenden, welcher demfelben nicht nur in des Erzherzegs, 
fondern and) im Mamen der ungarifchen und öflerreichifchen Stände die 
Erhaltung des Stiedens zuzufichern ; zweitens Commiffáre an die ei- 
duchen abznsrduen, um diefelben mit bem Werfprechen ihres Unterhalts an 
den Gränzhäuſern 3u beruhigen ; drittens bem Kaiſer durd) einen Geſand- 
ten auf das bemeglidfte vorzuftellen, wie fie durdy die Moth n. SUafi- 
regeln gebrungen; viertens die böhmiſchen, mährifchen , ſchleſtſchen und 
Reiermärhifchen Stände burd) Schreiben bievon zu verftándigen, und nad) 
Beifpiel der aſterreichiſchen zur Pollziebung des Sriedens aufzufordern. 
Am 39ten wurden fie nad) Hof gefordert und ihnen eiu Decret des €5- 
herzogs eingehändigt , worin fchriftliche Werficherung vor des Ersherzogs 
und der ungarifchen Abgeordneten Abreife begehrt ward ; am ten be- 
rathfchlagten die öflerreichifchen Ùtande in des Hrn. von Puchaimbs Weh- 
nung, mo die Btimmen derer, fo Mid)ts shne des fAaifers Worwiffen be- 
fcpliefien wollten, nod) lauter erfchollen ; es wurde befchloffen die Art und 
Weife der Hilfleiftung, über die fie fid) begebrtermafien erklären follten, da 
fie hiezu nicht ermächtigt, auf den nadfien Landtag 3n verſchieben. Am 
Biten wieder nad) Hof gefordert, wurden fie verftándigt: S. D. (che 
nicht cin, warum fie die von den Ungarn begehrte Werfiherung der Hilf- 
Leifinng wicht gleich aufrid)tem könnten, von den Mitteln, womit (olde 
zu bewerhfteligen, könne hernad) berathfchlagt werden. Die Bedenken 
der Abgeordneten Über die Gefahren denen 5 fid) ausfebten, wenn der 
Laifer diefe Handlung misbilligte und ihr Begehren der SMittheilung 
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alter bieranf fid) besiehenden, mit den nngariffjen Ständen gewechſelten 
Schriften, wurde dem Erzherzog wünblid) onrd) zwei Abgeordnete, dem 
Hrn. von Sofenftcin und bem Abt zu Altenburg, vorgebradjt; der Erz- 
berzog verfprad) ihnen fchriftliche Werfiherung, und die Mittheilung 
der begehrten Schriften. Am folgenden Sage, 1. Schruar, wurden die 
vom Secretär Ledner verfafiten Entwürfe der Werbiindungsurkunde mud 
der erzherzoglichen Werficherung gut gebrifien, in's Weine gebracht, dann 
fammt dem Beglanbigungsfchreiben an ben Paſcha von Efen unterfchrieben. 
Am 3. Schruar wurden ſechzehn Exemplare diefer Wrhunben, melde an 
die Stände und Sürflen des Neichs zu verſchichen, gefertigt und unter- 
ſchrieben; die Weinfchrift nnd Sertigung der ungarifchen Exemplare fand 
erft am 3. febr. fiatt, weil einige ungarifche Prälaten ihre Wnterfdyrift 
verweigert hatten; nod) am 3. reifete der Herzog nad) Wien zurlich. 


Cod. Austr. im Ardive von Zwettl. 








254. Schreiben Herzogs Wilhelm an feine Lodjter , die 
Erzherzogin 3u Grab, am 1. April 1609, : 


Durdlenditigfte, berziiebfie Tochter, es haben deine Brüder alle 3 
wie and) mein brueber der Cbnrfür und Id, dife Beit hinnmb efft 
vnb vil nachgedacht, Jw fhal der hbfinig Matthias, oder vil mer der Klefl 

etwan wurden weiter des bewußften fenraths halb anmelden, was 
zuthnen fein mecht, vnb. befinden wir In fambtlid) , bas ob wol mir alie, 
gegen den khunig Matthias und den ganzen lsblichen Hans v. Orfier- 
zeich der nahenden Werwantnus nad vnb «ud) fonft verders wol affec- 
tioniert fein das wir bod) (wan and) die composition (don mit dem 
Khaifer wärkhlid, fein vortgang gewännen folle) aus vernünftigen be- 
bendiben vnd vrſachen, welche Deinem lieben gemachel, und Vier vermäct- 
lid) wel wiffent fein, bie facem weitter 3u persequiren nit mehr gedad)t 
fein, alf bas miter begern, bas es enchbers thails (da was per indirectum 
dififhals an end) gelangt) aud) zu weiterem anbringen nit vrfad) gebet, 
fonder ds and) vitro etwas wurde an endi komen, die andenthung thuen, 
das es beforget, bas auf difen Henrath weitec kbain rechnung 3u machen 
(wiewol wir fonft fambtlid) den khonig, in anbermeg gern 3udienen begern) 
dardurd) wurde vilen inconvenientijs (s fid) etwan (do die fad) lenger 
alfo in suspenso gelaffen werben folle) erregen mechten, vorhbumen vnb 
bab id) dier folchs (o wol für mid) felbft, als auf meines Shons begeru 
und guetaditen wollen zuefchreiben, vnd wirfl Ja mol zuthun wifen. 
Datum 1. April 1609. | 
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255. Wefolntion Könige Mathias auf Diſchof Ahleſl's 
Proteftation wegen der angeburgifdyen Confeffion, 
vom 3, April 1609. 


Die zu Hungarn fibón. May. Erbberbog zu Oeſterreich Herzog zu 
Burgundi 2c. vnd Margtaf zu Märherrn 2c. Vnſer genedigifter Herr vnb 
Kandtffärft haben der Bim. Abay. MM. Bath, Nominierten Siſchonen 
alhie, vnd Administratorn des Diflumbs Meuflatt ıc. Herm Melchiorn 
Lblefel wegen feiner habendten Geiſtlichen Jurisdiction bey Becden Di- 
flumben vnb derofelben Ir Dioces, fewol mindtlid) alfi aud) ſchrifftlich 
gethone Protestation der denen der Angfpurgerifchen Confession. Due- 
gethonen Stannden in Geſterreich vnbter vnb ob der Ennfi alher abge- 
srdneten Herrn Abgefandten, Züngſthin von Dato Bierzehenden Marty 
gegebnen Resolution halber, genedigift verftannden. 


Mun hetten Bar Ir Kön. SAR. mebrers und anders nichts ge- 
wündſcht, dan dic allein feeligmadendte Eatholifche religion in Jrem 
Geſterreichiſchen Erb- vnb Watterlandt Duerbalten, zu fauorisiern, vnd 
bas eifierift Buerzaigen, wie Sy fid) ban darzue ſchuldig erkhendten. 
Weillen aber Ihme Herrn Bifdyon felbft, die gfährlichen Wmbftánot Be- 
mnft, »nb Ir Aón. Mſt. gefchen, das mehrer fdjabem vnd endliche 
Anfirsttung der nod) vbrigen Catholifdjen Veligion entftehen midyte, 
vnd weder bülff oder Benftandt nod) Dur Beit verhanden, Wie Sy dan 
and) fonflen in Jerem fibónigrrid) vnd Lannden Vnfriden, müfuerftanbt, 
Tumult vand Bluetuergücffen Dunerhüctten, Sride vnd Ainighbeit aber 
danebens Dubefürbern vor allem genaigt, damit fonderlid) den Benad- 
barten, Benorab aber dem Erbfeindt Chrifllichen Mamens dem Qürkben, 
kbunfftig alle glegenheit die Ehriftenheit aufizurotten, dife Landt Buuer- 
born, abgefchniden und benumben wurde, difer Deit wider Iren Willen, 
fchuldt ond affection rinftellen müeſſen. | 


So ift Irer Abin. Matt. intention niemallen gewefen denen Herr- 
nen Ordinarijs an Jrer religion vnd Jurisdiction etwas Buuergeben, 
oder praeiudicierliches Bubandlen, nod) Sy darzue Buuerpinden, Son- 
dern laffen es Alles in den Stanndt verbleiben, Allermaffen 85 Ir Fürſtl. 
Durdl. Erzherzogen Leopoldum Bifchonen 3u Straßburg »nb Paſſaw, 
Iren geliebten Herm Vettern vnb. Sohn, auf gleidmefige eingewendte 
Protestationen, von dato dreyundzwainzigiften Marty genedigift be- 
ſchaiden laffen. Berhoffentlihen der Allmächtige Gott werde andere ge- 
legenfambe mittel an die Hand geben, durdy welche nad) vnb nad) Jer 
Ehriftliches Intent weiter erhalten werde. 


Weld)es Jer Bin. Matt. Ime Serm Bifdyouen 3u begerter reso- 
lution anf fein cingebradte fdyrifftlid)e Protestation 'btemit anzei- 
gen laffen móllen, Und Bleiben Ime benebens mit allen gnaden gemo- 
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gen. Signatum Wienn den dritten April As. Fechzehenhundert und 
Heundten. 


Von Khreenberg. G. Schroͤtl. 

Da Rom. May. Matt. Yath, Rominierten Bifdjouen alhie, 
snb Adminificatorn des Biftumbs Wenflatt, Herrn SMel- 
chiorn Ablefel zuszuflellen. 

Srabifhöflihes Archiv von Wien. 





256. Schreiben fiblefUs an die Priorin ves Miofters der 
Himmelpfortnerin, am 3. Mai 1609. 


Ehrwärdige frau. Ir wintfche 3d) vnſers Haylandts hi. Fünf wun- 
den in die Aderlaf, die wöllen Ir Seelen und Lenbs gefundheit verleihen 
Amen. By mais wie mier die Himi(de Ahayferin, als 3d) meinen Ab- 
fhied von Ir Mſt. hochſeeligiſter gedächtnus genomben, 3uegefprochen, 
vnd burd) den Profigofhhy, Bolmátid)en Laffen, das Ich Iren Khindern 
trenlich vnnd Iſtendig dienen folle. Welchem Beneld) Id dife Fahr 
Bifher (5 erbär gehalten, das aud) etlid) mahl mein che und Leben darann 
geftanden. Was aber vndter allen andern Ir SUA. verlaffenen herrn Böhn- 
men der Ahönig Matthias für cin gnädigfie affection zu mier Bifiber 
getragen, mier andy in Iren Prinat fachen mehr alf allen andern getrant, 
das miffet Der, vnb (hier die ganze Welt, Ich khanß aud) nit laugnen, 
Daher Ir Ban. Mſt. mid) and den Ottavio gar abgeſchafft, das Sy 
böfe Concept von v»f ciugenomben haben, Wie Wnredt aber uf 
befchehen, haben Ir Lhay. SUR. vor einem Jar gegen Mier felbfl 
miindtlid) erkhennet, dann wären wier im Sandt gemejen, fo hetten 
Ir Bin. SA. gewifilien auf andere wecg Ir billid) Intentum erhal- 
ten und Ir Ray. FAR. böffer content gewefen. Aber von diefem will 
Id mid) nit erweitern, 3c MAR. haben Sander der Religion in vill 
werg vergeben, das will Id nit entſchuldigen, wol aber mit andern vber- 
feuffsen und bewainnen, welches vrfad) geben möcht, das man in Gnfpa- 
nia anfigeben kbunute, Ir SMA. wären futbecifd) worden, sder dach hiel- 
ten im herzen wenig von Catholi(den, Barburd) die Ahönigin SMargareth 
elfí melde Ir SAR. vor andern Sieht, Billich hhundte offendiert wer- 
den. Weil Ic dann mais, wie Ir Bol. mit Iren Sott(celigen Schrei- 
ben dem Ahsnig villmallen zu hülff hhumen, 3 SU. getröfftet,, vnd zu 
sill guetem »erurfadyet, denon Ir Mſt. mebrmallen vertrenlid) mit mier 
geredt, wollte Id) nicht gehrn das 3: Durchl. das gmfeth veritibren, 
die Kieb entzächen, vnb von dem was mäglichen geſchehen, ablaffen folt- 
ten. Wann Id) dan mais, das die Schweſſter bey Ic Durdl. in groffen 
guaben vnb vertrauen, Alfo hab Id) Jer difes wie in der Bendt ded) 
elfo 3uefdyreiben wöllen, das Ir wie für End) felb Ir Durdyl. verfichern 
khünet, das Ir FAR. fo guet und recht Catbolifd fein, alo Jd, vnb 
an kheinem Articl zweiflen, das verficher Ich bey meinen Bifchoflichen 
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vnd Prieſterlichen chen und würben. We aber dife 3c SMA. hbleimuedictig- 
hbeit berhhumen, ift difes, das Hungern, Mährern vmi Eeſterreich fid) 
wider Ir SMA. vniert, alle Sectifche im Reid) auf Irer feitten gehabt, 
die Behemb gleicheffals sn Mebelliern angefangen, Ber Mayfer und Ir 
FAR. fid gefest, mo diefelb half begehrt, haben By sder uner guete 
wortt anf kbunfftig oder gar abfdylagendte antwort empfangen. De 
ift Ir Mitt. von Geiftlichen und Weltlichen Catholifchen aufi bem Reid) der 
accordo gerathen worden, mili man anderft nit die ganze Catholifde 
Beligion in difem Sanndt anfigerottet (eben. Mit weniger fein vnfere Ca- 
tholifdye im Sanndt verzagt. kbalt, khleinmbetig vnb trennet worden, 
das ber wenigift thaill, ben Ir SMtt. fid) eyfferig erzeigi, die Ahezer 
fein mit Volchh »nb Obriften verfehen, vnd alle Stunbt bereit, «ud de- 
nen Catholiſch en sbgelegen, vnd in gueter Ordnung gemefen. Ir SUtt. 
Bath aber, fo das maifte, haben diefelb Tag vnb Uad)t dermafien geäng- 
Riget, getriben, importuniert, Protefliert, and Ir fitt. gar weder 
ſchlaffen, € (fen oder Zedenckhen lafen , Sonnder diefelb in difen eugfli- 
gungen alfo vbereylt, bas Sy (wie Sy mier vertrant) (elbft nit wifca, 
wie Jer gefchehen ifl, das Sy vudterfchriben. Ob nun moll die maifte 
Brit Erzherzog Marimilian verhanden gemefen, haben bod) diefelb ver- 
maint, bas es vumáglid) der Beit was anders zu tun, fo vil Sy in 
Iter gegenwierd gefehen. Id bin ja etliche Monat der erfte im Gchaim- 
ben Bath gewefen, vnd hab die Canzley gefärth, Se bald es aber die 
Räth 3u difem termino bringen wöllen, haben By wider mid) excipiert, 
sud neben mier nit fisen willen, daben andy Erzherzog Leopold bamaln 
gefiannden. Lo bald nun der Ahönig vndter Ihnnen allain gemefen, vnd 
niemandte auf feiner feitten gehabt, ift difes Werchh in Dreyen Sagen 
gehandlet vnb. gefchloffen worden. 3r Mit. intention aber if alezeit ge- 
wefen, mie By die Beit gewingen, mit Jr Bay. SM. fid) verfähnnen, 
die Arma von Sutherifdyen bringen; zu der huldigung Sy bewegen; vu» 
im Sriden richten, vnbter deffen aber fic) gfafft machen, vnb bie Artichbl 
Alfıden zu feiner Deit widerumben aufheben hbundten. Wud eben dijes 
(reiben Ir Mit. durch mid) Ir Heyl. wie Sy dann daffelb vndterſchri- 
ben, erbisten fid) deffen gleicheffals. Dan if der fibónig mit Ir Khay. 
Mit. verglichen, fo wirbt ber fi, Absnig von Hyſpanien, vnb alle 
Eatholifche Sürften helfen, beffen aber By ohne dife vergleichung be- 
dendhben gehabt. Diefes if unn der ganze Werlauff, die substanz vud 
ganze fachen, welche 3d) gleichwol als ein Geiſtlicher nit billichen khaun, 
weil man che die Welt verlafen, als am Gwiſſen fchaden leiden fol. Es 
bat gleichwoll Khayſer Carl, Ferdinand und SMarimilian in dergleichen 
nöthen vill. ſchwärere, gfährlichere vnb vnverantwortlichere ſachen gethan, 
deren Exempel aber vnfi gar nit entfchuldigen, dan das BIf if alezeit 
Bof, es gefchehe von wemb es moll, Allein gebrauchen fid) gleichwoll 
die Politifhen Bath, Ire Herrn 3u persuadiern, deren Exempel 
verſchweigen, banebens was für Bew vnb Land dife Kayſer defimegen 
gehabt haben. 

Gefündiget if es, bas Behbennet Herr vnb. finedjt, vnb begehen 
alles zu cassiern wanufi fein khann, dife Sünbt mues man in Ewigkeit 
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mit Sobra, dan vill Tanfennt Keelen defimegen verdambt werden, Aber 
danchens aud) Ihr SMA. in khein Desperation »nb khleinmäctigkheit 
ingen, Sendern denen Gottloſen auf Jerem. handen reifen, banu ye 
mehr man khlaget (wie es billidy) and wit remediert, gibt es uner vill 
Verdruß shne effect, Ich welt firaffen, aber nuzen, Strafen. allain if 
Gurrannifh, mit der Straff aber unzen ift. Cbrifllid). Das manfi nit 
bed) empfinden fol, wär Seichtferttig, aber nad) dem manfi well em- 
píuuden, dahin gebendbeu, wie man vermabut, bas man die (djéblide 
Articul abtbue, das if henlig vnd nstimendig. Wier müchen aber 
foldye sollicitateres haben, (s Ocifilid) vud Feyblich vufer Ioteat er- 
halten khäunen, dann ſchlneg das Irrdifdy bey Jr Mit. dem bimb- 
kifchen vor, und befchwäret den Senb die Berl wie Manius faget, Ss 
werden mier Ja dijes fibinb zu erhalten der Mülch beblirffen, die fünde 
d) das wier ein Werfändige, Gottfeclige, eyſerige vnb Beitige Oma 
SA. geben khundten, fo ifl sunf allen geholfen, Defen verficher Id Fer 
urchi. Wo nicht, vnd manglet difes mitti, (s fein wär verlohren nd ruiniest, 
das mais (Dott, dan Jd) kbenne Ir SMtt. Es haben Ir itt. wegen 
des Meidythumbs zu Florenz, fchier die Räth néttigen willen, Dem 
Ih mid) mit allem Gmalt spponiert, das Geld vergehet, die Werifi- 
brit aber ift mber alles Gold. Daher Ich Ir Mitt. gegen Baiern im 
affect täglich gemehret vund erhalten, Welcher Sutherifche und Caths- 
lifd)e derbalben zuwider, weil Sy fid) deo Perfiandts halben fürchten. 
Wan id) dan der fibénigin Margreth die fachen in Ir hanudt gebracht, 
das Ir Mit. fid) felbfi gegen Ir Durchl. exclárt, fo geb men mier nit 
die (duis, fonbern man verfanmbe kheinen augenblihh difeso Werckh 
zum end 3n bringen, fo ifl alles Curiert vnd [don guet, die Gräzeriſche 
£inia ii content vnd verfihert, das Hauf Geflerreih ber Sucession 
halben gleichesfals, und fo das maifte, ift vn(erer HI. Religion widerum- 
ben gebolffen. Bitte €ud) demuad) durd) die Sieb eures Drentigambs, 
Jr wollet difes alles im hohen vertrauen der £bónigin SMargreth 3ue- 
fhreiben, Mid) werden gleichwol Ir Durchl. nit kbennen, aber Ir 
SAtt. die fibónigin hbennen mid well, vnb wiffen , das Ich Jerer frau 
SMuettern vertraut gemefen, auch dife wertrehlichkheit uod) bey Iren 
serlaffern herenen Böhnen erhalte, So khennet mid) die Stau Anna von 
Molärt, Aber mas Bedarffs anderer fibund(dafft, man examinier 
mein intention, vnd bedenkhen, Sein biefelben erheblich , fo nembe manfi 
au, Sy kbumen woher Sy wöllm. (Dott aber mais, das Ir Mit. »mb 
difes nichts wiffen, and) nit follen wiffen, weil Ir Mit. Iren willen 
Pr Durchl. (don exclárt, Id nuer das thue, damit Fr Dur. sud 
menigelid), mer folches bebürftig, ber wahrheit sin alle Pafion vnd 
affect ein rechte wiffenfchafft bette, Menuen Beitungen nicht leicht glanb- 
ten, fid) vmb fonflen betrüebten, vud ſolche Resolution madjeten, fs 
ber Religion vud bem hauf fchädlic, waren. Sette ich den 19. SMarty 
ſchreiben follen, wurde id) weit anderfi gefchriben haben, baun bamallen 
fein Erzherzog Sespold, Welcher fid heylig vub mannlid) für das Hauf 
Östtes gefebt, febr vbel vnb alfo trastiert worden, das wär böde Pn- 
(ere Difiumben resiguieren und Ddavon züchen millen, Seither aber 
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haben fid atte fachen verändert, vnb renhet Herr vnd Muedi, das By 
ons damallen nit genolgt haben. Darumben if was in der erfien biz 
hinein hbomen, fo ift khein wunder, dan das Sener wider Östt war 
groß, Mun aber bats der heilig Orift etwas gedempfet, und hoffe, 
mier wöllen aud) den Abayfer und Ahsnig vergleichen, alfo der Khezer 
Mbetten gänzlich 3erreiffen. Wann nun die Mbinigin SMargreth wel 
informiert ifl, wie Id dann dife Relation bey meinen Prieſterlichen 
ehm beftettige und betenre, (o wirbt diefelb aud) Ir SAtt. die Ahs- 
nigin mit merbrit informiern hbfinen, damit wier vnbewäßt der Ahönig 
Matthiä die fachen glückhſeelig endten khundten, der Ahönig vnb Erzh. 
Ferdinand fein ain herz, wie 3d) dan dife Tag von Ir SMtt. wegen 
3u Jr Durchl. verſchichht wier, der Qenfel Bette gehrn mas böfes aud 
alba wöllen Pflanzen, Aber Ich bin Ime füerkhumen, und halte mit 
Ir Durdil. guete Correfpondenz, die Differenzen wegen Gränizen vnd 
Juriedictionen, feit nit der heren, (sunbern der fdunber, vund alte. 
Yun ſchlüeß id) Schweſſter Gruenpergerin, Ir müefet fein wizig fein 
iu difer ſachen, diß alles fein (dyreiben, und thuet Jers nit, (0 hab 
Ir gewifi etliche Disciplin non mier, oder (s vil feharffe Silspredigen, 
als Ir Cur Lebenlang ringenomben, Barzue wurde End) vnfer berc 
firaffen, do Ir in feinem Dienft nadláfig fein follet. Es ifl nit »mb 
cin ſchmechheis Späniſch wefen zu thun, fondern vmb den gernd), fs 
gar in das Ewige Leben fid erfirehhet. Bamit ſchlüeß Ich Cud in 
das vermundte herz Chriſti alfo ein, das I auderft nichts wiffet, ned) 
auch gedenkbet, als Chriftum Ihefum und den gegrelsigten, wie Pan- 
lus fagt, das Ir aud) feine alzaichen an Eurem Feib vnd Seel im 
groffer geduld fur eures herrn Angefiht traget , und für mid Bettet 
Amen. Wien den 3. May Anno 1609, 


Anfen,von Aihlefl's eigener Hand: 
An bie Orienpergerin im Clofler das Sy foliches in Hiſpanien 
ſchichhen fol der fübünigin Margreth. 3. Mai 
Anno 1609, 
Archiv der Hoflanzlei. 


257. Einſetzungs⸗Urkunde des Abtes zu den Schotten, 
vom 1. Juli 1609. | 


Nos nominatus Episcopus et Praepositus, Decanus officialis 
et Capitulum Cathedralis Ecclesiae Viennensis Devoto nobis Do- 
mino Augustino Pytterich, Postulato Abbati Monasterii B. Marine 
Virginis ad Scotos hie Viennae nuneupati Ordinis 8. Benedicti 
salutem in Domino ac gratiam nostram. Nuper dum Abbatia Mo- 
nasterii praefati per obitum Reverendi Domini Georgii ultimi Pa- 
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storis disponente Deo vacare coepisset, mos tanquam Ordinarius 
de vacatione supradicta informati, sane id circa novam provisio- 
mem, quod boni et vigilantis Pastoris est, quo potuimus modo 
praestitimus, remque eo deduximus, ut statim, quo commode feri 
potuit, siquidem prius Secundo Julii Anni Millesimi Sexcentesimi 
Octavi facta ex legitimis rationibus et causis animos nostros mo- 
ventibus per nos cessari debuerit de alio Abbate postulando ob- 
servatis de jure, regula et ordine observandis, omni cunctatione 
(quae semper in hujusmodi vacationibus periculosa est) semota 
canonice ac legitime procederetur; ac proinde memorato anno 
Millesimo Sexcentesimo Octavo die 2?. Novembris , qui pro po- 
stulatione constitutus fuit hora septima matutina nos ad praedi- 
ctum Monasterium una cum Consiliariis et Natario nostris ad 
suscipiendum et publicandum Fratrum supradicti Conventus vota 
contulimus, ac statim post invocatam spiritus sancti gratiam Fra- 
tres Conventus praedicti de futuro Abbate et Pastore postulando 
solliciti in unum congregati ac diligenter de rei magnitudine per 
nos admoniti, tandem totus Conventus Te Venerabilem Dominum 
Augustinum tunc temporis Prioris Monasterii S. Emmeraui Ratis- 
bonae ejusdem Ordinis unanimi consendu concordi voto et nullo 
prorsus refragrante vel dissidente per viam scrutinii in Abbatem 
saepedicti Monasterii praestitis juramentis solitis et consuetis 
postularunt, ac publicato scrutinio collatisque votis saepedicto 
Monasterio, prout expedit, paterne consulere et providere cupien- 
tes, postulationis forma et postulati persona, diligenter examinata 
habitaque omnium et singulorum inquisitione et examinatione 
matura, denique respecto examinationem praefatam secundum juris 
Canonici formam canonicam ac legitimam exstitisse ac esse, de 
Tua industria, eruditione, pietate, devotione, fama, honestate, vitae 
integritate, legalitate et habilitate haud parum confidentes eandem 
postulationem peracto Missae sacrificio auctoritate Ordinaria re- 
cepto prius a Te consueto fidelitatis juramento nec non fidel 
Professione juxta Bullam Pii piae memoriae P. P. IV. in Dei 
Nomine adhibitis omnibus Solemnitatibus, quae in talibus ac- 
tibus juxta ritum S. Romanae Ecclesiae et Patrum consuetudi- 
nem adhibenda veniunt approbavimus et confirmavimus, atque Te 
tam honestate vitae quam litterarum scientia aetatis maturitate 
praeditum et in Regula S. Benedicti sufficienter instructum Regi- 
. mini et Praelaturae saepenominati Monasterii Scotensis praefacimus 

investiendo Te per annuli, libri et clavium prout moris est traditio- 
nem, Te dignitate et praelatura concedendo similiter curam ani- 
marum nec non administrationem spiritualium et temporalium ple- 
narie, realiter et cum effectu et ex plenitudine potestatis juris 
canonici prout et nunc tenore praesentium confirmamus, approba- 
mus, ratificamus, investimus et concedimus in Nomine Patris et 
Filii et Spiritus Sancti Amen. In quorum fidem praesentes manu 
nostra propria subscriptas sigilli officialatus majoris jussimus ac 
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fecimus appensione muniri. Datum Viennae Austriae ex curia 
Kpiscopali primo die mensis Julii Anno MDCIX. 


L. 8. 

Idem nominat. Episcopus et Heuricus Hartemgus 
Praepositus qui supra Dr. Decauus. 
Balthasar Scultetus Dr. Martinus Ko& RR.Dr. 
Custos et Officialis m. p. notans. 


———— ——— rr — 


258. Breve Paulus V., vom 19. September 1609 zur 
Ernennung Kblefl's zum apofolifchen Prediger. 


Paulus P. P. V. 


Dilecte fili, salutem et apostolicam benedictionem. De Tua in 
Nos et apostolicam sedem fide, singulari doctrina ac religionis 
catholicae propagandae zelo plurimum io Domino confisi, Teque 
specialibus fauoribus et gratiis prosequi volentes , et a quibusvis 
excommunicationis, suspensionis et interdicti , aliisque Ecclesia- 
sticis sententiis, censuris et poenis a jure vel ab homine quavis 
occasione, vel causa latis si quibus quomodolibet innodatus exi- 
stis, ad effectum praesentium dumtaxat consequentes, harum se- 
rie absolventes, et absolutum fore censentes, Tibi, qui ut acce- 
pimus parvulis panem petentibus frangere, hoc est Verbum Dei 
istarum partium populis, ad ipsius Dei gloriam, ejusque fidei 
sanctae exaltationem praedicare soles, eorumdemque populorum 
animas per verbi hujusmodi praedicationem Coelo acquirere stu- 
des, ut in eisdem partibus Verbum Dei praescriptum populis prae- 
dicare honorificentius, et fructuosius possis, ejusdem Verbi Dei 
praedicandi cum apostolici Concionatoris titulo apostolica aucto- 
ritate, tenore praesentium licentiam, et facultatem concedimus, 
et impertimur, teque apostolicum Concionatorem sine cujusquam 
praeiudicio constituimus et deputamus. Non obstantibus construc- 
tionibus et ordinationibus apostolicis caeterisque contrariis qui- 
buscunque. Datum Romae apud sanctum Marcum sub Annulo 
Piscatoris die XIX. Septembris. M.D. C. IX. Pontiflcatus Nostri 
Anno Quinto. 


8. Cobillutius. 
Archiv des Erzbisthums. 
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259. Gutachten fiblefs an Mönig Mathias, wie die 
Städte in feinem Intereffe 3u erhalten. Wien den 
24. September 1609. 


Oncdigifter herr, mit allem vleifi hab Id €ag und Mabt gedacht, 
mas dedy für cin modus, damit ben denen fchädlichen bewilligten Arti- 
culn nichts defto weniger die Catholifche Beligion möchte oder beffirdert 
sder schalten werden, ober bod) nit gar 3u grundt geben, und hab Eur 
Mitt. wegen aufrichtung rines Seminary, reformierung und vifitirung 
der Eläffter, reformirung der Univerfitát, wie diefelb mit denen Jesuiten 
möchte unirt werden, unb bafi man khunfftig in Befürderung der Prelaten 
und Geifllichen nit auf den affect, fondern denen gueten qualiteten nad)- 
fehen und leblid) und Jesuiter Generali fd)reiben (sll , damit Er die 
fürtrefflichſten $eutb in Qent(d)lanb, welche in Predigen, in £ibird)en und 
fchulen das beffte thuen folten, daher in difes Landt »erorbnen molte. 

Bifes Alles zu effectuiren, hab Td mid) felbfi füergeſchlagen, 
und offerirt, bs Id) anderfi E. SM. darzne gnädigfi gefällig Sy zu mier 
ein vertrauen haben, die plenipotentiam geben, und mid) fambt andern 
mit Commissarien in bifem Hi. werckh beffirbern wöllen. 

Do Id nun verhoff, Eur Matt. werden Ir meine unbtertbenigifle 
(orgfeltighbeit mit dem enfer Laffen angelegen fein, wie ſolches die eyſſe- 
rifle noth Ires felbfk aignen interesse halben, erfordert, So khan Ich 
bod) nun ſchon etliche Wochen khainen andern b(djaibt behbuumen, als 
das mans Eur tt. nit ffirbringeu khan, and folches andere wid)- 
tigere negocia daran verhändern. IA nun dem alfs, fo fiche Ih khain 
negocium, fs höher nnb nothwendiger feyn khan, als diefes, dann in 
biftm ifl Christus felbft, Euer Matt. Gwiſſen nnd viller Gaufenbt der- 
felben undterthanen alfo intereffirt, das es fey dann Sad) €. SU. Gottes 
eich nnd fein gerechtigkhait vor allen andern dingen fuedjen, Jere Reid) 
nit erhalten Abfinnen. Stehet aber bey Eur Mt. gnedigiften gefallen, 
nuer bas 3d) umb Christi willen sollicitiern möllen. 

Danebens khan Eur fitt. id) gehorfamift nit verhalten, dafi mir 
noch nit ein nnbequemes mit! 3uegrfallen , weil ohne Bweifel die Stadt 
und Märkht undter der Enns fid) um die Conservation Irer Privilegien 
gehorfamift werden anmelden, dafi folder aller Confirmation, aufer derer, 
fo redjt catholifd), bif nad) dem fanbtag verfchoben wurde. Und weill 
f die Städt fehrifftlih gegen Enr Mit. alle, wie aud) durd) der 
Commissarien Relation erklärt, bafi Sy mit denen 3may Sitánnbten 
Angfpurgifcher Confession khain gemainfchafft, wie foldyes Alles bey 
der Kanzley zu finden, wie fy dann nsch Ao. 1605 fid) mit denn €a- 
tholifchen Ständen confüberirt. So khundten difemnad Eur SL. folde 
Stött Jedwederen abfonderlic, für Ire gehaimbe Math erfordern, Inen 
difes alles fürhalten, und befragen laffen, Ob die gmain Statt durd) ai- 
nigen gefertigten gwalt, ohne €. SMI. Vorwifen fid) mit denen 3ween 
Stánbten, wider Jer aufigetruchhte Buefagen auf ainicherlan weeg ver- 
ainiget, unb daß Sy von Irentwegen bey Sr. Majeſtät etwas fürbringen 
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ſolten, angehalten, bam zuvor wolten Ir Mtt. Ire Privilegia nit con- 
firmieren, ſondern wiſſen, waß es iu diſem fahl für aim gelegenhait. 

Wann Id) dann für gwif waiß, dafi alle Stött fid) ſepariern 
werden, weil nod) Eatholifche SMagiftratj vorhanden, (s haben Eur Mitt. 
die Stött de novo gemungen, khänum Ire Commissarien 3u denen 
Wahlen verorbuen, und Jr gerechtigkeit allentbalben erhaltten, aud) de- 
nen zwayen Btändten alfidann defiwegen. böffer undter bie augen gehen. 
Welches Id) von denen Stätten unbter der Ennfi vermelde. | 

Banebens aber erfordert die hächſte Motturfft, das €. SM. die 
Statt und Mlärkht al Ir aigen aug m Iren privilegiis ſchüzen, 
haudthaben diefelben, aud) mit mehrern privilegien begaben, dann alís 
haben die alten Lendtsfirfien Ire aigne Cammergiictter in act gemom- 
men, nnb mit difem Wortbeil Ice Perfohnen werfichert. Dann heiten Eur 
Mit. die €atbolifd)en in dife anfflanbt die Stött nit gehabt, fs wären 
Sy nsd) mehr geángfliget , und zu nod) vil befchwärlichern Articuln ge- 
nöttiget worden. Wie Sy dann dife Articul in Ewighbeit nit werden 
remediern, die Stätt fein bann auf Irer Seiten, und ven denen Un- 
cathelifchen Stándten separiert. Du weldjem termino aber Sy hbain 
anders mitl ned) fibrig elf difes haben. 

Bey difem Punct much E. SMitt. id) nod) eines geborfambift erin- 
dern, bas die Standt fid) allein derer Státt angenomben, fo dem Lanndt- 
tag und alfs bem Fanndt incorporiert, weill aber gar vil Státt fiberig 
mit welchen die Stänndt gar nichts 3n thuen, umb die fid aud) in 
der Tractation nit angensmben, fondern erft hiesundt Iren errorem 
erkhennen, das nemblid) alle die Stött und Märchht, fo in das Pit- 
thumbamt contribuirn, wie amd) dem Sal; Ambt, alfo der Cammer 
undterworffen, Eur SMtt. immediate verbliben, mit welchen Sy an aini- 
ges andern hinderung alles das thun, fchaffen und srdnen mägen, waf 
Sy in Jrem felbfi aignen hauf thuen hbünneu und migen. Weldes 
Eur Mit. Td nuer zu dem Enndt gehorfambift vermelde, damit Enr 
Mit. cin nachrichtung haben, wie Sy fif) Irer Státt und Märchht 
wann Sy nuer willen, verfihern hbünnen, und fid) nit anfechten lafen - 
tierffen, was and Ener SMtt. mit denen Standten fonften geſchloſſen, 
weil diefes derfelben Conclusion unprájudicirlid) iff. 

áolid) möchten dergleichen Stött Ire Confirmationes bif nad) 
den Hathswallen auffchäcben, denen wöchte man die fuhung der Con- 
firmation bevelhen, weil Eur Mit. vor denen cinfebung der Städt 
Magiſtrat wollen fid) hierüber refolviert haben. Ss kbame man zum 
Termino. 

€. SU. mid undterthanigift bevelbendt. Datum den 24. Sep- 
tember 1609, 


Archiv bes Erzbisthums. 
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260. Bericht des Muntius an Cardinal Borghefe, vom 
31. October 1609. 


All’ Illustrissimo et Reverendissimo Signore mio Padrone 
Colendissimo 1l Signore Cardinale Borghese. 


Illustrissimo et Reverendissimo Signore mio 
Padrone Colendissimo. 


Giovedi mattina prima che il Re partisse per la sua Casiglia 
a Diporto, d'onde è ritornato questa sera con occasione delle 
vespere, fu dalla Majesta sua Monsignore Cleselio, il quale venne 
poi subito da me a darmi conto come sua Majestà in presenza 
del suo consiglio secreto li haveva detto di tener fermo pensiero 
di supplicar N, S. per la sua promotione al Cardinalato, paren- 
dole di non haver mezzo piu opportuno per soddisfar a gli oblighi 
che li doveva; ma che egli replicó, che seben conosceva di non 
poter star piú nel paese con profitto per quel che tocca al ser- 
vizio della Majesta Sua, andando le cose tanto al rovescio, et 
essendosi i sudditi resi cosi insolenti ; et che stando in Roma con 
tal dignità assai facilmente, et con molto frutto havrebbe po- 
tuto promovere gl'interessi non solo di sua Majesta, ma di 
tutta la Germania insieme, non obstante, che la Provincia habbia 
già 1 suoi Cardinali protettori. Nientedimeno non li pareva che 
fusse bene & muover questa prattica, convenendoli per servitio 
della religione di fermarsi qui tuttavia per opporsi all’ impeto de- 
gli adversari. Et che con questa risposta et consiglio si parti dal 
Re, sperando che 8. M. fusse finalmente per sequirlo et non farvi 
‘altro. Questa communicatione di secreto con parole cosi speciose, 
non fu senza artificio, dovendosi credere, che senza fallo io fossi 
per parteciparlo con V. S, Illustrissima. Et intanto mi vò tutta- 
via assicurando, che non fu temerario il giuditio che sopra di 
ció intimai con l'ultime mie detti 24 del corrente; et che infalli- 
bilmente l'Ambasciatore che verrà ne dovrà far caldissimi officj 
con N. S., non essendosi pero fatto per innanzi, fo a V. S. Illu- 
strissima humilissima riverenza, et me le raccomando in gratia 
con tutto l'animo. 


Di V. S. Illustrissima et Reverendissima. 
Di Vienna li 31 di Ottobre 1609, 
Humilissimo et Oblighissimo servitore 
Placido vescovo di Melfi. 


Descriptum et recognitum ex autographis literis Episcopi 
Melphiensis, quae adservantur in Tabulariis secre- 
tioribus Vaticanis, tom. LXXI, An. 1609, in pluteo 
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Apostolicae Nuntiaturae Vindobonensis, Is quorum 
fldem etc. 

Dabam e Tabulariis praefatis V. Kal. Febr., Anno Dni. 
MDCCCXLIV. 





M. Marini 
Tabular: Secr. Vat. Praefectus. 


261. Schreiben fble(Us an einen Rath oder Secretár. 
Wenfladt, den 26. Movember 1609. 


Edler vefter dem heren fein mein freunblid) Bienfl zuvsr, fein (drei- 
ben den 21. Movembris bab id) beu 25. empfangen. Detreffendt der Eis- 
ſterrhät hiebey gelegtes Guettachten, laf Ich mier daffeld (cbr wol ge- 
fallen, bette aber vill. grünbtlider, do By vleifiger nadygefuedyt, geftcht 
werden kbfinnen, dann eben in difem und dergleichen casibus, Doctor 
Hofmayr, Pidler, Hillinger, und Schwarzer febr flattlidye und anfehent- 
lide Guetachten geftelt, and) fo vil aufgeführt haben, bas 3u des Khay- 
fecs Maximiliani primi Beiten 1583 bey dem Mim. hof anhengige der- 
gleichen fadjen abgefordert, und von Ir Heil. ins Sandt remittiert, und 
burd) im Sandt gefeffene Prelaten von Ir Heil. wegen decidiern Laffen. 
Ja do in casu Matrimoniali Ir Hi. dard) ein aigne Perfohn sue Grätz 
ein excommunicationem derentwegen, das der Sanbtsfürfft nit pariern 
wöllen, affigiert haben, Maximilianus primus etlide Yerfohnen dem 
affigenten burd) curier mit patenten nacheilen Laffen, ws man ſolchen Bim. 
affigenten erwifden khünne, alfpaldt einziehen, und wider In alf einen 
Sandtsfridtbredyer 3n procebiern. Wie dann Ir Mt. eben. felbenmals 
ein aigne Perfohu zu Ir Heil. gefchichhet, darauf Ir Heil. alle appella- 
tiones, wie sben vermeldet, ins landt remittiert haben. 

Bifes wierdt fid) bey dem Elofflerrhat umdter denen Actis fo zu der 
Paffauerifchen Transaction geheren, in angezognen Guettachten, wie and) 
im Schasgwelb beffinnbten. 

Unnd Ps extra omnem controversiam sder questionem, das 
folches das Hanf; Oeſterreich befrenet, aud) deffen in rbuciger possession 
ifl, und khännen ſich Jr Bl. ſicher daranf verlaffen und fundiern. 

Damit aber ii Ir Durch. nit gebolffen, ober derfelben begebrn cin 
gnfieg befchehen, weil Sy bey Ir Mi. chat ſuechen, wie Sy fid) gegen 
dem Nuncio diffals verhalten möchten. Wär diſemnach der mainung, Ir 
Pa. folten difer Khayſ. SUL. vnd anderer Irer Woreltern Khayſern und 
Erzherzogen Erempeln nadjgeben, und fid) khaineswergs 3u einer parthey 
gegen dem Nuncio sder ainichen Menſchen machen, fondern expresse 
bey Ires Hanf cbueigen possess verbleiben und in hhainerlan meeg difes 
des ganzen Hanf privilegia difpntierlid) machen , fsndern vilmehr dem 
Nuncio durd) Ire bát, das Er fid) dergleihen Ir Dl. 3u (ouderer 
(dymellerung des ganzen Hanf privilegien miti i d dürffe, in Irem 
Áenbt, was Sy alfi Kandsſürſt befugt, ordtnung zugeben, verweiſen lafen, 
mit vermelden, das Sy und Ir ganzes Haus, deſſen in rhneiger possess 
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alfo niemandio flirzulegen sder techenſchafft zu geben ſchuldig wären, 
Und hhundten Ir Di. nit vermuctten, das difes Ir Dahl. beveld, das 
dem ganzen Ganf, welches (omoll umb den Mömifchen Stuell verbiennet, 
cin foldyes praejudicium foll aufgetragen werden. Sit begehen, Er der 
Nuncius mille fid) dergleichen hbunfftig mafen in terminis verbleiben, 
Ir Bardi. und Ir Hanf and) diffals binfsrtan mehrers respectiera, 
damit Ir Del. nit urfady hätten fi) bey der Dábfll. Sail. defen 3u 
befchwären. 

Babey aber Ir DAL aud) moll zu erindern, weill am felben bof 
desen Nuncijs gar 3u vil ranmb gelefen ‚wierdt, bas fid) Ir Durchl. 
mit Jme privatim sder ad partem Difer fachen halben khaines weegs 
cinliefen, fonderu do c an Ir [nr in bifer. materia khämb, ex- 
presse fo vil sermelben, das Sy Ires fjanfi interessierten befrefindten 
gefchriben, difes cin general fadjen wär, deren By fid) ohne vsrmiffeu 
und verwilligung aller andern nit kbundten begeben. Wolten defimegen 
Ir Heil. sue gufiegen informiern, und dabey liefen es Ir Durchl. khurz- 
lich verbleiben. 

Difes aber ift aud) nit. genug der fachen ex fundamento ebinbelf- 
fen , fonder allein cin vorbefchaidt sder recepisse, und allain zu bifem 
Endt angefeben , weil die Nuncij in Iren fachen importuni fein, damit 
Ic Durchl. nit aufgehalten, sder interim in praejudicium des Haufi 
etwas handtleten, und man unferer feits die gefaffte opinion, bas mier 
langfam, niemandts 3n rechter Beit befchaideten, bie ſachen aufhielten, und 
gar verlegten, fonnderlich dergleichen Perſohnen, wie Ir Durchl. fein, 
nemben kbunbten. Sonder man mieffte Ir Durdi. beynebens hiezundt 
vertröften, das man diefelb difes puncto halben khunfftig su gubiegen sa- 
tisfaciern mille, Solches aber bernad) mit allein mit mortten, (snberu 
auch im werkh vollzüehen, dem Clofterrbat fomoll als der Megierung und 
Cammer gar enferig und ernfllich bevelhen, difer fachen auf den Grund 
nachzufchlagen, die acta und Guetachten herfürzufuechen, und Ir Mit. 
ausführlich 3u berichten. Damit Ir Durdyl. feben, das mann unfer feito 
ms die privilegien des Hauß interessiert nicht faumig sder nedlaffig, 
fondern beraith und fandiert fey. 

Dann fo weit ift es laider bey villes mitin khumen, das Mie- 
mandts fchier thuen will, was man anfchaffet, es liege alfidam darann, 
was ts mille, dierffe eines aignen sollicitatoris , (o auf dife negotia 
allain, fo Ir SMt. immediate fchaffen, urgiert, und sollicitieret. Und 
difes ifl mein niainung, die wélle mann al(s ad verbum denen fermen 
Gehaimben ablefen, und mier alßdann din mein fihreiben wider zue- 
(bihben. — | 
Das nun die Lutherifhen Stándt , weldye 3c Mi. alberaith ge- 
Läbt und gefchwsren wider Ir pflicht Ic SUt. einen böfen Ungerifchen 
Landttag machen, die Ungern verhezen, Irem herra mit ungrundt an- 
greiffen, wıd durch difes mitl alle Ire attontata erhalten willen, be- 
dürffen Sy des Abinigs primi und des wenigiften Súrfien im Heid, und 
Welſchlandt. Willeicht if difes der willen Gottes, weil wider fein Ehr 
vill fibels in difer fachen gefchehen if. | 

Hammer: Purgflall. ADIOS Url. U. Bd. 18 











178 





Hicbey (hide Ich cin vertrenliches ſchreiben, fo mier ein ffirnembe 
Perfobu von Steyr getban, dem bere derbalben sue, damit Ero unferm 
berrn von Sibrenberg communiciera khundte. Wier haben guete poly- 
tifche mitl, man man mer mil Ósttes Ehr mit enfer befürdern, die Státt 
unb Märkht in Diemut geherfamb und servitute, aud) alfs zum €a- 
thslifchen glauben yu halten, man nuer Gero von Ahrenberg enferig, nud 
wie der Unverzagt gethan, anf dife fachen cin ſarkhes aug. haben will, 
wie Er bann well khan. Bann bette Id feinen Dienft, umb wan alle 
Sändter doppelt mehr concessiones heiten, wollte Ich altescit die Stätt 
und Märkht burd) lantter pslitif miti bey dem Gehorſamb erhalten 
khännen. Jn Gottes fedem much man nit verdroſſen, und offendiert 
werden, dann Ostt bezahlt am lote End mit gleicher mafi. - 

Bamit Gott beusihen. Datum Weufladtt den 26. 9bris Ao. 1609. 

Des Herm 
guetwilliger 
9x. Khleſi m. p. 
Ardiv des Erzbisthums, 





262. Schreiben des freiberrn von Eggenberg, Minifters, 
an Erzherzog Ferdinand, vom 2. December 1609. 


Pber des Sm. Kleflo Schreiben (weldyes E. D. hiebey wieder ge- 
nedigfi zurüchempfangen) bin ich anfenkblid) wol etwas erfchrachen, vnd 
ſolches zwayer Vrſachen wegen ; Erfilichen das die Catholiſche Meligion 
je lenger je mehr in grofie Gefahr geftellet wiert, zum andern bes difes 
(reiben ob es vicheicht mol guet gemaint fein mag €. D. leichtlichen 58 
einer trapola gerichtet vnd zu vielen vngelegenbaiten Vrſach fein medite, 
wenn fie fid) auf einen oder den andern werg mit antwort 3n weit ver- 
täfften. Dann if Etwas daran das die Sander dem Raifer fid) wider un- 
tergeben weiten, es gereiche gleid) zum Effect oder nicht, fo möchte wenn 
€. B. fid) gar faft zuwider nit fehreiben erzaigten foldyes dem Kaiſer 5n 
waiß nicht waß bebelf fürgebrad)t »nb zu €. D. vielleicht unwiderbring- 
lichen nadjtl aufgenommen werden. Geben fie aber entgegen mit Wube- 
antwortung sder in andern werg, das er Jr wit misfalle, das Seringfie 
3u verfichen, fo ift zu beforgen der Mbinig werfe fid) in bic desperation 
und hháme bebnrd) bic Meligion nit allein in den dranfigen, fondern 
auch in bie(rn hicigen Sanden zu dem endlichen Watergang. Defimegen 
halte ich geborfamifi dafür €. D. follen Iren beimshnenden heben Ver- 
Aland tad) in medio bleiben darinen fie fid) «ud bisher tutissime »nb 
nicht sine großen Hbuni erhalten. Vnd erfilid) vermeinte Ich (tyre un- 
usth (s bedenkhlich Dem Ahsnig ſelbſt zu fchreiben ob es zwar $. ASIA 
andeut end rhatet zumal weil von Ihme aud) an €. D. für dießmal 
»ub in difer materi nichts gefchrieben wiert. Dean wie €. Bol. gni- 
bigifl wiffen ifl es einem grofien Herrn vil ein anders Ding einem feines 
gleichen unerfuechter and motu proprio im fo ſchwerer Materi 3u (dyrei- 





ben, als einem Ministro auf fein fdyreiben zu antworten. Wärde defi- 
wegen allein Jue Hrn. Ahlefl (als der es dem Ahünig einen werg alfi 
den andern communiciren wiert) und foldyer gfialt zu antwertten. €. B. 
feye mitleidenlid) leid das der fAblinig in fo vil laid vnb. Khummernus 
geſeht werde. Weil es aber »mb die Meligion vub die Ehre Ósttes zu 
thun, fo 3weifin €. D. nicht Ihr fi. Würden werden difes fire 
delo ſtandhafter gedulden fi) barburd) beflo mehr gegen Ostt verbünden 

shne Deci den Brifland, Hilf und Errettung von feiner Almadht 
ermartten. Bub sb wel €. Di. fa für gwif halten das dasjenige (s 
die Ahezeriſche —— an die Hungern gelangen laſſen, allain da- 
Bin angefehen fene Jyr Alu. Wärden zu ſchretihen und fe alfo ¿u usd) 
mehrer vuchriflicher vud vnnerandtwerdtlicher concession 3u zwingen, 
fo wolle fie Doch entgegen aud) nidt zweifin, das obſchon ghar Etmas 
davsn I. fA. W. dennoc ich von Sett und dem Enfer gegen feine heil. 
Veligion nicht fcheiden, fendera vil cher mit Gott stwas leiden als ohne 
Ostt die größte weltliche Glächferligheit begeren werden. Defeu (s 
in Spanien von Ir Mbin. Würden geredet vud gebundlet folle worden 
fein, wolen €. B. fid) mit Fleiß erkundigen als dann mit derfelben wei- 
ter Varkber correspondiern und derfelbem wie auch ander Orten Ihre 
partes alfo interponiern dann Ihr Min. Würden erfahren fslten das 
€. D. Ihre Perfon und infonderbait Ihren jet neu erzaigten vnd usd) 
mehr verbofften Eifer Lieben vnd bach halten. Weil aber zu fürkhumung 
alles mehren vbles fomol in der Meligion als cinighbait vnd erhaltung 
Ihres Hanfes €. D. khain ſichres, billiches und befiers mittel erſtunen 
khknnen, als die ausfähnung vnb vercinigung Ihr A. W. mit Ir fif. 
Maj. fo erhalten denusch €. D. nschmalen vnd bitten and man mille 
das werchh der Dufaumenkyunft der Herrn des Hauſes difes und alles 
Guete zu hoffen shne ferers cunctiern möglich befüerberw, und mit 
Abfendung cines legation an den Ahay. Hef den anfang machen, wie 
€. D. allzeit der mainung gewefen, und ſolches auf die jüngfi durch dem 
Casal getbane Welation nod) mebrers confirmiri und erleitert haben. 
Bintemel als der Anfang nicht auf ſolchen Weeg gemacht, der Conven- 
tus sine Zweiſl shne frucht abgehen, ja das ganze mefen nod) mehr ver- 
irren zr T: difem allem nun verfehen und getrifiet €. D. fid) wie- 
der an $. Ahleſl alo wellidjer maifi, was an der Werfänung vud aiuig- 
khait zwifchen Abanfer vud Ahbnig gelegen ein trener, aufrichtiger vnd 
embiiiger beffüerberer fein wie dann €. Bol. aud Tres theils an aller 
mäglichhheit Nichts erwinden Laffen wollen. Difes wurde meines geher- 
famfien woimainens für difimal zur Antwort gentigen uud €. D. bofeut- 
lid) aller Orten ohne ſchaden Ja berfelbeu wegen Erkhlerung defi der Ri- 
nig wider die religion snb. Khaiſer nichts fiiernemen folte ganz gleid)- 
fórmig fein. Jedody bleibt alles E. D. höcfkbegabten guádigifien Ju- 
dicio billid) vudterworfen, In deren vnd meiñer guädigfien Srauen Ónad 
Jd) mid) und bie meinen zum untertbenigiflen empfehle. 

Gra 2. T 1009. > 
ubtert io »nb gebhor r Diener 
anne un — v. Eggenberg. 

13 * 





180 


— — 


263. Schreiben Cardinal Khleſl's an die Erzherzogin Mar- 
gareth, vom 8, December 1609. 


Genedigiſte fran, Auf der Abin. Sat. meines gnadigfien Herrn 
Willen vndt Beneld, hab id) nicht »nbterlafen ſollen, bey bifem aignen 
Eurier ders vom 30. Augufti, 24. October »nb 27. September an hicfi- 
gedachte fAbapf. Mit. abgengne Schreiben derbalben zu benntmortten, 
weil 3. Mit. Auf die GOeſterreichiſche Religions Waruebe, mit - denen 
Sy etliche Monat Buegebradht, Aud) der Gungeri(he Lanndtag (s nit 
weniger difficulteten haltet, Wbrrfallen, Alfs daß Ir SUL. difen Cu- 
rier allein defiwegen Bi daher aufgehalten, weil täglich befferung 
verhofft, damit By Eur Burdyl. von aignrr banndt beantmortteu khund- 
ten, Danebens haben fid) bie Negotia »ub difficultates nicht gemindert, 
fondern alfo vberheäfft, da Sy mir, (weil ettliche fachen in €. Dahl. ſchrei- 
ben geheimb »ubt wichtig, daran Ir Mit. gelegen) auftragen , vudt 3u- 
fchreiben anbensihen. Daher 3d) gehorfamift verboffe, €. Durchl. werden 
bif mein Schreiben, Weils auf gehorfamb beſchieht, von Mier guádi- 
gift, die Materion aber, fo darin begriffen, alfi Ihr Abin, Mi. wsrtt 
»nb fachen felbf an: vnb. aufnemben. 

Bas nun €. Bur. Ir fitt. wegen allerley informationen, die 
ben den Spanifch Hoff Ir SA. perfon beireffent füclanffen, ſchweſter- 
lid) auisiern, tbue Jr Mtt. fid) gegen €. D. ganz Brücder- vu» 
fr. bedandhen, khumbt derfelben derhalben nicht frembt für, weil ven Ir 

pfl. Heyll. an alle Ehriflliche £iónig, £irften und Potentaten Psx 
hnen müeſſen fdyreiben, Reden, vnd iudiciern Laffien, deffen aud) we- 
der Ehrifius nod) die Apsfil felbft vberhebt gewefen. Zwar aber hbumbt 
Ir Mit. dif Particular frembt für, das einiger SMenfd fo vermefen 
fein khundte, welcher Ir Mtt. der Catholifchen religion halben ver- 
denhben folle, weil Sy nicht allein villmalen im Jahr Catholiſch Beuc- 
ten vnb Communiciern, die Catbsli(d) religion fambt derfelben Per- 
fobuen, we Sy nur hhúnnen »wb migen, befürdern and fauorisierw. 
Sondern and Alles das was die Lande Jr Mit. für bſchwär Zuefüegen, 
suda Tag vnd Wacht von derfelben nicht anfepen, Jn dem weil diefelb 
in Ic fias. Mati. Suchflapffen (fonil die frenbeit der Religion belangt) 
nicht Bunermbgen Alles mit gedult auftragen, Sid) auch dabin Tag und 
Madt bearbeiten, wo Sy nuer hbünnen, mas der Religion beuumen, Du 
recuperiern. Das aber Ir Mit. Aller srten hülffles in dific $. Werdrh 
gclaffien worden, der fAbaufer anf der Andern (citten mit denen Lán- 
dern Practiciert, Ihnen die Sreyheit der religion wie layder in Beheimb 
vnd Schleften gefchehen, Wan Sy fidj widermmben Du dr Mit. bege- 
ben, auf alle werg anbieten vnb. tractieren lafet, darauf Jr A. fH. 
Lander offentlic nunmehr podjen pud temen das hhunfftig will größere gfahr 
vnb confusion, vnb alfo genzliche aufirsttung der Catholi(den religion 
fambt Anfhebung ber Succession im Hauß volgen mueffle, daran aber 
follen Ir Mt. gar nicht, Sondern villmebr berärte Vmbfidndt fchuldig. 
diit. Iren willen fol gewißlichen nichts gefchehen , dan bey der Catho- 
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liſchen religion 3egebrn By Bu Feeben vnd Bufterben, molten and) cin 
occasion darzne wintfchen, das By difes Jer intentum im Werckh 
dermaln ains ermeifen F ge Daher weil By der Britt der ſchwächiſte 
thai gegen Fre Kay. Matt. albereit gegeben Priuilegiis vnb fo groffier 
KAhönigreich und Lenuden, Darinnen maiftesthails die Ahezereyen vber- 
benbt genomben. Aud) fonften ohne alle DELE und Seyſtandt fein, werden 
Sy, ds die Abezer defacto etwas thun wurden, fürnemben, Ja nicht 
laider erwehren khünnen, wie dan (olches cin vermefienbeit und ott ver - 
fned)en hüeße der durch Orndlich Mitl remediern snb nicht alezeit 
wunderwerchh thun mil, Was aber vor ainem Jar geſchehen, haben 
€. D. vom 3. May auf einem Beil, fo Ich der Schweſter Grnenper- 
gern gefchriben, welche Eur Durchl. bernad) berfirten Schwefler Grüen- 
pergers beantmorttet, vnb mit meiner relation gnädigifi Pufriden gewe- 
fen, und and hernad) auf einem Schreiben, fo Jd) den 21. Sber 
€. B. gethan vnb der Spänifchen Podtfchafft nach Praag vberfchichht, 
Ih auch foldyes von Menem hiemit einfchtieh dariunen der religion auf- 
führlic Meldung gefhicht, vnd Td fewsl mein Perſohn alf meine 
ehr und Gewiffen zu Pfandt gefest, das haben Eur Doy. mit mehrern 
gnädigſt verfiandten dahin ich mid) khurz halben refferiert haben will. 

Vnd damit Eur Dol. mein Aufrecht Procediern feben, Veferier 
Id mid) in etliche Antwortt Schreiben fo Id) Ire Heyll. Vnd dem 
Spänifchen Oratori gehn Praag in difer Materie »ny di Puncts halben 
gethban, in melden Ich sffentlid) Proteftiert, das 3d) vor Gott am 
Jüngfleu Sag, vnb ver der Welt, wille wegen ſoniller Milion Seelen 
Vndtergang entfchuldiget fein, weil Alda Ir SAL. feito meder am 
Willen, Gemfith, Herz und enfer nidts, Sondern allein an der Wumiig- 
Lihhbeit, indem die wenigifte forza sder Benflandt ifl, verhandten mangle : 
Pud eben difies habe Ich and Ir Durchl. Erzh. Serdinanden in 
Siteir meinem gnädigfien herra derbalben gefchriben, weil menigclich »et- 
maint, Ich (ey bey Ir SUt in mehrern Gn. sub Vertrauen als andere, 
wann khunfftig etwas ungleiches volgen und einreifen wurde, wie es re- 
bus sic stantibus, da alle Heffuung der zeitlichen Hülffen verlsh- 
ren, gefchehen mücfte, das foldes von Ir Bhl. Consens »nb willen, 
andy wider alle meinen Kath gefchehen ware. Daran Eur Burdl. 
Puferem gannzen statum. leichtlich ergreiffen, vnb alfo bey nfi nicht 
wunberlid), das Man von Anffien etwas fichet, fo Innerlich vnd in 
ber substanz gar vill anderft befchaffen. Alfo wo SMann von Anfien 
alle ding iusticiern wollte, Weder Khayfers Carl, Ferdinandus, nod) 
Ir fibay. Mit. in Hifpanien wegen, -Hollandt und Seclandt, wie aud) 
bissiger Ahönig in Srankhreich vnb vil Andere nicht flier €atbolifd) bey 
deu gleichen informatoribus Paffiren wurden. Das man aber dergleichen 
£euthen, Sonderlid) aber bey vem Späniſchen ff, bey bem- 
felben Statt, Du welchem Ir fitt. nad Gott Fer höchſtes pertrawen, 
aud) dafelb das Widerfpil Bugeniegen informiern laffen. Sobald glau- 
ben feet, empfinden vor Ir Mitt. Alf einem Blutsfrennd- 
ten glaubt, empfinden diefelb billich, bann Sy verboffen Jer Perſohn 
vnd fihoniglidje mortt follen billid) nedweder priuat Perfobn, die 
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fey were Sy wölle, mie aud) alle Andern, ſogleich interessiert, snb 
al(s yafioniert, fürgesogen werden. 

Es khan ja in difer faden, khein Dóffere Deuge alfi Wufere Freund 
felbfi fein, do Id nun €. DAL der Futh. Stánbt Anbringen vnd Pro- 
cel, wie diefelb die Spänifche Podiſchafft zu Praag wei, Ven Tag 
38 Tag allermaffien (ole Einkbumen fchichhen folle, Wurden Eur Bil. 
mit handen greiffen, das Ir SUtt. mit difer Anflag ali wären By nicht 
secht Catholiſch ver Gott Wurecht gefchehet, vnd alfe boyprites mitlei- 
den mit Iren Herrn Bruebern billich tragen 

Was wird aber auf Difiem Proceffi, de man allen Informetioni- 
bus glanben (eset, khunfftig anderſt werden, alf das Ir FÜR. entlidje 
nen Verdruef behhumen , Vud vermuctten möchten, das Sy fid) kheiner 
aasistenx Duuertröfften, Weil man bej fonillen eut(dynibignugen Aud) 
fo @ffue Ir Mitt. erzeigungen Sieber dem Widerfpill glauben feset, S- 
bald nun bifer Werdrufi anbezet, wär es mit der Neligien gar auf, vnd 
lefftn es Ir SUL. geſchehen wie es möchte. Wer nuer Sy für Ir Per- 
fohn Catholiſch verbliben, allermaffien aud) 3c KA. SMtt. difen Procch 
firgennmen, welches aber bifber allda nicht befcgehen, Sonbern Sy haben 
fid) alezcit an deu Ahönig von Hufpanien gehalten, Pu deme Ir Hoff- 
nung gehabt vud von beffen Seitten niemallen weichen, Sondern nad) aller 
mäglichkheit desfelben intention wie billid) fid) accomodieren wöllen, def- 
hen Sy dan noch Dutbun gedacht fein. i 

Betrachten aber Jr SUL. Secben und Wandl, meldjes Eur DAL. gar 
in particulari vud in specie, aber nicht als Ir felbft fondern derer 
mainung weliche alfe informiern Andelitten, geben Ir Mi. denfelben 
Beferenten die antwort das Sy nuer einen Deudtvatter haben, melcher 
alezeit bey Jer, Ordinis St. Francisei ift, deme Sy Jer Owifen ver- 
trawen, Welcher biefelbe bifher alescit abeoluirt, nd elfe Jer Leben 
der absolution wArdig qualificirt befunden. Wok if mit weniger das 
‘By cin Menſch fein vnb niemalen die Profession eines $. gemadt, Vu» 
Allermaffien dife Menſchen flrauden khünnen daher wie andre fragiles 
andere Seiflichen vnnd Weltlichen Standts Verſonen vndterworſſen, die 
fowol die fAird) als Welt regieren, Daher Fr Mit. von andern Menſchen 
wit abgefändert. Bas aber 3r Mit. Tere SMengl defendiern, nit Viu- 
wi, darinnen verharren gedacht, wit Wem vnb Seydt haben, vnd dieſelbe 

dtlich abzufiellen, vnd zunerbeſſern, ſondern villmebr in die tiefe 
uthumen willen, werde wit warbait nitmanbts von derfelben füergeben 
hbfinnen, denn wie woltte der Bendtuatter absoluiern? Mud ds es 
ditt. nicht ernfi, wie betten Sy fid) fouil Fahr bemábet, einen frommen 
Ostifectigen Gmahel zu behbomen wie es dan an Ir Mit. willen khei- 
nen augenblid) nun etliche Fahr ber, Sonder I. Ahay. Matt. die Sy 
aller Orten verhindert, ermanglet, Weil diefelb khain Succession lei- 
den möchten, and von ainiger hören möllen. Wud gebendbt Je SMA. 
das Examen conscientiae werde mit Jr Mt. Mblinigliher Perſohn 
an einen folichen ertt da man ffürnemblid) die Polytica tractiert, gar 
Hu guau gefucht sub geanbtet, und khännen dergleichen relationes nigi 
wol von einer Wernufftigen Weltlichen Perſohn cben (o wenig Verſten- 
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digen vnb. gwifenhafften Orifliden, Deren dergleichen, do cimas daran, 
vilimebr Pubedenchben, und wie Sce Vocation geb, andere witl Du 
fuechen, Dueflundten alf wit (s unmuberierten detractionibus , den 
gefalbten Gottes anzugreifen, vud dadurd) das gmain mifen Punerbind- 
tera, Weil Ir Mit. bey difer Detraetion khein andern finom fpäcren, 
elf diefelb bey menigclich in einen böfen Mamen Pubringen, vnd ir 
aber (slide detractiones finem intentum vnd praetentiones deſſto leich- . 
ter Buerhalten, difis aber wär weder Crifl : nod) Cbrifllidy, and chen defi 
wegen fell es suspect [ein und verworfen werben, wie esdan bey Cn Bis 
den betbuembten grofi Wernänfftigen Sihönig vnb fouillen fürtreflichen au 
fehenlichen Seither vnb Wäthen uicht well anderfi hoffentlich seichehen lene. 

Anlangent die Heurath mit der Herzogiun Magdalena in Beyeru, 
bausw khan nr gnädigifie fram allein, vnd niemandis Anderer bie 
Befite relation thun, dan Ich der Author bin fe Ir Mit. persuadiert, 
aud) der, welcher die fachen sub sigillo confessionis wit báden $«- 
sagen mändt- vu» (difti), Won Ir Khay. Mit. wegen tractiert, 
auch foweit mit Göttlichen gnaden gebradyt bab, das báde Serzogen 
Seren. Willen darcin geben, vnb. Ire Mt. Serer affection halben Du 
genkegen verfichert , darüber berñerte Herzogin SMagdalena Contrafe 
Herzog Wilhelm Auf Daya, Mier, Ir Mit. zu vberreichen Puege- 
(dicht, auch wen Allan für Commissarien zu dem Heurath ſchluß gebrauchen, 
möchte. Mit mier ſchrifftlich tractiert haben. Ob nun wohl meldung ge- 
(deben, das Plan auch Jr fies. NA. darundier er(nedyen folle; Do 
ift es doch bei dem gebliben, bas Ir fibay. Mit. derundter exfuedjen, 

slle; Ss ift es bod) bei dem gebliben, das Ir fübay. Mitt. Consensus 

bifer vnſerer Conclusion die vorgeloffen, hbeine condition fein 
und nichts verhindiern folle, bebe» es alfo verbliben, und deffien Bum 
Deuguus ligen bey Ir SUtt. handen, Herzog Wilhelms vnd Herhog 
SMarimilianfi auf Bayen Haudtfi 

Barüber Ir Say. SMtt. Ire gebeimben Tibet den Hanibel, «tfi 
Turbatorem Patriae et Reipublicae Christianae, welcher vnffi allein 
die difidenz der Kah SMit. gegen Ir Khön. SM. Author und Di- 
roctor geweßen ond noch il, in Bayın verfchicht, die Herzogen vou 
diefer Henrath abzumabnen, Melde — aud) die Tonanwörteriſch 
und Andere ſachen tractiert haben folle 

Do id nun auf Ir Mit. Zeuelch wan die Commissarien möchten 
gelchichbt werben dennoch Bey Herzogen Wilhelmb crafft vnfers Wer- 
gleiche Anbalte, Wirdt mier khein Anderer Deſcheidt, alfi das Jere 
Bd. Dehlkheiten ein eigne Perfohn Du mier uad Wien defiwegen Pu 
usrerdnen woltten ſchriſtlich ermolgt, welches dan aud) gefcheben. Da 
nun diefelb nad) Wien anhbumen, bat fie fid) aine. guete Brit shne mein 
miffien Bu Wienn verhalten, und eben difer WeibsPerſohn halben, fs 
Eur Dchl. in Irem Schreiben nennen, allerley Inquisition ringesagen, 
sud alſidaun erſt ich ben Mier angeben, and) alles dafelb, was Sy aus- 
geſerſchet und Du ohrn bringen khünnen, mier fürgebracht. Do ich nun 
dergleichen greiffliche nugegrindete ſachen Werflaubten, bab id) Ime die- 
felb Du feinem benficsen widerlegt. Was 3d) aber nicht gewäfht, mid) 
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gleichsfalle fo fundamentaliter befragt, damit ich mit marbeit gegen 
einen folchen anfehenlichen aufi befichen hbundte, »nb daffelb mit Jerem 
Binet nicht verfürvete , barunbter Ich Der fiu. Mit. Yerfohn felbfi 
nicht verfihondt, Sondern diefelb bey den f). fünf Wunden Ehrifi ob- 
tentiert, Derer felbft vnd Jeres ganzen Hanf chr ob Mamen erindert, 
end) Du Genkegen aufgefürth , de es fid) informiertermaffien halten 
folle, was Khunfftig Bwifhen denen felifern für ein groffe Vene diffe- 
renz Bud Gmainer Ehrifienheit grofien ſchaden erweiterung abgeben 
wurde. Darauf mier Ir fibón. Mitt. nod) fiber difes was Mier theilfi 
wel bewüfft, Ire fübóniglide wertt vnb gnete Satisfaction geben ba- 
ben, welches 3d) and) dem Gſandten refferiert, ber aud) damit gar moll 
Bufriden gewefen, Alain das Er mid) »mb Werficherung angeſprochen, 
© Mann Ihme che die Herzoginn Magdalena in das Sandt hhúme die 
Verdächtige WeibsPerfohn, Du mehrer Werfiherung in das Sandt Bayın 
volgen laffien woltte. Weill Id) dan amb Ire Mitt. intention, Willen, 
resolution vnd Bu difier Herzoginu affection sum Befiten gemüfft, (s 
hab ich Ime ohn alles bebendben ſolches Buegefagt, wie den Jer SAL. 
die fachen mit Jrem Leben vnb Wandl dahin gerichtet, das Jedwederer 
khänen content fein. 

Mit difem Berdaidt, Vaifet der Gfandte von Wienn auf Praag 
vnb alfben exft von dortten in Bayın Was nun Verrers traotiert vnnd 
referiert worden, wei 3d) Anderfi nicht, alf bafi fid) baide 3c D. D. 
auf; Dayrn gegen Mier fchrifftlich, beruad) und Darauf fid) resoluiert, 
Sy hhundien fid) Ir Hay. May. wären den mit Ir Khón. Mit. ver- 
glidjen »nb ainf, weiters nicht auflaffen. Welches Ir hfinigl. PAL. 
bif auf die Seele empfundten, vnd becmaffien gegen Mier mebrmalten 
geandtet haben, das Ich wol Mier ain Wizigung fein laffen folle, der- 
gleichen ſachen nicht mehr Über mid) Bunemben, vnb. fsnderlid) if derfel- 
ben bif God Du Gemüeth gangen, das Sy (s vnbeſunnen vnd Leidytfert- 
tig follten gehalten werden, de etwas fo dem Matrimonio ſchädlich iu 
der Substanz daran, das Ir Matt. mit Irer felbfi aignen Wer(sbu, 
ond Seren. auf Du ewigen fpott, bem Gaufi Bayrn, cin fo ſchimpffliche 
Buglegenbeit Buemuetten woltten, Id habs aber Alles Wertruhht und 
dissimuliert, bis der Rudolf auf Spänien mit feiner relation khumen, 
»nb €. D. Bon Menem in Ierem Schrciden Da difer Leurat Vrſach 
geben haben. Da bin Fd widerumben an Ir Mtt. hbumen, Vnd hab 
Andere Argumenta gebrandt, das Memblid) Bayrn die glegenbeit des 
Khönigs von fifpduiem mit frenden derbalben werden Annemben, da- 
wit Er es fid) ben dem Abanfier defflo böffer entfchuidigen möchte, Es 
mar Herzog Wilhelm Scrupulosus ein gotfelig frumer alter Herr, fer- 
gefeltig, Herzog LUar aber, des Kayſers in vill werg bediirfftig, Ir Mtt. 
moltten fid) des Ahünigs, der Khönigin pub €. D. willen und begebru 
vertrawen, Wie dan Gott woll maifi, das Id) auf khein Ander bedenckhen 
derentwegen das Haus hain difficultiern gedacht, ohn das es bas Ahay- 
fees Perſohn halben gefchehen, denn die andern Puncten fein bey Mier 
vnbter fo hohen Perfohnen gar Bu vngebierlich gewefien, vnb mich alfs 
. daranf nicht fundiern wöllen. So hat and) der enfer Dn difem GÖstifee- 
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ligen Hauß Banrn, wie nit weniger der groffie Wo, welcher der reli- 
gion nsttwendig daranfi volgen mäcffle, und ben die qualiteten der. 
Herzogin Magdalena, Sonderlid) aber dif bey mier fürgefchlagen,, das 
ale Mbeser auf dem Weich, vnb. in difen interensirten. Ahsnigreichen 
und Sandten difer Senrath fid) widerfest, darmider gerathen vnb. trac- 
tiert, Alle Catholifd)e aber folche gemintfdt und begert haben. 

Darauf A Ir Mit. abermallen resoluiert, und Iren Willen dem 
Khönig uud €. D. (doch das fslches wit Ir SUtt. chren, vud derfel- 
ben Bnpráimdicierlid) gefchehe, von Wenem geben haben. Wefen fiy aber 
Ir Khön. Sian. bey difier Ucuen Tractation befsrget, ift erusigt, das 
nemblid) mit diſem nenben erfucchen Bayın glegenbeit nemben möchte, 
auf ſolche weis fid) 3u entfchuldigen fo Ir Matt. kunfftig Pu mehren 
(dyimpff geraichen khundte, Weldes Ir Mit. Du rer Beit nicht dissi- 
muliern wurden. Id habs aber Ir Abin. SAtt., weil all mein fun- 
dament anff's Lihayfers Perſehn allein geftandten, auf dem Sünn ge- 
numben Wedod) zu befferer Sürforg der Späniſchen Podtſchafft nad ras 
gefdriben und diefelb auisiert, do Er Jme difi Wer zum end Puridh- 
ten nicht getrane, (s war co bifier gar cinBufiellen ali die geringfte 
meldung Buthuen, Sonberlid) weil Ir Mit. nunmehr nicht grofie Luft 
und affection mehr Bu vifer Pardiha hetten. Welches der Podtidafiter 
alf ein vernänfftiger Herr, und (s Ic Mit. chr anff feinen Khopff tragt, 
wol verfiandten, vnd des Herzogen aus Bayın gindieth vnb resolution, 
ehe Ime dife Commission zuekhumen well gewälft and) von Ime felbfi 
verfianden. Berohalben die Tractation gannz vnb gar cingeftelt vnd mid) 
deſſen avisiert bat, Welches Ir fiin. Mitt. Ir über bie maffen gfallen laf- 
fen und fid) baranf rücherclärt, das By weiters von difer Henrath we- 
der hören nod) gedenckhen woltten. 

Vnd dijes if gnebigifte Sraw der game Verlauf difer fachen, Wie 
Id Ihr vor Gott und meinem Confessario brudten (sile, melde Ich 
gleichwol niemandts in meinem Feeben eriffuet, do Miers nicht der 
Khönig mein Herr, benolhen hette vnd dies aud) nur derbalben Weil 
Ir dtt. nuisiert worden, das der ferog anfi Bayın 3n feiner ent- 
fhuldigung dife fachen gleicheffals (omoll in Sifpánien als anderer or- 
ten entbechbt haben folle. 

Damit nun feldyes fürbrrlid) gefchehe und che die offension er- 
nenert nd kberhamndt námbe, möchte aud) in tempore curiert, «und 
burd) ein Anders Matrimonium alle khänftige Errores, Corrigiert 
werde, hab Id) abermallen Ir Mtt. in anderwerg vud fürderlich ſich 
Duuerhenrathen geborfamifi gebetten daffelb aud) (s weit erianget, dafi 
Sy fid auf bibe subiecta Florenz sder Syroll, deren Ainf vod) Lez- 
fid), do die in Tyroll mehr Seurathguett bette, der Khönig, aud) die 
Khönigin vnd €. D. baryue rathen moltten, resoluiert wie €. B. Auf 
meinen Schreiben vom 8., 91. vnd lebten. October. mebrers gnebigift 
verftandten werden haben. Wirdt aber wie bifher befchehen, difie fachen 
lenger aufgezogen, und Ir SHtt. das gemüct) Bum Heurathen dardurd) 
verlichren Bin id) vor Gott, vnb menigclid) entſchaldiget. 

Bud sb nit Ir Mbay. Mit. gro Purcht in dem geſchehen, dafi 
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Man dieſelb nach gefeblofficner vad vermilligter (eden alſie tractiera vud 
ben meniglich angreifen (ole, La er Libia St. €. Bo | ſelbſt 
vrtheilen. Die Herzogin haben du. ftt. alezeit hhendt, vnd 
— Jer wicht ver(dymábet, man By hhcin affection gehabt, Benderlich 
gen Mier als einem Geißlichen fo Ihnen vertrant, ſolches vermeidet, 
ber auf difie wrif wie cd Zeſchieht, Vermeinen Ir Abin. Mit. 
(ry gar zu vili, laffe fid) and) hheines weegs entfchuldigen, Bau de Ir 
Bin. SULL. faf betten, die fadjen de Jure Dn prosequiern wurde 
en Documentes Jr intention anfisufibren nit mangleu, Sy fein aber 
moll Pufriden,, das es Du difiem termino khumen, Wan uner der modus 
ein Anders Anfeben schabt bette. Mier aber will danebens gebären, 
yw Difer fadem das bóffle Dureben, Vnd damit alle alterationes vnd 
— abzuſchneiden, aud) Frid, Ainigkheit Vnd Vertrewlichkeit 


zu 





EE Confirmiern mie Barinnen lauter Worbebalten, das 
die alten Öfchlechter ti ucdern much. Wie dan vill officia fein 

fo nicht der Sandifärf, [ondern das Saundt Puerfezen Macht hat. Und 
weltte Gott, wirr heiten qualificierte Catholiſche Subiecta, welde fid) 
braudıen Laffien — fo wurde es an befütbernng Ir Mit. thailf gar 
uit manglen. Ich belts aber für ein fondere groffie Straff Gottes ober das wir 
kheine Gathaliiche Subiecta, sder Vnqualificiert oder ded loli 
nn haben, die fid) aber nicht wöllen gebrauchen laffien. Wie 
dan Ir Mit. die ganze Deit Irer Megiecung 3n der Sandtihaubtman- 
ſchafft Ob der Ennf hhcin tangliche Yerfohn haben khänen, ud Solid) 
n Ieren Willen wer qualificiret , werden brauchen mdeffien. Stenlich 
fein Sectiſche Officier der höhe (dyaben wie Eur Burdyl. wel ſchreiben, 

und 3d) habs dife 31 Fahr in meinen Ambtern erfahren. Wier and, iu 
Ewigkheit «de uit rathen, Mann hab nun Subiecta sder nicht, Da- 
mebenfi aber möchten fd) Ir Mitt. wóllen Sy amderft, das die Sünder 
und die Politica folen regiert werden, restituiern. Bahers biefe fo von 
Vergleichen eüſſerlichen fachen firachbs cinen 3. D. decette substana 
millen vrtbeilen , Sonderlich do By »mb wnfere Laudes Constitutiones 
und gebreud) nichts wifficu, grob und weit Jrren, Deranf aber ſehr »bl 
informiern. Wie dan Ex). Serdinandt in Steyr, (s cin Osttfeliges 
Cetholiſcher und enferiger Herr fo cinen Intherifchen Landifhanbtman in 
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Steyr bifber wie and) andre officia dulden máffen (ehe Vurechts gethan 
wurde, de einer alfbald auf difem clüferiidr& Actu Ir Durchl. für 
Ínth. oder nicht enfrigen Cathsliſchen befyniben moltte. Daher guedigifte 
Fran dijes ein groffie Befdmárnnf vndter Biuetofreunbten vud fo nabent 
vermobunten anfchntlichen Häufern if, de man anderfi nichts alí nuer 
den eüſſerlichen Schein »nb relationes Pu riner Substanz sud funda- 
ment bat, der (o sfft fid) ſolche relationes vnb cilfferiihe Baichen ver- 
ändern mehr sber weniger alfo sfft verdudert fid) der affect, geſchehen 
and) Darauf @fimalen Vngleiche und fchädliche resolutiones. Ws aber 
rechte Sieb sber vertramen vnbter den Befreunbten die. Sabstana if, 
darwider Vermag die ganze Welt nichts. Wär nun biefes and) bey den 
Spänifchen Hof das fundament, fs wurde difer in Acht tagen dausn 
Eur Bol. fchreiben, nicht mehr als der P. Requisens vud Rudolf in 
Dil Monnãten verrichtet haben. Vud khan Id) nicht verfichen, wie cin 
dilónd) frylid, Im Clofter Óstt Tag vnb Uagt dieunen, speculiera, 
meditiern, Betten und Predigen, fid) and, wie fid) dergleichen gebfiert, 
aller Conuersation enthalten vnb welcher in difem Sande nicht ift, oder 
deffen erfahrung hat von vnferen fachen, statutis, Priuilegijs und der- 
gleichen mehr wiffien folle, als 3d) vub meines gleichens au etlid vud 
30 Jaren da wär bed) alba geboren, erzogen vnb. bey difen ſachen ber- 
hbumen nicht erfahren oder lehrnen khännen, haben nun fsiche Referenten 
Ire ſachen anf Relation, fs ift ein relation wie die ander und alfs 
kein substanx, fondern nur cin Deitungs - Relation, IR cs dan anf 
tinet. inspiration des $). Oenftes, fs miceffte Ich die Miracula fchen, - 
welche Mier dife Relation, die 3d) für Wafunburt wei und halte, 
ſonderlich diles recht machen, Vas es Chrifilid) vnd gebürlich fen dem nág- 
fien difen Mengel Buerófimen, vnd alís {cine praetensiones guet 3% 
machen. Bey vnfi würde es hheim Theologus guet baiffen weniger ap- 
probiren khännen. 

Bin Id) guedigifle Sram in difen Puncten zu böß, müefkens €. D. 
der böfen Orfterreid. Kufft zueſchreiben. Was verners Eur Mit. der 
Ainighbeit halben zwifchen Jer Ahay. uud Abin. Mtt. guebigifl vermelden, 
fhichh Derofelben hiemit, mas 3u vndterſchidtlich mallen Jer Ain. 
Sat. der Khay. Mit. in dude Schreiben Buegefchriben, die Capenen, 


den Sitnl geben, Wer in Ónaden vnb. Beflierdert fein mil, much fpött- 
tid) von Ir fibón. fitt. eden vnb rathen, bic Lander werden durch verheif- 
finmg freiheit der religion aufgemiglet, die vom Ahönig abgefchafft, da- 
felb angenumben und befürdert. Midts beflo weniger than wier aller 
Orten das Wnferige, was Dur cinighbait uner umlid). Difes Alles gue- 
digifte fram hab Eur Durchl. auf Ir Mit. benelch, Ic für mein Pa- 
fohn etwas Seufchers vnb offners derbalben [djreiben willen, weil Ich 
geiftlid) vnd nunmehr ſolches Alters bin, bas ws Id and) weltte, mid) 
doch der béfflid)hbeit nicht gebrand)eu hhundte. 

So hats and mit Enr Dl. ein folde glegenheit, das Sy fi) 
Ostt ergeben, und dergleichen Cacremonien nicht achten, Sendern Vill- 
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mehr die Simplicitet vnd warheit Anſehen, alfs mier deſſts Leichter 
gnedigiſt verzeihen, deſſen verſicher €. D. Id) für gewif, das Ir tt. 
€. D. wie Ir aigne Berl lieben aud) Irer guete vermahnungen mit 
(elder Sieb vnb enfer Annemben, das Ir derinnen gewißlich hbein 
Menſch auf der Welt Vorzühet. Wie gehen bett. Ich difen Bayrifchen 
Heurath gefehen, den wär derfelb vortgangen wie er gef chlefken werden, 
fo betten gewiflichen die Sutberifd)en dife nit erhalten, dan wier heiten 
Assistenz gehabt. Aber nunmehr ift auf difes nit Bugedenhhen, Son- 
bern die andern Pardita 3u sollicitiern. Mud thue €. Jii. in Gott- 
lid) Bergen gehorf. benelchen. Wien den 8. Besbr. Ao. 1609. 


264. Schreiben Bifdof Ahlefl’s an Freiheren Popel Szdenko 
von fobhowib , vom 9. Jänner 1610. 


Wohlgeborner freib. guedigifter mein Herr Sohn, fein fo ghar eifferi- 
ges Eatholifches den 1. Jan. datiertes (dreiben hab ich mit groffer mei- 
ner con(slation gelefen, zum neichen Jar win(de id) Ime nichts anderft, 
dan den fchuldigen effect vnb darinnen bfiendighbait Qui enim perse- 
veraverit usque ad finem hic salvus erit. En mol ein fchöner Dienfi, 
ott and feiner Veligion dienen vnb. ewiges leben verdienen. Ob nun 
wol difer Dienft febr raud) nd ſcharff ift, fo Im antreten, fo ift € 
bed) licblid) weliche benfelben Practicieren Cum ipse enim sum in 
tribulatione et glorificicabo eum. Wegen Vifes fo trücbem Wet- 
ters und verkberten Welt bab id) mid) bifiber des fchreibens enthal- 
ten wils and) binusrtan thun, weil id) barburd) nichts Prsmonier, fon- 
der mehr defirnir, Und vill argwobu mache, die gmiflid) in meinen ge- 
dankhen niemaln hbumen, dan Ir Play. May. begher id) zu Seel vud 
Leib wol zu dienen, molte got ich hbünbte mit meinem leben den fcha- 
den fo diefelb mit der Seeiftellung verurfadyet repariern, und bey Ostt 
aufföhnen id) wollte es thun and) wider Ir Kay. Sit. willen, gefchwei- 
. gent das id) den herren sder einen andern von Jr Mit. abmahnen (sil. 
Aber wer will bife natur verändern, oder fid) bey behbandter menfd)- 
licher onmäglichhhait in's Qstpeb legen , es bleip alles in der vertranlig- 
hhait bie gott Pafiert , dem Kaiſer nuzet, die Beligion befirderet , vnd 
bas ganze Haus von Oefterreid, erhaltet, Seiner f. Gmahel und dem 
iungen Schierzl alles das guet winfche ich fo denfelben zu Seel vnb. Feib 
erfpriefilic) ift. Shne vns beinebens göttlichen gnaden beuchlen. 

Wim den 9. Jen. A. 1610. 
3. ©. dſchuldiger Matter 


M. Kblefl m. p. 
Archiv von S aubnie. 
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265. Puncten vof Clefelins an der Wuainighbeit 3wifden 
dem Khayſer vnb Erzherzog Mathiaſen ıc. ſchuldig. 
Item was er wider dafi Fürſtliche Hanf Danen auf- 
goffen , vnnd daf er 3mifdyen beeden fücflliden Hen- 
fern Banen und Oefterreid) vnainigkheit anzurichten 
fi vnderſtehe. Februar 1610. 


Es ift In vnd anffer Weiche veft Feder SMenigelid bewnft, wie 
die Jung Ermeblung aines Bifchouen 3u Pafan tractirt werden, defi 
die fadjen wit Ir SMatt. des Kaiſers felbs verwilligen und anftellen 
darauf geflenden, daf es alles gietlich vnb. amicabiliter bette (ellen. und 
können verglichen vnb hingelegt werden, Vnd dafi aber folches der €le- 
(e, Bifchoue sn Wien 2c. einzig vnb allein verhindert , vnb es daranf in 
difes terminos gelegt, bafi aud) wo cin Hanpttrennung und Zwiſpallt 
darans entfteen mögen. 

Ferners ift nit weniger Jebermenigelid) hhondt vnb sffenbar, bafi 
€t Ablefl waf die fpaltung vnb Abfonderung des Königs Matthie in 
Vngern wider Ir Man. denn Lanfer betrifft firmemblicd und mer alf 
Jemandt Anderer tractirt ond gehandlet sder villeid)t vnb wie die ver- 
muctung gibt felbs alfo angefpunnen pub. getriben. 

Mun hbombt an ico für, de Er Clefel aufgeben, vnb gegen 
einer nit geringen Perfon Mund vnnd auftruchhlich fid) vernemen laffen, 
als ob der Herzog in Bayern durdy Mitl defi P. Brundisi Capuziner 
ordens, welcher Er Elefel defi Herzogen in Bayın ondterhemet nennet, 
bey dem König in Hifpanien und Andern orten frbringen vnd wer- 
ben laffe, der Minig Matthias in Vugern fele nit Catbsli(d), da es 
vod) wiffentlid), und hbuublid) die offlie vnwarhait. 

Ferners hat Er fid) and) Mundt auf dahin verlanten laffen, Ir hay. 
May. haben Ine auf; Dero Landen, snb da diefelben 3m gebieten oder 
bie volg haben, gleichwoll wechhgefchafft. Mun aber gloriert er fid) Er 
Clefel, dai Er nunmer und entgegen 5 dtt. auf Vngern, Geſſter- 
reich vnb Märrhen and) vertrieben oder veriagt habe. 

Wbrr difi alles, vnb Madden Er Clefel Alf Er mie gemelt in 
sbgefagten unzweiflichen Verdacht bey Irer Mit. geweft, hat Er fid) 
onter einem Andern gefuedyten ſchein 30 dem herzog in Bayın verfiegt, 
dafelbfien gleihwoll Andere ſachen offlid) tractirt, unb aber fid) der 
orten woll gemält zu machen flarkb tentirt. Biemeilln aber Er von Ir 
Sett. offentlich abgefchafft gemef hat Ir Durchl. in Bayru bedenkhlich 
fallen wellen Ain der vmb Ihr hauf fo wenig verdient, gleid)fam dem 
Khayſer zuwider Wnder(dlupfsugeben, Alf hat der Éerbog in Bayın Jme 
Elefel glimpflich zuverfteen geben laffen, bafi Er €lefel 3n verbiettung 
allerhandt verdachts zwifchen beeden heifern entlid) der Beit fid) an an- 
dem orten aufhalten möchte. 

Daf hann oder will Er €lefel nit verdeien. Vnd dabero ent(pringt, 
def Er fid) am Hanf Bayrn zu rechen begert. 

Es hat daranf Er Elefel fid) vernemen laffen, vnb 3war nit gegen 
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ainer geringen Werfon, der Herbog in Bayın, hab Jue (wie ers nennt) 
anffchaffen lafen, Es habe halt der Herhog in Bayın 3n vil gelt beifa- 
men, daranf verlaffe Er fid), Aber man miefe Ims Leitern. 

Pber dif bat Er Clefel auch mit Munden werten smuerhsien ver- 
meldet, Vujere fachen (defi Aöwigs SMattbiafen in Wugern ic. öſterrei- 
chifche vnb vungerifche Sanden vermainendt) fein mun mer in dennen ter- 
minis, daß wir nunmer mächen alle desperate, vnb zwar despera- 
tissime derein geen, Aud Viirggen vnb. Cartarn 3n hilf nemen. Dana 
auf vergleichung def Minigs SMatthiafen vnnd Irer Man. des Aaiſers 
gar hbein gebankhen mer zu machen, weiln Ir Mit. alfo befchaffen, wie 
man ain Handt vmbkhehrt, daranf fij in nichte 3n veriafien (eie. Bud 
miele man fid) bemnad) nut ad extrema darmider(csen. Ban der Acy- 
fer werde dem Mónig SMattbiafen und vive versa aimer den Andern 
verderben. 

Es bat fernero Er €lefel fid) verlanten und fo gar dem herzog in 
Bayern zuentbieten lafen, Es (eic gleichwoll der Herzog in Bayru von 
denen €atbolifben Mnirten Meids- €bur- und Sirfien zu ainem Lanpt 
fürgeſchlagen vud erweblt, Es haben aber suigegem die proteflirenbe 
Keichsfürften dem König Matthias in Wugern sn. Jem Haupt erſuecht, 
Berumb fell Er Herhog in Bayru woll sbadt geben, dafi Er erflermel- 
ten Aönig Matthiaſen nit 3n vöff offendiere. 


Archiv von Münden, 


266. Weifung Herzogs Marimilian von Bayern an feinen 
Agenten Johann Bapt. Crivelli zu Mom; vom Se- 
bruar 1610. 


Was vnufíi von bem Clefel glanblid) vnnb mit guetem beflanbt sub 
3mar von ainer Orifllidben nit geringen Perfon fir vnb. cinkhsmbt, des 
wirdeft ab bem beige(cbloffenen Memorial mit merrerm vernemmen. Bic- 
weiln es dann, wafi vnnd fonil vunfi vnb vnfer hauf betrifft, die Sffentli- 
che khundtliche unwarhait vnd daneben aber dif alles (sie ſachen fein, 
dardburd bie Catboli(he usd) wenig vbrigen Üeifer im Weich mechten 
aneinander gebest werden, 5n wiffendlichem und unzweiflichen Machtl, sder 
and) vunterganng der €atboli(d)en Religisn in Qeit(ben Lannden. Alf 
ift bifem allem nad) unufer guedigifi begern, will und Mainung, bes 
du ſolches nit gleid)msll alf ob wir es felbfien gleichfam von Jme Elefel 
gehört heiten, wie £s daun and) alfe nit ift, vnnb aber bas dif alles vim 
von Catboli(den eifrigen nit geringen Seithen treklid)er wabrnungsweif 
fürkhsmuen vnb eingelangt, das man alfs zu How vrſach vber vrfad) auf 
fein Eleflels fierende weit elffernbe und hechſt generlidje practicen beffer 
Achtung su. geben, »nnb ne quid transeat, quod vergat in detrimen- 
tum Religionis Catholicae post modum irrecuperabile vsrbaue vub 
vorkbomme, Welches du bann deiner beiwohnenden discretion nad), ws 
bu ef für cin notturfit achten mürbefl, zu tractiern, vund anındenten, 
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Fedod das fte (oldyes alles in hechfler MIN und gehaim halten, su erinnern, 
sud mefi dann ernolgen, weſſen fe fid) hierüber ercleren sder veruemmen 
laffen werden, mit engflen zu berichten wien wirdeft 1c. 


An Job. Papiſt Erinchen zu Rom Ihr Bol. Agent. 
Beilage 3nr vorhergehenden Weifung. 


Es ift Ju wand cuffer Weiche vefR Jeber Menigelich bewuffit, wie 
die Jing Erwehlung ainss Siſchonen zu Pafan tractirt worden, das 
die fachen wit Ir May. defi Aaiſers (cibo verwilligen, and Anfellen 
Daranf geftanden, bas es alles gietlich vnb admirabiliter hette (eeu vund 
khönnen verglichen, nd hingelegt werben, Vud das aber foldyes der zc. 
Clefet Diídouc zn Wien ic. einig und allein verhindert, und es darauf 
in dife terminos gebracht, das aud) woll cin Haupt trennung und Doi- 
fpalt heraus entficen mögen 2c. 

Ferners ift nit weniger Jebrrmenigelid) behhandt und sffenber, das 
Er Cleſel wef die fpaltung vnnd Abfenderung des Königs Matthie in 
Ungarn wider Ir 9. denn Aayſer betrifft firmemblid) »nb mer als 
Iemanndt Anderer tractiert und gehandlet, sder willeid)t vnb wie die 
vtrmuetung gibt felbs alfo angefpunen vnnd getriben. 

Mun hbombt an ies fir, das Er Elefel anfigeben, vnnd gegen einer 
nit geringen Perfon Bund vnd aufitruckhlich fid) vernemen lafen, Alf 
sb der Herzog in Bayern durch Mitl defi P. Brundisi Capnciner sr- 
dens, welchen Er €lefel defi Herzogen in Bayrn vnbtetbenut nennet, bei 
dem König in Hifpanien und Audern srten firbringen vnb werben lafen, 
der König Matthias in Wugarn fric uit €etboli(d), da es dsd) wiffent- 
lid) vund khundtlich die Sffentiihe vnwarhait. 

Serners hat Er fü) and) Hund anf; dahin verlanten lafen, Je 
Bay. May. haben Inc anfi deco Landen, vnd da biefelben 3ugebicten 
oder bit volg haben, gleichwoll wehh gefchafft. un aber gloriert er fid) 
Er Clefel, das Er numer vnb entgegen. Jr. Mag. auf; Ungern, Otf- 
ſterreich vnd Märrhen and) vertriben oder veriagt habe. 

Wber din alles und Uaddem Er Clefel Alf Er wie gemelt in 
sbgefebtem vnzweiflichem Berdadyt bey Irer May. geweſt, hat Er fi 
vunter einem Anndern gefuechten (dein zu den Herzogen in Bayern ver- 
fiegt , dafelbften gleichwoll Andern fachen efflid) tractiert vund aber fid) 
der orten wol. gewölt gemadyen flark) tentirt. Die weillu aber »€r von 
Jr May. sffeutlid) abgefcyafft gemeft, hat Ir Dahl. in Bayrn bedenckh- 
lid) fallen wollen, Ain der vmb Ir fuf fo wenig verdient, gleichſam 
dem Khayſer sumiber Wnderfchleif zugeben ,« Alfo bat der Herzog in 
Bayın Ime Elefl glimpflid) zunerſteen geben laffen, daf Er Elefel zu 
Perbiettung allerbanndt verbadyts zwifchen beeden heifern rethlicher der 
Seit fid) an andern srten aufhalten medte. Das hbann »und will € 
Elefel nicht verdienen. 

i »Vnd dabero entfpringt, das Er fid) an Hanf Beyern zurechen 
egert.« 

Es bat daranf Er Clefel fid) vernemen Laffen, vund 3war nit gegen 
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einer geringen Perfon, der Herzog in eyrm hab Inc (mic er» neut) 
abſchaffen lafen, Es habe belt der Herzog in Bayrn »yn vil gelt« bri- 
fammen, darauf verlefe Er fid) , aber man miieffe Ims Leitern. 

Vber dif hat Er Cleſel aud) mit Vunden worten vnnerbolen ver- 
meldet Wunfere (aen. (defi Mfinigs IMatthiafen in Vngern rc. Oefter- 
reichifche vand Wngerifche Sannden vermeinendt) feien nun mer in denen 
terminis, bas wir nunmer miefen alle desperate und 3war despera- 
tissime darein geen, Aud Tárggen vnnd Gartaren. zu hilf nemen. 
Dann auf vergleid)yung deh fAünigs Matthiaſen, und Jrer May. defi 
Aaiſers gar hbain gedanciben mer zu machen, weiln Ir Mit. elfs be- 
(chaffen, wie man ein handt smbhhert, darauf fid in nichts zuncrlafen 
cie. Wand mücfe man fid) demnach nur ad extrema Ddarmider fesen. 

anu der Ahenfer werde denn König Matthiafen vnnd uice uersa «iner 
den Audern verderben. 

Es hat ferners Er Clefel fid) verlauten, und fogar dem erzogen 
in Zeyrn zu entbicten lafen, Es (cie gleidywoll der Herzog in Bayın 
von den Gatholifchen Vnirten Weids: Chur: vund Fürfien zu eiuem 
Haupt fiergefchlagen vubermehbt, Es haben aber entgegen die proteflirenbte 
Reichofirften denn König Matthias im Mugeru zu Irem Haupt erfuesht, 
barumben foll Er Herzog in Zayrn moll sbadt geben, dafi Er erfiermel- 
ten fiónig Matthiafen mit zu vöſſt offendire. 

Dif alles hat er bemelter Perfon dem Herzog In Dayrn in fein Ma- 
men anjmjaigen bevoldyen. Darauf dan zuſpüren wie feindbtlid) vnd trolid) 
er fid) gegen Ir Dipl. erzaigt, »nb nit 3u 3wciflen, wie das fjauf; Ocfter- 
reich und Bayın aneinander 31 ſchimpfen and 3ubezen fucht allein zu echbüc- 
lung feines Uachgürigen gemücts alf werde er aud) nit vubterlaffen (do 
es wit fdjen alberaith befchehen) bet Etlichen anfehlichen Cardinalen und 
Ministris zu Mom wider den erzogen von Bayrn (olde sinistra olfi- 
cia zuthun, vnb Ir fr. Bol. in ein ongleiche opinion bey Ir Herzogl. 
und Derfelben Hof zupringen, daranfı aber großer nadjtl und fdyaben dem 
gemainen Eatholifchen Weſen entíteen würde, da difem Calumnianten 
felle glauben suegefielt werden, Wie ban die ganze Welt ond die Ihne 
secht hbennen, wifien, wafi für cin tristo, salua dignitate Ecclesiastica 
er ifl. Sebruar 1610: 


Krdio von Münden. 


267. Bericht des bayerifhen Agenten Crivelli an Herzog 
Marimilian aus Rom, vom 5. März 1610. 


Serenissimo Principe et mio padrone 
Clementissimo. 


Ricevi per ultimo ordinario la di V. A. 8. delli X del pas- 
sato con l'inchiuso mem. concernente le male qualità e portamenti 
del Cleselio in riposta della quale mi anessa significo a V. A. S. 
che havend'io di cio tenuto proposito con buona congiuntura col 
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Signore Cardinale Lanfranco trovai, che non gli fu cosa nuova 
lintendre la qualità di questo huomo, poiché ne era informa- 
tissimo, come anco mi affermò esser tenuto nell’ istesso concetto 
da N. Signore al quale fu di parere, c si prese assunto, di darle 
particolar, contre di quanto si conteneva nel memoriale sudetto 
dove che occorrendovi hieri trattare con S. Santità. Da se me- 
desimo entrò nel particulare del domino Cleselio mostrando esser 
informatissimo delle sue qualita, e di restare capacissimo di 
quanto gli era stato detto dall s' Cardinale Lanfranco dispiacen- 
dole molto il suo procedere, et in spezie S. Santità si maravigliò 
assai ridendosi molto del particolare del Cardinalato, e mi disse 
che ciò era sua mera iattantia e che V. A. Serenissima non deve 
far conto delle parole et attioni di un tal huomo, essendo lui 
benissimo conosciuto per quello, che si fa tenere con il suo pro- 
cedere, et io per l’avenire non mancaro all occasioni, che mi pa- 
rera opportuna di tenerne proposito con chi fara dibisogno con- 
forme a quello mi viene comandato da V. A. S., alla quale senza 
più faccio bumilmente rivereusa, e gli prego dal Cielo ogni de- 
aiato contesto. Di Roma li V. di Marzo 1610. 
D. V. A. Serenissima. 


Humilissimo et Devotissimo Servitore 
Giov. Batta Crivelli. 


Achiv von Münden. 


268. Dittſchrift Khleſl's an Minig Mathias, nm Ent- 
hebung von weltlichen Sefchäften, vom Jahre 1610. 


Onedigifter Herr, Id wollte wintihen, Id) hette Eur SMatt. 
gnebigiftem vertrauen Bifiher in allem correspondiert, ©ott aber nimb 
d Du Bengen, bas es an meinem willen niemal gemanglet, nebens 
mais Ich, das vudter Andern €. Matt. getrenen Dienern die maifte Ar- 
brit, forgfeltighbeit vnb gfahr aud) Jd) neben Innen gehabt. 
Vnd verhoffe and) Eur Matt. werben flier difes Dengnus geben, das 
Id) defimegen von Ir, weder an Ehren oder einkhumen, einige 
ergezlichhheit gefnecht,, oder dsd von den Seinen derfelben Wemandts 
befürdert, vnb alfo Eur Matt. Biennf Bu meinen oder der Meinigen 
muz vnd erhebung mifibrandt hette. Was Id) aber bennebens für gfahr 
der Ehren, gueten Mamen vnb. endlich des Lecbennfi felbften, für Spott, 
Seundfchafft, Werfelgung, faf vnb Meybt, von Seundt vnd Sreunden 
anfigeftanden, Wifien Eur Matt. ebenfalls vnb fonil, das Id Sy bey 
denen Dnfldnben meiner anzunemben , und mich Bufchuzen, deftwegen nie 
importusdern, fondern Will lieber alles gedulden, vnd verfchmerzen, afi 
Euer SMatt. meiner Perfon wegen, die geringfle Vngelegenheit machen wöllen. 
€t Id aud) Enr Matt. in einiger Vngelegenheit Yemallen ſtechhen 
lafken, vnd wit bey Ir bifi Bum Ennd, Ja in vilen Iren Dueftánmden 
Qommersspurgftal. Kblefl'8 Urt. TI St. 13 
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mid) befanden, Werben By Ad) alain, und (sui Durtinbrru miffien, das 
n wegen Eur Matt. Perfobn diefelb Buerhalten, und (ouil an Mier 

uerheben, nad) hheines Menſchens auf der Welt Sieb, vertrenlichkheit 
Obligo, gegen Mier Anerbieten und Werhaifungen, gefragt, Sondern 
shne Vefpect, wider alle die 3d) Eur Matt. Duwider sder befchwärlich 
Befunden , mid) offentlid) erwifien, Band algeit mir mehr €. Mit. als 
mein aigen fachen, das erkhenne Óstt, laffen augelegen fein. 

Bennebens aber, hab mid) mehrers nicht anders Puerfrenen, alf 
defi Fd) €. Matt. was Ir bey Gott und der Welt befchwärlich, and 
sfftmalen wider Ir Owiffen gemefen wäre, niemallen etwas verhalten, 
Sondern meiner Vocation nad) aubábig oportune et importune, dad 
hoffentlich mit gebiiclidem Befpect angebracht, Mud dicfelb gehorfambifi 
res Ambts erindert. 

Difes alles vnb mehrers guádigifler Herr, vermelde 3d) nit derhal- 
ben, Mich dardurd Du chliemen, werlen Eur Matt. Du meiner geringen 
Perfon gnábigifles vertrauen von Ainer vill. ein mehrers erfordert, And 
wicht, das Id) hierinnen ainiche andere ergestighbeit fued)e, weil Id 
mid) biflber mit ders gnábigfleu Wertranen contentiren laſſjen, dieſelb 

res gnadigifien vertranems wegen reid)lid) empfangen, Oder lezlich, das 

d mid) €. Matt. Andern getreuen Dienern gleich oder frfesen wollte, 
Weil Id mit niemanden aus denenfelben allen competire, Sondern das 
Jd) in meinem Gwigen befinde, was Id vermelt, ſolches alles die war- 
heit ift, vund 3d) mid) defiwegen Buerfregen, Butrófien aud) Gott n 
danchhen Vrſach habe, fo Mier diefes Gemüeth, Matur, vnb gelegenbeit 
ein foldyes Dutbun nebens E. SA. das gnedigifte Bertranen gegen meine 
Perfon geben hat, »ub alfo feine Werckh nicht verfchweigen, (enbern Will- 
mehr vor E. Mtt. vnd menigclid), «if fein Göttliche Gnad vnd gab 
allain, eröffnen »nb rbüemen folle. 

Danebens mues 3d) ond) bekennen, das Mier dife von €. Mit. 
Bifber aufgetragne Arbeit und Negotia fo beſchwärlich, im Owiffien 
Vnnerantworttlich, meiner Geiſtlichen Vocation widerig, mier [elbfi gfehr- 
lid) vnb fchädlich befanden, das Id) darben anf die Leste wit allain mein 
Ehr, Owifen, vnnd gueten Mamen, foudern aud) die Secligkbeit bette 
verlühren khännen, de mich nit Sett miraculose erhalten. 

Man es aber Osttlob mit Irer Lay. und €. Ain. fitt. Du 
einem Beffern und ruhigern statum. hbumen, Ic aud) bey sbberfirter 
fahr, Von €. Matt. che nit Auffesen, Ja mein Perfon ſelbſt deranf 
wagen wöllen: Bo hoffe Ich vnb. Bitte grbsr(amift , O. SMatt. wollten 
Mier für alle gnaden, bie 3d) villeidt aller billig- 
kbeit neben andere praetendiern khbuubte, bifie er- 
3aigen, vnb mid) meiner Vocation wit guaden miberumben rostiteiern, 
damit Jd) die nod) claine Wbrige Brit meines Schens in derfelbon 
Vocation mit gucttem gwiffien ſchlähen Abundte. 3d) bin erfilid) 
sines flarhhen Alters vnb wegen aufigeftandener Atu und dreufig 
Järigen continuirten mähe, Arbeit, verfolgung und trüebfelighbeiten Se ich 
son fietbslifd)en vnd Yucathslifchen Gaiſtlichen und Weltlid)en Anfge- 
flanbten alfo madt nd mästh, aud) am eub, Wernunfft, memori »nub 
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anderen qualiteten dermaſſen abhhumen, das 3d) Feichtlich ger erligen 
wir, Alfs de Id aud) fonufen gern Derharren molte, Lenbs unnerms- 
geubeit wegen, ſolches Lenger Putban nicht vermidte. 

So haben Bum Andern E. SMatt. guedigift Puerwogen, in was 
Vocation mid Gott gefezt, Mier aud) alle nothwendige Talenta vber 
all mein verdiennen darzuc reichlich verlähen, Welche alle 34 bifiher we- 
gen €. SMatt. ſchwäriſten Negotien fs mir maiflen theils aud) obgele- 
gen, Werfaumben und vergraben mächen. Bas Predigen als das noth- 
mendigifie habe Ich ciugefielt, die $. Meſſt mit Lefen, Ja mein Breuier 
vielmalen nit Betten, geſchweigent alle distractiones fs ben Hof heiffig 
fbr, Mid mit Gott wie einem Gaiflichen gebärt, recolligiern Bud 
in Summa cin folds Gaißliche Perfon fein khännen, wie mein Vocation 
sen Mier erfordert, »ub Id Ostt rechenſchafft Buthun fchuldig bin. 
Weill dan (cin Allmacht mid) auf difem Termiaum erhalten, fo wollte 
Ich Ihn weiters nicht ghern verfucchen, 3d) mid) meiner Seele halben 
dab ru. 

—— Dum Dritten Enr Matt. ſachen und vmbfiánb alfo beſchaſſen 
des Primipaliter cin (slider Der bey allen in Der ungleichen spinicn if, 
els giengen alle E. SM. fachen durch fein Land Iren felbft aignen neg- 
Ren Diucttfrennbten, welche alda interessirt vad 31 praetendiera haben, 
wit hbann rim gendiegen thun, oder dsc) shne verdad)t fein, dardurch 
alleriey vuguaden »nb das vslget, das ſolche getrene Diener. alfdann der 
Vntren vnd daher verdadht werden, alfi wären Sy alleriey müfserflanbte 
authores, wsitten €. Matt. regiren, und mar alles an Ihnen gelegen. 
Es ift aber weder mier uod) denen fo Eur SMatt. von herzen tren fein, 
vnd difelb vber alle andere Puerheben aud) iu Irem termino Buerhalten 
gedenchhen »umlglid) Bey fo befchaffenen Wmbfiinden das Sy nit wider 
Iren Willen máffite offendiern. Welches aber einem Geiſtlichen weniger 
gebliren will, ban cin folder, wen Er dergleichen offendiret feinem fiandt 
sn» Religion Vil (chadet, Vnd bey Geißlicher Obrigkheit als dem Papft, 

fif felbfî Denen intereffirtm gmainglid; accommodiren muef 
in grsfier und flätter gfabr versiert, Wie ich allerzait fomil die Be- 
ten leider erfahren. 

Mit weniger haben zum Viertten Jer Bápfll. Henllighait felbft 
deren Nuncij, die Erzbiſchon, vnd Bilchene, Generales, Visitatores 
end Ordines and) in spiritualibus Ire praetensiones, Ws nun wegen 
des Haug Geſterreichs Priuilegien oder anderer Vmbſtändt halben, Ihnen 
wit satisfaciert wirdt, noch khan, ift cin (side Perfon wie Fd, in bód- 
fier gfahr der Excommunication , vid censurarum Ecclesiasticarum, 
Allermafien Id) die Beit hero erfahren. 

Bey difem altem, Bin Ic) für's Sünnfte in dem Verdacht, Als bri 
ten E. May. Pu mir mebrers als zu andern allen cin vertrauen, thet- 
teu nichts siue meinen Vath. Wan nun der Weligion Dum fdjaden ge- 
benblet, die vncatholiſchen Pefürdert will guetto vndieriafien, Böfe ſchöd- 
lide und Voqualifioierte Sehth Bu denen Pralaturen fürgenumben, Ainer 
und ber Ander Pon E. Say. (einer praetensionen halben nit geweret 
wisdt 2. (m hbumbi folid) dic ſchuld defwegen — ertange 
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nichts anders als Seundfchafft, nadyrebe und Saf fomol ben Catholiſchen 
alf vncathelifchen, Inner vud anffier Sandts, onnd gibt menigelid) 
mir allain die fd)nl b, dardurd aber ſchade id) mehr als id) nüze. 

Eben ans difer Opinion hab ich zum Sechſten, grofies vberlauffens 
vnnd importunierns der Lenth, Wederman mil feine bandi durd mid) 
fürgebrad)t , sollicitiert , commendiert, Vnd feines gfallens expediert 
haben, ſchlag Ichs ab, fo ift fenndt(dafft Vnd verfolgung, Thue 34s 
dann, fo ift es wider meine Vocation, greiff Andern in Ire Aembter, 
vnb mir Darnebens, aller Slau, mais aud) Cfftmaln, bas (olde praeten- 
siones Wnbillig vnd € SMay. vnthunlid fein, Weliches id) aber als 
«in Oaiftlider gegen denen interessirten gwifens halben sfiimalen nit 
diffimnliern khan. So fein vill ans denen Prätendierten Materien alfo 
befchaffen die Ich nicht verftebt, Danebens bringen wid) dergleichen im- 
portuniteten vmb Beit, distrahiern wid) von wichtigen ſachen, con- 
fundiern mid) in mehr wecg, Vnd Id khan doch den wenigiften thaill 
derhalben nit satisfaciern Weil aller Nechten Ordnung pebmebene Ma- 
terien durch die ordentliche deputierten mitin, dahin By proprie ge- 
hörig, follen und müeſſen expediert werden, foll man Anderft moll. re- 
gieren, In welichen hhainen id) wiederlich bin, danebens aber bleibt mir 
die mühe, Werdrufi, aller Wninft, böfe Vermuettungen, madyredt, böfe 
Judicia, und vbler Mamen auf den Sahl Ichs den Intereffirten abfchlag 
oder aber die fadjen begerter maffien nit hinanf gehen kbfinnen Baranfı 
für das Sibendte volget das E. SYHay. Ordinari, Rath »nb Collegia, 
fo aigentlid) auf dergleichen Negotien befteller, Dillid) wider mid) offen- 
dirt werden, halten etliche ans denfelben meine Anbrmgen für einen 
eingriff, mit flrgeben: alf mifchte Id mid) in frembte hándl, vnnd 
wären diefelbe vnordentlidje Miti nur pro forma. Weldjes mir gleichwol 
von denen Räthen offtmallen in denen fachen gefchiecht, deren Id E. 
Slan. Bum befiten Gwiffens halben auisiern muef. Das aber alles gibt 
abermallen ſtarchhe hand! vnb offensiones, nad)rebt oub Befchwärungen, vnb 
ſolches defto mehr weil Id) an bifem Ort allain Gaifilid bin, denen Man 
der Matnr nad) fonften bey denen Höfen nicht gewogen. Difes ift alfidann 
der Religion fpittlid), wo die Daiftlid)en verhaffiet vnnb verfchimpfft werden. 

Do Id aber Mon €. May. ad Negotia gezogen wür, Ss Bin 
Id Bum Adjten in der höchſten gfabr, dann es fein Ocifilide oder 
Weltliche fadjen, fo zur offension geraidjen. Willm etliche fo mit oder 
Benfein die fchuld auf mid) legen vnd mir Duefdyreiben, ghehts nit wol 
hinaus sder gibts ein offenfion ab, Sid) barburd) Bri Catholifchen vnnd 
Sectiſchen ſchön machen, das alfo auf dife weiß aller Vnluſt auf mit 
maiften thailß bleibt, und Id bey meiner Beten intention. aller Per- 
wirrung Author Beſchuldigt wir. 

Ob nun moll für das Melindte Mier vmb die Beitliche Ehr nichts 
Buthun, So mill Fd) bod) einen gueten Mamen erhalten, alba. aber hab 
Id Bifber befunden auf folihe waifi wie id) bifiber gemefen, ift es wol 
vumáglid) dan, nit allein meine Önetachten aufkhumen vnd ghar in Truckh 
geben worden, fondern bo id) ober ein anderer in oder anfier Raths €. 
Slan. zum böften was Votierte, habens folid)e alles auf fid) gezogen 
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uud ad partem €. May. in gloriam ſerviren wollen, als wär ich vnd 
andere nichts. Daher id) auf dife weifi weder gnab und gelt (fo id) nit 
Pretendiret) noch aud) ehr erhalten khännen. = 

Was will 34) für das Behemdte mid) befchwären, habenf bod) Euer 
May. felbft gehört vnd gefehen wie fpöttlich vor Iren Augen Id bin 
tractiert und angriffen worden, alfi Liefien Sy fid) durd) mid) regiern, 
pnnb bedierfften alfs nit Anderer. Vo if bod) bamalen wie allezeit nuer 
€. SA. che vud intereffe germ befüerbert gefchen fette und mitt befdyri- 
benbait foliches flergebradyt. Villmebr gefchiecht difes mie id) gnnegfa- 
men bericht hab in priuatis Colloquiis wo Id nit darbey bin, vnb hat 
ber verdrufi khein end. Ja Id wier sfftmaln in meiner Mainung ganz 
vnb gar im Bath fowol als anders interumpiert, vud mier mein inten- 
tion zu endtechhen alle glegenheit abgefchniden, das ich ghar nit Votiren 
usd) gehört werden hban, deffen mier E. SU. Rath als ehrliche Lenth 
werden Deugnus geben, Boll nun Ic alfi cin Menſch, anf ( lang aufi- 
geftandene gedult, einmal anfireifien, wie es gwißlichen reg wurde, 
mar ſolches Eur SMay. Negotijs Dum höchſten (djóblid), In Omain 
aber exgerlid). Will gefchweigen das offtmalen meine Vota in geheimb 
uit verbleiben, Sondern fpargiert, aud) mol anderfi referiert werden. 

Es miffen and) Eur May. Bum Ailfften woll, wie etliche Negotia 
fürfallen, fo groffier enll pub gejdywinder Expeditionen (In welcher diefel- 
ben allain fichen) bedierffen, das alfo offtmalen nicht Beit vbrig, folde 
ſachen allen Näthen, fonderlid) an die nit bey Hauf oder in bifer eill 
3ufinden fein, 3u communiciern vnd srbentlid) zu berathichlagen. 
Wo nun difes gefchehen muefi, ift alfpalt offension. Bey denen, fo nit zur 
Stell gewefen, vnb will man hernad) Bey denen Materijs nit mehr fisen 
sder helfen, die in dergleichen Irem abmefen tractiert worden, Sonn- 
dern die andern fo man barunnber in difer nsth gebraudt, dahin verden- 
khen, als molten bicfelbenallain regiern, Andere Vndtertruchhen, Khünnen 
alfidan folche fachen wegen Vmbſtändt, den rechten Aufiganng nit errai- 
den, Bo fein diefelben die erften, die fid) des Polſtanndes erfreyen, fid) 
darans Pühen, vnb allen Verluſt auf Andere Segen. Weldyes mir infen- 
derbeit in der ficembfer vnd andren ſachen Dillmallen widerfahren vnnd 
Id alfo, nur Vnwillen Band fchaden dauon gebracht habe. 

Ss Befinde Id fürs Bwelffte fo villerley vnbillid)e praetensionen, 
ondterfchiedliche petitiones, In allen Expeditionen fo ſchwere Fähl 
vud confasiones, wie and) allerlen Bngered)tighbeiten, Interesse, affec- 
tus vnb Passiomes in gmain bey allen Höfen, die meiner Matur, Vo- 
cation vnd Ówiffien nad), vnmüglich n dissimuliern, Wo Id nun der- 
gleichen anbte , bie Billigkheit defendire, vnb tbue was mein Gwiffen 
erfordert, fein in gmain alle dife wider mid), fo intereffiert das Ich fo- 
wol meiner Beligion Bugethanen, alß denen Bncatholifchen Bumider 
vud wurde deſtwegen endtlid) Lenbfi vnnd Lebenfi an difem ortt nit ficher 
fein, nb doc) bejuebens wegen der offendierten vnb interessierten wenig 
oder nichts verrichten, Mein Matur nb gmiffen aber gar nit ifl das id) 
mid) dem was id) fiet Vnrechts halte accomodiern »nb allgzeit difimn- 
liren khundte. 
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Ebenfals hab Ich Dum Dreyzehenden Bifiber gar hhrin ordentliche 
Vocation dif Orths gehabt, Vonndern Bin in ainen und anden Win- 
khel geworfien, vnb nur maiftentbailf alda, wo andere ohne mid) nit 
bin wóllen angeftellt, und zu denen fachen meiften Chails gebraucht wsr- 
den, die mann Vilimaln für desperirt gehalten sder bod) danon (S fein 
wie Sy wóllen hinausgangen) man khainen andern nuzen alfi vuwillen 
sud verdrufi bekhumen bat, 3d) hab aber gerathen vnd expediert , »su 
dem Erflen Biß anf den Secretarium, vnb and) bifes Ambt vertretten, 
Alfo mie manns nennet , cin teglidjes Suchenpleffen geblimen, nebens 
Sag nnb Macht wie rin Wird) gearbeitet, Bunil 6gen Onettadyten geſtellet, 
geredt, gefchriben, vnb die fürnembfien Core(pondengen erhalten heiffen, 
alfo das merernthails nichts anberft Wbrig gebliben, dan das die Andern 
darüber judiciert, ſolches approbiert, corrigiert, sder aber gar verwetffen 
Abtinnen. Darben aber vilmalen Anders nichts Alf Sauter Offensionen 
snd sinistra iuditia alf wölle Id) niemandts Die che lafen, trunge mid) 
ein, nd offerierte mid) felbft 2c. bei etlichen erhalten. Mebens an gfundt 
vnd flerkh abgenomben, Will mouirt, das wentgifte aber promouiert, weil 


Jd) wider den LInfi (dysimmen mi. 3n dem 3d) aud) in kheiner Vo- - 


cation Anderft als cin entlehneter Khnecht Vnd der menigift mid 
befunden, Welches mir glridjmsl Bu dem genust, das Ich bifiber 
frei gebliben vnb anderfi nichts dan alf cin Vasal Eur Mbunigl. 
Kay. obligiert. 

Áolid) befinde 3d) gar nicht, def E. May. rebus sic stanti- 
bus meiner Perfon weiters gebrauchen follen , denn ob Sy wol 
mit Jrer Anthsritet, refolution vnb willen mit meiner Perfon bifiber 
hinaus getruchht das man mid) dulden müffen, fo wifen Sy ded gue- 
digift was man im Kömifchen Veid), denen Ahsnigreichen vnnd Sam- 
den and) moll bey bero Miuetsfreunbten und allenthalben Won bifet 
fachen , meiner Perfon halben redet. Was für Vngelegenheiten and 
€. May. defiwegen Buegeftanden, Wie Cathslifche und Futheriſche 
wider mid) protestiert, excipiert, Aud) neben mier nicht fizen wöllen, 
Bud es die erfahrung gibt, bafi gleid) mie der Matnr nad), fid) Welt- 
liche und Geiſtliche, in dergleid)en functionibus bey Weltlichen Höfen, 
nit well khännen in die Semg vergleichen, und fonderlich an denen ®r- 
ten wo die Khezereien cingeriffem, Man and) die substantiam Politiae 
uud fchnidige Sieb, affection vnb respect gegen denen Geiftlichen febr 
verlohen, vnb es von denen terminis der Poreltern (welche fid) Ires 
Owifens vnnd Kbunfitiger Werantworttung wegen, der Geifllichen in 
Se Räthen febr. gebrandt), weit hhumen, das sfftmallen dergleichen 

fielungen hiezunt mehr ſchödlich alß nuzlich fein, Wie 3d) dan difies 
orts erfahren, Aller anderer erheblicher bedenchhen welche id) der sffen- 
fion Buwider €. SM. nit fücrbringen will. Difemnad Bitte Eur Abin. 
Matt. Td ganz gehorfamifi, die wollen meine Bifber erzaigte Crew, 
Borg, mühe »ub arbeit für Sy vnb die si guedigifi annemen, und 
mie Sy mid) aus lautter gnaden zu Iren Diennfien gebraud)t Mich aud) 
mehr ali Andere alle reichlich Daher Belobunet , vas Sy fe gnedigiftes 
vertrauen in mein Perfon gefest, (welcdes 3d) fiber alle Ueichihumb difer 





Welt halte) Und mich nunmehr and abzähen, meiner Vocation nen 
deren Sy mid) genumben, widerum integrun reflitniern,, binnortban Gott 
tu Derfelben bie mod) vbrige Beit Mucbig dienen vud mid) derer Weltli- 
den Geſchäfft gewliden entlaffen. 

Wie nun Eur fibón. Say. guedigift wifen, das Ic dife Bren- 
schen Jar, von Ir khain Haller Begehrt vud importuniert, eud) mit 
meinem wifen, meiner Perfon halben, das geringfie interesse und Be- 
fürderung Bey Eur Matt. nit gefucht, Sondern do Sy mid) proprio 
motu Ir Heylligkeit pro Cardinalitia dignitate commendiern wöllen, 
difelb berbalben darffier gebetten, damit Ich nur E. SU. frener diennen 
khundte. Alfs praetendier Fd mit kheinem gedanndben dDifimalls ainige 
andre guabt bei difer begherten erlaubniß Pratendiert oder cine satisfac- 
tion vmb remedirung begert haben will, remunerationes sder satis- 
faction, weitere Handlung, miti vnb conditiones fs Menſchen Ber- 
nunfft erdenchhen kbfinnen, Dann nur dife, das Jd) mit Eur Abin. 
dett. guaden, (wie 3d) dann hoffenntlic, khein Vugnadt verdiene) 
khundte erlaffen werden. 

Ob nun ich Bwar von €. SM. Bu kheinem Stel bflellt vnb al(s 
Prepris kein erlafung begebrn hban, So wollte 3d) bod) mein fürne- 
men ghern mit €. PA. guedigifien willen Content miffen, vnb approba= 
tion tbun, Dan bin id) Ir leiblich als gehaimber Bath nit geſchworn, 
fo will id) ded) mit gebhorfamifter affection im obligo niemants weichen. 
Ih bette zwar langft ſolches mein Begern Bey €. A. Matt. angebracht, 
Ss hab Id aber vor derfelben in Irer hächſten noth nicht äufkern vnd 
mir den Perdbadt machen willen, alfi hielte 3d) mebr von mier, bann es 
in warheit wire, Bud wsite gleid) wie €. Matt. 3u meinen intentio- 
albus (ds Ich ded kheine anffier Eur Matt. guedigifter affection 
praetendiere) nittigen, fendern alles geduldes diffimuliert geherigen 
auch zu allem mid) demnad) Brauchen laffien, wo man mid) hingfchafft, 
dancbens anderer imPerfectionen vnd meiner Perfon vblen Tractation 
bif, daher biffinmliert. Weill aber Gottlob difeso Schiff mit Irer Mey. 
Matt. unnmehr and) in securum Portum gebracht werden, Hoffe Id 
€. SMatt. werden mich anf (5 ſtarchhe Arbeit, auch raffien lafien, Vnd 
fif) mit meinem willen guábigift contentiern. Darffir will Id Gott fiit 
Cnr Matt. Lanng freben mud glüchfeelige Uegierung Bitten, der 
Khirchen Abwartten in Geifllihen fachen alfs mit Gottes graden mid) 
verhalten, das Cur SMatt. cin gencdigiftes Wollgefallen darann haben 
vnb tragen follen. Eur Matt. mid) zu gewehrlichen Befdjaibt gehorſa- 
mifi Benelbendt. 
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269. Geheimes Memorial Khlefl’s, mit Deffen eigenhän- 
digen Wanbbemerkungen über das vem Erzherzog 
Mathias gegen den Kaifer, die Stände, die beiden 
Molart, Prenner und die Erzherzoge zu beobad)- 
tenden Benehmens, vom Jahre 1610. 


Ob difes was vom Abayfer mit der Werbung befchicht, 
ein gelegenheit, Ir Künigl. Matt. intent 3u erraichen ma- 
den, Diefelbe anzunemben oder vielmehr 5n flächen (ey? 


Antwortt. 


Das Ir fAünigl. Matt. mit gelegenhait 3u donen armis der Brit 
gelangen khünnen, fein vil urfachen. 

Erfilid) if Ir Kan. Matt. Dertrag zu Praag anfitrudlid. 

Es ifl wider Ir Matt. Schrifftliches erbietten, Welchen Sy gegen 
Erzherzog Leopolden in specie gethan. 

Es ifl wider die Keichs constitutiones, das cin fürfl dem andern 
ohne fein Worwiffen bas Volkh auf dem Sandt werben folle. 

Ir Bay. Matt. haben im wenigiften puncten die Pragerifchen 
compactata gehalten. 

Jr fibünigl. Matt. im ganzen Reid) verunglimpfet, und zu allen 
Ehnr- und Sürſten defiwegen aigne Perfohuen geſchichht 

In dife Lander babeu Ir Matt. practiciert, und der fib&uigl. 
Matt. Ire Undterthonen anfgebezet. 

Alle die Gränizhälffen abgeftrichht, Sibenbfirgen und Ober Angern 
aufgewiglet, der Türggiſchen Poiſchafft wider Ir fiblinigl. Matt. aller- 
lay insinuiren laffen. 

Won Ir fibünigl. Matt. khaine Schreiben angenomben , hbaine 
beantworttet, and) derfelben nie nichts gefchriben, Ire Gefaudten nit 
fürgelaffen , unb fi, wo Sy hbfinnen, fennbtfeelig erzaigt. 

Ob nun moll Ir Matt. den Conventum vermilligt, fein Sy bod) 
von dem Churffirfien mit dem beredet werden, Das burd) denfelben 
Ir Matt. dife Sändter wurden wieder bekhnmen migen. 

So ii der Muſterplaz des Khayſerlichen Wolkbs gleid) am Landi, 
und der Matur nad) cin Jedlidjer Fürſſt wirbet, man fein Madypanr 
daffelb thuet. 

Difer und anderer vrfadyen wegen follen Ir Khänigl. W. die occasion 
ſnechen, gefcweigent verfaumben, weil der Khayſer nidjts, elf mit 
ford)t und genóttiget thuet. Und alfo wierdt es nit allain den Conven- 
tum befürbern , fondern Beitigen und miltern. 

Do aber derfelb gar nit vortgieng, und der Khönig wär armatus, 
dürfft es hbaines contents, fondern khundten fud) Ir Matt. felbft bey 
dem Irigen handthaben. 

So ift dic occasion, melde Denen £ünbtern geben wierdt, hiezundt nicht 
3u verfanmben, Ire guetwilligkbaiten, weil Sy alle ains worden, wit 
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aufsufhlagen, (snbern Ir enfer  anzunemben, meill man fid) bey 
der ganzen Welt defimegen entfchuldigen khan. 

Baun fonften hat der Khayſer ein unanplöfchliche vindictam, 
melche fid) continuirt, das alfs die Lander nie filer, wan Er wider 
practiciert, turbas movirt, durd) dife Ungwifibait dife Lander er- 
mattet, und aufanget, das Sy mit Difem mitl au Ir Khay. Matt. 
gebracht wurden, daher es büffer auf einmal auf der fachen zu 
khumen,, alfi an difer Chur zu flerben. 

Wol ift nit weniger, das Ir Ahfinigl. W. nit zuchalt- 
ten, das By offensive wider Ir Ahay. SHatt. Khrieg führen 
follten, in bedenkhung, Ir fAbay. SMatt. nod) bey Ir esl, 
dem Khönig von Hifpanten, denen Chur- und fürflen im Reid, 
aud) allen andern Ehriftlichen fibünigen, Sürfiten und Potenta- 
ten dennod) bie lieb mud respect haben. Ir Atinigl. W. umb 
die Römifche succession nit allain khumen, fondern aud) fiber- 
zogen werden möchten, melde Ir dod bey Echaltung der Com- 
pactaten fider. 

Midt weniger iff auf des Türkhen vorthail gnete achtung 3u 
geben, da Er dife offentlid)e dissension zwifchen baden Hänb- 
tern vermerkben folle. 

Es hat and) bey wifentlichen der Oránizen ungelegenheiten 
allerlay difficultates. 

Midt weniger fein die Dehemben und Schlefinger auf denen 
verloffenen tractationibus mehr al 3uver Ir Khay, Matt. af- 
fectioniert, das difer Brit zur offension gar nit 3u rathen. 

Und fo das maifte ifl, wurden fid) bey difer gelegenhait 
die Kändter nod) mehrers confoederieren, die Eathelifchen und- 
terdrachhen, und alfidann Ir SMatt. zu nod) ſchwärern condi- Pon y ville 
tionen nöttigen. Daher nit rhatfamb, das man ex professo den eigener Hand : 
Khayfer offensive überzüche. 

So ift difemnad) die nstturft, das die antwort der Standt Biefes iR erlediget. 
auf Ir Mit. decretum wol erwegt und berathichlagt werde, 
dann diefelb guete anlaittung geben wierdt, wie man das Bold) 
beftellen, das Fandvolchh muftern, den Landt ©briflen publi- 
fier, das Defension werch in ein ordnung bringen folle. 


Wegen des Landt Obristen: 
Dabey and) bedasht wird, dafi anfi denen Eatholifchen Herrn Ir 1» ermarilen. 


und Mitterftandts khain Subjectum zum Sandt®brifien verhand- (lagen, vom iR em 
ten, und es mehr an dem gelegen, das Ihre fAünigl. Matt. gli —— 
andere Obriſten zu Rof und Sup su. beftellen frene macht haben, 

alf an dem Fandtobriſten, wo anderſt ſolches derſelben gelaſſen 

wierdt, wie es geſchloſſen worden. Es wäre dann ſach, Ir Khänigl. 

Y. wolten den Kollonitſchen daher accommodiern, welchem aber 

mit bifer gelegenhait gar mit, fonder villmebr mit einem Megi- 

ment, und do der von Pnechaimb (wie verlantet wierdt) abtret- 

ten folle, wit deffen gelegenhait geholffen wurde. 
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Wen aber (cbr beſchwärlich, das die Catholiſchen im Landi 
ausgefchlofen werden follen, wurde mit dem von Hofhbirhen zu 
bandlen fein, mie man fid) des Hagers erledigen, und an fein 
flatt einen Catholifchen befürdern (0M, damit man and) die €e- 
tholifchen co tentieret. 

SR roii Was aber Ir fibimigl. W. in fondere acht nemben mechten, 

etwas quegef@ricben IR Herrn Ootibarden von Starnbergs Perſohn im Sandt Ob der 

en Ennfi, fo von Ir Kayſ. Matt. depenbiert, allerlay correspea- 
denzen dahin hat, «ud von Jr Ainigl. Matt. Hentlid) fchimpf- 
lich, bas biefelb zum Vegiment untanglich, geredt bat, damit mau 
alle guete fürfchung thate, weil es am felben shrt die maifte 
astturfft erfordert. 

N iz Dabey fürderlih 3n bedenkben, des man alfibaldt (sms 

lente Beret qu er- Denen Bebembifdyen Sandtsfiziern, alfi auch denen, fo gefieglet 

und anf der Gmain zuefchreibe , und Ir fibay. Matt. process 

erindern, and) 3u dem, was Sy aif rebidye Fenth beftbloffen, nit 

alain zn halten anmahne, fondern and an Sy begere, (olde 

gebärliche miti an die Gandt 3u nemben, das aud) Ir Ray. Matt. 
re wortt halten, u fold)e ungelegenhaiten abficilen, And von 
nen ein gwiffe und würkhliche antwort begere. 

Weill aber bie Éánbter, als Defterecido, Sungern unb SMá- o 
beren and) interessiert, fs wär cin notturfft, des Diefelben ne- 
ben Ir Khünigl. Matt. gleichesfals (djriben, damit nidt Jr 
Matt. allen unluſſt bei der Ahay. SUtt. auf fi) ladeten, dach 
das in allweg Ir SMatt. vor der ansfertigung der Landter Bchrei- 
ben 3ur correctur nnd approbation (side Aberfendet wurden, 
wie dann Im gleichen Ir Matt. ebenfifalfi die Irige ſchreiben 
38 Irer Madridtung communiciern möchten. 

Weill an difem Ir fibünigl. W. Schreiben febr bod und 
pill gelegen, möchten von denen Ständten etliche fo bernad) beuen- 
net begert werden, dife unb andere fachen difem werkh anbengig 
3u berathfchlagen, das ſolche cin concept verfafieten, daſſelb ven 
Ir Mt. approbiert und corrigirt werden möchte, daranfi man 

Tm abnemben hbundte, wohin Jr intentum ging. 

mm Mad weill Graf Hainrich Matihes von Uhura in der né 
bet, und derfeld bey denen Bebembifden Stendten vill vermag, 
wär es fehr rhatfamb mud notwendig, das Ir fibünigl. $$. 
ſolchen erforderten, und nad) Irer intention felbfi praeoccupier- 
ten, and) burd) andere anfi denen Standten praeoccupiern lichen. 

ridic mds Im gleichen wirdt für nujlid) und notwendig gehalten, bes 

mit den Cúmdera zu man der Bpdnifden und Zäbſtiſchen Potſchafft zu Prag, mic 

Consilium forms. auch dem Pabfi und Fihönig anfi Hifpenien, dennen herrnen ge- 

Perlen aab een. Drüebern Wetten mud befrenubten defi Hanf gleich in der Soru 

mnnicieren, einer halben protestation sder avisa aber gar nit clagmeifi 3ne- 

Eon he (dyreib, den statum wie man bifiber gebaufl, vas ift, Ir Abánigl. 

a Y. tractiert, insinuiret, und das Xy khaines wergs gedacht, 
wider die gefchlofienen compactata zu bandlen, Ir Mbey. Mit. 
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gu turbiern, (sudern nuer Jere Laudt und Seuth «nf gegebnen 
arſachen zu verſichern, zu ſchuezen, und bey denen geſchloſenen 
compactatis handizubaben, wie Sy dann Ires thaili Ir Khay. 
ditt. zu andern nichts alf zu Bräcderlichem verfiandt urfad) ge- 
ben, und fif) allzeit erbotten heiten, alle die satisfaction der- 
felben zu geben, welche Ir Ehren halben mud unverlest der n 
Prag gefchloffenen transaction nuer müglid) geme(rn, defiwegen 
Sy fi) an alle Fre ſchreiben, actiones und färflliche Perfobnen, 
fo darumben wiffenfchafft, gesogen haben wolten 2c. und hbnubte 
ſolches fchreiben und €uetad)ten gleichesfals berñerten deputier- 
ten communiciert werden, damit alles communi consilio 
geſchehen khundte. 

Weill aber and) die andern Sändter interessiert, erfordert 
die notturfft, das mam in Denen (eden, meldje moram leiden 
khännen, cin general berathicdhlagung anflelle; und auf; benfel- 
ben, mer Ir Mit. gefällig, sufammen berueffe, was aber alfi- 
baldt hissundt muefi expediert werden, bafelb hbundte man al- 
lain Inen Schrifftlich communiciern. 

Weill aber nit wenig an Ungern gelegen, halt man für eine mersicicen it * 
bebe notturfft, das man fid) derfelben fo weit verfichern hhundte, serves, aenufen- 
was S im wotfaall für Pollkh zu Hof unb. Such Ir SMatt. "e 
praesentieru, Ddaranf fid) diefelb vertafen hhundten. Bamit es 
aber aud) cin anfeben eines exnfls bette, mechte man alle Spann- 
ſchafften und alfo das Fandtvolckh mufftern, mit fürgeben, das 
Sy fid) in der beraitfchafft zu allem notfall halten molten. Bod) 
alles mit des Palatini that, welcher die umbfländt und gelegen- 
baiten, was mehr nuzlid) oder ſchädlich fein möchte, Bum böften 
wiffen khan. Ber wurde and) ben Türkhen verfichern, das es ge- 
gen Ime anf nichts feundtliches angefehen. 

Bey difem werkh aber ifl geueraliter zu observiern, das mio mese um 
man alenthalben spargier, aud) in die Casseta mit gueter ma- du sa dil ame 
wier cinbringe, wie Ir Ahfinigl. Matt. getrungen worden, fid) ric sieh e 
wit einer groffeu menig Volckhs gefaffit zu madjen. Difes geſchray cnderf nit ralhfamb, 


wanns bie Belt 


und aufgeben wurde den conventum befárdern, die interessitt- um netturft erfor- 





“ren weit in ein anders concept bringen, den fibaifer und feine dot. Do mio dr 


t Yr gfellig, 
Uhät resolviert machen. Dann würde Behemb die compactata ia t 


wöllen halten, So bette man fid) Dafelb her kbainer gfahr zu 
beforgen, Im Reid ift Ir Heil. dem flbónig auf Hifpanien 
und allen Catbolifd)en Sürften mehr an der Liga, alfi am Kay- 
er, und eben alfo denen ımcathelifchen an Irer Liga gelegen, 

o nun Ir fibünigl. Matt. gefafit, und das gſchray anfikbime, 
wurde menigelid) anf beeden feitten die Union befürdern wöllen, 
damit Sy Ire privata defto böfer khundten hinauf; bringen. ©e- 
fchähe es bann mit, fo bettem Ihr fAblnigl. Matt. nichts defte 
weniger cin geywungene fad) und gelegenbait, dem Kayſer zu 
conditionietn, biefes aber alles ii an einer Resolution und 
celeritet gelegen, dann wo man anfsencdt und verdraffen banblen 





_ 204 


— — © 


will, ifl alles umb ſonſt nnd verlohren. Daher difeso werckhh aigner Per- 
fonen, fo Tag und Macht demſelben abwarten, bedürfftig, nnb man nichts 
anderfi 3u thuen hat, «li Ire Rhatſchläg zu resolviern und expe- 
diern. Welche man auf; denen Stándten deputieren khundte. Und wär 
herr Helmbart Börger, Sofkbirdien, Pant Jacsb von Starhenberg, 
bum und SHerberfiain, wie and) anf; dem Mitterflanbt etliche nis 5n 
verböffern. 


Wie man fid) Gern Hannfen von Molärt und der 
Statt verfichern khundte ? 


Antwortt. 


Ben von Molärt haben Ir SAL. dife Statt vertraut. alf Sy in 
Behaimb gezogen, Midt weniger hat folder allen beratbíd)laguugen da- 
fellbmall bengewobnet, und fu) in allen unverdächtig gehalten, Im glei- 
chen ift Ime die Statt, da Ir SHatt. zum andern mall in Ungern ge- 
zogen, vertraut werden, und fid) ungleiches nichts befundten. Ebenfalls 
ift anf; feinen unterfchidlichen Gnetachten abzunemben, das Er Ihr Khü- 
nigi. 19. mehrmallen gerbaten, Obriſte und bewelchshaber in beftal- — 
lung zu nemben, die Stadtquardj 3u flarkhen, dem Tampiero nicht 
abzudandiben, dem Ahayfer nicht zu trauen, die haimblichen Werbun- 
gen abzuftellen, diefelben 3u beftraffen, und mas dergleichen fürkhunmen, 
bat Er Ir fibünigl. W. avisiert und gemarnet , un d ifl in specie 
in feinem Ambt nichts dergleichen einhbummen, weld)es einem Ehrlichen 
Mann übel anftundte. 

Danebens ifl offen, das Er des Ernften Brueder, weldher Ir 
fbünigl. Matt. zum euferifin 3u wider, fid in commissione, die 
Sándter abznfordern, gebrauchen laffen, und gemifilid) mit feinem Brus- 
dern correspondieret. Welches gleid)wsll and) mit dem khan entfchuldi— 
get werden, weil menigelid) 3u der Auſſöhnung incliniert, und nie- 
manbts auf denen Rhäten, fonderlid) der Ernfl von Molärt die arma 
rhaten wierdt, das and) Sy fid) in difer tractation Ires privats interesse 
halben gebrauchen laffen wöllen, damit Sy ben Mamen heiten, das Sy 
fridt gemacht, und urſacher gewefen wären, und al(s fid) bey allen thaillen 
beflo böffer verfichern hbundten. 

Bo aber die tractation des Ernfien authentiſch (weldyes febr zweif- 
lid) fo ifl aud) authentifch, das Ire £ibay. Matt. des Hannfen und 
Preyners 3u kbunfftigen convent. begern, und alles vertranen auf Sy 
fesen, welches aber nit fein khan, Sy haben banum Irer Man. Mlatt. 
darzne Urfad) geben, das nun ohne verlezung Irer Künigl. 38. nit ge- 
ſchehen khännen. 

Das Sy nun felbfi ſolches anfmeifen, khan khainer andern argli- 
Aigkhait halber gefchehen, dann das Sy vermainen, Ir Ahönigl. W. 
folten Sy derhalben aestimiern, weill By Ir zu khunfftigem Conventu 
nuzlich fein hbunbten. Und daher es mehr für cin figmentum und prac- 
tichhen, alfi etwas anders gehalten wierdl. Jedod if cin notturfft we- 
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gen der Beit und Ambſtändt, das man mehr fibels alf gutes 

vermucttet, und alfs fid) defto böffer gefafit machet, fonderlich 

weil diefer Discurss bif daher nur aines ainigen mainung ift. 

Gemeraliter aber wierdt barfür gehalten, bas man bit fa- — mirc generalitet 
chen dahin richte, damit ein andenttung von denen, fo bas de- — — 
fenbion werchh, oder auch andern auf denen Ständten geſchehe, au 
das man fid) der Stagt verfichere, und ex hac occasione khundte oo bein Wrlod 
dem von SMoldrt die beftallung und Beverfi and) der albiegen un gme an sele. 
Stattguardj Ir SUtt. 3n glüben aufgetragen werden, weil die — — 
Beit und umbfländt alſo beſchaffen, die Ständt aud) Jrer und 

derer Irigen wolten verſichert fein, fo heiten Ir Matt. Ime 

alfo anzaigen wöllen. Wär nun die tractation zwiſchen Inen 

aufrecht, und wollgemaint, wurde es fid) defiwegen nit 3erfloffen, 

ws aber nicht, (s heiten Ir Matt. anff weigerung deſto mehr 

urfech, fich in anderweeg zu verfihern, und des Inmerwerenden 

argwohns zu erledigen. 





—————— 


Was mit herra Crnflen von Mlelärt fürzunemben ? 
Antwortt. 


7. Den von Molärt von feinen Practichhen und erbetleten oui osos. 

Commissionen mbfiet zn machen, ifl khain böffer miti, alf wan 
man die Execution im Fandthauß auf Srofenderf, weile am 
Pañ in Beheimb ligt, denen andern Partheien, aber bey der 
Regierung und Sandtmarfchalhh wie Hecht erfordert und billid) 
ift, ſchleinig ergehen laffet, Sefchähe nun difes, wurde Er von 
SMolärt fid) in difes Landt nit begeben, aud) bey meniglid) die 
authoritet verlüchren, und hetten bod) Ir fibünigl. Matt. uit 
den Vamen. 


—  ÁM— — — 


Was mit dem Prenner zu thuen? 
A ntwortt. 


Der here Preuner hat Ir Matt. vil guets gethen, febr 
vill gearbeitet, und in große gefahr fid) gefeht, So hat es fid) 
in der berhatfchlagung des Convents halben befunbten, das Er 
nit allain wider den fibaifer offentlich gerhaten, fondern and) die 
Instruction dem Straffen in optima forma ven aigner Handt 
geftelt, allermaffen diefelb nod) verbanbten, nicht meniger in der 
religions tractation, und was bemfelben werchh anhängig, fo- 
mol in Stánbten alfi privatim alles das gethan und gehandlet, 
mas einem Ehrlichen Mann zu thuen gebfirt. So waif der Preu- 
ner, das all fein aufnemben nnb verderben von Ir Abfinigi. W. 
allein dependiert, undter meldjr Er fein Weib und fibinbt, 
and) ganzes vermägen hat, welches Ime bey einer Äberwiefenen 





untren in elifferifler gefahr finndte und von Ir Khay. Matt. in Ewig- 
kheit nit kbunbte erflattet werden. Daher weill Preuner verſtändtig, fsi- 
cher wit gehen fid) ven Ir Ahünigt. SMatt. mierbt begeben wöllen. 
Das Er aber wie man fagt, falfch, unbefländig, radgierig, und in furia, 
fonderlich, ws Er vermainet, das die Cbr intereffiert, infinitas extre- 
mitates thuen dürfte, der Matur und aigenfchaft ifl aud) der von Siedy- 
tenfiain. Bann mann die offensiones, fo dem Premer gefchehen, gegen 
dem Standt und function, in weldjen Er (s will Jar gewefen, neben 
der Jugent unb empfündtlichkhait gehalten werden, ift weil nit müglid, 
bann das folder zu groffer offension und empfündtlichhheit urfach, weil 
alba nit die materia, (s Er geben, fonder die condition und Matur, 
welche Er hat ponderiert und eraminiert wierdt. Daher vsu. einer (sl - 
chen Perfon nit ftembbt, das By andermerts miti ſuechet fiy 5n. erbó- 
ben, weil Sy alda berfelben manglet. Ws es nun von dergleichen Per- 
fohnen ungebärlich geſchieht, ift ſolches uit zu entfchuldigen , aber ringer 
und leichter zu halten, mo die umbfländt examiniert werden. 

Was nun difer Perfohn peccatum belangt, fündet fid) anderft nichts, 
alfi bey denen andern vier Perfohnen, welche die Ahayferliche commission 
fiber fid) genomben, und das Er fid bey biefem groffen Seur gern werm- 
ben, und einen ſolchen Titl bekhumen welt, durd) melden €t in vori- 
ger grandeza nnd (toll in difem Landi verbleiben khundte. Ben meldjem 
process aber Ir Mbiinigl. Matt. nit verfichert, aber and) nod) nit ge- 
nnegfamb gefaflt fein, 3m dem, das Er muerbar gehandlet, und alía eiu 
rechte execution fürnemben khundten. Welches alles gleichwell nuer 
gines ainigen bifher mainung ift, mie aud) bifes, das die Khezer mitl 
ſnechen, die Cathsliſchen zu mündern, abzufinderu, und gay und gar 
3n vertreiben, weill By befünben, das, auffet vier Perfobuen, undter denen 
Cathslifchen wenig gefunden werben, welche man zu den anfehentlichen 
fachen brauchen hhunde, Und alfs glegenheit nämben, die Irigen zu be- 
lion vg 3u echeben, und Jr att. alleseit umb. dife subjecta ár- 
mer machen. 

Mann ift and) in gmain der Mainung, Ir Afinigl. Mitt. möchten 
dem Preuner rundt (agen, Ic weifi das bey dem fibanfer nuer, dife 
gelten, (o mid) ver(himpfen, aud) Jc Matt. nuer dife affectioniert 
fein, fo von mier wenig halten. Weill dann Jr bey Jr Mit. (wie 
Jr wier referiert) in difer fadjem, da Ir mit mier interessiert, fs 
groſſes vertrauen und lantter fagt, das Ir auf Citation murbet mächen 
erfcheinen: Se khundt Jr leichtlich abuemben, was 3d) mid) zu Euch 
zuverfehen, und Daher hab Td mid leichter 3m resolviern, weil Je 
Lay. Mit. und meine glegenheitten alfo gefchaffen feyn, das Jr Euch sn 
einer. feidten müeſſet begeben, Eder bey mier, alf mein Undteithen 
verbleiben, oder aber End dahin, wo Jc mehr lieb: affection mud ver- 
trauen habt, begeben. 

Und alfs khundte manu mit Serra Hanſen von SMolàrt, fo Jr fitt. 
verläbter Wiener villmehr procebieren. 


— -- — — mb 
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Was man fid) mit dem Peldtmarſchalkh refsl- 
vieren folle? 
Antwortt. 


Bie Continuirung bes Veldtmarſchalkhs if nen, ungebrendjig, 
bey difer Perſohn unverdiennet, madjet einen großen Eingang, 
praejudieia, competenzen, fonderlid aber das (sides gegen 
denen Perfobnen gefchehe , (s niemalln gnete, (ondern nner böfe 
officia praestiert haben. Voll Er aber in einem Bug zum Peldt- 
marſchalkh gebraucht werden, werden Ir Ahänigl. Matt. fid) 
mit einem erfabruen catholifchen General ©brifien Sentenambt 
derbalben verfehen miiefen, weill gemelter von Herberſtain vill 
fibriegsmengl , und in Meligionsfad)eu gar 3m bizig tft, daher 
rathfamb, das Ir Att. fid) feiner Perfohu nit ehe resolviern, 
big Sy mit einer andern und Obriflen $entenambt gefafit waren. 
Und ifl «nf die offensiones nit 3u gebrndiben, weil meniglidy, 
wer in feinen praetensionibus leidet, offendiert mierb, muef 
alfs die causa offensionis angefehen werden. 

Wöllen aber Jr Mit. difem Mann Ihe gratificien, fs 
schen Sy Ime difes Ambt oder Titl auf wollgefalien ohne be- 
foldung. 


— — — en 


Was Erzherzog Marimilian 3n antwortten? 
Autwortt. 


Ir tt. follen Ime ein freandt- nnb. brüeberlides fehreiben 
thuen, Ir Perfon Seib und Bluett, mie and) mit aller forza 
unb míglidjen benftandt offeriern. And alles was fid) bisher ver- 
offen, communiciern: 


Wie mit Erzherzogen ferbinanben zu handlen Y 
Antwortt. 


Difer Linien ift viller urſachen wegen nicht 3n tranen, oder 
fid) zu fandiern, aber auch khain nrfad) 3n ainichem mäftrauen 
3u geben, fondern in generalibus 3n verbleiben, jebod) bie wo- 
chentlichen Correspondenzen fleiffig und zum freunbtlidjiften er- 
halten. Im gleichen wie aud) mit Ersherzogen Leopolden. 

cAines ifl vergeffen, das mann and) dem Stift Paffau 3ne- 
fchreibe, und daffelb ber confoederation erindere, and) im Schaz- 
gwölb defimegen nachſneche. Solhes dem Sandtehanbtmann ob 
der Ennfi zsuefchichhe und bevelch, das er dergleichen Schreiben 
burd) cin authentische Perſohn fowobl bem Capitl alf denen 
Rhäten molle fiberantwortten lafen, und antmortt sollicitiern, 
and) diefelb alfdann Ir Matt. zueſchickhen. 


ZA deffer, man geb 
fme es gher nidi. 


NB. 
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270. Memoriale fRblef's an König Mathias, vom Fabre 
1610, vor dem Beginne des Fürſten-Vereines. 


Maddem die zu Hungern fAinigl. Mat. in erfahrung khomen wel- 
licher maffen von der Nim. Lanf. Fat. ain anfebentlid)rr Conventus 
son villen Chur- und SHerften and) Ierer herra gebrfeber vnb Pettern 
nad) Prag auf ben 21. bits aufigefehriben »nb angeftellt, welliche dahin 
gemaint vnd angefehen das dabey etliche wichtige fadjen Jer Köbl. hanfi 
concernierendt darunder dann and) Ire filinigl. Mat. Perfohn vnb 
wefen mit betreffen medt. ) 

Wie nun aber Ir Kinigl. Matt. khain gröfers verlangen haben, 
elf bas dermalen ains die Him. Bay. Matt. dero fel. gelicbter herr und 
Brucder mit ders Sangwierigen Wegierung , Ires Súblid) hanfi aufnem- 
ben, vub wolfahrt procuriern wolten, allermafen Ir finigl. Matt. 
bey derofelben vnanfifeslid)en offt vnb vilmalf gehorfamb vnd brücder- 
lid) gebetten. 

Wie dann Ir Kinigl. Sat. zu difem end dem Conventus Irer 
nád)flen gefreundten niemaln zuwider gwefen, damit man von des ganzen 
Hans notturfft halben geredt vnd tractiert hette, allermaffen By bam 
auf alle Mitl und weg gedacht, folichen Conventum ju maturieren. 
Wann nun biciger Conventus alfo bſchaffen, fo if höchſte nottnrfft 
das Ir Siirftl. Durdjl. Erzherzog Serdinandt als wellicher das mefen nit 
weniger and) angehet dife Sachen dahin promoviern helffen molten, damit 
nit wie andermal befchehen, dabey Ad) Ir Kinigl. Matt. aud) befunden, 
folliches vnverrid)ter abgehe, fondern vilmehr die €br Gottes vnb feiner 
heylligen religion, and) vertreulid)es vnb rechtes vernemben vnb lich 
zwiſchem Irem bauf, wie nit weniger die antroendt gefahr offtgedachts 
Ires bans »nb fo vil Kinigreich vnb Lander permitlet, beinebens die 
Succession der Hömifchen Cron und Ihr Matt. bod)geebrten Voreltern 
Crbnnng vnnd (srgfaltighbait (d)ter vnnd nuzlid) vnd well bedadyt wurde. 
Dick wie Ir Sinigl. SMatt. hieran nit Purifeln würden Ir fürftl. 
Bol. frl. »nb vetterlid) in acht nemmen, nebens aud) alle die anfehent- 
liche subiecta fs zn diefem werkh von der Asm. May. SMatt. eckbiefft 
yu gemübet fheren vnb vnbeſchwärt babry Irer Königl. Matt. Perfohn 
im befften zu gedenkhen, mie (y dann in gleichen Ir fürfll. Durdl. Erz- 
bersog Sar. defiwegen aud) brúcderlid) erfuecht haben. 

Banebens aber werden Ir Kinigl. Mat. in gehaimb aviftert , elf 
folte bey bifem convent von der Kayſ. Mat. denen befdyribuen Bluts- 
befrenndten hblagen wider Kinigl. Skat. flierbrad)t ain Judicium begert, 
vnd die cedierten flinigreid) und Lander under allecley Praetext wider- 
mmben praetendiern folten welliches alles ob es woll Ir fAinigl. Matt. 
für ainen Discurs halten, wolten Sy bod) folliches Irer fürftl. Durchl. 
brnnod) zum nachdenckhen geben, beinebens aber Ir vetter vnd bräcderliche 
mainung fo weith endtechhen weil durd) dergleichen ſachen vnfer H. Reli- 
gion ghar fallen, Ir £Kinigl. Matt. gelaifte Juramenta brod)en Land und 
Seuth de novo confundiert vub Jr er merchhlich barumbter angriffen 
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ımerden, bas S» Feib vnd Feben zucſezen als eine (slide maeulam 
widter Ir verlaſſen woltten. 

Dann ſolte das wenigiſt in Jüngſter tractation vor Prag verändert 
werden, wurde nicht allain brief und figl fo mol Irer Ray. alf füi- 
nigi. SMat. dadurd) prophaniert, fondern mit ewigen (pott beeder feits 
bandiung and vergleichung gejchendet, es wurde and) darauf ervolgen, 
das nachdem das wenigift moviert werden folte, die Interefierten Ainigl. 
vnb Sänder von neuen in bie waffen bracht (al die auf Iren alten 
Privilegien darthuen khinmen, das Sy nit fchuldig fein, die veranderung 
defi Begiments ohne Ir verwilligung anzunemben, daher leichtlichen wi- 
derumben ain Menes fener entfpringen und barbnrd) das bodjlóbl. Hanf 
Cefterreid nit allein in gefahr Irer Jurisdiction, fenbern daf Gott 
genebiglid) verhätten wölle, gar Pmb Ire Erb fAmigrrid) vnd Länder 
khommen medie, Vnd iff bif moll in adt zu nemben das wie in der 
Cession der Sänder die ferttigung hierumder fhernber gangen, alfo khundte 
aud) ohne derfelben vorwiffen vnb. €inwilligung nichts verändert werden, 
Wie aber birfrlben gegen Ir Kayf. SN. affectioniert erfcheint in dem, 
das Sy mit fchlechter Ir Say. SM. reputation anf ewig dicfelb anf- 
geichloffen wie gefährlicdy aber der Beit fein wurde, die Lander derglei- 
chen fachen znerindern , vud 3ufamben 3m erfordern, erfcheint aus dem, 
das glrid) zu Anfang des verfihienen hungrifchen Sandtags Ihr Karl. 
Matt. durd) H. €rnften von Molart vnud feinen Coadjuncten die £án- 
der von Jr fAinigl. SMatt. abfordern laffen, fein bemelte Hungeriſche 
fiendt 3uegefabren vnb von Ir fAbinigl. SU. nit anfgefebt, bifi S den 
Artikhl von der Confoederation in Landtags Artichhl eingebradyt daran 
Sy fonften nicht gedacht hetten. 

Eben difes wurde confieren, das andere Lander and) dergleichen 
thätten, vnb che flerben, als bey diefem mifitranen zu Ir Kayf. Mit. 
tretten wollen. 

Bei dem ifl nit weniger zu bedenchhen, dan das maiftenthail diefe 
Länder nuer auf die befüerderung Irer hezerei vnb. Freyhait ghehen, alfo 
zwifchen Ir Hanf. und Ainigl. Matt. cin Competenk zu machen geden- 
chen, wellicher ben neuher disputation nuhr Innen secundiern mollte, 
nit das S» Ir Say. Matt. traneten, fondern vilmehr Ir Kinigl. SU. 
zu allem Item willen bey difer gelegenbeit vermürgen khundten und 
möchten. Was nun difes für cin merchlicher ſchaden ift Leicht zu erachten. 

dürnemblid) ifl difes aud) woll zu betrachten, vnb 3u füerdten, Im 
fahl es zum nenben disputat »nb ban zur waffen khomen follte, das Vie 
H. Eatholifche Religion am maiften leiden wurde, dann die flirnembften 
vuberfafen in difen Sanden ander Confession vnb opinion fein Weliche 
ſtrachhs wider die Eatholifchen anfftehen vnfer b. Beligion vnb bero 3ue- 
gethane mit fo vill geifllichen güettern gar vnndtertruchhen wurden, Bund 
eben Defiwegen haben Ir fAinigl. Matt. fo vil gebnlt gehabt, das Sy 
den Sannden anf Ir fo flarkhes anhalten die zufambenkhunfft bifibers, 
fo vil derfelben nuer immer mäglich gwefen , abgefchlagen, damit fy die 
vríad) kblinfftiges nbels abfchneiden möchten. 

Es möchte gleichesfalls nin böfe consequenz gewinnen, men man 
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bes Hegiment fo offt verändern folte, dan nad) und nad) alles, was von 
alters in dem bedjlóbl. hanfi woll vergefeben, vmbhbert vnb burd) maf 
praetext es Immer fein khundte in disputat gezogen wuerde. 

Weilen aud) wie oben gehört Ir £inigl. Matt. von bem wenigi- 
en, waß gefchlofien, nit weichen khünnen, alfe da cs ad arma khummen 
wurde, viel onfchuldiges bluet vergoffen, beeberfeits Bndterthonen der 
Baum in religione nsd) lenger gelaffen werden und alfo das verderben 
an Seel vnb. Keib fo daran ſchuldig ervolgen wie and) anf follichen fall 
anderen anrainenden Catholifhen Herrſchafften vnb. Sánbern fo woll in 
religione allá politia merdblid)er fchaden vnb verderben entftehen mücffte. 

Du bem (s ift eventus Belli dubius vund wie die Historien 
verewigen das gemainigelid) der fo ohne vr(ad) dergleichen fener anzändet 
(darben fid) der Erbfeindt Ehrifllichen namens am beften wermben mechte) 
vaft allezeit vnderlegen. 

Wie dann das Land foll die Victorien auf Ir kayf. Matt. feitten 
den Ausfchlag gewingen diefelbe veróttet vnd vermieft bekhämen, ober 
dem fifinig, heiten Ir £inigl. M. bie Victoriam brbaltten, dem ge- 
mainen Sans aber ein lantere destruction vnb. verwächnng gelaffen 
wurde, Se weltten and) Ir fiinigl. Matt. nit gern durd) dergleichen 
Mene disputat. und begern das alte widerumben pernenern mit einbrin- 
gung der Vrſachen, warumben Sy den Pragerifchen Bug füernemben 
miiefien, weil dardurch Ir Statt. hochait reputation Perfohn und Uc- 
giment mit disgusto nit allain mücffet angräffen werden, fonudern es 
mechte Derfelben bey difem nblen Standt im Weich vnb dan allen defi bod- 
Löbl. bauf Oeſterreich £eundten dardurd) anlaf und Vrſach allerlay fürrzu- 
nemben geben werden, Ir Lay. M. aber 3n höchſter gefahr vnb fd)aben wie 
aud) zwifchen baden Ir Kay. und fibinigl. Maneftetten nod) mehrerer »ex- 
bitterung geraid)en, daher $. Kinigl. JA.vill lieber alle vergangne ungele- 
genhaiten wie aud) Ir Kay. Matt. mit guet binet vnb. euficriflem ver- 
mögen fo lang derofelben die Augen offen fichen werden dechben helffen, 
derofelben Kay. Perfohn ehren respectiern, vnnd briiederlid)e (cult und 
lieb ermenfen, da fid) anberft aud) Ir Lay. SH.in gleichem erzaigen woltten. 

Es miefiet aud) ohne mitl 3n. dem hhumen, daf fid) Jer Rinigl. 
Matt. defi brücderlichen und vetterlichen alhie zu Wien ganz renff vnd well 
refolvierten and) mit brücf und Sigl becrefftigten Vertrags gebrandyen 
muerden, Daranfi aber and) beforglid) alleriey Vngelegenhaiten erosigen 


mo. 

So wiefen aud) Ir Minigl. Matt. nit, warumben die Lander 
Iter Kay. SU. fo bod) praetendiern weil fy vmb der villen Saft vud 
Pugelegenbaiten nuer mehrere befchwärungen Ir wurden aufladen shne 
ainzigen Wuz oder gelegenbait, weilen wie hernady zu vernemben, I 
Linigl. May. fid) waf die personalia anlangen , fo weit fambt Iren 
lánndern accommodiern werden, allermaffen fid) diefelb durch Erzhertzog 
Feopolden fdyrifftlid) gegen Irer Say. SU. damaln erclárt haben. 

Vnd wurde aud) bey der ganken Welt und posteritet dergleichen 
disputat und veranderung ein felzames anfehen haben, das man alle, die 
(s intereffiert. Sy wären gleid) maf condition Sy wolten, für wandhl- 
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mürtige Jre wortt figl und Sanbt(dyrifft vergefine Lentbe, alfo ganzer 
fAónigreid) Lander bey aller SM. und Pofteritet halten wuerde, darüber 
Sy Iha alle pill lieber fierben als dergleichen eingeben und 3uela(feu 
werden. 

Pifem allem neh Ire fürſtl. Durdhl. groffe vrfadj, das Sy in 
Jrem darinnen zu Prag fein bey der Kay. Matt. vnb allerfeits wo cs 
vonnótten dergleichen Perfuafiones vnb. impreffiones, dardurd) die fadeu 
in die feng verzogen und de novo turbiert werden, verhindern helffen, 
dan gewiß nuer gröffere vngelegenhaiten daranfi entfpringen wurden. 

Es erbietten fid) aber Ir Rinigl Matt. waf Ses Immer miglid) 
und ohne Merlebung defi Jüngft aufgerichten Prageriſchen Vertrags Irer 
ehren auch ohne befchwärung Irer getrenen Königreich und Lánder thuen 
khinnen, Jer Kay. Matt. alle satisfaction and contento 3ngeben, Sy 
and) (mie billid)) in allen occasionen flier ain haubt der Chriftenhait 
und Ires hanfi respectieren vnb ehren, aud) mit guet und bluet wider 
alle defendieru belffen gewißlichen and) mit (slliem respect meniglid) 
sergehen, damit Ir fia. Mtt. ne Lenger ye mehr verfplieren follen, das 
die beneficia (s diefelb in Ir Ainigl. Mit. transferirt, Sy ainem ge- 
trenen gehorfamben vud danchbbaren brnebern gethan. 

Arhivber $offan,lei. 


271. Mebenmemeriole zur Infirnction der kónigl. Gefand- 
ten. Wien, den 23. März 1610. 


Neben Memoriale anf vnfere nad) Prag abgeordnete vnnd in vnn- 
ferer Instruction benendte Abgefandten, Waf Sy abfonderlichen inbic- 
fen Inen anbenohlenen hanbtwerch vor andern moll zu bebendiben, vnnd 
nad) gelegenhait ad partem 3u €ommuniciern haben. 

Erfilichen ifl moll anf das adjtung zu geben , das Sy fid) füerſehen 
vnb zu wißen begern, Ob man alba in forma Judicij moll antwort, vand 
verantwortung vernemben, vund dan sententiam geben, oder allain, bas 
dif sur composition der personal fachen angefehen. 

Auf den erfien werg haben vnnfere gefandten khainen beueld), wie 
mier dan wegen vnnfers Föbl. hauy Privilegien, dann aud) vnnſer 
Königl. Perfon halben, fonderlichen in difem negotio nit einwilligen 
khindten, daher wier dan difer unnfer Comparition und Tractation »nnf 
vunfers Juri rechtmäßigen und billiches Possess, »nnb maf dem anhen- 
gig, weder iezund nod) khänfftig, ichtes wellen vergeben haben. 

War es dann, allermafien der Chur: vnb Sürften ſchreyben aufiwepfft, 
Ber composition halben 3n tbuen , Wüßen wier, wafi nit allein die 
Nom. May. Sklatt. vnnd Punferer Perfohn, denen fibónigreid)en vnnd 
Faunden, fondern bem ganzen Hanf, deffen bluctebefreunbten, Freunden vnb 
guettgönnern, defielben, Ja dem ganzen Bömifchen Reid) vnnd Cbriften- 
bait daran gelegen, damit durd) gleichen Derflanot, fo moll der Türgg 
alf alle vnnfers banfi Seindt in officio erhalten, vnnd alfo ruhe, fribt 
vnnd ainighhait befüerbert werde. — 
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Derentwegen wier alle mögliche mitl an die handt gensmben, difen 
flnem 3u erhalten, welliche vnnfi nuer gebliert haben, bafi nit allain vufere 
diemietige vnnd bewegliche (dyreyben, die wier Jrer Ban. Mit. getban, 
fondern and) die mündtlichen erbietten, zu aller satisfaction, wellidhe 
mier ehren halben difer Beit nuer thuen khinnen, defiwegen wier vnnfi in 
onnfers freindtlichen geliebten bruedere vnnd Detters Erzherzogen Maxi- 
miliani vnnd Leopoldi ££. wie aud) In Ir Lay. Matt. vnnd Iren 
$$. zugeordneten Näthen, vnnd andere welliche fonft ad partem gefchichht 
worden, wellen referiert haben, vnb defien erbietten wir vnnß nod). 

Crfreyen vnnfí aud), das fid) gegenwerttige Chur: Erzherzogen vnb 
dürften zu difem Ehrifllichem werchh vermögen lafen, das Sy barburd) 
vunf in fonderhait obligiern, vnnd weil es 3n. bem hbommen, haben 
wier vnder andern Sürfllichen Perfonen 3n gegenwerttigen nit wenig 
vertrauen, weill diefelb thailfi befreindte, In gemain aber vunferm 
bauf woll affectioniert, and) mit follid)em verftandt , discretion vnnd 
dexteritet begabte Fürften fein, das wier 3n Bwenfeln khain vrfad) , dan 
das Sy den gewintfchten £riden vnnb verfiandt wirckhlich befüerdern, 
und fo vill an Inen, erhalten werden, wellid)es wier mit aller freind- 
fchafft dienfi- vnd guetwilligkhait zu erwiedern begern. 

2. Danebens haben mier. vnnſern Gefanbten ein bepeld) geben, da- 
mit die interefierten Minigreid vnb Lander fid) in bif werdh einzu- 
fchlagen nit vrfad), vnb alfo ber finis, nemblid) die composition defto 
leichter ins Werchh su richten (en, and) alle ermeitterung vnb. zwiſchen 
den Sändern verbitterung abgefchnitten, vud alfo gemifes khlnfftiges 
ybel verbiettet werde, das f ber 3u Prag gefchlopnen Transaction in 
khain disputat vnnd 3weyfel derhalben zichen, oder fid) auf ainichen weeg 
derfelben halben cinlafien molten, damit die Fännder weill follide Irer 
ehren halber interessiert, defi Kinigreichs Behemb Sandtafel, vermelte 
compactata incorporiert, folliche and) mit billid)en notwendigen solle- 
nilatibus confirmiert, nit prfad) betten, fid) hierin 3n immisciern, Al- 
lermaffen Sy dann ebensfallfi Jere Abgefandten, fo 3n Wien verhanden, 
auf den fall etwas wider bie Compactata foll tendiert werden, alberaith ver- 
ordnet, alba diefe fachen zu tractiern, wo folliches die noth erfordern wiert. 

3. Daher mier wintfchen wolten, Fer Kayſ. Mat. beiten Sy zu 
der werbung diefes Menen Krüegsvolchh burd) fridthäßige £euth nit be- 
wegen laffen, aber bod) auf fo offtes Wunfer fowoll fdyrfifftliches alfi burd) 
vnnfere gefandte münbtlid)eo erfuechen, das foliches Wolchh daher nit gemaindt, 
gennegfamb verfichert , Bo heiten die Lander fowoll all wier 3u denen 
Werbungen »nb Armis nicht grüffen, ober zu miifitranen fo grofie vrfad) 
gehabt, Weill aber Jer Kayſ. Matt. fid) deffen bereden lafien, medyte 
ts vileicht vill. gefabrlid)er fein, die Lander miberumben in harniſch 3m 
bringen, auf ain Wenes zu verbittern, »nb 3n allerlay desperationen 3u 
vernrſachen, dahin gleidywoll dife privat Perfonen, welliche Ir Prinat 
Interefie hierinnen fuedyjeten, weil fg nunmehr nichts 3u verliern nicht 
denchhen, fonndern alles gering, gewif und fchlecht madjen móllen, Wind 
fn ben difer differenz vnb khänfftigem Dinetnergüeffen, Seren. beften 
fchnit haben, 
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Darzue aber wier vnnd Wunfere Lánnder von Jer Kayf. Matt. 
getrungen worden, das mier werben müeßen, (ey folliches allain defensive 
gefchehen, danebens khindten mier vnbt die Lander, (slte dif werchh nicht 
allermafen es beſchloßen zu wirkhlichem effect geraichen, bey bifer vn- 
Adyerheit vund Vngwißhait, fo offt Jr Kay. Matt. durch vnruebige khöpf 
kbunfftig informiert »nb praeoccupiert muerden, gar nicht verbleiben, 
fondern möchten Vnnß bey bem Pnferigen wie wier khindten handthaben. 

Derowegen, weill diefes nuer cin freinbtlid)e Tractation, f$ salvo 
Jure utriusque partis, wie oben vermeldt, vnerfendblid) angefeben 
worden, Sollen unnfere Gefaudten nunmehr anhören maf die Chur: und 
dürften, Punfi 3u insinuiern gedadıt. 

4. Werden nun fechen proponiert, wie Sy weiten, die anderfî die 
materiam »nb substanz anträffen, werden fy abtritt, oder aber auf Beit 
bedacht begern , damit man nicht vermaine , man molle ex abrupto 
antwertten. 

5. Und weill zu beforgen, man ‚mechte die vrfachen warumben wier 
dife resolution mit denen Landern fliergenumben, begern, Sollen vnnfere 
gefandten dahin gehen, das wier diefelben denen Chur: ond Füerſten 
communiciert , auf welliches dan die Pragerifhe Transaction aufge- 
richt worden. 

Du dem wären wirt oben verflanden, das nunmehr difes allerfeito 
Tott vnb ab, and) durd die transaction gánzlid) aufgehöbt, Bud mie 
es hinfsrtan foll gehalten werden, decidiert ift. ; 

Waun nun bem alfo , fo fet dergleichen ausfierung nit vonnótten, 
weil allda nichts disputirt, oder Ddeftwegen  ainid)e controversia oder 
Judicium fendern nunmehr ein gefd)lofines werkh if. 

Eben fo wenig würde es 3u ainighbait befüerbern, weil mier Ir 
Kinigl. SMtt. de novo miieften angrenffen, vnb Lotlid) zu dem termino 
gelangen, etliche fadpen 3u ecófuen, fo vnferm Föbl. hauß »nlóblid), 
sud vnnfi »ngebüerlid) wären, alfi welliche Jer Aayf. SMatt. mehr be- 
denkhen alf entblößen weiten, eröfnen müefften. 

Ingleihem wurden Jer Kayſ. SMatt. nichts vnderlaffen, wier 
aud) ebensfalli vinfi defendiern , und alfs 3u nod) mehrer offension 
gelangen , vnb waß alberaith vergeffen, wider renoviert werden. 

6. Wolte aber cin folliche entfchuldigung gar nit verfangen, (s 
mechte man priora erholen, bod) das man fid) alba verfenchliches nicht 
einlaffe, sder im geringfien praeiudicierm, eben fo wenig ainichem 
rechtlichen sentenz alda fid) vndtergeben, oder aber die ſachen daran die 
substanz gelegen, 3u referiern, vnb deffen alles 3u gebendien, was 
mun vill Jar in difem merc) füergeloffen, zu erholen, mellide zu fridt 
vnd ainigkhait mebrers beflierderlich, unb zu ainiger offension geraidyen, 
alles zu bem ende, da Iren Ehur- vnd Süerſten SELCLLL fon waf an- 
ders füerkhommen, diefelben febeu khundten, das die fad)en in ainem an- 
derm Stato, ali Sy von denfelben informiert worden wären. 

7. Erſtlichen generaliter, das Ir Kayſ. Mıtt. nieuindts auf 
Jeren Landen fiergelaffen hören nod) remediern wóllen. 

Dum andern da man ſchon nad) langem aufhalten gehört, hat bod) 
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niemandts fein fachen redjt flierbringen dilerffen, fondern if meniglid) zu 
khnerzen audienzen vermahnt worden. 

Dritten fein dergleichen audienzen mit grsfem uncoften erkhaufft 
worden. 

Viertten, haben die Cammerbiener, Maller, Alchimisten, Wafer- 
brenner vund dergleichen die Lanndt Vegiert, bie fein ad partem gehört 
worden, denen fd) aud) Vnnſere heren gebrüeber accommodiera mücfen. 

dünfftem, fo if die Justitia fo venalis worden, bafi die fihriegs: 
und andere Ambter, wie aud) bie negotia erkhaufft und verkhanfft, und 
die flauffer balt widerumben in Vugnaden gebracht, vub allo von neuen 
verkhaufft worden. 

Sedysten, ift man zu denen gehaimben Váthen gangen, fo haben Sy 
ful) mit bem emdtfchuldiget, das Sy für Ir Lay. Mit. nit khomen 
mögen, Ja das Ir Kay. SAL. offtmallen in etlichen SMonathen khainen 
gchaimben fiierlafiem wóllen, mit denen nun die gebaimben Math mitlei- 
den gehabt, die haben Sy an vorige Gamer diener wund dergleichen 
Seuth angemiefen. 

Sybenben wennf aud) (den dahin khommen, das es den srdinarij 
weeg erlangt, (s hats bod) nur ain Secretarius sder Vice Gantzler, 
shue benfein der andern gehaimben Vath, Jrer Kay. SAL. füerbracht, 
Barnad) nun folliche leuth oder corrumpiert oder affectioniert gemefen, 
bernad) haben fy defi gehaimben Raths votum sftmallf füerbradt, dar- 
nad) b ts resolviert worden. 

dtm, da aud) (don dergleidyen resolviert worden, bat fid) 
bod) khain menfd) darauf verlaffen khünnen, dann oder Jer Kay. SHatt. 
babens offtmalf nit wellen ferttigen, vnb vill monath dife fadjen mt 
snnderfchregben wóllen, daran mit allain denen Parthegen Ir molfabrt, 
fondern aud) Landt vmnb Leuth in gefahr geftanden, oder das gefert- 
tigte revociert, mit füergeben, das Sy darnmben nichts wüfften, wé- 
ren von den Jerigen betrogen worden, welliches alles dife Lenth ad 
partem verurfadt. | 

Mennten hat füd) befunden, das Ir Kay. SHatt. in fanben wo 
fn nur gelt gewüſſt, denfelben Perfonen allerlag questiones machen 
lafen, die gerichtlichen terminos vnnd Processus nicht gehalten, fom- 
dern de facto procebiert, derentwegen das ganze Khünigreich bungeru 
erfllichen von dannen hero die rebellion gensmben, wer nun 3u bifem 
gerathen ond geholfen, ift von Jerer Kay. SMatt. geliebt und favori- 
siert werden. 

Debenden von der Administration def khriegswefen 3u referiern, 
erkblehhet ain. ganzes Jar nit, wie durd) die favoriten Ir fibay. Mayt. 
Fandt vnb Seuth befchwärt , vnndertencht, verhört, verzert, Muſter: 
vnnd abdanchhbläz angeftelt, die Armen Budterthonen ein ganzes Jar 
mit unbezalten Khrüegenolchh belegt worden, Wnnd auf Jeren invidien, 
passionen vnb competenzen die fiiernembften haubt fimpresen verhin- 
dert, die man in apecie erweyfen hbundte. 

Waf nun damaln wir gefchriern, gefchriben vnnd gebetten, pro- 
testiert, das alles ift vermorffen, offtmalln in groben. verwailungen ver- 
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antworth, vud alfo Vie ſchönen Lander Preyfi, aud) dergleichen favoriten 
vnnd frembden Wationen £reundt vnb feünbten Kaub worden. 

Ainliffter ob nun moll Ir Kan. Mt. von den Ienigen mit SO m. 
Sallern, deren fid) die Land verfchrenben móllen, den Bochkay fdlagen 
Sybenbärgen erhalten, dardurd) die hungerifche Rebellion praecaviern 
khinnen, ift bod) von denfelben nichts zu erhandlen gewefen. 

Bwelfften, wier alí Gubernator haben vill Jar der Bay. Mit. 
smegefchriben, fo wei von aigner banbt, alf Denen Expeditionen, vnnfere 
gefante gefchichht, aud) felbft zu khomen gebetten, Ir Kay. Mtt. anf bas 
euficrift vermahnt, unb (dou ver Sed)s vnb Syben Jaren protestiert, 
weil mier fähen, das Ir Kay. SUtt. auf anfierung dergleichen Lenth, 
die Sander muetwillig ruiniern wolten, So mächten wier 3n erhaltung 
vnferer chren und khunfftigen bey vunferm $ób, hauß entfchuldigung, ein 
sffentliches manifest in Truchh ausgehen lafien, in bebendiung auf 
difer yblen administration Ir Ray. tt. Sy felbfi und Ir Hanf, vmb 
Ire Aönigreich und Sande bringen müefften. Wier haben aber fo wenig 
verrichtet, bas vnnfere handtfchregben vnb andere, niemants annemben, 
vnb yberraichen , weniger eröfnen wóllen, (snbern (eim zu rnekh beranfi 
sefchichht werden, Vnnſere Abgefandten haben fy sen Hoff fowoll alf 
denen Landen. and) befchehen hinweckh gefchafft, unnfer aigne Perfohn in 
Bwayen, dreyen Jaren , wegen der noth der Sänder mit hören wöllen, 
sder doch mit follid)em groffen verdrun vnnd Vnluſſt 3negelafien »nnb 
Abgeferttigt, das es befier gewefen, mier wären gar nicht hinein gezo- 
gen, wie bann Ir Kay. Matt. auf lofer Seuth antrieb, vmb das wier 
bie hilff wegen der Lander [o enfferig gefuecbt, nber die Tanfent Mann 
bey der Macht hinden bey bem Prager Schloß vunb Pruggen aufzuflieren, 
vnnd vnnfi in Arreft zu nemben benolden haben. Alfo das nit allain 
Fandt vnb Seuth, fondern aud) vnnfer Perfon felb alle Beit in gefahr 
geftanden. 

Drensehenden. Daher die gehaimen Räth felbfi, wie aud) die Ver- 
trantiflen Gamer diener vnnf ad partem gemarnet, mit filergeben, 
weil Jer Kay. Matt. Ire intervalla hetten, vnnd nicht alzeit bey Ir 
felbft wären, Vnnß su hanf zu begeben. 

Pierzehenden, von denen intervallis wollen wier Irer Lay. Matt. 
verfdonen, wie diefelben gewefen, woher Sy khommen, waß fid) bey folli- 
dem verloffen nicht erweittern , fondern vilmehr brüeberlid) bedediben, 
wier muerben dan darzue verurfadyt. Da aber alles heiten wier vnnfern 
berrn gebruedern vnd vettern ad oculum. demonstriert, wellide Sy 
alfidan aller billigkhait nach verglichen, weil bey Ir Kay. Mtt. khain 
succession anf khainerlay weyß zu erhalten gemefen, das es aufs weni- 
gift bey fo gefchafner vnqualiteten, vnd da follide intervalla aufiregfien 
wolten, vnnd dife fónigreid) vnnd Lannder von hanfi hhommen mechten, 
bey denen alten Pactis, compactatis, Erbainigung »nnb testamentis 
verbleiben folte. 

Sünfschenden, Wie aber wier alle die VTngelegenbaiten pacienter 
dissimuliert, vnb nichts vnnfer Perfon halben, das Ir Lan. Mit. bic- 
felb uber Tifd vnnd ſonſten an ehren angrücffen, mon derjelben aud) 
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Spótlid) vnnb ebrentfierig ink Weich, burd) Jere bife fridtbafige £euth 
informiern laffen, Alfo hetten wür es nod) gern dissimuliert, denen Irer 
Bay. Jtt. intervallis Zuegefchriben vnb gar das Gubernament cediert, 
aud) vnnß 3u ruhe begeben, allermaffen mier fchon auf mitl gedacht mau 
nit ber Leste große Schwall der Hebellisn vnd Coniunction, der Tärg- 
gen hungern bepbuggen und Qarttern, fo Mährern und Oefterreid) mit 
gewalt angrüffen, Ir Bay. Mitt. diefelben ganz vnb gar hilffloß vund 
Prenfi gelafien, onnd al(o die verbitterung vnnb desperation der Lán- 
der fo groß worden, das Jr Ray. Hitt. und Jr hauf, oder alle Jere 
Königreich vnb Lander alba verloben, sder zu einer lauttern veródung 
und verwäürftung gemacht worden wire. Dahers wier nicht ven vunf 
felbft, fondern auf anhalten vnnd antrüb der L£annder bitten und begera, 
wellides Sy 1estlid) mit protestationen fuergenomben, das Sy woltes 
entfcehuldigt fein, im fall Sy fid) an cin anders hauf begeben, oder in 
andere praeiudicierlide Pacta vnnd conditiones einlaffen müeſſten. Wunf 
daher bewegen lafien, vnb. vertróflet, da Sy nuer bey dem haufi wolten 
bleiben, So verboffeten wier, Jer Ray. SMtt. werden dife Lander lieber 
bem Eltifien, wellicher Erafft der Compactaten, in mangi Irer Kay. Mit. 
ehelichen £eibs Erben ohne das succediert, alß ainem frembden gonnen 
wóllen, aud) aller vmbftandt halben billid) befierdern follen. 

Wellid)es wier defto lieber vnnd ſicherer ringewilligt, weil wier »n- 
ferer heren gebrüeber unnd Vettern mainung, willen vnd Consens vor- 
langft 3unor darzue gehabt. 

Da aber and) dief s nit gewefen, fo hetten bod) die circumstan- 
tiae, vnnd meilen wüer es allain zu echaltung defi baufi, aud) mit Jerer 
Bay. Matt. guetten Consens gefcyehen, bey meniglid) zu verantwortten, 
onnfi getranet. | 

Waß aber den lesten Passum, daranf bifts werkh principaliter 
eruolgt, belengt, bat fid) derfelb khierzlich alfo verloffen, wie auf ber re- 
lation mit mehrerm 3u erfehen. 

8. Wann nun follidyes alles verrichtet, müeflen vnfere Gefandten 
prioribus inhaeriern, vnnd ſchlüeſſen, das fy allain dief succinte vund 
informations weyfi gethan. 

9. Da aber von Ieren Chur: vnnd £ierften LELLLL£LÉ£Ven waf 
ſchriffliches begert werden foll, wollen Sy fid) fchräfftlichen nichts cin- 
Laffen, vnnb 3u ſchrüfften wechsien khain vrfad) geben, Sounbern lautter 
Bermelden, das man alf die Compactata 3wifchen der Kay. SHatt. vnnd 
anf tractiert, mit anfehentlichen (drifften documentis, Actis, demon- 
strationibus vnb authentifchen Perfonen aus allen Landern gefagi er- 
(chinen, vnnd folliche füerbradht, das durch (s woll die Kay. Matt. Irre 
Hath vnnb alle andere bewegt werden, dife authentifche Compactata 
aufjurid)ten vnnd zu fchliehen, bey wellichem es die Gefandten verbleiben 
liefen. Wie dann dergleichen Schräfftwerlungen nuer zu mehrer verbit- 
terung vnnb große prothocoll Prfad) gáben, Bund wier allain brüeberli- 
ches vernemben 3n befüerbern, gar aber nit mit Irer May. Mtt. bey 
fo gefchlofiner fadjen de novo 3n contravertiern »nb 3u disputiern durch 
vnnjere Gefandten vnnß alba pracsentiern wölen. 
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Wuerd man den vnnſer Regiment vund Math Qariern, müchen die 
Gefandten alfpalt gefaßt fein, das wier wegen deffen, bas Jer Ray. SU. 
wider die gefchlofnen Compactata iesund mit Hungern, baldt mit den 
Sybenbärger, iesuubt mit den heyduggen, vnnd bungern, SHahrern vund 
Oeſterreichern tractiern und Practiciern lafen, das fid) die huldignng 
wider Jer Kay. Mtt. handtfchräfft Vnnd Sigill, ober nicht laiften, oder 
ded), die es gelaift, nicht halten follen, Inen darzue nod) doppelte Srey- 
bait angetragen vnd verhanfen. 

Wie ware es nun máslid) bey Jerer Kay. Matt. (s bekhandten 
Process, gucttes vnb rechtes Vegiment in difen fánbern zu beftellen, 
yedod) fein mier im werchh vund gebendben auf mitl mebrers alles in 
guctte srönung 3u richten. 

Da wier nuer nit pon der May. Matt. wie bifibero befchehen ver- 
hindert worden wären. 

Da aber mier mit gleichem bezallen, Vnnd die Compactata nit ob- 
serviert werden molten, wurden Bunf villeid)t aud) nit mitl gemanglt 
haben, Ir Lian. SMatt. in Jerem Regiment zu turbiern, und bas con- 
fundierte nod) mehrers 3u confundiern, Weillen wier aber (slliches alles, 
gar nit Ierer Kay. SHatt., aud) ders ordinari gehaimben Bäthen, fon- 
dern nur denen Fridthäßigen privat interessierten Perfonen zueſchreiben, 
vund Dnred)t halten wolten wier difes Wuredt nit imitieru, Sondern 
vil mehrers ali Vnrecht hafien and menden. 

10. Da aber von Inen mitl zu der composition follen begert wer- 
den, haben fid) vnfere Órfandte in khain anders alf die haltung der 
Compactaten cinlafien, Sondern vill mehr begern, Sy follen füerſchla- 
gen, weill in compactatis ale differenzen anfgehebt, Im fall aber 
feithero des vertrags Ir Lian. Mit. fid) offendiert wurden befinden, Ss 
mollen die gefandten diefelben gern vernemben, mier vani aud) bieranf 
erbietten alle billide satisfaction 3u geben. 

11. Weill aber niemandts in erem Sachen, and) khain privatus com- 
promittiern khann, und folliches dem Principaln alain antrfifft, So wer- 
den gleid) moll die gefandten mitl defi Vergleichs von Ireu LISELELKHDEN 
anhören, aber in nichts anders alfi wirt vnnß bicuor ſchrüfftlich erclart, 
weder publice nod) privatim, bificurs mod) auf andere weif ercláren, 
insinuiern, conversiern, ad partem bereden laſſen, sder fid) auf dife 
oder Jene weiß incliniert erzaigen, fonndern Pur lautter- anhören, ub 
bey bem mefen wier vnnfi zuvor erclart verbleiben. 

Waren es dann folliche mitl fo vorigen transactionen, aud) vun- 
fern Ehren nit zuwider vnb vnpraejudicirlid),, mögen Sy fid) auf unnfer 
ratification moll cinlafien, 

19. Es (cll aud) die Instruction alzeit bey vnferm hoff Vice 
Canzier dem von fAcenberg verbleiben, vnb diefelb alzeit gleich den an- 
dern erfehen, vnb waf tedweder fonflen tractiert aneinander communi- 
ciert werden, vud Sy alfo in ainem Hanf beyfammen wohnen. 

Datum Wien, den drey und Baainzigiften de Monaths Martij 
Anno Schhehenhundert vnnd Behenden. 


Archiv ber Hoffanzlei. 
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272. Geheimes Mebenmemorial zur Infiruction der könig- 
lihen Gefandten, vom 23. März 1610. 


Gehaymes Neben Memorial. 


Wurd man dann vnfer Hegiment vnb Rath taxiern , mäcften vn- 
fere Geſandten alfpaldt gefaf fein, Das wier wegen deffen, das Ir 
hayf. Mtt. wider die gefchlofinen compactaten hiesunt mit fungern, 
aldt mit dem Sübenbärger, hiesnndt mit den Lendugen, Vnbterbnngern, 
Mährern vnd Ocfterreidjern tractiern vnb. practiciern lafen, das fy die 
Huldigung wider Ir Mbayf. Mitt. Handſchrifft und Sigl, oder nicht 
laiften, oder bod) die efi gelaift, nicht halten follen, Inen nsd) barsue 
doppelte £renbait angetragen und verhaiffen lafen, Dahers etliche auf 
denen Stendten wider alle Justicia »nb Math excipiert, Vnmüßgliche 
conditiones anf Suegemuettet, alles confundiert, disputiert , anfge- 
3egen vnd conditioniert, In mainung, das f anf ſolche werk an vnß 
mainaidig werden , vnd villeicht sub isto interregno weder Ir faf. 
Mit. satisfaciert nod) vnfi getrew eryaigt, Sondern ainen rem publi- 
cam vielleicht gefuedyt Betten. 

Wie aber ot nun biefe ontrew nicht zueſehen willen, Alfs ha- 
ben fy fid) mit vnß accordiert und doc, alfpaldi wegen böfen gewiffens, 
Thailß zu Irer Kayf. Matt. thailf aber anberft wohin begeben, niec- 
genbts werden fp guete officia erzaigen, 

Bey difem haben die Gefandten moll zu merkben bafi (n abgefon- 
dert der Sutherifchen Chur- vnd Sürften, denen Catholifchen vermelden 
laffen, wie Sy durc Erzherzog Leopolden £. Ir Khan. Mit. erindern 
laffen, Im fall diefelb yber vnfer damaln befchehenen Erclerung weitters 
bebendiben, vnd Ire negfle Befrenndte auf den 1. May des verflofinen 
1609. Jars zufammen fordern wolten, dafi Jr Manf. SL. bod) nudter 
deffen denen Sutherifchen im Landi, weder assistiern, nod) ben Maiea- 
tat Brief oder andere religions Sreyhaiten antragen , oder aber auf 
einerlayg wei vnb weg practiciern laffen molten, bif man 3ufamben 
khumen, vnb fid) vndterredet hette, Das haben Ir Rayf. SUtt. rmudt 
abgefchlagen, vnb auf der groffen commotion vnd vindicta denen Btennd- 
ten alle Religions £reybaiten de novo antragen, darzue fid) aud fridt- 
baffige Eatholifche gebrauchen laffen, zu welchem ende fy die haupt Badl- 
fliehrer in der Beligion, Alf Wolffen von Hofkhärdyen vnb Orórg. €m- 
reichen von Puedaimb, neben andern gehen Prag erfordern laffen. 

Wie dan Ir Kayſ. tt. bey 19. Jahren her, mann die Stendt 
Anugfpurgerifcher confession hinein khomen, mehrmallen denfelben 
insinuiern laffen , das wir allein daran fchuldig bero willen aber nid)t 
feye, das man S in religione turbiern folle, Er miieffe ef aber thuen, 
damit wir nicht zum Bapft, vnb. fAbünig auf Hifpanien fchreiben, Wel- 
ches wir mit denen, ſo 5 Khayſ. SAtt. nod) heunt favorisiero, and) 
mit denen Éanbem darthuen vnb ermeifen hbünen. Waß fid) nun bey 
ſolchen religions intervallis vnd Radgierigen Watur, gueto zuverſehen, 
Geben die Bebaimb- und Schlefifchen Maiestet Brief, aud) Jr Khay. 
dtt. Leben thuen vnb Laffen 3nerkbennen. 
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Bud fo dann wir vnß bifibers nichts mebrers beflifen, Alf Ihr 
KAhay. SHtt. sud vnftret hochgechrtiſten lóblidjiften voreltern vnnd vor- 
fahren exempl nad), derofelben wolberathfchlagte ergangene resolu- 
tiones vnd rescripta in Irem Vigore zu erhalten, Derowegen wir and) 
bifbero alf der ganben welt bewufl, mit unferm fibünigreid) Hungera, und 
auch dieſem vnnſern Erzherzogthumb Oefterreid) in groffen differenz ge- 
flanbten , die wier anfangs leichtlichen sopiern khönnen, mann wir die 
hierzue gehörigen hilffen von der Khay. Sit. und vnferm Föblichiſten 
hanß Orflerreid, vnb andern darundter erfuedyten Chrifllichen Potentaten 
und Benadjtberten gehaben miigen. Weillen aber Ire Khay. Mtt. yber 
die Aufgerihten Werträg, von Irer Practendierten offension nit laffen, 
fondern hiemit vrfad) geben, bafi nod) die benad)tbarten, vnb andere 
Chriſtliche Potentaten, Ire hilffen bindterzogen, Ja durd) elide Irer 
Mit. Sridthäfige böfe Lelitb mit difen Landern, allerlay befe corre- 
spondeuzen mit verbaiffungen Juen wie den Behaimben die völlige 
freye Concession der Religion 3u erlangen, dahin Practiciert werden, 
das Sy An vnnß Aydtbrähig vnb SMainaydig werden follen, haben 
Jte $$$ $iforn boduerntinfftig zu erachten, Dum fall Irer Khay. 
Matt. resolution nit fs mordicitus wäre observiert worden, vb wier 
daran fchuldig, Weillen wir vor Got vnb der melt mit vnferm gwiffen 
villen anfehenlichen (d)reiben, Anmahnung, vund Erfuechungen wol con- 
testiern khönnen, dafi wir Jrer Mit. vnd vnferer gelicbtiften vor €1- 
tern und verforderen resolutionen in Iren würden, vnb Crefften zu 
erhalten »nf Jederzeit elifferift befliffen, wie foldyes in hoc casu trac- 
tatus mit vnfern Landtlenthen vnfere Gefandte, Thailf anf; beyliegen- 
den Schreiben ver denn Latholifchen Chur- »nb Fürſten ad partem 
bartburm vnb bezeugen khünen, Bey welchem wir bod) das Ichtes den- 
felben Bumider fürgangen fein folle, anffer maf vnfere im Martio verſchi- 
nen 609. Jar deren der Augſpurgeriſchen Confessions Stendten er- 
thailte resolution in fid) halt, fonfien im wenigiften nit 3u erindern, 
Wiewsin aud) in folder resolution vnfer mill vnb mainung nie gewefen 
uber die vorige, weilendt vnfers geliebten £)errn Vatters Sihaifers SMa- 
rimiliani gegebuen Concession Ichtes mehrers zu conferiern, da Dod) 
Ir fibey. Matt. in Irer resolution denn Behaimbifchen Stennden 
gegeben, weil aim mebrers zuegelaffen, daß villeidjt aud) nit Befchehen 
wär, da mir auf vilfeltig vnfere Bräcderliche fchreiben und Anmah- 
nungen, nit alfo von Irer Ahay. SHatt. postponiert, verkhlienerlichen 
tractiert vnd gehalten worden. Datum Wienn, den drey vnnd Zwain- 
zigiſten Monats Tag Martii Anno 2c. Scchzehenhnndert vnnd Debenbten. 


L. S. Matthias m. p. 
Xrdio ber Hoffanzlei. 
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273. Schreiben Khlefl’s an den fpanifchen Botfchafter über 
die Sache der Vermáblung, vom 2. April 1610. 


Illustrissime Domiue. 


Quod Legati Transylvaui hodie discessum a Sua Majestate 
praemissa oratiuncula in publica audientia acceperint, Regia 
Majestas illis sufficienter et apposite responderit hisce Domina- 
tionem Vestram illustrissimam certiorem reddo. Agitur nunc cum 
Bege Poloniae, Moldaviae et Valachiae oh antiqua Foedera quibus 
insolentia Principis Transylvaniae comprimatur. Et haec in secreto. 

Intelliro novam Gubernatorem Milanum appulisse, Comitem 
autem de Onante secum non advenisse ; interea Illustrissima Do- 
minatio Vestra probe intelligit quantum referat, ut nostra totius- 
que Domus secreta hic tractemus, Illustrissimae Dominationi Ve- 
atrae per ordinarium Oratorem communicemus, ne ulla intermissa 
occasione frustra tempus deperdamus, sed potius omnem curam 
et sollicitudinem ad hunc scopum dirigamus, ut Transactio peracta 
bene solidetur, negotium Regis Romanorum eo quo dicet modo 
tempestive promoveatur, et quod superiori tempore per negligen- 
tiam tam in negotio Religionis, quam etiam in privilegiorum Do- 
mus Austriacae gravi damno inconsiderate ab aliquibus ex timore 
respectu aut verius singulari malitia commissum et collapsum 
fuitid necessum et raniori consilio recuperetur. Hocautem simplex 
Secretarius, quicunque ille sit, praestare non poterit, non enim 
ista secreta communicanda sunt privatis sed potius publicis Regiae 
Catholicae Majestatis confldentibus, et in aliqua dignitate consti- 
tutis personis, multo minus calamo et literis tuto committenda. 
Eam ob causam Illustrissima Dominatio Vestra maturo et pru- 
denti consilio elaborabit, ut proprius Oratore hoc nomine suae 
Catholicae Regiae Majestatis promoveatur verum iter acceleran- 
dum est, cujus suam Majestatem Catholicam poenitebit nunquam 
qui Rex Serenissimus per viam Regiam deductus pro incremento 
Domus Austriacae conservabitur, quo mortuo actum erit de tofa 
nostra intentione. Scribo haec confldentius, ne priusquam ex Aula 
submisse discessu a Sua Majestate petens discedam. 

De Matrimonio ante bae saepissime scripsi, illudque cum Rex 
meus jam deliberaverit, eo loco uti scripsi relinquo Illustrissimae 
Dominationi Vestrae me recommendans. 

Dat. 


Aubrik von Ablefl's Hand: 


Ad Oratorem Hispanicum in Nexotio Matrimoniali et Co- 
mitis Onante Missione 9. Aprilis A. 1610. 


Archiv ber Hoffangzlei. 
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274. Antwort Aönigs Mathias an Erzherzog Marimilian in 
Betreff der römiſchen Succeffion, vom 3. April 1610. 


Was E. f. vom 18. Marty mier Brücberlid) und vertrenlid) 3ue- 
gefchriben, hat mier der albicige Bifhov, nicht allein fiberantworttet, 
fondern and) mit erbollung, die fachen dermaffen anfigeffüertb, und fär- 
geſtelt, das 3d €. f£. Brüebrrlidye intention gar well eingenomben, 
aud) daraus nit urſach, den geringfien ungleichen gedandhen von der- 
felben zu faffen, fondern villmehr deftwegen 3n rhüemen, das Sy fo euferig 
und Zrüederlich, unnfers ganzen Hauß notturfft bedenchen , damit fol- 
des in der Grandeza und wolflendt verbleiben möchte, wie dafelb bif 
Daher gewefen. 

Weill aber di werkh wichtig, und nicht ainer Perfon allein thunf 
ifl, fs aud) bisher von undterfchiedlichen unfers Köblichen Hauſes 3uege- 
thonen mitgliedern und Rathen, mehrmallen berathfchlagt und ermegt 
worden : Alfo bab Id mid) ungehört anderer Perfonnen, fo bifiher in 
difem werchh gebraud)t worden, nicht resolviern khännen, nod) follen, 
und daher mit einwilligung des Bifchoffs, ali welcher (s ſtarchh umb Re- 
solution angehalten, die Fraag, zu vermeidung alles Argwohns, wie 
hiebey 3u fehen, in tertia persona ihm felbft verfaffen laffen, damit 
man mit mehrer beftendighbeit die fudjen fundiern und resolviern módjte. . 

Wie aber nun ©. £. in Irem Schreiben betheurn, das Sy foldyes 
alles, shne einiges Intereſſe, nuer dem Hanf zum befften vermainen: 
Alfo mill id) eben (oldyes meiner Perfon halben erhollet haben, das 3d 
alba gleicheffals difes bedenckhen, mas nunferm Hauf zum erfprieklichiften 
fein khunndte. In erwegung meiner Perfon alfo. befcyaffen, bafi 3d) mier 
weder mehrer unrhue, gfabr, unb befchwarungen, fonder villmehr rhue, 
und weniger verantworttung wintfchen folle, wo Id) nicht der €briften- 
brit und HI. Religion nm, und unfers Hanf mollfart hierinnen allen 
andern fürfezet und bedádite. Welches €. f. für gar cin gwiffes und 
ficheres fundament, nad)osigen unter meiner Resolution halten wóllen. 

Wan nun €. £. den gründten unnfers ganzen Haufes aufnemben, 
und bisher erbaltung, allen Hyſtorien nad), wóllen bedenkhen , werden 
Sy daffelb in ordentlicher Succession und magorasco fundiert befin- 
den, damit durd) vill Shaill die Erefften deffelben nicht verlohm, Son- 
dern villmebr zufamben gehalten, und gleich der Matur einpflanzt werde. 
Welches unfer Hauß allein dermaffen propagiert, grofi gemad)t und er- 
bód)t, das beffengleid)en Gott lob in der Chriftenbeit nicht vechannden. 

Ob nun weil die Matur, vill foldye Subjecta in difer Succession 
geben, denen die andern mit qualiteten weit fürzuzüchen gemefen , hat 
bed) fold)es bey nnnfereu Woreltern derhalben nichts verfangen, damit Sy 
nner ein rechte formb der Monarchiae erhalten khundten, und beffto 
weniger 3u beforgen heiten, das Ir Hauf an der Grandeza und erhal- 
tung abnemben wurde, do Sy einmal ans der Matur fid) begaben, und 
allo böfen Einganng macheten. 

Damit aber dif Werkh beffto mehr von denen Successoribus in 
acht genomben und erhalten wurde, haben Sy foldye srönung mit Iren 
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flattliden Erbainnigungen, Pactis, Testamentis, Tractationibus und 
Actionibus dermaffen solidiert, das Sy aud) Jere Uachkhümbling defto 
mehr verpinden möchten. Alles dahin angefeben, unnfer Söbli Ganfi bey 
Erefften 3n. erhalten und 3n propagiern. 

Wie flrifiig und embfig aber, Sonnberlid) bie Wömifche Succes- 
sion a Rudolpho Primo bisher von unnferm Hauß der Matur nad), ift 
observiert und Prasticiert worden, unb das Sy niemallen gehrn der 
Matur Anrecht fein, alfo von Anfanng Ieres Hanf and aufi difer Digni- 
tel nit fohreitten wöllen, geben die Acta und Exempla zu vernemben, 
ift aud) €. f. mier und unß allen bewáfit , was bisher ganzer Chri- 
is und unferm fuf für groffer wu; und Wollſtandt hierauf er- 
volat ift. 

Und eben befipegen fein von unferm fjauf die Vömiſchen Khayſer, 
fo bed) und febhr bemühet gewefen, difen modum mit Iren Söhnen, oder 
in Mangel derfelben mit Iren gebrücdern, oder difer Abgang halben, 
bie negften volgendten darben, zu erhalten, damit der Matur, weld)e nod) 
bey den Bömifchen Haydnifchen Fihayfern alfo Practiciert worden, nicht 
unrecht gefchehen,, jondern villmebr auf folche meifi, das Herz und fecben 
Jerer enfer erhalten werden folle. Dabey Sy hbeines Mucoftens, wie 
ſchwär derfelb gemefen, und Sy ankbumen, nicht verfdont, aud) alle die 
mitl und weeg, fo Mennſchen Wernunfft erdenkhen hbtinnen, an die bandi 
gensmben, damit Sn difen finem und effectum erlangen möchten, wie 
villeiht €. £d. auf denen im Schazgewölb ligendten Vaittungen fibay- 
fers Fridricj 3, Maximiliani primi, und dan den Actis nnftrs Ubr- 
ohn unb C bn, wie aud) herra Datters feeligiften gebdd)tnuf, werden ge- 
fehen und vernomben haben. 

Dabey aber auch difes fonderlid) zu fehen, dafi nicht allein die Rö- 
mifchen Manfer, fondern Jer ganzes auf, Ja elle Jere befreunbte, wsll- 
gönner und Dienner, all Jer Wermögen, Partes, unb Talenta dahin ge- 
wendet, daben aud) weder uncoften, »leis, mühe arbeit nit verſchonnet, 
damit Sy nuer den negfien und Eltiften, welchem die Matur das Glückh 
geben, befürbern, und alfo des ganzen auf Grandeza und wellftanndt 
erhalten khundten. 

Und eben derentwegen haben audh von unferm Hanf nicht undter- 
laffen, die eüſſeriſten mitl bey difem werkh zu gebraud)cm , darzue all Ir 
Substanz, Jre Sännder, Ja Fezlich Lenb und Leeben 3uefesen, und mit 
Ariegsmadt die Matursgerechtigkhait erhalten willen, darundter offtmalen 
vill Tauſent gebliben, Wier ſtrachhs des Rudolphi primi Bohn Alber- 
tus genanndt erwiefen, aud) deftwegen Fridericus, von Ludovico ans 
Bayın gefangen, und hernad) vom Sauf Oefterreid) foldyes widerumben 
gerochen worden. Was aber von Unfern Eltern sanccirt, atatuirt, unb 
Practiciert, das ift hernad von der fibirden Gottes. felbfi alf ein redy- 
tes lebendiges mitl, die Religion 3u erhalten, confirmiert worden, Al- 
lermafíen (sides die Acta Pontificum, melde durd) Jere Legatos, 
end) mit Iren aignen Schreiben bey denen Chur: und fürflen im Wi- 
mifchen Reich zu der Intention tractiert, dife Römiſche Lihayfer con- 
Armiert und coroniert, Aud) wei dife, welche fi) derfelben Electionem 
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miderfest, gar ExcomMuniciert, haben. Alfs daf dife srdnung nich 
fchledht, fonndern fer moll und anfebentlid) fundiert ift. 

Was aber hiesundt in Bwetfel unb bedacht gezogen will werden, 
sb nemlid) nicht nut&lider, bas das ganbe Hauf indiffe- 
renter füergefhlagen unnd commendiert merde, das 
alles if bey anderthalb hundert Jahren her, woll aufigefürtb , berath- 
(chlagt, und decidiert worden. Deßwegen gar anfehentliche unnd flatt- 
lide Guettad)ten im Schazgewelb albie, von vilen Chur: und Sürflen 
anf dem eid), fo unfern Hauf woll gewsgen, wie and) von unfecm 
Hauf und ders Befrenndte, fambt derfelben gheimben Näthen und für- 
trefflichiften Juristen , Sonderlich fent Fridrici Sten Beiten heuffig ge- 
geben werden verhanden feyn, In welchen allen das Jus naturae, 
unnd was unfern Hauß daran gelegen, zu guiiegen aufgefürth wor- 
ben, darunter des hiezigen Vegiernndten Herzogen auf Bayın, Uhröhn 
und Oehn Herzogen Wilhelm und Albrechtens gleichesfals 3u finden, 
welche alle auf difen modum zillen, aud) denfelben zu erhalten, Khayſern 
Serdinanden und nnferm herrn Battern rathen. 

Und will Id) €. £ alain difes zu gmücth gefürth haben, mas Sy 
fowoH als 3d) wiffen, wie embfig und enferig die Bapfl. HI. unfer ge- 
liebfte Stan SMnetter fecligifter gedächtunf, unfer. Herr Wetter der fibi - 
nig Philippus, Erzh. Serdinand in Tyroll, und Erzherzog Carl in Steyr, 
Herzog Augustus pon Sadím, Ja alle Chur: und £iirften im Röni- 
(den Ueich, wie aud) wier gebrürber und Vettern, die geheimben Bath 
ainhellig dahin bemähet und bearbeitet, difer Lbay. Statt. wegen der 
Succession fid) zu verbeyrathen, und alfs diefelb in der Wetur zu er- 
halten persuadiert aud) leid) do bas Henrathen desperiert gewefen, 
Weiters in Ir Matt. gefest, das Sy Ir Erzherzog Ernfien, fo der 
Hatur ¿um nögften sbrr alfi derfelb Deitlid)eo Todts verfdjieben, Mid 
alf den Eltiften darzue belieben laffen wollten, Bu weldyem end fid) den 
Enr f. felbft haben gebrauden Laffen . Weldyes bennod) fo weit in adyt 
zu nemben, das nit allain vorige und nógfle unfere Eltern und Befreuab- 
ten, fondern and) wirt ainhellig alle, offternennter Natur seoundiert, 
unb folde £óblide observation unb continuation 
für bas allerböffte miti, bas baufisu erheben, und 3u conser- 
viern gehalten haben. 

So khan Id aud) €. £. nicht bergen, das 3d) als Ich von Praag 
alber hbümen, nnb dife Länder übernommen, dick negotium, ſowol mit 
Jer Heil. alfi unferm Herrn Wettern, dem Khönig in Hyfpanien com- 
municiern unnd tractiern laffen, weldye Jer difen modum successio- 
nis, Allermaffen derfelb von Unfern Woreltern practiciert worden, alfo 
approbiert bas Sy denfelben für das beffte mitl nnfers Hanf gehalten, 
and) alle Fer favores. darzue offeriert haben, und nod) deffen chr- 
bietig fein. 

Aicht weniger hab Id felbfi, ali 3d) negfimals anfi Behemb kbu- 
men, die fürnembften Perfonen und Näth undterfchiedlicher weis, Zuvor, 
und ehe Ich nad) Bom nud Spánien gefchriben, berathfchlagen laflen, 
weiche Rath ſolche Römiſche Eron zuerlangen, gleichwoll undterfchiedliche 
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miti gerathen, Aber in dem alle ainfi gemefen, Wes die Succession bey 
der Watur, und alfo bey dem Eltifien im Hauf, wie bifiber gebrenbig 
verbleiben, die andere befrenndte aber alle, zu diefem Ennd, Jer cuffe- 
rifles zu thun, impendiern follen. Darauf dann bernad die Dufammben- 
khunfft suc. Schettwienn gefchehen ift. 

Wann aber aud) €. $. wöllen bedenchhen, warumb unfere Woreltera, 
fovill mühe und atbait auf difen zwechh gewendet, werden By fürnemblid 
befinden, das Hungern nnd Behaimb, wie aud) Geſſterreich, unb nadyvsi- 
gendt, Steyr, Khärndten und Erain, gwiffes und enfferiftes verderben au 
bem gelegen, ws die Succession der Römifchen Eron, bey difen fibó- 
nigreichen nit erhalten wirdt. Danu wie vill mann ohne die Heichehälffen 
die Gränizen bezallen, die Heufer bey Pan erhalten, die Statt Wienn 
fortificiern, und mama der Türchh feinem gebraud) nad) fribbridjig, 
Jime Wiederftanndt thun kbfinnen, Werden nicht dife fchöne fibénigreid) 
und fannbe in fein handt, das ganze Hömifche Reid) aber, in höchſte 
sfahr und Verderben hhumen? Welches dan undter andern, das füruemb- 
fie Argument gewefen , baburd) die Ehur: und Sürften zu difer Suc- 
cession bischer bewegt worden, So and) Khayſer Carin den Sünfften 
verurfacht, das Er unfern berrn Ochu 3n difer Dignitet befürdert, da- 
mit man wit allain bas hanf felbft, fondern das ganze Tentſche Landt 
erhalten, Alfo dem Hanf wegen difer baden Fihönigreich, fo damaln Ahay- 
fer £erdinand würchhlich possediert, die billid)e praetension 3n difer 
Succession benembe. Welches aber, de man biesunt die generalitet foll 
ergreifen, gefchehen wurde und müeſſe, darmit aber ette die wol fun- 
dierte Succession Jer beffte Erafft und Argument bey Chur: und 
Sürften im Beid) verlobrn. 

Nicht weniger hat difes bebendiben bischer bey Chur: und Fürſten 
im Heil. Weich febr vill verfangen, das dife Succession bey dem Eiti- 
lien Vegierer des hauß Oefterreids, fo difer bader fibónigreid) Erb und 
Herr gewefen, weil der fibónig auf Behaimb der €burfürflliden Brne- 
derfchafft und verainigung laut Caroli 4ti guldenen Bullen fo bed) in- 
corporirt unb verwohnt, bas aud) ohne des Sachſen und Brandenburg, 
aines Ahönigs in Behemb $ebensieut fein, und alfo nicht gehm wie 
Herzog Augustus zu Sashfen 3nefagen gepflogen, vor 3wden undter- 
fehiedlichen berrnen wider khinen wollten, Solle man aber hiezunt diefe neue 
generalitet fued)jen, würde man gleid) wie difen vortl aus den handen 
geben, und der ormdlidjen im hanf Oefterreid) bifiber erhaltner Suc- 
cession benemben, welche bod) nnnfere Eltern mit fo fchwärer bemlich- 
bung bischer erhalten. 

Bey difem passu werden fih €. $. usd) well zu berichten haben, 
das aud) in der Prangerifchen Transaction nicht sine Urſach difes well 
bedacht worden, weil Behemb und fungarn fo bod) daran gelegen, und 
fonderlid) Behemb, megen der Hömifchen Wahl fo bod) interessiert, da- 
felbft difer Punct moll. einkhumen, das Jer Ahay. Matt. fo vil an Jer, 
Mich zu der Römischen Eron, vor allen favorifieren aud) nicht ver- 
wehren follen, das Id mid) umb dicfelb bemáchen khundte. 

Daraus €. $. abuemben khinnen, wie Mier Soblid wär, und 
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zueſtehen wurde, de 3dj wid) diefer Transaction follte begeben, und 
was fo anfebentlid) gefchloffen und becrefftigt, in Bweifel zühen, dar- 
durd) Id) die ganze Praagerifche Transaction verdächtig maden wurde, 
welches die Khay. Matt. dann allain fuechen. 

Du dem iff aud) difes woll in Acht zu haben, das alezert ben ver- 
änderung einer fo lanng erbaltnen und Practrcierten fachen vill. gfabr- 
lide Abſätz fid) befinden, dabey man gmainigelid) die vorigen Actiones 
cassiern, perbed)tig mad)en, und corrigiern müeffte, als man unfere 
Voreltern alba khain gerechtigheit gehabt, and) den rechten weeg nicht 
ergriffen, sder bes Bömifchen Reichs freyen Election praejudiciert het- 
ten, Weill mier uns derfelben gehaltenen modum nicht gfallen, nund alfo 
dem Reich Jer practendirtes Jus restitairn müeſſen. Welches bemnad) 
wegen unferer Eltern Authoritet gar moll. in acht 3u nemben ift, Son- 
derlid) weil alle Weränderungen gfábritd) feyn. 

Es haben moll Khayſer Serdinand etliche Zöhn, wie and) unfer 
herr vatter, unfer will gehabt, nod) haben Sy aufi difem termino nicht 
[d)certten, Ihre Sóbu dem Reid) generaliter alle commendiero, Ssun- 
dern in terminis Ihrer Eltern flanbtbáfftig verbleiben wöllen. 

Bwar findet fid, bas unfer Herr Ochn wegen deffen das unfer 
Herr Vatter Soblidifter gedächtnuß feiner Mit. der Religion halben 
verdächtig worden, difes Werchh flarhh berathfchlagen laffen, der mai- 
nung, weil difes cin H]anbtmangl und substanz ift, bie Succession 
auf einen andern feiner Sóbn 30 bringen, So haben doch die Räth be- 
funden, das böffer, difen Haubtmangl 3ue dissimuliern, alf mit Perin- 
derung der srdentlichen Succession fo groffe Confusiones 3u causiern 
fey, welches dan gleichesfals nit ein fchlechtes bebendiben, warumben aud) 
mier unf vor bifeu neuen Labyrintis billid) hüetten folle. 

Wann nun aud) €. £. 3ue gentigen verflanden wie lang in unferm 
Ablichen Hanf difer nuezliche und continuierte gebrand) gewefen: So 
haben Sy diefem nad) Leidjtlid) 3u erachten, daß dergleichen veränderun - 
gen (weil 3d) in den fnigreidjen und Landen al der Eltiſt, nunmehr 
wirkhlich succediere, und bei offenen fibriegen und Sriedtszeiten, wie 
nit weniger in Beichstägen boffentlid) das meinige aufrecht unb trenber- 
sig gethan) anderfi nichts mit difer neuen generalitet verurfaden, als 
das Ich mid) felbfi wie and) Enre £. Lden 3u difem Regiment und Suc- 
cession nntanglid) und unqualificiert hielte, und gehalten wurde. Und 
das derhalben, weill meine Antecessores von Unferm Hauf dard) der- 
gleichen billichen 'weeg, weldyer von Iren Eltern Practiciert werden, 3u der 
Nömiſchen Eron gelangt. Und kheiner generalitet nemallen gedadyt wor- 
den. Ob ich mid) nun gleichwol unferer lieben Woreltern im Berdiennft und 
qualiteten nicht gehrn vorfezen moltte. Bo mais Ic) bod) das 3d) hoffentlich 
(o woll verdiennt bin, als etliche aus Ihnen, Stonberlid) aber gegen Unferm 
Kauf, fo hiezundt im Leben derbalben was mehrers , weil Id demfel- 
ben mit gfahr chre Senbs nnd Febennß aud) gwiffer verlührung aller der 
Khönigreich und Lannde (Auf den fahl Ir Hay. Matt. wider Augen- 
(bein mit fid) bracht, ohne mürdiblid)e Disposition mit Todt abgangen 
wäre) die Succession difer fAbónigreid) und Sannder erhalten habe. 
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Dahers dann ſowsll Id), ali Eure 4. foen. difes wohl in Acht zu 
nemben, damit die ganze Weltt ſpüere, das Id) nicht weniger umb unn- 
fer Hanf verdient und qualificiert fey , alf vorige, fs aber anf bifem 
gradu, in meldjem mid) der göttliche willen gefest, 3n difer Dignitet 
gelangt (cin. ' 

3d) halte zwar well darffir, das unfere Woreltern auf diefi guete 
achtang geben, und aus foldyer ordnung nicht fchreitten,, sber bas game 
Hauß derhalben zugleid commendiern und für(d)lagen wöllen, damit 
das Corpus nicht serthailt, die Erafft denenfelben benumben, und zu bem 
Mrfad) gegeben wurde, das Sy fid) in factiones thaileten, ad partem 
all Jer Wermigen fid) felbft zu beflrdern daran firechbeten, miteinander 
compedierten, und alfo undtercinander diffidentes wurden. Wo nun 
bey folcher glegenheit, and) andere fürflliche Heufer yu. praetendiern und 
Ir intention 3u difer Impresa richteten, wurden Sy defto leichter Iren 
finem derhalben erhalten khünen, weil in unferm Hauf der Perfonnen vill, 
khundten Sy Jer Intentum unnfer Hauf amfsufchläffen deffto leichter 
mit dem bedechhen, wan Sy fürgeben, das Sy kheinen dem andern für- 
fesen, barburd) zwifchen uns SMifverftandt causiern, fondern defiwegen 
ein anderes Hauß beflirdern wöllen. Wie dann bey anderen glegenheiten, 
do freye Electiones fein, woll gefchehen, welches meines Erachtens, hie- 
‘3undt vill mehr zu bebendiben, weil der Angenſchein mit fid) bringet, 
das etliche dife Succession lieber anf ein anders han, alf auf unnfers, 
‘transferiren wollten. 

Ss wirbt €. £. nnentfallen feyn, meffen fid) des Churfürſten Sicb- 
den von Cöln erclárt haben folle, das S. £. gleichwsl das Hauß Ocfter- 
reich zu befürdern, nicht ungemogen, Do aber bei demfelben kheine hof- 
nung, wurde Cr vor allen Crefften fein hanfi billid befürdern. Mir 
hbünbte aber S. £. zu difem End ficherer und beffer gelangen , alf auf 
weis €. 4. mier andentten, indem Wier, wie wir fonften für ainen con- 
jungiert vnbterfdjieblidye Partes madjeten, al(s Sum Wríad) geben, defto 
gelegner anf ein anders Hanf zugehen. 

Welches aber alles das Hauß Baiern bei angeftelter und aufgerich- 
ter Liga der Gatholifchen anf 3wáerlei weeg leichter erhalten wurde, 
dann alle Catholifhe Ehur- nnb fürflen, fo in der Liga, hette daffelb 
anf feiner Seitten, bancbens den Vorthl, das wier ans den alten Ter- 
minis gefchritten, ung thailt, und generaliter ung proponiert, alfo die 
ffimembfien praetensiones, fo der Begierrund Herr des Erzherzogthumbs 
Orflerteid) und Khünig in Hungarn und Bebaimb bischers gehabt, (olde 
and) vom Reid) Je und albeeg, für billid) und gunegíamb angennmben 
worden, fallen laffen, und unfi derfelben begeben. Stärben dawn die Khay. 
ditt. vor der Beit, und wär Jos in armis, abermaln bette das Hanf 
Bairn den Bortl, weil Oeſterreich von der Liga aufigefchlofen, und die 
Direction Armorum der Catholifdjen feits im Weich , Baiern nunmehr 
in Iren hannden haben. Das alfo dem Haus Baiern; de foldyrs difi ge- 
neral fürgefchlagen, bey unnß hbünbte erhalten, auf dife zween weg fein 
Intentum 3n erlangen geholffen wurde. 

Do aber difi aud) nicht mare, So willen €. £. die Matur der Hay. 
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Matt. bebendiben, meld)e lander [o Had)gierig, das aller Werftandt, bil- 
lighbeit und Wuz weichen, und die Rand) fürgehen muefi. Sell nun Ir 
Ban. Matt. dife Matur, mie wol 3n beforgen, nicht verändern, fo het- 
ten Sy bie aller beffte gelegenheit, mit und bei bem, do wirt Unnfi an- 
gedeutter maffen generaliter verglichen , dann, oder Ir SMatt. wurden 
hiezunt difen bald einen andern, wie bisher befchehen, commendiern, 
und alfe bifes Werdih in infinitum suspendiern, sder do By 3ne einer 
‘Resolution getrungen wurden, bey difer generalitet, ein fslche Perfon 
nemben, darauf; wier nichts anders alfi villeicht fpott, fchaden, verkhlien- 
nerung undt emdtlich difer Lander verderben unß 3m befahren betten. 

Und hhundte and) moll difes gefchehen, das bei Ir Lian. Mit. in- 
disposition nnb humor weil diefelb Jerem Hauff bey Jerer Wegierung, 
mit willen Sieb und Sorgfeltighbeit in particulari nsd) nichts ſolches 
erzaigt, baraufj man fonderliche und grofie affection (piieren hbtinen, Sy 
felbft bey difer generalitet mit dem praetext, damit Jer Hanf nicht 
in einander khume , das Hanf Baiern oder ein anders nicht derbalben 
commendieret, das Sy gehen einen Successorem und Uömiſchen fAbó- 
nig in Icem Serben (chen, und effective befürdern moltten, Sondern da - 
wit By deffto mehr Urfad) gemungen, difes negocium bif in Jrem Todt 
zu verſchüeben, ober bod) ex desparatione , infsnderheit Mier, nnd 
hernach unferm ganzen Hanf und Lánndern 3u (daden, auf das Weblifte 
34 resolviern. Ob nun and) ben foldyen Umbftanden rathfamb, anf die 
generalitet 3u gehen, will €. £. 3d) urtheillen lafen. 

€. £ werden fid) aud) woll 3n erindern haben, do wier negfimals 
fambt unferen herrnen Vettern 31 Praag gewefen, und unf dife genera- 
litet dechalben persuadiern laffen, bas wier verbofft, Jer Khay. Matt. 
3n einer Resolution der Succession defto leichter 31 persuadiern, aller- 
maffen wier aud) daffelb Ir Matt. fürgebrad)t (obwoll beinebens mein 
intention damaln mir €. £. miffen, folche nicht gmefen) Ir Lay. Matt. 
alfpaldt andern tags gegen Iren geheimben Häthen felbft vermelt , das 
Id mid) meines Juris naturae, fo Ich von Bott empfangen, bey dem 
Hanf Orfterreid) altem herkhamen und tiedjtens, muetwillig begeben 
hette, und darans ſchlüeſſen wöllen, alf wär Id fibledter Condition 
und Bernunnfft zum Begiern, das Ic mid) deffen bereden laffen, dero- 
wegen Id auf der geheimben Math guettachten damaln gegen Ir Altt. 
wie es von Mier genannt werden, ent(duldigen müeffen. Wie bann Ir 
Matt. unangefehen meiner ent(d)utoigungen hernad) eben difes aud) an- 
dern auf dem Weich insinuirt nnb mol über Qifd) reflexiert haben. 
Sollen wier nun widerumben zu bifem termino hbumen , fo hetten Jer 
Bay. Matt. doppelte Urfad), dergleichen zu andten, zu erbollen, und 
3u confirmiern, dardurd) aber mid) 3n verfchimpffen, 3u verhindtern, unb 
3u permerffen. 

Difes Alles hab Ih €. $. im gleichen brücderlichen Wertranen 
(weil mier der Bifchen mit fo flarkhem Anhalten und sollicitiera die 
Beit nicht gelaffen, nod) mehrers dife fadyen zu erwrgen, mit vermeldung, 
das E. £. difes vor dem Conventu haben mfifen) khurzlich andeutten, 
und difes wol 3ue gemfeth führen wöllen, das Ob wol von Irem 
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Erbthaill, der Beit Landt und Lenth nicht haben, So (cin Sy tod) nad) 
mier der nagfte, und alfo zum nägflen interessiert, weil nunmehr diefe 
Lander nicht auf Ir SMatt. nad) Mier widerumben, Sondern anf 
€. £. fallen. Und ds (p fid) aud) auf was weif foldyes gefchehen möchte, 
retiriern wollten. So (eyn Sy bod) ber Matur, und Unferer framben Eltern, 
disposition nad) ſchuldig, das Jus in Unfern Linien, fo lang diefelb 
Gott wierdt dulden wöllen, zu erhalten. Welches aber meines Eradtens 
unmáglid) wäre, (ollten mier ung 3u difer generalitet persuadieru laf- 
(m, Geſchweigendt, bas mier darmit unfern Woreltern unrechts wären. 
Dan obwohl das rid) aleseit difes difficultiert, bas man gleich aufi 
bifer continuation ein Jus erzwingen und per indirectum die freye 
Wahl infringiern wölle: Ss geben bod) die Tractationes das 3uver- 
nemen, das man villmehr bie Rationes und Argumenta, fs man difer 
feits befunden, alfi dergleichen Incident, welche man mit Reversen 
remediert, erwogen und bebad)t hat. Unnd (olche wie billid) praeva- 
ltern Laffen. 

Daher Id hindangefezt mein aigen Perfohu, und allein erzelte 
bebendiben well erwogen nidjt befinde, bas man von dem, was fo an- 
fehentlich bisher von Unferen Woreltern Praoticiert, und fo unzlich er- 
halten worden, weichen, fondern villmehr demfelben inbaerierm, unfi 
conjungiern, und für ainen SHann Unnfi flellen follten, allermafen 
dann unfere in Gott rnbendte Woreltern nuzlid) gethan haben, Id fide 
aud) nicht, was dife generalitet unnf in gmain, Muzen und fürtragen 
folle, dann if die Römiſche Wahl eine frene Wahl, mie Sy ift, fo 
ſtehet ohne das den Ehurfürften bevor, oder auf difem oder einem an- 
dern Hauf, Ihnen ein gefeliges Subjectum 3u nemben. If aber 
dem Reich praejudicierlid), das man bisher anf ain Perfoha allain 
gangen, So ift eben difes aud) praejudicierlid), dafi mann ain. Sauf, 
und das Unferige fürfchlagen follt, alo wären Sy an das fuuf Orfter- 
reich gebunden. 

If aber difes nicht praejudicierlich, fürſchlagen und commendiern, 
So ifl aud) difes nicht praejudicierlid), bas es bey einer ſolchen Per- 
fon allein gefchehen, wo fid) mehrer Urſachen und Argument, fonder- 
lid) aber die continuierten Actus, wie alba befinden. Und trag billid) 
die beferg, bo wirt vermainten, durd) dife generalitet ain. Deidjen 
nnd argument der conjunction zwiſchen Was dem Beid) zu geben, 
bas eben aus biefer generalitet das Neich ſchlüeſſen möchte, Weill 
bisher Unfer Hanf einbellid) fid) biefec Perfohn allezeit verglid)en, wel- 
liches die Matur fiirgefchen, das wier dermaffen diffidenter hiezundt má- 
ren, unb hbunbten Uns derfelben Perfohn allein vergleichen, und dife 
dignitet dem nicht guenen wollen, wellidjem es die Matur und glähh 
der fAbónigreid)e und Lander fürgefehen hette. 

Dann mann mier alle aines Herzens , cinerlan Mainung und be- 
ftendigen willens alfo ainer Perfon, fo mehrers Vecht aus unf, des Hanf 
gwonheit und gebung nad) bat, verglichen fein, und haben auf unfer 
feitten Ter Heil. fomoll alf den Khönig von Hyſſpänien, welche zugleich 
mit unf die Perfohn ainhellig befürdern. So haben mier eben mit diſem 
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alle Catholiſche, wie das Hauß Baiern ſelbſt bey unnf, unb auf dife 
weis aller anderer Heuſer intentiones getrennet, fein zu gnüegen verfi- 
dert, Bleiben in terminis, erhalten unferem Hauß die alte Praeminenz 
und gnüeſſen fold)es unfere Machkhumbling wie wier. 

Wan wier allberait zwiſchen Unnfi, mit einander vergleichen, der 
Bapft und Ahönig von Hifpanien Unferer SMainnng, und es nuer an 
unferem enfer 3ufambenfezen, willen, und würkhlichen effect gelegen, 
das mier alle, unfere favores ein ander participiern, und biftm zum 
befften, meffen Wier unf undtereinander verglichen, anwendten, Bo fein 
Wier difer Succession auf den weg, villmebr alf bey der generalitet 
verſichert, und wüffte Ich bey fo befchaffner fachen hbein erhebliche ur- 
(ad), warumben wier unf non rechter gepanndter firaffen in bie weit und 
ebmeg , fo unfere Woreltern nie Practiciert, begeben und persuadiern 
laffen foltten, Wie Id) aber anfangs vermelbet , fein meine glegenbeiten 
alfo bſchaffen, das Ich villeicht folches nicht erlebe, und do es gefchähe, 
unansfprächlichen Laft anf mid) bringen würde. So wollte 3d) doch aud) 
nicht gehen, MUnnferen Woreltern, ganzem Hanf, unb fonderlid €. f. 
vund Mnferer Linien unredts fein. 

And wie Ich €. $. mainung anderft nit verftanden, alfi bafi ſolche 
allain unf allen. in gmain, und gar nicht €. £. Perfohn allain zum beff- 
ten angefehen: Alfo hoffe Ich, werden E. $. auf vorangezognen Urſa- 
chen und aufpürnngen and) mid) nicht verdenkhen wóllen, das Ichs mei- 
ner privat Perfohn halben, Sondern nur unnferm Haug und Linien 
zum befften vermaine, wie Id) dann mit €. £. offen fren und brücberlid) 
handle, finden Sy meine bedenhhen nicht erheblich, So erfued)e Id 
bifelb ganz Briiederlid), die wollen gleiche Mertrenlighbait mit Mier 
halten, und Mier Jer Mainung weiters vertreulid) zuefchreiben, wo 
Jer aber, wie Mier dife bedenckhen gnuegfamb, fo werden Sy glei- 
chesfals das Icrige bey difer fadjen zu thuen, nicht undterlafen, aud) 
andere baryue persuadiern und praeoccupiern, damit mier das, meffen 
mier unnf verglichen, dermaln ainf möchten nuzlich infi Werkh feben, 
weldes villeidjt bey difem Conventu (gehet derfelb anderft glüchblid) 
vert) erfprießlich gefdjehen khann, und bleib E. £ Iederzeit mit Bräc- 
derlidher Affection 3negetbon. Datum Wienn den 3. April Anno 1610. 





NB. Antwortfchreiben der fAbónigl. Matt. zu Hungern 20. vom 
3. Aprillis Anno 1610. An Erzherzogen SHarimilian in 
Tyrol 20. die Succession im Wömifchen leid) betreffend, 
Ss Ir Hodhw. felbft Concipiert, nnb burd) mid) zu Stán- 
den gefchriben worden 2c. 


Archivder Hoffanzlei. 
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275. Aufſatz eines von Khleſt dem Kaiſer in die Feder 
gegebenen Schreibens an feinen Bruder Erzherzog 
Marimilian, vom Jahre 1610. 


Difes alles hab Id Eur f£. im gleichen brüebeclid)en Vertranen 
weil mier der fAblefl mit fs flarhben Anbalten und sollicitiern die eit 
nicht gelaffen, nod) mebrers dife fachen zu erwägen mit Wermeldung, das 
€. £. difes vor dem Conventu haben müeſſten, khüerzlich andentten, mud 
bifes wol sue gemüct führen möllen, das — ob Sy moll von erem Erbthaill 
der Deitt Lanndt und £enth nicht haben, fo fein Sy bod) nad) mier ber 
nägfle, und alfo zum nagften interessiert, weil nunmehr dife Sander 
nicht auf Ir Mitt. nad) mier widerumben, fondern auf €. £den fallen. 
Und do Sy fid) aud) auf was weis folches geſchehen möchte, retieriern 
welltten, So feyn Sy bod) der Matur nad) und Unferer fromben Eltern 
disposition nad), ſchuldig, das Jus in Unfer Linien, fo lange difelb 
Gott wirbt dulden wöllen, zu erhaltten. Welches aber meines Erad)tens 
numbglid wäre, follten wir unfi 3u difer generalitet persuadiern laf- 
fen, Gefchweigendt , das wier darmit unfern Woreltern unred)ts wären, 
dann obwol das Reid) alzait bifi difficultiert, bas man gleich auf difer 
continuation ein Jus erzwungen, und per indirectum die frege Wahl 
infringiern wölle: So geben bod) die Tractationes das 3uvernemben, 
bas man villmehr die rationes nud argumenta, fo man difer feits be- 
funden, alf dergleichen incident, meldje man mit Reversen remebiert, 
erwogen unb bedacht hat, unb (olde wie billid) praevaliern lafen. Da- 
bero 3d) hindangefest mein aigene Perfohn, und allain vorerzelte be- 
denkhen woll erwogen, nicht befinde, bafi man von dem, mas fo anfe- 
bentlid) bisher Practiciert, und fo nuzlich erhalten worden, weichen, fon- 
dern vielmehr demfelben inhaeriern und conjungiern, und für ainen 
Mlann Uns fiellen follen, allermaffen dann Unfere in Gott ruhendte 
Boreltern getan haben. Id) fiche and) nit, mas dife generalitet nunfi 
in gmain nuben sder fürtragen foll, dann ifl die Vómifdje Wahl freye 
Wahl wie Sy ift, fo fiehet ohne das den Churfúrften bevor, oder aus 
difem ober ainem anderen Hará Innen ain gefälliges subjectum zu ne- 
men. IA aber dem Beich prájubicierlid), das man bisher auf ain Per- 
fohn allein gangen, fo ift eben difes aud) prájudicierlid), das man aim 
Hanf, nnb das Unnferige fürfchlagen follte, als wären Sy an das Hanf 
Qrflerreid) gebundien. IA aber difes nicht prajudicierlich füerſchlagen 
und sommendiern,, fo ift and) bifes nit Prajudicierlid bas foliches bei 
einer folichen Perfohn allein gefchehen, wo fid) mehrer urfad)en und ar- 
gument, fonderlid) aber die Continnirten status mic alba beflindien. 
Daher bann, mann Wier alle eines herzens, einerley SMainung nnd 
bftenbtgen willens, alf ainer Perfohn, fo mehrers Bed)t aufi Unnfi, des 
Hanf gewonheit und Vebung nad) hat, verglichen feyn, und haben auf 
unfer feitten Ire Al. Mit. (omsl als der König von Hyfpänien, wel- 
che zugleich mit Unns die Perfon ainhellig befürdern. So haben mier eben 
mit difem alle Catholifche wie das Hans Baien (clbft bei unns auf un- 
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fer feitten, nnd biefe weifi aller anderer heufer iàtentiones getrennt, fein 
3u gnficgen verfichert, bleiben in terminis, erhalten Unfern Hauß die 
alte Praceminenz, unb gnücffen foldyes unfere Vlad)hbümbling, wie Vier. 

Wann wier aber allberait zwifchen nung mit einander verglichen 
der Bapf und fibónig von Hyfpanien unferer Mainung, vub es nur 
an Unferem enfer, Bufammbenfeben, willen, und würkhlichen effect gele- 
gen, das wier alle unfere favores einander participiern, und Difen zum 
befften, meffen mier unnfi undereinander verglichen, anmendten. So fein 
mier bifer Succession anf den weg vil mehr als bey der Öeneralitet 
verfichert, und wüfte 3d) bey fo bſchaffner fachen hbaiu erhebliche Urſach, 
warumben Wir Uns von rechter gepanter firaffen in dic weitt und anf 
abweegf fo Unfere Voreltern nie Practiciert, begeben unnd Perfuadiern 
laffen folten. Wie 3d) aber anfangs vermeldet, fein meine glegenhaiten 
allo gſchaffen, das Ich villeicht ſolches nicht erlebe, und do cs gſchähe, 
unausfpröchlichen Saft auf mid) bringen würde. 

Ss wollt Ich ved) aud) nicht gehrn, Unferen Woreltern, ganzem 
Hauß, und fenderlid) unferer Linien Unrechts fein. Und wie Ich E. 
Á. SMainung aenderft nit verftanden, als das foldye allain Unnß allen 
in gmain und gar nicht €. F. Perfohn allain, zum befften angefehen 
Alfs hoffe 3d), werden E. $. aus vsraugezognen Ürfachen und anf- 
fpärungen aud) mir nicht verdenkhen wöllen, das Js meiner privat 
Perfohn halben fondern nuer Unferem Haug unnd Linien zum befften 
permaine, wie 3d) dann mit €. f. offen, frey und brüeberlid) handle, 
finden Sy meine Bedenkhen nicht erheblich, So erfuche Id) diefelb ganz 
Zrüederlich, bie wolle gleiche vertrenlichkeit mit mier halten, nnd Mier 
Jere Sainung weiters vertrenlid) zuefchreiben, wo Ir aber, mie Ainer, 
dife bevenkhen gnuegfamb, fo werden Sy gleichesfals das Jerige bey diefer 
fachen zu tun , nicht undterlagen, aud) andere darzue persuabiern unb 
Präoceupiern , damit Wier das, meffen Wier Unnfi verglichen, bermaln 
ainfi mechten nuslid) ins Werkh fezen weld)es villeidjt bey bifem Con- 
ventu (gehet derfelb anderft glüchblid) vor) erſprießlich gefchehen khann, 
und bleib €. £. yederzeit mit Brüsderlicher allection 3ucgetban. 

Datum Wien den fülarty 1610. 


Von fiblefl außen. 


Guctachten ao 1610. Ir SUtt. geben von mier auf inliegundte 
Erzherzogen SMarimilian an Ir MAltt. und Unns ſchreiben 
die Römifche Succession im Reid) betreffendt. 


Archiv ber Hoflanzlei. 
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276. Verhaltungsbefehle an Undolphi, eigenhändig von 
Khleſl corrigirt und der lebte Abſchnitt ganz eigen- 
händig, vom Y. Wovember 1609. 


Pro Rudolphi, weffen er fid) bet bem fpanifdeu 
Orator, Erzher3og Albredten, und fonflen 3u 
gebrauden. 


Pro Rudolpho, 1. Pie Caeremonialia consueta. 

2. Was fid) Bäde Ständt Angfpurg. Confession von langer Beit 
hero undterflanden, die Hungerifche Erdunung zu verhindern. Wie Sy 
fi) aud) mit Hungern und Behaimb in religionsfadjen nnirt, und con- 
foederiert. 

3. Das Ir Ap. SMatt. den berárten Ständen, fowol in reli- 
gions alfi Polytifchen fachen, fo weit entgegen gangen, das Sn fid) 
deffen zum höchſten bebandibt, nnb daranf gehuldiget, Wie dann Ir 
St. ein mehrers nicht moll thun khännen. $ SUtt. wären entgegen 
3u fambt Iren Bäthen in Excommunicationem gfallen, vom Khönig 
auf Snfpanien, nnb andern Gatholifchen Fürſten etwas frembter, alfi 
zuvor befchehen, tractiert werden. Welches Sy dad) alles mit gebult er- 
tragen, nuer das einmal Srid erhalten wurde. 

4. Mit weld)er Concession aber Ir Altt. bey Ieren Ständen 
fo wenig verrichtet, das Sy nod) darüber Mene fachen moviern, Sid 
niemallen 3u rhue geben, Sondern Ir Mtt. flünblid) molestiem. Und 
bo diefelben oder die nnbillighbait praetendiern, oder aber fonften aller- 
ley rationes fürmenbten, fo wöllen Sy bod) kheine rationes annemben, 
nnb Ir SAtt. kheine contributiones verwilligen, Sy haben dann all 
Jere intentum erhalten. fangen fid) bald an die Hungern und Mährern, 
und rucffen diefelben zu bülff an, insinuirn uod) darzue Jer Mt. al- 
lerley Angelegenheiten. | 

Das Sy alfo und ben bifem Procefi Solid), oder alles das tun 
miieffen, was Sy begehrn, das ift, die mitl alle, Inen einantwortten, die 

hnen 3u vertilgung der ganzen Catholifhen Religion nnd benembung 
r dtt. und Jerer Succession authoritet und interesse, uod) 
fibrig fein. 

Das ifl, alle Jer Mit. Statt, und Märkht, und alfo die Pif 
und forza, die fürnembflen officia und Vathsftellen, die administration 
der Justitien, und alfo die authoritet und Begiment, bas Lanndt Obriffte 
nnb Weldmarfchald) Ambt, Uund alfo die Ahriegs Direotion, das Wer- 
orndte Ambt bey der Sanndfchafft, alfe das Aerarium, Schlüeßlich 
denen Gatholifchen beveldjen , das die Articl baden Confessionifti[djen 
Ständen anf Gnaden gegeben , von denen Latholifchen gleidesfals ge- 
halten, nnb nit fibertretten werde, Und alfo das gmaine Bolkh. 

Allermaffen dann Jere (dyrifftlid)e Praetensiones anfiweifen, Ihnen 
geben und einantworttem folle. Schlagen es nun Ir SU. bonis rationi- 
bus et argumentis ab, fo laffen Sy hbein rationem 3ue, Sonndern 
fein alfpald mit denen Betroungen gefafft, und willen aufi dem, mas fid) 
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alberait verloffen In dem Ir Mt. Ihnen gewiechen, Madgeben, und 
Jeres millenfi werden, alles mas Ihnen gfalt, herauf; nöttigen. 

5. Bey (old)em bedenkhen Jer Mitt. and) diefes, bas bey bem weeg 
und Irem Procefi, aud) bey fo gefchaffner Union und confoederation, 
und alberait deducierten praxin, Jere Herrn Gebrücder und Bettern 
rebus sic stantibus bifer Erbkhänigreich ind Lannden, in bódyfter gfahr 
fichen, oder bod) in fe unleidenliche condition eingehen müeſſten da Inen 
nichts alí nuer ber Mame verblibe, Welches auf die lebte fid) Der Jtt. 
felbft zu beforgen hetten. 

6. Weill dan Ir Mit. von difem KAhönigreic) und Erbländern 
nichts khänen vergeben, eben fo wenig dem Hanfi was praejudiciern, 
auch den böfen Mamen Jer nicht gehm ben Ierem Hanfi nnd Poste- 
ritet madjen moltten, als wär foldyes in Jeter Megierungs Beiten be- 
(deben, und dsd) khein mitl folder gfabr flirsubbommen, der Beit iu 
hannden, Ja augenfcheindlicy fehen und (pliren, das wo nicht andere mitl 
verhanden,, das hauf , derer Lande halben in grofer gefahr flebe , aud) 
Ir SAtt. anf die dot móllen Sy anderfi im Megiment verbleiben, 5n 
allem dem, was die Aucatholifchen praetendiera, möchten genóttiget und 
getrungen werden. 

7. Daher die höchſte notturfft erfordert, das man 3nfamben khumb, 
von mitin fid) undterrede, dafelb Jer Matt. Ire difficultates fürleg- 
ten, und man fid), wie denen fahen zu thun, vergliche, Wie dan felli- 
ches die andern albiezigen Ersherzogen gleid)falfi für ein hohe notturfft 
halten, meill 3t im heil. Hömifchen Heich von catholifdyen unb Unca- 
tholifchen allerlai Bufambenkunfft gehalten und BerPindt múefen ge- 
macht werden. 

8. Derowegen der Rudolphi fidj mit den Oratorn nnd ihr 36i. 
vergleichen, wie dife faden anzuflellen, Wer 3ufamen kbumen, o, und 
mann folches gefchehen möchte, weil ihr khönigl. SUL. bey difem (chwie- 
rigen Beit fid) nit meith von ihren Landen lafen khennen alfo pericu- 
Jum in mora, die Khezer nit fegren, von Sag zu Tag ſterkher werden, 
damit Sy Unß nit fürkhäm, Und auf das lengift wir nufers thails vor 
khumendter Saften dife fadjen berathfchlagt, und effectuirt betten , ber 
3war bas von ibrentmegen den oratoren auf dem Pertranen, fo fy in 
fein Perfon gefest, infonderlid) anzufprechen, wierdt Ime bicrinnen Bath 
und verhilfflichen zu fein, und guette Anleittung und assistenz 3u lei- 
fien, fonderlichen mit fdyreiben und gueter praeparation an den Erzherzog 
cMbred)ten, und and) an den Khönig in Hifpanien. 

And hielten Ir Ah. Mit. zu bifem Conventu ffier das bifte mitt! 
yedweder Brueder und Wetter fd)reib Ir SMtt., das Sy fid) undter ein- 
ander verglichen, meill Sy fähen, das Ire Bay. Mit. und des Khünigs 
differents zu merklichem Andtergang des Hanfes gexaid)et, das Sy moll- 
ten ins Mitl treden, und fid). interponiern dife vergleidung zu maden, 
wie Ir Mit. möchten aufgeföhnt und Ir Kay. Mitt. zu der billighbait 
perfnadiert werden. 

Bey dem wirdt der Rudolphi aud) gedacht fein, wie man Jer Henl. 
und den fihönig in dife Tractation bringen, burd) was Mitl fold)es 
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gefchehen, Ob man Ire intentiones wifen khundte, Ob nicht rathfau- 
ber, weniger Werdachts halben, das die Tractation mit Jer Heyl. burd) 
den Ahönig von Hyſpanien beſchäch, und alfdann erft, wan man den Con- 
ventum gehalten, und fid) verglichen hatte. 

10. Solfefilih ba man villeicht in Conventu anf ein Union gien- 
ge, allermaffen im Weich gefchehen , und von denen Secten in difen Lan- 
den zu der Religion, Ieres Sauf; und Perfon Undtertruhhuug practi- 
siert worden, wie und auf was weis man Salzburg darzue vermögen 
khundte, das Er aud) darcin khame, weil an difer Perfohn vagt alles 
in Sanndt ob der Ennfi gelegen. Und fonderlich, wie die fachen anzu- 
fiellen, das die Confoederation im Reid, von Jer Heyl. und dem Khö- 
nig anderft nit approbirt wurde, Alfo bafi Sy and mit diefer wegen 
Bayern und Paffan, weldye an das Faudt Orfterreid, gránizen corre- 
spondenz hetten. Und fo vil von difem. 

11. So wierdt Er die Podtfchafft wol informiern, das Ir SMtt. 
in Veränderung der Rath nichts anders gethan, alf in Jer der Partheyen 
embfiges anhalten consentiert. Gleichwol Sy fold)es deffto lieber gethan, 
weil dife Math an der, wit der Sutherifchen Conclusion die maifte 
fchuldt haben. Aud) Jer Mtt. gehaimb niemallen ver(d)migen bliben, 
fondern gar in gmain anfhbumen. 

Daher Ir Mt. (ole mit kheiner Umgnad, fondern mit Werheif- 
fung khunftiger gnaden abgeferttiget. 

12. Die Heurath wollten Jer Mtt. gehen befürdern, Weil aber 
die meiften Ir Mtt. befreundte dahin gehen, das diefelb ein Teutſche 
nemben feltten, und niemandts verhanden, alfi die in Tyrol, melde aber 
fo fchlechtes Heurathguet, das Ir fitt. barmit nit gebolffen, Ob nit 
cin mitl die Podtfchafft 31 persuadiern, das Sy fid) umb difes Werdh 
annembe, damit der Ahönig auf Hyſpanien zur Befhrderung Irer Mit. 
befrenudie intent, bey difer Geurath das böffte thun khunndten. 

13. Jr RW. heiten nunmehr gnuegfambe Testimonia, wie unerbar 
der Ernfi von SMolart de novo 3u Prag wider diefelb gehandlet, Ir 
Ahay Matt. auf ein Menes verbittert, unruhige Practikhen, das fannot 
Defterreid) und SMarhn von Menem zu turbiern, fürgefd)lagen. Und bo 
Ir Sit. nit zeitlich evindert, und fiirhbommen wären, daffelb groffeu 
ſchaden der Religion und statui effectuirt hette. Weill dann verfelb 
vom £bónig von Hyſpanien erhöhet und bod) gehalten wierdt, fo ge- 
(debt nichts anderft, alfi bafi man Ihn in diefen Puebenftuchbhen confir- 
miert, und 3u mehrern Uebeln Urfad) gibt. Begehren Ir fA. 19., der 
Orator wollte es feinem Ahönig informiern, weil alles diefes, was da 
übel gefdjted)t, in des £iónigs Perfohn redundiert , damit ein Exem- 
plum flatuiert werde. 

Au Sainz und Sryer Credentiales, weill Er dafelb burd)paf- 
fert und generalia alba communiciert , (sllicitiert. . 

Ben gemelten Spanifchen oratoris alfo der fürfll. Durchl. Erzher- 
35g cAlbred)ten ifl vermeint worden, bas zu anbringen nnd mider 3u er- 
halten, Sad) dem ihre Durchl. durch Dero Bath den Pattern de Vi- 
schere ihr ausficbeubes brücderliche deputat, unb dann die Anforderung 
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zu weilandt ihrer unb ber Mhönigl. Mit. geliebten Herrn Brurders 
Erzherzog Ernſten Bei mildifter gedenchhen follicitiert, weliche fie be- 
antwort, wie biebei liegundt zu fehen, bas er bennsd) mit gueter Aus- 
führung berichten molte. 

Das zwar der Crnfliffjen Werlaffenfchafft, auf deffen Kevers halber 
khain disputat nit (ey, fondern Ihr Mtt. gegen ihren geliebten Herrn 
Bruedern fid) bedancibten, das By fo lang mit demfelben auf bem Weeg 
gehalten. 

In der andern fachen aber, bas deputat betreffend verhbennten die- 
felb, mas fid) dem Fandt halber, die fie befizen, gebüer, das Sy (olli- 
ches Ir Durdyl. von der Beitt fie diefelben poffedieren Ir gebiier 3u er- 
ftatten fchuldig, wehren fie gleich woll mehren berichte fo in difer eill nit 
bekommen werden, khönnen erwartend. Defánden aber fo vil das obwol 
fein des de Vischere anbringen, die Khay. Matt. von Beitt derfelben 
abtrettens des Ahönigreich Hungern und andern Sanben ihre fücftl. Durchl. 
mit gemelten deputat auff ihre Khönigl. MI. remittirt , das bod) ihre 
Libonigl. Mt. follid) brueberlid) deputat völlig anff ih zu nemmen 
darumben billid) bedenchhen haben, bas follid)es deputat von allen ihren 
Mit. inen gehabt und nod) Innen habenden fAbünigreid)en und Landen 
herrährt, darzue das Bemifche Keich Ihrer Mit. id) zum böften gelaf- 
fen werden. Mun aber haben fie allein das desolierte  fAbónigreid) An- 
gern, bas Erzherzogthumb Oefterreid) und Mähren fiberlaffen, die An- 
dern und biften fibünigreid) und Sannde haben Ihr Ahay. Mt. nod) 
in Handen. 

Du dem haben Ihr Khay. Mt. dife Ahönigl. Mit. ihr Portion 
und Antheil an den Obern und Worlandifdhen Sannden gegen obvermel- 
ter Cession gleichfalf abgetreten und caetirt. Daher Ihr Ahaif. Mit. 
fid) difes brücderlichen deputats fid) ganz und gar Weill folliches im 
Vertrag nit einkommen, nit endziehen möchten, Wie dann die vom Lay- 
ferlichem Ihr Durdl. gfandten gegebnen Wortt felbft mitt fid) bringen 
von mir 3u difem obermelte fAbónigreid) unb Lannder mit groffem fchul- 
denlaft Ihrer Matt. abgetretten, Alle Aembter überladen und oppigno- 
viert worden. Die Moth and) fo groß, bafi billid) mit ihrer Alt. ein 
mitleiden bey bifer ihrer Antretung 3u haben, die grenzen aller orthen 
nit verfehen, und ob man woll deromegen die Khay. fülatt. die benad)- 
parten fAbónigreid) nnb Sander, und aud) das Rim. Reid umb hilf 
angefuecht, von demfelben bod) bif dato, ungead)tet bie grenzen fid) von 
dem Adriatifchen Mehre biß in Sibenbürgen erftrechhen aine. bilffsver- 
trófiung nit empfangen, die bod) dem Hanf Oefterreid) merkblid vil und 
bod) daran gelegen, von den Lannden felbfi ainiche hilff nit 3u erwartten, 
weil fie nit ruebig unb bie Uncatholifdjen fid) aller hilf, man bemillige 
dann im ihre petita, verweigern. Erſuchten alfo. Ihre Khönigl. Mt. 
Ihre fürfl. Zurchl. Alf derfelben gelibten Herrn und brnebern hiemit 
freundlich, Sy wollen wie bisher alfo aud) nod) brücberlid) mit derfelben 
bandlen, und die (ad) fo weitt anftellen, bif fm redjt gelangen die Aembier 
reduciert und Ihr Durchl. ordentlich verwaifen khundten. Und dife bem 
lóblidjiften hauf negft angehende bód)fte gefahr gleichfahls acquiesciert 
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und 3u fridlichen flandt gebracht haben. Wie Sy dann in dergleichen 
occasion ihrer flirftl. Durchl. mit leib, Guett und Binett beisufpringen 
erpiettig, unb mit derfelben, fo lang (n maf haben, frenndtlic, und brüe- 
derlich mitthailen wöllen, fid) aud) verfehen, do Ihrer St. nod) gröffere 
Unglegenbaiten zuefloffen follen, Sy werden zu Erhaltung ihres Löblichen 
Hanf für ihr Perſohn nnb aud) bey den fAónig von Hyfpanien das Pefte 
3u tbun nit nnterlaffen. E 

15. Won wellichem alfo er Undolffen alfi vsrangebentt bem Spani- 
(beu oratoren gleidyfalf, was er vonnötten 3u fein erad)t, zu communi- 
ciern wirdet miffen. 

16. Zell Hr. Audolphi anfangs AlfYaldt ihr Mtt. ndfchuldigen, 
warumben fie dife legatiom bi daher wider befchehene Wertröflung fo 
lang verzogen, Dabey dan er zu allegiren wirbt wiffen, das Eremalum 
des graffen von SMannsfeldt fo Ihr MAtt. zu derfelben abgeferttigt unb 
wider aller Wölcher Hecht nider geworfen und aufgebaltten, Ihme aud) 
feine Instructiones genummen worden. Daher Ihr Adnigl. Mit. aud) 
bisher in allen fachen gewarfamer zu gehen verurfad)t worden. 

Dieweil aud) uns aus dem Heid, vertrenlid) communiciert worden, 
als folten wier burd) unfern Gfandten uad) Srankreid) bet derfelben Eron 
anbringen laffen, das By bei denen Proteflierundten Chur-Sirften und 
Stándien khain Affiftentiam laiften wölten 2c., daran uns aber (ehe unrecht 
gefchieht, und ift des Ofandten von uns gegebne Inftruction deren ab- 
fhrifft gmain Purlautter und allain die Atinigin, Irem Hrn. Sohn, bem 
Künig und dann dem Abfinigreid) felbft wegen Abfterben des Alinigs zu 
condoliren, hernad) aber dem jungen Künig 3u gratuliren, unfer. freunbt- 
(daft zu offeriren, und ingmain die Afinigin den Afinig wie aud) die 
Sitánbt 3n erfuchen, die Wertrenlichkhait,, fo der verftorbne Afinig feliger 
gedechtnuß mit uns gehabt, zu continuiren. Allermaffen die In- 
Aruction fo gmain unb behbant ifl, mit fid) bringet. - 
Hätte aber der Ofandte was mehrers (wie wir nitt vermuetten khännen) 
fürgebracht, wär folidyes wider unferen bevelid) von Ime aber alfi cine 
Privat Perfon und ghar nit unferm Gfandten gefchehen, wie Wir bann 
difes, de mier nur fundiert, andern zum Erempel ungeflrafft an Ime 
nit wurden laffen. Das mag alfo der Gfandt mit glegenheit (slides fücc- 
bringen, wie mier dann difes alfi die warheit auf unfere hüniglid)e morti 
nimen, das foliches wie füergeben wirdt, von uns nie gedacht, geſchwei- 
gent auf ainigerlai weif bevoblen worden. 


Archiv ber Hofkanzlei. 
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277. Erſter Originalvergleih zwifchen Kaiſer Audolph 
und Adifer Mathias, vom 15. Juli 1610. 
Wunerfenglidhe intermedia, der durd) verhoffentlich zwiſchen der 


Kayſ. Mit. Vndt ihrer A. W. als zway hohen potentaten vndt leib- 
lichen Bruedern guttes vertrawen herwider geftiftet werden mochte, wie 
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dieffelben, damit die handlung nicht gant Lebr abgehen möchte, Bwifchen der 
f. Y. onndt den deputirten Ehur- vndt Shrfien, Vndt dero geheimen 
rhätten in conuentum, vod) weitter nicht, alfi anf ratification I. Abay. 
Mit. Aud) derer 3u Prag verbliebenen Chur- undt fürften, bieburd) 
onuorgrieffen, abgeredett worden. Darbey fid) aber die E. 18. vorbehal- 
ten, das fie auff ſolchen fall, do die Kayſ. Mtt. foldye Worfchlag nicht 
annemblid), nod) Dießelbe allerfeits approbieren wurde, bieburd) in nichts 
verbunden fein wolten. 

1. Das ihr Rayf. Mit. die K. W. cine abbitt thuen folle, nad) 
lant der begrieffenen Motel , fo hiebei sub Nr. 1 3ubefinden, vndt weil 
ibr A. Y. angezogener ebrhafft halber, (olde in der Perfon Bunerrihten 
verhändertt, (olde durch Sero Brudern vnbt Wettern €rbberbogen Ma- 
rimilian ondt Serdinandum Bu Geſterreich, mit adiungierung Bwayer 
ihr A. Y. rbatte, verrichtet werden folle. Vndt das bierentgegen, wan 
folche abbitt gefchehen, bie Ranf. Mtt. begrieffuermaffien wie sub Nr. 8 
Bubefindten, die antwortt thuen Laffien möchte. Aud ihr f&. Y. in vor- 
fallender gelegenbeit, alle Bruderliche beffirderung 3u thuen, fid) in kay- 
fierlidhen Gnaden verfpred)eu wollen. 

2. Weil die begerte restitutio nit 3uerbalten gemefen, als folten 
Ad) Ir $. 19. gegen die Fay SA. alfo erklären. c 

Obwol die A. 18. anff vlenfiiges inflenbigs erinnern vndt ermab- 
nen der deputierten Ehur- vndt £firften, Andy zu bezcigung ders bru- 
berlid)en demuttigen affection, fo fie zu ihr Kayſ. Mit. als Ders elti- 
fien. hen Bendern vndt Wettern, von grundt ihres Herzens tragen, ihrer 
Khay. Hit. wegen der gefaften vngnabt, gebürliche satisfaction in 
effectu zu beweifien, vnnbt die von beu deputierten Chur- vndt Furfien 
begertte restitutionem, ihres thails gern einwilligen wslten, das efi bod) 
ihr K. 39. wegen hodywidjtiger derofelben, vnndt dem ganzen Hauf 
Gefterreid) benorftehender gefehrlichheitten ynmiiglid) ; pudt foldes auf 
denen vor Den deputirten. Chur- undt Fürſten felbft erfahrnen Vrſachen 
Zuthnen nicht vermögen. Wolten derowegen ihr Kayſ. SUtt. als Dero 
gnebigen hern Dettern vndt Brudern, freunbtlid) vnb bienfllid) gebetten 
haben, bas wegen obangezogener grsffier verhindernng ihr Kay. Mlit. 
foldyes in ungnaden nicht vernohmen, nod) daffelbe, als man fic efi ihrer 
fiapf. Mitt. Bum despect, vnrecht oder tru thetten imputiten, Son- 
dern folches alles obgedadter verhinderung zufchreiben, vndt ſolche aber- 
mablige bemiefene kayferliche vnb petterlid)e gnabt, fid) nicht dawren, fon- 
bern fid) an biefem fehnlichen vnd dienfllichen willen vndt erbietten be- 
gnügen lafken molte. Das wehren fte vmb ihr Kayſ. Mtt. nad) euffe- 
riften vermügen wiederumb Zunerſchulden willig vnbt befliffien. 

3. Bu bescigang I. fA. W. bruderlichen vndt dandibarlidjen ge- 
mutts, fo fie Du. I. A. Mit. als ihren guevigen herrn Vettern Vndt 
herzlieben Brudern tragen, (Wie Moleſt ef aud) derofelben vorfieble, 
wie dan and) ohne dafi I. A. Mtt. die befdywernng der lande mol be- 
muft) molten fie der Kayf. Mit. Bu Ders (elbft eignen handen Iberlid) 
Lieffern 50000 fl. vndt 2000 Emer wein, fs fie nad) prag in I. K. Mit. 
bofflager liefferu lafficu molten. Weren aud) fonften erböttig, fowol mit 
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vngeriſchen weinen, als and) andern offertis, fid) gegen ihrer K. Mitt. 
mit freunbtlid)er vudt bruderlicher beyeigung vndt Cortefif 3u befleiffien. 
Dod wurden I. A. SAtt. gleichsfalls das Senige, fo zu Erhaltung der 
graniben den Sürkhomen nad) verordent, anfi dero königreichen vnbt 
landen folgen laffien. Aud fo viel muglid), bas ihnen vom Reid) bei- 
gefprangen werden möchte, (old)es Buerhalten fid) bemühen wurden. Vndt 
weil I. A. Y. erböttig, das fie Ir Kay. Mit. mit fchuldiger chr- 
erbiettung vnbt respect Bugethan fein molle, Andy biefrlbe ver das 
höchſte banbt in der Ehriftenhait, aud) vor ihren bern Wettern, vndt das 
banbt des haufes Defterceid, Buerkennen, So wurden derentgegen Ir $. 
SAtt. hermieder Ir A. Y. als ihren lieben Sohn vndt Brudern halten, 
ondt diefelbe nad) den dignitäten, darein fte vor I. A. Mit. mitt gna- 
den gefebt, tractieren vndt handt haben. 

4. Das I. A. 19. in hunfftig gegen I. $. St. zu keiner offen- 
sion fid) gebrauchen 3u laffen, fondern vielmehr mit aller dem Ihrigen 
Ir Mit. gewährlidy zu fein, vndt berfelben wieder ihre feinde, vndt 
Widerfacher beyzuflehen, vndt nad) beften vermögen Bu ſchutzen »nbt hälff 
zu leiften gemaint. Dod) das aud) herwieder ebenmeffig I. A. W. von 
der Kayſ. Mit. aller gnedigen vndt bruderlichen assistentz fid) folle 
Bugetröften haben. 

5. Das ihr fA. W. in firiegsfad)en, rani Werenderung mit dem 
Türken vndt £rembden aud) Friedens tractationibus, vndt (snberlid) 
mit den Türken vndt andern Barbarifchen völchern, and anflendifchen 
potentaten, aud) in folchen fadjen, darauf ein groffies praeiuditium Du- 
brfurd)ten, oder denen, fo den alten Erbverträgen, welche des Hanf 
Geſſterreich vetter fid) anfgerichtet, Bumiderlanffen möchte, nichts ohne 
ihr A. Mit. als dero gnebigen herrn'Pettern vnbt lieben Bradern, vndt 
eltiften von Hanf Ocfterreid), vormiffitn statuiren, fürnehmen, sder (d)licf- 
fen, Sondern I. K. M. diefer wegen in gebührlichen respect »nbt con- 
sideration halten folle. Dod wurden I. A. Mit. gleichefals wieder 
I. f. Y. vndt der cedirtte Königreich vndt landt, Bu nichts wieder- 
werttigs fid) bewegen laffien. 

6. Do vber Buuerficht, fid) weittere discrepantiae 3mifden Ihrer 
Bayf. May. vnbt den A. W. entfpringen folten, das dan I. fi. YY. 
Bufordrifi der fA. Mtt. bie befchaffenheit der Sachen zuerkennen geben 
folte, vndt wenn efi Dur entfcheidung khomen müſte, das alsdan die negfte 
biuttsfreundte, vndt Bugethane des Hanf Oeflerreids, wie and) vertramte 
€bur- »nbt Fürſten, darzn adhibiert, vudt mit deren bülff vnbt rhadt 
allerficits alles beygelegt, vnbt disponirt werden folle, vndt weil alle 
bruderliche differenzen von bófer Leutt ybeler information erfelget, das 
I. &. Mtt. binfnr, fo offt derfelben wider I. A. W. was ungleich 
vorkhomen wurde, I. A. 10. vngebórt , folchem fürbringen keinen glau- 
ben beymefhen, Sondern onrd) vertrawte perfonen, alle Brit Duuor erin- 
nern laffien wolten, meldjes ban aud) herwieder an faitten I. A. W. 
tbenme(fig gehalten werden folte. 

7. Weil aud) Bu Beitten etliche Sachen fürfielen die fid) weder 
fchriefftlich, nod) gegen die rhátte münblid) tractieren vndt eröffnen lief- 
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fien, Bondern ihrer Kayſ. tt. (elbft muften Communiciert werden, das 
auf folden fall I. A. Mtt. fid) nicht suwieder fein Laffien molte, I. 
f. W. rbatte »nbt abgeordnete gnebigft vudt (djleinig Bu hören, aud) 
fürderlihft Du erpedirea, Aud I. A. 39. auff. ihr fchreiben antwsrtten, 
vndt den negocijs , fo hin vnbt wieder tractiert werden muften , ihren 
lanf laffien, vndt foldys weitters nicht verfchieben laſſen wurden. 

8. Weil and) etliche acta, raittung , »nbt Instrumenta, fo dicke 
cedirtte Königreich vndt landt concerniertten, theils bei ber Camer, theils 
bey der Ariegs-Canbley zu prag. legen, subt I. f. 19. zu bebuff der 
sedirtten fAonigreid) vnbt länder Dum höchflen bensttigt, das I. A. SU. 
verorduung thuen wolten, Das ſolche fürderlichfl gefolgt, Aud) das die 
Schriften fo zu wien aus dem Sidjabgemelb mit vertroftung der resti- 
tution vor diefiem genohmen werden, weil dem hauf Offerreid) daran 
merklich gelegen, damit fle nicht von abhanden khomen möchten, an ge- 
bérige srtter Du(djaffen verordnen wolle. 

9. Das I. fi. Y. fo wenig Icho als in hunfftig, in einige fo 
wenig dem heiligen Römifhen Weich, als aud) dem Hauſ Ofterreid; 
vndt defielben gerechtigkeit nachtheiligen, aud) Du forderift der Vówm. 
Bay. Mt. praeiudicierliche frembde vndt auflendifche vniones oder 
confoederationes fid) begeben , nod) dergleichen in ders cedirtten fo- 
nigreichen »nbt lanbten verftatten wolle, Vndt de (don etwas ffirgelauf- 
fen fein möchte, das demfelben alfibalt renuncijrte, aud) alles krafft bic- 
fies, genblid) kafirt, annullirt, vndt aufgehoben fein, vndt diefelben fio in 
künftig barmicber handeln wurden, ernfilid) geflraft werden folten, der- 
gleichen and) ihr A. Mit. in ders Aönigreichen vnbt landen ebenmeffige 
anfıhaffung thuen wurden. 

10, Das I. A. 39. alles denfelben, (o fid) merender folder vnrube, 
bey 3. fA. SU. befunden nicht vorgehendes vndtertbenigs anfuechen, aud) 
genblid) pardon geben, vndt ihnen ihre gutter, vudt was fsuflen ainge- 
30gen, sder sequestriert, oder fonflen verwendet, genblid) restituirt 
werden folte, vndt ihnen diefelben obue gefahr Bugebrandjen, vnbt zu 
possedieren verflattet werden möchte, et hoc vice versa. 

11. Das I. A. 39. nicht verftatten follen, das bey bero hoff, vnbt 
fonften im landte von Derofelben Dienern , aud) vnbtertbanen, der fA. 
Mit. an Ders kayferlichen gutten nahmen, vndt lenmutt , mie aud) den 
andern Erbberbogen zu Oflerreid), zu veracht vud verklainerung etwas 
fhmeheligs vndt anzäglicdhs nachreden burffte, vnbt do einer oder der An- 
der deffien wie fid) gebürtt, genugfiamb pbermiefen werden kontte, das 
derfelbe, fo balt ef offenbar murbet, andern Dum abſchew, zu feiner 
mellverbientten firaff, shne anfehen der perfon, aud) feines flanbts oder 
dignitát, ernfllid) vermöge des recht, vndt wie ef in folchen fallen ber- 
bracht, geftraffi werden folte, weldyes and) au ficitten I. A. M. gleichs 
fals alfo gehalten werden folle, 

Weil aud) ihr K. 19. mit anhangen laffen, das vmb mebrero an- 
ßehens willen, wan nun obgefiehte puncta alfs in formen gebrad)t, vudt 
bieranff die bruderliche vergleichung gefchlsffen, bas die Ehur- vndt Sür- 
fica zu prag, neben den deputirtten, als ruchburgen ſolchen vertrag neben 
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I. f. Mit. sudt f. Y. pslzichen, vndt fid) allebeit auf des halten- 
den thails ficitten Zußehen verpflichten folten, Als haben fid) die depu- 
tirtte darzu ihres theils erbotten, vndt verbaffen foldhes ebeumeffig bey 
den andern and) Duerbalten. 

Das diefie puncta alfs zwifchen $ f. W. vndt den deputiertten 
Ehur- vndt Sárften auff ratification I. A. Mit. abger&ett, haben Bu 
mehrer beftendiger Bengunfi Meben den drey deputierten Ehnr- vndt 
dürfen and) der K. 19. darzu verorduette rhátte, dicfielben mit ihren 
handen vnderz eichnet. Geſchehen Wien den 15. Inli Anno 1610, 


Ernestus Ferdinandt. 
Archiepiscopus Coloniensis. 
Garl Fürft von Liechtenftein. Henricus Julius. 
Paulus Sirt Trauthfon, Melchior Khleſl, 
Gwaltfubrer. Y. zu Wien. 


Leon Helfridt v. Meghau. 
Yon Aufieu: 


primus Tractatus des erften Vergleichs mit denen Chur- En- 
berzogen Bund Fürſten albie in Wien getroffen mit welli- 
chen hertzog v. Praunfchweig nad) Prag Verraift. 


278. Cntfdulvigungeformel Königs Mathias an Kaifer 
Rudolph als Beilage A. zum Vergleiche, vom 15. In- 
lius 1610. 


Ebwol 3. K. W. nicht vermeinet, bas burd) die vor zwayen Iha- 
ren verlanffene fachen, weil ef 3u keinem bófien intent. fürgenhsmen, wie 
Re fid) deffien dan alberaidt gegen ihr kayſ. Mtt. ihren geliebten Hern 
brudern, and) den Chur- »ubt dürften erhlertt, höchſt gedacht hapf. fttt. 
folte offendirt, vnndt 3u einigen keyſerlichen vngnaden vndt miffallen be- 
wogen worden fein, Weil aber nuhn mehr I. A. W. rin widrigs ver- 
flanden, weldyes dan J. A. 30. von Herzen Leidt, Als mollen fie auff 
befchehenes tremberzigs erinnern vndt interposition ber an- »nbt abme- 
fenden Chur- und Sürften, welche fid) zu bicfiem werd gebrauden laf- 
hen, Srenndt-Bruder, Dienft vndt gebor(amblid), aud) gant vleiffig ge- 
beten haben, das Ihr Lian. Mtt. foldye hayferliche offension vndt vu- 
gnaden, fo fie deswegen wieder I. A. W. gefchöpfft haben mochte, auf 
kanferlichen gnaden, vnbt braderlicher lieb fallen laffen,, vnbt ſolches ihr 
h. 20. von Herben verzeihen vnbt vergeffen, — Bu Bero. fAapferiid)en 
gnaden anffnehmen unbt in Dero frenndtlid)s vnbt brüderliche bert fchlief- 
fen, aud) foldyes in ewigheit nit mehr gedenchen wolten, Dargegen weh- 
ren I. f. 10. erböttig foldje I. Lay. Mit. gnade vndt bruberlide 
bezcigung, nad) cuffieriften vermugen vnbt Dandibarkeit zu erkennen. 


Ernestus Ferdinandt. 
Archiepiscopus Coloniensis. 
Gar! Fürft o. gied)tenftein. Henricus Julius. 
Paul, Sirt, Trautbfon. Melchior Kblefl. 


Leon. Helfridt von Megkau. 
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279. Gegenerklärung des Kaifers Rudolph, zweite Bei- 
lage des Vergleichs vom 15. Fulins 1610. 


Die Um. fibay., Aud) zu Bugarn sud Behaimb 3. St. haben 

allergnedigft verflanbtem, was burd) die Burdlendtige S. vndt S. fambt 
den Pugeorduetten an Standt »ubt in Mahmen ihrer Ad. W. Ichun- 
der angebracht »nbt geborfamblid) gebeten. 
Mel der Ihr Kayſ. Mit. der natur ihres löblichen hanfies Oefter- 
reich, and Kayßer Vndt Aöniglicher dignitet nad) mehr zu guaden als 
rad) genaigt, Als thuen fie fid) auff vorgebenbes erbietten, Vndt abbitt, 
and) darvber durd) Jehige iuterposition der anwefienden Chur- undt 
Sirfica auffgerichten Vertrag, defien biemit gleichsfalls ains vor alles 
wol bedacht hientgegen erhleren, das fie ſolche offension weitters auff 
keinen weg mehr gedencen, aiffern, sder derfelben wegen Jemanbto ent- 
gelten Laffien, Sondern alles verziehen vnb. vergeffien 3, A. Y. in gna- 
den angenohmen, subt für ihren Brnedern »nbt Sohn, halten, tractiren 
vndt erkennen wollen, bod) das bie I. A. Y. in allen, wie dan in glei- 
dem von ihr Khayſ. SMtt. gefchehen fol deme was burd) Ehur- »ubt 
dürften, Ersherzogen vndt fürfleu defimegen Zwiſchen beiden Ir fian. 
ditt. und A. W. geſchloſſen worden, hrafft befchehemer Exrklerung, nad) 
gelebt werde. 


Ernestus —— Kerbinandt. 
Archiepiscopus Coloniensis. 
Gar! Fürft v. Liechtenftein. Henricus Julius. 
Paulus, Sirt Trauthfon Melchior Khleſl. 
gomifbr. 


Leon. Helfrid o. Megkhau. 


‘280. Raifer Rudolph’s Vorſchlag zu einem zweiten Ver- 
gleid) mit König Mathias, von dem Churfürften von 
Cóln, Erzherzog Ferdinand und Herzog von Bronn- 
(hweig übernommen; 1610. 


1. Das der Röm. Hanf. Mitt. derfelben Herr Brueder, nach lautt 
undt inhalt einer begriffenen Mottel durd Erzherzog Marimilianum und 
dtrbinanbum zu Oefterceid), aud) den Herkogen zu PBraunfchweigk cin 
Abbitt thuen fol. Entgegen Ir Aay. FA. cin antmortt, wie gleichsfalk 
verfafit geben, und ihren heren Bruedern in vorfallenden gelegenheitten 
alle brüderliche lieb tbuen , in Khayſerlichen gnaden verfprechen molten. 

2. Das ihrer Kayſerl. Mit. herr Brneber den wieder ihre Kayſerl. 
Mit. im Ihar 1606 anffgerichten Wertrag genblid) caffieren, und her- 
wieder in bero handen flelln folle. 

3. Das gegen ihre Kayſerl. Mit. derofelben Bruder fid) erhleren 
fole, Ob woll auff inflenbigs erinnern der Ehur- und fürflen, und 3u 

Hammer: Purgftal. Khiell’d Url. IT. Vd, 16 





beseigung derfelben brüderlichen demättigen affection, fo ehr zu ihr Abay. 
Kit. als bero. eltiflen herra Bruedern von Orundt feines herzens trägt, 
ihrer Banferl. Mit. wegen der gefaften Ungnadt geblirlid)e, Ia alle 
mögliche satisfaction in effectu 3u beweifen, und die begertte resti- 
tutionem feines thails gern einwilligen wolte, und weil, ba es bod) gefar. 
halber, und anf; denen von €bur- und Fürften felbft erfabrnen Urſachen 
unmüglid), wolle derbalben ihre fAapferl. Mit. als feinem gnebigen 
herra Vettern und Brnedern birnflid) und freundlich gebetten 
haben, angesogner Berhinderung wegen, folches in Angnaden nichts zu 
vernehmen, nod) dasfelbe, als mann fte es ihrer Kay. tt. zum despect, 
veracht , oder Grub tháten, zu imputieren, foundern fold)es alles obge- 
dachter verhinderung zuefchreiben, und fid) an bifem dienflichen Willen 
bentigen laffen woltten, das wehre diefelbige umb Ir Khay. Mit. nad) 
únfierifien vermügen zu verfchnlden willig und gefliefen. 

4. Das diefelbe das cedirtte Königreich unnd Sander pro mero be- 
neficio von Ihrer Mt. recognosciren, ihre Kayſerl. SMtt. für das 
hanbt der ganzen Ehriftenheit, für das hanbt unb eltiften des hanfes 
Oeſterreichs, aud) inner- und anferhalb Lands, wegen der cedirtten 
Sännder, nicht anders, als ffir bero Schensherr und Wetter mit aller sub- 
jection honoriren, derofelben geleifle Sanbtpflid)t, und mas diefelbe als 
ein Lehenmann ſchuldig, treulid), und wie fichs gebüertt, volziehen, and) 
die Sande dahin halten molle, das fle der Aayf. Mitt. untter dero ge- 
bsrfamb getren undt holt verbleiben follen, Herentgegen ihr Khay. Altt. 
gemaint, diefelbe als ihren lieben Bruedern 3n. halten, and) nad) der dig- 
nitatea, darsin diefelb von Ihr Kay. Mtt. gefebt, 3n. tractiren. 

6. Ob mol Ihr £hay. fitt. gemaint, das Jenige, wie in ben 
Compactatis verflebet, fo zu Erhaltung der Grenizen dem herkhomen 
nach verordnett, anff bero. Königreich und fanben velgen 31. lafen, and) 
fo vill mfiglid), das ihnen vom Heid, beygefprungen werden modte, fid) 
3a bemühen, Ihr Kay. Mit. aber in forgen ffunden, das (swol die fis- 
nigrrid) als Erblande, vor allen Dingen aber die Chur- unb. fürflen und 
Stände des heyligen Römiſchen Heichs, Wie bann daffelbige die 3u Prag 
anwefende Ehur- und £árflen nicht unclar zu verflehen geben, biu 
ferner ſchwerlich zu bewegen fein wurden, ws fern nicht die bevelichhaber 
und Soldatten, fo in den Sefiungen und Gränikheufern liegen, gleid)s- 
fals in ihr fan. Mtt. nnb des Beiche, aud) der Landi Pflichten und 
enden fein, die Gränithänfer und Seftungen and) eben (o mol son beut- 
fchen haubt nnb bevelichshabern und Knechten, als and vsu Ungarn be- 
feet, die Bahlmeifter aud), welche die Gelder empfangen , und ansgeben 
follen, umb mehrer ficherheit willen, zugleich aud) in ihr Kayſ. SU. des 
Beichs und der Lander pflichten fein, und Ihärlich ver die hiertzu de- 
putirtte rechtnung thuen mileflen, das foldyes wie gemeldett, anff cin 
foldjen Weg gerichtet werden möchte. 

6. Das fie wieder ihr A. Mit. weder mit wortten usd Werken, 
nimmer nichts attentiren, und 3u keiner offension fid) gebrauchen laffen, 
nod) bero. cedirtten Fändern folches verflatten, fonndern vielmehr mit allem 
dem ihrigen Ihr Ahay. Mit. gemártig fein, und derfelben mider alle 
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ibre feimbe und wiederfarher anfrichtig benfichen, ihrer Liban. Mtt. nad 
befiem Vermiigen ſchützen und helffen will. Und das fid) diefelbe in spe- 
cie, wie flarker hälffen ihre Li. SUL. an Polk oder geld fid) zu vermnt- 
ten, and) wie lang fsiche bülfe auff einen Wottfal continnirt werden, 
and) was fid) ihre Kay. Mit. bey Itzigen im Weich brinnenben fener 
(da daffelb nit auff ander meg gedempft sder geftillet werden konnte) 
neben den zugethenen undt getrenen Ehur- nad Fürften und Stände 
des heilägen Usmiſchen Beichs, zu verfehen haben follte, erklären möchten. 
Ju Betracht, das gleidywol die Cron Behemb cin Mlitgliedt, und das 
Erzherzogthumb Geſterreich cin Craiß des Heichs ift, das Königreich Un- 
gern aber fo viel lange Jbar hero wieder der Türken und Tattarn gemalt 
son dem Weich befchlibt worden, und das aud) anf foldyen fall die 
@fficierer, wie aud) die Soldaten fowol ihrer fibay. SM. als derfelben 
Brndern mit Pflichten und Enden verwandt fein folten, wie bean aud) 
Bermieder diefelbe von ihrer Man. Mit. aller gnedigen gebüerlideu und 
brfhiderlichen afiftenz fid) zu getróften haben falten. 

7. Im falle wieder Zuverſicht fid) weitterediserepantiae ent(pin- 
nen folten, das diefelbige Ihr May. SU. die Befchaffenheit erinnern, 
und zu genblicher ent(d)eibung, do biefrlbige ustimendig erfolgen máfte, 
bir negfie Bluttofrennb und vertraute Chur-und fürfiem adhibiert wer- 
den, auch fo dol diefelbige, als aud) Ihr Lay. SU. böfer lenth fib- 
len informationibus nicht gleid) glauben, fondern (oldyes einander durch 
»erirante Perfohnen communicieren and) die Mädelführer, fo zwifchen Ahr 
Man. SA. und derofelben Bruder dife uncinigheit und weitterungen 
geftiftet, und noch ferner flifften wurden, do fie deffen gnugfamb, mic 
fis gebürtt, übermifrm, auff erkandtnug derer zu diefer Verglei- 
chung gesogenen Ehnr- und Fürſten ernfilid) sn banden Sheilen geftrafit 
werden follen. 

8. Es wollen fid) and) ihr Bay. fitt. nicht au wieder fein Laffen, 
in fachen, bie fid) nit ſchriſtlich, sder mit den hatten tracticen liefften, 
derfelben Brnedern abgeordnette mit gelegeubeit gnedigſt und fchnennig 
38 béren, füecberlid) 3u erpedieren, und auff bero fchreiben su. antwortten 
und den negocijs ihren lauff 3u laffen. 

9. Die acta und Instrumenta, fo die Eedirte Lamde concerni- 
ren, (rint ihr Khay. SHtt. fürderlichfi folgen zu lafen gemeintt, Se viel 
aber bie brieff anlangen thuett, weldye in Wien auf bem gwelb gensh- 
men, molten Ir Kay. Mit. als der Eltifle vom Hanf nod) zur Brit bey 
fi in Werwahrung behalten, und diefer wegen foliche verordnung thuen, 
bas bas Haus Veflerreich defivegen ungefehrt bleiben, and) inmittelfi 
diefelben pibimirtte abfchriefften daraus zukhommen follen. 

10. Das diefelbe (o wenig Itzo als in hbünfftig fid) in einige des 
begl. Ueichs, aud) des Gauf Geſterreichs und deffen gerechtighheiten nad)- 
theilige, und 3n fórderifi ihrer Manferl. LUatt. prarjudicterliche Uniones 
oder Confoederationes fid) begeben, nod) dergleichen in Dero cedirtten 
Adnigreich und Sanden verflatten, fonnberm do fid) dergleichen ſachen 
»eslauffen wurden, (slides Ir Kay. SUL. nit verídyweigen, fonndern fo 
eylendts als müglid) pertreulid) offenbabren, und vor ders ſchaden treulich 
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warnen, And) ds (don etwas an der einen ober andern ſeitten vorge- 
lauffen währe, demfelben alfbaldt renuncipirn, aud) alles Erafft difes 
gemlid) coffict, anuullirt und aufgehoben feie, aud) die Ienige, fs dar- 
wider handeln, ernfilid) geftrafft werden follen, weldyes dann ihr 
Mit. ebenmeffig in bero. Sanden verordnen follen. 

11. Denderfeits follen allen denfelben fo fid) bey wehrender uurmbe 
bifbers bey einer oder andern hoffe befunden , auf vsrbergehender Water- 
thenigs anfuchen genziid pardon geben, und ihnen ihre glitter, snb mas 
fenflen via facti eingezogen werden, sequestriert, und vermendett, wann 
fie daffelbe gnuegfamb befcheinen werden, genzlid) reflitmirt , und ihnen 
 birfelbe shne gefahr zu gebraud)rm mud zu possedieren verftattet werden. 
In specie aber follen hieruntter der von Berka, Altheimb, Budaimb, 
Schambach und alle andere dergleichen gemeint fein. 

13. Es (slim and) diefelbige nicht verftatten, das in dersfelben ge- 
biette von ders bitnern und Untterthanen der Lay. Sit. und anderen 
Erzherzogen ſchmelich nachgeredet werden fsll, Sonndern die Werbrecher 
shn einigen respect firaffen, welches aud) alfs in feitten ihr Kayſerl. 
SÚtt. gehalten werden fol. 

13. Bas diefelbe fid) in des heiligen reiches und ihr Ay. Fit. 
ſachen nit mifchen, and) ohne Ihr Kay. fitt. als des Oberhaupts ber €bri- 
fienbeit, und eltifien vom hauf Crfterreid) vormifen in fachen, fs das banf 
Oeſterreich concerniren, aud) die Krieg, gemeinen Wolftandt Graniben und 
Fridens tractationes anrähren nichts difponiren, sder ins werk (chen, aud) 
in Causis arduis derofelben Perfon betreffendt, nichts sbne ihr Ebay. Matt. 
wien nnb willen thuen, fenndern diefelbige bieruntter gebüerlid) respec- 
tieren follen, wie dann aud) Pre Kay. Mitt. fid) gleidsfalls zu nichts 
wiederwertigs bewegen laffen woltten. 

14. Bieweil fie fid) vor diefem in den Compactatis ver Prag 
auffgerichten dahin verpflichtet, gutte officia bey der Erzherzsgifchen 
Gräherifchen Linj, und derfelben Brudern zu präſtiren, das fie fold) ihr 
erbietten ins werk zu (eben fid) angelegen fein lafen molte, bas fie ihr 
Bay. Mit. ihre antbeil an der Graffſchafft Tyrol vollendts lberlaf- 
fen möchten. 

15. Das die Ihárlide recognition gegen anfehung der Stedtlichen 
Landt und Sentt und fAónigreid) an Belt, Wein und Odfen erhöhett 


werden möchte. 
Aubolff. 


Das diefe Espey mit dem von der Lanferl. Matt. aignen handts 
andterzcidnetten Originali von wortt 3n wortt genblid) fibercinftimmentt, 
bezeugen wir 


Ernestus Ferdinandt. 
Archiepiscopus Coloniensis. 


Yon Außen: 


Puncta So der Wertrags Motel zwifchen Ir Ahay. MALL. und 
derfelben Brnedern anfgerichtet inferiert werden follen. 
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Anderer tractatus. alf Herzog v. Braunfchweig wider khomen, 
wie Derfelb fagleid inhalt brigelegter notel abgangen fo 
der Churfürſt zu Cóln Erzherzog Ferdinandt Und herzog 
son Braunfchweig Sambtliden mit fibernimmen, und nad) 
Prag geraifit. | | 


281. Schreiben Königs Mathias an Erzherzog Marimilian, 
vom Fabre 1610 (von KAhlefl’s Gand corrigirt). 


Was albie der Wuion halben zwifchen Ir Ahayf. Maytt. vnnb 
mier von denen anmefenten Eur Erzherz. vnb. fürflen gehandlet worden, 
vernemben €. £. vom PBaiger diefem Jerem Bath vnnd Diener, dem 
Bihber. Id zwar hab in einen fanern Apfel peiffen vund ein vbriges 
thuen müffen, vnfer Hauf sn friedt vnnd ainighbeit 3u erhalten, vnnb bet 
wel nit gemaint, das es fo weit khommen folle, Aber Ire fAbay. May. 
Ehur- vnnd Sürften, wie aud) vnfer ganzes Hauf zu contentiern, bab. 
Id) mid) fo weit gleich bewegen laffen. Vnd wier Ich groffe miche vnnd 
arbeith mit den Sänndern haben, Sie zu bifem zu persuadieren, weil 
Sie durd) difen Ir Khay. Mit. bifher geführten Process vnnd anfzug 
dermaffen das SÙifitranen gewehrt , vnb verbittert worden, bafi. Inen 
alle Actiones and) die brfflen resolutiones in difem Werkh verdädtig 
(eyn. Werden aber Ir Khay. Mtt. wider verhoffen mod) weiter scrupu- 
lieren, von danen alberait mer fachen Artichkeln im wenigiften darzue 
fesen oder darvon thuen, Se iff dife Arbeith vnnd vncoften alle umb- 
fonft, vnnb muef 3d) mid) anf fold)en fall vnnd riff. gefaft machen, and) 
wider meinen willen ainmal für alles zu fambt denen Ländern aus difer 
(aen zu hbomen, Weldyes 3d) €. £. Zrüederlich vnnd vertreulid) der- 
halben entdechhen wöllen, damit Sie an Irer Perfohn aller miglichhheit 
nad) nichts erwinden lafen wöllen, wie difes Werckh in verglid)enen 
termins Zeit mechte zu Endt gericht werden. Bleib danebens €. £. mit aller 
Drücderlichen affection yederzeit beygethon. 

Archiv ber Hoflanzlei. 


282. Schreiben Königs Mathias an Erzherzog Marimilian, 
vom 21. Auguft 1610 (von Mblefl's Hand corrigirt). 


Es werden nunmehr €. £. verftannden haben, wie weit die fad)en 
kbumen, und alfo vrfad) nemen, din Werkh zu glückhlichem Ennde Ires 
thails zu befüerbern. Vndter deffen haben die Märheriſchen Stanndt ein 
Abfchrifft von dem geheimben fchreiben,, fo der Churfürfl, Erzherzog 
pub der von Praunfchweig, Ir Ray. Mit. in erfter Tractation gethen, 
unnd andere meine landflandt behhumen, Welches Sy häfftig offendiert 
daraus Sy aud) allerley böfe Dermuettungen zähen, wie €. £ uns 
hiebeygelegter Abfchrifft zu fechen. Weliche fchädliche communication mier. 
Mens greffe mühe vnb arbeit machen wierb, Sy zu flillen vnb zu difem 
Vergleich zu persuadiern. €. S££den follen nicht auffezen anf den grundt 
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zu khumen, woher die communication cines fo geheimben Schreibens »ol- 
gen mürffie, vud alfidann ein Exemplum statuiern. 

Im VHibrigen bab Id der fadjm wegen der Purgſchafft nadge- 
dad, weil vunfer gannzes Hauß, auffer unfers H. Wetters des fiünigs 
in Hifpanien $. dem haltenden thaill benftehen folle, Bo wär es Ja 
billid), vmb mehrers anfehens wegen, bas aud) der Ahönig von Hyſpä- 
nien alf cin fürnemes glid vnnfers Hanfes, in dif Werkh gesogen, vnd 
von allen anmefenden Chur- und Fürſten deftwegen erfued)t wurde, da- 
mit Er nicht allain Ime foldyes Werkh gfallen Iheffe, Sonndern and) fid) 
demfelben ebensfals conjungiern vnb. interessieren deffelb erhalten vnub 
gegen menigelid) (duyen helffen woltte. 

as wurde im ganzen Tieid) fonderlid) bey difen Lannden ein grs - 
fes. anfehen machen, aud) die thaill defis böffer in officio erhalten. Do 
nun €. £. darmider hbein Debeudben: Bo flelle ich 3u ders briederli- 
chen gfallen ab, dicfelb faldyes mit des Churfürfien von Cólm, vnd Erzher- 
399 Ferdinanden vertrenlid) communiciern, Welche alſidann die andern ge- 
genwertigen dahin dirigiem möchten, damit der Ahönig vunfers herra 
Vetters $ defimegen ſchrifftlich erfuecht wurde. Fm abl aber Ehur- und 
dürften , wegen Ires Abzugs DIA Werkh nicht hbundten 3n difem ter- 
mins richten, flelle Ichs abermaln zu €. $. nachdenkhen, weil dif ein 
Allgemeines Werkh unferer aller die wär vom Hanf fein ift. Auf welchen 
allein der Khönig vnnfer herr Wetter abgehet, Ob nicht berfelb ainen 
alfi den andern meg vou E. SKften des Hanf, defiwegen möchte erſucht 
werden. Dod) fichet es bey €. £den discretion, deren 3d) mit red)- 
ter brieberlidyer affection aleeit suegethon bleibe. 


Arhiv ber Hoflanzlei. 


283. Beglaubigungsfchreiben des Bathes Ichrötl an die 
Churfürften in Prag, am 21. Auguft 1610. 


Wir Matthias Embietten dem hod)wierdigen durchleuchtigen hed)- 
gebornen fürflen heren Johann Schweikharten, Erzbiſchoven zu Main; 
:t. (ponantur reliquorum omnium tituli €. £. £. £. £. £. $. £ $. den 
und End) ift unverborgen, waß maffen zwifchen der Khay. Mit. und vunfi 
durch die allhie gemeften Ehur- Erzherzogen vnb. Súrften nenerlid) alles 
abgebandlet worden. Von den vnd anderm aud) mit cinhbhommen , bas 
vanf von der Rom. Kay. SA. vnfero freunblid) geliebten here vub brue- 
ders $. nit allein alle die Acta, von der hungerifchen Oefter. Hofcamer 
und Aricgs Exp. fo die von derfelben vnß cedierte Rinigreid und Lander 
betreffen, alsPalt erusigt, fonbern and) von denen brieflihen Whrkhunden 
vnd Instrumenten, fo in dem Sriedhl, welliches Ir May. Mitt. vnb 
Á. auf dem Schasgewälb albie abfordern laffen, glanbwierdige abfchrüfften 
erthailt werden follen. 

Weilen wier dann derentwegen vnd damit end) auf den gefesten 
Sermin als lengift zu enbt diff SMsuaths dife albie gemachte Werglei- 


s 


chung ven der Khay. Mit. und $. gewif geferttigt, Cueren SELLELSL 
»nb rud) angehendigt vnb lenger nit verzogen merde, die Bom. Kay. 
Matt. sud vnfern Bath vnb. getrenen lieben Geörg Schrötl foliches bey 
Euren $. SSSLLEL vnb eud) zu treiben und beveldy geben, Alfo erfue- 
chen mier Euer LÉLLLLLL biemit fecundt genediglich, Vie wollen vnbe- 
ſchwärt fud dahin bemiibet, vnb bey der Kay. St. und $. barob fein, 
auf das vns nit allain bemelte fo »mb vnnfer nodurfft neben obbemelten 
glanbmüerbigen abfchräfften ervolgen, wie aud) bie alhie gemachte ver- 
gleichung anf obbefagten Termin gewiß von der Kay. Mt. und £. ge- 
ferttigt »nb beranfi befüerbert werde, das wollen mier vmb E. FSFSSSASden 
und tud) freundlichen zu erwidern, vnd mit gu. 3u erkhenen vnvorgeft- 
hen fein. Vnd bleiben denfelben jeder Deit vorbifl, woll bengethan. 
Geben ꝛc. 


Archiv ber Qoffanglei. 
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284. Bweiter Vergleich zwifchen Kaifer Rudolph und Kö- 
nig Mathias, vom 10. September 1610. 


Die Abhandlung, fo zwifchen der Nim. Hay. Matt. heren Ru- 
dolpho dem Ander , mund Ihrer Mitt. herra Brucdern fiónig Mathia 
in Ungern 2c. durd) bernad) benante Churfürſten, Erbherzogen , flirflen 
und Gefandten getroffen, ift volgender geftaldt mit beiderfeits Ir Lay. 
Matt. und fiónigl. Wden ratification abgeredt und befd)lsffenn, 

1. Erstlich fol der Bim. Ray. SUtt. König Mathias ıc. durch 
Ertzherzog Marimilian und ferbinant zue Ocfterreid) und Heinrich 3u- 
linm 3ue Braunfchweigk 2c. eine Abbitt thuen, unnd diefelbe wie and) 
Jungleiden der Ray. SA erhlárungh nad) den begrieffenen beiderfeits 
Ustelen abgelefen werdenn, daben Ir Mit. and) derofelben Herrn Bruc- 
dern in »srfallenber gelegenbeit brücderliche Siebe zu bezeigen, in Bay- 
ferlichen gnaden verfprechen wollen. 

2. Ss foll vors ander König Matthias der vor diefem ſchrifftl. 
unnd mändtlichen erpietten, 3u »slg fold)e Cession der abgetrettenen 
Asuigreid) unub fanben vor eine fonderbare wsltatt und gnade ven 3. 
SU. recognosciren, and) diefelbe vor das höchſte haupt der Ehriften- 
heitt, das Haupt umd eltiftew des Hanfes Geſterreich aud) inner und 
aufierbalb Landes wegen der cetierten ®eflerreichifhen Lannden Ir SU. 
vor dero Fehnherrn erhennen, mit aller gebliesender suhjection , hono- 
rieren, die gelaifte Sebenspflid)t und was ein Schnmahn fchuldig treulid), 
wie fichs gebliert, vollziehen und die Lande dahin halten, das fie der 
Kay. Mt. unter Ir Königl. Wden gehorfamb, getren und holdt ver- 
bleiben follen, hierentgegen die Man. Mit. dicfelbe alls Iren gelichten 
Herrn Bruedern halten, und nad) der tigniteten , drein fie von Ir. LU. 
sefäht tractiren mollen. 

3. So foll aud) vors dritte wieder die Kay. Mit. König Skat. 
thias weder mit wortten nod) merheu nimmermehr nichts attentieren , 3ue 
keiner offension fid) nit gebramdyen laffenn, nod) fold)s bero cetirten 
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Aonigreid and Sannden mit dero wiffen und willen verfiatten, Senn- 
dern vielmehr mit al dem Ihrigen Ir SU. gewertig fein, mud bers- 
felben wieder alle Ire feindt unnb wiederſacher aufrichtigk beufichen und 
Ir SA. nad) beften vermügen , fo offt es nöthig uff dersfelben begern 
belffen, aud) dagegen herwider vonn Ir R. SU. diefelbe fid) aller brüc- 
derlichen assistentz auf den nottfall zu getröftenn nod) fonften etwas wie- 
driges zu befahren haben. 

4. So foll and) vors viertte Fihönig Matthias fo wenig ikunder 
alles ins Fänfftig fuf) in einige dem Hi. Bim. Keich «ud) dem Hanf 
Oeſterreich unnd 3uvsrderift der Bim. May. Mtt. praejudicierliche 
Uniones oder Confuederationes begeben, nod) bero cetirten Landen der- 
gleichen verflatten, ba aud) biefem ¿newieder etwas dergleichen vorgelauffen, 
Krafft diefes gäntzlich Cassirt, annullirt, und aufgehsben (einn , aud) 
die Ienige , fo dawider hanndtlen, ernfllic, geſtrafft werden. 

5. Wors fünfte fell in der Bim. May. Altt. unub des GL Reichs 
ſachenn, Ir K. Würden fid) nit mifchen, aud) ohne Ir Matt. allo des Ober- 
Daupts der er und eltiflen vom hauß @eflerreich vsrmifen in 
Sachen, (s das Hauß Grflerteid) concerniren , aud) die Arieg, gemei- 
nen wollflandt, Grentzen nnnd Sriedens tractation mit dem tärkenn und 
andern barbarifchen vólkera, auflendifchen Potentaten, aud) all denen, 
fo dem Hauf Geſterreich feindilid) 3uefesen, und daraus Ir f. SU. 
dem bl. Heid) und dem Hanf Geflerreich cin groffes praejuditium er- 
»sigen mede, michts disponicen, sder imus mer (then, Sondern Ir 
SA. hierin gebürclid) respectirem , mie fid) dan I. Kay. Matt. and) 
3ue nichts wiederwerttigs gegen Viefelbe und bie cetirte fAónigreid) und 
Sander bewegen laffen wellen. 

6. Wors Sechſte wollen Ir fA. Mt. und Künigl. Würden cs ben de- 
nen vor bifen anfgerichteten Compactatis und was derfelben allerfeito 
mit general pardon, darin alle bifhers einen und andern teil 3uege— 
wantte anfigenommen, verftandten fein ſollenn, Werfehung der grenzen, vi- 
dimirte abcopierung der öflerreichifchen Privilegien , erteilung der arten, 
fs die drauffigen Lander betreffen, und fonften einverleibt und drein ab- 
geredt nschmalln allerfeitts bewenden, und befiendig verbleiben Laffen. 

7. Wors Siebenbe wollen nad) genhlicher Vollziehung diefer Ab- 
handlung Innerhalb Monatisfriſt beide taill das Abriegsvolh gemicfilich 
von den grenben abfüeren laffen, da es aber (sbaldt aus erheblichen urfa- 
chen nit befchehen, oder genblid) abgedankhet werden kann, (oll der fibó- 
ntg bod) daffelbig keiner geftalt, wie es aud) nahmen haben möchte, wie- 
der die flap. Matt. aud) ders Königreich und Erblandt aud) gebsrfame 
Ehur- und fürften und Stenbe des beyl. Reichs gebrand)en, darzue ftd) 
aud) Ir fA. SA. ebuermaffen reciproce erbstten unb den ampefenden 
€bur- und fürflen Ihr haiferlich mortt geben babens. 

Und bemnad) obgemelte puncten mit Unfer Ahayfer Wudolphs und 
unfer Aönig fHattbias bewilligung burd) untenbenannte unfer und des 
heiligen Beichs Ehurfürften, Erkherzogen und Sürften, Auch unfers freunbt— 
lichen Licben Brucders Erbherzogen Alberti Abgefandten uffgefeht und 
gefchloffen, Alls thuen wir bey unferm Hayferl. und Aöniglihen Wort- 
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ten hiemit zuefagen, foldye puncta alle, fo viel drauf den einen aud an- 
"dern teill berheren thuett, flett und veft Jederzeitt zu haltenn unb dawi- 
der kheines wegen 3n handtlenn, nod) andern foldys zu thuen erftatten wollen. 

Und wir von Gottes Gnaden Johann Schweichardt, Erzbiſchoff zu 
Saint, €rnft €rbbifdof 3ue Cölln ac. Chriftian der Ander Hertogh 
3ue Bachfen, alle drey des heiligen Weiche in Germanien durch Italien, 
Ertz Canbler; Erhmarfchald und Churf. Marimilian, Serdinandt unnd 
£eopoldt, €rbberboge zu Geflerreid), Heinrich Julius, Herzogh n Braun- 
fchweigh, Sudemiegh, Sandigraff zue Heſſen ıc. und id) Octavian Vis- 
conte, ©raff 3ue Geonellbrio, meines gnedigifien Herm Erbberbogen 
Alberti zue Oeffterreid) , Abgefandter ihnen hiermit für unns, unfer er- 
ben und nacdhkhommen, und 3d) der Gefandter in vollmacht meines gne- 
digiften Herrn in befter fermb als folches geſchehen hann, Buefagen unb 
verfprechen, das wir und unfer Erben als difer abhandtlungs bfirger auff 
des haltenden taills feitten fichen, und dife brücderliche abbandtlungh iu 
allem puncten wider menniglid) vslinziehen helffen wollen, das zu wahrer 
urhundt haben wir von Gottes gnaden Lianfer Wudelff 2c. und wir As- 
nig Mathias mit unfer beiderfeitts Kayſerl. und Königlichen Gnaden 
obgemelte Abhandlungk unterfchrieben,, und mit anhangenden Khayſerl. 
und Aöniglichen Infiegell behrefftigt, und neben Ir A. SU. unfern al- 
Lerguedigiften Herrn und Ainigl. Würden unfern geliebten Herrn Vet- 
tern, Bruedern, Obcimb und meinen gnedigiften herrn, mir sbgemelte 
Churfürfliche Exrbherzogen, Fürſten und 3d) der Gefandter in vollmacht 
meines guedigften herrns ec. mit unfer banbt. unterfchriben und and) an- 
bengenden Infigell becrefftigt, Geſchehen und befdyisffen ift dife Abband- 
lungh in dem Aöniglichen Schloß Prage den 10 Septembris 1610. 

8tubotff. Mathias. 

Jo. Swicardus Ernestus Epriftian 
Archiepiscopns Mogunt. Archiepiscopus Coloniensis.  Churfürft. 
Marimiltan. Ferdinandt. Leopoldt. Henricus Julius. 


Octavio Visconti 
Graff zu Geonelbrio. 


Yon Anfien: 


Sette von Prag durd) ihre fürfll. Onaden Herzogen von Braun- 
fchweig herausgebrachte Wergicihnufi, fo bercitt sußanden, 
geichriben und verfertiget fein foll. 


If auf die beyliegende befchehne erleutterung und Affecuration 
der Erzherz. und Sirften infonderheit Herzogs von Braun- 
fchweigs Special Werfiherung und der fiblinigl. MM. ge- 
ferttigt und undterfdyriben, and) bero. filinigrrid) und San- 
der ansfchäffen publiciert worden. 10. September 1610. 
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285. Memorial des Herzogs Julius von Draunſchweig 
zur weiteren Erlauternng der Artikel des Verglei- 
des, vom 10, September 1610. 


Da Bim. Kay. JÁ. meinem allergnedigfim herra If fideliter 
referiret, was 3wifd)en der Aönigl. Wden in Ungarn und den dDeputier- 
ten Churfürften, CErbbersogen und fürflen alie abgeredet werden. Es 
haben aber Ir SA. das fie fiber vorigen Verluft folder anſehnlichen 
fAónigreid) nnb Lannder, (beburd) fie ohne das merklid) sffendiert) faft 
wie fids anfehen leffen, geswungen werden wsllen, Allen Wortten 
Gewißer Anzahl der Articul, aud) gewiffer Deitt, Stunden und Bages 
fid) dergeftalt wie mans zu Wien auffgefeht hatt, zu bequeme, Dage- 
gen aber I. SU. Ihn dem von denfelben mit eigenen handen undter- 
ſchriebnen begriff etzliche einzige Wortt aus fall Keinen Artical 
nicht unformiert laffen , dicfelbige aud) eines thails ganz nicht Lenden 
wsllen, do fid bod) Ir SA. als der höchſte herr, Elteſter Brueber, Und 
pars maxime offensa et laesa den entlidjen ſchluß wie nicht unbillid), 
genzlich vorbehalten, faft bod) entpfunden, und folder von einen fonderbaren 
despect und Merkleinerung 3. A. SM. Kayferlichen hoheitt und bigni- 
tet angezogen, und ob wol I. fi. SA. von mir und andern Ihr vertranten 
ad partem mündlich aus durd) Underſchittliche Memorial alle genau 
er Innert und derfelben ganz bewegliche Motiven zu gemüette gefüeret 
fo hat es doc; ſchwär mühe und arbeit gehabt, bey I. SA. die vor- 
her erbaltne neue gefaffte offension 3u miltern. 

Gleihwol aber haben ichlih I. A. SU. fid) fo weitt bewegen 
lafen, das fe nicht allein Ihr sd) sffendiertes gemútte allergnedigfi 
gemiltertt , fondern aud) enttlid) zu beseigung der fridliebendeu gemütto 
and umb der anwefenden Churffirften Erbherzogen und Fürſten willen, 
fo fid) 3u diefer Handlung gebrandjen lafen, der gättlihen Dergleidung 
nachzuſehen fid) allergnedigfi auff gwiffe durd Ebrifllije Ehrliche und 
billige volliger maffe erclart. 

Wenl aber I. M. fonderlid) begertt, bafi man Meine groffe Cere- 
monien machen aud) fid) in der begriffnen Motel der Kürhe befleiffigen, 
den eingang und Schlus, aud) die Qitul abweifen folte, als habe 3d) 
«uff Befeld) I. SU. folhes damit diefelbe alfi defto bar hierdurd zu 
gewinnen In werkh gefehet, und dergleichen Motel burd) den substan- 
tialibus unnachträglich folches zu wergk gerichtet , den Begriff fiberge- 
ben, weldyer aud) 3. SU. fowol mie aud) die an der Ehurfürften Erk- 
berzogen und Sürfien aud) den gefantte, das es alfo dermal eins dabey 
verbleiben folle, mit Ihren handen, underfchriben, wie den and) foldyes 
ebenmäßig der Churfürft zu Sadfen, pem ichs auff der poft. felbe 3uege- 
füertt, mitt der subscription fold)es vollzogen, darauff den aud) zu ge- 
wienung der Zeitt die Original auf Pergamen ingraffirt von I. SA. und 
deren zu Prag anwefenden Churfürften, €rbbersogen und mier fubfcribiert, 
and mit anhangnen Layferlichen Churfürflichen, Ertzherzogiſchen Infi- 
geln becrefftiget, fo id) anhero mit mir bradt. 

Damit che aber die A. 19. hierwider fid) defto bas begreyffen Kön- 
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nen, habe 3d) pro informatione folgenden kurzen bricht dabey zu thun 
keinen Wmbgang haben können. Ber Eingang ift fowol an ihn ſelbſt, 
wie and) mit dem Titulo, abbrevirtt, foldyes aber fo wenig der A. M., 
Afinigl. 39. aud) Ehur- und Sürfen ohn den Bigniteten, aud) fonfien 
den substantialibus nachträglich. 

Ber erfte Articel if bey dem Winerifchen begriff verbtiben; slm 
das der andere Artihulus wegen der Kayſerlichen Resolution Bemfelben 
amotiret und alfo aus Pweyen ein Articulus worden, und sbwohl das 
Wortt befüerderung aufigelaffen, fo haben fid) Ir SA. babey vernemmen 
laffen, er dirffe nid)t vill wertt, diewril Sezeigung beücderlicher lich fol- 
ches alles in fid) begreiffe, fid) fold)es alle fiierenden Umflánde aud) I. 
M. auf der A. 19. befundene getrene und brüeberlid)e Werhaltung fid 
ohne bas zu bezcigen wifien wärden. 

Der dritte Articulus, weil wegen der Wortt bie Restitutionen 
sinwilligen moltten, Wollen oder Wil, discrepantiae vsrgefallen, als 
ift es dahin gerichtet , das I. SA. allergnedigſt gewilliget, der Diefelbe 
gänzlich ausgelaffen. 

Ber 4. Articulos ift bei dem Wienerifchen begriff verbliben, nubr 
das er abbrevirt, Und etwas anders stillifirt, ded) den substantialibus 
unnachträglich, If aber in difem nenen Begriff Art. 3. 

Ber 5. Articulus, weyl derfelbe bey Ir Aönigl. 19. wegen chli- 
den additionum disputation eregett, If ansgelaffen, gleichwol aber 
quo ad substantialia in 6. Articulo difes nenen begriffs neben andern 
Königl. Kürtzlich inferiert. 

Der 6. Articulos If bey dem Wieneriſchen begriff verpliben, ebun- 
der die lebte Claufeln wegen der Lande umb der abbrevation willen aus- 
gelafien, Und ift difer In den Manu begriff Articulus Stius. 

Der 7. Articulus If ausgelafen, und haben I. SA. mit den wort- 
ten vermeldett, fie wolten fid) mit Ihrem Zruedern vergleichen , darbey 
folte es pleiben, und wen fie wider diefelb zu thun nichts gemeinet, woltte 
man dergleichen von Ihrem Herrn Bruedern fermiber ebenmäßiges ge— 
werttig fein, mud man wäre umnóttig diffen einen fonderlihen Articulum 
3u fehen. 

Der 8. Articulus, meyl derfelbe nid)t Obligatorius, fondern merae 
Voluntatis, folder aud) ohne das durd) glimpflicye ſchreiben und erinne- 
rung Jedesmal zu erhaltten, und nicht eben nöttich erachtet, das man 
wie dife abbandiung I. SU. gleidy darzu astringirn molle, dieweyl es 
derfelbe feft bod) entpfunben, als JA diefelbe aud) der Kürtze halben 
ausgelaffen. 

Der 9. Articul if nicht gefehett, gleidymol aber der 6. Articul, 
fo fid) auf die Compactata referiert gebürlich khürzlich Inferitt. 

Der 10. Articul. Ift quo ad substantialia bey dem Winifchen 
begriff Werpliben In eblichen wortten aber fo den König verbunden ab- 
bresiert. Und wenl die Obligatio reciproca Ihn dem folgenden Arti- 
culo 5 gefezt hatte als If es albie propter brevitatem ausgelaffen, 
Und if difer Articulus Ihn dem Menem begriff Articulus Nr. 4. 

Ber 11. Articul weyl derfelbe dercinen und andern Addition aud) 
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befdyehener Erinnerung halber disputation erreget, als IA €br aufige- 
laffen, gleihwol aber Königlich dem 6. Articulo fs fid) anff die Com- 
pactata referirt, inferirt worden. 

Der 13. Artioul. Haben 3. M. befolen auszulaſſen, mit Werzei- 
gung man Slönnte niemanden das Saul fispfen, et Regium esse be- 
nefacere et mali audire, und mes! dafelbe fo difem Articulo wider 
Lebet shne das Juris, els ifl unwättig erachtet, denfelben zu inferiren. 

Der 13. Articul. IR bey dem Winifchen begriff verbliben, IR aben 
Ihn der Mamen Verfafung Artic. 5. 

Der 14. Articul. haben Ir q felben Cassiert und ausgefirichen. 

Ber 15. Articul. haben Ir SU. felben Cassiert mit andeuten, 
das fle ſolches nid)t begern. 

Der 16, Articul "t bei dem Winifchen eif serbliben, nbur 
bas er bayden thaylen 3u beferer Werficherung etwas klarer und dentt- 
licher gefebett. 

Der Befchlup ift gleich dem Eingang gekhürtzet der subetantialibus 
CAD abbrädig. 

1. Wenl fid) dan che ans diefem abgefazten allen befindet, das Ihr 
substentialibus, wofern man nicht nodum in surpo fuchen weil nichts 
diminuiret. 

2. Die abbrevationes et correcturae and) ders königlichen 19. 
Ehren und digniteten nicht nachteylich. 

3. Den cedirten Ahönigreichen nnd anden nicht präjudicierlich. 

4. . SU. andò fid) allergnedigfi anff befchehnes Erinnern der 
Insertio Cassationis defi 1606 Jirigen Wertrags fid) begebe. 

5. Die verbalis restitutio deren Ihm 3. Articulo gebadjt, und 
fid) " Aönig dafelbft fat Jedermals hod) be(dymettt, genzlich anfigelaffien. 

6. Die begerte Begnadigung der Officiere und Beldaten auf den 
Ungrifchen Veſtungen and) Guetgeheißen, In diefe Wergleihung ger wicht 
erinnert Y. SU, aber gleichwol nicht deſts weniger vermöge voriger Com- 
— fid zur erfiderung der gantzen anerbittet. 

as Webrige and), (s nicht Articuls meife gefebett, nicht brfls 
* bu den 6. Articulo, fs fid) auff die Compactata referiert, 


8. 3. KA. SU. aud) wegen der Tyroliſchen Handlung in diefe Wer- 
gleidyung nicht meitters verbunden worden, fonbern es bey vsrigen Com- 
i m gelaffen wierdet. 

UA. Su SA. fid) der Zärlichen recognition, deren fid) ohne 
des FR , SU. (onften faft bod) befchwertt, begeben, und al(s gleid) bem 
iiie 7s fren gefchenhhet mierdett. 

A. SA. and anders nicht begeren, mit der A. W. als 
Im her Benedern verglichen 3u fein. 
. SA. and) der Compactaten darauf fo wol I. f. SU. 
als "e pus jedesmals fo fleiff und hartt gefritten zu halten gemeinet. 
13. Bon obgefagte alle anch fid) E Ehurfürften Erbberzogen, fürfieu 
und p) — ſich verſchriben. 
. Und alſs hiendurch die Zrüederliche "m Ahue und 


253 
dribm Ihm Lande gefifftet, und anderem grofien unglückh vorgebant 
werden hann. 

Als werden I. $. SM. hinwider Ihr eigen gewifen, Aönigliche 
Reputation, fióniglidy fe wel ſchrifft- als Mündliche Verſprechen 
das fie zum Friden geneigett der felbft eignen, zeitlichen welfert , des 
Löblichen haufles Beflerreiche , and) bero Sanden befiendige erbaltung, 
felbe bedenken, und alfo Ihre Bay. Mtt. durò) heine Wersrdunng zu 
mebrera nichts erindern laffen, unb die Originalien aud) gleichfels mit 
der subscription und sigillation vsllzichen. 

Damit alfs alle angemendte Mühe und arbritt bermal wier zn ge- 
wänfchten Ende geratben, und dadurd alle böfen Leftigen Practihen fo 
leichtlich anff widrige fell Ihr SU. gerichtet werden hónuen , gehindert 
werden mögen. 

Denn mas wider der Bim. £A. SU. nicht allein, fondern aud) wi- 
der derfelben Churfürſten fo es mitt I. SM. treulid) meinen und fonder- 
lid) wider das hauf Orfterceid) von befchwerliche und geferliche Practikhen 
uud wie man dafelb genblid) rninicen möchte, auff der bau folches IR, 
sffienbar nnd han, durd) fchrifftlichen brief, fo id) bey mier in bannben 
babe erwiefen und €, A. W. vertrenlid) communiciert werden fol, er- 
wiefen werden. 

Wie der Unirten im Verid) ciu Stifft und gehorfamen Städt nad) 
dem andern beleidigen und zu Bwingen fid) underfichen, daffelbig ift 
offenbar, und han zugleich nad) der kundbaren Notorytet mit den Po- 
stulatis ohne die Stadt Edln Mamen anszufehen Bölen, fo Id gleichs- 
falls bey mir €. A. 19. ad oculos demonfirirte, werde, welches alles 
ich nicht allein zu diminirung der Him. A. M. autoritet und ruinirung 
der häußer Oeſterreichs angefehen. 

Was ezliche nurngige Lentte and) Ihr Ir fA. 19. länder ine worbett 
der ihigen tractation mitt szlichen Wornemen von den Unirten hindter- 
liftiger weife, dadurd) bife fonberlid)e Vergleichung 3n verhindern, wär- 
den die fAapf. SM. et respective das Hanf Orfterreid), Königreich 
Behemen und geborfamen Stenndt der fA. SM. tractirt. Dafelbige han 

d €. A. Y. ausfücrlich berichten, und mit literariis documentis 
erweifen und vorlegen. 

Ditte und erfud)e demnach €. E. 19. freunbtlid) das fie folliche al- 
ler weg bie Wollenzichung der brueberlid)en Wergleid)ung nuhnmehr vii- 
cultiren fondern aud) der Ienigen fo fid) folche gefehrliche Handel und- 
terflanden und nod) ferners Unterftehen werden ernfilid) Araffen als An- 
terthan unb den Würden under redlichen Senten und Schalkhen ein und- 
terfchidt machen woltle, dasfelbige han Jd) meines thails umb €, A. W. 
mit der und dem Löblichen hanffe ich es trenlid), anfrichtig, Ehrlich unb 
gutt meine, zu verdienen willid) und bereitt. 

Orgeben Wien, den 19. September As. 1610. 


Htinrid Julius. 
Archiv ber Doffanglei. 


- ——— - — 
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"286. Erwiderung im Wamen des Königs an den Herzog 
von Draunſchweig wegen Abdankung des paflanifchen 
Ariegovolks, vom 22 September 1610 (von. Ablefl 
eigenhändig corrigirt). 


So vil den erfien Punct wegen der Grmishilffen beträfft, demnach 
die »srige vor Prag aufgerichte compactata confirmiert, und erneuert 
werden, and fid) aud) Ir ffirfil. Onaden ercláren, das die Churfürſten, 
Erberzogen und fürflen bey denen Weiche, als aud) der Aönigl. von 
Erbländern hülffen das Ierige zu ihnen, gänzlichen gemaint und gefimet, 
damit ſollichem allem volkhomblich nacygefest werde, Lafen es Jer Kü- 
nigi. Mit. bey difem erbietten nud erleitterung aud) bemenben, wie dan 
maf deswegen vonnótten und in den Verträgen einhbomen, Ir SMatt. 
ins werkh zurichten nit underlaffen werden. 

Eine gleiche mainung bat es aud) wegen der im viertten Puncten 
begerten reciprocation , alfo and) daf im beſchluß beraits einkhomen 
worths Markbhhommif. meilen Jer Mönigl. Mtt. mit difer erlentterung 
Seres thailfi immehr 3ufriden, und fid) contentiern laffen, dafi Jer fürfll. 
Gn. Ehur- Erzherzogen und Sürften ihr angepottne obligation ven fid) 
geben, nnb bafi difi alles den gemelten erläntterten Werfland, habe, Ver- 
febhentlid) demfelben nit zu wider fein mirbt, folliche gleichfahls zu und- 
terſchreiben. 

Alain in andern Puncten die Abfuer- und Abdankhung defi Pa- 
Fanrifchen Kriegsvolkhs anlangenbt, weilen dif nit der ſchlechtiſt, fon- 
beri ber füernembift substantial Punct ift, der wegen alles Wolkh diefer 
feits geworben, khinen Ir Mönigl. Mit. nit füerpber, Jer fürfll. On. 
dennoch fo viel sue Gemühet zu füeren , bafi folliher Punct erfilid)en 
die Sinnder principaliter betrüfft, die fid) dadurch vor dem Paffaneri- 
fien Wolkh assecuriern, und verfid)ern millen, und alfo per indirec- 
tum gemelte Lander in diefe Tractation de novo eingebracht wurden. 

2. Da gleich Jer finig. SM. in follihen Puncten, wie der im 
Ichten Wertrag einchhomen, foltten vermilligen, da es vod) Irer Kay. 
SU. wenig heiffen würde, weil follid)es die Fännder nit paffieren, nod) 
Ir Binigl. Mit. diefelben zu ainem follichen halten wurde khinnen, in 
Erwägung, weilen dif Wolkh von den Lanndern meiften theilf gewor- 
ben und bezalt werden. 

Weliches aber fMinigl. SAtt. abzudandiben und wirklich zn verfügen 
nit haben, bann wan das Paffanerifch Volkh zugleich abgedandbt wirbt. 

3. So wäre es wider Ir Künigl. St. aydt, Pflicht und Vevers, 
welidjem nad) Sy die Sünder 3n fchuzen fchuldig, meiln Sy mit nod) 
längerer Paffirnng diefes Paſſaueriſchen Kriegsvolkhs Ire Sünder usd) 
in größere Unficherheit brádjten. Daher Sy dicfifals aud) zu che su. be- 
denckhen haben, auf weliche Sy dife ganze friebts Sractation fundiert. 

4. So hat es die Erfahrung mit fld) gebracht, waf denn £imig- 
reichen und Lannden und der ganzen Ehriftenheit ffr fchaden nnb verder- 
ben vernrfad)t, bafi das Ray. Ariegsvolkh in Sungern nit orbenlid) be- 
3alt worden, mie and) davon die Rebellion, conjunction der Tiirggen 
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Tarttern und Heydnggen bergefiofien und haben dazumall Ir Key. Mit. 
Ire Kinigreid und Lánder felbft wider den Sfirggen nit ver(dyont, wird 
es an diefem arth fo vill weniger befchehen khünnen. 

5. If der respect von bevelchshabern alba gefallen, und (cin diefe 
die Hadifierer meifleu thai (o Ir Bey. und Rinigl. Mitt. in einander 
grbrad)t, die and) Ir Bay. SH. beywohnen, und wie man vermuettet, 
viel vermägen , die möchten nad) Irer Kay. SMtt., oder Ehur- Erh- 
bersogen und Särfien wortt und guete intentisnes, weitter nichts fragen, 
babens bisher und and) alfo practiciert, mud damit nichts unrechts bey 
Irer Ray. SA. begangen, weill foliche defiwegen bifiber nod) nit ge- 
firafft worden, Weliches nod) mehrer 3u beforgen, wenn die Chur- €r5- 
herzogen und Sirften, wie fie vielleicht daranff warten, von Prag abreifen. 
Wo khain bezablung, ift Mentterey, der wintter ift vor der Handt, das 
Wolkh Übel beclait nnb bezalt, der Mefpect hinwegkh, Ire Obrifften 
möllen fid) theils als dirigierten Sy die May. SM. berüemen, und aus 
bifer Prifumption wenig der Cbur- und Fürſten rath achten, mie khünen 
dan Ir SA. bey follichen bfchaffenheit fid) felbft und Ire Lande verfichern. 

7. Die Sander fein wegen des Aufzugs alberaith ſchwierig und ver- 
bittert , lengerer Termin bey Innen zu erhalten, if nit máglid, and) 
nit ratfamb, bann Sy bifibers vom Pafanifchen Wolkh gleid) wie belegert 
fein müffen, weliches bey Innen resolution und desperation causirrt, 
ift aud) alberait mit denen Landern der Termin zuvor mit greffer mbüe 
und arbeit erhalten worden. 

Sein die böfen Practikhen mie füerkhumbt alfo be(daffen 

8. Daf Ihr A. SA. foliches Volchh nit abdandıhen , und bey »o— 
rigen Proceffen verbleiben, die Lander aud) die Arma Inen zum befften 
behalten, nnb dan khain gelegenbait diefelb ins werkh zu fezen verfau- 
men, vnb alfo fid) nachthaylich mebrers confüberiren werden, letztlich Ir 
Bay. und flinigl. Mit. mie and) das Hans in die höchſte unfimerbeit 
(cen, Mun aber ift khain ander mitl difem fiierzukbomen, alf die Abdan- 
hung, damit man die Arma Inen auf der handt bring, und alfo. Iren 
dissegno abfdjneide. 

9. Da Ihr Sel. Gn. Ire negfte ſchreiben, weliche Sy (s moll Ir 
SU. als denen Lanndern von Prag auf 3uegethan , bedenchhen, aud) mafi 
fi Ehur- Erzherzogen und fürflen erbstten, So werden Sy dif orte 
gwahrfamber ghehen, weil Die erperienz geben, bafi dife Obrifle und 
das Wolkh weder nad) Irer Ray. Mtt. beveldy nod) Fre der fürfleu 
mort gelebet, fondern mafj Inen gefallen, gehandlet,, fragen aud) nod) 
nichts darnad) Weliche Proceh Ire Khay. Sit. bey difen offnen Krie- 
gen vil Jar mit bód)ften der Chriftenhait (haden, was dife Senth viel- 
mahln vermügen und gethan, erfahren. Sollen. nun alle Ehur- Erzherzoge 
und fürflen Ire wortt nochmaln geben I. SU. die Länder treuherzig 
fid) daranf fundieren, in effectu. ober von difen fridthäffigen Seutben das 
Widerfpill practictert worden. So möchten viel bedencdhen, als wär foli- 
ches mit wifen Chur- Erzherzogen und Fürſten gefchehen und folichen 
mas für bl hierans ervolget, die fchnldt geben werden. Welches Innen 
Ir f. SU. nit ghera gunnen woltten. 
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10. Soll allein defi Bemifchen Schreiben genneg feyn, dann dar- 

innen ift die wahrheit, mafi defi Pafanerifdjen Kriegsvolkhs halber ver- 
melt wirdt, nub darf alfs keiner weittern Resolution, weil der Lander 
resolution lauter darinnen ciunkbomen : 
Deas nemblid) By shne Abfuernag dijes Wolkhs keineswegs werden 
einwilligen, fell man aber das Volkh abfüren, (s heiten By hain Oele- 
genbeit, den Sriden zwifchen Ir Lay. und Afinigi. SA. zu verbinbteru. 
Daher fic die Intereffierte vermahnen, zu eilen, das Wolkh anfou(d)lageu, 
Ehe fid) Ir fA. SA. der wirdhlichen Abführung halben erkbláren. We- 
liches Ihe clar ii, des Ir fünigl. SU. Ihr Man. Att. zum böfe 
dife wirkhliche abdankbung fo inftanter follicitieren, weil berfelben Seindt 
jowsH als die Jutereſſierte Obriften, die mit Abdankbung wünſchen und 
fellicitieren, begern. 

Schen alfo Ihr Kinigl. fitt. nsd)mnin nit, wie aufier wirhblider 
abffierung oder abdanchhung des Paſſauriſchen Khriegsvolkhs als cin Wer- 
gleich einkhomen, diefer Wertrag hbinne beftendiglid, Erhalten, die Arma 
and) denen Sändern, weldyes Ihrer Ahay. nnd fiónigl. SUtt. and) bero- 
felben löblichen Hauß Orfterreid) notturfft bey fo befdaffner fachen in 
allweg erfordert , fonft im ander weg füeglid) amo den Bänden gebracht 
werden, Sintemalen 3u beforgen, daß wo foliches nit alsbaldt beidjieht, 
fo per hauc occasionem defi Pafauerifdjen Abriegsvalkbs über Handt 
nemmen, fid) auf der Proteſtierender feitten begeben, und alfo ihr hay. 
und königl. SA. ders Khönigreich und Sanbern und ihrem löblichen Haus 
Geſterreich in eufierifle Moth bringen möchten melidyes Ir Minigl. SU. 
fo vil möglichen enferifl Caviert und füergefehen haben. 

Arhiv ber boffanzlei. 


287. Werhaltungsbefehl fürden Rath Schrettl, vom 10. Oc- 
tober 1610 (von fiblefl entworfen und corrigirt). 


Neben Memorial. 


Sis herein Gesrgen Schrötl Irer Khänigl. Mit. Bath abfonderli- 
chen 3u sollicitiern vnd verrichten, Ime angelegen fein Laffen foll. 

1. Die hindtergeblibne Oeſterreichiſchen fadyen , deren vill (snnber- 
lid) Religions haundinugen, undter unnd ob der Enns abgehen, die bod) 
son nótten, vnnd deren abganng der Religion groffen fcyaden bringen. 

2. Ben der Hofcamer, alle Mungerifche , Pergſtötteriſche, Oefter- 
reichifche hanndlungen. 

_ 9. fibriegs Rath die ſachen der Oránizen vnd Türkiſche frio Trac 

tationen. 

4. Abfchrlfften, was im Srfibel gemefen. 

Jagermaifter Instruction vnd Jagerſachen. 

5. Crhbnnbigen, mas Erzherzog Seopoldt dafelbft praetendiert, 
n er mit feiner Perfon Vorhabens fein, vnub wie Er bey menige- 

gevolgt. 
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6. Waß dif für Perſonen, ou denn Ir Ahay. Matt. cin fonds 
vertrauen, wie diefelb Ir Abfinigl. Mit. affeetioniert. 
| 7. unb bs Sy Irer Ahfinigl. SULL. nit moll incliniert, wie 
Sy sugemingen anf Ir Abfinigi. SMtt. feitten. 

8. Waf man der succession im Weich halben discurieret, ws- 
bin die Udth wer incliniert, Chur- und Fürſten defimegen bey Ir fibay. 
Mit. angebracht, Inen geantwortt, vnb wafi deren anhengkhigen trac- 
tiert worden. 

9. Was Ehur- und Fürſten, frit Sy von binnen verraift für 
satisfaction von Ir Ahlinigl. Mt. erzaigen, vnb derfelben affectio- 
niert (rin. 

10. Wie Ir fias. Mtt. mit denen zufräden, wellche Sy der Re- 
stitution difer Sännder verfichert, und zum Khriegsvollih persuadiert 
haben. Ob and) gegen ſolchen einer demonstration »erfpliert werde. 

11. Wieder Ochaimbe befezt, derfelb content mie aud) Jrer Abinigl. 
uu affectioniert (ty Was für gebir vnd Authoritet derfelb bey Ir 

tt. bab. 

19. Sid) snbemerben, wie man 3u Prag mittl finde bas man beffere 
gehaime und fiere avisa von allen fachen, wellche alda fürkhommen, Ir 
£bay. Mit. fürgetragen, berathſchlagt vnnd gehanndlet werden. 

13. Mitt zueſnechen, Wie Ex dife fo Ihr fibay. Mit. verthrant, 
auf Ir fibünigl. Matt. feitten gewängen hbundte, damit ainigkhait 
erhallten werde. 

14. Wie die Zehaimbiſchen officier Ir Khünigl. Matt. affectio- 
niert, vnnd in specie, welldhe wol oder vbel disponiert fein, 

15. Wie dife fo anf; difem landt hinein 3ogen tractiert werden, waf 
Jr thuen vnnd Anſchlag mnd Sy practiciera. 

16. Ob nit Sanger und Oerelmair fid) and) dafelbft befindten, 
vnb do es gefchehe, das Er Ihre Practicen undterkhome, vimb menige- 
lid) vor Innen warne. 

17. Ihr Khfinigl. tt. bey menigelid) zum befften gedenckhe. 

18. Waf auf der von hie ankbomenden Fürſten ankbonft eruolget, 
onnd mas ber Wieners ratification halben fürrlaufft, nad) vnnb nad) 
zu berichten. 

19. Bey der Zäbſtlichen und Spänifchen Potfchafft mit Credentie- 
nal Schreiben anzumelden, vnb da es von nötten bei denfelben anzuhal- 
ten, bafi fie die Sertigung der Vereinigung fambt ben abgehenden acten 
bey Ir Bay. SEL beffirdern helffen wollten. 

20. In simili an Erzherzogen Marimilian. Item anf die alhie de- 
putierten €bnr- »nb Särfien zu weifen, das rt Schretl gefchlofner 
maffen die briefliche Inftrnmenta zu follicitiern nad) Prag abgeferttigt. 

21. Wann dard ſchichung oder ſchrüfftlich etwas herauf gelangen 
folle, deſſen Beitlic 30 avisiern. 


Arhivbder Hoflanzlei. 


Hammer⸗Puegſtall. Ahleſſs Urt, IL. Br. 17 
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288. Schreiben Königs Mathias an Erzherzog IMarimi- 
liam, vom 2. October 1610 (von Khleſl's Ham). 


Was €. $. mier vom lebten 7br. bey aignem Cnrier zuegeſchri— 
ben, hab ich zu recht empfangen, weil id) aber anf nadfi €. £. gethane 
erklärung vnb. gegebne mortt an geftern diefe Transaction für bas Mbriegs- 
solch vndteríd)riben, fonderu and) der Linnder Auſſchüß in beifein des »sn 
Prannfchweig 4. Publiciert, Vnd hiezunt gleicheffals im werckh bin. Die 
Abdandbung des Khriegsvolkhs allermaffen von Ir Kay. Mit. Eurer 
£fien andentung nad) and) gefchehen foll, ebift fersunemen und 3u ver- 
ordnen, alfo bafi id) verhoffe Eure FFden [ey in allen von mier ein gnlic- 
gen gefchehen. Erſueche allain diefelbe biemit Vräcderlich und Wetterlid), 
die wollen vor Irem verraifen alle fachen dahin richten, damit die Ab- 
dankhung effectuiert Ire May. SU. gegen mier guette affection. gmadt, 
Vnd fonderlid) die Uäth, aud) andere Perfonen, weliche ad partem vil 
bey Ir SH. vermägen vermant und alfo zwifhen Ir Kay. Mit. vnd 
mier beftenblige Ainigkhait vnd brüeberlid)e affection gepflanzt, und er- 
halten werden möchte. Bleib beinebens euren L££ten mit Srüederlicher vnd 
Petterlicher affection alezeit beygethan. 

Geben zu Wien im Y. Oktobris Anno 1610. 

Arhio ber Hoflanzlei. 


289. Schreiben Königs Mathias an Raifer Rudolph, vom 
7. October 1610 (von Khlefl’s Gand corrigirt). 


Allergenedigifter Khaifer, frennblid)er geliebter Herr vnnd Brue- 
der, E. Abay. Mit. vnnd £. fein meine gehorfambliche vnb. Brüeberlide 
dienft zuvor. Weffen 3d) mid) fowohl Schrifftlich als SUfindilidh in der 
Haupt-Tractation, wie aud) abfonderlid) gegen denen Anwefenden Chur: 
Erzherzogen und Fürſten, bevorab aber des Herzogen vou Praun[d)weigs 
£. yezundt erclärt, das wirbt E. SMoayfitt. und $. mit mehrern von 
dennenfelben verftanden haben, verfehentlih €. Mit. vnb. S. werden 
barmit wol 3ufriben fein. Pnd mie id) alles bräcderlich vnb anfred)t ver- 
main, aud) anderft nid)ts als gelegenheit minfd)e, mein gegen €. Mtt. 
und £. Brüeberlid)e vnb gehorf. Vremberzighbeit mürdblid) zu erzaigen ennb 
3u continuieren. Alfs will 3d) mid) genslid) vnnd geborfamblid) verfehen 
€. Mti. vnnd £. werden and) gegen mier hinforthan anderfi nit gefinnet fein, 
damit mit alfo unferer vnnd vnfers Haufi Sreundten defto fierkber fein 
hbónnen. Welches gefchehen, do €. Mit. und £. was derfelben »nglei- 
des von mier hbfnftig fürkhommen medt, mid) alsbald darüber ver- 
nemmen, Jn gleichem mill 3d) (do es E. SMALL. vnnb £. son mir beliebet) 
aud) thuen, vnd nichts widriges bey mir einwurzlen laffen. Wie fid)bann €. 
Mit. und £. zu mier gewißlichen nid)ts annders als einen getrewen Brue- 
dern gebären will, zu verfchen. Welches 3d), damit Id) der vberandwsrt- 
tung verfichert, burd) des Herzogen von Praunfchweig £. €. Mit. vnnd f. 
3uefchreiben vnb mid) begnebens 3u Ders Kay. »nnb. Brücderlichen hulden 
Brüeber. vnnd geborfamb. benelchen wöllen. Wien den 7. October 1610. 

Archivder Hoffanzlei. 
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289. Schreiben Ahlefl’s an den fpanifchen Botfchafter, vom 
10, October 1610, 


Illustrissime Domine. 


Cum praeterita Posta multa de cognito negotio scripserim, 
libet hoc tempore quiescere, et boni Patris relationem expectare, 
praesertim cum Illustrissimus Dominus Noster Nuntius Aposto- 
licus hic quaedam ex literis Domini Nuntii Pragensis mihi de hoc 
negotio communicaverit, 

Dum quotidie Regis Catholici Oratorem expectamus, quod 
cum oretenus multa communicanda ct tractanda essent qui etiam 
sua praesentia et authoritate Haereticos confundere, Regem Do- 
minum meum Clementissimum solidare animare, et ad intentionem 
Regis Catholici disponere posset, intelligimus intera Regem Ca- 
tholicum sententiam mutasse, et tantummodo Secretarium, qui jam 
iter hoc suscepit, adventurum. Et quia Rex Dominus meus Cle- 
mentissimus mihi hodie retulit, nolui eam ob causam fldem ad- 
hibere, cum sciam, quantum Jllustrissima Dominatio Vestra labo- 
raverit, ut certus aliquis aestimaretur, quem etiam Suae Regiae 
Majestati nominaverat. 

Cum autem plurimum intersit, ut Rex hac in parte bene sit 
informatus ne aliquid sinistri cogitet vel suspicetur, Illustrissimam 
Dominationem Vestram obtestor, ut me hac in parte informare velit. 
His me Illustrissimae Dominationi Vestrae commendo. 


Ven fübiefi's Hand: 


Ad Oratorem Regis Hispaniae 10. 8bris rationc oratoris 
mittendi Anno 1610. 


Ardiv der Hofkanzlei. 


290. Schreiben König Mathias an Raifer Rudolph IT. 
um Abdankung des paffanifchen fAriegovolhes (ans 
Khleſl's Feder) vom 7. December 1610. 


Alerdurchlenchtigiſter Orsfimeditigifter Bömifcher Kaifer. Enr Bam. 
Baif. Majestaet und Kieb fein meine freunbt vnnd brücderliche millige 
dienft jederzeit 3unor. Scenndtlicher geliebter herr und brueder. Es ift 
»nusth €. SU. n. £. 3n erindern, weſſen fie Rid) mit mir verfchinen 
Monat verglichen, waß aud) bei derfelben Action verloffen, vnd wie 
fonderlich des volkbs halben zu Pafan liegendt, abgeredt, defiwegen 
in specie fid) Chur- Erzherzogen und Fürſten reserviert haben, def 
aber werden €, SU. u. $. von mir gehorfamb. vnb bräcderl. erindert 
bafi derfelben efolutisn gemáf , daß volkh bifi daher nicht abgebanhbt 
wirt, barenfi aber die Sünder nene vermnettungen und differente (höpfen 
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und wafi ich mit harter mäche und arbeit zu volzichung berüerto vertrags 
bei Juen dahin gerichtet, vnd anf mid) genomben, die Arma 3n depo- 
niren vnd abzudanken, barburd) rechten verftand rhne vnnd fried zu be- 
füerdern, bas möchte bifer verzug mit bem paffaner. volkh alles confun- 
diern , bie vermuethungen vnd diffidenzen mehren, daranfi bann nichts 
anders alfi groffe und vnwiderbringliche erweitterungen ſchaden vud ver- 
derben khünſſtig 3m beforgen. Td zwar khann nicht vermuetten, das 
€. SU. n. f. offt berfibrten vertrag nicht mürkblid) nadjgeleben wollten 
weil id) mid) in allem derfelben brücderl. willen sfternennter Transac- 
tion gemäß accomodiert, ſolches aud) hinfortan 3u thuen willens, fon- 
dern mueß foldhes denen friedhäffigen Lenthen, fo €. SA. vnb mir 
die bräcderliche Correspondents rbue vnb ainigkhait nicht gönnen, Ir 
privat Interesse fud)jen mit Iren wnnderlid) randben €. SU. n. £ 
villeicht behelligen und aufziehen, billid) sucfchreiben , Mebens aber nidjt 
onderlaffen €. MM. n. £. brüederlich anzumahnen vnd zu bitten, die wel- 
len dod) Ir kaif. Befolution vnnerbindert derer £euth cinwnrff and) 
mit ongelegenheit volziehen, vnb nit geffatten, dafi dergleichen Fenth 
3u ainiger gefährlicher ermeitternng mit [^ nenen Incidenten vr(ad) 
geben, daun Jd) wider meinen willen den Lindern das albercit cinge- 
truchhte Mißtranen anderft nicht wurde benemben kbfinnen, alfi bafi difena 
was gefchleffen, würklich nad)gelebt merde, vnnd Eben deßwegen weil 
I €. SU. n. $. nicht gern Importunier, aud) vber fonil meine an- 
mabnungen nichts wärkhliches (pfire auf ber andern feiten von denen Lîin- 
dern häfftig ange(ned)t mirbt bin Id) verurfadht worden die Chur- En- 
bersogen vnnd Liirfien Irer gegebenen wort vnb Pürgfchafft zu erinberu 
»nb thue €. Uim. M. nu. 4. wid) hiemit 3n. Srüerderlichen hulden und 
Trenen alles £leifi benelhen. Geben. 7. December 1610. 


Archiv ber n. óft. Stände. 


291. Schreiben Königs Mathias an Kaifer Rudolph. 
Wien 29. December 1610 (ans Khlefl’s Feder). 


Alerdurchlenchtigſter Kayſer, Wie id) mid) in nechfiverwichener 
von €. Hanf. Mayt. vud £. angeftellten Transaction 3u gewinung 
€. fAayf. Kant. vnd £. Briiderliden Affection, Beförderung, Fried 
vnd Einichkeit, aud) verfiherung der fónigrrid) und Landen, vnb fon- 
derlid) damit der Feind, Chriftlihes amens der Cürch, wie fonflen 
vnfers löblichen Hanf Wiedermertige nicht frolochen künbten, verhalten, 
gibt berlirte Transaction mit €. Ray. Mayt. vnd £. meinem vnb der 
anmefenden Ehur- Crbberbogen and firfien Siegel, Hand(drifft vu» 
Bethewrung gnugfam zu erkennen. Wie id) mir dann bifihers angelegners 
nichts ſeyn laffen, dann bafi foldye authentifche Tractation von mir im 
allem vollzogen, und mit keinen Gedanchen dawider folle gehandlet wer- 
den. Daher ich bie Abdanhung meiften theil meines olds hrafft be- 
rürtrr Transaction allenbalben fürgenommen, vnb wärdlid erwieſen, wafi 
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dif Orts, zwifchen E. Manf. SMayt. vnb. £. wie aud) mir verglichen 
worden. Derswegen id) ebenfalls mid) bey denen intereffirten Ehur- Erk- 
berbogen vnd Sürften als Bürgen vnaufifchlidy angemeldet damit €. Hanf. 
SAagt. und £. imgleichen ihre Aayſerliche Bethewrung, wircklich dif 
Orts vollziehen wolten, allermaffen fid) dan berficte Ehur- Ersherisgen 
vnd Fürften $$$. gegen mir bey E. Manf. Sant. and f. defen wärdh- 
lid) vnb gebárlid) zu verfügen, erbeten und renerfiret haben. Wie and 
ebenmeffig Herbog Heinrich Julius 3n. Zraunſchweig £. fid) zum euffer- 
flen deffen bemüchet, vnb vielleicht ſolches effectuiret bette, ba I. $. nicht 
son friebbeffigen Senten, laut derfelben befchriebenen Verlanf mere ver- 
hindert werden. 

Da id nun hieranf verhoffet, €. Kayſ. tt. und £. werden end- 
lid) dif Volch abdancien, vnb id billid) Durch €. Aayſ. Sant. und 
Á. Aayſerliche Wort und anfehentlicher Bärgfchafft zu gnügen verfichert 
Segn, daher mid) vnd meine Brüder zu Muhe geben und tremen follen, 
wird nicht allein wider gefchlofen Wertrag und BWerfchreibungen, das 
Polk vnabgedanckt (s lange Beit erhalten, fonder fállet mit Gewalt 
meiner onbegräffet vnd vnerſucht, wicht allein wider gegebne Wort »nb 
hsshbetheurten Wertrag, fondern aud) wie er offene bekanbte Meid)s Con- 
stitutiones vnd Abfchied, in mein Sand, losiren fid) dafelb mit gewalt 
vnd referiren fid) auf €. fiapf. Mayt. ond £. Ordinantzen , neben 
andern mebrern jhrem fürgeben. 

Ob nun wol einer Mamens Ramey, nad) befchehenem in mein Land 
Einfall, von meinem Lands Hanptmann ob ber Enf, post factum, die 
Bewilligung begebret, vno fid) auf E. Aayſ. Mant. vnb. £. referiret 
DR nod) derfelb krafft des Wertrags gan billid) geweigert werden, 

n Zedenchung and), difi grofie Werch ohne mein, als des regierenden 
Fandsfürſten miffen, willen vnb gemeffene Wersrdnung vnd fenderlid) wi- 
der berlirten auffgerid)ten Vertrag nicht befchehen könne. 

Ob nun diefer Berlauff mit gefchloffener Transaction correfpondirt, 
lafe €. Kay. Sant. vnb. f. felbft, ja menniglich verftendigen id) vrtbeilen. 

Ss eyferig vnb begierig aber id) gewefen, E. Kayſ. Sant. ond £. 
wie and) denen intereffirten, Chur- Erbberbogen vnb Fürſten, durch tiefe 
Tractation alle Satisfaction, bie mir máglid) gewefen, vub meiner Eh- 
ren halben vnpräjudicirlich feyn können, 3u geben, alfo fdjmerbet mid) 
billich, bafi mein fo gute Intention, verzehrung fo viler Beit, auffwen- 
bung fo groffen Ariegsunhoftens alfo vbel angelegt, dife Saden in fo 
grofie vnb geferliche erweiterung kommen, vnb vnferm löblichen Hanf vnb 
Posteritet, 3n fonderm Spott gereichen folle. Daher id) nod) vber difes 
alles €. Hanf. Mayt. vnd £. wie and) vnfer ganbes Hanf in guten 
Concept erhalten, vnb alles difimuliren molte, da nicht mit dife nemen 
pnerbórten Prozefi, bie Substantz der ganben Tractation, vnb alfo das 
Schen, mit diefem Einbruch wer angriffen worden, Welder Vrſach we- 
gen, bann die Lander 3uuor, die Arma ergriffen, biefelbe audy, weil fie 
fid) allele Verenderungen aus vorigem verlanff beforgen miiffen, und 
alís auff cinmabl and) disfer Sachen homme, vnb fid) felbft verfichern 
wollen, fdjmerlid) deponirt, da nicht die (s anfehentliche Zürgſchafft, 








snb mein ihnen gegebene Wort and Werfierumg fie dahin bewegt 
bette. 

Difem allem nad) können €. Kayſ. Mayt. sud £. vernünftig ſelbß 
wol erachten, wes mir 3u erhaltung diefer Tractation, €brn, Authori- 
tet und Interesse halben zu thun gebüren wil, darzu id) aber, wie id) 
Gott deffen zum Beugen nehme, von €. Kayſ. Sant. vnd £. mit die- 
fem Procefi wider. meinen willen gebrungen werde, dann id) einmahl viel- 
lieber gefehen, mid) aud) deffen verfihert E. anf. SHayt. vnb $. wär- 
den die fo bod)bethenrte vnb verbfirgte Transaction mirdblid) vsllzichen, 
und ihr nunmehr bey fs befchaffenem Alter und befchwerlihen Wmbftan- 
ben, im H. Rim. Tiri) hierdurd) Mube, Friede vnb. gute Brüderliche 
Correspondenz als firieg, Wuruhe, SMifverftandt, mud was dem allem 
folgen muß, belieben laffen, aud) nicht zugeben, bafi burd) ihr verurfad)en, 
fo viel vnſchuldigs Chriften Bluet, vanitigermeife, fol vergoffen werden, 
darbey (s mol vufer bende Perfonen, als vnfere Mönigreich vnb. Linder 
im hächſte Gefahr und Derderbung gefet werden möchten, ub finde id) 
keinen andern Untz, als weldyen die Soldaten haben, wol aber höchſtes 
Perderben E. Kayſ. Mayt. vnb mir, aud) beyden vufern Wnterthanen 
erfolgen mufi. Weil co aber E. Kay. SMayt. und $. alfo. gefellig, und 
fie es nicht anderft haben wollen, fo muf ich mid) ja genstigt, mit mei- 
nen Sändern allermafeu bue des bas Jus naturae mit fid) bringt, de- 
fendiren, und Gott in meiner gerechten Baden darumb trawen, vor wel- 
chen ich vnb der ganken Welt, weil id) an difem Berbetben kein Vrſach, 
billig entfchuldigt bin, bafi ich alle diefe gebürliche Mittel an die Handt 
nehme, wie id) mid) vnb meine Lander künftig zu gnügen verfihern konte 
alles anders las E. Man. Mayt. und £. verantworten, deren id) mid) su 
Hulden befeblen thue. 

Datum 29. Decembris Anno 1610. 


Herzog Heinrichs Julius von Braunfchweig wahrhaffter Bericht 
S. 203 Sss. 
Archiv ber Hofkanzlei. 


292. Schreiben Königs Mathias an den Landeshaupt- 
mann von Mähren, vom 31, December 1610. 


fiber Sandtshauptmann Ihr wiffet was id) allezeit zu Euch ffier 
cin fonders hohen vertrauen gehabt und wefen Ihr End gegen mier 
mehrmals fo moll mändtlich als fchrifftlich erkhlärt woll zu erindern Mun- 
mehr ift eben hiezunt die gelegenbait fsliches im werdih zu erzaigen Er— 
mahn End) hierauf Ir wollet nunmehr Eur eufferift on alle Condition 
meine Sander wirchhlich helffen erhalten, dann id) einmal gedacht, Leib 
può leben bey follichen meinen Ländern zu laffen, aud) mid) und bie Lin- 
der mit Allem Jzo gemeinfamlichen zu verfichern. Das Wibrige werdet 
Ihr von Carbinaln und Poppel vernemen. 

Xtdiober poffangalei. ^ 
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293. Schreiben Minigs Mathias an Grafen Hoditzky, 
vom 31. December 1610. 


Sieber Hodizhhi wirchlich habt Ir bifihers erfahren, was füer ver- 
trauen ich zu End) getragen, Erfusche End demnach gnebigelid) , Ir 
wollet nit allein meinen an die Mehriſchen Stendt geflellten begern nnz- 
liche assistentiam leiflen, fondern aud) alsbaldt Eud zu mier verfügen 
vnd mit Eurem guetten Bath und wirchlichen fchuldigkheit, bann ich cin 
für allemaln mid) »nb die Lander anf ewiges zu verfidyern. 


Archiv ber Hofkanzlei. 





$94. Schreiben Königs Mathias an den Herzog von Braun- 
fdyweig, vom 13. Fanner 1611 (von Khleſl's Gand 


verfaßt). 


Id hab bifibero mit verlangen auf mein Ifingfies fdyreyben von 
€. £ antworth ermarttet, vmb das id) germ eigentliche nadyridytung ha- 
ben molt, ob mein an die Kay. Matt. vnd $. daznmalln abgangnes ſchrey- 
ben derofelben füerbracht worden fep, weilen id) aber bif; daher anfier 
aines recepisse von €. £. das derofelben berierts mein ſchreyben orden- 
lid) zuchhomen ainen oder andern orths ainid)e Antworth nit empfangen 
»nb mid) nerfehen will, das E. £. der Prageriſch Procefi in dem man 
ſchwärlich zu bſchaid kinmbt nit gfellig worden, id) vil anderft diefelb 
bifber Practiciert und befundten, mein vertranen aud) gegen €. £. vil 
3u grof ifl, Mebens aber haltet fid) das May. Paffaurifche Kriegsvolckh 
nod) auf dife Aundt mit feindtlicher yebung, Sort, Hanb vnb Prandts 
in meinen Landt ob der Ennf anf, anf wellichem id) mter khaine andere 
gedanchen machen khan, alfi bafi burd) difen Procef man gleid) ein mol- 
gfallen wider denfelben verlangt hab. Id hhan aber als Kandtfürft ſolche 
Tyrannei vnd Perfabrung nicht lenger zuefehen, weil durd) anfsug mein 
ganzes Sand und bernad) aud) andere möchten ruiniert werden. Erfuede 
bifemnad) nochmaln €. $. ganz freunblid) gefinnet die wollen wid) Irer 
gegebuen vnd verfchriebner fücfllidyer wortt mit merklicher begherter eillen- 
ter affpftenz aud) fonflen meiner gegen Ir infonnderhait tragendten affec- 
tion genieffen laffen, Vnd mier fo wel im werckh alfi fonflen antwsrtten. 
Bleib derofelben mit freindtlichen geneigten willen yeder Deit wol 
bey gethon. 

Datum Wien den 13. Jan. Anno 1611. 


Archiv ber Hofkanzlei. 
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$98. Veglanbigungsſchreiben f&aifer Wudolph’s IL für den 
Herzog von Braunfchweig und Grafen Hohenzollern, 
vom 17. Jänner 1611. 


Der Römischen Khayserlichen Mayestett 
Credentionales. 


Durchlenchtigiſter fürfl, freumbtlid)er geliebter Herr Brneber , 3n 
€. f£. ſchiche id) Hertzog Heinrich Inlit 3n Braunfhweig 4. ond meinen 
Tiris Hoffaths Prafidenten, Graf Hanf Sesrgen zu Hohenzollern i. 
etlicher wichtiger fachen halb, wie E. £ von Ihnen vernemben wirbt, 
Oefinne bemnad) biemit, €. £ willen Sy fürderlich hören, Ihnen in 
Ihrem anbringen vnnd werbung gleich mir felbft vollksmmen glauben zu 
ftellen, fid) aud) barauff alfo erklärn, wie es der fadjen wichtigkhait vnd 
billichhhait erfordert und mein 3uverfit zu €. $. flchet, bafi bin Id) 
»mb €. £. mit Briederliden hulden und allem gueten 3u erkennen ge- 
neigt, Datum 3n Prag den Siebenzehenden Iannarij Anus :c. Xin Van- 
fent Sedishundert and Ailfften. 

Ener Sieb 
Guetwilliger Brueder 


Rudolf. 


Dem Durchlenchtigiſten fürflen Herrn Matthiä, dem Andern 
Asnigen zu Hungern vnd designierten 3u Aönig in Be- 
heimb, €rbberbogen zu Geſterreich, Herhogen zu Burgundt, 
Steyr, fidrnbten, Erain und Württemberg 2c. flarggra- 
nen in Mährern, Grauen zu Habfpurg vno Tyrol 20. Vn- 
ferm frendtlichen geliebten Bruebern vnb. Fürſten. 


Archiv der Qoffangtei. 
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Gedruckhte Copeyen vnd Abſchrifften deren abſendungen Instruc- 
tionen, Propositionen vnnd Hauptſchrifften, fs die Wow. Khay. and) 
zu Hungern vnd Behaimb Khün. Mit. 20. vber den mit Ihrer Khün. 
Mit. 1c. in Hungern Designierten Abfinig zu Sehaimb, Erßhertzogen zu 
Oefterreid, vnb SMarggranen in JMáhrern, 2c. im Schshundert Achten 
Iahr vor Prag anffgerichten, vnb hernady burd) Chur- Erkherzogen vnb 
Fürften, Anno 2c. Sechshundert Behenden, von nenen becrefftigten hod)- 
beteurten verpfirgten Werträgen vnb defi daranff durd) das Fihay. fibriegs- 
Bolkh befchehenen feindtlichen Cinfals halber in Oefterreid ob der Ennf, 
zu Ihrer entfchuldigung, an mehr hödfermelte Ihrer Khünigl. Mt. ze. 
durd) Herkog Hainrich Iulium 3u Braunfchweig vnb finnenburg, vnd 
Herrn Granen Haunf Gedrgen von Hohenzollern, Ihr Ahay. Mit. ic. 
Tiris Hof Uaths Prafidenten gelangen laffen, was aud) die Söblichen 
brey Behaimbifchen Stindt, Ihren Herrn Abgefandten für Instruction 
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an Ihr Abiinigl. SMit. zc. geben, sub dagegen allen thaiken Por Qin. 
SUtt. 20. herwider denfelben Schrifftlichen vnb SMländtlichen beantwsrttet. 
Archiv der Hofkanzlei. 


297. Schreiben Königs Mathias an Wenzel Kinsky (von 
fAblefl entworfen), vom 25. Jänner 1611. 


Was ich End der Behemifchen Stenmdt halben zugefchriben, bey- 
nebens erfuedje, von meinetwegen diefelben zuvermahnen, damit (ole 
alles das, was ver Prag gefchlofen, bernad) von Ehur- Erzherzogen mud 
dürfen , andy Ihrer Khay. Matt. felbft Sigl und Ganndt(drifft de 
novo approbirt, wie nicht weniger folches in die Behemifche Sanbtefel 
Inferirt, mud mit Ihrem fanbtfigel confirmiert wirkblid) volziehn, nund 
Crafft Ihrer hohen beteurung difen fs derwider handlen, ainhellig wider- 
flanbt thuen woldten, deffen Alles wifet Ihr End) moll 5n. erindern. 
Weill aber ſolche pacta von Ihr Matt. fdon zum andern mahl violirt 
werden, und »eunbt mit fo groffem Tyrranniſchen Mordt Wanb und 
blindern, aud) verhörung meiner Sanbt unnd Seidt, deffen Id von Thürk- 
beu und Bartarn Überhebt, wider gegebnen Grauen und glaube ven difen 
Baubern befchehen, So haben die Böhemifcyen Btäudt dersmegen auf 
fid) cbenffalls guete achtung zu geben, weils am willen mud intention 
villeicht nicht, Sendern nur an der glegenheit gemanglet, das Ihnen nicht 
eben difes, was Sy bey Iren Mad)barn chen, und do Sy ſolches zum 
wenigiſten vermuetteten, gewiflichen widerfahren möchte. Daun ws khein 
glauben und trauen, aud) difer, fo mit höchſter betheurung verbirgt, 
nicht gehalten wirdt, IA man kheiner Privilegien, 3mefag und ser- 
fprechung lenger nicht verfid)ert, alf ſolches Sridhefigen und frembten 
Senthen gefellig. Enntgegen wirdt mid) mit warheit und gruubt niemandts 
bezeichen hblinnen, daf Id) meine gegebue wortt ainigen Menſchen auf 
der Weltt yemallen, gebrochen, Woltte and) lieber fterbem, als mid) zu 
ainer ſolchen Seichtferdtighhait bewegen laffen.. Wie 3d) dann, war 36 
dem Aönigreich Behemb Arafft des Dertrago verfprochen, und 3uege(agt, 
trenlid) aufrecht und bftendig zu halten, aud) neben Ihnen bey aller noth 
3u £eben und zu flerben, gedencibe, deffen Jer Sy gewiflid)em bey aller 
glegenbeit moll verfichert miiget. Wan id) aber nit gedacht, dife Srid- 
bridjige Rauber zu gedulden, fondern mid) und meine Landt auf ainmall 
zu verfihern: So will 3d) mid) bifemnad) gänzlich verfchen, die Köbli- 
hen Stenbt in Behemb werden mid) als Iren designierten Khönig, auch 
Erafft des Vertrags nicht Laffen, fondern Sid) felbft und mid) von difen 
Baubern nnd anderer Servitut, hiesundt und nifi khänfftig verfichern helf- 
fen, damit Ihnen wid) obligiern , ſolchen treuberzigen Beyftanbt gegen 
Ihnen in gmain und ainem yedlichen in(snberbeit mit allen gnaden nad) 
möglichkheit 3uerkbennen, Allermaſſen 3d) mid) dann hiemit aines für 
Alles, deffen will erbotten haben. Bleibe End beynebens mit Ahönigl. 
guaben gewsgrn. 


Archiv der Qoffammer. 
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298. Schreiben des Herzogs von Braunfhweig an Bifdof 
Ahlefl, vom 29. Jänner 1611. 


Sieber Herr Kleseli, biemeil id) vernehm mud (pfire, bafi ihr von 
der fAóu. Wr. in allen Sachen zu Bath gesgen werdet, Als mil id 
nicht zweifeln, dafi der Herr als cin Theologus einen friedliebenden 
(riff, vnd nicht fo ainen, wie derfelbe im erfien Buche der Könige am 
22. Capittel v. 22. in der Propheten Munde gemefen, fo den Adab 
vberabredet, daß er in den fArieg gessgen, darin er vmbkonunem, aus 
feinem Mund in feinen Consilijs vnd Votis merde reden laffen. Dem 
die bibigen Consilia die zun Beiten aus einem Geiſtlichen Ciffer ent- 
fpringen, pflegen zun Beiten aud), wenu fie. gleich von den mibigfien 
Seuten herkommen , vbel 3ngeratben, und gehet bod) endlid das Bad 
vber fie ans, Achitophel in 2. lib. Sam. cap. 18 gab dem Abfolon wi- 
der feinen eigenen Datern und den Gefalbten des Herrn einen böfen tlatb- 
flag, der ihm felber vbel gelungen. 

Weiln denn bey diefer gegenwertigen Beit ich in Bergen fichen muß, 
defi von vnruhigen Leuten dergleichen calida Consilia aud) berfür brechen 
möchten, Das aber meinem jebigem Worhaben vnb Chrifllichem Praposito 
durchaus zumieder und verhinderlich, als han td) aud) mit fügen nicht 
verdadt werden , bafi ich erinnere , vnb fo viel müglid) alle obstacula 
verhindere vnd mitigire, wiewol diefelbigen, fo in fid) die affectus pes” 
simos , als cupiditatem vindictae vid proprium commodum 3u fehr 
regieren laffen, es fchwer 3u verantworten, vnb demfelben, quod ma- 
lum consilium sit consultori pessimum nicht entgehen werden. 

: Es fenn die Beiten alfo leyder an jet nicht gefchaffen, dafi man 

3u discordijs intra Fratres vnd bellis intestinis rahten folle, Con- 
cordia enim res paruae crescunt, discordia maximae dilabun- 
tur. Man hat es fid für der Welt zu (djamen, vnb vor Östt nidt zu 
verentmsrten, daf an allen Crten in Sentfchland, vnuótiger meife, fs 
anfehentliche fumma Geldes serfpilbet, vnb Chrifienblut vergofien, dafı 
man vici niblidyer mit beferm Gewiſſen vnb gróffiern Ehren wider den 
Erbfeind des Chriſtlichen Mamens gebrauchen künbte. 

Id babe dem Aönig cine wolmennende Erinnerung pbergeben, dafi 
id) verboffe, weil, bafi dennod) brein ſolche motiuen 3u befinden feyn 
werden, die man billid) attendiret. 

Das bitige fcharffe Schreiben, fo der Minig an die Aayf. Mast. 
abgehen laffen, ift viel zu frühe herausksmmen, pnb hat warlich derfel- 
bige, fo deffen Author vnd Concipient ift, es nicht getroffen, nod) 
ſein Meiſterſtüch bewieſen, vud fallen bey unparthegifchen Leuten dausn 
felgame Judicia, bafi man ohne Befdichung , aud) vnermuctet einer ab- 
(chlegigen und wicdrigen Resolution vnb genugfamer Beweifes, bafi I. 
Mayt. au folder Inuasion (duldig, alfe 3ugeplabt, Jr. Mayt. feft 
Ehrnrürig angeziipfft, Violation der Veichsabfchiede vnd Vertrags be- 
(duidiget, fte Dergeftalt in jrem hohen Alter beträbt, vnd gleich alle 
Srenndfchafft auffgefagt, und hostilitatem anhändiget, aud) Chur- vnb 
Fürfen und Böhmifchen Stende contra Imperatorem zu excitirn fid) 
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»nteruogum en , aud) daranff fo flare praeparamenta, fe mehr das an- 
fehen auff eine gefehrlihe offensionem subditorum gerichtet als lici- 
tem deffensionem 3ur Hand gensmmen, der Herr wirdet zweiſſels sbu 
meine Schrift zu lefen bekommen, und derfelben ferner nachdenchen, vnb 
secundum conscientiam et aequitatem votirn und rabten, der Herr 
kan wegen feines Butrits pnd Authoritet viel böfes verhindern, vnb 
würdet er an mir auff (old)en Fall einen guten vnb getrewen Gehülffen 
haben. Bafı id) alfs wolmegnender weife euch nicht verhalten mollen. 
Datum Wien den 39. Januarii Anno 1611. 
Heinrich Julius 

Lerbog von Braunfchweig €). 
Aus bem Drudmecfe des Herzogs von Braunfhweig 

auf bec Wolfenbüttler Bibliotbhef. 


299. Auszug des Schreibens des Herzogs von Brann(dweig 
an Baifer Andolph. Wien am 29. Jänner 1611. 


Wie id) dann and) ebenmeffig die Stände, weil fie zu Bath ge30- 
gen werden, zu friedliebigheit erinnert, aud) den fAsfel, weil derfelbe 
factotum, fid) aller Sidjieblid)keit in feinen Consiliis 3m gebran- 
chen, tremlid) ermahnet, vnb. weil heute frühe vmb ast Vir Bath an- 
gefaget werden, Vie vorhergehende gante Macht dram gearbeitet , vnb 
fold Schriften heut frfe vbergeben laffen, 34 bitte aber gantz ge- 
borfamifl vnb vnterthenig, Es wolten €, Kayſ. Mayt. als ein hod)- 
verfiendtiger alter Regent und löblicher Kanfer, in dem das id) an- 
hero geſchicht, vnd allhier Derofelben. Excuss than vnd Vnſchuld aufi- 
führen fol, fid) von hihigen und jungen, aud) vnerfabrnen vnb. unrubigen 

en, fo ihre Consilia gar zu bod) aus der Fufft nehmen, vnb theils 
weiter fliegen wollen, als ihnen die Flügel gewadhfen, zu wiedrigen 
Affecten, hinter meinem Ufichen her, fid) nicht verführen laffen. Denn 
25 haben E. Kayſ. Sant. Leuchtlich zu erachten, Daf folds nicht allein 
an feiten I. Ain, W. zu mehrer Diffidentz Anlafi vnb Vrſach giebet, 
fondern and) mir böfe Madrede verurfadet. 

Vnd sb id) wol jehunden allhier bin die Inuasionem 3u excusiren 
fo muß ich doch hören, daf mir vngefchewet vorgewsrffen wirbet, bet 
Bamey gebe nicht allein ans, dafi er vom Feld SMarfdallk Althaimb 
Ordinantz gehabt in Oeſterreich 3u ziehen vnb das gemelter Althaimb 
auff feine Bruft gefchlagen vnb gefagt, er heite darin ven E. Kayſ. 
SMayt. gemeffenen Befehiid), fendern man gibt aud) dffentlid) ans, dafi 
man ungeachtet id) anhers abgeordbnet , die Inuasionem 3u excustren 
dem Ramey Ordinantz zugeſchicht, alba im Sande zu verbleiben, wel- 
ches dann gefehrliche Hendel, und lauter contraria feyn, vnb alles die 
Difldentz, vid daf mam €. Hanf. Sant. vbel nachredet, verwehret. 

Die Armirung gebet allbier flarch fort, und werde berichtet, daß 
ohne das Auffboth in wenig Tagen 12000 Mann zu Tief »nb fuf 


*) In Herzogs von Braunſchweig gründlichem unb wabrbaftem Bericht S. 231. . 
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gewstbenes Welch bey einander ſeyn werden, vnb. ifl die Werbitterung 
wider €. Kay. Mayt. Polh vber die mafí grofi, wie id) dann bey 
meinem Gewifen niemands bierunter verdenden kann. Bann die Offici- 
rer halten ihr Hand vnb Siegel und Bafage nicht, halten kein Vegiment 
leichtfertige Buben , fchneiden den Lenten and) Weibs-Perfonen Hafen 
»nb Ohren ab, ziehen fie nachend ans, die Lente flichen für folder 
Tyranney in die Wälder und frieren 3n. Todt, vnter das Mähl firewen 
fe Afche »nb verderbens muthwillig, den Wein (s fie nicht auffauffen 
können, laffen fie in den Moth lanffen, Vich vub Pferde nehmen fie bin- 
weg, vud alles was die Leute haben, daf diefelben, fo Reid gewefen, 
mbfen betteln gehen, das geftolen Wiche, vnb. geranbten Wein verhanf- 
fen fie , der fünfte Cheil geringer als es merth ifl, und vnangefehen fie 
fo fiehlen und rauben, klagen fie vmb Proviant, fie morden, fie bren- 
nen, vnb treiben alle Wppigheit, fchneiden die Betten entzwey, vnb 
firemen die Federn den Pferden unter, In Summa fie halten Sanfi 
und verüben fold Insolenzen , dafi menniglid) fagt, der Türche vnb 
bie feybudun haben es (s (dyenblid) nicht gemacht. Weil bann zu befsr- 
gen, da diefen Sachen nicht bald folte remedijrt, und bas vber die 
maffe wuthwillige Polch hinweg gefchafft werden, es merde nidts guts 
baraus erfolgen. 


Aus bem Drudwerte der Wolfenbüttler Bibliothek. 


300. Abfchriften der Inftruction, fo die Raiferlihen Herren 
Abgefandten anftatt einer ſchriftlichen Propofition 
übergeben, 


Die Nim. Any. aud) zu Hungern vnb Behaimb Món. Man. i. 
Sere Undolff der Andere 1c. Vnſer allergendbigifler Herr, haben Ihr 
Fürfll. Onaden den Herbogen 31 Braunfchweig Herrn Sainrid) Julium x. 
an Herrn Hannß Gedrgen Grauen zu Hohenzollern, ic. 3n der Rin. 
Wär. ıc. zu Hungern, Herrn Mathiä Erbberhogen zu Oefterreid) rc. 
mit SMändlicher werbung abgeferttiget, vund Ihr Ain. Würd, nad) 
verrichten complementis volgenden Vertrag 3u thuen, allergenebigift 
benolhen. 

Das Ihr Kan. SU. 20. ain ſchreiben undterm dato den 29. De- 
cembris negfthin lant der Copei MU. 2. von Ihr Ain. Würd. 2c. em- 
pfangen, darinnen Sy befftig befchuldigt wurden, als sb deren vnlengſt 
durch Interposition allhier gewefener Churfárften, Erbberbogen sub für- 
fien , getroffener abbandiung zuwider, Ihres im Bifinmb Pafaw gele- 
genes fAriegspolk bifibher nit abgebandkt, fondern (hintan gefebt der Keichs 
Constitutionen vnd abfchiedt) ohne fürgehende gebürlich erfued)ung in ®e- 
flerreich ob der Ennf Lofiert worden, mit welchem process die gank sub- 
stanz vorberierter abbandiung gebrochen , vnd weil Sy felbft vernánf- 
tig erachten hóndten, mas Ihr fAón Würd. :c. dagegen zu thuen getrun- 
gen werde, Bo miiefte Sy fid) fambt den Landern deffendiern , vnb bas 
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Sy, an vorſtehenden beforgenden verderben, vend Biuetvergieffen kain sr- 
(ad), ver Östt und der Welt beseugen, verners Jubaltts jeht angezog- 
nen (darffen Briefs, den die Adn. Würd. an vndterſchiedliche fürnembe 
srth Copeilich anfigebraittet, aud) Ihrer Cron Bebaimb Landt officier 
nud Stenden eingefchlofen, Ja fo wol in Jtem als der Geſterreichiſcheu 
Land(dafften Mamen &bánbtlid) Ariegshfilff und benfiandt wider Sy be- 
gert, mie Sy das Alles mit groffer befrembdung angehört vnnd ver- 
usmmen. 

Hiegegen lieffen Ihr Kay. Mit. 20. Ir Bin. Wird. 1c. berichten 
»nb erindern, Mad) deme fid) secfdjinen Jahrs (wie allenihalben Welt- 
khändig) villerlay gefehrliche practicen und empirungen, mit zuszähung 
mächtiger Potentaten im Keich Cent(her Nation erengt, fo (ene Ihr 
als dem Oberhanbt und Wegierenden Manfer obgelegen, ben ſolchem 
ſchwierigen vnrhnigen 3ueflanb, 3u handthabung des Religion sind pro- 
fan fridens, and) verwahrung Ihrer aignen Perfon, aiu anzall Kriegs- 
voló zu werben, wie dann diefelb Ire Wäterliche fürfehung die widerwert- 
tige von Ihren böfen an(d)legen, nit wenig abgefchrecht habe. Als aber 
ſolches hin vnb wider zwar aud) von Ihr. Ain. Würd. ic. felbfi in vn- 
gleichen verfiand gezogen werden wöllen, (ey nit ohne, dafi in merbe- 
rfirter abhandiung Sy verfprod)em, gedacht Kriegsvolchk chift miiglidh, 
von den Gräniken defi Erbberbogthumbs Oefterreid) abzuführen, wie Sy 
bann baldt daranff nad) Geldmitteln zur anfizalinng getrachtet Thails 
Ihre Herrfchafften in Behaimb zu nerpfendten vnnd zu verkaufen fid) 
bemfiehet, leblid) auf Irer aignen Cassa ain. mit fbled)te Summa, dar- 
zugeben bemilliget , daneben (s hetten Sy dem Herkogen zu Brann- 
ſchweig 1. (weil diefelbe Ihrer May. 2c. zu ehren vnb. gefallen die 
abdannkhung 3u nerrichtea vbernommen, aud). felbft ain flattlide gelthälffe 
darzue zugeben , fid) guetmillig erbstten) nad) Pafaw mit 3ueordnung 
etlicher Ihrer Räthe vnnd Diener gefchichht, Ihren frenndtlid) Geliebten 
Pettern vnnd Sohn Erbberbogen feopolben, bafi diefelb hierinn wolermel- 
ten Herhog 20. erfprücklice assistenz vund handtraichungen ermai(eu 
fole, durd ain fonderbar fchreiben ermabnet, special Decreta an defi 
Khriegsvolkhs Henbter vnnd Bevelchshaber (Sy fchuldigen gehorfambs 
zu erzaigen) anfigeferttigt, dem Herhog andermerts durd) Ihr handtfchrei- 
ben, das werk 3m befürbern, und damit fort zufahren, vleiffig erſuecht 
endlid) ins gemain durchans nichts vndterlaffen, mas immer zu befridigung 
vnnd beurlanbigung vilbefagtes Wolcs mäglid) vnnb erfdywinglid) gewe- 
fen, alfo das fion vber denen für handten gehabten geltmittel def Hertzog 
3u Brannfchweig 1c. ain anf thaillung gemacht, welcher geftalt die Ariegs- 
Leuthe zum thail paar, thails auf gennegfambe verficherung (darfür fid) 
der Herbog in proprio verfchreiben wöllen) contentiert und sergnücgt 
werden follen. Daf Sy aber nun nit fo eillendts und gefchwindte, wie auff 
feitten Ihres Herrn Bruedern befchehen, und Sy Ihr daffelbige in obangesog- 
nen Brief fürwärft, dahin gelangen können, folches fen aigentlid) nie 
Ir, sder Irem willen zuesumeffen, fondern dafi Sy nit ebenmafige ge- 
nuegfambe ergübige hälffen bekommen können, wie etwo Ihr Ain. Würd. 
te. bey den Sändern dranffen erhandlet, vnb 3n weg gebrad)t haben mag 





270. 


Bad defen wären die im Stift Pafaw ingehabter Quartier wegen, (s 
lang gewehrter einlegernng, and) vberfriierung des Yhn- vund Denaw- 
firombs, darzne auf den benadybarten Sändern, gefpärter 3nefuebr an 
Victualien vnd anderer ustturft dermaßen erfchöpfft und emplöft mer- 
den, dafi bas fihriegsnolk hocherbärmlichen ſchier vnglaubigen hunger ge- 
litten, Ja Ihr vil Jung vnb Alt ellendtigelic verderben und erben 
müeſſen, wie von dem allem vud was fid) fsnflen mehr hierundter ver- 
laufen, defi Herbog zu Brannfchweig £. aufifüerlidyen bericht und 3eug- 
uuf geben kan. 

Und sb wol bes Ariegsvolc anfenklid) vmb einraumbung Ihrer Herr- 
(haft Crummam diemäctigifi vund zum allervleifigiften gebetten, and) 
bod) verpoente assecuration, kainen ſchaden zu thum, Ja der Her- 
bsg 3x Bassi felbft, Sid) sum Gayſel zu flellen offeriert, Se 
beiten dsch die Officier vnd fanbtflánbt dieß orths den jüngften Land- 
tags Schlaf dagegen angezogen, vnb bafi es ver auſtellnug aines neuen 
Sandtags, nicht nachgegeben werden möge, Ihr gue gemücht gefübret. 

Die zwifchen, vnd bey alfo täglich vber handt genommenen ob- 
angeregter eüſſerſter Hungers noth, fey der aufbrud) geſchehen, vnnd 
folle doch (wie Sy dann defi Ariegfivoiks Obrifien mud Beneldfiba- 
bern für gewiß berichtet) nit wie Ihr fiju. Würd. ꝛc. hlaget, post 
factum, fsndern vorher ain. Paf vund durdyug in Ocrfterreid, begerth 
vom Sandtshanbtman zu fin fehrlifftlich erthailt Commissari gebetten 
und 3uegeordnet, Geyfel praesentirt und angensmben, (en, 3m deme, 
weil der burdjug nad der Graff[dafft Tyrol angefehen geweſt, So 
—* aud) Ihr May. ac. nod) vndterm dats den 1. dif an S. Ihres 

ınedern £. ſowol Ertzhertzogen Maximilian pund Erkherhsgen Ser- 
dinandten vermig der abfchrifften W. 3 defimegen fchreiben vud (di- 
chen willen. 

Auf mas bodywid)tigen vrſachen aud) der Churfürſt zu Sadıfen für 
fid) felbft, vud im Mamen aller Herzogen zu Sachfen begert und für 
ratbfamb geachtet, bif Welch nit abzudanden, fendern zu ainem, an- 
dern werk zu gebrauchen, das gibt die Copei W. 4 zu erkennen. Wann 
dann anfi jebterzellter grünbtlidyer warhaffter befchaffenhait, bell und clar 
erfcheindt, Daf Sy in deme fo Ihr Königl. Würd. 20. oder aud) die 
Geſterreichiſchen Sandtfchafften big falls befchuldigt, vnnd Thails bieoben 
angezaigt, Thails in Ihrem 3u freue außgefprengten Schrifften weitleäf- 
figer begriffen ifl, gar vnglictlid) und 3n viel befdyicd)t , aud) weit cin 
anderes Intent (als Sy vsrgehabt) aufgeladen werden will. 

So erfuedjen die Kay. May. 2c. die Min. Würd. sc. Sy melle 
auf anbórnng vnnb empfabung difer rer beftendigen gegen Information 
beffer in Aid) felbfi gehen, vnb gewifi glauben, maun der rechte grunbt 
bodjen Potentaten Chur- und dürflen des Weiche fürksmbt, das Sy 
vil anders judiciern vnnd vrthaillen werden, dann daß man fid) 3m- 
vor and ehe Ihr erklärung erbollet und angebiret, geftraks vndterfte- 
het, Sy vilberärter mit Churfhrfien, Erkherbogen vnb. fürfien anfge- 
richter Abhandlung, Ja (s gar aud) der Beichs Constitutionen vnd 
abfchied (die Dod) nisrgents ainss Nom, Manfers Aricgsvolks ben Pafi 
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»nnb »urdpug im Reich, deffen Mitglidt bie Oeſterreichiſche Lauder aud) 
fein, verbietten , fondern vilmebr 3uelaffen) violation vnb vbertrettung 
zuezufchreiben, zu condemniern Part und Richter felbft zn fein, cin 
feindliche defension anzukfinden, armata auxilia in Ihrer Cron Be- 
haimb, and) aufferhalb derfelben, wider Sy anffsutreiben, das if je 
ainmal hatt. ordentlicher rechtmäßiger , fondern aim vor Gott »nnb der 
Welt vuverantwortlider process, der alten läblichen anfitrágem, vund 
infonderhait Ihrer hochgechrten Ahnherrn Aayfer Serdinandi, Ehrif- 
mildefler angebed)tuufi disposition (mann fid) firfitt und jrrungen 3wi- 
fe den Ersherkogen zu Geſterreich erheben) ex diametro 38 wider- 
lauft. So ifl ja Ihrem firiegspslk hain plab, oder aim handt brait 
Erden, anff Oeſterreichiſchem Poden, mit gewallt einzunemben, sunb einen 
3u behalten, usd) aud) jemandt, ainichen ſchaden 3uezuffiegen erlanbt 
vnnd bevollhen: Daf aber etliche vudter Ihnen (wie Sy mit höchſtem 
verdrufi und müffallen verflanbten) wider ftarches gebott, geraubet, ge- 
brennet, gemürbet , nd andere gewaltthaten verüchet, darfür follen in 
allwerg die vernrfad)er vnb verbrecher ernſtlich geftrafft, aud) 5n wärkh- 
licher erftattung vnnd gnetmadung der fchäden, vnverſchont Leibs vnd 
guets angehalten werden. 

Derowegen, ob Ihr Kay. M. 20. wol durd) obangedente hin »nb 
wider spargierte vngegriindte diffamationes aud) feindtfelige bethroung, 
in gleichfamb offentlichen abfagen gar ſchwär, wider alle 3uverfidjt an- 
gegriffen vnb belaidigt worden, alfo dag Ihr lay. rc. wilmehr dann 
die Kön. Würd. 2c. auff die defension 3n trachten, aulafj vnb vrfad) 
betten, and) bey Ihrer vnſchuldt Gottes vnb der Welt benftandt ub 
Dil, nit manglen vnnd anffen bleiben wurde, Jedod) fintemal Sy der 
boffnungen daß dife vbel befonene füreilung nit von Le Bruedern 
oder aufi bero Gemüeht, fondern villeicht von andern vnrhuigen fribtbá- 
fitgen verbezern herflüeſſe. 

Ss heiten Ihr Lan. tt. 20. zu hinlegung vnb flilung difes an- 
gesändeten weit auffehenden Feners, gegenwärtige anfebhendlid)e Lega- 
tion und Abfendung zu der Ain. Würd. deputiert und getrófteten fid) 
nahmahls 8. £ werden fih nit allain 3n rbue vnnd friden bege- 
ben, fonndern weil beffen von Ihre begerten Pafi vud durchzugs hal- 
ber, fo vil difficultet vnb entfd)nlbignngem vor vnd cingemendt werden, 
fo wollten Ihr Kay. SHatt. wann Sy vorher von Ihr Ain. Würd. 
it. vnd den Lindern dranffen gennegfamb assecuriert vnb vergwiffet mur- 
den, daf Sy Ihrer Cron Behaimb, vnd allen Sie snegemandten von Ihr 
Lin. Würd. ic. oder den Sändern hain gfabr, (daden, oder verbiindt- 
lide Vátlidhaitten begegnen fol, bie vor difem angeordnete abdandung 
dei Kriegsvolks (permlig her Pragerifchen verainigung) auffs fürrder- 
lichſt ins werk richten, vnb alfibaldt vmb die hierzue mothwendige gelt- 
mittel Sy bewerben, ohne vnd anfferbalb, erfiverflandtner lauterer ver- 
anlafigen erclárung vnd verficherung , weren Sy nit 3n verdenken, baf 
S» fid) vnnb die Ihrigen in erwegung vielbefagter fürgelaufnen hin and 
wider publicierten betbronng nit blofi geben, fondern wie allenthalb 
»mb gunegfambe gegen verlaffung vnb mibrcflanbt bemücheten, Abermals 
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verbeffendi, Ihr Abu. Wärd oc. werben mehr zu chue vud friden genaigt 
fein, dann Ichtes folches von neuem anfangen, darfiber Ihr Asu. Würd. ſelbſt 
aud) das Haus Orflerreid) und das gant Usmiſch Bid) in geöffer gefahr 
p»nmb noth al Ihnen silleicht etliche einbildeten, gerathen wächten, darge- 
gen weren aud) Ihr Bay. Matt. ıc. Ihres thails mit Ihr Rin. Würd. 
ic. als dere Herrn Bruedern, den Sriden der abhandiung gemäß 3u con- 
tiauiern, aud) Ihr Brilederlidye bulbt vnm» alles guette 3u erweiſen erbicttig. 


Henricus Jalius. 
Johann Geórg 
G. zu 3ollern. 


Aus bem gebrudten Werte des Herzogs von Braun: 
ſchweig auf bec Wolfenbüttler Bibliothek, 


301. Schreiben Rónigs Mathias an den Herzog von 
Brannfchweig, vom 1. März 1611 (die Hälfte von 
Ahleſl's Gand). 


Hochgeberner Fürſt, €. £. haben nunmehr von meinem Ssfmar- 
ſchalih Bu gnfiegen verftanden. Warumben Id mein Resolution nicht 
verändern kbann, dann was allenthalben gmain ifl, werden €. $. für 
khein gebeimb halten oder aud) deffen abſchenhen tragen, mas derfelben 
3u ern ond gueten Mamen Ir trenbersighbeit Pufeben von Mier ge- 
maindt iff. 

Was für einen Schein E. $. von Mier begehen, kann Id) nicht 
verfichen, weil mein erclärung in baden Resolutionen offen, Clar, laut- 
ter vnnd gemeffen ifl, babey Ichs alseit bewenden laffe. 

Mein fortjng iff alberait denen Märheriſchen Stänndten intimiert, 
diefelben aud) etlid) fachen halben Bufamen befchriben worden, daher fid) 
diefelb nunmehr khaineswegs einflellen lafet, Wie dan fo wenig das 
Volckh, nod) mein fortzug widec Jer kay. May. perfon, fondern meine, 
des filinigecidos unnd meiner Lander feund angefchen feyn. 

Im vbrigen verfehe 3d) mid) 3n €. £. die werden fid) der ver- 
bárgten assistenz halben aud) meiner »nb meiner Sander befchehnen 
Anmahnung gleichfalls alsbald ercláren. 


Archiv der poffanzlei. 


302. Schreiben Königs Mathias gn Herrn von Wallen- 
fein, vom 22. März 1611. 


Sieber der von Wallenftcin. Id hab mid) der Lofierung halben 
Du Prag bedacht, Vnnd bedannchh gegen Je Say. Hitt. Ih mich 
freundtlid) »nb Brücberlid) der fo getrenen Sürforg, Begehr disfelb and) 
nad) müglieghbeit vmb Ir Mit. Dunerbiennen. 
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Weil id) aber von denen Stäunden erfilid) berucffen in difes hfimig - 
reich mid) Bubegeben, bicfelben aber in der Altflatt matflentbailfi bey- 
famben, und Ire Berathfchlegungen alba halten, Woltte Jd) difemnad 
Jer Mit. Andentten Pu anderer gelegenbeit fparen vnnd mid) in der 
eMt-Sitatt diimals aufhalten, der Stäunde Anbringen und tractatisnen 
»erwentbeu. Wirdt alfidann beffere glegenheit von denfelben SMlaterijs 
Dubandien anf der cleinen Seitten fein, bab ich mid) defis böffier alfdann 
Burefolniera. Welches Jer der Lay. Say. neben vermeldung meines 
brübeclid)en und freundlichen Cruef alfo referiren, derfelben wid) Brüc- 
berlid) benelchendt. Bleib €ud) beynebens 20. 

An den ven Wallenficin Sayfert. Stalmaifier von Colin 
(ven fiblefls Hand). 
Archiv der poffanglei. 





303. Aufſatz einer nicht ſchriſtlich übergebenen mündlichen 
Vote, vom Jahre 1611. 


Was Ir hag. fitt. Ir känigl. Mit. dife tag auf derfelben fo 
embfiges anhalten besntworten lafen, Betten. Ir Mit. verftandien. Ob 
nun diefelb wollen, hofft Ir Mit. wurden Bu andrer Wefolution vrſach 
haben, fo erfreihen Sy fid) bed) das Ir hay. Mit. Bu der ainighbait 
sud gleichem verftandt, fonil shne diminnierung Icer Anthoritet geſche- 
hen khundte, genaigt wären. Weil Ir hfinigl. Mtt. intention niemals 
gewejen der kayferlichen diguitet vnd anthoritet etwas zu benemen, khund- 
ten aud) foliches nicht thun. Bud wie Ir hünigl. Mitt. Jero Afinigl. 
Anthsritet nichts Preiudicierliches eingeben sder Buelaffien wollen, Eben 
fo wenig können diefelb gedacht der kayferl. Dignitet etwas Bu Pre- 


Wan aber dife tractation Bwifdjen Ir hay. vnnd königl. 4H. als 
Gebräder wegen fachen fo PrinciPaliter Ire Perfonen, känigreich vnb 
finder ghar aber nit das Uömiſche Viri) Ir Mt. miffen nad) angien- 
gen, waren Ir hay. Mit. ben Irer künigl. SU. gefnedt vnb fid) def- 
wegen wit derfelben in tractations alberait eingelaffen. Wie aud) ohne 
das miffeten weffen die Alinig in Beheimb fowol als das läbl. Hans 
©rflerreich fonill das £. Keich anlangdt befreyt. Was fonften füre ab- 
fenderliche Esmpactata vnb Erbainigung des Hanf fo von denen Bhö- 
mifchen Khayſern und Ir hay. St. felbfi flattlid) confirmieret und 
bifiher erhalten und wär in ruhigen Poffei wären deren Ir hay. Sit. 
felb in Sere Hersogen Inlij von Prannichweig und Grauen von Bollern 
nächſthin abgeloffenen Ir han. St. betreffente Y uera gedanckht. 
Weis es aud Ir hay. SA. felbfi vnb dem ganzen Haufi füre Prájudicio 
ſchädliche erweitterung (pot vnb vercleinerung abgeben medjte, allermaf- 
fen ein foliches bey dem Hauf Oeſterreich dan nie vorkhumen oder ainiges 
Erempl verhandten, derswegen Ir känigl. tt. vor einem Jar als Chur- 
ord Sárften albie ber ins fAlinigreid) und entlid) ghar nacher Wien ver- 
reifet vnb fid) Bwifchen Ir hay. vnb künigl, SA. in bewiifter Materien 
Sammer: Purgfall. Khleſſ's Urt. U. Bd. 18 
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allen theilen Bum Böften einfhlagen wöllen,, sffentlid) vus Bum feirli- 
djiflen Proteftiert das Sy fid) allein Ir han. SUtt. Vnd den Eur, @r3- 
berzog vnb. £iirften als die Sy fo weit bemühet Bu fondern ebrm vnb das 
Sy Jero affectionen halben folid)es vsr der ganzen Welt Dubebanbten 
khainen (d)end) tregen auf difimals vmb Sridens willens sine praeiu- 
ditio des ganzen Hanf Prinilegien einzulaffen haben mollen, deffen fid. 
Ir hi. Mit. damaln fowol miindlid) als fdriftlid Bum Böhlen Prote- 
fliert, fondern and) bernad) der ganzen Pofteritet vnnd Haus Dum böften iu 
truchh geben Ketten. So khundten Sy difem allen nod) in difer Parti- 
cularfadye ins Weitere nit aufziehen oder erft von dem weichen was al- 
bereit verglichen folemnifiret und in effectum. dednciret, in dergleichen 
Mlaterien fo ins Beid) nit gehörig de nouo nentiliren und alfo fie fu- 
fpendiren Laffien. Im fahl aber etwas ohne Mitl füer das Reich gehörig 
vnd sine praeiuditio des Hauß Prinilegien gefchehen khan, wären Ir 

hin. Mtt. and) nit Buwider foliches dahin dirigiren *). 
Ob nun mel Ihrer fias. SU. ſolches alles fo wol als Irer Abón. 
M. bewfi(fit, fie and) als der eltift von hau vnb. Um. Lihanfer difes 
Hauß Geſtreichs Prinilegien erhaltten, fonil und mehr als Ir Abin. SU. 
verbunden, Ir felbft vnb der Irigen billid) Dunerfd)onen, andy nunmehr 
alle erweitterung daraufi Ir, denen Ahönigreich vnnd Sánndern vngele- 
genheit und »nrbue leichtlich ernolgen medyten, Absufchneiden vr(ad). Wie 
baun Ir Abin. SA. Irer Khay. LU. beiwohnende Werfiandshalben defi 
wegen nit verdendiben, So fehen fie bod) das etliche fridhafige vnrbueige 
»nb Interefierte defi Hanf Orfterreid)s Prinilegien, gewohnheiten und 
Procefen vmerfahrene Lenth nicht aufiezen, dergleichen Bwifchen Denen 
Gebriedern vnnotwendige und ſchädliche Rhatſchleg cinzufirien, fie dar- 
burd) in die weite Dubringen fid) finden lieffien, fo darben es gehe bin- 
aus wie es mille nichts sunerliebren, vil aber do fie fid) denen humori- 
bus accommodieren, Inen felbfi Buerhaltten haben. Daher Ir Ahön. 
SU. wünſchen wolten, bas Ir Khay. SH. (ohne mafigebung) Irer Wor- 
eltern Erempl gemäß, damit fic für Ir Perfohn felb Ir känigl. MA. 
vnnd dife Ahönigreich onnd Lannde in mehrer fidyerbeit vnnd Khne Leben 
mechten ; Dije Perfohnen höreten vnnd denfelben Bu Jerem gefallen 
volgten, fo defi Hanf Geſterreichs Priuilegien vnb. khehaimb kbünbig, aud) 
3n friden, Ainighbeit vnnd Briederliden verflanbt mehrers genaigt, und 
daher verbundten waren, Darzue Ir Khay. fH. deflo mehr Vrſach, weil 
fie felbft gnädigiſt wiifften was für (deben vnb verderben denen Ahönig- 
reich vund fannbern, and) Irer felbft aignen Perfshn verdenfi derfelben 
von dergleichen fenthen Batfchlag ernolgt fein. Daher Ir Ehen. SU. 
Dergleichen Khay. resolutionen nicht fouil alf dergleichen vnrburigen 
uthen fo offtmalen baiden thailen fauorisieren vnb derdurd) ihr aignes 
ntereffe hinauf; rukhen wóllen, die fchuldt suefchreiben, and Ir SU. 
brücderlich wahrnen, baf fie unnmehr anf der experienz dergleichen 


*) Bis hierher gang von Khlefl’s eigner Hand, bann bictirt mit Einſchal⸗ 
tungen eigner Land verfeben. 
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Batfchlag meiden vnnd zu fridlichere Mitt fllerderlid) vnd mehrers fid 
begeben wollten, Irer Ahay. SM. Perfohn als Dic vil Dunernünftig vnnd 
Item Hans gendigt fein. 

Wie Ime aber wär, hbundten Ir fibón. MI. Srer Khay. Mit. 
nicht verhalten, dafi die Ahönigreich vnnd Sander nunmehr difer conti- 
nuierten vurbue, befhwäarung der Armen, gefärlichen Practikhen vnnb 
Intentionen der Srembden, vud was dergleichen mehr Weratiouen, ge- 
fahr vnb »urbue nun cine guette Beit durch allerlei (ridbaffiige Perfoh- 
nen Ühatfchlag denen Ir Khay. SH. secundiert Inen 3uegeftanden, vnb 
deren nod) hbain aufhören, gänzlich fid) snerlebigen vnd von Irer Khay. 
SA. Bu gelegen defimegen verfichert fein willen. Daher Ir Abin. SU. 
der Ahay. SH. wegen des €burfücflentags oder andern Reichsfachen gleid)- 
mol kheine Ordnung zugeben, die werden als Him. Mbayfer denen fa- 
chen Iren beiwohnenden Werflandt vnnd Ambt nad) Redts zuthuen wif- 
fen. Dancbens aber fein Ir bón. SM. Iren Ahönigreichen vnnd Fänn- 
dern fchuldig vund mit Aidt verbunden, bafi fie diefelben in allen billi- 
chen fachen fauorisieren, vnb fouil an Jer ſchuzen vnnd ſchürmen fol- 
Len. Wann aber Ir Abin. SM. weil Rie (eben, dafi Ir fibay. SU. wider 
des alberaith befchen, sollennisiert vnnd befd)leffen worden, daffelb wie 
vormalen (don Bum andern mal mit denen anderen fAbónigreid) vund 
Launden chenfals befhehen, widerumben de nouo mouieren, difficul- 
tieren, in Dweifel ziehen, suspendieren »nb in groffie ermeitterung brin- 
gen, deranfi Irer Abin. SMI. vnnd bero fibónigreid) vnnb Lannden endt- 
liches verderben volgen miffie Man moll gefchweigen do Ir Lay. SU. 
ybemalen anf den Eurfürfientag die ſachen tractiern, máeften vil Ding 
au tag gebracht werden fo bifiber refpects halben difimuliert. So erfuchet 
bemnad) Ir fibón. IM. Ir fibay. SA. ganz frennbtlid) und Zrüederlich, 
die wollen vor allem Irem verraifen ohne lenngern aufsng Die fadjen da- 
bin richten , damit man dermalen ains. Pu gennegen assecuriert fein, 
pu» Pu beftandiger chne gelangen khundte. 

Weffen fid) aber Ir fibón. SA. leztlich fdrifftlid) gegen rer M. 
erclart, das wöllen fie alfidann aufrecht Brüeberlid) vund Bentfd) haltten, 
Aud) nad) allen müglichen Bingen fid) gegen Ire Aban. SH. alfo er- 
3aigen, Ju gemein aber wie fic ohne das fd)ulbig dermaffien diefelb re- 
spectieren, dafı fie darmit hoffentlich Srücberlid) werden content fein. 

Im fall aber Ir Mbay. M. vber vorgemelte Irer Abin. SU. er- 
elärung Mengl befunden, fein Ir Khön. SA. gleichesfals vrbiettig, die- 
felben Zrüederlich Dnerlentteru, und fid) alfo gegen Irer Khay. SU. 
maf wur müglid) vnnd Irer fibóu. SUtt. Ehren vnnd Anthoritet fo- 
wol als difem Iren hünigreid) vnpräindicierlich fid alfo Puerclaren, das 
Ic Ebay. SA. vnnd Meniglich fpüren folten, das derfelben dle Ainig- 
kheit, chne vnnb friden aud) Jrer Khay. SU. Perfohn vnb contento zu 
eonseruiern »nb Dnbefürbern ernnſt vund angelegen feyn, Mur bafi difes 
werd weitters nicht aufgezogen vnnd von denen alhie tractiert werde, 
welche Hum friden genaigt, vnd der Ahay. SU. mit Aidt verpflid)t and) 
defi banfi Ceflerreid)s vnnd Dero Khönigreich vnnd Lannden, Prinilegien 
vnnd gerechtighheiten hünbig, vnnd folcde en huldig fein. 
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Sonnflex willen gleihwol Jr Abin. LU. do Irer fibey. SA. dif 
Mitt nicht belicbet , Vnd mit verlengerung Irer hierüber erkhlärung 
dergleichen tractation sder ferrere resolution einſtellen ober. auf was 
weiß es fein khann suspendiern woltte, mit difer Jerer (chläflichen vand 
entlichen erkhlärung nicht bunden fein, Sonndern aine als den anndern 
weg Dic gebfirlid) verfiherung an Ir han. SA. fuedjen, In denen vbri- 
gen Yuncten aber Irer beſchehenen erclärung gemáf , bie fachen wärdh- 
lid) fürnemben und in effectum richten mäfken *). 

Arhiv der Hoffanzici. 


- — — — — 


304. Von Khleſl's Gand corrigirte Inſtrnction für die 
Gefandten ins Reid), vom 12. März 1611. 


Matthias etc. 


Instruction Waf bey denen durdleudtigen hochgebornen Sherfien 
WW. (ponatur titulus) in vnnferm Mamen der Edl vnnſer lieber getrener 
WM. in difer feiner Ime anbevoldjenen abfendung verrichten füer vnb an- 
bringen fell. 

Erfllichen fol gemelter Wunfer Abgefandter wan er an den srt) ws 
Ir f. fid) mit Irem bofleger befinden werden, ankhombt, vmb audienz 
anhalten, anf erthailung derfelben Irer £. vnnfer freindtlic willig bienft 
and) mafi wier fonnfl mehr liebs vnb guetts vermögen, neben andern mehr 
gebñerlidjen complementis vnb anhendigung Wnferer Credentionaln ver- 
melden, »nnb anzaigen, das pier bifi hero alzeit dahin gangen, wie wier 
der Kay. Matt. alfi vnfers frl. geliebten heren vnb. eltiften brucders bil- 
lid) verfhonen ꝛc. 

Ir SU. wären bifiber dahin allezeit ganngen, wie By der Kay. SU. 
ali Ires fel. lieben. berrm vnd Eltiſten Brnedern billid) verfchonen Vnd 
deren imperfectiones bebendien khunden, Allermafen Wier and) difes 
bifiher vnbterbalten, vnb eben von defiwegen nicht publiciern willen, was 
vngefehrlich die Hanbtvrfachen, darumben Wir n dem erflen Bug in Be- 
hemb vervrfad)t worden, weil foldyes durch den erfien Praageriſchen Wer- 
trag (dem Jer Kan. Matt. nad) befdloffener Tractation gleichesfals 
alfpaldt in Bweifel gezogen, vnb denfelben wider hanndfchrifft, Sigel, vnnd 
Abanferlihen bethenrungen, and) in gemain des Ahönigreichs Bebaimbs 
Lanndtafel einverleibt, vnnb 3n denen andern Privilegien gelegt wer- 
den) nicht halten, Sonndern ein Menue berueffung der Ehur- Erzherzog en 
vnnd Fürſten anftellen, vnd fold)tn Wertrag reprobiern vnb casffiern willen. 

Dieweil aber Ir Ahay. Matt. auf anraizung Sridthafiger böfer 
Sehth, welder derfelben ſtättigs beymobunen pill ungleiche und vnerweifi— 
lide materien wider Vns im f). Reich spargiern laffen: Alfo heiten 
Wir Ehrn: vnnb weil Sy von fo guctem tent(d)em gebliett geborn, nicht 
pudterlaffen khünnen, Chur- »nb Lárfien alf mitglieder Bluettspermebn- 





*) Auf bem Rüden von Khleſl's Hand: Diefes Soncept ift nit abgangen 
allein ain Difcur$. 
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ter und freunbt unfer Vnſchuldt zu endtechhen, vnb bic warbait, fo vil 
Rd) derzeit thun lafet, an Tag 3u geben. 

Bwar heiten wir ons zu Irer Khay. Maytt. vill ain anders verfe- 
ben, Weill wier derfelben £eyblidyer und Eitifier Brneber , von Irent- 
wegen dife Sánnder (s vil Jabr zu Jerer Satisfaction guberniert, bas 
gannze Fihriegswefen wider den Erbfeindt den Türchhen gefürtb vnnd 
dabey villmallen vnfer Lenb vnnd Serben in höchſte gfahr gefebt, den Seundt 
gefchlagen, Wefftungen erobert, dife Sännder vnnd alfo das ganze Ui- 
mifche Weich verfichert, den Várdiben 3u den allerbeffiten Srids condi- 
tionen genöttiget, do Ir Khay. Matt. 2c. damallen anberft nuer Irer 
gegebnen Resolution, handtfchrifften vnd mortten, deranf der Thürkhiſch 
Kayſer gefchlofen, nad)hbummen meren, das Meüttiſche Woldb fo mit 
gar (djledter condition, do man nuer hören, »nb zu hülff hhumen wöl- 
len, in funger geblieben, vnnd Sibenbfirgen erhalten khännen, mit grof- 
fer Mühe vnb arbait geftilt denen wier unfer aigen Geldt geben, vn- 
(ert Clainoden »nb aignen Järlichen Deputats wicht verfchondt, Fezlich 
aud) vnfere Sürflliche Wortt, Tranen und glanben das gmaine Patter- 
landt zu erhalten oppigneriert vnd impegniert, vub alfo dife Mentterey 
geftilt haben. Ir May. Matt. werden difi alles in acht genumen vnb fonn- 
derlid) difes wol bedacht haben, das mier in zwäen Beichstägen all. Ir 
intentum erhalten, and wie Sy aud) Wnf auf difer Fridthäfigen Keuth 
Antrieb fovil Jahr febr vbl und Wubriiederlih tractiert aufgeflandne 
Ocduldt vnb Reſpect genüeffen , vnnd fid) zu dem nicht bewegen laffen, 
Was Sy felbft im miderfpill in dem vor Praag aufgerichten, vnnd von 
derfelben hiezunt de novo approbirten Wertrag offentlid) behhennen, and) 
3u erzaigung einer ergezlichkheit, Wns mie Ire flaifeclid)e wortt in ben- 
felben Infirumenten vermigen, das Khönigreich Hungarn, Exrzherzogthumb 
Oeſterreich, vnnd SMarggrafthumb Mährern guetwillig abgetretten; al- 
lermaffen dann diefelb im sffentlihen General- derwegen angeflellten 
Sanndtag zu Praag denen Behembifchen Stinnden zum Succcessore 
commendiert, Welche Ihnnen dann aud) ainhellig Wns darzue belieben 
lafen Das Sy difem allem zn wider, dergleichen wie gemelt, im eid) 
spargiern vnd alfo pns nöttigen follen unfer Ehren vnb. gueten Uamen 
gleid)effals diefer ortten und allenthalben in adt 31 haben. 

Ob nun mol Wier wegen des (o anfehentlichen sollennisirten vund 
authentifierten Pragerifden Wertrag, Sonberlid) weil Wns Ir Lay. Matt. 
Procefi Matur und Wmbftindt zum allerbefften bewüfft nicht vrfad) gehabt, 
Bus in cin Vene tractation einzulaffen, vnnd barburd) die erfte zweiflich 
3u machen, weil wier vns moll befuerd)ten müeffen, es werde bey dieſem 
behannbten Proceffi bie andern fo vil alfi die Erfte verfangen, So heiten 
mir doc, (weil Jer Abay. Mit. chenffals im gannzen Ueich spargieren 
lafen, das Sy zu dem Erfien Wertrag vergwölttiget, vberenit, Werführt, 
vnnd anf ford)t (welche in Constantem Virum fallen hbüne) 3u erzai- 
gung Wnferer rechtmäſſigen fachen, und dafi wir barburd) vrfad) behbamen, 
was mier 1608 gethan, das ſolches rechtmäflig, und mit gueten funda- 
menten gefchehen , dergleichen be(djulbigung zu erledigen, infonderbeit 
aber aus Brüeberlidyer Sieb, affection vub bas wier zur Siue, Sridt 








unnd Ainighheit genatgt, auch mehrers vbels vnnd meitleiffigkheit ver- 
bfieten khundten, Vns aud) zu bem andern nächſten Accordo bewegen laf- 
fen, In Welchem wier alles das gethan was wier nuer chrnbalben thun 
mögen, Ir Khan. Matt. gemücth dardurd) 3uegewingen, vnd allen vn- 
gelegenheiten fürrzukhumen, Allermaffen die Artic des Accordo aud) 
der anwefendten Chur : Erbherzogen vnnd Sárften geseugnuf mit fid) brádyte. 

Was fid) aber hieranf verloffen, vnnd mit vns gehandlet worden, 
werden Ehnr- und Fürſten hiebeigelegter in Quid verfertigten war- 
haften entſchuldigung zu vernemben haben. 

Weill aber hieran erfcheint, wie Ir Ahayſ. Matt. dife Trans- 
action gehalten, Was ongefebriid) derfelben intent , dife orbentlid)e ce- 
derte Lander mit dergleichen vngebärlichen mitin einzubekhumen in das 
Khönigreich Behemb gleicheffals wider Wertrag, einen andern Succes- 
sorem allermaffen mier. informiert worden de facto einzufähren, unb 
was mit bem(tlben Ahönigreich verglichen worden, alfo 3u cassiern »nub 
aufzuheben, dife Lannder alle zu einer Wüeſten zu machen, barburd) bem 
Türkhen Anlafi zu geben, das Er foldye in feinen Gwalt mund Qyranney 
bekhämbe, vnnd alfo das ganze Römiſche Heid, in die höchſte Vnfidyer- 
heit cingefíicth wurde, bann anf der ainen Seitten bette das Röm. Heid) 
die gfabr bes Türchhens. Auf der anubeten difes Kanberifche Walch, wel - 
shes fid) wegen der anfehentlichen Peutten täglich heuffet, vnnb den Prá- 
tert führen, Ir Ahay. Matt. Authoritet alenthalben zu erhalten. Vnd- 
ter weld)em praetext daffelb das ganze Veid) burd)ftraifen, vnnd Ire 
böfe Anfchläg, falfche Prachtichhen vnnd Syrannifhe intentionen 3n 
Werdih richten hbundten. Sonderlid) bey einem ſolchen Khayſerlichen 
Generaln difes olds do man Hefpecto halben vill. Ding vnbterlaffet 
»nb auf der opinion ftd) nit wie fid) gebfirt, oppuniret. Bevorab weli- 
ches in fonderheit in gueter obadjt 3n haben if, wo man hiezunt difes 
Sanndt bald cin Annders, und gar nicht Vuiverfaliter das ganze Verd) 
angriffe. Alles zu dem Ennde angefehen damit dife VWanber durch felche 
Division und vngegrünbte fürgeben mit Iren falfchen vnd vnredlid)en 
Practichhen delito weiter geraichen, vnb Ire böfe intention ts erian- 
gen khundten. 

Derowegen Wier 3u mdtehhung Puferer Vnſchuldt gar aber nicht 
Ir Ahay. Matt. ali Römifchen Khayfer mit einem gedandhen anzu- 
greiffen in bas ganze Uömiſche Verid) dife Legation (djidibrn, vnb. bie- 
felb vmb hälff rat vnb beiftanbt erfuedyen wöllen, damit wier (side Ban- 
ber Jerer vncriſtlichen Miſſethat wegen ficaffen , die glegerheit, das 
ganze Yömifche cid anzugreiffen zuebenemben, vunb enblid) Bus felbfAi 
vnſere Landt binforthan beffers verfidjern khundten. 

Weldes Chur - fürflen Stand »nb meniglid) deffto weniger be— 
denckhen tragen follen, weil mier cin Stand vnd mitgliedt des £1. Vómi- 
(den Beichs vnfere hochgeehrte Boreltern boffentlid) »mb daffelb weil 
verdient, Wier vns wider ben Türckhen für die Leutfche Nation vnb Ebri- 
ſtenheit vnbeweglid) gefeht, and) ba wier von Jrer Bay. Matt. wegen 
Swaen Beichstägen, beygewohnet, allen freundtlichen willen Ieren £$£. 
und Veichsmitgliedern bey allen gelegenhaiten erzaigt, das guete Tentfde 
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vertrenliche vernemben befürdert, ouub ws mier nur kbfinnen »nb mügen 
bey Irer Kay. Matt. vns interponiert, vnb vnfer felbfi aiguen Perfon 
gnabt vnnd favor, melden wier duch dif bey Ir Kay. SMatt. gueten 
thails verlohrn darundter nicht verſchondt haben. 

Budem fühen Ire SSSden die vnbillighbaiten das wier Vns Irer 
Khay. Matt. wortten, Qeut(d)cr trauen vnb glauben getranet vnb. vns 
mit vuferen Sanndern wie in derfelben Schloff gelegt, vnverfchens ohne 
alle gegebue Vrſachen (o Vnchriſtlich vberfallen vnb vnfer Saubt verderbt, 
Welches niemallen undier denen Befreundten Oeſterreichiſchen gebläcte, Ja 
bey andern Qent(der Nation 3uegetbanen bey fridtftandt niemaln erhört 
worden. 

Derowegen wier uns gännzlichen wöllen getrófien Jere £f$oen wer- 
den fid) in difem fahl der billighbait 3n befürdern alfo enfrig und Criſtlich 
erraigen, wie foldyes der Augen(d)rin aud) Ir der Ständt khänfftiges 
eigues intereffe erfsrdert weliches mier bey allen mäglichen glegenheiten 
38 erkhennen vbrbietig fein. 

Wären aber auf denen Chur- und Fürſten, bey welidjen vnfere 
gfandten zu tractiern, in der Transaction verfchriben Pürgen, khundte 
mann diefelben Erafft der verſchribnen assistenz (olde wärdhlic zu 
laiften, erindern, anhalten vnud ſuechen, Sonderlid aber bey benenfel- 
ben das moll in adjt haben, das nunmehr Vns mit Schreiben, vermob- 
nen, Tractationen vnd Anfligen nicht gedient, weil die Transaction 
shne alle condition vorbehalt, distinction ober termino, fondern alfs 
sichloffen und gmeffen, das Ire LÉÉden denn haltunden thaill wider 
den vubaltigen assistieren wöllen. Wann aber difes Ahayferlid, Abricgs- 
volchh albereit in vnfer Sanud eingefallen, dafelb verhórret vnb. verder- 
bet, Ir Kay. Matt. indem Sy craft des geſchloſſnen Vertrags nit ab- 
gedanckht, difes allen ein Vrſacher die ordinanzen verhandten, vnb die 
vernunfft felbft wie im der Hanbtfchrifft aufgefürt, Ir A. SU, 3u- 
wider, So if dann nunmehr hbein Pweifel, ob die Transaction Ir 
Bay. Matt. feits brodjen oder gehalten worden allermafen die getrudb- 
te anfführung mit fid) bringet. ub wollen die Gefanndten von difem 
termino nicht auffesen, Jrer FFFden gegebne mort handfchrifien Tent- 
fches tranen und gianben erindern, Webens aber von allen vns cilends 
ergebige bilffen es (et mit gelt oder Volkh erbandien, und fid) deren 
verſichern. 

Weil aud) im $. Bönifchen Veich Chur- vnd Fürſten fid) Iren 
geheimben vnd andern Rathen, wie, billich vnb löblich vertrawen: Alſo 
wöllen S dieſelben moll informieren, and) Puſeren gnaden vnnd affec- 
tion vnd alles gueten verſichern. 


Im Fall die Proteftierenden Irer Liga wolten gedenciben, aud) Ir 
Khön. Matt. mehrer vertrenlid)hbait wegen drein zukhommen begehru 
wöllen. Werden die Gfandten gefaft fein, warumben Ir Abin. SMatt. 
fid) auf fo vndterſchidliche flere vermahnungen vnb. anfnechungen in 
die Gatholifche Ligam nicht begeben, Sondern darvon oxpresse £udt- 
ſchuldigen wöllen. 
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Erfilid), das Sie Irer bl. Woreltern Erempl Sonderlich aber 
Khayſers Ferdinand verordnung nachleben und volgen wöllen, meldje 
ellezcit das Pniverfal zuerhalten gedacht gewefen. 

Dum Andern, weil eben Khayſer Lerdinandt des Beligisns Srie- 
den Author, vnd alfo beeden Religions genoffen, in allen Iren billichen 
praetensionen, denen Reichs Constitutionibus gemafi Buerhalten ge- 
dacht. Damit and Ir Ain. Matt. in bemfelbem gradu verbleiben 
khundten. | 

Drittens, hetten Ir Khön. Matt. eben difes in Iren fbónigreid) 
sund Lannden bifiher erhalten, beede die Gatholifchen vnb der Proteſtie- 
renden zugethane favorisiert vnnd privilegiert. Solten nun Fre Abin. 
FM. Rd) in aine oder die ander Liga einlafen, firachbs wurden Sie iv 
Irem aignen Lanndt ein differenz bey einem oder bem andern tbail, und 
alfo nene vurhue causieren. | 

Vierttens haben Ir Ahön. M. wol bedacht, weil Sie auffer des 
Reichs fo weit endlegen, »nb bod) cin Mitglüdt deffelben fein, das es 
denen Ständten vil fürträglicher, mann fid) firitt vnnd Jrrnugem eben in 
den Legis 3uetríege, das Ir Abin. SM. ohne allen Verdacht von denen 
Intereffierten zu einer Mittels Perfohn fonderlid) khundten gebrandt 
werden. Darzue Sie fid) bann willig vund beraith erkhennen. 

Fünfftens, (ey nicht wenig dran glegen, das Ir Min. SU. den Cre- 
dit bey den Catbolifd)en erhalten, damit benuod) ainer verbleibe, wel- 
cher fo msi Ir Heyl. bem König von Hyfpänien, das faufi Crflerreid) 
vnd andre Catholiſche fürflen mit guetten vernänfftigen Argumenten 
vnd persuasionen ohne verdad)t erhalten kbfinne. Im gleichen and) mit 
den Proteflierenden superftebn. 

Bum Sechſten, fey nit wenig dran gelegen im ganzen Hanf friben, 
Sieb, Ainigheit vnnd vertrehlichhheit zu erhalten. Solten fid) dann Ir 
Abin, SMatt. in der Proteflierenden Ligam begeben, So wurden Sie 
zwifchen Jer, Iren Gebräcdern,, Vettern vnd Befrenndten im ganzen 
Hanf Orflerreid) alleriej Mifiverftandt causieren, weil diefelben maiften 
thails in der Eatholifchen Liga fid) befundten. 

Sibendten, fo fein Ir Shan. SM. (cbr Argwöhnifch, vnb vermue- 
ten nichts als nur vbels, Segäben fid) nun Ir Ahön. Matt. in der 
Proteflierenden Liga, So behhämen diefelben Ihr Khay. SMatt. bey 
fo befchaffenheit Irer Matur zu offentlichen Feindt, wurden and Jet 
Khön. Matt. verfolgen, und verhindtern, aud) hierauf; vrfad) nemben, fid) 
in die Catbolifdje Ligam offentlid) cinzulaffen, vnb aus difem Polytifd)em 
Werchkh alfidann ein gemeiner Religions fAbrieg werden, Alfo bem ganzen 
Teutſchlandt groffe gefahr vnnd verderben darauf, endfpringen. 

Wann aber die Proteftierenden Ir Abn. Matt. affection, Sridt- 
liebendt gemlieth vnb vertramen verfichert, vnb hierauf fpächren, das ers 
nur gemeinem wefen zum befften von Ir Khön. Matt. angefehen , s 
weniger werden (old)e etwas ungleiches Daher vermuetten, als hetten Jr 
Khön. SU. einen andern gebaudien, als weldjer gemeinem wefen zum 
befften angefchen. 

Behhämen aber die Gfandten glegenhait von der Bom. Cron zu 
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tractieren, welche Ale auch leztlich felb mit beſchaidenheit werden ſuechen, 
So mögen diefelben gleihwol, aber nicht in Audienzen (Es mir danu 
fad) man gáb gelegenheit) Sonndern ad partem Conservando vermelden. 

4. Erfilid) was für cin Mottmfft bey fo befchaffnem Pracch Irer 
fies. SU. cinen mitgebilffen zuordnen, auch barburd) alle »ugelegen- 
beiten und Practichhen abzuſchneyden. 

2, jum Andern, So werde Ir fias. SU. Fer fibón. SU, in Eb- 
mighbeit 3n. difer Dignitet nicht befürdern, Sonder vielmehr ws Sie 
kbinnen dicfelb verhindtern. 

3. Drittens fey Inen felbft bewufl, was Jer Khay. Matt. in di- 
fer fachen für Practhikhen und Perfobnen, welche Sic zu befürdern ge- 
denkben, fürhaben, 

4. Wierttens wären and) die Cathsliſchen Jr Aban. SA. zu sa- 
tisfaciern incliniert, Endtgegen Jer Khön. Matt. deftwegen thails aus 
benenfelben zuwider, Weil Jer Ahön. SU. in Iren Sihönigreichen vnb 
Sanuden berde Religionen Pafierten , vnb. fid) derfelben Perfohnen ohne 
vndterſchiedt gebraucheten. 

5. Sünfftens (ey vnnmäglich, das das fibónigreid) Hungarn, ohne 
die Beichshilffen beftebe und nit müeſſte in des Tfirggen gewalt khommen. 
Die werden Jer Khay. SM. auf alle wecg verhindtern, Jue and) cin 
anderer bifes Mierhh bey dem Weich zu sollicitieren nicht alfo angelegen 
fein la ffeu. 

6. Sechſtens. Ssll nun frembder Nation aus denen Hungarn felbfl 
die Ersu behbommen: So wurde das ganze bm. Reid, in höchſter ge- 
fahr chen, vnd fid) rin (older mit dem Türggen conjungieren , Wie 
bas Erempel des BZotshkhay vnb vebund des Batorj Clar erweifen. Mun 
ift es vnmüglich das das Haufi Geſterreich shue des Reichs hilffen dife 
Bormaner dem eich zum befften stabilieren vnb. erhaltten hbinne. 

7. Sibendten Wie bed) nun das Römiſche Weich difer faden in- 
tereffict, und was für rim Aug folches anf das fibónigrrid) fungarn 
allezeit gehabt, zeigen die Oránizhilfen, Erpawung der Statt Wienn 
und Baab vnd andere gelegenheiten gennegfamb an. 

8. Achten, Ss heiten bifiber das Vóm. Beich ciu befonder Aug 
auf das flónigreid) Böhemb allertay bedenkhen halben gehabt, Wann 
aber Jer Khön. SMatt. alberait zu derfelben Cron Designiert vnnd 
elegiert, defto weniger werden Sie Irer Abin. SU. Perfobu halben 
bedenchben tragen, diefelbe bey folcher occasion vor andern 3n befürbern. 

9. Wennten Ss [ey Ir fibón. SU. zu Krieg: vnd Sridts- Briten 
hoffentlich vmb das Reid mer als andre verdient, weill daffelb im Werckh 
erfahren, wie aufrecht und Trewherzig Jer Khön. SM. Secen enfer vnnd 
affcction bey allen gelegenbeiten erzaigt vnb. erwifen heiten. 

10. Behenten, verhoffeten Die im gleichen Irer Woreltern, welche 
aus difen Digniteten, In denen Jer. Khön. M. yezunt fein, 5n. der 
Fim. Cron befürdert wurden, nicht zu endtgelten, Sondern vilmehr in 
dem zu genieffen, bas Sie nicht allein aus bifem Stamen herkhomen, Sonn- 
der aud) hoffentlich vmbs Tirid) mehr, als vil andere verdient wären. 

11. So wäre Menigelich behbannt, bas Ir Matt. das alte Tent- 
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(fe vertramen, gleichen gueten Verftandt, iue, Fridt vnnb aimigkheit 
bifiber gefned)t, biefelb aud) fovil an Jer befürbert, vnb. Jere Lanndt 
Der maffen regiert, bafi mal wol 3ufriden gewejen, Micht weniger wurden 
Sie ſolches im Mim. Heid, befürberm willen. 

19. Bwelfftens. So wären Sie Laborionus bey tag nnd Mad, 
giben Meniglich gehör, freundtlid und vertrentid), liefen Jer die 
Negotia angelegen fein, tractierten alle fadyem burd) ordenliche mittel 
nnb wären der maffen forgfelttig, das khein Negotium, Ja khein ge- 
maine Supplication wäre, welche diefelb nicht zuvor gelefen, che fole 


denen Báthen suckhäme. 
13. Dreyzchendten, hetten Sie deflo mehr vrfad), fid ex officio 
zwifchen Jer Khay. M. »nnb dem Veid einzufchlagen, vnb. defielben 


anzunemben, damit gleicher verftanbt erhalten wurde. 

14. Bum Vierzchenten, So lang nun hbein Römifcher Ahönig, 
(ty vnmüglich das dife Practidiben vnb verwirrnngen aufhören. 

Im fall aber andy Jer Abin. SU. heurath wegen gedad)t wurde, 
mögen fie zn denen Proteftierenden fo vil vermeiden, das Ire biu. 
SU. vor langft fid) verhenrath, de nicht die Ahay. Matt. aller srthen 
diefelb verhinttert heiten, damit nur khein Succession verbleibe. 

Alfs hetten Jer Abin. Mitt. gehren fid) dahin verheuraten wäl- 
len, damit Sy bey dem Weich ohne verdacht, als wolten diefelb auf 
seinem thail mehr dependenz als dem andern fuchen, Alle ungleiche 
verdasht, vermucttungen und diffidenz damit abzufdneiden vnb die glei- 
trit zu erhaltten Bonften wären glegenheiten, die Jer Matt. notwendig 
»nb wol angeflanden, vorhanden gewefen, fein aber allein der vrſachen 
halben suspendiert worden. 

dtembbe Mationen einzuführen, ift. Ir Ahön. SM. nod) bedenkhli- 
cher gewefen, damit Sy das Teutſche vertrauen erhalten, und ohne ainige 
particularitet oder vngleichen verbad)t verbleiben möchten. 

Do nun Jer Khan. St. difen neven Lermen nicht angefangen, 
Wären Jer Khön. Matt. alberaith endtſchloſſen gewefen, aud) in der 
Materi einen würkhlichen auffhlag zn machen, Alfo das Menigelich 
boffentlid) darmit merde zufriden fein. 


Pey denen Cathalifchen ifl zu merkben, das Sie ſehr praeoccupiert 
fein, Sonnderli Mainz, Edlln »nnb Bayın, darumben molin Adt 
3u haben, bas man Inen mol cintefidibe, mit was gebult Ir Abin. 
Matt. procediert, Jr SM. Imperfectiones dissimuliert, vnnd va - 
angefehen der Erfien Transaction in die anuder wéllen eingehen, wie 
bemüettig Sie Ir M. von aigner handt gefchriben vnb. 3uenbpotten, 
Wafi fie derfelben offerieren lagen, vunb wann Sie (den khein And 
mort empfangen, dissimuliert, mit groſſen ſchaden vnnd verderben der 
©ränisheufer vnnd gemainen Wefen. 

Wie Sie diefelb ad partem vermahnen laffen, Sie) folten nit vr— 
(ad) geben, dafi die Kibezer de novo die Arma ergreiffen. 
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Band auf die lebt aufs wenigift mit Ir Khön. SM. weil Sic aimer 
Religion, in difer Materia correspondenz halten. Aber Ir bin. 
ditt. fein niemalen kheiner Audwort gewürdigt worden. Interim haben 
Ir Lbay. Pitt. die Lrenftellung der Veligion hrafft Ires hierüber ge- 
ferttigten Patents, denen Ceflerreid)ern vnnd Mährern offerieren Leffen. 

Die Proteftierenden Chur- vnb. Firften im eid) informieret, Ir 
Abin. SA. heiten mit Ir Heyl vnnd dem Khönig von Sufpanien ein 
haimbliche CEorrefpondenz, die Proteflierenden auszurstten, weren 
Mrfader der Eathelifchen figa, vnb haimblid) das Haupt molten Ir 
Khay. Matt. den Scepter und dem f). Reid aber die €ron per forza 
nemben. 

Bey denen Catholiſchen aber heiten Sie eben das widerfpäl in- 
formieren laffen, MÁ das Ir Abin. Matt. mit denen Proteftierenden 
Chur vud Fürſten vndter der Deckhen lägen, Sid) iu Ir Liga haimblid) 
eingelaffen, moltten die Catholi(he Tieligisn anfiretten, heiten Ir Abay. 
M. zu ſolchen freyfielungen verorfad)t, erhebeten und befürderten nur 
die onkatholifchen, Wolten Jer Khay. Matt. vertreiben vnnd ansrotten. 
vud dergleichen, allein SMifitrawen vnb. abalienierng ber Gemüetter zu 
vernrfachen. Jer Khön. Matt. aber geſchehe ver Got »nredjt, van fie 
3r Ahay. Matt., fo Sie diefelbe anfirotten wöllen, in Iren hannden 
gehabt, heiten Sid) gar nit accomodieren derfien, vnb walten nod) 
das eüſſeriſt lieber thuen, als fid) defendieren müeſſen, dann fo lang es Ir 
Ebay. SH. wol gienge, ftunde es mit bem ganzen Hauf wol. Alda aber 
fey hbein trawen nnb glanben, helffe weder Sigi nod) Brief, verfange aud) 
kein Accordo, der werde bethenert wie er mille, weil Ir Khay. Matt. 
ganz und gar S£ridthafigen Leuthen, bie nunmehr Viegieren Prenf worden. 
Die fdjaffen, madyen, disponieren vnd practicieren was fie wöllen. 

Se (ey Jer Khay. SU. thails die Matur (hen dermaffen destruiert 
vnd zu bifen Senthen incliniert, bas Sie aud) anberft nit thuen khüunen, 
wenn Sie gleid) molten. Ber effectus (ey am tage, denen Ehurfürften 
in allen Keichsſachen fomol brhbannt, als dem fAbónig. Sie betttm es 
3u Prag Practiciert, gefeben vnnd erfahren, bafi alba die gröfte vnbe- 
fiendigkheit fepe, vnnd man fid) anf nichts 3uvetlaffen habe, Alſo das 
ein Jeder ſchlechter Menſch ad partem mehr als gegenwärttiger Ehur- 
fürfllicher Raih vermägt hat. 

Es beclagten fid) die gehaimben Math, bentigs tags gleichfals, (o 
weder gefragt nod) gehört werden. 

So ift khein Beit 3u dissimulieren, weil dife böfe Seuth Ir SM. 
alberaith fo weit bewegt, das Sie Sicarios vnd Vauberi() Volchh anf- 
nemben, alfo de facto in die Profimen einfallen, weldes dife lofc 
Átüt mit Irer Ahay. Matt. Authoritet, der Religion unnd Raggio. 
de statu bedechhen, mit fürgeben, dai Ir Ahay. SU. fid) miiefften reden. 

We dann alle mittl zum Accordo bensmben, und kheinem Men- 
(ben bey difen Keuthen hbann getramet werden, auf daß Hanberifdye 
Bold nicht aufifezet, man nicht wartten, aufziehen vnnd dissimulieren 
khann, So ifl bann die Defension notwendig, dann geſchiecht Diefelb 
nit, fo hbombt dafi Hanf Geſterreich vmb dife Lander alle, die Religion 
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mürt ganz vunb gar anfigerottet, vub bey difer exacerbation uned de- 
speration werden die Sännder che mit dem Türggen, als bey ber vnbe- 
ſtendigkheit mit dem Khayſer pactieren wöllen. 

Irer Ahay. FA. Perfohn, do and Ir Khön. SM. dicfelb in 
bannden hetten, Sein Sie nit willens anzngreiffen, zu degratieren, we- 
niger 3m vertregben, Sondern diefelb zu erhaltten, ven denen Gottlofen 
lentben zu erledigen, In einen befern Standt und Vegiment 3u richten, 
damit bod) dermalen ains, fowol das Ucid) als diefe Lánuder zu Bhue 
vundt Sridt mechten gericht werden. 

Wah Ir Khay. SU. der Protefticrenden Liga halben spargieceu 
lafen, gefchehe Irer Abin. SA. vor Gott unrecht, dann vnangefehen 
Ir SA. groffe zueſtandt gehabt, vnnb ven allen Catholiſchen bülfflof 
gelaffen worden, Endgegen die Protefiierenden alles gueten willens fid) 
anerbotten: Ss heiten Sie Dach bisher geduldet, vnb denen Cathslifchen 
3u kheinen »ngleid)en gedankhen Vrſach geben wöllen. 

Den Irer Religion begerten Sie 3n. leben vnb zu erben, and) die- 
felbe aufs Bluet zu defendieren, Wie Sie bann nit boffeten, das aine 
sder die ander Liga der Religion halben gemadt. Daher Ir Abin. 
Matt. Negotia, Purlantter, Polytifd vund nur gemeinem Wefen zum 
befften angefehen, damit nicht dergleichen Sridtbend), attentata, und 
aber cin hauffen ſtürzung der Polycia tranen and glanben in das Kim. 
Neid, cinteiffen. Durd dif Mit Ir Abin. Mit. beffers Regiment, 
Fridt vnnd Ühne befürbert werde. 

Daher beebe Veligionen mit guettem gewiffen fid) Ir Abin, Matt. 
als einem Beid)s- und Mittglied annemben, vund derfelben benfiehen 
khännen, Weil Ir end(duldigen Tentídjer glauben gebrochen, vnnd als 
Ire Landi vberfallen und verderben worden. 

Wie dann alba wo der Angenſchein offen khein tractation ober 
Accordo verfangen kbann, Bonndern mues Defendiert werden, 

Das Heil. Reich interessiert vund aus demfelben belit diefer Mor- 
gen ein anderer Sürfl, wie foldyes denen Sridthäfigen Fenthen gefällig, 
eben difes Sid) vnb. fein Lanndt zu befahren. 

Deromegen Ir SA. fid) zu denen Eatholifchen verfehen wollen, die 
werden diefelb nit verlaffen, vunb flerfeslid) suegeben, das Sie nit von 
Irer Ahay. SA. Perfohn Sonnderlid) denen vnrhucigen feittenräthen, 
bann aud) denen Sicariis von Sanndt und Senthen follen getriiben werden. 

Wie Sic bann von denen Protefiierenden fid) in gleichen verfeben. 
bas Sie nicht werden zugeben, defi rem Mittglüde einem ein folder 
fpott vend vnrechts gefchehen, amd) dergleichen Tyranniſche Rathſchleg 
follen effectuiert werden. 

Ir fibóu. Matt. werden verorfacht, hinwiderumb alle bandbbar- 
kheit vnnd Steundifchafft 3n erzaigen. 

Im fall Bayın fid) wurde erklären, das Es dem Mbanfer wider 
Ir Khön. Matt. weder beimblid) nod) offeutlid) wolte beyfichn, in fei- 
nem Sanndt wider Jer SM. nichts werben, kheinen Lanff zuegeben, hbein 
Volckh lafen durchziehen oder andy Munition zu Waffer vnnd Lanndt 
Papieren Je Khön. LA. in Irem Lanndt khein ungelegenheit machen: 
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So ift es gar gemueg. Khan man and) mehrers nit erhaltten, fs gehe 
man anf dife Mittel, damit hat man genneg verricht. Wund tringe fon- 
derlid) daranf, weil der Churfũrſi von Eölln Interessiert, alfe das Hanf 
Geſterreich Iren Glauben geben, So feye dann billid) das der Khönis 
wicht verkhürzet werde. 


Bnbrih vou Ablefis Hand. 


Inſtruction ins Vid, 9. Tenfl 
$). Schuſchatow vom 19. Marz 1611. 


Archiv der Hofkanzlei. 





305. Gutachten über die vom Bönige in Böhmen zu beob- 
adtende Politik. | 


Obwohl die Ahön. Matt. sut Hungern bey Irer Vegierung, das 
mit Devo Herrn Brnebern fürgangene Erempel billid) in adjt 3uenemben 
haben, fo folte fie bod) Ir diefer Prit nichts fo bod) angelegen fein laf- 
fen, elf der Zöhaimiſchen Stand gute affection, anffer welcher fie (hwer- 
lid) zur Succession derfelben Cron gelangen kan, 3uegewinnen vnb 
3mebeftitigen, Sintemal die im Sand Anno 1608 gegebene Exspectanz 
mit Conditionen vmbeſchrenchht vnd permabret ifl, defi wir nit willen, 
fo es mit dem Kayſer bent zum fal käme , ob es nicht khöndt anderfi 
heiffen. Wie mett arſtrechht fid) dicfe Condition, da Ir Durdyl. wegen 
der Pflicht vud Aller anderer fadjen, fo darzue gehörig, nicht wolte 
künftig alles vollziehen, das alfidann die Stand weiter nit follen ver- 
buuden fenn 2c., das wenigfte nun, fo Ir Durchl. möchte in denen Punc- 
ten, wie icht der Mayfer difficultiren, werden die Stände writer nit 
willen verbunden fein, mit Fürwendung der Aönig habe dif nicht voll- 
zogen, fo zue feiner Pflicht gehörig. Item, das Ir Durdl. alles das 
Ienig, fo defi Königs Pflicht mit fi) Bringt, gern vnd willig vol- 
ziehen mille, da werden die Stand alle ichige defi Ranfers difficulteten 
in des Aibónigs hbfinfftige Pflicht möllen verftanden haben, dafi wenigifi, 
fo der König wirt daran difficultiren, wie er gegen Wugarn, Ocfterreid) 
sud Mähren, wol in geringem. Puncten , Bifbero gethan, die Staind 
entbunden, Item das dife ringemilligte Exfpectank durd) den Áanbtag 
1608 Irer Durchl. if verfichert worden, möchte defiwegen disputirt 
werden, def es nunmehr von difefi Fandttagsſchluß weit khommen ift, 
Siem das die Stánb allain mit Bewilligung defi Kayſers, anffer wel- 
djem fie daran nimmermebr hetten gedenchben wöllen, diefe Erfpectant 
feind cingangen, möchte hiemit disputirlid) werden, Daf Det Kayfer 
bernader fürgeben khan, fein mille fen dabey nie gewefen, habs gezwun- 
gener weis, vnb 3n verſchonung defi Königreichs , damals alfo müeſſen 
gefchehen Laffen, bier. vnd dergleichen anzäg werden allein der vrſachen 
bisher gefebt, barans Ir fibón. SHatt. zuefchen, bafi mann nit Wr- 
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fac hab auf die Exapectanz algu ſicher sue fein, gleichſamb könne der- 
felben alfí einem Designato die Succession der Cron Bibaimb nicht 
mehr enbtgeben, oder den Ständen an fcheinlichen cinreden vud Exce- 
ptionen känfftig erwinden, derentwegen alle, fo dem frommen König 
gnts gönnen, vud zue denen er fonders vertranen flelt, (cine May. ohne 
weitern aufing sder verfchonung treulid) vnb empfig warnen follen, 
Das fie doc, wolten alle erdendlice mittel ſuchen, bey den Böhaimifchen 
Ständen guete Affection zuepflantzen und zu beftatigen. 

1. Das erfte mittel belt. fid) in bem, das Ir Mtt. derofelben Be- 
gierung in Iren nunmehr gehuldigten £anden vnverlángt, vernfinfftig, 
vud nad) Jebes Landts Sreyhaiten alfe Befiele, darauf die Cron Bi- 
baimb «im gutes ber und Vrtheil ſchöpfen möge, vnb weil Bey der 
Tirgierung fürnemblid) in acht gensmben wirt, mit was ffr Bäthen cin 
Herr verfehen, wie die Gerichten, and) das Cammermefen angeftellet 
finbt. Ss if. einmal Befchwerlich , dafi Ire Matt. nicht allain khaine 
verpflichte Wärchliche Ahat haben, fondern fie gebrauchen fid) nod) fafl 
einig der Jenigen, bie bifiher swifchen Ir May. und den Ocfterreidi— 
Shen Sanden groffe sffenfiones verurfadit. Was nun ben bemfelbn khinff- 
tig guts 3neboffem, IA bald suermeffen, Diefef aber ¿ue remediern, 
were dem König suerathen, Ire Sian. erfebte einen Ordentlid)en, und 
mit And verpflichten Gehaimen Math, ven würchlichen Hungern, Ocfter— 
zeichern and Mährern, ohne Vnderſchied der Beligion, gunft oder ver- 
mögen, fondern allain nad) tauglichkhait, dann weil in dem Gehaimen 
Bath vil fade von ainem pub anderen Land fürkhommen, Irret mann 
elfidann defto weniger, we Inden Landtfi hbundige vnb erfarne Seuth 
im Bath fiben, efi erzeugt and) nit allein dem Aönig, fondern zwifchen 
den Sanden felbfi ein mehrere affection vnb vertrauen, »nb erlangt Ir 
Hay. ein erfarenhait, Irer Wudergebnen Landen, wo fie mit derglei- 
hen Räthen verfehen feindt, damit Sie in allen Zueſtänden felbft 
fid) defto Seichter resoluiren khennen. Bevorab, mail Ire May. felb- 
fien in difem Bath nothwendig praesidiren werden, nnd difef ift das 
fiirnembft, das Bey der Cron Böhaimb ein gutes Herb gegen den fibi- 
nig wirt erzeigen, dem Kiónig aber eine groffe reputation vnd gewunfd- 
ten success in allen occurentzen. 

Mad) difem iff das negfie die Befiellung der Justitine, was nun 
dabey für mängel die Bert vber fürgeloffen , das meifen die vnzehliſche 
Beihwärungk Schriften auf, In Vnder Ocfterreid, ii Bif dato fo 
wenig Def Sand Mlarſchalkhiſch gericht, alfi im Land Ob der Ennf, 
die Sandtfhaubtmannfchafft, wie fid)s gehört, erfebt sder reformiert, 
fürwar mit groffem fchaden vnb nadythail der Parthenen, mit verſchimpfung 
des ganben Gerichts, sue fchwerer verantworttung defi Landtsffirfien on? 
3ue gewiffem verderben und vndergang der Éanben, dann einmal die 
fierhbefte Seule Jeden Landes iff, Justitia, die Vegiernng zwar dahin 
von sbbemelten zwayen Gerichten die Appellation ergebet, haben Ir 
Lin. Matt. erfehen taffen, Wie aber ift daher 3ne vrthailen, bas die 
ibt in die Begierung gezogen werden, vnb in Appellatione die widhtigt- 
fien fadjen erkhennen follen, feindt zuvor in khainen Öerichten nie ge- 
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ſeſſen, So vod) der König in Ifingfier Wieneriſchen Capitulation San- 
ter verſpricht, er wolle nad) tanglichait vnd ohne Vnderſchied ber Keligion 
die Gericht und Aembter erfeben, Manu will gleihwol den Mönig mit 
dem entfchuldigen, das die "Wiegierung altem herkhömmen nad), feibft 
hab die Fandtlenth vsrgefchiagen, und dafi Ire May. die Perfonen, 
fo ctwan qualificirt nicht kennen. Bo vil das erf, weil eben die Regie- 
rung felbft ¿ue reformireu if, wie khan Sie vnverdádtige fürfchlegen. 
Will mann unn in difer vnb der anderen objection Bath ſchaffen, vnd 
fol die Cron Böhaimb, welde nit die geringfte Befdymernus wegen der 
Áanbtred)ten vnd Justitine vnordnung wider bem Kanfer eimgemendet, 
sin gutes Serk gegen dem König faffen, welchen fic anf feine in Di- 
heimb gethone vertröflung der restitution der Justitiae zum Khsönig 
designirt, fs ift khain anderer Weg darzue, alf wie bernadyer fell An- 
bentung gefchehen, Memblid das der finig von denen Ständen das 
guetaditen, aud) Benennung der qualificirten Perfonen begern. 

Das Cammermefen ift nicht das wenigifl, darauf die Eron Böhaimb 
¿ne fehen, mie nemblid) der König feine Cammergefall vnb die Landt- 
verwilligungen recht enwende, dann fo ain. Herr in shnträgliche fchulden 
gerath, fo mfiefen die Stände Herhalten, vnb khombt Fede nsthwendige 
defension alfibann (djwat an, die Aufgaben, (s bey großem State 
ohnverſehen fürlauffen, da aud) mannd Sand dem andern vnderweilen 
etwas (oll zue hälff laiflen, wie bey dreger Kayſer Schzeiten auf Oefter- 
reich gegen Bngern gefchehen. Item dafi aim. Sandtmaum feinen Stand 
felber 3ueflieren het, suegefchweigen. Se will and) defi Khönigs repu- 
tation erforderen, nunmehr ein erdentliche Hofflatt anfzuerichten, nicht 
von fcheinbaren und fanteren favoriten, fondern vsu anfebulid)en und 
alten geſchlechtern, ober doch erfarnen, gefchichhten vnb uutliden Lenten. 
Dann bey den Ceutſchen und Benachbarten Woldybern will zwar nit allain 
ain Splendor nd Apparentia, fondern eben das fein, dafi aundern ding 
dependenk mehr würkhlichen fey, vnb dardurch gelaiftet merde, alfi fen- 
fien Bif anbero ergangen. Aber darzue gehört Ordentlider verlag, vom 
Cammermefen, weldes vorher wol mueß Beftelt fein, wie aber follidyes 
Bifihero administrirt worden, mag khünfftige Inquisition anfiweifen, 
fo vil weil bas werkh an ihme felbfien auf, das Ziß anbero Geſterreich 
Bey ichiger erlangten Beflellung hhainen Heller Einkhonmens hat, mann 
endiziehe dann den Ereditorn das Ienige, wohin fle verfchriben feindt, 
Vnd ba manns khönte verbeffern, much es der Religion praetext 
verhindern, damit ſchedliche Keuth auf den SHanten vnb. Cammergüctern 
mit fchaden defi Königs Langer verbleiben. Difen dregen Puncten fo 
der Negierung anhangen, vnb die Cron Böheimb Billid) ain Aug darauff 
batt, were durch den König am Seichteften dergeftalt 3uebelffen, da Ir 
diilatt. an die Stände under vnb sb der Eunfi gnadigift fchriben. Mad)- 
dem fic dahin gántlid Zedacht, wie fie Iren Königreichen nnb. Landen 
außhülffen, vnd eine Beftindige glückhſelige Begierung anftelleten, fo 
Begerten fie demnad), nad) Erempel der LIDI. voreltern, der chegedadter 
getrener Stände guetadjten 3nebaben, was geflalt fie vermainten, (sl- 
liche Begierung am Bequembfien vnd Befiendigfien auzueftellen, das 
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aud) die Stände zue Vnderſchidlichen Rüthen und Aembtern, tangliche 
Yerfon, die Die am beften henneten anfi Irem mittel nembbafft machen 
folten, fo wurden alfdann die Stánde auf einen vnb anderen Puncten 
It gehorfam gembet, billid) mit allem treuen enbtbeggen, vnb mafi alfs 
von Oefierreid, geredt ift, dafi hette gegen Vngarn und Mähren gleiche 
magnung, Afdenn wurde Ire Matt. Seichtlich gläckhfeelig nd Be- 
fidudig Begieren die Stand Ir SMaptt. nicht wie bifibero fetig anlauffen, 
die Wuordnungen in gute Polliceien gewendet, die Eron Bihaimb fawbt 
den Jucerporirten Landen, würt cin Merk und verlangen fafen, vnder 
einem follichen herren zuewonen, and) das Bimifhe Weid) auf bemeg- 
nus difer Sanden glaubwärdige Beugnus che anf difen frommen vud ge- 
rechten Herren, alfi anf khainen andern gehn, Vnd if nicht sucbe(orgen, 
bas denen ehrlichen Hömifh-Cathelifchen, (s dod) auf das bonum pu- 
blicum fehen, difer weg nicht folte ebenfals Belieben. 

3. Aufer difer Puncten fo die Begierung Betreffen, weren Ire 
Khön. Matt. vertrenlid) ne warnen, das Sie mit Bayern fid) in Heu- 
rat nicht cinlieffen, vnb. folliches der Prſachen, das nunmehr von Langen 

eren her das Haus Orflerreid), fid) nie ohne empfindlichen fchaden 3uc 

ayern perbenrathet. Das Haus Bayern ift begierig zum Wachen vnd 
3ue Herfchen, bat aemulationes and) praetensiones wider Oefterreid), 
berumb modte es bey follicher gelegenbait einesmalf feinen Worthail er- 
ftben zue deme halten fiy, swifchen der Eron Böhermb und Bayern dif- 
ferentzen, deren Bayern fid) nicht gedanchhe zucbegeben, baburd) möcht 
bas Hanf Orflerreid) bey Böhemen in Verdacht khommen, fo die volgende 
interposition ohne frudt wurde abgehen. Dre Man. were aberdahin 3ue- 
berathen, fie wolten für allen dingen Ir Vegierung ins werckh völlig rid)- 
ten, alfidann erft auf Senrat gebendiben, einem follidien Potentaten 
verfchläfft fid) Dergleichen glüchh nimmermehr werden aber Ire Maytt. 
zue (tle anffprengen, fe werd bas die Böheimifcen Stände dergleichen 
Heurat einmal nicht gern fehen, fo wenig alf alle andere Icer Man. 
Königreich und Sande, and Ic vorhabende Wernänfftige anflellung der 
Regierung fchr verhindern. 

3. Der dritte Punct, daranff die Böhmen wegen khinfftiger nach- 
richtung ein Ang haben, If das der Aönig im Verdacht fey, elf fte- 
cibe ex mit dem Erkherkog sue Gräb vnb eben and mit Bayern in 
Heimblicher gefehrlicher Liga, sab fo vil mehr hetten rer vil, (s bem 
König guets góntem , den Sfingfien dissimulirten Conventum 3uc Bell 
nit gern gefehen, dann mann khan den Senthen die widerwertige ge- 
danchhen nit nemben, wenn fy bes eigentlichen grundts nit Berichtet 
feindt. Vnd obwol Ir Matt. mit Erbhehog Ferdinand negfier Wetter, 
fo wurde bod) die Cron Bóhaimb nod) undern Land nimmermehr gern 
feben, das Ire SMatt. mit deren Bath Ir Uegierung anftelleten, weldye 
gre aigene Land in groß abnemben gebracht, vnb nodj Bif dato dem 
Bömifchen Stuel fid und Ire Land vudermerffen, die Bayerife Be- 
giernng hat 3war wegen das fie dem Exbfeind entlegen, difer Beit eiu 
ruebiges und wolbefteltes anfehen, aber alfidann erft iff davon zue Wr- 
thaillen, Wann folliche Megierung cinesmals angefochten wurdt. Ob uuu 
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gleichwol Irer Matt. nicht mafi zuegegen fo were bod) derfelben ver- 
trenlid) 3u ratben, das fie fid) in Beftelung Irer Vegierung vnb. uc 
erweiterung Deren fodjaiten, der Ienigen fid) wslten in Math und bülg 
am liebflen vud ficherfien gebrauchen, welche dersfelben, Gott In deren 
und benachbarten Königreichen und Fanden nicht hat verzigen vnb derer 
guetachten rec Matt. Söbl. vorfaren bód)lid) gefrommet, Hergegen mann 
Bey frembden une Wugelegenhait empfunden. 

4. Wierter, weiln der Böhnimifchen Stände in verfdjinem Landtag 
gegebue Espestanz dahin Conditionirt, das Ire Matt. fid) Bey Lebzei- 
ten defi Menfers, hbeiner Vegierung in Böhaimb , Schlefien, Ober and 
Miber fanfnit follen vnderftehen, nod) eintrag thuen, Alf weren Ir 
Matt. nochmals dahin vertreulid) zuemanen, das fie. gelegenhait fuchten 
neben dem fAayfer Die icht merende Böheimifche Tractation 3ne asse- 
curirn, Wie fie felbs des Crbberbogs Maximiliani nebenfertigung gegen 
den Oeſterreichern nicht verwaigert haben, dadurd madt Ire fiin. 
Matt. Ir eine nebere verficherung ber Succession Insinuiren fid) meh- 
rers Dey den Böhaimifchen Ständen, vnd haben vrfad) sue. hbinfftigen 
moleftationen des Liayfers (an denen es nicht wärt erwinden) fid) vmb 
die Stände, bono titulo anzunemben, vnd mit den Ständen hiezwifchen 
ohne Wngelegenhait ue Correspondiren. Worinnen follide assecura- 
tion 3nefud)en, khönnen die Ienigen Herm Böhmen, fo dem König wol 
affectionirt am Beften andeutten, ift es mit assecurirung der Haubt- 
Puncten nunmehr zuefpat, fo khan doch felliche nebenfertigung bey der 
amnistia Befchehen, vnb trenens ecadjteus haben Ir Matt. difen Punc- 
ten nit 3ueverachten. 

5. Schen die Böhaimifchen Ständ daranff, wie Ir SMatt. denen 
Aönigreichen vnb Landen fo gebulbigt, Ire gethone Buefagungen halten 
vnb £aiften, dann mann man Jnen welt hie »nb dort infringiren, bafi 
wurde Irer Matt. an allen orten, ain Bófe affection. madjen. Baher 
derfelben treulid) zuerathen, fte wolle die erfeung defi Geheimen latbs, 
Sänger nicht verfchieben, hierzwifchen denen khain gehör geben, welche aufi 
vermeinten enfer der Religion, oder aufi praetension Irer SMaytt. ho- 
chait vnb nub darbey zuefuchen, dag menigift auf Irer Matt. befchehe- 
nen Vertröflungen vnd Duefagnngen zueſchwechen, oder in widerwertigen 
verftand 3uezichen, anleäthung thuen. Das wärt Ir Ain. San. ein groffe 
reputation bei einer und der anderen Beligion geben, und Gott mlt 
Sr Begierung wider alle widermertige feguen vnd Benedeyen. 

6. Befchlieflichen haben Ir fAbón. Mtt. fürnemblid) das 3uebe- 
denchhen, auf; welchem fundament fte anfänglichen 3ue deren praetension 
khommen, welcher Befchwerent treue teil vrſach, daf Sie die Cron vnb 
Lander erlangt, in meynung dardurd) subleviert 3uewerben, Mun meifi 
man, das in der Blüe dern glühbhfeeligkhait, Ihr Matt. einen groffen 
flof an Iren Sanden erlitten, in dem die Gaifllikait, fonnberlid) Ala- 
fel ali Capo eines niederen flandte hibiger feind def Meligion fridens 
und neigen mefens, Ir Ain. Matt. aleid)famb anf das eüfferifte gefebt. 
Wie nun Ir Ain. Matt. difem fchädlichen progredirn und vil ergerem 

Hammer⸗Purgſtall. Khleſſ's Url. IT. Vd, 19 
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daraufi erfolgen, begegnen möge, dififals haben fie Ire vnb der Irigen 
eigene Erempel für augen. 


Ardiv ber Hoffanglei. 


306. Schreiben Raifer Rudolph's an König Mathias, 
vom 19. März 1611. 


Durchlenchtigiſter! Id) verneme, da Ener Kebden von etlichen 
Ständen der Eron Behaimb allher erfordert worden, wiewol es nun ohn 
mein vorwiffen befchehen, fo ift es mir bod) nicht zuwider vnb begern 
daranf freunblid) und brücberlid) Ener Liebden molle ſolche Uaifi fort- 
feßen , ongezweifelt Sy werden Jrem vorigen, vnb nod) Menlid)en beim 
herzogen zu Braunfdyweig widerumb mir gethanen zufag gemefi, alf cin 
getrener Sreund und Drneber khommen, wie bann mein Bath vud Obri- 

Stallmeifter der von Woaldflein 2c. weiter mit €, $. hievon reden 
foll, Bleib €. £. mit brücberlid)en hulden und allen guetten wohlgewogen. 

datum Prag den 19. Marti Anno 1611. 


€. £. 
Ouettwilliger Brusder 


Rudolff. 
Archiv dern à. Stände, 


307. Schreiben Königs Mathias an Rinsky, von Ezas- 
lau; vom 19. März 1611 (von Khleſl eigenhändig 
corrigirt). 


Id hann End) nit verhalten, das Ir Man. Matt. Iren Stall- 
meifter den von Wallenflein mier entgegen gefdjichbt der mid) zum £a- 
bern angetroffen, vnb von Ir Matt. wegen fo vil vermeldet, das Sy 
meinen hereinzug nit vngehrn fehen, aud) denfelben vort 3u fezen mid) 
vermohnen, verhoffent, Id) werde anderft nicht als cin Brneber und Sreundt 
khumen. Mebens aber, mier frenftellen, Weill Id) villeicht lieber in der 
Statt alfi Schlofi fein wurde. Ob cs nicht fürträglicher, Wann 3d) iu 
berüertes Oberft Stallmeifters Hanf Loficret, denn alba hette Fd die 
Khirchen nahennt, So wär das Vathanf, dahin villeicht die auf denen 
Stännden, fo im Schloß vnd anf den Bätfchin wohnneten, Irer Diennft 
halben bequemer vnb. lieber erfcheinen wurden, Alf dafi Sy gar in die 
Altflatt fid) foltten verfüegen. 

Darauf Id in denen Erften zwäen Puncten, Ir Matt. beantwort- 
tet, bas id) fehr ghern verflanndten, das Sy mein Vaifi fowohl als der 
Standt foliche beghert nunmehr felbfl approbierten, vnnd fold)e vortzu- 
fezen mid) Srüberlid) anmahnneten, Allermafen Id) dann aunderft nicht 
alf Ir Kay. Mit. Brueder und Freund diefelb bifiher fortgefet , aud) 
nichts thättliches gegen Irer Kay. Matt. Perfon fürzunemben gedacht 
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wäre. Wber den dritten Punct woltte 3d) mid) bey aiguem Curier von 
Collin oder Dp Brott aus refolviern. 

Wann Id) dann im Schloß Ir Kay. Mit. nicht germ vngelegenbeit 
machen, vnb derfelben zu allerley suspicionen vrfad) geben, ober denen 
Stännden bey Tag vund Mad)t zu mir zu khumen, die gelegenheit ab- 
fchneiden, Sonnbern vill lieber alba wohuen woltte, ws es mir »nb allen 
thaillen gelegner: Ss hab Fd Euch fambentlid) vnd yedwedern auf End) 
infonnderheit erfucchen willen, Mier Eur Häthlid) &urttad)ten hierinnen 
3u erthailen. Dann obwoll des von Wallenficin Hanf wegen der Rir- 
chen bey St. Thoman vnd des Bathauf, So ich aufer, des Schloß Lofi- 
ren folte, ein fein glegenheit: So hab Jd) bod) allerley bedenchhen, Alda 
einzulsfiren, und wär mehr inclinirt, in bes Wenzl Popls fee. hauß ne- 
ben der Hofkammer hinab, Alda mana ein Hauß durdbreden khundte, 
alf ander orten auf der Klein Seitten zu Lofiren, Danu alba wär der 
Pla; cin freyes auffehen, Mabent bey der Khirchen vnd Yuthhanf, aud) 
nicht weit von Hof Do Ir aber hierüber erhebliche bedeuckhen, vud beffere 
glegenheit, wegen allerlai vmbſtände für mid) wiffet, So wóllet alfibalòdt 
einen Sammer Surier 30 end) fordern, vund Ime das furiern dafelb In 
meinen Mamen andentten. Hettet Ir dann wegen angebeuten Wenzl Pop- 
pels bebanfiung khein bedenkben, Abermallen millet foldes dem Kurier 
andentten, Der hat von mier allberaith beveld) was er weitters thuen 
folle, Vnnd dif alles bey eud) in geheimb bebaltten, welchem Id mit 
fondern Onaden 3uegethan verbleibe. 


Archiv der Hoflanzlei. 


308. Schreiben Königs Mathias an Laifer Rudolph, 
vom 21. März 1611. 


Ener Ahayf. Maj. und £. Handtbriefl hab id) von f)od)berofelben 
Bath, Cammerern vnd Obriften Stalmeiftern vnbermegs wol Empfangen 
ond Khan Ener kaif. Maj. vnb. f. hieranf nit pergen, das nit wenig 
dran daf 3d) von den dreyen Stendten der Cron Behaimb nad) Prag 
zukhomben beweglich erfudt worden, IA mir hierauf fonil defto lieber 
defi folli mein Raiß €. khaif. Maj. vnnb 4. nit zuwider, Es follen 
aber €. hbaif. Maj. onnd $. ganz darfür halten, das 3d) anberft nicht, 
dan bas E. hf. SM. und £. getrener Brueder hinein khombe, wie Id) 
den mehrmaln bei dem, weffen Id mid) gegen des Hrn. Herzogs von 
Bramnfchweig $. erclert, das 3d) námblid) wider Eur khaif. Maj. Per- 
fon thätliches nicht fürzunemben gedadt, bemenden laffe, verboffent Eur 
kf. M. werden fid) gleichfalls gegen mir frennbtlid) und brnederlid er- 
zeigen, allermaffen diefelb mit mehrern von Baigen bif Irem Bath, ftam- 
meter ond Obrifien Stalmaifler vernemben werdten und thue €. hf. M. cc. 

Schafllo, 21. Muarz 1611. 


Arhiv der n. dè. Stände. 
19 * 
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309. 
Paulus Papa quintus. 
Dilecto filio Melchiori Cleselio. 


Dilecte fili, salutem et Apostolicam benedictionem. Significa- 
vit nobis venerabilis frater Placidus Episcopus Melphiensis no- 
ster nuntius Apostolicus alacritatem animi tui in protegenda ca- 
tholica religione in his perturbationibus, quae res, sicut opinioni, 
quam de tua virtute semper habuimus, apprime respondet, sic 
nobis non mediocre solatium attulit, qui quantum efficere possis 
pro auctoritate et gratia tua cum apud Regem, tum apud Regni 
ordines, novimus. Plurimum itaque laudamus hanc tuam optimam 
voluntatem, ac te hortamus, ut quemadmodum nobis omnino polli- 
cemur, constanter perseveres firma spe, quod sicut magnam con- 
sequeris mercedem apud Deum ex laboribus ad ejus sanctissimi 
nominis gloriam susceptis, pari quoque pacto noster in te pater- 
nus amor hac de causa augebitur. Omnipotens ac misericors 
Dominus augeat in te suam sanctam gratiam, et nos tibi perma- 
nenter benedicimus. Datum Romae apud Sanctum Marcum sub 
annulo piscatoris, XVll. Kalendas Maji MDCX1. Pontificatus 
Nostri Anno sexto. 





Descriptum et recognitum ex regesto authentico literarum 
Apostolicarum in forma Brevium f. r. Pauli P. P. V. 
tom. VI. pag. 138. t. epist. 361, quod adservatur in Ta- 
bulariis secretioribus Vaticanis. In quorum fldem hic me 
subscripsi et solito signo signavi. 


Dabam Romae e Tabulariis praefatis VII. Kal. Febr., 
An. Dni. MDCCCXLIV. 


M. Marini 
Tabular. S. R. E. Praefectus. 


310. Wadfdrift eines Schreibens des Herzogs von Sadfen 
an Raifer Rudolph, ohne Datum, 


Aud guedigifter Kayßer unndt Herr, Haben Dero gehorfambten Ab- 
gefandten mich ferner aufffüchrlichen Bericht, was Eur Kay. Matt. Ih- 
nen, vermbege fonderbabren Instruction wegen vorftehender Handlung, 
Swifchen Enr Lay. Matt. und den Kun. 1D. zu Hungern vnnd Dódjriml 
Buwerbenn befohlenn, daranf id) nicht underlafien, die vberreidte Bey- 
lagen, mit vleiff, Buberathfchlagen, vnnd mid) daranf der fachenn gele- 
genheit, notturfftig Dn informiren, Erkennete mid) aud) ſchuldig Cur 
Lian. Maptt. mit meinem vntertbanigiften bedenken, geborfamblid) 3n- 
Ratten zukommen, So erInnere Id) mid) doc), bas diefe Handlung dic 











293 


Hoheit des Usmiſchen Keichs vsrnemblid) concerniert, vnnd dahers von 
Eur Bay. Mit. wie billich, vf des gefambten Ehurfärfllichenn Collegij 
bedendiben vnnd guttachten geftellet, welcher vorzugreiffen mir, alf Jzi- 
gen Britten Sungflen gar nicht gebären will, Gielte es aber bennod) vor 
meine Perfohn dafuer, E. Kay. Maytt. wurden nicht irren, mem die- 
felbe mit der Handlung verfueren, aber nichts endtlichs fchliehen lichen, 
Sondere des Cburfürfllid) Collegij gutad)ten, deffen man fid) auf bemor- 
chenden Qaag zu SHälhaufen forderlihfl wird erbalen Aönnen inn 
allwege reseruirten vndt vorbehielten, de id) ben mit den Andere mei- 
nen mit Churfärften Hierauf nothwendige Communication halten, vund 
»wus insgefembt alfs erzaigen wollen wie es die Wolfarth des Heiligen 
Bömifchen Beid)s erfordert, vnnb zur Widererbawung gutes Bruederli- 
chen vernehmens vor nuz vnnd dienlich erachtet werden mag. 
Signatum ut in literis. 


Eur May. SHaytt. 
Interthenigifter Gehorfamber 


Johans Georg, Hergog zu Sachſen. 
Guelidj, Gleue, onnb Berg Churfürft. 


311. Nachſchrift eines Schreibens des Herzogs von Sad- 
fen an König SMathias, ohne Datum. 


Ep hatt unus and) die Vóm. Lay. SMaytt. Vnſer Allergnädigifter 
Herr, Communiciern laffen, mas bifanbers Bwifchen Derfelben, vnnd 
Eur kun. Y. tractiret und vorgangen. 

Weill aber des Hayligen Aömifchen Reihs Hochheit, Hierunter 
vornemblid) Pu Consideriren fein will, Ss fielen wir inn Keinen Hwei- 
fell Eur Kun. W. werden fuer fid) felbft geneigt vund bevlifen fein; 
diefelbe inn gebüerliche Adt zu haben. 

Erfuchen demnad Eur Aun. 19, hiermit freundtlid Sie wollen 
wegen des enbtlidyen Sidjlufies inn Ihr Lay. Mantt. nicht Hoher drin- 
gen, bif man fid) vf den Collegialtaag, (s nunmehr forderlid) 3uge- 
martten, Hieryber mit gefambten bat cigentlid) wirbt resoluiren k ón- 
uen, vnnd des ganzen Collegij gutacdhten Hierinn ermartten , Dafi wirbt 
Cur finn, YY. felbfi zu befls mebrenn glimpf gereichen, Sub wie es die- 
felbe aus befondern Srewherzigen gemäcth, erIunern wollen, gutter Du- 
usrfidt Sie werden es von »nns im beflen vermerkenn vnnd aufnehmen. 

Vt in literis. 
Johans Georg, Ghurfirft zu Sadfen. 

Ardiv ber Hoffanglei 
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312. Die fed)s von Seite des Kaifers dem Rönige Ma- 
thias vorgefhlagenen Yuncte, vom 15. May 1611. 


1. Dicwcil inn den vor Prag aufgerichten Compactatis Ihr fim. 
19. fid) dahinn erbottenn, gntte Oflicia bey der Erzherzogifchen Gräze- 
rifdjen Linien, Aud) derofelbena Herm Brudern Du praestiren, das 
bemnad) Dicfielbige folche inns werchh richten, unndt Ihr angelegen fein 
lafien woltten, damit fte Ihr Lay. San. Ihren Antheill an der Sraff- 
fchafft Tyroll, fo Lange Ihr Maytt. im Leben, vollents fiberla(fien möchten. 

2. Dieweill die Kay. Maytt. Ihr A. 19. das Aühnigreich Wn- 
gern aud) nuhmehr Böcdeinb, fambt den Incorporirten $ánbern, Schle- 
finger, Obern Vndt Micdern Sanfenib , wie aud) das Erkherzogthumb 
Oefterreid), vund Marggraffthumb Mähren, guttwillig Coediret pnnd 
abgetreten, das Ihr Kun. W. In betracht foldys allen Bu danckbarli- 
chen bezeigung Du Ihr Ray. SHantt. Hoff: vnnd vnterbaltung eine an- 
ſehentliche Summen Zaarſchafft Bu Ihr Matt. felbft eigen Handenn Ju 
Deco Cammern Kiefern Laffienn möchte. 

3. Daf Ihr Lun. 18. nochmalf vermuege des Andern Articul 
fo der Abrede, fo burd) EChurfürften Erzherzogen vnndt £irften Anno 
1610 aufgerichtett, einverleibett, die Cessiones der Abgetrettnen Auh- 
nigreich vnnd Lande, vor cine befondere Wolthat vnndt gnade, von Ihr 

. Mlayt. erkennen vnndt recognosciren, and) diefelbige vor das 
Höchſte Haubt der Chriftenbeit, vnud Elteften des Haußes Crfterreid) 
and In: vnndt anfierhalb Landes, wegen der Coedirten Orfterrei- 
chifchen Sanden, Ihr SHatt. vor Dero Schenheren erkennen, mit aller 
gebuerenden Subiection honoriren, vnndt geleiften Schens Pflicht, vnnd 
mas sin Fehenmann (djulbig Giremlid), vnndt wie es fid) gebuerett, vollen- 
ziehen, vnnd die Landt dahin haltten, das fle der Kan. SMantt. unter 
der fAun. 19. gehorfamb, irew vnnd holdt Werbleiben , follen, Sierent- 
gegen die Lian. Mtt. diefelbe al Ihren geliebtem Herrn Brndern Hal- 
ten, vnndt nad) den Digniteten, darein fie von Ihr Maytt. gefest, trac- 
tiren wollenn. 

4. Daf Ihr Ann. W. Obgedadter Abrede Dufolge wieder die 
Nom. Ray. Matt. weder mit weriten nod) werden. nidts attentiren, 
Du Keiner offensive fid) nit gebrauchen Laffien, nod) foldyes Dero Ce- 
dirten £inbuigreid) onndt Lannden mit ders Wilken, vnnbt willen ver- 
fiattenn, Sondern vielmehr mit all dem Ihrigen Ihr SMaytt. gewertig 
fein, vnnbt Derofelben wieder alle Ihre feinde unndt wiederfadher anf- 
richtig benftehen, onndt Ihr SMaytt. nad) beften vermuegen, fo sfft es 
nötig, vf Derofelben begebren, Helffen aud) dagegenn herwieder ven Ihr 
Bay. Maytt. Diefelbe fid) aller Bruederlidhen assistenz auf ben notb- 
fall Bugetröften, nod) [onften ettwas Wiedriges Bubefabren haben follen. 

5. Daf der Kühnig Matthias fo weinig Izunder, ali In Aunf- 
tig, fid) inn einige dem Hayligen Römifchen Acid), In gemein alf aud) 
dem Churfürfllichen Collegio aud) priuat Stännden des hayligen Reichs, 
wie and) dem Söblichen Hauße Orfterreich vnndt 3uforderft der Bim. Lay. 
Maytt. Imnerliche oder aufimerttige praeJudicierlid)e geſehtliche vnnd 
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nachteilige Vniones sder Confoederationes, es gefdyebe and), vnter was 
practext es wölle, fid) begeben Sonndern fid) foldye genzlid) enthaltten, 
desgleid)en aud) der Caedirten Sanben nicht verftatten, Sondern da der- 
gleichen vorlanffen wurde, vnndt Ihr finu. 10. von dem einen vnudt an- 
dernn, angemuettet werden möchte, das fte fslches der Bim. Kay. Mlayti. 
Fuforderfi, aud) dem Ehurfürfllichen Collegio unnd Stennbenn des Reichs, 
Sue nachrichtung forberlid) auisiren »mnbt offenbaren, Aud) da (den 
dergleichen vorgelanfen, feyn módjte, Krafft diefes genzlich Cassiret, 
Annulliret »nubt aufgehoben fein, vnnd die Jebnige, fo dawider Han- 
delln, ernfllid) geſtrafft werden follenn. 

6. Daf finhnig Matthias die Kay. Maytt. vor das Höchſte Ganbt 
der Chriſtenheit erkennen, fid) inn Ihr Maytt. vnnbt des Reichs fachen 
nicht mifchen, aud) ohn Ihr Lan. Maytt. als des Oberhanbts der Chri- 
fienbeit »nnbt Cltiflen vom Haufe Orflrrreid) vorwifica, inn fachenn fo 
das Haus Oeſſterreich Concerniren and) die firieg, gemeinen Wolftandt, 
Grenzen »nnbt Friedens Tractation mit dem Türken vnndt Andern Bar- 
barifchen Bildern, Anflendifchen Potentaten and) all dehnen, fo dem 
Hanfe Oefterceid) feinbtlid) 3ufesenn, vundt daranfi Ihr fun. SHaytt. 
dem Haylichen Beid vundt dem Haufe Ocfterecid) ein grofies praeiu- 
dicium ernolgen möchte, nichts disponiren, oder inns werchh (een, Son- 
dern Ihr Mantt. hierin gebñierlid) respectiren, wie fid) dann Ihr Kay. 
Maytt. and) Bue nichts widermerttiges gegen diefelbe unnd die Cedirte 
Knhnigreich vnndt Sander bewegen laffen wollen. 


Archiv ber Hoflanzlei unb in Linkii Annales Zwet- 
lenses, T. 1l. Fol. 539. 


313. Borfchläge des aifers zur Werhandlung mit König 
Mathias, vom 2. 3uli 1611. 


Souil die Continuation der nunmehr in das ſechs vnb dreifiigfle 
Jar continuirten Banferliden Residentz allhier ahnreiche, begeren ihr 
Hay. SMaytt. guedigift dofern ihr Kay. Mitt. allbier zu nerherren fid) 
entſchlieſſſen, das and) follchen vball, bas ganze Sd)lofi, mitt aller feiner 
Ingeher, Wie es bifibero gemeffen, ihr Khay. SMtt. allein verbleiben, 
derfelben and) frey fiehen fol den gewohnliden Schloſihanbtmann vnd 
bie darzu gehörenden Quardien Pu beftellen, vnd auf: oder abzufeken, 
vnd fol die Itzige bishers continuirte Wad), fowohl Ihn als Vor dem 
Schloß aud) bey dem Garten genblid) abgeſchafft, tegliche anffuerung der 
Wad)en mit fliegenden Fenlein vndt offenen Spiell ringeftellett werden. 
Würden aber Ir Fön. SALL. inskhänfftig anff Sandtägen oder fonft an- 
derer notiwendiger gefchafften hallb fid) hiehers begeben, Wnd ein Beitt- 
lang aufhalten wollen, Auf ſollchen Whall (oll ihr fiin. Mit. bas Ho- 
fenbergifche Hanf im Schloß mitt aller Bugehör bod) nicht anberft bann 
allein mitt den gewönlichen Seibgarden Iubrwshnen, eingeraumbt wer- 
den. Es wehre dann Sad) das ihr fin. W. fonft auffier des Schloſſes 
deren felbft bequemighaitt nad) Inggiren wollen. Vnd bey folder Occa- 
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sion, do baide ihr Bay. vnb ihr Mön. W. Dugleid) in bem Sdjlofi meh- 
neten, Soll in der Kirchen, in processionibus, vnb fonft in Andern 
actibus publicis der flap. Mitt. Wornemen Näthen, Officirern vnnd 
Binern nad) eines ichdern Standt respectu Caesareae dignitatis die 
Oberftell Berbleiben. Beliebete aber ihr Key. SMatt. oder es erforderete 
es fonft die notthurfft oder gelegembeitt dieſe residentz Bu Werendern, 
Vnd anderftwobin oder in das Beid), nad) erheifchenden Pmbfienden, Sid) 
mitt ihrer Kayſerlichen Hofffatt vnd Sachen Bu begeben, (oll folliches ihr 
Hay. SMatt. fren fegn, Vnnd Vie ahn folder ab: vnnd Buzichen gar 
nicht gehindertt, Sondern vilmehr darzu nad) (djulbiger möglichkeit be- 
fördert werden. 


H. Artikul. 


Weill ahn fid) felbft billid), Bud alfo vber aller Menſchen gedenken 
herkommen, Wo ein Mimifcher Kaiſer fein Maiferliche Hoffſtatt halt, das 
Dafelbft aud) ihr Kan. Mit. vnb vero. Hoff SMarfchallik die fAaiferlide 
Hsff Jurisdiction in denen Sachen, Welldye defi Heiligen Reichſi, sber 
Anderer frembden Potentaten Geſchefft belangen, obnlengbarlid) vnd 
allein hallte und habe. Alf fol ſollche Kayſerliche jurisdiction ihr 
Bay. Mit. Wie von allters herkommen, Wellkommenlich, vnb obnverudt 
verbleiben, allfo, das ihr Kay. Hitt. diefelbige nicht allain in dem Schlof 
»nb Ders Bugehör aud) Shier- und £ufigartten, Sondern aud) in den 
dreyen Stätten und anf dem Rhatyſchin Bud Anderer ortten in rebus 
ad jurisdictionem jmperialem aulicam pertinentibus vber; Man- 
data Edicta, Statuta, Sententias, declaratorias vnd dergleichen burd) 
des Beichs Herelden vnnd fonften publiciren, saluas quardias ahn- 
(lagen, die Khayſerlichen quartier anfitheillen, onnd dann dem £an- 
ſerlichen @uartiermeifter auf Acinerlen Weife eintzacht gefchehen, vnb 
in Summa allefi das ichnige Verüben mögen, waf bifidahers ihr Pay, 
ditt. dard) ihr Kay. Heffmarfchalik Ambt Du Berlben befugt gewefen, 
nd im herbringen haben. Darabu ihr Fey. Mtt. durd) die H]anbtlentt 
der dreyen Prager Stätten oder Burgermeifter Vnd Khäte derfelben der 
Wenigifte eintrag nicht geſchehen, Sondern Sie Dilmebr dem Hofmar- 
fchallik Ambt auf immediat srfuchen, die handt Bu bieten, ſchuldig 
fein, Wie bann aud) gebadte Hanbtlentt, Blirgermeifier nd Vathe do 
man derfelben vnb ihrer Dugebórigen Du empfebung, vnb ein: oder eufi- 
behlaittung ettwan cines Auſehlichen Abgefandtens, sder anderer Per- 
fonnen, bedörfftig wehren, ihr Man. Mit. ohnwiderſezlich Bugehorfamen, 
follen, verpflichtet fein. Wie fid) dann aud) fo weinig Ihr Kay. Maytt. 
felber oder fonften Jemanbt, An der Kay. Maytt. Rhäten, Orficirern, 
vnb Dienern vnd die Ihr Kay. Matt. Jurisdiction vnterworffen, Shet- 
lid) oder mit Arresten »nb Incarcerirung mitt nichtenn vergreiffen, 
In Ir Baní. Mt. Bricos, vnd Hofffachen fid) nicht mifchen, fondern 
dawieder denn einen oder Andern ettwas 3ufpreden, feldyes ordinaria 
Varia angehörender Ortten, wofelbft die Iarisdictio fundiret anbringen, 
ond Ihr Kay. SMaptt. aufifprud)s ermartten follen. Vnd follen under ſoll- 
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cher Hof jurisdiction »nb berfelben Schuz die Nuncij, Oratores, Bott- 
fchafter, Ehur- vnnd Sürflliche, und Andere Anf- vnud Innlendifde 
Sefandten, Wie dann and) alle die ibenige Partenen fo bey ihr fla. 
dtt. Hof Keichß Canblei vnndt Hof Camer Bu solicitiren haben, 
And) dererfelben Aduocaten, Procuratores, Agenten, Biener, Pd 
in Summa alle Perfonen sud Baden, (o Bu der Hsffflatt gehören, Wub 
dem Kayſerlichen Hoff nachBichen, Perftanden werden. Bo fol aud) Ihr 
Bay. Maytt. mit Ders aignen Henfiern 3m Schloß auf bem Ratſchin, 
und ws fie ſonſtenn fein, Bu disponiren bener bleiben, fid) ium diefelbige 
shn Ihre Ray. Magytt. wiffien vnnd Consens niemand eigenthetlicher 
gemalt eintringen , Sendern da gleich bei diefem wnmefenn dergleichenn 
Bur Handt genommen , auf befeblid) Ihr Lan. Matt. alfobaldt ab- 
gefchafft vund im vorigen flande gefezt werden. 


III. 
Der dritte Articul von der Regierung. 


Demnach ihr Kay. Maytt. allergnebigft. Bufriden, das die voll- 
kommenliche Regierung in der ganken Cron Beheim und incorporirten 
Sandten, der Ain. W. pleno iure] Verbleiben folle, Ss wollen 
Sie fid) gleichwshl gnedigſt Verfehen, das ihr fin. Würden in Signum 
reuerentiae et gratidudinis der Cedirten vnnbt abgetrettenen Sandt, 
die Begierung in ihr Aay. San. namen dermaffien führen, das in allen 
Befchaiden, Mandaten, processen vımd Andern Actibus der eingang 
auf ein follche forma gefezt: Wir SMatthias der Ander Pu Sungarn 
Pud Böheim König 2c. im namen Vnſers guedigiften Vnd freundlichen 
lieben Gerrn Bruders Behennen tc. Die Subscriptio vnd Sigillatio aber 
sand Anfiferttigang, mag bey ihr Ain. W. allein Perbleiben Vnd foll 
pmb mebrers ihr Kay. SAtt. respects Willen, die Confirmirung der 
Sandt Officierer vnb Uhät, bey ihr Lay. Mtt. gefud)t werden. 


IV. 
‚ Der Vierte Articul von bem fay»f. Deputat. 


Du beffierer ihr Say. Mit. Vnderhaltung Sollen die herfchafften 
im finigreid) Beheim mitt allen ihren ahn: vndt Bugehirungen, cin- 
kommen, Hedten und Öerechtigheitten , ihr Kay. Mtt. aigentbumblid) 
bamitt ihres gefallens Bu disponiren Perbleiben, Aud) die Vnderthanen 
derfelben in ihr Bay. Maytt. pflicht and gehorfam fein, die Aunfftigen 
Haubtlentt vndt Diener aud) vor ihr Mit. allein befftellt, und Deco 
wider ihren willen keine widermerttige Lentt aufgetrungen werden. Pnd 
follen darzn auf allen Cedirten Aönigreichen vnbt Erblandten, vnb in- 
corporierten Prouinzen, ihr Ban. titt. ibárlid) 60000 Taler, 600 Ai - 
mer Gefterreider nd Vngriſcher Weine, 2000 Echſen, »nb belit; Bu 
der Hoffſtatt gefollget, vnb die gewiffie Lifferung desfelben allefi Verfi- 
chert werden. Weill aud) von denen von difer Beitt gewilligten Steurn 
vud Abulagen ihre Ken. Mtt. ned) anfeblide restanten aufenfichen, 
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fo fid) anf Piltanfent taler belanfen, Be follen diefelben ihr Bay. Fätt. 
shnverhindertt darüber Bu dieponiren gefolgt und gelaffien werden. 

Schlieflich (s Werfehen fid) ihr Kay. SULL. bey diefen Puncten end, 
das nicht allein alle vnd ihde Snadengellt, Donationes, vndt Verweif- 
hung, Ss ihr Bay. Matt. ihren getrewen Dienern all Regirender AS- 
mig Bu Beheim 2c. gethaun, Vnuerrudt verbleiben, göldig fein, Wud psu 
niemanden dawider gehanndelt werden. Sondern aud) ihr fion. 19. auf 
bräderlicher Sieb, und affection gegen ihr Kay. Mit. (damit ihr SULL. 
aud) ihre künftige Diner deffto reichlicher bedenchen können) fid) dahin 
bequemen werben, das alle und ihde Pon dato en Bukänfftige Scllig- 
kheiten, So fid) in der Cron Beheim vud incerporierteu fanden, reali- 
ter vder personaliter, Putragen möchten, allemahl Dum rechten halben 
theill ihr Man. St. gebühren und Dukommen follen. I. A. SU. aud 
als der Ruccessor die Schuld anf fid) nemen vnd abtragen werben. 

Waß den Punct wegen der Grauſchafft Tyroll vnd Dugebsrenben 
Lander betrifft, Werfehen Sid) ihr Kay. tt. es werden es ir fAón. 18. nicht 
allein bei ihrem allbereitt gethonen erbietten Werbleiben Saffıen, Sondern 
das and) der wärdhlich effect bey den Anderen tbeillen, ehiſt erhalten 
werden möge ihr briderlid) vnb trenlichfi angelegen feyn Laffien. 


Archiv der Hofkanzlei. 


314. Entgegnung der vom König Mathias zur Verhandlung 
mit den kaiſerlichen abgeſandten Commiffiren gemach- 
ten Vorſchläge. 


Uachdem bie zu Hungarn vud Behaimb 1c. Ahün. W. ꝛc. verord— 
nete Herrn Commissarien angehört vnnd vernommen, mafi in Wabmeu 
der im. Khay. aud) zu Hungern vunb. Bebaimb Abfinigl. Matt. 2. 
derfelben verordnete Herrn Commissarien 3u continuiernng der Erſten 
vor ber Erinung angefangnen vnd guctten Chaills verglichnen Tracta- 
tion halben, weitter in particulari für: vnd angebradjt, barburd) Sie 
vermainen das Ihr fibünigl. Mit. 1c. vber vorige beſchehene erclárung, 
in etlichen vberblibnen puncten, «nf ein mehrers erzaigen folle; Darnud- 
ter aber fonnderlich der Khaiſ. Residenz albie, derfelbigen Hoff Juris- 
diction, bann des Behaimbifchen Gubernaments, Eudtlihen Ihrer Ahay. 
Mtt. 2c. Ahaiſeri. Deputat in Particalari, wie es Ihr fibay. Mit. 1c. 
mit benfelben gehalten haben wollen, mit mehrern ecleuttert; Alfo haben 
die fibünigl. Herr Commissaricn khain anders thuen khännen, elf 
weillen dife puncten alle groffie Potentaten berueren, au Jme (clbflen 
febr. weith auffehend und wichtig, fold)e der gebür nad), allß ſchuldige ge- 
trene Diener vnb Pndterfaffien gebfirt in reiffe beratfchlagung Buzichen 
Befünbten, dai Mothwendig den particularibus etliche generalia füer- 
3icben miieffien, die Ihnen dennen Khayſ. Herrn Commissarien Bar nadj- 
rittung Vnempörlich Du miffien. 

Vnnd Erfllichen, fa erkhennen fid) Ihr Abin. Mit. 2c. von wegen 
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viller vrſachen die an Jezo nit Durrbsllen, Ssnberliden aber vmb Ihr 
Khay. Altt. 2c. (elbft authoritet willen, Pu erbalttung vnnd vermehrung 
derfelben Ihren löblichen fjanfi, vnb gemainer Chrifienheit Dum beffteu, 
Bu früden vnb brücberlid)er ainigkhhait mehr dann geneigt. Ju meme aber 
die Stándt der Eron Behaimb interessiert, ef fey nun in persona, in 
der materj, »nb anndern, wie gleichwell abgethailtter in Ihrer der 
Khaif. Herrn Abgefantten Proposition Bufändten, wöllen Sy vectbsffen, 
vnb Sy getröften, es merbe Ihr nichts Düegemuettet werben, daß der Söb- 
lihen Behaimbifchen Ständt Herkhommen vnb. Steyhaitten Buwider, dar- 
auf Sn gefchworen, sud auffier einem Landtag, vnd ohne der Stándt ai- 
gentlid)e bewilligung fid) nit resoluiern khundten Pun andern, bafi von 
Ihre fibünigl. Mit. 2c. nichts begehrt werde, fo beraith in den Jüngſt 
verganugnen Áanbtags(d)lufi einkhommen, decidiert vnnd gefchlofhen wor- 
den : dann weillen Ihr fibay. Hitt. 2c. (elbflen die gelegenhait difes Khü- 
nigreichs bewußt in den Sie anfi Ihren Lanndtags Schläffen nit fehreit- 
teu, haben Ihr Ahay. SUL. felbft Hochnernünfftig Durrad)ten , Weillen 
Sy den Lanndtag aufigefd)riben, denfelben mit Ihnen gefdloffieu, mie 
Ihr Khay. Mitt. Ichtes hierinnen Bunerändern, oder demfelbigen Du- 
wider Buuerwilligen gebähren will. 

Dritten, nehmen Ihr fibünigl. Mitt. 2c. fommderlid) in act, der 
"flap. Mit. 2c. allergnedigifte reiterirte exclármg, die Sie vor Ihrer 
Libfinigl. Matt. 2c. Erönung altfo aud) hernad), vnnd allfi geflern burd) 
Sie den Ahay. Herrn Commissarien haben vermelden laſſſen, Daf 
nemblichen die ban. Sit. 2c. allergnedigift Dnfrüben, bafi die vollkhom- 
ne Vegierung in der ganzen Cron Behaimb »nb incorporierten £annden 
der Khünigl. Mitt. 2c. pleno Jure verbleiben folle, vund allio Ir Khü- 
nigl. Mit. sc. Hier Innen bafi ganze Dominium vbergeben, Alermaf- 
fen die ſchrifftliche Cessiones, vnb bierfiber leiflung der Stánndt Ju- 
rament mit fid) bringt. Baher fid) Ihr Abfinigl. 1B. in difien puncten 
gleichesfallf getroffen, es werde and) difer Ihrer Ahay. Mit. ꝛc. endli- 
chen Schlufi resolution vnb erclerung Puentgegen directe uel indirecte 
nichts Buegemuettet werden. 

Feztlich weill alberait Bwifchen Ihrer Ahay. vnb Künigl. Mit. ıc. 
wie and) der cedierten Khünigreich vnd Sünder hernad von Ihrer Fihayf. 
onnd fibünigl. Mit. 2c. durd) Chur: Erzherzogen onud Fürfien solem- 
niter Bertragen, transigiert vnnd be(d)loffien worden, daf Sy allda in 
difier Tractation fid) des anndern Khünigreich vand Lannden halben, 
auffier des fAbünigreid)s Behaimb in kbain befondre vnd derfelben ge- 
ſchloſſnen Tractation widrigen, nad) alberaith verglichnen artikheln, bey 
bifier occasion Jezundt nod) khunfftig nicht cinlaffien, vund fonill an- 
fehendlicher Chur: Erzberzogen vnnd Fürſten gefchloffner, and von Ihr 
Khay. vnnd Khänigl. Mit. 20. ratificierten Transaction nit begeben 
khünnen; werden Ihr Ahünigl. Mit. 2c. dififalli aud) nit Wnbillid) für 
endtfchuldiget gehaltten, mann Sy in bafi nicht bemilligen khünnen, fo 
bemeltem Schluß zuwider. Auf welliches, und man nun die Khay. Ham 
Commiss. Bu mehr vnbter(dyieblid) mallen verftandien, daf Ihr Abinigl. 
19. Iederzeit willig bereit), und geneigt fein in allem dem, fo in Ihrer 
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möäglichet fliehen Vundt fid) and) ebren halber thuen khinnen, Ihrer fibay. 
Fit. gannz frelinbt- unndt brüeberlid)en zu accomodiern willen] Sy 
gleichfifals hoffen, man merde von Ihr folliche fadyen nit begehrten, die 
Ihr Puthuen vumáglid), oder da Sy dießelben gleich sufagten, herna- 
cher wiirdilid) nit praestirn khönten. 

1. Souill nun auf folliche Wergefehte generalfundamenta der erften 
Punet vnnd Articl der £ibanferl. residenz betrifft, dafi Ihr Khay. 
Mit. guedigifi begehren, dafern die felben albie Bunerharen fid) enndt- 
fchliefkien, bafi auf fold)rm Sahl daf ganze Schloß mit aller feiner Bue- 
gehör wie es bifibero gewefien Ihr Ahay. Mit. alein verbleiben, der- 
felben and) frey fichen (oll den gemobulid)en Schlophanptman, vund die 
darzue gehörigen Quardien Bnbefidllen vundt anf oder absnfesen. ſowoll 
die Wekige bifiher continuierte wadjten in: alf vor dem Sdjlofi aud) 
bey dem gherten ganzlich abzufchaffen »unbt dafi Syd) Ihr fibónig. Y. 
für Ihre Perfon man Sy allber kommen in den Bofenbergerifchen Sanfi 
im Schloß mit aller Pugehir ded allein mit der gewohnlichen Leibs 
Quardi Bu bewohnen, betragen fol, dafi aud) bey vsrfallender occasion 
da Ihr Khay. vind Khönig. Mit. zugleüch in bem Schloſſ wehneten, 
in der kirchen in processionibus, vımd andern actibus publicis der 
Ebay. Mit. vernemben baten, Officiern vnb dienern nad) cinefi yeden 
Standt respectu Caesareae dignitatis die vberftell verbleiben, vund 
bafi aud) Ihrer Aban. SUtt. die residenz zuuerendern, vund anderft 
wehin in def Weich fid) ¿nbegeben freyfichen, vund daran nit gehindert 
werden fol. 

Wellen Ihr fibón. W. nit Pueiflen Ihrer Khan. fitt. ſowoll 
aud) denen herrn £ibanferl. Commissarien werde onuerbergen fein, wefi 
Ihr Kbónigl. YI. zu erhaltung gebüerlichen respects an srbentlid)ec 
Kihöniglicher residenz wie diefelbig von Ihren löblichen vorfabreu, vund 
aud) Ihrer Khan. Mit. felbfi gehalten worden gelegen. Weillen ſonn- 
btrlid) bafi gemeine Polgk atm fürnenbes «aug darauf bat, und Ihr 
Khönig. 19. aud) bits srtbs alle Vngelegenbeit gehrn verbietet vnb. Sy 
aud) Ihrer Perfon im Schloß mit gueter gelegenhait gern accordiert 
fichen moltien. Weillen aber dagegen Ihr Khön. W. mit banhbaren 
gemüct zu herzen nehmen was Sy von der Liban. Mit. mit cedirung 
bifer fibónigreid) und Lannder für gnaden empfanngen, vund dannen 
hero nit gehrn molten, defi Ihr Khay. SAtt. cinefi fo lannggemolnten 
iuffto in Ihrem hohen Alter, daf Sy billid) respectiern folten entfezt, 
und mit Werenderung deffelben alerley leibs vugelegenbaiten auffichen, 
ercleren fid) Ihr Khönig. W. hierauf frenünbtlid) vund brüederlich, dafi 
Sy Ihr Ebay. folid)e residenz wie Sy diefelb bifibero im Schlof ge- 
habt, vnub erhalten nod) Werrers gebraud)e, dagegen millen Ihr fibó- 
nig Y. in bem anndern teill defi Sd)lof vnb Bofenbergerifchen hauß fid) 
gedulden vnnd betragen ond nit 3weiflen, Ihr Ahay. St. werde nit Du- 
wider fein, mann Sy allhie residiern, defi Sy gleüchßfalß der gärten 
vnb defi luſts allhier godiern barbnrd) aber Ihrer Khan. Mit. an Ih- 
ren felbfk aigner Luft im mwenigiften nichts benohmen werden (oll. Souill 
aber die auf- vunbt abfesung defi gewohnlichen Schlofihauptmanf, vnndt 





301 


beftellung der dazue gehörigen Quardia belangt, weillen dif Ahönigreidy 
mit fambt der incorporierten Sannder pleno Jure Ihr fibóuig. 19. 
cediert werden, onnd alfo Ihr Ahönig. 39. plenum dominium berimt 
haben, wuerde es nit allein ſolche allbereit in der Sannbteffel einuez- 
leibt resolution Dumiber fein, Soundern die Sannbtflánnbt aud) fid) 
deffen zum hächſten zu befchwären haben, wann altem Herkhommen Bu- 
wider, bie erfezung von einen anndern alfj dem Vegierenden Khünig in 
Bebaimb befchehen fol. Wie dann Ihr Ahling. W. die Schloſßz Hanbt- 
mannfdafft mit einer foldjen Perfon alberait erfeset, vnnd khänfftig 
ned) Buerfezen Vorhabens, fo Ihr Khay. Mitt. ze. nicht Buwider, die- 
felbigen aud) den gebürlichen Vefpect Jederzeit derfelbigen haben Vnd 
Sragen follen; Welldyes Sie aud) allfo mit denen Chorfichern verftandten 
haben wöllen. 

Wegen Ihrer Ahay. Mit. 1c. Wornemben Tidtb, officier vnnd 
diener, in den publicis actibus haltten Ir Abtinig. W. 20. folld) der 
Khay. Mt. 2c. Begehm nicht für Wnbillid. 

Wafi Schläcklichen in difiem Punct die abſchaffnug Iesiger con- 
tinuierten Wachten von der Soldatesca beträfft, wenn man bits orths 
in allen Bier Puncten verglichen, ift bifies allfdann aud) richtig. 

2. Wegen des Andern artikbels von der fibay. Hoff Jurisdi- 
ction folle gleidymoll in denen fahen, fo Ihr Bay. ditt. 20. Und 
ders Hoffmarfchalchs Khaißerlichen Jurisdiction, and) des H. Arico, 
oder anderer frembden am Khay. Hoff negotierenden Potentaten Ge- 
fchäfft betrüfft Ihr Ahay. Mit rc. die Hoff Jurisdiction verbleiben, 
allermaffien Ihren WorEltern, fowoll Tesiger Aban. Mtt. 20. Hofmar- 
ſchalchs Instruction mit fid) bringt, und Ihr nit verwehrt fein, bafi auf 
des Hoffmarfcyalchs erfnechen bie Reichs Mandata, Edicta, Statuta, 
Sententiae, Declaratorien vnnd dergleichen, fo in praeiudicium 3b- 
rer Libfinig. 19. ic. vnb des fibünigreid)s Dehaimb nicht geraicht, burd) 
des Reiche Herolden, oder mie cs fonft gebreädjig, publiciert werden. 
Weillen aber der Quartier Halber Ihr fibünig. W. 20. aud) mit ders 
Hofgefindt interessiert vnb billid) bas Sy all ein Vegierender Abfinig 
in Behaimb defi orths nit praeteriert nod) vbergangen werden. AUfo 
halten 3c fiblinig. W. rc. für ein fonndere notturfft, dafi man fid) difier 
Quartier halben aigentlichen Vergleiche, damit aller Hierauf endtfte- 
hender mifinerflandt, defto beffer khönne verhüettet vud abgeftellt werden. 

In bie Saluas Quardias khönnen Ihr Khünig. WI. :c. darnn- 
ter nicht bewilligen, biemeill es die Stándt anträfft, und hierdurd) Nene 
Befchwärungen und verbütternngen erwachſen wurden. 

Daf aber des Hofmarſchalchs Jurisdiction fid) anf Ihr Abfinig. W. 
26. Haubtlenth der drey Prager Sitten, oder Burgermeifter Vnnd Vith 
derfelben fid) extendiern fell, brfünben Ihr fAbünig. W. 2c. aufi des 
Hefmarfchalchs Instruction, vnnd bifibero mit rechter ordnung erhaltenen 
gtbraud) , bafi eines Hofmarſchalchs Instruction niemallk fo weith li- 
cenziert sder extendiert wäre worden. 

Welld)es aud) denn L£anndtsfrenbaitten é diametro Dumiber, vunb 
weder in difier, nod) and) in anndern Ihrer Khünig. W. ıc. Khünigreich 
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and Sannden, alfo immediate vnnb indistincte bewilliget gewefen ; vnnd 
haben die Ahay. Herrn Commissarien Hiebey Buerwegen, daß weder 
im ©. Mim. Reid, noch and) in anndern Ihren Khünig. und Erblän- 
dern dergleichen modum Ihr fibay. Mit. rc. felbfien gebrandt haben, 
Sondern da rim Hofmarfchaicd eines Landts, Statts Magistrats vsu 
Höcften zum wenigiften Hülffe betärfftig gemefen, dafi Sy folldies ali- 
wegen gebärlicher wrif angemeldie Magistrat gelangen laffieu, bie auf 
erfuedjen and Ihr Officium gehandlet, welliches Ihr Khönig. W. 
gleichffalß ben den Ihrigen genuegíamb verordnen wöllen, damit die 
Instanzen nit verwibrt werden, defi Ihr Khay. Mit. deftomebe Bn- 
gemiiet geführt, mürbt weil Sy felbft da Sy nod) diefe Abónigreid) 
vund fánnder regiert, Crafft derfelben Srenbeiten allermafien Sy fo- 
liches im H. Bim. Weich nod) lóblid) thuen, durd) Ihre Weichshef 
Fiscal und Gamer Procurator redjt nemben  »nnb geben mächken, 
vnnd dif orths Ihr Khönig. W. vnnd derfelben Khönigreich vnb Fän- 
der nit weniger dan andere Chur vnb dürften im Uim. Weich fein 
khännen. Mit difiem ift and) daf particular erledigt, daf nemb- 
lid) zu emphahen ein sder aufibeleibtung anfehendtlicher Abgefanbteu sb- 
bemelte drey Prager Stótt vnb die aufm Vatſchin zugehorſamben folten 
verpflicht unnd verbunden fein, dann follen nuu die brty Prager Statt, 
wie aud) bafi ganz fAbónig. Ihrer SAtt. völlig »nnb pleno Jure äber- 
geben fein, wurde es cin felzamen anfchen haben, davon Jemandt ann- 
dern alfi dem Begierenden Khönig mit ihnen gefchafft vund beusihen wer- 
den foll, Bey mellidyem allen doch auf gebferliche erfuechen fonil Immer 
möglichen vnnd sbne verlezung der Stendt Prinilegien gefchehen khan, 
Ihr Khö. W. fid Buerzaigen, man Sy felbften Perfohnlid, elbie 
oder in abwefien derfelbig, ſollches Bubenelhen, nit vndterla(ficu wöllen. 

Bund eraditen Ihr Ain. 19. defi dergleichen Casus, Alfi iest 
mit dem Paffanerifchen Einfall befd)eben, fid) baldt nit mehr Buetragen, 
oder aber anfi Ihrer Ahay. tt. 20. Räthen. Officiern vnnd dienern 
dabey Interefitert machen werden, dafi alfo ratione publicae seditionis 
Buprocediern. 

Daher Sy dann and) niemandt einiger Sättlichkheit oder arreftier: 
vnnd incarcerierung mit 3ubeforgen; fonnflen bleibt es aud) bey dem, 
defi ein Jedlider Actor forum rei fuechen vnnb nadjuolgen mucfi, Da- 
her Ihr Abönig. 39. aud) nit 3weifflen es werde denen anfi den Lannd- 
fiandten, Bürgern vnnd Innwohnern, mann Sy mit clag wider die Ie- 
nigen, fo in der Hofffladt begriffen, einkhomben die fchleinigr Justitia 
gleichfalls ertheilt werden. Daf aber begehrt wierth, dafi fif) Ihr ADS. 
19. in die Reichsſachen nit einmifchen follen; Weillen eo nunmehr mit 
Irer Ahsnig. W. 25. alí Ahönig in Behaimb Weith cin andere mai- 
nung vund daher alf cin Ehurfärft bey denn Reichsſachen Interessiert, 
Khönnen Sy fid) bauen eben fo wenig alf andere €burfürfflen auffchlief- 
ken laffen. 

3. Denn Dritten Articl def Behaimbifde Regiment betreffent, 
Demnad) Ihe Lay. SMatt. allergft. Bufriden, daß Ihr fAbón. W. ce. 
wie oben vermeldt, die volkbsmbentlid) Viegierung in der Cron Beheimb 
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snndt incorporierten fanden pleno Jure verbleiben follen, Laffien es 
Ihr Abd. W. ꝛc. dabey allerdings bewenden. : 

Daf aber die Megierung in Ihr Abay. Mit. Mamen gefüchtt, 
Aud) in allen Befchaiden, Mandaten , Proceffen vund andern Actibus 
anff die angedeutte Sormb In Mamen vnfers Freindi : geliebten herrn 
unndt Brueders, von Ihr Abd. 19. befchehen foll, daß ift nit allein 
gleid) der vorgehenden €lanfil pleno Jure, fowoll aud) denen beraith 
befchehenen wärdhlichen Cessionen, fonbern allen vor: vnnd nad) der 
Crónung eruolgten erclárungen vnnd Actibus genzlidjen Buwider. 

Denn Erſtlichen ift die Crónung vnnd ledig - Zehlung der Lander 
und ondterthanen von Ihren Aydt end Pflichten alberaith befchehen, 
onndt fein end) nunmehr die Stendt in Behaimb vnnd Mähren allberaith 
gehuldigt dabey dann einig reseruat ader condition in Ihr hey. 
Mit. 2c. namen bafi Vegiment Buffieren, nit ift vorbehalten worden. 

Sum andern ift difi and) (don aller ortben bin vnnb wider publiciert 
vnnd aufikhomben. 

Wie denn fürr das Dritte Ihrer ADS. W. difes würcklichen Be- 
giments (don in possess, And) ainid) unnd allain in Ihrem namen alle 
Mandata vnnd SMaiefteth rief, Privilegia vnnd Confirmationen 
auffertigen laffien. 

So wifgen Ihr Khan. Mitt. Dum Wiertten gnedigfi moll, dafi Ihr 
Khön. W. 2c. vor der Crónnng difien Punct, meill derfelb bas gannze 
Khönigreich betrifft, nit allaim im Jüngſt abgangnen Landtag, den Sten- 
den Puberathfdlagen geben, fenndern and) allein Ihr Khay. Mit. tc. 
3u contentiern, foldyen etlid)e modos, wie man Ihr Khay. Mit. 26. 
dififalli entgegen gehen möcht, felbft fürrgefdylagen »nnb angedent ha- 
ben, Alfio bafi difier Punct, wie Ihr Khönig. W. den Stendten follhen 
insinuiren lafen, derofelben damallen nit Buwider gewefen wär. Weſ- 
fien aber die Stendt fid) dazumallen cinbillig erclert, And) daranff ge- 
ſchloſſen, wöllen fih Ihr Khön. 18. in Ihr erclerung, die fid) alfo 
anfahet. Difem nad) fonill denn Exften Punct def Begiments belangt 2c. 
Abuerz halben gezogen haben. 

Wann nun ber von Ihr Ahay. Matt. 20. aufgefchribne fanbttag 
geſchloſſen, Auch in die Landi Taffl einnerleibt worden, fo fein Ihe 
Abi. 139. difiem nad aufi dem Erften, Andern vubt. Dritten general 
Punet verflanden, das es in denen fadyen, in wellichen die Stándt, burd) 
den darüber ergangenen Sandtagsfhlug nunmehr Interessiert, wie 
Ihr Ahay. Mit. felbft gnebigft wiſſen, nunmehr bey Ihr Abin. W. 
nit flehet daraß zufchreiten, wäre aud) weder für Ihr Khay. nod) Khónig. 
Mit. 2c. rathfamb, dafi werckh zu ainer neuen exacerbation, tractation 
onnd bafi waß gefcloffien zur reuocation 3urid)ten, barburd) bie Sünder 
von nelem erwehht, pnbt 3u nerbitterung gerathen möchten daher Ihr 
Ahi. 19. difiorths hoffentlid) woll werden endtfchuldigt fein. 

Dum fünfte da fchen bif alles nit wär, So findet fid) bod) nit, 
defi dif Sihönigreich im Mamen Bwaner Abinig administriert wär 
worden, Wie den difes Khönigreich unthailbar, vnnd iederdeit einem 
regierenden Herm allain onderworffen gewefen. 
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Bum Schflen da glei) Exempla derwegen allegirt werden walten, 
wurdt fid) bod) befinden, bas durd) die Circumstantien der Casus weit 
anderfi befchaffen, vnd dergleichen respectus 35 ainer Consequenz nit 
gezogen, nod) relative ain andern inferiren khönnen. 

Da aber für das Sibende ihr Abd. W. die madt in Ihren handen, 
Wie Sy es dififallfi nit haben, geben Sy Ir Kay. Mit. felbft 3u be- 
denkhen, sbs rathfamb, das bey ſolcher Hatur »nb Condition, gelegenbaiten 
vndt vmbfiándt, and) nod) frifchen gededinufi der offension, ihr Abi. 
19. in eiwas folches einwilligen hbónten, Dann weil alle Wnterthanen 
Sine ulla conditione alberait im Khönig Keich Beheimb gelfibt pub 
gefchworen, wurden diefelben dergleichen mandata vermerfen, nidjt pa- 
rirn, vud denfelben allerlai (pot anlegen. Sollte nun ihr Khö. 1D. Sy 
darzue nJibigen wóllen, wurde es aines Menen unb flaten Kriegshör be- 
därffen, gefd)ád) aber difes, fo betten anderfeits ihr Abs. 39. wider ihr 
Jurament gehandelt, und tragen diefelben die beyforg die Lebten Ding 
möchten erger als die erften werden, das auf.fslchen fall, die Any. 
fowol als Khs. IM. fid) in newe groffie gefahr fezen möchten. 

Dubem fehen ihr Khs. W. nit, wie Sy mit fueg, Vediten vund 
billigkhait dergleichen Weigerung firaffen, sder aber die Wnterthanen zu 
parirn gefchaffen möchten, Weil ihr Abi. Y. Sine ulla tali condi- 
tione ihr Jurament gethan, wie aud) von Ihnen alfo das Jurament 
simpliciter angenomben, daher die Puterthanen anf khain ſolche waif 
3u parirn fdjnlbig. Dabey für das adjte wol Du bedenhhen, das nit 
alle gleich ihr Kay. vnd Abd. Mit. affectionirt, folte man nun in 
praejudicium deffen ales, darunder ihr Perfohnen vnnd privilegia 
Intereffirt, newe pacta priuatim. mad)en, Was hetten vble affectio- 
nirte für beffere gelegenbeit als das Sy fürgaben, man bielte Sy nit für 
freye Ständt fonndern für Sclauen vnb £eibaigene, Welche man alle 
tag verſchencihen, vbergeben , vnb iebmebern vndermerffen möchte, wurde 
nit bifts ein rechtes Mittel fein, alle andere fAbónig Reich und Lander 
anff ein newes in Sarni(d) subringen, Bunerbittera, vund zu confoede- 
riern bas Sy zufamben festen, vnb die erhaltung ihrer Prinilegien aud) 
mit ihrem bluet fudjen wurden, Was aber ihr fAay. vud Khö. Mit. 
für vnraths, Berhwärung, vnd newe Verwirrung Hierauf eruolgen 
khundte, geben der Man. Mit. ihr Khö. W. felbft brueberlid) Pu- 
erkhennen. 

Was für das Meunte ihr Khs. W. Bey der ganzen weldt alfi- 
dan vnfchuldigerweik für einen ewigen böfen Mamen, als das Sy ihren 
Abd. Aidt nicht gehalten, Ihrer getremen Wnterthanen priulegien vnb 
Landtag Sdjnfi diminuirt, vnnd mit ihrer Lay. May. Haimbliche 
Correspondenz defiwegen gehalten vnb alfo der fürgelaffenen Atten- 
taten und vngleichen Actionen fid) thailbafftig machen wurden, da Sy 
lieber ihr leben, als gueten Hamen verliefern wolten, khännen ihr Kay. 
Fit. chenffalf Leid)tlid) abnemben. 

Ob nun wol andere erhebliche Beoendben ihr Lay. SAL. dits orths 
über difen Punst anffgefüchrt werden möchten, will man fid) doc der khürz 
gegen derfelben bilid) gebrauchen, und ihrem felbft aignen bobeu ver- 
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fiandt fürgelegt, vnb dieſelb gebsrfamblidy freunbtlid) oumd brueberlidy ver- 
Achert haben, auf denen Beweglid)en vnnd wichtigen Vrſachen dif be- 
gtbrn an feinem srth 3ulaffen, fonderlid) aud) deftomebr, weil der fAapf. 
Mit. ihr Ahönig. W. foldyen respect sffentlich tregen, vnb. den Ihri- 
gen ein Erempl geben, Rid) and) alfo darzne wärdlich halten melle, 
allermaffien Sy dan Bnerhaltung dero Authoritet, nun praeeminenz 
den fürnembflen, vnnd meiflen thail defi Schlof in ihren Handen, die 
KAhay: Hoff jurisdiction freyhaben, vnnd allen SandtOfficiern, fanbt- 
rechtsbeyſtzern, wie aud) andere Bath Schloß und der Prager Stitt 
Hanptlenth verfdafft werden fol, das By ibr Kay. Hitt. in billiden 
vnnd fd)nibigem respect Halten, and) alle Ebr, vnnd reuerenz erzai- 
gen follen, allermaffien ihr Ahs. 39. Sy felbfien in ihrem flanbt zuthnen 
fid) ſchuldig vnnd willig erkhennen, Welches Ja ihr Kay. Mitt. vil in 
größere Authoritet vnnd reputation ift, als Wan Sy allain Nomine, 
da aud) nsd) res integra, und gar nicht in gegenwerttigen Standt war, 
fein wurde, und fovil anff bif. Was den vierten Articl, vnnd das 
Lay. Deputat berächrt, In dem ihr Man. Mt. begehin, das ihr. alle 
Herrſchafften im Königreich Bebeimb mit allen ihren ein- und Buege- 
bérungen, Einkbomben, Hecht vnnd Gerechtigkeiten ihrer Kay. Mit. 
sigenthumblich damit Ihres gefallens zu disponiren verbleiben, and) 
die Wnterthanen derfelben in ihr Say. Altt. pflicht, vmd gebsr(amb 
fein, die hbiinfftigen Hauptlenth »nub Diener von Ihr Lay. füitt. 
alain beflelt werden (sien, das aud) anfi allen ihr Khs. 19. Cebirten 
Khönigreich onnd Erblanden, vnb incorporirten Prouiuzen ihr Fa. 
ditt. Järlich Sedsmallunbert tanfent Taler, Sedstaufent Emer 
Geſterreicher vnnd Hungeriſcher wein, Dipeptan(ent Óren, vnnd Holt zu 
der Hofflat geusigt, vnnb die gewiffe liferung desfelben alles verfichert 
werden folle. 

Item and) alle Beflanten und Anffidudt von den gewilligten Stey- 
ern »nb Anlagen, snb das and) alle vund iede ihre angefchaffte gna- 
dengeldt, Donationes nnd vermeifinugen im fibónigrrid) Behaimb vn- 
nerrucht verbleiben , vnb ihr Abi. 369. nod) darzne von allen khänffti- 
gen Söllighheiten allermaift den rechten halben Thail Ihrer Lay. Kit. 
ervolgen laffien, vnb als ein Successor die Schulden auf Sid) nemben, 
»nb abtragen foll. 

Wifen Sid) ihr Kay. Mit. und meniglichen Bnberid)ten des von 
den vorigen Ecdirten Khönigreich vnnd Sennder ihr Ray. SULL. fid 
aller dergleichen anforderung, fonberlid) in den lehtem duch Chur Er3- 
berzog vnnd fürften auffgerichten verbürgten Perirag genzlich verzidjen, 
vnnd begeben, allermafpen im Vierten General Puncte anfigefüchrt 
werden, dabey es ihr Khö. WI. bewenden leffen. 

In was groffen Schuldenlafi aber etlid)e Millionen die Länder 
Cedirt, alle Pfandtfchilling verkbanfft, ale Mauth, »nnb Dill fibermifen, 
alle gelegenhaiten der rinkhomben bey allen Aemptern, vndt dreifi- 
gift dermaffien beladen, das man bey befter wirdſchaſt in den nechſten 
Hundert Seren. nicht wirbt daran khomben, fondern nur mehr wr- 
gen des ſchwären Interefe hinein rinnen müeſſſen, Alſs das Ihr 

Hammer⸗Purgſtall. Khiefr8 Urt. IL Br. 20 


m 


Lbónigl. W. zu ihrem Mus nichts Übergebliben, defiwegen Sid — 
im Ihr KMayſerl. Mit. Hof Cammer ſelbſt, vund alle andern Camer 
will referirt haben. 

Was die Sander anlangt, wöllen der Ahay. Mitt. Ihr Absnig. 
38. iugemüeth fücbren, Wie dicfelben fovil Jar durd Muſter: ab- 
dendibplánen vund durchzüg Item vunbezahltes vund Menttiſche Volckh 
leztlid) mit bem cinfall der Heyduggen, Tárggen, uud Tartaren ander 
nit, als wären foldje Durch Ihre Feind belegert, destruirt, und veródt 
Werden, Wie der Augenfchein mit fid) bringet , daher dan dife ver- 
ándermag die maifle Brfad) gensmben. Sssbedid wo aud) Hernach nit 
allain in Orflerreid) ob der Enfi, (onbern aud) in dem fibénigreid) De- 
haimb , durd) des Paffanerifhen Kricgsvolchhs Befchehene sndterfchid- 
liche cinfáll, vnd cinnembung etlicher fürnember orten vnnd Paf in gcof- 
fer vnvberwindtlichen Schaden gerathen. 

Se erinnern ihr Khay. Mit. die Abin. WD. brueberlid, mas Sy 
felbft (eit erfien vor Prag arfd)loffienen Tractation, bifi daher »ervrfa- 
det, das Vie Lander in armis verbleiben, und vil hundert taufent 
gulden, Altes Sannbtfd)aben (o bas Khriegsvolckh gethon zugefdyweigen, 
aufwendten miieffen, Deffen aud) usd) kein enbt if, Wie das fibónig 
Trid) Hungern Buegeribt, vnnd »ermüeft werden, die Pergfiatt wegen 
wuberleffung defi Geben für Schaden gelitten, die befien herrſchafften, 
Pfandtſchafften vnb. cinkbomben verkbanfft vunb verfchendht worden, vu» 
das nod) 3u fibaifers ferbinanbi Briten, da alles im befien Statu ge- 
flenbten, der Camer vnb gehaimben ráth guetachten »otbanbteu das ihr 
Bay. Mit. nod) zur felben Beit mehr in Sungern verwendet, vund 
anff ainigen Sandtag verzehrt, ali Sy von dem ganzen Khönigreic 
tinhbombeu gehabt , melches eben ‚bifier Lian. Kit. in gleidym wider- 
fahren, das gibt ihr Khö. W. in Mamen der Bay. SU. getragene 
Gubernament vnb erfahrenheit die befte Deugnuf. 

Wan nun ihr Gan. Mtt. nebens aud) bedenhhen, das diefelb 
etlid) Jar bero, die anf Debaimb, Schlefien vnnd Lauflz bewilligte 
Granizbilffen aufgehalten, Auf dem Hailigen Nömiſchen Reich nichts 
ervolgt ud daher ihr £ibó. 1D. alles anticipirt, vnnd Saben Sy nit 
wöllen die Ehriftenbeit in gefahr fezen, in vnerträglichen fd)aben »nnb 
(dntbenleft ſtekhhen mueffien, Alfño bafi Sy in eslid) hundert Saufent 
Caller in ungern mehr vermendtet, dann Sy danor ainkhomben ha- 
ben, pund dennoch bey weittem nit gelangen khönnen, das werden die 
Gamer particular. Extract anfimeificn. 

Waß aber den gemeinen Standt difier Khönigreich ondt fánn- 
der betrifft, if ſollcher in dergleichen noth, armferlighbeit vund be- 
ſchwärligkhaiten gefest worden, ri 8 fid) gleichffallf fobaldt weitter 
nit erholen Bugefdyweigen Ihr Abi. 1D. alfi iezig ihren Begierenden 
Heren vund cei Benipringea khönnen. 

Wafi die Cron Behaimb anlangt, weiß der angenfchein auf waf 
dicfelb biteortbs thuen hbfinnen. Dahero — ſonil anfangs bie be- 
gerte herrfchafften, Vie gleichwoll Ihr £bay. SEUS. in voriger Tra- 
ctation nit alle wie an itzo begert; Item aud) die Auffländt oder 
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Beftanten von den gewilligten Stenren, fomoll aud) derfelben befchehene 
Donationen, »nnb verweifang betrifft, weil Ihr Ahay. St. 20. nit 
weniger aud) diefe Puncten mit den Stendten gefd)loffien, will Ihr Abs. 
1D. ıc. nit geblicren fld) weitter elf dozumall ainkbomben , anfizulaffien. 
Wie and Ihr Abd. 1D. nit vnbillid) vnmüglich fallen wurde, das Sy 
die ſchulden bezallen, vund dagegen der Herrichafften ganz vnnd gabr 
entrathen follten, Sonder wöllen frennbtlid) vnnd brieberlid) vetboffen, 
Ihr £bay. Mt. 2c. werde Obberierte De(dymarnnfen der Ahönigreid) 
pund fánnber felbfien beberzigen, mit denfelbigen unnd aud) Ihr Matt. 
ic. ein gnedigiftes vnnd Chrifilidjes mitleiden tragen, vnnd mit den angebot- 
tenen Bweymall hundert Qan(ent gulden fid) contentieren lafen. Wafj 
von den unnb Wein alba begert wierth, haben Ihr Khay. Mitt. 
vor ainem Jahr digen Puncten der Transaction nit nerbleiben laffien, 
fondern mit Ihrer Kb. VO. 2c. mitleiden dechalben tragen wollen, weill 
derfelben moll. bemuft, dafi Sy felbft, manu Sy zu Wien gemefien, die 
Ocfen auf dem SHarkbt vndt den Wein Lihauffen müefften, weil 
derfelb zur Heffhaltung niemallen gennegfamb geweſen. Bo haben and) 
Ihr £ibay. Mit. 2c. die Tokheyſche Gueiter dauon Sy ain anfehendli- 
che Summa Jabrlid Wein gehabt, verſchenchht, dai Ir fibónig. VO. die 
Hungerifche Wein vmb baares gelt, ſowoll alf das Fleiſch Abanffen mieffien. 

Bud wie Ihr Khay. SAL. auf Ihrer hohen vnnb Khayf. Matur nit 
dulden wöllen, bafi Ihr AHI. 39. derfelben Speiſt vnnd Trankh raichen 
follen, fsllches and) allberaith in voriger Transaction gefchlofken vnb 
verglichen, Bud S fid) derfelben ſelbſt guetwillig begeben, Haben Ihr 
Khs. W. 2c. dif allein die Khay. Matt. 2c. erindern, Jm übrigen fid) 
in den Piertten general punct referiern willen. 

Deffen aber willen fi Ihr Abs. 1c. gegen der Ahay. Matt. ze. 
erbstten haben, wan difie fachen alle verglichen fein, Sie fid) alfo wöllen 
mit Wein vnndt andern (s iu Ihren Khönigreich vnndt Landen zufinden, 
Alfo Iährlicyen nad) vermágen dod) vnnerbündtlich einſtellen, daß Ihr 
Ahay. Mit. darauf Ihr Khön. W. 2c. brieberlide Buencigung vund 
affection fonill mehr Duverfpüiren haben foll. 

Schließlichen wegen defi In- »nub Aufilendifchen volkhs ift vnnoth 
Ihr Ahay. Mit. woher dife pngelegenbait gefloffen Bubebelligen, Es 
fein aber Ihr Khönig. 1D. 20. Täglich im werdhh, bafi volckhs meiften 
Sheilg abyubandiben, Aud das vbrige wenig, wann man verglichen vnnb 
verfichert , gleichsfalg suerlaffen. Dan wie fid) Ahr fibay. M. 20. der 
Khön Y. 1c. vertranen, Alfio gebliehrt Ihr im gleichen alle Miſtrauen 
nad) gefchlofiener Transaction nnnmehr beyfeits zuflellen, vnnd folldyes 
würcklich Buerzaigen. 

Da aber wegen der wadten Ihr Khay. Mitt! die gelegenhait der 
Abónig. W. ꝛc. iezige wohnung nidt bewufi, Erfnehen Ihr SMatt. 2c. 
die herren Commissarien guedigift, diefelb 3uberid)ten, bafi weder rath- 
(amb nod) thuntid Ihr Khö. W. and Bueznemurtten, dafi Sy fid) alfo 
bey den vmbſtändten da man vornen vndt anf bem Gartten derfelben 
Buekbomben mag, in angenfcheinliche gefahr begeben follen, Sobaldt Sy 
fid) aber in bas Schloß gezogen, follen die Wachten de Gartten abge- 
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fchafft werden; die vbrigen im Schloß werden gleid)sfalf, wan man die 
Cron vnd fileinobirn widernmb an Ihr gebüerent orth wierth transfe- 
riern, ihr Endt erraihen. . . 
2. Sulius 1611. 
Arhiv von Ottenftein. 


315. Artikel, deren Verhandlung die böhmifhen Stände 
auf dem Landtage vom Jahre 1611 verlangten. 


Khurzer Extract, deren Articul, welche in dem Böhmiſchen 
Landtag fürgebrad)t werden, vnd in Stidens Tractation follen in adt 
genomben, ober aufs wenigifi anfi benfelben etliche observiert, vnb in der 
dricbens Composition eingeführt werden. 

1. Daf difer einfall von frembden fibriegs Wold in das Abinig- 
reich, fo mit Schwerdt »nb feuer ganz Qyranifd) in demfetben miiettet, 
genzliche anlaitung gebe, einen Uenen fihönig zu erwöhlen, und (o es 
darzue hbdme, bafi Frid gemadt, fo (ole verfehen werden, damit von 
KAhönigen oder Römiſchen Khayſern, sder von einem andern diefer ver- 
lauffnen fachen nie gedacht nod) gerochen merde, »nnb fo es befchehen, das 
alle Stendt im Ueid) Macht haben, einen andern Khönig zu ermwöhlen, 
vnd mit allen fArefften dem feindt widerfandt zn thuen. 

2. Das die Verbfindnufi des Khönigreichs Böhaimb, fo es mit dem 
Hanf Oefterreid) hat, ganz anfgehebt und ruinirt werde, dieweil in fe 
hburzer Beit, von diefem Hanf Orfterreid fovill einfall in daffelbe be- 
ſchehen, mit höchflem beffelben Berderbens, daraus nener ervolgen wurde, 
bef auff dife meifi, bas Hauf C'efterreid), dafi Abbnigreid) Böhaimb, mehr 
gegen Jime verbunden haben werde, vnb. cin beffere ordnung gehalten. 

3. Alle Perfohnen, Infonderheit bie von Lobkbomih zu Bplin vnd 
der Trzky, die fid) von den Stendten abgefóndert, auf dem Khönigreich 
gezogen, und Ihr Vatterlandt verlaffen, follen forthin mit mehr in das 
Khönigreich eingelaffen werden, Ihre glietter den heren Stendten verbleiben. 

4. Daf die vntremen Perfohnen, vnb. Derftórer des gemainen Srie- 
dens, alfi Watterlandts follen am Leben geftraft, Ihre Güetter aber nad) 
Brthl der heren Stendte zu gewiffen nuz angelegt, vnb verwendet werden. 

5. Alfo aud) die Jenige, welche 3nvor, vnb in anfang den herra 
Stendten bengeftanden, aber nad)mallen fid) von denfelben begeben, follen 
auf dem Reid) aufigefchloffen werden, vnb. Ihre Oüetter den herrn Stend- 
ten haimbfallen. 

6. Die aber hin und wieder gebunden, vnb den Stendten mit 
anfrichtig bengeftanden, fell man im Reich nit gedulden, vnb. ein gelt- 
fica Ihnen anflegen. 

7. Waß aber mit denen 3n. thun, welche enblid) den Stendten bey- 
gefallen, und Ihre £enth wider den Leindt gefchichht, wird die Beit geben. 

8. Welche auf dem £ernftandt ganz kheinen Soldaten wider den 
feindt des Vatterlandts fenden wöllen, wie die zubeflraffen, khan berath- 
fdjlagt werden. 

9. Dieweil der Ersbi(choff, und Abbt zum Strábeff vnb andere Des 
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Patterlandis vntrene Orifitide, auf dem Ahönigreich, da fic ood) Uie- 
mand, alf allein Ihr böfes gemiffen, veriagt, geflohen, follen nit mehr ins 
Neid, gelaffen, und zu Ihren fióllen, aber fonderlid)en des Erzbifcheffen 
andere Perfohnen von geburt Böhmen verordnet werden. 

10. Alle die fo diefen Practihhen zugethan, davon gemuft, in Ba- 
then gefeffen, und burd) bic finger gefehen, follen forthin khein Dienft 
haben, sud zur Straff cin Summa gelte zur abzallung der Soldaten erlegen. 

11. Die flbird) von denen under beederlen geftalt erbanet, aber von 
denen vnder ainerley geflalt nider geriffen, foll burd) die Sub una wi- 
derumb erbanet werden. 

1%. Dic Priefter vnb Pfarrer Sub utraque, welde aufi den £ibó- 
nigl. mie amd) andern ferm , vnb der Geifllichen Oñetter, Stätten, 
Märchhten, und Dörfern aufigetrieben, oder die Pnderthanen zum glau- 
beu beswungen , werden, follen Ihre Pfarren wider bekhomen, vnb. hin- 
fort weder die Wuderthanen nod) Priefter sub utraque mit dergleichen 
fachen befchweret werden, nd fo cin Abinig in Böheimb deffen vnderfte- 
hen molte, folle berfelbe von feiner Khönigl. Cron abgefezt werden. 

13. Die Jefuiten follen von diefer Deiten an im Ueid) kheineswegs 
geduldet werden, Ihre Güetter (oll man dem Wnder Consistorio vnb dic 
Khürchen den Klünichen geben. 

14. Die Pilfiner vnb Budwrifer, wegen Ihres groffen Verbrechen 
follen für Berflörer und Putrene des Watterlandts erclärt werden, vnb 
wider fte bafi ganze Heid, auffichen, und fie andern zum Erempel ganz 
verdilgen, vnb niderwerfien, es (ey ban dafi fie gnad erlangen ; alfidann 
follen 3u abzallung des geworbnen Wolcdhs, vnb für die Pragerifh Aca- 
demia, alle Ihre Güetter LManrhiff und Dörffer dem gewalt der Stendt 
baimbgefallen fein, vnb bafi denen Sub utraque von diefen Tagen an, 
beufer in Ihren Stätten zukhauffen, grundredyt zu brechen, wie aud) Abir- 
chen »nb Pfarren 30 banen erlaubt fein. 

15. Die welche anfi den Güettern Wallenz »nb Hottenhanf, fo die 
bern von Sdysenberg innen gehabt, bifiher Bins zu der freyen Khirchen 
St. Bartbelomat in Pilfen geraicht, follen forthin nit mehr geraicht werden. 


Gemaine Artiokel. 


16. Die Bufambenkbunfft der Eraif, follen nad) altem gemobnbeit 
3zuegelaffen werden. 

17. Wie mans mit den Landis Statuten vnd Sandtags befchlufen 
halten folle. 

18. Ju denen hohen Sandtgerichten follen Sub una vnb Sub utra- 
que vermifcht fein, alf der Burggraf under cinerley vnb der Sanbt. Hof- 
meifler vnder beederley geftalt, vnb alfo aud) in andern gerichten. 

19. Jn ſolchen hohen gerichten (oll der gebrand), wie in andern ge- 
halten werden, bafi fte frue zu gewiffer Stund 3ufamben hhommen, »nb 
die billichen fachen expediert werden. 

20. Die Sanbtlenth fowohl des Schlsſſes alfi der dreyer Prager 
Stetten follen sub utraque fein. s 
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21. Die Sofhammer aud) sub utraque. 

22. In den fibónigl. Stätten follen kheine Khayſer Vidter fein. 

23. Der Khönig fol nit Macht haben, den Landtherrn verbieten 
Erayd cinzukbanffen. 

94. Wegen der Wodenmárkt Güetter Kaufen vnd Burgerlicen 
handtierung. 

25. Item der schten SMaafi gericht wie ver alters. 

26. Gleich wie die Contribntion anf brey Hcgiment Ahnecht nad 
dem $anbtags Schluß angefagt werden, alfo follen diefelben wider anf- 
gehebt werden. 

27. Der Schluß vor drey Jahren auf 6 Iahr 3m contribuirn folle 
anfgehebt fein, die (d)nlben aber khönen anfi defi Erzbiſchoſen vnb andern 
Pralaten Güettern, die nit zum Tifo gehören. 

28. Die dem Cardinal Elöfel aus der gemainen Contribution stt- 
heiffene 20 m. fl. fol mar weitter nit geben. 

29. Daf in Prager Stätten Academien, wie im Reich für die Ju- 
gent aufgerid)t werden. 

30. Wegen des neuen Calenders, durch den Bapfl aufgericht vnd 
"5 ungelegenheit in der Chrifienheit verurfadjt, bafi bifweillen mex 
in Beheimb Oftern if, im Weich die Lafinadyt, vnd alfo mit den Reids- 
fúrften in difer fachen cingeftimbt werden. So halten die sub utraque 
man foll den Meuen Callender von Bapft eingeführt verlaſſen. 


Archiv deren. d. Stände A. 4, 1. 


— — — — 


316. Antwort des Königs Mathias auf die Erklärung 
der böhmiſchen Stände, vom 20. Mai 1611 (größ- 
tentheils von Khleſl's Hand corrigirt). 


Die fibón. SMatt. haben mit allen vleif der dreyen Stdubt gegen 
der Kay. Matt. erclerung abgebórt, und ermogen, Befinden diefelben in 
etlichen Puncten etwas bedendiblid), vnb 3n dem vorbabenden Werckh nit 
fürträglich fondern verhinderlich fein möchten. | 

Erfilidien das bie brey Sitánbt anff Ihr Abin. SHatt. difes trans- 
ferirn, welches Sy billid) aller Bmbfiindt halber ven derfelben der Deit 
nemben follen, In dem Sy die Tractation mit der Kay. SH. Ihr Abin. 
SU. zuemucthen. 

Mun haben Ihr fibón. Mitt. auff der dreyen Ständt begehrn vnd 
erſuechen Ihren vätterlichen rath allain vertrenlichen SMitgethailt, Das 
aber iezundt folder retb, alf für Ihr SA. Befolution der Bay. SU. 
angedent werden folle, hhúnnen Ihr Libón. Mit. khain fundament finden. 

Duden haben ihr Lian. Matt. den drogen Standten die proposi- 
tion darauf gegenwirdige erclärung ervolgt und nicht Ihr Abin. SU. 
derhalben gethan, da Sy pon den dregen Ständen auff (side antwsrt vud 
Befolution haben wöllen, anderer geftalt hetten Sy. im lezten Articl nit 
vorbehalten, abfonderlid) mit Ihr Abin Mtt. zu tractiern, Mit die- 
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fer antwort aber wurde man wider Ihr May. Matt. proposition die- 


felb an Ihr Rhön. M. meifen, vnb alfo ein nenen incident canfirn. 


Meber diefes wiffen fid) die Staudt nod) wol 3u beridhten, da Ihr 
Bay. M. die Pherſönlich Bufammbenkhunfft and tractation, an die Khön. 
Mit. erfuecht, etliche aus den Standten vernänfftiger gueter vrfad)en alfo 
vnratbfamb und onthuelid (olde Ihr Abin. SU. widerrathen, Ihr M. 
auch Denfelben gevolgt, daher es iezunt eben diß bebenchben, dann te 
mehr ihr Mban. vnnd fAbón. Hltt. mit einander tractirn, deflo größer 
wirbt die verbitterumg, vnb werden fid) bie fachen alfo ermeittern, das 


, man 3u khainen termino wirdt gelangen hbünnen. 


Daher es vil nuzlid) vnb rathfamber, wo bey fold)en statu, diffe- 
renz, offension vnb ondergeloffenen befhwarnnffen ein ganze Commu- 
nitet alf ein sffendirte Perfohn gegen der andern handtle, vnb tractirr, 

cuf melden vefadyem dann ihr Khön. SA. an die drey Ständt 
gnábigift begebrn, Ihr antwort der Kay. Propsfition zu accommodiern, 
»nb Ihr Ain. SU. rath, ohne benennung derfelben Perfohn, Ihre Mai- 
nung und antworth fa vil müglich einziehen vnb. incorporiern, vnb alfo 
Ihr Kan. MM. Ihnen felbft anerbotene vnb auffgetragene Tractation vnb 
Resolution nicht von Ihnen vnb auf Ihr SU. legen, Sondern zu Ihrer 
Hay. vnb fAbón. SM. mebrere verfd)obnung fortfezen. * 

Betreffent zum andern die Refidenz ift. Ihr Abin. SÁ. mainung 
niemalf geweffen, das ihr Say. SA. die färgefchlagne Herrfchafften der- 
halben benennet werden follen, das derfelben frey flunbt, aine auf denen 
3u dem residenz 3u erwehlen, Sonndern ihr Abin. M. fein die Herr- 
(haften ond Srter fürgefchlagen worden, fid) ainer darauf 3u vesolvirn, 
end den Stánbten auff ihr begehen benennen folten, Defimegen Sy dan 
bie Statt Pülßen angedeutter Wrfadjen wegen Ihr Aayf. SÁtt. von den 
Standten fürzufchlagen für den befien orth gehalten. 

Was fürs dritte das ab- vnb 3ueziehen belangt, ift di cin Punct, 
fo fürnemblid) das ganz Khönigreich fowol als Ir Ain. SM. angehet, vnb 
die verficherung defi Khönigreichs betrifft, daher derfelben billid) von den 
Ständten wirdt beantworttet und nit auff ihr £ibón. SU. gelegt werden. 

Die Erönung für das vierte anlangendt, Im fahl der treien ſtändt 
yiezige antwort dahin gemaint das folliche Vaganfezung uud Crónung in 
ihr Abay. SA. Refolution vnd willen gefebt, midte Ir Lay. SA. Ir 
lebelang zu difem statu khein Beit gfallig fein, Wan, ob wo Ihr Lan. 
SU. in der Propofition diefelb mit guetten mortten andentten , gibt bod) 
bie täglich erfahrung wie foldye dergleichen worth zu volziehen pflegen, 
und mas Ddiefelb gleich nad) der befchehenen Sanbtags Propofition mit et- 
lichen auf denen Ständen der Crónung halben tractirt, vnb diefelb ganz 
und gar einzuflelen Ihnen zuegemnethet haben. 

Wan dan Ihr-Fay. Say. Procef offen, fo ift vil fieret, Ja 
nothwendig, bas Sid) die Standt eines fürderlidhen gewifien tags in hie- 
3iger antwort vergleichen, denfelben Ihr Kay. Altt. benennen, beyne- 
bens vermahnen, vnb. der Beit alle ſachen in richtighheit 3u bringen. 

Was dan für das Ste die gnaben anlangt, halten Ihr Khön. fH. 
gar zu gencral, ond vermainen es dem fAbónigreid) zum beflen, Dann 
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‘da Ihr Khay. Matt. gnaden thuen wöllen, heiten Sy es danegin de 
Sy begert worden, nit vnderlaſſen. 

Jezundt möchten (n villeicht gedulten, das Ihr bón. SU, vnb das 
Khönigreich mit ſchulden dermafien vberhenſſt wurde, das man nirgents 
gelangen khundte, mic dann die täglichen ffirlanffenden Practicen mit 
fid) bringen. 

Es hette and) nicht ein guetes anfehen, das Sid) die Intereficte 
dardurd) bey ihr Khay. SM. wolten verobligirn, in gemain aber verdad- 
tig machen, alf wären diefelb wegen ber gnaden Ihr fibay. SA. Interefitt. 

Vnd ift dif mol zu bedenchhen, das etliche aus dergleichen Päcten- 
den fein möchten, fo iu difem Paf. cinfall und vbl gefüertes Vegiment 
intereffiert, das wurden in Prájuditinm (o wol Ir SM. als des Aünig- 
reid)s fonderlid) aber den Wolverdienten Patrioten geraichen. 

Es erbieten fid) aber ihr fibón. SEL gegen dennen, fo vmb Ihr 
Khay. SU. vu» das fibónigreid) mol verdient geborne Behaimb fein vnd 
gnaben vor dem cinfall beghert oder erhalten haben, diefelben aller müg- 
lichkeit nad), alf wären Sy Ihr Khön. SM. aigene Diener gewefen zu 
bedenckhen. 

Da zu dem ſechſten von denen Herrſchafften vnb. güettern ius Khöä- 
nigreich Behaimb die Ir Kay. SM. gnücfen, geredt wirdt, begehren Ihr 
M. das die 3 Ständt diſe wortt, darinnen Sy gedenchhen das Ir M. 
son denſelben die vndterhaltung der hunderttanſent Taller geleichweg aller 
band bedenchhen, fo verbitterung canfıra möchten, auſzulaſſen. 

Die Adıt ffir das Sibende betreffend weiln bif ein gehaimbe fad) 
möchten die specialia, nemblid) wie Diefelb verfaf fein fell, anfilafen, 
vnd ſolche bey der Canzley vilmebr follicitiern vnd effectuim Alfs wöl- 
len and) Ihr Abin. Mit. alleriai bedenchhen willen ben Panct die hal- 
tung ber Quardi 30 Pülfen auf difimal aufigelafen haben. 

Weil deflo weniger werden diefelben bedenchben haben, auf difen 
Punc der Propofition vnvermelbet Ihr fibón. SM. zu antwortten. 

Im vberigen aber allen bleibt es bey der Stánbt erclärung mit waf 
sben von Ihr fibón. SA. Perfohn, das nemblid) derfelben Yerfohn in 
difer Tractation, fo ain Antwort auf Ir Kay. LU. Propofition ift, wa 
immer müglid) verfdont werde wie oben. 

Bon denen 3 Stdubten begehrt wider Ir Lay. SU. nichts zureden 
ned) zu fchreiben, was zur offenfion und verclienerung derfelben geraichen 
mochte, Wud (slides von Ir Bay. M. den 3 Ständten allein 3uege- 
muet wird. 


Ardivbdern. à. Stände. 
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317.. Schreiben des Herzogs Inlius von Braunfchweig an 
die Herren von Lofenflein und Hofkirchen , ohne 
Datum. 


Demnad geftriges Tags anff befeld des Aönigs Ihr beyderfeitts 
Eur Anbringen, weldyes ex carta, darin die propositio gar prae me- 
didate verfertiget gewefen, abgelefen worden, expediert, Als habe Id) 
jo viel Id) Ihn der Eyle assequiren können , denfelbigen Wortrag vn- 
geferlich dahin verftanden 26. 

Praemissa Salutatione. 

Serenissimus et Illustrissimus wärde fid) 3u erinnern wiffen, bas 
fid I. $. €. gegen den Liónigh in aller frenndtfchafft, und würde die- 
felbige nichts 3u tentiren oder (dyettlid)s vorzunemen erbstten, Sondern 
Wiel mehr, das fie zu allen Bed)tmefiigen gelangen, aud) Ruhe und £ride, 
fo wohl Ihn dieſen Sauden, als Ihm Weich erbaltten, vnd Bruederlid)e 
cinigheitt geflifftet werden möchte, verfprodyou. 

Es befinden aber (dier I. Aönigl. SA. das Contrarium, Wnd 
folhes aus nachfolgenden Yarbfienden. 

1. Alo erfilid aus der Schlefingifchen Handelung , darin fid) Ir 
d. ©. bem Könige opponiert und fid) bemüchet, die fad)eu zu protahiren. 

2. So war aud) Vns andere dem Könige ans bem Ucidh Wäterliche 
ſchreiben zukommen, darans fie fo viel verflanden, das Ir £. ©. den 
König den Chur- und fürflen vbl recommandiret. 

3. So bette aud) der fónig Bus dritte vernomen, das I. f. ©. 
des Königs Werkh mitt groffer Exaggeretion Improbiren thett. 

Diefes alles entpfinde ehr der König nicht Wnbillid), weyl feldhes 
von I. $. ©. Ihn des Aöniges eigenem Lannde vnb. Stadt gefchehen, 
und mie diefelbige Leichtlich 3u erachten, das dergleihen I. £. ©. Ihn 
D ero landen nicht gefallen wirde, als homme and) dabero I. A. SA. ſolches 
beflo mehr befrembdet und befchwerlich vor, Wud wer weder vor Gott 
Und der Welt nicht zu veranttwortten, das alfo hierdurch nahe Blutts- 
verwandte, Sreinde vnd 3mey leibliche Briieder Ihn einander ferner folt- 
ten gefüertt werden. 

Es bette zwar der König fid) verfehen mol I. fi. SU. Schon 3. 
fúrfil. €. vor diefem durd) den Graffen zu arbe, vud Ihn, den von 
Sofenflein. diefermegen erinnern Laffen, es foltten I. £. ©. ſolches bey fid) 
haben geltten vnd foldyes time marnung fein laffen, Bud davon abflchen 
follen, Weyl es aber nicht gefchehen, Dad I. F. G. nod) Immer »stt- 
faxen, als molte I. fA. SH. diefelbe freinttlich ermanet haben, das I. 
d. ©. ſolches cinftellen módite, ws nicht müßte der Aönig anf reme- 
dirung gedenken, »nb woltte hierneben I. £. ©. freuuttlid) erfucht ba- 
ben bie fachen dahin zu accommodiren, damit alle fachen zu gutem Ende 
vnb einigheitt gereichten, anf das. gemachte Vertranen zwifchen 3. A. SU. 
und I. 8. ©. verpleiben möchte. 

Ob 3d) nun weht diefe befchichung, wiewohl ich (djon derfelben che den 
fid) der herr, angemeldet, avifict worden, mit groffer Werwunderung ver- 
nommen, fo halt mid) bod) diefelbige, weil id) Gott lob and Dank diefer 
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wegen cin guetts gwiffen babe , Bud meniglid) mit sffenen Angen vuder 
das Geficht tretten barff, gannz nicht erſchrecht, fombern daranff ex.tem- 
pore meine Berandtworttung gethan, Weyl aber die herru nichts pro- 
tocollirt vnnd alfo im Bweiffel fichen mus, ob fie meine meinung recht 
assequirt vnb angensmmen, als habe ich biefelbige amd) hierbey (chen 
wollen, vnd ifl Diefes meine meinung gewefen. 


Arhivber Hofkanzlei. 


318. Schreiben des Herzogs von Draunſchweig an die Ger- 
ren von Lofenficin und Hoffkichen, vom 4. Juni 
1611. 


Por befchehene Salutation thette id) mid) bedanken. Was ich dem 
Könige verfprod)en, müfte id) mid) wsl zu erinnern, Montte mid) aber 
gar nicht befinnen, bas id) dem 3u wider contra Regem etwas tractirt 
vnd gethan haben foltte. So kontte aud) foldyes mit grunbt vub beflandt 
vber mich nicht angeführt werden. Aller meiner Consilien, vnd wes Id) 
fenften tractiert, deffen trage 3d) keinen few, vnb waren diefelbigen ein— 
zig und allein dahin gerichtet, damit der Bim. flap. Mt. dignitet vnb 
bocheitt, und des Königs reputation erhaltten, Ruhe nd friden, and 
guetes Bräcderlidhes vertramen gefliftet, »nb alle fachen alfo angeordnet 
werden mögen, da es allentheylen zu glimpf, vnnd bey Ehur- und fürflen, 
dem heyligen Römiſchen Vcid vnb meniglichen zu Uhumb vnd wolgefallen 
gereichen mag und Kennte Id hierüber alle Ehrliche unpartheyifche Lentte 
Iudiciern und vrtheylen lafen, Sub Würde enttlid) Der eventus be- 
zeigen, ob meine trenherzige wolmeinende einfelttige gedanken oder An- 
dern vnrugige Spibfimigen lentte Violenta consilia das befte Biel 
erlangett. 

Ss viel die Schlefingifche handlung anlangen tbette, trage id) der- 
felben keine Schew, vnb hette mehr nicht verrichtet, als mas billid), und 
der Bay. ftl. befeld und Memorial gemes gemefen, vnb vermige def- 
felben fie zu beftendiger teuttfchen trem erinnertt. 

€s fen aber bierburd) der König nicht aufgehalten oder verhindert, 
fondern hette gleid)mol alles erlanget, was Ir fi. SH. gewolt, vnb 
hette id) viel mehr befördern helffen, die angedentte Insolenz 3u verhät- 
ten, das I. A. SU. die erlaffung der Eyde onderfchrieben , das fonfien 
wol fo leichtlich nicht wurde gefchehen fein, Außer dem hette 3d) mitt 
den Schlefingern nichts tractiert, und gefchehe mir alf mitt dem befche- 
bene vormurff vngüttlich. 

Das Id) I. fi. SA. bey Chur- and Sirfien vbel ſollte gebadjt ba- 
ben, deffen wüſſte ich mid) nicht zu erinnern, wenn mir aber ſolche fdyrei- 
ben wurden vorgezeigett werden, woltte Id) mid) daranff ferner veruem- 
men laffen, Bieweyl 3d) nichts gefchrieben, fo der wahrhaftigen Geſchich- 
ten nicht gemäß; fein follten, und Id) ftünbtlid) 3y veranttworten vnd zu 
erweilfen gedachte. 
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Das 36 Ihr fi W. wergk mit grofer Exaggeration 3m- 
probicen foltte, daranff gebe id) diefen bericht , das Id) mid) zwar Ihn 
diefe als frembbe ſachen zu mifchen nicht vonnotten, bas Id aber alles, 
was vergangen, ment es der fAay. SU. vnb dem heyligen Römiſchen 
Reid, aud) Chur- vnd Fürſten zum despect gereichett, vnb babere Hein 
erinnern vnd ermanen helffen wolle, mir nicht gefallen Laffen könne, deffen 
mehr Ich in heiner Abred, und mer andere Chur- vnb Shrfien eben der- 
felben meinung, Aufferdem aber neme Td) mid) dieſe ſachen gannz nicht abr. 

So konnte aud) mit fugen Grundt vnd warheitt mir nicht impu- 
tiert werden, das 3d) diefe beide Brücder weitter Ihn einander füren 
moltte, und gefehche mir daran vor Gott und der Weltt Wuredt, den wie 
€mbfid) 3d) mid) angelegen fein laffen, die Bröcderliche Wergleidjung zu 
befürddern, daffelbige (ey Notorium vnd offenbar, vnb wenn andere Vn- 
rugige fridthefige Eigennubige und Rachgierige lentte, die fid) nod) ahn 
Iho befinden thetten, daffelbige bishero nicht mehr gehindertt und nod) 
hindern thetten, wurde es vieleicht 3u folcher weittleiffigkeitt und Extre- 
mitet richt Kommen fein. Es wurde aber Gott der Almedtige nod) dar- 
für Ihnen Ihren wolverdienten Lohn 3u widerfahren Laffen wiffen. 

Das albereitt vor diefem befdehenen onnóttigen befchichung davon 
erwänung gefchehen, wüfte id) mid) wol zu erinnern, wenl id) aber auff 
diefelbige damals dagegen Geanttworttet, als ließe Ichs darbey verplei- 
ben, vnb woltte mid) geliebter Kürz halber darauff referiert haben. 

Die angehoffte Betreuung laffe Ich dahin geftellt fein und werde 
dadurd), weyl Id) aim fürft des Reichs, vnb der Lay. Mitt. mit Pflicht 
»nb Eydt vermannt, diefelbige Ihn Reiche Saden, vnb fo Ir. A. SU. 
dignitet und des heyligen Weiche hoheitt concernicen than getrewlid) 
nad) meinem Perftandt zu rathen vnb vermögen bey zuſtehen mid) nicht 
abfehrechen Laffen, und da hierüber mir gleich cin ſchimpf foltte zugefügett 
werden, müßte folches zwar der gedult Fd) befeblen, es wurden aber die 
Chur- und FSürften Ihm Verid) and meine anfehenliche herr vnb freinde 
mich diefer wegen gebürlid) zu vertreten wiffen. 

Und ob Id wol In die Bimifden fadjen mid) zu mengen ntd)t ge- 
meint, So wuͤrdi dennod) mir niemandts and) verbietten, das ich als cin 
Fürſt des Reiche, mid) der Kay. Matt. dignitet vnb des henligen Rö- 
mifchen Reiche hoheitt angelegen fein lieffe, vnd weyl ehemehr man nicht 
»su Böhemifchen fachen 3u tractiren, fo wolte 3d) mid) aud) von nieman- 
den verhindern oder vermaren laffen, das Jd) vermóg meiner Pflicht vnd 
Eydt damit Ich der Kay. SM. vermantt, auff ſotche mittel mufte Vathen 
ond gedenken helffen, wenl man die May. SM. alhier nicht Lenger Lenden 


‘oder dulden und fo (djimpflid) tractiren moltt, bamitt le fürderlichft Ihns 


Heid) sieben, und dafelbft Ihre Keyferlihe Residentz anftellen medte, 
»mb darin lafe 3d) mid) heim ordnung geben, wurden aud) andere Chur- 
ond Fürflen, welche die Aayferliche dignitet vnb des Römiſchen Reichs 
hocheitt und Löblichen tenttfchen Nation Authoritet fid von herken ans 
teuttfchem aufrichtigem gemütte angelegen fein Lieffen, eben derfelben mri- 
nung gleichfahls weren, and wer Ic I. A. W. fonften zu einigem wi- 
derwillen Vnſach zu geben nicht bedacht, fondern derfelben alle frrinti- 
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(djeft zu bezeigen gencigtt, Müſte mid) aber hierunder aud) meiner Pflicht 
und End den ich der A. SU. gefchiporen, danm I. £. mud des Weiche 
hocheitt und dignitet erhalten werden mechte, nicht vnbillich erinnern. 

Bud obgefagtes Alles IR alfo meine mainnng mid) 3u refolviren 
gewejen , ond ob es etwa die herrn nicht recht eingensmmen oder asse- 
quite können, fo babe id) zum Wberflus zu der herra beffer nadyridytung 
folches von meiner eignen handt Ihn Schriften zu verfaffen vnd Ihnen 
3u handen zu fchaffen Keinen Vmbgangk haben Können, vnb bleibe ſonſten 
den herren mit gnaden gewogen. | 

Prag den 4. Juny Anus 1611. 

Heinrih Julius, Herzog von Braunfchweigt. 
meine handt. 


Dem herra von Lofenftcin vud boffhirden zu vberanttwsriten. 
Archiv der poffangtei. 


— —— —— — 


319. Von Ahlefl’s Gand auscorrigirtes Protocoll der Be- 
tathfchlagung vom 16. Juni 1611. 


Pon AblefUs Hand: Orgenwártige: 


Purggrav Lofenftein. 
Landtshauptmann in Mähren Pobigty. 

' fanbtrid)ter Grenberg. 
Gangler Khleſl. 


Graf von Traun. 
Der von Felsz. 
Wenzl Gbíntfdjfy. 
Ehuen. 


Anfdem Nüchen abermals. 


Die hentige berhatfchlagung bifer vier Punct flebet alfo, das alle 
3ugleid) gefhloffen, das x Bay. SAL. mit allem glimpfen vund freundt- 
lid) durd) der Aönigl. deputierte auſſchüß, auf yedwedern Lannd aimer 
burd) Mündtliche Andienz erfuecht wurden, damit diefelb Ir emnbtlid)e 
resolution auf Irer Abin. SHtt. lebtere erclerung erthailen molten. 
Vnd weil die erfuechung der Leben hbeinen Augenblihh fid) mer 
laffet verfchieben,, fo wird für ein notturfft gehaltten, das diefelb pari 
passu durd) etliche der Böhmifchen Officier exfuedyt werden. Wann nun 
diefelb Ir fachen die Leben betreffend fiirgebrad)t, hhundten alfidann -die 
andren fachen im gleichen proponiert werben, vnnd alfo auf die zwen 
Puncten. 
Den 3. betreffend, Memblid) die protestation und ernft, fein anffer 
wenig der mainuug, Das man weder proteflieren nsd Ir Ahay. Mit. 
aufhaltten oder derfelben fonfien ungelegenheit movieren folte, bann man 
(cy nunmehr ohne alle gefahr, das Soldi) 3n Budweifi abgedannkht, der 
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Ahayſer bab khein Volkh, die Chur- vnd SKürften dergleichen nicht, Man 


wurde bie füirflen im Verid) dardurch irritieren, Mifiverftand causieren, 
des Kaiſers fahren dadurch böffer machen, vnb mit ben modo vrſach ge- 
ben, das fidj die fürflen im Weich, foll man den flaifrt quocunque 
modo aufhalten, deffelben annemben mürfften, vnnb weliche aus Innen 


fonften die wider den fihayfer, wurden fid) denen Ändern per rationem . 


status conjungieren. SHan medte vrfad) geben , aines groffen Abriegs 
herein in Böheimb, daher vil beffer, man Laffe den Fihayfer ziehen, danckhe 
dem Volckh ab, beraithe fid) anf den Churfürflentag, vnb veranbmortte 
dafelb difes Werhh mit fundament, daß Khriegsvolchh lenger 3n er- 
haltren gehörten darzu Sanbtág vnd conventus , ohne weld)e man wei- 
ters nichts thuen kbundte. 

Der wenigifte thail aber iff der mainung der Kayſer und die feinen 
thuen nichts mit lieb, der Anis difer impressa ſey nicht allein bas Ahd- 
migreid) 3u gemingem, Sondern 3u assecurierem vnd 3u erbaltten, def 
etfte (ey richtig, bas annder in höchſter gefahr, fo bald man nun das Vol hh 
abdannkht, fo bekhombt der Abanfer vnb bie feinen cin herz, bab gewnn- 
gen und thue nichts, die lebte. Ding werden erger, elf die erften, Ir 
AKhön. Mit. haben kheinen entlichen befchaid , alles bleib in suspenso, 
alle Wölcher werden unnf anflad)en, das wir bafi Pfannd dem Kayſer (o 
muetmillig und alfo frey auf der hand gelaffen. Der respect welden 
das Polkh bey Ehur- und Siirften gemacht wirde fallen, Erzherzog Feo- 
pold verfamble die maiften Obrifte des Pa. Volchhs, khanffe auf alle 
Oberwóbren, und die Practikhanten fo Ir Kay. SM. in den vorigen 
labyrinth eingefürt, wären nod) vorhanden, Irer fibay. SA. Natur (ey 
rachgierig »nnb allerlai turbis incliniert, ned) nidjt corrigiert, San 
gäbe fid) burd) diefes in ein nene disputation, controversiam und Ju- 
dicium vor den Ehurffirften im Weich (ey gfarlid) ond dem hanf Oefter- 
reich praejudicierlià. So wären nicht alle Beheimb gleich, vil auf Irer 
Bay. Matt. feittn, Ir MAinigl. SMtt. khundten ficherlich bey diefen 
flenbt iu die Schleſten nicht verraifen, Vnd do Ir Khan. SUtt. nad) 
Begenfpurg alfo vnverfihert Irer Khön. Kit. verraifeten, oder aber 
onverfichert oder Perglichen albie verbliben, wären Sie niemalen ficher, 
Sonndern in höchſter gefahr, vnd khundten die Baif in die Schiefien nic- 
main. fortfesen. 

Ss verlieren Sy do Ir Lay. Mit. böfe intention richtig den (da 
aus welihem Sy Ir Kay. Mtt. und das Weich behriegen hunbten. " 

Daß man nun shne Volkh bey fold)em Standt fid) folte befinden, 
(ty wider alle vorgeloffne berhatfchlagung vnb resolutionen. Bey wider 
die alberait sffne erfahrung, maf man mdmblid) mit abdanckhung des 
Volckhs ver einem Jar für (djaben gethan, Bey wider die in offnen Truckh 
geferttigte rationes und Argumenta, Es gebs der Augenfchein, das Ihr 
fin. M. mit dem Volkh all Jer intentum erbaltten, Sit Commis- 
sionibus, process vund finde aber alles verlshren haben. Sen Irer 
Bay. Matt. Matur derfelben zum befften, Je mehr man bittet, respec- 
tiert, offeriert, fid) bemicttiget, und accommodieren mill, defls mehr 
werben diefelb animiert defls weniger khann man bey Jer verrichten. 


t 


— 


Dieſem nach ſey man der mainung, im fall Ir Kay. Matt. welche 
nur bie Deit zuegewingen begehren, Innerhalb dreyen tagen anf das erſte 
freundtlid) 3uefpredjen fid) nicht rerolvieren, das man fid) zu derfelben 
widrumb verfürgen, und Ir A. LU. expresse vermelden folle, das Ir 
fibónigl. Hitt. vnnd Ire Lannder wegen kbfinfftiger gefahr vub »nrbne 
yu genücgen von Irer Khay. SA. wöllen verfichert feyn. 

Sum Andern, weffen fie fid) gegen Irer Khay. SU. Brücderlichen 
Lebtlid) exclárt, dem wolten Sie Ires thails aufrecht nachkhommen , fsl- 
ches and) alfibaldt inns Werckh richten. 

Derfähen fid) zum 3. Ir Kay. Mit. wurden Jren Khönigreichen 
ond Sanden Ire Gerechtigkheiten ud Privilegien al mit welchen das 
Weich nichts zu thyen, weitters nicht verhaltten, weil Sy diefelben 3n täg- 
lichen notturfften bedfrfftig, Ihr Ray. Matt. andwortteten darauf was 
fic woltten, mleffte man bey allen herrfchafften vnb Wierthſchafften, banpt- 
kenthen vnnd officieren burd) die Cammer alle Victualien einftellen, alle 
herrfchaften visitieren, mas für Empfanng vnd Anfigaben für fchulden 
commoda ynb incommoda diefelben heiten, wie aud) denfelben abzubelffen 
verzaichnen vnb. bfchreiben. 

dir das Wiertte hieltte man für ein Mottnrfft das man das Volckh 
ad certum numerum reformieret, vnnd bif zu enndt defi Churfiirften- 
tages zum wenigiften folches endbieltte. 

Dum Fünfften allen Eraifen Shur- vnd fürften, alfibald partem 
gäbe, das Irer Aönigl. Mtt. intention kheineswegs wäre, Ihr fias. 
Matt. zu endhalten, oder ainige vngelegenbeit 3n madjen, Sondern bet- 
ten fid) anf alle weg befliffen, nad) müglichkhait aller vmbſtändt Brieder- 
lichen contento 3u geben, band gleichen verflannd zu pflanzen. Weil es 
aber fribbáffige ruth Srer Lay. SA. feitts nicht dulden, fonder aller- 
lay glegenheit 3n neuen turbis und motibus Sifittawen »nnb »erwür- 
zung 3u verurfadjen fuden vnd dif beilfambe werd verhinttern wöllen, 
betten Ir fAbón. SU. auf die Lebt anders nicht als die genuegfambe Ver- 
fbrrung Irer Khönigreich vnnd Fännder 3m abfchneidung derer böfen 
£enth intentionen, wie aud) Irer Khönigreic vnb Lander habenden ge- 
rechtigkheiten und Privilegien fuechen vnnb begehren wöllen und follen, 
DVerhoffentlich, weil es an im felbft billich, biefelben werden hieran rebus 
sic stantibus nichts vnrechts gethan haben. 

Jm Uebrigen wollen fie Chur- vnb Fürſten defi b. Uridys bey bo- 
hen Tent(den trauen und glauben, aud) Ihren Ain. Wortten verfichern, 
bes fte thätliches gegen den £). Y. Urid) oder deffen augehörige fürzn- 
nemben, oder ettmas was aud) daffelb anf der Welt (ey illegitimo modo 
auf folche weif zu fuedjen oder 3ue bekhommen, Sonndern vielmehr als 
cin getrenes fürnembes Mitgläd, Allermafen von Iren Woreltern ge- 
(heben, Sie fid) and) in Irer getruchhten Justifications Schrift er- 
clärt, dasfelbe wider alle Ire Veindt Jrem enfferifleu vermögen nad) hel- 
fen fchuzen und ſchürmen, die alte tentſche Wrrtrenlid)hbeit fo viel an Ir 
> anfurichten vmd 3u beffirdern, ond in Summa Ires thails 3n aller rhue 
driden und gleichen verflandt prfad) geben. 











m neu 3 ur 


Fchlich mirbt bie noth erfordern, guette ond vernünftige Commis- 
sarios zu dem Cburfürfontag zn fchicken. 


Archiv ber Hoflanzlei. 


320. Khlefl’s Moten über cine Eingabe des fpanifchen Bot- 
fhafteram 19. 3unins 1611, ganz eigenhändig von ihm. 


tub 


Proteftiern fell. 


. Weil fid Ir SU. refolviert, ob man die gefandten ſchichhen »nb 
. Oder fid) in nend)e wortwechfiung gebrauchen, fid) einlaffen, vnd Ir 


FA. die notturft das Sy nit warten khundten, ausführen foll. 
8. Ob man die £ined)t aller ortten hinwechh nemen fol. 


Burggran. 


tub 


. Es bleibt nichts als das deputat, das andere if alles erlediget. Von 


Wein und Srait mehrers füer(d)lagen 
oder Ir Mit. follen fid) erlenttern, mas Sy im Reich fücrbrin- 
gen das Volchh mar dann bis fiüniggrat zuführen. 


Canzler. 


. Kriegsvolchkh verderben. 


. Placet. 
Anen. 


1. Das man nit gehalten, was 
verfprochen worden iff funda- 
mentum omnis mali, And dar- 
aus (s viel Wertrag gevolgt. 

2. Wann er es mirdiblid) thuet die 
Ainigkhait. Was die Artichhl 
anlangdt, nichts uendes, 

3. Mechten nit abflieren, Volckh 
nit abbandiben, fondern erpreffe 
diefes zu verfichen geben. 

4. Das Wolhh mueß gemnflert 
werden, nnb ifl reformirt ond das 
wierdt nad) dem man | fid) ver- 
gleichet refolviert feyn. 

5. Im Schloß much der Afinig 
wohnen. 

6. Die Bndterhaltung foll Ir SU. 
dem £iónig wie man fid) er- 
kblárt ins werckh geflellt werden. 


mb im CS BY mb 


. Das Annemen, das erfte die Ninighbait. 
. Verfchlieben des CTurffirften Tag, gehör dahin nicht. 
. Die Petition bleibt bey Iro erkhlärung. 


Ora» von Turn. 


1. Das muef ex fundamento wie - 
derlegt werden anf den Ellec- 
tions Tag. 

2. Man much ein Vefolntion ha- 
ben 


8. Kurze Beit fezen. 8 Tag. 
4. Was Curffierfilid) if das khan 
verbleiwen. 


5. Durd die Podfcafft. 
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7. Dem Raifer andenten laffen 
durd) Ire Gfanden, das Sy fid 
mfieffen verfid)ern, alfo aud) die 
Spaniſche Yodtfchaft die maiften 
bevelichhaber erhielte. Kan fol 
die Sandtoffizier fortfahen pro 
audientia fragen, Was 3n ver- 
kblienerung der Anthoritet (ey 
das if zu wiffen. Anfzähet mit 
Fleiß Occasio erwarten, Spa- 
nifche Podtfchaft in Vertranen 
communiciert Ir hay. SH. das 
Ir SU. des Kaiſers intention. 
Auf den Eurfürfien Tag Ofandte 
und Commiffarien Anndtfchafft. 
Priparation Ir IM. Bufellung 
und das khainen Land beſchwär- 
lid), das andere Volckh im fán- 
dern gehalten werde. 


Yon Anfien. 


Kuflig. 
nichts 3u fchanen. 
mill das feine. 


haben Räthloſe. 


Alles fragen. 

Was die Enrfürften angehet, Was 
fein Anthoritet belangbt. 

In mas faden die oblatio fey 
Kaiſerl. Oneter. 
Lander Kayferliche. 
Chur und £fürften. 

1. Die Landoffizier. 

2. Spänifche Podtfchaft follen fort- 
ahren. 

3. Die Commiffarien zu Ir SA. 
ſchichhen und terminum fezen. 

4. £ragen oder aber ausfpiern. 

5. Interim alles erfezen, die herr- 
(djafften vifitiern. 

6. Ins Schloß zähen. 

7. Das Volchkh reformiern. 


Berathfchlagung auf des herrn oratoris eingefchlefen kayferl. re- 


solution den 19. 3uny Anno 1611. 


Burggrao 

Can&ler. 

rav von Turn. 

Self. 

Ginftyy. 
Landfchreiber. 

Poppl geheimber Rath 


Archiv der Hoflanzlei. 


Kuen. 

Loſenſtein. 

Hodizki. 

Krenberg. 

Khleſl. 

Iſt geſchloſſen, wie hie⸗ 

bey. Darauf das Concept 
verfaßt, wie auch hiebey. 


321. Kaiſerliches Decret an die vier, von Kaiſer Undolph 
zur Verhandlung des Vergleichs mit König Mathias 
ernannten Commiffáre; vom 29. Innius 1611. 


Die Mim. kayſ. and) zu Hungern vndt Behaimb fin. Mantt. 
Vnſer Allergnedigſter Herr, begehrn vnndt beſehlenn in gnaden, das der 
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Spanifdge Orator, vandt Herr Cruft von SHollarth, herr Abrabamb von 
Bobna, vnndt Johann Mathaeus Wackher der Vedten Doctorn, Mit 
der Kön. Maytt. Deputirten ſich fsrderlichf eines @rtts vundt Tags 
miteinander vergleichen, vnnd zufsrderifi von jhr Ain. Maytt. deputier- 
ten mefien fd) diefelbe auf bie vnerledigte Puncta, 1. wegen des Ve- 
giments in jhr Lay. Maytt. Mahmen zufuchren; 2. wegen Continui- 
rang der Ueſidentz, vnndt fregen Ab- vnndt 3u3ugs; 3. der jährlichen 
Buterbaltung; 4. Einraumung der Herrfchafften; 5. Gentzliche Ab- 
ſchaffung der Wacht vnndt Sciltwacten. Dieweill jc Khay. SMatt. 
das vorige befchehene nicht Sinuebmlid) ferner erkleren werden, verueb- 
men follen. 

a fie aber vsrigenu juhaeriren oder ferner Worfchläge gewerttig 
fein wollten, oder Rd nidt sufficienter echleren wurden, auf folchenn 
dab fotlen Sie faut der Beylage sub litt. A jhnen vor fid) propo- 
niren, vund dabey alle bewegliche vmıbflände, vnndt fomderlid) jbr fiu. 
Siaytt. aigenes erbieten, fo fie durch den Sandtgraffen n. Seuchtenbergk, 
sundt Herrn SMollarth, das jhr Bay. Matt. Aayſer, Aönig vnndt Herr 
verbleiben follte, zugemneth führen, vnudt mas allss icbesmabls verlänf- 
fen wirdett, jhr Jay. Mit ſchriſſtlich referiren, vmnbt derfelben re- 
solution daranf iedesmball erwartten, Aber shue Ihr Gan. Magytt. 
ratification nichts grundtlide oder verbindliche fchliehen, barnad) fie fid) 
allerfeitts 3u achtenn haben werben. 


Praag den 29. 3unij Anno 1611. 
Rubolff. 
Archiv ber Poflanzlei. 


— — — — 


322. Schreiben des Reichs-Weferendar Wacker an den Ger- 
309 Heinrich Julins von Braunfchweig. Prag den 2. 
Juli 1611. 


Genediger Sir und herr. 


Demnach henttigen Tages ber punctus de Regimine et Superio- 
ritate tractirt werden möchte, Alf wäre gutt, das wir die Commis- 
sarij Caesarij dife nadjfellgenbe fiu bey hannden heiten, — 

1. Erfilid. Investitoram Ferdinaudinam Super Regno Bo- 
hemiae et pertinentiis. 1541. 

2. Bum andern, Requisitionem nuperam Regis Matthiae pro 
sua Investitura 1611. 

3. fürs dritte. Einen Extract auf der nedfien Transaction vor 
dreyen Jaren super puncto, darinen ihr Kay. Matt. ihm die Ober- 
inspection fiber die cedirte Lannd vorbebaltten haben. 

4. Dum Viertten, Ertract deren puncten do pactirt werden, das 
der König fid bey lebzeitten ihrer A. Mitt. defi Aönigreiches Dehaim 
und 3ugebór gar im menigfien nicht anmafen folite. 

Oeruben dermegen E. f. D. de Sie kain bedenken haben, Sollche 

Dammers PurgRal. Khleſſs Url. 11. Bb. 21 
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Sachen mir durd Baigen mitt bem 'ebiflen zufchichhen, Es [sl weil be- 
buttfam unnd vernunnfftig damit gebart werden. 
And thue hiemit €. £. D. mid in befiendig guaden geherfamlich 
empfehlen, Prag den 2. July 1611. 
€. £. D. geborfamer willigſter 


Ardiv von Ottenftein. 


— — — —— nt 


323. Beriht der kaiſerlichen Commiſſarien an Kaiſer 
Undolf über die Mergleid)sverbanblungen mit König 
Mathias am 1., 2.,3. Juli 1611, vom 6. Juli 1611. 


Allergnedigster Kaiser, König und Herr! 


Anf €. Bay. und fiónig. Platt. allergnedigfien Specialbefehl 
und Decret, haben Wir die undenverzeichnete das ibenige, wafi fol- 
lid) Decret und beygelegte Instruction vermocht, mitt den Vierr 
Deputierten Königiſchen Commissarijs, in dreyen underfhidlihen Bu- 
fammentuniften, elf nemlid) den erfien andern und dritten Inlij difes 
lanffenden 1611, allß befften und enfferfien fleiffes, and) mitt fonderbahrer 
machtnemung €. flap. Matt. Reputation und bod)britt tractiret. 

Mud fein die Puncien, Darüber in specie gebaubellt wsrden, dife 
vier nad)follgenoe gewefen. 

1. Der exfte ven der fiapfetlid)en Residenz, Ws und Wie bifelb 
bod) mitt freyer macht Sid) anderft wohin zu begeben, mochte alyngeflelit 
werden, 

2. Der Ander, von der Rayferlichen und Hof Jurisdiction, und 
wie diefelb allerfeitts ohn ainige hindernng exerciert werden folle. 

3. Der dritte, und wie eo möchte mitt der Behemifchen Vegierung 
gehallten werden. 

4. Und dann der Piertt, und lote, Waß sn dem reservirten 
Deputat, und Underhalt folle gehören. 


Der erfi Articul. 
De Residentia. 


Ben dem erften puncten de Residentia, Sein von Wnnf den 
Kayſerlichen Commissarien dife nachfolgende ſtüchh abu- 
gedenttet morden, 

1. Wofern €. flag, SHatt. allbier zu verharren fid) entfchlifen, 
das auf ſolchem Sahl das ganze Schlofi mitt Gärten und anderer Puge- 
Bir, wie es bißhers geweft, E. May. SMatt. allein verbleiben, 

2. Derfelben and) fren eben foll, den gewohulichen Schloſihaubt- 
mum nnd die baryu gehörenden Quardien 3n. beflellen, nnb. auff- oder 
abzufezen. 











323 


tore. — — — 


3. Mud Ves die ihzige Künigliche ungewohnliche Wachten, Sowohl 
inn allfi vor dem Schlefi, aud) bey beu Gärtten genzlich abgeſchafft und 
cingeftellt werden. | 

4. Do aber ihr Kön. fitt. ins hünftig anf Beheimifche Sandtäge. 
oder fonflen anderer nottmendigen Geſchäfft halben fid) bichero begeben, 
Und cin Beittlang aufhalten wollten, Ss folle ihr König. Matt. das 
Tisftubergi(d) hauff im undern Bchlsk mit aller zugchör (ded) ander 
nicht, dann mitt der gewohnlichen leib Quardien 3u bewohnen) einge- — 
zeumbt werden. 

5. Es wäre dann Sad), das Ihr Mönig. Matt. (onfl auffer des 
Schluff deren (cibfi bequemigkeitt nad) loggiren wollen. 

6. Und ben folder Occasion, ds baides €. May. Matt. und 

König. Matt. zugleich in dem Sidjlofi obgebad)ter maffen wobneten 

sh in der Llirchen, in den Processionibus, und fonfl in andern 
actibus publicis €. Kay. SHatt. vornemmen Vathen, Officieru und 
Dienern nad) eines ihdern Stanbt, respecta Caesareae diguitatis die 
©berfieh verbleiben. 

7. Belichete aber €. San. Matt. oder es erforderte es fonft die 
nettburfft oder gelegenheitt, diefe Residenz zu verendern, und anderfi 
wohin, oder in das Tieid) nad) erhaifchenden nmbflenden, Sid) mit Ihrer 
Kayſerlichen Hofflett und Sachen zu begeben, Do foll ſolliches E. Lan. 
Matt. frei fein, Und Sie ahn ſollchen ab: und 3zuziehen gar nicht 
gehindertt. Sondern vilmehr darzu nad fchulldiger möglichkheitt defor- 
dertt werden. 


Responsio Commissariorum Regiorum. 


Auf difen erften Puuct quond Residentiam, haben die Aönigi- 

E ſchen Commissarij in denen drey underfchidlichen Bessio- 

nibus oder Bufamenkunfften, Sclieflich (damitt mir €. 

Ban. SHatt. mitt vergeblichen langen wmb(d)maiffen nicht 
aufhallten) difes geantworttet: 

1. Das Ihr fAónig. Matt. Enr Kay. Matt. dife Residenz 
umb allerhandt Umbftenden willen, von herzen gern gönnen, and) wol 
zufriden fein, das E. Kay. Matt. derofelben nad) ihrem gnedigfien wil- 
len und gefallen, mie bifidabero gefchehen, noch ferners gebranden. 

2 Perboffende €. Kay. Matt. werden Ihr nicht su. wider fein 
lafen, das ihre finig. Wden in dem andern thaill defi Schloſſeß nnb 
Vsfenbergifchen Hauſß fid) betragen. 

3. Und allfidann gleidjfifallí der Gärtten und defi Fuſſts allhier 
godiren möchten, dardurd aber €. Lay. Sklatt. ohn ihren Infft im 
Wenigfien nidjts benommen fein fol.  - 

4. Der Schlofhaubtmann und darzu gehörige Quardi follen bem 
Aönig gefchweren fein, bod) mitt allem gebührlichen respect ohn und 
auf €. Ray. Matt. ecnfllid) gewifen werden. 

5. Mit der praecedenz der Kaiſerlichen Sát und Diener vor 
den Beheimi(hen, hette es keinen firitt. 

6. Unnd wann die Vier Puncten vergliden währen y „folten allfo- 

» 
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ballot alle ibzige Wachten und Soldatesca (Ss Dach mebr su. befchäzung 
defi £ónigs perfon, dann zu ainigem andern intent. ahmgefchen währe) 
mürhlidj abgeſchafft werden. 


Il. 
Der Ander Articul. 


Von der Kayserlichen Jurisdiction. 


In dem Andern Articul wegen der Kayſerlichen Jurisdiction 
ifl wegen €. Kay. Matt. abngebenttet worden. 

1. Bas €. fi. Sit. difelbe Aayſerliche und hoff Jurisdiction 
difer ortt, Wie wor Alters, unverrucdt allerfeits verbleiben follte. 

2, Alfo bag €. fan. Matt folder jurisdictionem, Wie se 
Alters bergebrad)t, im Sidjlefi und deffen sugchörtten, Wie aud) (suf 
abn allen andern ortten, nugehindertt exercieren, und übrr Mandata, 
Edicta, Statuta, Sententias etc. publiciren, nad ahnfchlagen lafen. 

3. Sowohl die fapferliden @uartier aufitheillen, und in rumma 
allef das ihenige ahnflellen mögen, Waf bifidahero bnrd) €. Kay. SHaytt. 
boff Marſchalllambt Sie zu verüben befugt gewefen. 

4. Und das €. fia». Matt. oder derofelben Hhäte, Officierer 
und Sentt, weder durch arest, nod) Captur usd) andere Weg, 

5. im wenigfien nicht follen gehindertt, Sondern vilmehr darzu auf 
bleffrs ahnfuchen, durd die Hanbllentt, Primafen, Burgermaifier und 
Vbate der dreyen Stätte in allen denen actibus, die vorfalen möchten, 
befordert werden follen. 

6. Item das under ſollcher Aayferlihen Ssfjurisdiction und Sáu 
follen begriffen fein die Nuncij, Oratores, Gefandten, Agenten, Pro- 
curatores und alle die ibenige, Bo dem Kayferlihen Hoff nachzichen. 

7. Und foll birrbey niemandt veu dem Befiz, So E. flag. Magztt. 
ihmanden shn heuffern oder fonft gegeben Dette, de facto. getrungen, 
Sondern vilmehr bey E. Man. SHatt. genad gelaffen werden. 


Responsio Commissariorum Begiorum. 

Anf difen andern Punct haben die Möniglichen Commissari) er- 

flens, andern und drittenmahls geantworttet: 

1. Das Ihr König Würden gemiitt und gedaunchen niemahls ge- 
mefen, €. Gay. SMaytt. in ihrer herbrachten und behanntlid)en Kayfer- 
lichen jurisdiction im Wenigfien 3u hindern, oder 3n turbiren, Ben- 
dern befinden fid) vilmebr fdjnllbig pflihtig und willig, Sie darbey 
allerdings rnbighlid) verbleiben zu laffen, Derhalben es dann difes puncts 
halben allerfeitts bey bem allten herkommen, und den Hoffmarſchauchi- 
fyen Instructionibus bewenden folle. 

3. Alain, weil wegen der doppelten Quartier nottmenbig cin 
moderation und gewiffe maf müffe ahngeficht werden, Bs merde bageibe 
billid) auf fernere Dergleid)ung gefcht. 

9. Das der Herr Hoffmarfchallk immediate ettwaf mitt dex 
Hanbtleutten der dreyen Stätten, ober den. Primasen, Durgermaiflern 
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und Ubatten derfelben ſchaffen und ahnerduen follte, das wirbt fid nicht 
wohl thun lafen, Wehre aud) bem alten herkommen nicht gemefi, Es 
follten aber gedachte Hanbtleutt, Primas, Rhäte und Burgermaifter in 
allen vorſtoſſenden Afinfftigen fallen, mit ihrem (duidigen respect, auf 
€. Lian. Maytt. Soffimarſchalldi, alitem herkommen gemefi gewiefen werden. 
nu. 
Der dritt Articul. 


Von dem Königischem Behemischen Gubernament. 


Ben diefem Artikul ifl angedentet worden, das ganz billid) währe, 
das der fiónig in abumerkbung fs viler und greffer von €. Ray. SHagtt. 
empfangenen guaden, die Communicationen Regiminis sive Guber- 
natoris €. Say. Say. brüderlich gönnen, Unnd alle expeditiones in 
€. Kay. SHlaytt. namen aufigehen lafen ſollten. 

Responsio Commissariorum Regiorum. 
Darauff die Mönigifchen geantworttet. 

Bas nod) vor der Arönung ihre Aónigl. Würden difer aff. mit den 
Stenden der Bron alle fleiffeh tractiert, und felbft ettliche underfd)id - 
liche modos, wie doch €. Kay. SHatt. hierinn allernnbertbenigft willfahrt 
werden möchte, vorgefchlagen, Aber ein unmögliches Ding (en gewefen, 
ben gedachten Stenden folldyes zu erhallten, Wann es dann bey derfel- 
ben Anmöglichkheitt nod) haffte, und zwar Ihr finigl. Wrd. Eur Kay. 





, dillaptt. darinnen mehr dann gern willfahren wollten, Sellches aber auf- 


ferhalb eines allgemeinen Sandttags nicht befhehen könnte, fs flellen Ihr 
fn. Wed. zu €. Man. SMatt. genebigiflen gefallen, Ob Sie Viefen 
Pañ zu gedadtes känfftigen Sandttags Aufifchlag fielen wollen, Do dann 
ihre fAónigl. Wrd. ihres thrill nichts liebers 3u wünfd)en betten, dann 
bes €. Man. SMaytt. guedigfien ahnmutten und begehren willfahret 
foll werden. 

IV. 


Der vierdt Articul. 
Von dem Vorbehalt, oder Jarlichem Deputat. 
Bey vifem Wiertten und lebten Articul ift andenttung gefchehen : 
Das €. Hay. Maytt. zu befferer Underhalltung die herrfchafften 
im Asnigreich Bebeim , mitt allen ihren an: und sugehöruigen, cin- 
konmen, Wechten und Gerechtigkheitten, aigenthümblich, damit ihres 
gefallens zu disponiren, verbleiben, bie Undterthanen in €. Ran. Matt. 
pflichten und gehorfam fein. — Und die Minfftigen banbtleutte und Die- 
ner von €. Mantt. allein beftelle, und dere wider ihren willen keine wi- 
derwerttige Íentt anfgetrungen werden (sen. 
3. Und follen darzu auf allen cedirten Aönigreichen und Exblanden 
und incorporirten Provinzen €. Kan. Maytt. ihärlich Sechs mahl hun- 
dert taussent Tahler, 
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4. Schhstaugent Aimer Geſterreicher und Wagerifhen Wein, 

6. Zweytanſſent Ochſen, und 

6. Holls su der Kofftatt gefoliget, und bie gewiffe kifferung defel- 
ben alles verfichert werden. 

7. Weil aud) von denen ver difer Britt gewilligtew Sttenerm mud 
Ahnlagen €. Kay. SHaytt. nod) anfehliche Restanten aufmfichen, Ds 
fid auf viltanffend taler belanffen, So follen dicfelben €. Lay. Matt. 
shnverhindert barliber zu disponiren gefelget und gelaffen werden. 

8. Schließlich, fo verfeben Rd) €. Ran. Matt. bey difem Punc- 
ten and, das nicht nur allein alle und ihede gnaden gellt, Donationes 
nnb Bermaifungen, fo E. Man. Mantt. ihren getrenen Birnen, atl 
Begirender König zu Bebeimb 10. gethan unverruct serbteiben, gältdig 
fein, Und von nimanden darmider gehandelt werden, Sondern aud) ihr 
Königl. Wird. anf brüderlicher lieb und affection gegen €. Ban. Mantt. 
(damitt €. Kay. SMaytt. and) ihre kEnfitige Diener deffto reichlicher be- 
denchhen können) Sid) dahin bequemen werden, bas Alle und ihde, von 
bats abn , zukänfftige fälligkeiten, So fid) in der €ron Bebcim nnb in- 
corporirten £anden, realiter ober personaliter 3ntragem möchten, alle- 
mabl zum zechten halben theill €. Kay. Mastt. geblibren und zukom-— 
men follen. Ihr Ain. Wrd. and) allider Successor die Schulden anf 

nemen, und abtragen werden. 

Waß dann difen anhängig ain Vegierender Uömifcher Kayſer affi- 
giren, unndt die Heichsherchelden publicieren zu laffen frey nnb bevor- 
ftehen, darinnen aud) Ihr ad SMaytt. die Haubtlentte ber dreyen Sted- 
ten, Item die Primas, Burgermeifters unndt Hathe derfelben wie and) 
mit entpfabung unnd begleitung anfebenlid)et Ehur- und fürflliche, and 
anflendifcher potentaten, Gefandten, wie bifibero berbrad)t, ohn einige 
widerfezlid)heitt oder ausrebe zu gehsrfahmen follen fhuldig fein. 

Ebenmefige Jurisdietio, aud) Ihr Lay. SMatt. bleibe über dis 
Henfer im Schlof, unnbt anf bem Hetfchin, und wo file fomften fein, fo 
derofelben 3neftándig, diefelbe zu bebuff Ihrer Diener, nundt morzu fue 
fonfien wollen zu gebrauchen, und do ettwa bey diefer unrube derfelben 
cines theilf Eigenthättlicher Weife eingensmmen oder verrucett, diefel- 
bige herwicder In vorigem Standt gefesett werden, Sonften and der Vim. 
Lay. SMaytt. Onartiermeifter, In feinem Ambt, Bein Eintragh ge- 
(deben, And) Miemandts von fAapferlid)en Uhäten, Officiern und Hof- 
dienen Anfi Ihren Onartieren mit gemaltt gedrangen, ober andere wic- 
der Ihren willen, Bu Ihnen hinein losiret, and) bermabll eins, die bifi- 
hero Continuirte Wacht fowoll In: alfi vor dem Schlof, aud) bey dem 
Seeren Hanf; unndt Garten, and) anf dem ,Retſchin, unndt der Aleinen 
Seiten genzlid) abgefhafft und dergleichen, Ohne Ihr Kay. SMaptt. 
Borwiffen und guttwillige beliebung nicht wieder angeftellet werden fol, 
unnd da gleid) Ihr fAünigl. Maytt. Wie davon im erfien Punt Mei- 
dung gefchehen, fid) im Schlefi Logiren wurde, fid) alfdenn mit der ge- 
wöhnlichen $rib-Guardi begniegtm laffen möge. 
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Tertius Articulus. 


Dafi alle Aayſerliche Rhäte, Officierer unndt Hoffdiener, unter 
Ihr fan. Matt. Sidus unndt Jurisdiction allein verbleiben ‚und fid) 
an diefelbige Ihr Alnigl. Maytt. aud) Sonften Miemandt mit gemaltt 
vergrciffen, nsch einiger Cognition, Wie die and) namen haben, mid)- 
te, Aud keines Arrestes unndt gefengklicher einziehung unterfaben, 
Sonndern da wieder diefelbe Jemandts ettwas 3u fprechen, foldes an 
dehnen Ortten, da die Jurisdictio fundiret, gefud)t unndt daſelbſt anfi- 
gefächrett, mnndt im Mamen der Man. Maytt. der Aufifprudy geſche- 
ben, unudt exequirt werden foll. Wie denn and) gleichsfalfi die Orato- 
res Nuntij, Bsttfchafften, Chur- und Sürflliche, unnd andere anfilen- 
bige Ocfandten annd die Ichnige Partenen, fs bey Ihr Hay. Matt. 
boffe, Reichs ·Canzley und Hofhammer sn sollicitiren, end) derfelben Ad- 
vocaten, Procuratores, Agenten, Diener und Botten, unter der Hai- 
ſerlichen Jurisdiction umb Sidjus einzig unnd allein verbleiben follen. 


Rationes und Motiven, So ad Secundum et Tertium sol- 
len gebraucht werden. 


Wenn Ihre Lan. SMantt. (side Jurisdictio In der fachen, fo 
Ihr Ray. Maytt. alfi einem Römiſchen Kayfer Concerniren, nicht (sllte 
eingereumet werden, fo könnten Ihre Matt. keinen respect haben, Es 
wurden Banditen, und Ander Sof Geſindl fid hier fünden, Bauben, 
Pländern und alien frevell im Schloß, und fonnften Ihr Manytt. beweifen, 
Es würden Ihr Maytt. Mbit und Diener, and) die Gefandten, and) wel- 
dj bey Ihrer Maytt. Hoff zu thun, nicht ficher fen. 

Wenn frembde Bottfchafften anhers gelangten, wurden Ihr Maytt. 
nicht gelegenheit haben, Sie zu quartieren oder gebúerlid) entpfaben zum 
lafen, Wenn fie uidit in ſolchen fellen zu statuiren und 3& befebleu macht 
aben folltem, diefe Jurisdictio dem Ahlinig und den Stáuben an Ihren 

öhembifchen echten nundt Statutis nicht nachtheilig fein, denn difes, 
nicht auf Bochaimbifche fadjen, Sondern auf die, (s Ihr Maytt. ulfi einen 
Nsmiſchen Kayſer Concerniren gemeintt ift. 


Quartus Articulus. 


Daf die Vegierung Im Aünigreich Bocheimb cum plenipotentia 
der Rünigl. Maytt. verbleiben, gleidjwoll aber in signum reverentiae 
et gratitudinis In Ihr Lay. SMatt. nahmen dergeftalit gefücbret wer- 
den follte, das im Allem befdyciden, Mandatis und processen der Ain- 
gang auff eine foldye forma gefesett, Wir Mathias der Ander zu Hun- 
garn und Boeheimb Kühnig eto. Im Mahmen unfers guádigiften nnb 
freundtlichen lieben herrn und Brueders 2c. die Subscriptio nad Si- 
gillatio aber, und aufferttigung bey Ihr fAünigl. Maytt. verbleiben 
folle, And) umb mehrers Ihr Maytt. respect willen, die Confirmi- 
rung der fandt Officiror und Rhäte bey Ihr Matt. zugleich mit ge- 
fud)t werden. 
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Rationes und Motiven, So ad Quartum Articulum sollen 
gebraucht werden. etc. 


Ebwohl die Stende vor diefem foldhes Difficultieret und Abgeſchlagen, 
Bo hette'man in hingegen 3u objiciren, bieweill fie allezeig die Veránderung 
des Hegiments praetendiret, Anferhalb Ihr Maytt. Perfohn aber heine 
Veränderung vorgenommen, bie vorige Offieierer zu Ihre Dienfte verblie- 
benn, theilf erhöhett, unnd nur elebigtte ſtellen erfehet, mud ſolches 
alles geſchehen laſſen müeſſen, und nicht cotraticiren, das 5 Bay. 
Súaytt. da fie dod) cin Vimi(d)er Maifer, das Hanbt der ganzen Chri- 
fienbeit, Neltifter Brucder, der Sechs und dreyhig Jahre Hegieret mud 
Obrifter Schenherr ift, nnnd hohes Altter erreicht, and) das Afnigreid 
mit vielen Anfehenlichen und flattlichen Privilegien, Majestas, Briefe 
und Begnadigungen Angefehen, Deterioris Conditionis nid)t fein, und 
alfo Ihr SMaytt. nicht fo vill gönnen molten, das der punctus Re- 
giminia dergeftalit limitiret werden möchte, da bod) ohne das die Rub- 
scriptio bey dem fAubnig verblibe. 

Wollte man fagen, diefes reservat. wäre bey Abtretung der au- 
dern Sandt nicht gefchehen, Ss mere die Antwortt daranf, das bey trac- 
tirung der andern Landt die Cron Bocheimb in specie ift aufigensm- 
men, und dissertim pacessiret morde, das Ihr Auhn. Maytt. fid) 
difer Cron, (s lang Ihr May. SMastt. lebten, nicht anmaffen fellte, 
Welches gleichwohl alfo nicht erfolgett, und if aber nod) nicht decidiret 
gb die nr(ad)eu genugfamb erheblich gewefen. 


Quintus Articulus. 


Dafi zu defierer Ihr Khay. Manytt. unterhaltung die Herrfhafften 
im fiubnigreid) Bocheimb absque oneribus mit allen Jbrem an- und 
Bugehörungen, eigen thuenlid,, damit Ihres gefallens zu disponiren 
verbleiben, aud) die unterthannen derfelben zu Ihrer Man. SUaytt. Pflicht 
and gehorfamb verbleiben, die Haubtlentte unnd Diener aud) von Ihr 
Lian. SMantt. befichet, und Dero wider Ihrem Willen keine wiedrige 
Lentte aufgedrungen werden, hiezu and) aufi allen cedirten finbnigrei- 
cen, Erblanden und incorporirten fannben Jährlich Sechsmal hun- 
dert Tanfent Baler, Scchstanfent Eimer öflerreichifchen und Ungarifchen 
Wein, nnb 3wey tanfend Odfen gefolgett, und die Kieferung desfelbeu 
allen verfichert werden. 

Mundt weill aud) von der vor Diefer Beit gewilligten ftencen Ihr 
Bay. SHatt. cin anfehnlichs nachſtehen oder restiren follte, fo fd) bei 
die 400.000 Thaler belanffen wurde, das ſolche Ihr Mtt. gleichefahls 
gefolgett werden möchten. 


Rationes und Motiven, so ad Quintum Articulum sollen 
gebraucht werden etc. 


Daf der Khay. Matt. nad) der Aayſerlichen Dignitet. Aud in 
Betracht der Abgetrettenen Anfehnlichen Auhnigreiche nund Lannde rin 
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sehäerende Unterhalt. vermacht werde, das if an im felber billich, wie 
dann aud) fo vill die Herrſchafften «nlangt, es cin ſelzſahmes anfeben bey 
Chur- und Sirficn unnbt Menniglich gebahren wollte, das man fslds 
der Kay. Patt. als den Eltifien, Brucdern und febenberrn , welder 
nicht allein Dero Herrn Bruedern viel Wolthat bemiefen, Sondern aud) 
das filbnigreid) mit ſtatlichen Anfchenlichen privilegijs und begnabiguug 
angefehen, das bie Herrfchafften mit Ihrem Gelde erhanft, verfagen, fie 
alfs deterioris Conditionis haltten woltte, Alf privatos, welchen (don 
ezliche Zerrſchaften cingereumet fein (sollen, und ba man gleich hiergegen die 
Schulden woltte auziehen, (ote darjegen eingewendet werden, das in der 
Hachfsrichung fd) befinden wurde, das Ihr Kay. Matt. in Antrettung 
een igne Ju diefes Auhnigreich mehr ſchulden gefunden, alf iss 
geladen ; 


Sextus Articulus. 


Daf Ihr Lay. Matt. Dero Befidenz zu verendern, oder in das 
Weich nad) Ihrer gelegenheit, mit Ihren ſachen ab- und 3micben , nicht 
ms werden, fondern darzue vielmehr alle befirderung gefche- 

eu follen. 


Archiv von Ottenftein. . 
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324. Ontadjten der geheimen Käthe, die Landofficiere be= 
treffend; vom 4. 3nli 1611. 


Jun der Beftalung der Landt Officier ift von denen mehrers Sheile 
der Math dif woll in acht Bunemben vermerdibt werben, bas die Occa- 
sion Ihr Ahön. Mayt. Heſürdernng von der gemain herkhombt, vud 
alfo usthwendig in erfezung difer Acmpter derfelben mäche Satisfac- 
tion diffalli gegeben werden. 

Darumben die Majora billid) in adjt Bunemben, und es Ihr Abin. 
Mayt. daben Bewenden laffen möchten, Sonfien [ey Rathſamb, das 
Tſchlabata und Schmezanzky erlaffen, vnb an diefelb ftell andere befürbert 
werden, ali Uemblid) an defi Tſchlabata flatt der Graff son Thurn, an 
def Schmezanzky ain anderer fo fürgefchlagen werden. Im Sal aber 
Wenzl Ahünzky von einer Praetention mit Collin fallen wollte Fihundt 
der vor allen Daher befüerbert werden, und müfle man defivegen mit 
Ihme Elar handien, das man nit alle officia vnnd gnaden in ain Per- 
fobu verwendten khundte. 

Der weniger Thail Váth aber fein der meinung, das die Perfoh- 
nen, fo Ihr Khay. Mayt. feits mit eifer zuegethan gewe(en, derhalben 
Ihrer Brene nit folten entgelden, weil Sy Ihrer Pflicht, gewiffen und 
wifen nit Buwider handlen wollen, Bu dem ſey der Germain intention 
die €atbslifden aufizurstten und Ihr Mayt. darzue Dum Sechkhl 3uge- 
brauchen, das bab man aufendilidjen mit einDichung unfchuldiger Catho- 
lifcher, nit befiraffung sder inquisition derer fs die Orifiliden erwärget, 
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einlofirung des Priegsusichs allein auf bie Cathslifchen, vbel tractie- 
rung Ihrer Ahön. Mayt. wegen nener Artiggl Puewnttung, anfzug am 
Sag der Erönung bafi won Üfcherstins alles Yu Ihrer Khezerey Porti 
vnb serhinderung ber Cathelifchen, Daher Ihr Ahsu. SA. nichts obligiert 
Ss (cy die Befürderung Ihr Ahsn. SH. Bu Ihrem Vorl, weil Sy dar- 
duch Ihe Freyhait vnd Befürderung geſuecht, weldyer Sy fd) iszundt 
gebrauchen. 

P fey aud) wol Dubebenden, was es Ihr Sant. für einen Ua- 
men machen werde, die Gathelifchen ab- vnnd Sectiſcheu cinzufezen. 

Fezlich (ty die fachen mit Sfchlabate (s in publico officio ein chrn- 
fach, Weil er in demfelben officio nit peocirt, die Untertbanen €atbo— 
lif) erhalten, die Orifiliden Bu Carifiain wol defendirt, fein Jura- 
ment nit gebrochen, nidjt simpliciter resignirt gleid) durd) Practikben 
der Wncatholifchen wmb fein Ehr bette khomben follen, vnnb per sen- 
tentiam absoluirt werden, bas er per indirectum mit abfezung (s in der 
Worigen laborinth gefallen fey guetes vermiigens anfehentlih Befrefindt 
und derowegen deſts mehr in acht Bubalten. 

Da aber Ihr Mayt. verenbterung wollen fürnemben vnd Khünzkhy 
von feinen praetentionibus nit weichen, khunde der von Thurn daher be- 
fürdert werden, Danebens hette er khain cinkbomben und wurde der 
Hermfandt auf difimabl feiner dignitet ext(ebt. 

nfonderbait haben die Bath auf bes gnete achtung geben, das die 
Sandi Officier, fo in Ahay. Dienfien, diefelben mirdiblid) resignirn felten. 


(Die Vubrik von Ablefls Sand.) 
Archiv der Hoflanzlei. 





325. Vortrag der geheimen Wáthe an König Mathias in 
Betreff der Wahl feiner Gefandten zu dem Churfür- 
flentag, vom 4. Juli 1611. 


Durdhleidhtigifer, Orofimeditigifier Du Hungern vund 
Shaimb fibóntg re 


Onedigifter Herr. Es haben €. Ahönigl. SA. vunfi gnädigiſt an- 
beneldhen laffien. Madden der Cburfürflentag auf den 18. fibunfitigen 
Monats July gewiß feinen srtganng erreichen foll, auf welden €. A. 
FÜ. Ire Abgefandten abzuordnen entfchlofgen fein, In berathfchlagung 
Busiehen was fur Perfohnen E. SA. darzue fürnemben medjten , durd) 
die Sye Ir Intent zu werch richten vnnb 3n. gewinfdjtem Ennd gelan- 
gen khindten. Wie nun Dif cin fold)es hochwichtiges wnnb febr nóttiges 
merchb ift, daran €. Fihönigl. SU. Ders bifheer acquirirten Khönigreich 
sand Lannden, aud) Ires hochläbl. Hanß molfabrt, aufnemben »nnb con- 
seruation gelegen, Allo mill es in alwerg erfordern, das €. fbinig. 
SU. fid) auf cin (oldyrs anfehentliches fürnembes verfiindiges, der für- 
vbergangnen ſachen erfahrnes, vund E. SU. mit enfer Buegethanes banbt, 
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welchen bey dem Oeyl. Him. Ucid), wit allein in authoritet, (sandera 
aud angenemb (ey gnádigift resoluirn, So die welche Ime Iuzusrdnen, 
wie and) der andern Herrn von Orfterreid, Com. fe fid) dafelbft bereden 
mechten, dirigira, die gemüetter praeoceupirn, anf den netfal die not- 
turfft reden, nad) gelegenhait nachgeben khännen, snuertroffen vnnd vner- 
ſchrockhen Sen, wan Er cin widerwertigen befchaidt behlsmbt, (ondern 
\immerfort €. SU. netturfft mit beffter discretion Pu continuirn, end) 
mit Geifllihen vnnd weltlichen anmefenden Perfohnen Pu negocirn 
miffie, und weiln difi hochwichtige werchh fürnemblich rinen Cathelifchen 
Dunertrawen, alls hallten mir, dafi Ihr Hochw. Herrn Bifheuen aini- 
her anderer nit wol fürzuzichen fen, dem mediten €. A. FM. Hera 
Gundackher Herrn von Polhaimb, vund Herrn Weicherden Herrn von 
Sternberg guädigifi 3usrduen, alis melde, vmb das By in bifer fade 
(dou Bu Zweyenmalen von E. Khön. SU. Bu Deren gnadigifien con- 
tento mit gueter verrichtung iu das beyl. Ucid) abgefertigt und gebraucht 
werden, and) thails Churfürſten Sy vor andern in dergleichen Legatio- 
nen Zuſchichhen in specie begert, wit Duurcbeffern Obwolen Ir od. 
fid) hierzue gannz willig vund geborfamb befinden, and) mehr nit wint- 
ſchen mollten allo das Sy Irem vermögen nad) alles mas Du €. SU. 
ehrenvermehrung immer befürdern vnnb biennfllid) fein khundt, effectuirn 
mechten, darzue S» Sid) ewferig vnnd begfirig erkhennen, Bo fey aber 
wuxerbsrgeu, welcher maſſſen Er im heyl. Usm. Weich fowol bey Geifl- 
lichen alls weltlichen sbel gewellt, snub in bifem concept, daher Ir 
Hochw. beforgen, Sy mechten mehr nerderben alls guet machen, Du dem 
fo ift nicht Bufindten, das iemahln in difem werchh (s burlanttec Wellt- 
lid), Geiſtliche Perfohnen, fondern hohe fia». Officier, alls @brifie 

sfmaifter, Camerer vnnd dergleichen gebraucht worden, daher Ir Hohn. 
res thails Herrn Obriſten Cammerer, alls der aller ſachen wol erfahren, 
sund nunmehr bey denen Chur- and Sürften bekhannt, in guetem anfchen 
i, eud) beraith mit benfelben tractiert. Wo aber E. Abin. SU. fein 

errn Obriften Cammerers nit entrathen khundte , herrn Obr. Ahnen 
pro directorio neben obbemellten Herm von Polbhaimb vund Herrn von 
Starnberg füerfchlagen, Wund da E. SU. gehaimer Hath vnd Vice Canz- 
ler mit leibsfchwachheit vnnd indisposition nit belegt, wäre Ex gleidf- 
falls zu einem Abgefandten Bugebrauchen, In mangi aber deffien, ift auf 
ein andere Catboliffe Perſohn, damit allo Bwen difer, vund 3wen der 
andern Meligion bierzue fürgennmben wurden ; Bugedendiben, Stellen es 
elfs Bu €. A. SA. gnádigifien wolgefallen, weffien Sy fid) hieranf gná- 
bigifl resoluirn wollen. In allwerg aber ift vonniten, weiln die err 
Abgefandien nit alain Bu Irer notturfft mit gellt, fondern and) zu ge- 
winnung ber gemietter mit presenten allermaffien hieuer in dergleichen 
Legationen vnnd tractationen von €. fi. SA. hochlsbl. vorfahrern 
anfehendtlich befchehen Buuerfehen, das bey Beiten vmb die notwendige 
Darzue gehörige gelltverlag getracht werde, weiln fonft in mangi derfel- 
ben nicht frudytbarlid)es Bubanblen nod) Purichten ift. Was die Instruc- 
tion enlengt, de if aufzufuchen, wie es hiensr in dergleichen fadyen 
schalten werden, unnd ven Beidoverftendigen ſolches Puerkhundigen. 
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Ce A. SA. vnns zu Ahrnig. Guaden vndterthenigiſt beuelhendt. €. 
t. 


In. Mat 
di Vndterthenigiſte vnnd geborfambifie 
R. vnnd R. 
deroſelben gehaimbe Kath. 
Von Ahlefls Gand: 
Wegen Chnrfürftentag ins gehaimen Waths Gntacıten. 4 Juli 1613. 
Krdjio ber Hoflanzlei. 


326. fóniglide Propofition für den Churfúrftentag von 
Mürnberg von Khleſl eigenhändig corrigirt, vom 
6. 3uli 1611. 


1. Def Ir Abin. SM. ganz vnb ger anfichu, wie fic fid) mit 
Irer Khay. SAtt. einlaſſen follen, weil alba hbein verficheruug fo guet 
sund Crefftig, fo von Jrer Any. SU. gebattten wirbt. 

2. Mann khaun aud im hbeiner (eden zu Ennd gelangen, weil 
alles suspect. und suspendiert, amd) die wanhhelmäctigkheit [o grof 
if, melche fridbafige Seuth bsbes und michero flanndis Perfohnen, die 
fid) alda befünden, sder aber fs ander woher erfucht werden, vnd 
Irer SA. gefallen willen, fo vil und vubterfdibtlid) fein, das bei folder 
befchaffenheit wenig frib oder aimighbait 3m boffen, Allermafen dann 
bifiber gefshen worden. 

9. Bs (cind Irer Ahay. fitt. begehren directe wider die Sand- 
tags Propofition, aud) der mit Irer fibin. SM. vnd denen Steundten 
ainhelligen vergleichung vnd darüber erlafung aller Stäund Irer Pflicht 
darauf eruolgten Irer Abin. SU. Crönung vnd der sndterthanen Jura- 
ment. Wie and Irer SA. denen Ständten gelaifter Ayd. Alfo def 
Ir fibón. SM. billid) zweifeln, Ir Lay. SA. praetendierte vergleichung 
(ty mer pro forma als ernnfl, weil Ir Abin. SH. denen zuwider nichts 
tbuen med)ten, beflo weniger von der vergleichung anf foldye weiß et- 
was bsffen khundten. 

4. Im Sell (side Iren fortgang quocunque modo nicht hetten, 
weiten Ir fibóu. SA. die Union Stámndt verfichern, dafi es Jrestbails 
nichts ermanglet, (onnber allein auf bemelten Pugelegenbeiten biefeib 
Ihren fortganng nicht erreichen kbünneu. 

5. Wann aber Ir Ahön. FR. dancbens fehen, baf Jr Lbay. 
SA. ſtarckh bei Irer von böfen Lente imprimierten oppinion verharren, 
and) difer vergleichung halben hbeine br&eberlid)e demonstrationes er- 
3eigen , oder hoffnung geben, Sonubern fid) anf khänfftigen Ehurfirften- 
tage ftarhb referieren und fundierem, So mücften Ir Ahön. Mit. 
billid) vermuciten, Ir Kay. Mitt. mechten flardiber bülff vnd beyſtandts 
von ettlichen vertróftet werden fein. Weil fic aber von deren Unions 
Chur- »nb Sirfien zu genlegen deffen verfidyert, Ss bleibt es billid) bey 
ettlidyen aundern, ven denen Ire Ahay. Mit. defimegen vertrófict werden. 
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6. Ob nun wel Ihr fiin. SA. bis auhers ſowol wider den Tärg- 
gen alfi denen Viebellen in Mugern, wie aud) mit aboandibung defi Pag. 
Volchhs, vnnd bann in der mit Irer fibay. SU. ver einem Jar ge- 
ſchloſſenen, and burd) Chur Erzherzogen, und Sürfien verbürgten Trans- 
action, wie fonfien bei allen gelegenheiten erzaigt, baf fle su rbue, fri- 
den sand Ainigkhait incliniert, und affectioniert fein: Do khundten 
fie bod) auf foldyen fall, Ehren vnnd Iren Ahönigreichen vnnd fánnbern 
gelaifter Pflicht nad nicht hinumb , diefelben zu ſchuzen, und wie fe 
khundten vnb vermiigten, zu erhaltten. 

7. Wann aber difi gefchähe, molten. Ir Abón. JM. diefelb ferner 
erfucht haben, In difer Moth dicfelbe nicht zu verlaffen, Sonnbern fie 
Irer assistenz anf freundtlic erſnechen getröfen vnb. verfichern, and 
fonnders gern. vernemben, wit was für Welch fie derfelben wolten 3n 
bülf hhommen. 

8. Por allen Dingen aber verfichern Ir SA. die Unions Chur- 
vud fürflen bey Jrem fbón. Wésrttem, das fie alda dafı beyl. Rim. 
Trid) auf kbeineriej weeg, (dein oder praetension 3u (urbieren vand 
3n offendieren (mie etliche von derfelben falfiblidy anfgeben vund ver- 
murtien wöllen) fonnder vilmehr gedacht, daffelb Irer Müglichkheit 
nad) zu defendieren, ond bey allen deffelben frenbeiten zu erhaltten belf- 
fen. Waß aber Jer Khriegsvolkh belanngt, fey daffelb nur für Jer vnd 
Irer Linnder defeusion vad kheines Menſchen offension (shue gegebene * 
vrſach) gemaint. 

9. Weil aber and) Ir May. Hitt. den abyug nad) Regenfpurg 
gm KAhön. SU. insinuieren laſſen, Seyn Ir Abin. SM. nidi gedacht, 

cer Ebay. SH. Perfohn authoritet sand dignitet, welche fis glei- 
chesfalls mit anderen Beichsgliedern billid) respectieren, an difen oder 
andern Maifen zu verhindtern vnnd aufsuhaltten. Weil aber Ir Shan. 
SA. auf vnrburiger Lenth anträb, niemalens auffesen, Ir fion. SU. 
vnnb Derfelben fibónigreid) vnnd Lanuder zu molestieren, 3m turbieren 
sud in suspenso 3m haltten. Aud) difer flbónigreid) vund Fännder 
Privilegia, Hecht nd Gerechtigkheiten brieflide Vhrkhundten, daran 
berfirter £ánnder erhaltiung vnud aufnembung gelegen, bey haunden 
vnnd ven fid) nit geben willen: So wären Ir Khön. SU. bedacht, 
fub Irer fibónigreid) vnnd Sännder mit Irer Khay. M. mit welcher 
f din ortbs alß fAbónig in Böhermb vnd Erzherzog zu C rflerrrid) 

sen bern Bruedern 3u tractieren, vor derfelben verraifen zu genle- 
gen 3u verfihern. Bod) wollten fie gleichesfahs bierinnen der Bnierten 
€bur und fürflcn Bath vnnd guetadten gehen vernemmen, Band 
es derhalben allein communicieren willen, damit diefelb nit »ngleid) 
informiert wurden, alf woltten fie Ir Khay. SM. per forza anfhalt- 
ten, pud dero Khay. Perfon gleid) wie in Arrefi behaltten. 

10, Ob nun aud) wol Irer Abin. M. bewäft, das Ir Any. Mit. 
bey allen behhhandten process vund snsermäglichkhait nit gedacht oder 
die Kan. Dignitet 3u resigniern oder aber einen Coadiutorem 3u be- 
geren, fender ſich willmehr Jc lebenlang zu erhalten and die reforma- 
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tion Jres Regiments wie allezeit befchehen, fid) zu erbieten, aud Mbat 
und benftandts defimegen von denen Churfärften zu begeren, Ir Bin SA. 
auch derfelben foldye Ran. dignitet von herzen gebru gonnen vnd wänt- 
fien, das Sy fribtlid) woll »nb dem Weich erfprücflich vil lange Jar 
3u ganzer Cbriflenbeit contento abwarten khundten wie By dann Ires 
thails mit khainer »ngeblirlid)en vnb. vnbrüederlichen manier diefelb 3u 
befehwären oder darwider was zu practicieren gedenchhen. Im fanal aber 
Jr Bay. St. felbfi einem Mitgehülffen begeren wurden, oder aber 
€bur- vnb fürflen der mainung, das ſolches des Nim. Weiche netturfft 
erforderet. Ir Kay. Mit. zu difem termino 3ubemegen vnb 3u vermä- 
gen, Ir Kün. M. aber auf ſolchen faal die beyforg tragen, das Ir 
Boy. SA. Ir Kin. SA. auf imprimierter offension vnb. Bard) su 
folder dignitet vileiht nit commendiern möchten. So wolten fi) Ir 
Bin. SA. 3u denen vierten Chur- und Fürſten geniliden verfchen, die 
werden Ir Abin. SA. Perfohn derhalben deflo mehr vor andern bey 
diefer gelegenheit zum böften zu gedenchhen, weil. Sy nad) Irer Ray. 
SA. im Sanf der Eitifle »nb dife fibinigreid) vnb Landt (s Ir Kay. 
SU. gehabt , durd) srbenlid)e Cession vbernomben, Sy aud) für Ihr 
Perſohn dem ganzen Nöm. Ueid zum böften 18 Jar nacheinander wider 
den Cärggen Ir £eib und Leben dargefirechht, aud) diefelb Armada bey 
denen der Hay. Matt. ungelegenheiten alfo glächfeelig vorgeflanden, das 
des Glirggens fürbruch verwehrt , die Oránizen erhalten, und elfo wuec 
Jr Kay. M. die Beitliche vnd notwendige Assistencia gethan, vil 
anfehentliche Auch zu erweiterung ber Vngeriſchen Granizen Betten hbfi- 
men erhalten werden. Bud vnangefehen der Vngeriſchen Rebellion vnd 
des Tentfchen Khriegsvolchhs Meitereyen, der Türggen »nb Qartteru 
bey bifem Standteinfalls und Eroberung vom Türggen der Wefftung Oran, 
welches alles dicfe suspension causiert, vnnd bas Ir fAün. Mit. obu 
alle hälff vnb trofft verlaffen worden, haben diefelb Ir felbft aigen pe- 
culium »nb letlid) Ire mort impugniert, das Meitiſche Wolkh con- 
tentiert, das Ahsnigreich Wugern acqnietiert, vnb leztlid) mit bem 
Ufirggen wider aller verhoffen ben friden gefchloffen, damit alfo bas ganze 
Mim. Beich vnb. Ehriftenhait verfichert. Babero hoffentlich Ir SA. weil 
Sy mehr als villeicht Ires gleichens andere difer Beit vmb das Nim. 
Heid, verdiennet, deffen nit zu entgelten, fond villmehr ver andern 3u- 
genueffen haben. 

Bu dem heiten Chur- vnd fürflen in Bwayen tieids Tägen Jret 
fbün. SM. getrene affection vnd process merdilid) gefpiiert vnb. ge- 
(een, daher and Ir SU. defiwegen folches ben Cbur- vnnd fürflen 3u- 
geniefen verhoffen. 

Und weil Ir Abin. Mit. vertramen fe grofi, fie fid) and) gleid)- 
wie der guetten affection. verfihern Do hoffeten fie and) defiwegen fol- 
des zu genieffen. Bod) alles anf den zuetragenden fall, geftellet. do ven 
difer fachen etwas tractiert wurde Ir Abfin. SM. vor andern darben 
3ugebendiben. 

Bafi weltien fie »mb Ehur- vnnd Fürſten mit aller freundſchafft 
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affection genaigten willen vwnd fchuldiger erbbantunfi zuerwidern Ad; 
befleiffen. 
Archiv ber poffangzlei. 


327. Mener Morfdjlog des Herzogs von Braunfdweig zur 
BYergleichung des Kaiſers Rudolph mit König Ma- 
thias, vom 6. 3uli 1611. 


. Demnach die Vergleidung zwifchen der om. Hay. SMatt: aud) 
der Rin. Matt. alfi 3wenen leiblichen Bruedern vornemblid) daranff be- 
rubet, defi neben Stifftnng guettes beftendigen Bruederlichen vertranens, 
der Lian. Maytt. Reputation in adjt genommen, nnnbt daneben von 
der Residenz, Jurisdiction, Regiment, nndt unterbaltt tractiret wer- 
den wnfi, ali wfiefien ben Afinfftiger Handlung a parte Caesaris 
durch die Deputirte nachfolgende puncta hartt urgiret werden. 


Primus Artioulus. 


Dafi der Bim. Lay. SMaytt, die Residenz alhier zu Coutinui- 
ren vergónmet werden, unnb das ganze Schlof wie bifihero allein Ihr 
Hay. Maytt. verbleibe, Ihr Bay. Matt. and) frey fiche, den gewöhn- 
lichen S3djlofibanbtmann undt bie darzu gehörenden Quardien 3u be- 
ftellen, »nbt auf: sber abzufezen, Vundt dieweill 3u befürdten, das 
zwifchen beiderlei Dienern, Wenn die Hoffhaltung 3ngleid) in loco 
verbleiben follte, die eine unb andere Ungelegenbeit baranfi entfichen 
möchte, dafi Ihr Afinig. Maytt. zu Wien, Ihr wefentlide Residenz, 
Weill and) ohne bas wegen des Anhnigreichs Hungern, folds am be- 
fien gelegen, anftellen möchten, Wenn aber Ihr Afinig. Mentt. auf 
Landtage oder fonftigen Anderer nettwendigen Gefchafften halber bifet 
Ortten fein, unb fid cin Beitlang aufhalten wurden, das auf folchem 
feyt Ihr fiunig. Maytt. entweder im Vofenberger Haufe, oder ws es 
fonften derfelben bequemblich, Wor Ihre Perfohn Motturfftige Dimmer 
fte» bleiben follten, bod) das glridywoll anf ſolchem fahl In der Lir- 
den in processionibus unnd fonften in Actibus Publicis der Ray. 
Matt voruchmen Bháten officiern und Dienern, nad) eines Jeden Stande, 
respectu Caesareae Dignitatis, bie Oberftelle verbleibe. 


Rationes und Motiven, so bey dem ersten Punct gegen dio 
Deputirte kónnen moviret werden. 


Weilldie Kay. Matt. Obrifter Schenherr andy unnmehr cin hohes 
Alter erreicht, In diefem Abunigreidh Sechs unndt Breifig Jabr Me- 
gieret, diefem Ahünigreich, «ud der Stadt Praag viel gnade unndt 
guetts bewiefen, unndt mann (slte Ihr SHaytt. In dem einen unnb 
andern fo fchimpflich und verkleinerlid) tractiren, und die Residenz 
dergeftalt nicht vergómuen , das Ihr Say. SMatt. allbier zu bleiben, 
nicht vermöchten, Solchs aud) €bur- und fürflem nicht rathen, oder 
zugeben wurden, und Ihr SMaytt. wurden al(s getrungen, bey Ihrer 
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Resolution, wegen des gänzlichen Aufbruchs, 3u verbarren, das ſolches 
nicht allein bey Chur- und Sürften Übel aufgenommen, fondern aud) ben 
dileniglid) das anfehen gebahren wurde, als were der Kayſer albier 
pertrungen und verjagt, wie es aud) ohne dafi Dem Lannde undt der Stadt au 
Ihrer Bunam: und anfhunfft, wenn die Kayſerliche Hofhaltung ver- 
ruhett werden fslite, merkblichen abgehen wurde. 


Secundus Articulus. 

Das der Him. May. Matt. Im Schloß In dem Lufi- unndt 
Chiergartten, anf dem Hetfchin, auf der kleinen feiten, In der alttem 
und neuen Statt, nnubt alfo der ganzen Statt Praag Respectu Cae- 
sareae dignitatis, unndt Kayſerlicher Hoffhaltung, wie fold)s aud) An- 
ders mo, dafelbft and) Kayſerliche Hoffhaltung fein, alfo herbrad)t, die 
Jurisdiction verbleiben, Wunbt Ihr Bay. Maytt. berofelbem Mandata, 
Edicta, Statuta, Sententias, Declaratorias In fad)en, fo Ir fiay. 
didaptt. Hofffladt und Beichs Expeditiones betreffen, aud) Salvas 
Guardias, Alf ain anbángig , den Punct wegen der Grav(dafft Tyrol 
und zugehörenden Landen betreffendt, Verſehen Sid) €. Lay. Mantt. 
es werden Ihr Aönig. Würden nicht allein bey ihren allbereitt getho- 
nen erbitten verbleiben laffen, Sondern das and) der Wiirklid effect, 
bey den Andern thailen ebift erhalten werden möge, ihr brüberlid), und 
trenlichſt abngelegen fein Laffen. 


Kesponsio Commissariorum Regiorum. 


Anf bifem leten der Biniglihen Commiffarien erahten nad, 
Allerfchwerfien Artikul haben Sie bifes nadfollgende ge- 
antworitet: 

Bas ihrem König und Herrn nichts lieber wäre, dann dafi berfelbe 
€. Man. SMaytt. (wie Sie es dann mehr dann weil wertt währen) ein 
Million gellts jährlich in ahnmerkung der empfangenen gnaden, licffern 
köndten nnd follten, Welches Sie aud) herzlich gern laiften, Oder de 
es allein umb die Reputation mud enfferliden Schein zu thun währe, 
unb bie würkliche haltung nicht erfordern würde, gar gern verbrifien 
lafen wollten, Weillen aber das ihenige, Waß allbier 3ngefagt wirdt, 
au wöärklicher laifftang gebeyen (oll und mufi, So müßte nun Ihr König. 
Würden umb verzeibung und abnnemung des möglichen und erfhwingk- 
lichen bitten, Und mebre dafelbe difes, 

1. Das €. May. Mayit. Er der König Jarlid) dregmalhundertt 
tenfent gulden Beinifh, auf die Termin, wie man Sid) vergleichen 
würde, würklid) zu lifferm, mrbbttig wehren. 

2. Wegen des Weins und der Ocyfen, bedirffte es heiner Abfen- 
derlichen Specification, fonudern wollten Ihr König. Würden allfi der 
mindere und bedyobligirte Bruder, bo es mitt abbrud) feines aigenen 
mundes gefchehen follte, Sid) bieffallg, Ja aud) in allen andern Baden, 
die zu €. Man. Maytt. gusto und contento geraichen möchten, der- 
maffen dinfilid) und willfabrig im werd verbaltten, vas E. May. Matt. 
darsb gemufilid) cin genedigfies gefallen tragen und haben follten, 
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9. Mit Lifferung des ahngedentten Holzes ſoll begertter maſſen hein 
abgang erſcheinen. 

4. Waß Donationes praeteritas ahnreicht, liſſen es Ihr fiin. 
Würden bey ihrer vorigen gethanen erklerung verbleiben. * 

5. Und wehre der Punct wegen der Caduciteten sder fdlligkbeitt 
ein Sad), die auf den Landttag gehörte, Derentwegen ihr fiu. Wür- 
den aud) vmb nad)fehung derfelben gehorfamft anhillten. 

6. Sovil die Herrfchafften abnraidt, Obwohl derfelbige Punct 
aud) allbereit in dem Landttag feinen Anffaz genomuren fette, So woll- 
ten bod) Ir fibonig. Würden auf gehorfamer affection gar gern dahin €. 
Bay. Maytt. millfabren, das die ahnfehlide Herrſchafft Bardowik 
€. Lan. Maytt. zu hallten und zu genieffen gelaffen würde. 

Wegen Syroll heiten Ihr Abinig. Wärden fid) allberaitt ver di- 
fem wilfarigfi erklaret, dobey Sie es amd) nochmalen verbleiben liffen. 

Sonft nod) aineft generaliter zu reden. Ss währe ihr finig. Wär- 
den einige und entliche intention, Sid) in €. San. Maytt. Aaiferliche 
guabenfdof und brüderliche bulldt su. werfen und ihr ganzes Lebeulang 
darinnen willigft zu verbarren, und guttwillig und für Sid) ſelbſt alles 
Das ihenige zu thun, und zu laffen , maf Sie nuhr fplrem und vermer- 
hen werden, das zu €. Lay. Matt. molgefallen, mud erhaltung ge- 
dachter Kayſerlichen hulldt, und bräderlichen lieb dinfllid nnd ver- 
treglid) (ene. Werboffenbt, es werden €. May. Matt. dife Will- 
fabrigfie ahnerbitten (meill man ja nitt höher gelangen könne) gnedigfi 
anf- und ahnnehmen, Und dagegen die ihenigen Kayſerlichen gnaden 
Recommendationes und beforderungen, umb melle €. Kay. SMaytt. 
ihre Kónigl. Würden vor bifem gehorfamfi gebetten, auf Sayferlicher 
gnab, und brüderlicher affection und lieb Ihr König. Würden chift 
briberlid) miederfabren laffen. 

Dif ift alfo AUergnedigfier Kayſer und Herr, mafi €. Kay. SMantt. 
Verordnete Commissari), Wir undenverzeichnete in denen dreyen Sessi- 
onibus oder zufammenkunfften; Die wir gepflogen, mit aller mühe und Ar- 
beitt, von die Aönigifchen Commissarijs, (welldye gewefen Herr Clefel Di - 
fchoff zur Menflatt Wien, ferr von Sklechan, herr Euen, und Ulrich von 
Erenberg) erhaltten mögen, heiten wol gern gefehen. Inmafen Wir 
Sie dann darzu höchſtfleiſſigſt embfigfi zu mehrmahlen ermabnet, das Sie 
bod) in ahnmerkhung fo groffer und vaft unanffprechlicher gnaden, die der 
fiónig ven €. f. Matt. raro imo vix umquam audito exemplo 
empfangen fid) alfo in die Sad) ſchichhen follten das €. A. SU. cin 
Bollkommenliche und Gänzliche Satisfaction aller und ibebet ihrer alu 
Ad) felbft nicht unbillichen postulaten, unb ahnmuttungen bekommen 
möchten, Weill aber ſolches ihr nicht 3n erhalten gewefen, und Wir mit 
Unferm wiewohl fleiffigftem antreiben zu einem mehrern nicht geraid)en 
köunen, So haben Wir bod) das ihenig, wie weitt die Sad) fortigeftellt 
werden, €. Kay. Maytt. underthenigfi berichten follen. 

And bernhet nun anf €. Kay. SMantt. allergnedigften willen und 
molgefallen, ob und waf Sie dißſahllß thun, oder Uni E. Hay. Montt. 
Dienern ferner zu verrichten allergnedigfi anferlegen wollen, Deren Wir 

Hammer⸗Purgſtall. Kblefl'é Urt. IL. Bb. 22 
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Unnfi zu Aayſerlichen und Adniglichen guaben allernndertbenigfi em- 
pſelen thun. 
Prag den 6. July 1611. 


€. Kan. und Afnigl SMati. 
Allerundertbenigfie Gehorſauſte 
Don Baltasar de Zuniga, 
Hispaniarum Regi Catholico a consilijs 
ejusque in Germanica Legatus. 
Abraham m. p. Ernft Herr von Molartt m. p. 
Vurggraf zu Bobna Freyherr. 
Johann Mathäus Wackher m. p. 


Archio von Ottenſtein. 


328. Mener Vorſchlag Kaiſer Wndolph's, vom 4. Juli 
16 


Ihr May. gnedigfier Wil if 

1. Das die Commissarij weitter tractiren , vnb in ihrem namen 
begehren, die Herrfchafften Prandeifi, Bennatik, fifa, Serherhsff, Yru- 
brad, Dirgli& vnb Bardowiz, sine Oneribus. 

2. Yon wegen defi Intertenimenti 400000 fl. nemblid) über die 
abngebsttene 300000 usd) 100000 auf Mehren und Oefterreid). 

3. De Gubernatione fiat secundum consilium Commissariorum, 
nempe ut Rex in futura diaeta id apud Ordines urgeat (ai aliter 
fleri non potest) Nihilominus ut et Imporatori sit licitum id po- 
stulare ab Ordinibus, si sic consultum eidem videbitur. 

4. Jas ihr Kay. SMatt. Ahat nnb Gefandter der HI. Tenguagal 
ohne Werangh Lofi gelaffen werde defigleichen ber Pfaffe. 

5. Und das die Wachten abgefchafft werden. 

6. Das ihr May. SU. Bic fenen hier sder anderfimob, dieſelben 
Conditiones gehallten werden. 

7. Urgeant adhuc Caducitates, ut sua Mti. sint media recom- 
pensandi fideles suos ministros etc. 

8. Das dem Hr. Hanniwalldt und Hegenmäller ihre Revers wider- 
umb 3ugeftellt werden, 


Arhio von Ottenftein, 


pece ——— 
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329. Bum Theil eigenhändiger und sum Ebheil dictirter 
Auffak eines von Mblefl verfaßten, in der Conferenz 
am 20. Juli 1611 abgelefenen Vorſchlags. 


Votum. 


1. Ob man fid weiters in tractationem einlaffen oder villmehr 
erleätteruug vnb resolution vber das Sächſiſche Schreiben begeren fol ? 


respondetur: 


Quod non, weill wiffentlid), bas khain tractation verfangen mirbt. 

2. Das mit 3. fü. SM. nit dextre fondern falfd) gehandlet 
werden. 

3. Das man diefelb nur auffsrfchet, aufzüehet, die Beit gewlinget 
und verzähret. 

4. Das dif alles pro forma. 


Contrarium. 


Sian dissimulier, continuiersnd Berfloffe vnſers Tbails dif werd 
mit, weill fslches dahin angefehen worden, das 3 fMin. SU. im fabl foli- 
ches feinen vortgang nit erreichet, vor Gott und der Welt entfchul- 
diget fein khünen: unb daher. procedier man mit bifer srbtuung. 

1. Was man in nádjfler tractation vermeldet, erbolle man wider, 
das nemblid) alba ſchwät 3u tractiern, mo suspension, irresolution 
vnd vngewißhait fern, do man aud) auf vorgebrachte, von Ir Ahlin. SH. 
sorgefchlagene conditiones nichts geantworttet, fonder Je mehr fid) die- 
felb gegen rer. Khay. SM. brüederlich erzaigt, deſſto battere conditio- 
nes werden Täglich von derfelben fürgefchlagen vnb die begehren vber- 
Daraufı Ir Fin. SM. billid) vermnetn khünnen, bas Ir Lay. SM. 

rer Alın. SA. Vnmüglichkheit anf einicherlay meeg der Deit zu cor- 
respondiren nit gedenkhen *). 

Weill aber die Ahay. Commissarien fid) von Irer Any. SM. we- 
gen negfimallen dahin erkhlärt, bas es Irer Ban. SM. treuherzige ver- 
mainen, aud) mit Irer Kün. SA. briiedertid) Buuergleihen vnnd khai- 
nesweegs Bn suspendiern gedenchhen vnb dem rechter ernft (en. Do wöl- 
len fid) Ir fifin. SU. gegen Ire Lian. SU. nad) Iren eüßeriſten ver- 
mögen hiemit Ir Bricderlide trenherzige guete affection 3u erzaigen 
ſchüeßlich vnd endtlid) dahin erkhlärt haben **). 


*) Am and von Khlefl’s Hand: NB. Beide Schreibens wegen fo 
von Sachſen; Kaifers Ferdinand8 Teftament; Ir 9X. instruction bem 
Praunfchweig und 3ollern. 

**) Bon Khleſl's Hand am Rand. Dif bab id) umb 3mai in der 
Nacht fontipiert onb morgens im Path fitergebradt, Aud) Ir 9X. abge» 
lefen onb Lezlich eben bifen 20. Juli A. 1611. Vor die Kayf. Gommiffas 
rien in bes Spänifchen Podtfhafft Haus felbft münbtlich füergebradht. 
Den 21. haben bie faif. dif beratbfchlagt. Den 22. Sr 9X. alfo überges 
ben. Welchen Tag id) mit bem Ericcio diefen handel MAR 
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V efibens. 

Die Refidenz betreffend weil Ir Kün. JM. würchhlich fibónig vnb 
herr fein, Ir May. IM. als Iren herrn vnnd Brucbern Ir alte Abfini- 
geliche vnb gebreichige Hefidenz und bas Schloß der Dimmer wegen prae- 
minenz laffen and) derfelben hierinnen weichen. Alfo verfehen Sy Ad) Ir 
Bay. JH. werden difes and) bedenkhen, vnb Ir fiüm. den an- 
dern Shaill hinab gleichesfals alf dem Khsnig vergonnen. Jr andy nit 
laffen Dumiber fein, derer Dimer Dugebraud)rm , welche Sy Buusr atf 
ein Erzherzog »nb Gafft gleicheffals gebraudyet haben. — Damit Sy alf 
ein Ahönig, wen Sy albie Du Iren Ubaten wie viciffig dicfelben 
Bum Dienft khumen, Buefehen, vud nit gar in einem priuat fjauf, 
weld)es niemallen Du der fin. Vefidenz gehörig, aud) einen andern Ha- 
men hat, alfi nunmehr ein wärdlicher Khönig bleiben, alfo von der Bhumb- 
khirchen Gottdienft anfgefchlofken, vnb wenig fein follen, alß bifher 
Lay. SA. Officier, Tibit und Hofgefindt vnb. gafte gemefen. Welches Ir 
fiin. SU. in Irem aigenthumb ſchwär fallen und fpóttlid) fein wurde. 
Blib alfo difes Puncts halben bey voriger erkhlärung. 

Was Ir Gay. SA. Irer Musicen halben vermelden laffen, fein 
gleicheffals Ir Kün. M. nit Dumibes, fid) Irer Kay. SU. wie Sy Difes 
durd) Ire Commissarien fürbrängen laffen, Bu accommodiern. 

Was den Schlofhaubtmann and Thorwacht belangt habe Ir An. 
SA. gennegfamb und erhobliche Bedenkhen, warumben diefelben Ir allain 
gefchworn fein follen, fürgebracht. 

Damit aber Ir Any. SU. Derfelben aufrecht vnb. brücderliches 
gmüet gleicheffals hierin verfpiiren nb obn allen argwohn verbleiben m$dy- 
ten, fein Ihr Ain SU. Bufrieden , das der Schlofhanbtman vnb die 
Chorficher das alte gebreudjige Jurament dem honig als Jrem Na- 
türlichen berrn leiften. Danebens aber zu Irer Kay. SA. mehrere ſicher- 
heit fo Sy alba wohnen, gleicheffals respect Buerzaigen und (onil die 
Uefidenz lang betrifft tren zufein fchwören. Dod) das man fid) der Modl 
halben vergleiche, vnd difes Jurament Irer Kün. SA. vnb dem land 
nit praeiudicier. 





Hof Jurisdiction. 


Dleibet bey Irer Kay. SU. nagfien erkhlärung, vnd wöllen Ir 
fiin. SU. Iren hofmerfhalhh die notturfft hierüber beuclben, damit 
man fid) des Onartiers vergleiche. 


Authoritet und Tittul. 


Haben Ir fAün. SM. billiche bedenchhen denen Stännden anf hinff- 
tigen Sandtag fürrzubringen anf weit S5 dan ausfpüren zu laffen das 
foliche Ir Hay. SU. begehren, vnb alfo von den Stándten abzufordern, 
auch damit bey denfelben in kheinen Werdad)t zubringen, vnb and) fonften 
nichts dergleichen thuen follen, weld)es man derfelben Dum praeiudicio 
Irer Khün. Anthoritet verfichen und genumen werden khundte. 

Hedoch, damit Ir Bay. SM. aud) in difem von Irer Abin. SU. 
gratificiert ond Diefelben allen bedenchhen fürgefeht werden, wöllm Ir 
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Abin. SA. aud) difes vber fi) nemben, vud im khänfftig nágften fant 
Tag Ir Lay. M. begehren treulid) vnb. anfredht allen verfambleten 
Ständen fárbringen loffen. Alles zn dem Endt angefehen, damit Ir Lay. 
SA. (pliren, das Fr Afin. SA, derfelben in allen möglichen Dingen »mb 
ainighbait »nb Brücderlichen affection wegen gheru entgegen. ge- 
ben wöllen. 


Deputat. 


Bri dife Punct mürffle der Schuldenlaffi generaliter vub in 
particulari die Grauamina der Herrfchaften, Item was Ir fin. SU 
Ordinari geföl von difem Abónigreid) und incorporierten Sannden anf- 
fier. Mähren wären, alfo die vumfglichkhait moll aufgeführt werden, dar- 
3ue das ven Toni Relation »nb der Cammer information nothwendig 
verzaiget werden mues. 

Dancbens khundte man Ir SM. Ermahnen, das diefelb bey folicher 
befchaffenheit ein Wätterliches und Brüeberlidyes mitleiden billid) tragen 
follen, vnd felbft iudiciern, bas Je ainmal in Ir Afin. SH. mäglichkhait 
vilmehr zuthun nicht flunbe. 

Stem. das Wugern, Oeſterreich vnd Mähren daher nit 31 Compu- 
tiern, weill eben der Lian. SU. wegen biefelben vil Milliones feit erfter 
transaction spendiert, alles (dadens vnb verderbens des Landts fo 
burd) den Einfall befcheben, geſchweigent. 

Das aud) Jr fiin. SU. khainen Sandtag bifiber der Ir Perfohn 
einen baller getragen, in denfelben Landen halten khännen. 

Daher Sy fid) wegen aufhaltung von Irer Lay. SU. Derer Orá- 
nübülffen vnd vorgemelter vrſachen weegen in will Hundert Tauſent gul- 
den ſchulden ſtechhen müſſen. 

Und do dif alles nit wär, haben Ir May. LU. fid mit der fn. 
SU. vor einem Jar verglichen, che difer Einfall in Ocfterreid) befchehen, 
vnd fo groffier vncoſſten anfgewendet worden, das Ir Atin. SM. pro 
recognitione derfelben verwñicfften vnd Onerierten Land halben 60000 fl. 
Järlich geben follen. 

Wan nun Ir Ray. SU. das Khsönigreich Behemb, Schleſten, Ober 
ond Mider Saufniz Onera, grauamina vnb Jerliches Cinkhumen gegen 
Ser fiu. SM. alberait befchehenen vermilligung vnnd erkhlärung halten 
und ohne passion den ausfchlag geben, werden Sy weit böffier alfi Ir 
Bin, SA. fo nod) darzue alle mhlie, forg, arbeit vnd gefahr auffleben 
mäcfen, bey folid) alberait nerwilligten vnbterbaltung befichen khünnen. 

Do nun aud) difes brbadt wierdt, das Ir fAün. SU. conditioni- 
bus et pactis difes fibónigrrid) nit fibernomben oder in atniche obliga- 
tion fid) cingelaffien. Sondern Ir Bay. MI. Du brücderlich gehorfam- 
ben Ehren, respect und erzaigung danchbarkhait freymillig Bu der Brit 
in dife Pacta einghehen, bo Sy völlig Hegierunder Khönig vnd herr fein. 
So hbfinen Ir Ahay. M. hieranf erkhennen, das Sy dif alles anf Brñie- 
derlichen herzen nuer Ir Ahay. SU. zu contentiern, thuen, mas Sy in 
Jrtm Permiigen haben, »nb nod) etwas daräber, welches S mit Gott 
»nb ihren Sanndern vor der ganzen Welt bezeugen und exmeijen khännen. 
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Damit aber Ir Khün. SM. and) bey difer Conclusion nod) uteb- 
ters erweifen, wie gem Sy Ir-Ban. LU. Brücderliche affection gewin- 
gen ond erhalten molten, und Ires Shaits dififals zu khainen Kiſtauszug 
oder difficultet vrfad) Bugeben gebad)t fein: So erbieten (n fid) nod) Bu 
bem mas By in voriger tractation verwilliget die Imalhundert vierzig- 
tanfend vnb intereffe fo anf der herrfchafft Partowiz ligen vber fi Bu- 
nemben and ohne Irer £ay. M. entgelt 3ubezallen. 

Mod) vber das willen Sy Du denen Donatiuen fo Ir Kay. SU. im 
Sandtag 1609 von Behemb vnb. Schlefien meldye fid) anf die fi. 
erftrachben und khunfftig erlegt werden follen, hhainen Duefprud) haben, 
fondern fid) ganz vnb gar Derfelben begeben vnb. Irer Lay. SU. fren- 
laffen ^). 

Do aber Ir Ray. SU. die Herrfchaften, welidje diefelben wie füre- 
gebracht wiederkhanfft, gefällig ift es aud) billidj, das Sy die (dulden 
besallen vnd die Gelter Bu genügen verfidjern. 

Wan nun Ir Kay. SU. der Kün. SU. die Mensalia vnd die Abfi- 
nigifd)e Güter liberiern, Alfo and) diß bebendiben, mas Sy Bu antret- 
tung Jres Regiments von Aayfer Maximiliano empfangen, und Ir Ain. 
dil. in daffelb Jus eingetretten: So fein and) Ir Afin. SM. nit Bu» 
wider, die vbrigen Herrfchafften Ir Bag. SAtt. Bu vberlaffen. Weil 
Ir £in. SU. in verſchinen Sandtag von denen Ständen lengern termin 
nit erhalten khännen alf auf negfikhunfftigen Galli do Sy bie Schuldt- 
ner Sanbsgebrendjig einführen Laffen mögen. 

Wie dann Ir Afin. SU. dife Herrſchaften cum onere derhalben 
vbernemben, damit durch anftellung boffere wiertfchafft cine der andern 
möchte die handt reihen ob cin mäglichkhait das hbfinfftig Beit tbails 
mechten liberiert werden. Darundter aber Ir Lay. M. die böffte nemb- 
lid Partowiz vnb. ein fo anfebenttid)e Summa gelts von Irer Lun. SA. 
ift offeriert, Vnd nod) barsue alle (d)ulben vber fid) genomben, aud) endt- 
lid) Du Irer Bay. JM. gnábigiften Infft veränderung des Kuffts alle Herr- 
fdjafften fren geftellt worden. 

Was aber andere Sandtags bewilligungen, fo zur abzallung der (dul- 
den, erhaltung des Khün. hofflatts, Item die Restanten darauf alle 
Parteien und ganze Land vbermifen, ond in Summa dife Khün. Einkhu- 
men wie Sy Mamen haben mögen. Auffer deffen, was hiesben specifi- 
ciert und von Irer Kün. SA. verwilliget worden, belangt, behaltten Ir 
Abin. SU. Ir billid) bevor, vnb alfo fein and) die von Ir SU. beger- 
ten völligkhaiten alfo damit erlediget vnb erlänttert. 

Jm vberigen die gnaden belangent, fo Ir Kay. SU, in difem fibs- 
nigreich gethan, bleibt es bey dem Landtag Schluß vnb Irer Afin. SU. 
hierüber beſchechenen anf die 12. Articul fo die Spänifch Potfchafft vber- 
geben, erkblerung billid). 

Wie nun Ir Bin. M. verboffen, das Sy fid) wie ein gehorfamber 


*) Von Kblefl'8 eigner Hand: Sft von bem von Tonar (Dohna) ain 
anderer Fürſchlag fo bóffer placet. 
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Dahn gegen feinen Wattern vmb rhue, fridts vnd ainighbait wegen treu- 
Berzig erkblart: Alfo wierdt Ir Kay. SU. boffentlid) nit Buwider fein, 
entgegen die conditiones fo von Irer Ahlin. M. wegen, Bunor Irer 
Ahay. SU. fürgeſchlagen, vnb darauf Ir erclärung fundiert worden, hiezu 
aber gleidyeffals mit difen erläuterung Du resoluieren, das fie Ire fin. 
SA. an Irens frommen wicht verhindern, fondern mebr beffirberlid) fein 
gleicheffals erkhlären woltten. 

‘ Dieweil aber Ir fibón. SM. Punor and) Ir Ahay. LA. ganz Brfie- 
derlich erinnern und erfuedjen laffen, difen Brkederlichen accordo nicht 
aufsuziehen, damit Ir fAbón. SU. nicht in vbrig vnkoften mit dem Kriegs- 
vslchh geflirt, an Jrer notwendigen Hai in die Schlefien verhindtert, Ir 
£bay. SA. wegen den Wachen contentiert, vund alles 3u rne und fri- 
den geftellet, difes werchh nicht suspendiert, in die weithen gezogen, vnb 
nod) mehrers dardurd) confundiert wurde. Nifo erholen Ir Abin. SM. 
dif alles denouo vub erfuechen Ir Ahay. SU. Brücderlich vnb freunblid) 
fie wölten Jer felbft und Irer Ahön. SM. dermalen ains zu rhue ver- 
belffen; and) wie foldyes in Irem Löbt. aufi gebreudjig, dife fadjen, «lf 
welcher der wenigift anffchnb (djdblid), vud 3m ermeitterung geraichet, 
Brüeberlid) vnb vertrenlich fchliefen lafim. | 

Wie nun Ir fibón. SA. Ihrer Khay. MA. Bu respect fid) fonil 
wochen geduldet, alfo molten fie fid) nod) gehren bif zu Irer Khay. SU. 
felbft aignen gefallen vnb. gelegenheit accommodieren, Sie werben aber 
anf obangezognen bebendiben getrungen, do wider verhoffen Ir Khay. MM. 
vber diefe wod)en mit dem Schluß der fadjen aufziehen wolten, genóttigt 
ynb getrungen , weil fie alberait den Landtag in die Schlefien anf(drei- 
ben laffen, fud) wider Jeren willen und gnete intention 3n resoloieren. 
Alle Motturfften exfter erclärung gemäß in difem hüuigreid) anzuordnen, 
and £s bey dem bewenden Bulaffen, wie im nachften Kandtagsfchlufß dife 
fachen erclärt werden, vnb. Jer Khön. M. Jer in vorigen Iren erclá- 
rung vorbehaltten haben. 

Weld)es fie, die herrn Ahay. Commissarien gar nidjt Ir Khay. 
FA. damit Buoffendieren, oder ainige vermuettung alf molten. Jer 
fibón. SU. von derfelben mit vngebfir oder ainiger protestation, ein 
gefallige resolution austringen oder nöttigen, Weil Irer Khön. SU. 
ſolches nit gebüren wolte, Ter aud) in kleinem gebandiben khommen, re- 
feriren oder informiern molten, Sondern vilmehr darin von Ir hay. SU. 
gemaint, damit die herra Commissarien wiffen, waf Irer Abin, SU. 
£lifferifte Motturfft erfordert, und das fte foldyes kheines wege Irer fibay. 
d. Bum despect, truz, oder bie wenigifte vngelegenbeit Bumaden. 
Sondern allein derhalben tbuen mächen, das fie weiters alhie nicht Bu- 
uerharren, vnb auf ainen thail fid) endtlid) beraith vnnd gefaffet machen 
nd auf kbunfftige Wochen difer fad) ainen anfang machen vnb difpo- 
niern miiffen. 

Damit aber Ir hay. SM. fehen das Ir kín. SM. Iren contento 
Dugeben genaigt fein, So wollen Sy Ir hay. SM. Prandteifi, fifa vnb 
Scherhoff dife 3 Herrfchafften lafen, bod) da Ir kin. SM. Kcichs Iren 
luft dafelb haben allermagen Ir bin. M. fid) gegen die han. Sl, wegen 
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aller Irer hino Mit. Herrſchafften sfferiert, erbotten und erkhlärt haben. 
Im Fahl aber Ir hay. SM. licber das Sy die Herrſchafft Pardowiz ohne 
abzallumg der fchulden und interefe fürgefchlegusrweik wollen gebrandyen 
Achet es bey derfelben gnebigiflen gefallen Hines sder bas andre sucnemben. 


NB. Pordowiz, Sſcherhoff, Prandeif, fifa dad, das Ir. SU. 
die interefe allenthalben richtig Iärlich balien. 


Ardiv ber Hoffanglei. 


330. Antwort des Königs Mathias, vom 24. Juli 1611. 


d) hab gethan mafi mir mfiglid) gemefen vund mehr bas nit meifi 
mie ds Leifien wär, vund foliches Bu der Beit da Fd völlig diles Ai- 
uigreid) in handen, daher Ir Lan. SMat. ſpüeren mücken das ichs auf- 
recht »nb Bräcderlich vermaint. 

Wafi Ir Lan. Mat. hiezundt begern, iff ain amzeigung das Ir 
a DUE fondere weifi wider mein Werboffen, dife tractation Ser- 

en wellen. 

Bifiber hat man mier persuadiert 3d) fol «in vbriges tbueu, weil 
es uuer ad dies uitae (eg, bas bab 3d) gethau, vnnd wills halten, aber 
£tblid) Bugeben, das hban id) nicht, ban id) mier nad) Ir Mat. hbaine 
fenndt Diglen will. 

Daf Id Prinat Perfonen etwas erzaigt, hats mit denfelben weith 
ain andere gelegenhait , da man die Pacta amficht, vnnb das Jd) Ir 
medtig bin, mit Ir Kay. SMat. hato ein andern weeg. 

d) beger vom herzen mit Ir Say. Sat. friblid) Buleben vund 
alfo Bufterben, dahin ich. meine gedanden gefest, vnnb Ir Lay. SMat. 
werdens im mer erfabren, hbannfi nun Ir Skat. feits nit fein, fo much 
Jd Gott benelden, das ich mnefi khänfftige wochen alles disponiern *). 

Damit nun Ir SM. dermalen ains ſchlüeſſen erkhläre id) mid) Du 
bem allen entlich, das id) f&er mid) felbft ohne ainigen rath sder Duruchb- 
bringen aus freien willen nod) Bu denen treien Herrfchafften Prandeifi 
Áiffa, Tſcherhoff and Benaekeo geben will. 

Dod) aud) das Ir hay. SU. entgegen gleicheffals die Esnditiones 
von mier ffecgefd)lagen Ir brüeberlid) gemfieth Buerzaigen ins werd 
fiellen. In denen vberigen Puncten allen bleibt es bey ber ven meinen 
Commifarien an mein flatt gethanen erkhlärung damit ifl es bey wier 
geſchloſſen fonil mid) anghebet. 

Sein nun Ir SU. aud) wie ich hoff Bufriden, wil id) in gsttes 
namen morgen die fachen allenthalben darnad) anftellen, han es dan nit 
2 muefi id) mid) dulden vnb es aud) nad) Ir hay. SA. crhblárnng 
bifponiren. 


— 


*) Bon Khlefl’s band oben am Rande: Sr M. (des Könige) anbts , 
mort vom 24. Juli dem Ernften von Mollärdt alg er zu berfelben von 
Ir Kay. 9X. wegen ae(d)idbt worden, münbtlid) geben. 
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NB. Gefchehe cin meldung des Kaiſers kinder. Sagen Ir M. 
wöllen Ir hay. SU. mier darumben trauen mil id) mier die- 
| felben beusihen fein lafen das Ir SH. follen Bufriden fein *). 
Archiv ber Hoflanzlei. 


331. Schreiben Herzogs Julins von Braunfdweig an den 
Beichsreferendar De. Wackher, vom 24. Juli 1611. 


Clarissimo Domine Doctor, Id habe Wnferm heuttigen Col- 
loquio sollentts nachgedadjt, und ment es den em zweyen Puncten uod) 
bafften thutt, als wegen addirung der einigen Herrſchafft Bardowi und 
des die herrfchafften Ihr JA. rigentbfimblid) eingerenmtt werden mögen - 
So kann Ich bey mir nicht befinden, das der Ainig es Ihn feinem ge- 
mifen vor Östt und vsr feines haufes angehörige, and Chur - und 
Fürften vud das ganbe heylige Bömifche Heid), In Betracht das cbr 
der Junge. Bruder nod) in consideration der Anſenlichen Adnigreid) 
und Sender, fo ehr aus der Lian. Maytt. als einen Aömifchen Kayſer 
und banpt der ganzen Chriftenheitt handen erlangett, mud fonderlic die 
ehe dem Minshi als einem privato (olde zwey eufebulide Gerr(hafften, 
fo über die füufmal hunder tanffent guldes werth fein Cigenthumblid) nnd 
Erblid) sugemenbet , und al(s 5 A. SA. deterioris conditionis «dtm 
wollte, verantwsrtten kenn, wen ehr bifer wegen feines theolo die handt- 
lung wollte zerfehlagen lafen, nnd alfi gleid) sub praetextu illius ero- 
neae pravae et contra bonos mores consuetudinis, das man die 
Kay. Matt. gleich mit gemaltt alles abtrethen und abnettigen müſte. 

Derwegen bin id) der jeglichen meinung meyt Ir A. SM. nichts 
unbilliges und unmögliche fachen, und indem Nos potius dem Slinski 
anciffern das I. SM. ven difer beeden Puncten nicht follten abweichen, 
vnd da es Ihr nicht weitter 3m bringen, daß den die fünff herſchafften 
I. MA. Matt. eingereumet und da fidj der Adnigk der eigenthämlichen 
tractation ohne der Stende Worwifen und Consens wiewshl foldes 
mit dem fAinshy in keine Confideration gezssgen (quod bene no- 
tandum) nicht meffigen könnte nod) bürfte, fo vil defelbigen modum 
traditionis anlanget bis auff künftigen Landttag verfehoben würde, weyll 
bod) ohne das der punctum der SMitt-Regierung und der Caduciteten 
aud) dahin remittirt fAónnte als id) bey etlichen Untertanen Fu wittelft 
gefehen, als ich auf etliche Ehnr- unnd Siirften Erſucht melde propter 
Majorem Authoritatem als end) Ihre gefandten nund Vathe Ir A. Mt. 
3uzumenden Do Fd wil es dafür halten diweil fid) I. SU. in allen fo 
bequemen miiffen, and) bequemet hatt, und alfo ehender der glimpf auff I. 
A. M. feitten, das fie nod) well ein par Jar haben werden bie fie in 
Wüden haltten gegen I. SU. ferner Infolenz 3ngebraud)en, und do fie es 
gleich thetten, würde fie die Wafen alberait Brudfellige toppen genzlich 
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346 


zerbrechen, das hans Oefterreid, Uuiniten, des Adniges In Hifpanien, 
Polen und Andere auslendige Könige und Potentaten, aud) den aiguen 
Datern und Brueder die Chur fürflen und fämbtliche Stend des henligen 
Römiſchen Reichs Ungunft auff fid) laden, und deren dignitet, die man 
ambiert, genzlid) verluſtig machen. 

Und obwol der von Molar der mainung man hette die herrfchafften 
vor biftm cher ad Vitam begert fo Jrrt ehr bod) toto Coelo litera 
si scripta manet und konnen einen Acta nicht leugnen. 

Das hab id) alfo bem Herrn Dur nachrichtung ut possit se firmare 
et informare meo Voto nicht verhaltten wollen, und hann es daher mit 
dem von Dohna and) reden und Ihm mein guttachten vorzeigen, und bleib 
dem ferr mit gnaden gewogen. 

Den 24, July Anno 1611. 


Heinrid Julius m. p. 
Herzog von Braunfchweig, Vifhof von Halberftadt. 


Archiv von Ottenftein. 


332. Aufſatz eines Billets Khleſl's an Freiherrn Ernſt von 
Molard, vom 25. Juli 1611. 


Wolgeborner Srenbere 2c. der Afino Matt. Wunferm gnábtgiflen 
ber, haben wäer Derofelben Commiffarj geborfambift referiert, defi 
die Kay. Herrn Commifiarien in Mamen der Ray. Stat. fid) gegen Punfi 
dahin erclárt, bafi fonnft in allen Puncten ge(d)lofen fey, Wan allain Jer 
fin. Mat. einwilligen Weillen fp die Vier Herrfchafften nit erblichen 
binlaffen khönnen, das Ierer Lay. Mat. frengelaffien fein foll, ain be- 
nandte Suma gelts darauf Bu disponiern vnb. Duuettefliern. 

Wiewohl unn Fer £inigl. Mat. ohne das in bifem fall offtanfi- 
geffierttermafien das eufierift gethan, wollen Sy fid) bod) hierüber enbt- 
lichen vnnd Schlüeßlichen and) fouill resoluiert haben, Wann es denn 
Verſtandt; das founff in allem gefdjlofen; vnnd weitter nichts gefued)t oder 
begert werden folt, das Ir fAinigl. Mat. and) nit Bnwider, bas die Kay. 
Mat. auf den Vier benenten vnd angenumbenen Herrfchafften Pardowiz 
oder fürr dife Benadekh, Brandeifi, Lifia vnnd Tſcherhoff, Hwaymalhun- 
dert Tanfent gulden in gelt frey disponiern vnnd Qeftieren mögen, Mit 
wellichem Sy gänzlicyen gefclofken vnnd weitter nichts eingehen oder be- 
willigen khönnen. Welliches Id) dem heren befchlognermapen hiemit Bue 
nadjrichtung communiciern Vnd Ir Kay. Matt. weils marmb ift, Ju 
bifi alles allerguabigift gefallen laffeu wollen. 

Actum Prag 25. Inlij A. 1611. 
M. Khlefl. 


Eigenhändig von Ählefl: 


Auf dife Betl hat mier Hr. von SMolárdt BuentPotten Er erfrey 
Ad) von Herzen halte feines thails geſchloſſen wie aud die andern Com- 
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missarien. Bitten allain ein 9 Tag Grrmin das Ir künigl. SM. khain 
verenderung fürenemen »nb nit fid) Los Dichen wolten. Vnd difi bnrd) Ihn 
krappler bald hernad) dard) feinen Diener das Ir Kay. SU. Ju bent nit 
füergelaffien aber morgen ftue. Ime die flundt geben haben. 


Archiv ber Hoflanzlei. 
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333. SMindlihe Antwort Ahlefl’s im Mamen des Königs 
durch den Oberften Fuchs. 


Dem Obr. fudfen hab 3d) gefftern gefagt. Difer Merorifi gehe 
oder die Stänndt in Omain oder etliche in particulari an, bas in gmain 
(t9 durd) Sanndtag »nnb Accordo anfgehebt, In Particulari aber folle 
mann Diefelben nennen Ice gegebne vrſachen anzeigen, fe werde mann 
khännen antwsrtten, vad Ir Abin. JA. diefelben befiraffen. Daranff €t 
mir geantmerttet, Jer fAay. SM. heiten empfundten, das Manu Jer den 
Ganng ans dem Schloß infi Erzbifchoffe Haus cingeftelt. Darauf 36 
geantworttet , dif fen wider ben Accordo, ds des Schloſſt vnnd nicht 
der Statt meldung befchiecht und das erfte abgethailt. Ainen Thail Irer 
Bay. SA. gelaffen. Der ander aber Ir Ain. SA. zur wohnung assig- 
niert worden. Difes Haus (en vom Abayfer Lerdinandt zum Erzbifinmb 
geftifft, der Sanb-Qafel einverleibt, wider die Dillighrit, bas manfj de 
Facto nemben woltt, Jer Kay. SA. heiten fi) de Sy nod) Begierumd- 
ter Herr gewefen, deffen nicht undterftanden, Seg cin böfer Eingang das 
niemandts feines Hauf vnnd offe fiber. Bu dem foll man anf; difem 
Hanf vnd Orifiliden Stift ein Burtel vnnd Abfinfiler Haus millen 
machen , das mar fpóttlid). Jer May. LA. möchten eodem modo den 
gannzen Nätſchin wollen cinnemben vnnd alle Senfer durchbrechen laſſen, 
Jer Bin. SA. wären gefchworen yedweders geredtighbeit zu ſchuzen. Do 
nun Jer fAay. SA. andere dergleichen offensiones hetten, Wär es Ja 
bedennkhlich, das Mann alba. einen Wermweifi thun folle. Baranf Er geant- 
worttet, Mann hab Ir. SU. 3nr satisfaction etwas uber fi) nem- 
ben mieffen. 

Daraus (pret der Herr, Obs Hathfamb, das man durd) vermeifung 
dergleichen fürnemben, approbieren oder mb difer vud anderer vermain- 
ten offensioncn rin gannzes Khönigreich vnnd fo vil Sännder angteif- 
fen folle. 

Do aber pe etwas dem Mhanfer fo Id) nicht Rathe, zu gfalin ge- 
(eben müefte: Wär es Vlatsfamber, die Churfürften fchriben ad partem 
der fAón. Mit. 3ue, das Sy verftimmdten das etliche auf denen Stänn- 
den gegen Jer Ahay. SU. was vbels fid) vechietten. Do dem alfo :c. 

Weil aber dem Accordo approbiert wird, khann fid) khein Theil 
befdymáren, bas mann weder Directe nod) indirecte Brfad) geben folle, 
alfi wär mas Wuredts gefchehen, dann difer Accordo fowol den Khönig 
von Hyfpanien alfi Ir SU. vnnfern gnadigiften herm antrifft. 
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Pon Khlefls Hand: 


Waß id Obrifien Sudfen wegen des Behemifchen verweifi ge- 
antwortet. 
Xtdjio der Hoflanzlei. 


— — — — 





334. Dillet Wadber's von Wachersfeld an Gerrn von 
Ahrenberg, vom 29. Juli 1611. 


Edler geftrenger Vonnder gúnftiger Hrrr Vice Aanzler. Bona fide 
hab id) dem Herrn bent umb acht Wir mein Concept, wie es simplici- 
ter gefafit worden, communiciert, undter der Hoffnung und Duefag, er 
fol und merde mir fein gleichergefiellt ohn corrigirtes Concept umb 
3chen Ahr gewáflid zukommen laffen, Soldjes IA aber bif dato ver- 
bliben, ohnangefehen id) meines Vamens SMitCommissarien darauf 
vertröften, Ditt beunad), es wolle der Herr feinen Bufagen nadjhommen, 
damit es nicht das Aufehen gewünne, als wäre der Mangel allain an 
den Abfchreibenden erwunden, sder alfi bette ich meine Mitoommissa- 
rios nicht allerdings eben abudjirt, und bin faft dem Herrn zn dienfige- 
fällige allfeit bereitt. 

Prag den 39. Juli 1611. 


Archiv von Ottenftein. 
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335. Billet des Hof - Vicekanzlers Khrenberg an den 
Keichsreferendarius Wackher, vom 29. Juli 1611. 


Edler gefirenger und hochgelerter innfenders freunblid) lieber und 
alt vertrautter herr. 

Mit erpiettung meiner willigen Dienft überſchichh id) demfelben 
das concept, wit ungefabrlid) die befchlofenen Punct abgerebet und wit 
allain id), Sondern 3uvorderift andere ihrer Khay. Matt. Räthe in ihren 
annotationibus befunden , bod) mierdt man mogen mebrers dassn be- 
liberiren. : 

Die formam Ihrer fürfll. Onaden herrzog von Braunfchweig prop- 
ter brevitatem et contentationem etc. lafíen fy ihnen gefallen, und ift 
wegen des praedicats Khönigl. Wird., weil difen Fürtrag berde habe 
Potentaten unterfchreiben khain bebenchben. 

Im Webrigen wäre fein methodus in aliquibus kbfirzer und 38 
ihrer Aban. Matt. gufto villeicht annemblicher — weill in substantia — 
waß gefchloffen, And in andern cinkbomen dabey alles zu befunden. 

Ut melius tamen fiat, (Mich id) fein concept, nadjbem das un- 
fere gericht und corrigirt werden, hiemit dem herrn gleichfalk 3n, Er 
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mille es mir aber durd) 3ciger, deren gemifiliden ſchichhen, dem mie 
gleich icy wider zufamben hhsmben biemit 39. 3uly 1611. 


dienfiwilliger 
von Srenberg. m. p. 





o 
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336. Promemoria des Herzogs von Brannfdyweig an die 
Asnigl Commiffarien wegen der Nim. Minigswabl, 
vom 29. Juli 1611. 


Demnad) die Kón. Würden zu Ungarn und Böhem 2c. Wiber die 
alberait von Ir fA. JM. erlangete Anfechliche digniteten, Mönigreiche 
Erblande, fürflentbumb und Sklarggrafthumb , faft mordicus daranff 
dringett, Er follte die Kay. Mit. Ime von Andern beyden Chur- 
fiirften promotiones und recommendationes mitthenlen 3u Erlangung 
der Reichs Crone. 

Als haltte id) dafür, das bey Afinfftiger 3ufammenkuufft dex 
perordueten Commissarijs herwider zu antworiten (ey. 

Man wolle fid) verfehen, das die König. Würden ‚nicht begheren 
würde, Ir A. Mit. als Ders herra Bruedern das imige Taggeld als 
fin oportet sder debitum anzumutten, der In Ir Ah. JM. Macht 
nicht Hände, die Capitulation, fs Ir fib. Mit. alfi cin Hömilder Kä- 
nig von ben fede Churfürſten anfpricht, und diefelbe fefliglid) zu baltten 
bey Ihrer Königlichen Ehren, Wirden und wortten. Im Hamen der 
warheitt 3ugefaget, mit Ihren Henden und Sigel bekräfftiget, und einen 
leiblichen Aydt zu Óstt und den heil. Engeln beflätiget, zuwider lauf- 
fen tháte, wenu er dan den 28. Articul abgebad)te Capitulation Irem 
zum fernern WMad)benhen Ihm communiciern thette. 

Der 28. Articul der Capitulation, fs I. 8. JH. als cin M3- 
wifcher Ksnig mit den fechs Churfürſten Anno 1575 auf- 
gerichtett. | Ä 

Unnd infonderbeitt follen und wollen Wir Unf and) keiner Succes- 
sion nod) Erbfchafft des obbenanntten Uömiſchen Beichs anmaffen, un- 
derwinden, nod) in folder geflalt undterzichen, oder darnad) trachten, 
auff mas felbe, Unfer Erben und Mad)hommen, nod) auf Jemandt 
anderft underfichen zu wenden, fonden wie dergleichen, Unſern 
Rindern, Erben und Nachkommen, die gemelten Churfürſten, Ihre 
Nachkommen und Erben, In Jeglid)er Beitt, ben Irer freyhen Wahl 
und Vicariat, mie von Altter herr auff fic kommen, die &nldene 
Bulle, Päbfliche Rechte und an dem gefehe oder Freyheitten vermögen, 
fo er zu fallen kommen, die Motturfft und gelegenheitt erfolgen würde, 
aud) bey Iren gefonderten Vathe Ihn foldjen des heyligen Bömifchen 
Beichs belangen gerichtlich verbleiben und ganz unbeantragt laffen. 

Wo aber dawider von Jemanden gefucht, gethan oder die Ehur- 
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firften Ihn bem getruugen werden, das Doch keines megs fein (sli, des 
alles foll richtig feyn und dafür gehalten werden.. 

2. So vil den punctum Contributionis anlanget, fo ift derfelbe 
nicht in potestate Imperatoris, und können I. A. JH. fid) der Beit 
nicht verpflichten, Sondern ſtehet Vifer Punct einzig und Allein bey 
€burfürflen fürflem und Stände des heilig. Uimifdh. Weiche, und wenl. 
gleichwohl 3r K. Mitt. 3ufórderft anff mittel. gedenkhen miffen, das fte 
Ihre Aaiferliden Schulden abtragen, and) Ihre Motturfft In der haiferi. 
zeitlichen Underhaltung haben mäcfen, als werden fid) Churfiirfien (chwer- 
lid) mit doppelten oneribus können belegen laffen. 

3. Ben dem punct gefuchter belehnung belangendt mus bifes in adt 
genommen werden, weil dergleichen Acta, in villen Jahren fid) nicht 
begeben, und diefer wegen Ir K. Matt. foldjes in den Churfirften 
Baht * máfte. Dergleichen belehnung aud) von diſen auff einen Keichs - 
tag geſchehen. 

dh dies and) nod) drey weltliche Churfürſtliche Lehen erledigen, 
und alfs auff einen Sirid)stag vonnóttben folder Actus solemnissimus 
Harrer rathet and) den fold)en bis dahın zu verfchiben und inmittelfi ein 
Merkzettl und Snbultum dem Könige mitzutheilen. 

Sollte ehr aber petitioni huic Inbaeriren Wollte 3d) rathen (s fern 
der Mönig perfóntid) den Ayd leiftett und die Leben empfangt, weil es 
Actus solempissimus und zu Ir A. SU. Authoritate, geraid)en würbe 
usd) er fo hart nicht widerrathen, das cs ante discessum gefchähe. 

Dieweil als id) cher nicht allein als ein Bruder, fondern alf eiu 
Vasalus Imperii und Churfürſt 3c SA. in Pflicht und Aydt verwandt 
und alfs flerker obligirt wäre. 

Nemblich: 


Daß kunftiglich, man bey Leben eines Römiſchen fAaifers sder Khö- 
nigs cin Mim Khönig follt erwehlet, alle €burfürflen zuvor 3ufammen 
befcheiden werden, bason zu reden, ob Urſachen gennegſam vorhanden, 
und dem Meid) vrrtráglid) fey, Einen Römiſchen König ben leben cinco 
Kaiſers sder Khünigs zu ermeblen, und mann Sy fid) drumb verainiget, 
daß alfdann unb nicht eher die Cburfürflem vermbge und inhalt der 
©uldenen Bullen follen zur khöniglichen wahl erfsrbert, und zur Wabl 
gefchritten, unnd derfelben Bullen unverenechlich 3n. allem nachgegangen 
werden, nnd mo in dem Lall die Wahl anders vorgenommen würde, und 
erginge, bafi diefelbe richtig und burd) cin angehengt Decretum irritans 
der Kay. Matt. caffirt folle fein. 

Das and) aller unwille und verdris, fs auff allen thaillen gegen 
einander gefaßt, hiemit aufgehoben, und burd) die Khay. und Ain. Matt. 
in ungnaden, oder fonft durd) andere Stende beiderfeits in Ungútten 
nicht geant nod) geeiffert werden folle. 

Im Sall aber der folldye Artikell bey ahngezeigter Brit durch den 
mehreren Theil nicht bewilliget nod) befchloffen, und die Ahay. SMatt. 
zugelaffen beftettiget und verbrift wfirden, fo fol denn der Churfürſt zu 
Sachſen fambt feinen Mitverwanten, dem Khönige der Wahl und Vittel 





351 





— 


halben wiederum bey frey fleben, und ibme fein edt verbebaltten (cin, 
Sid and in keinerley weife inn nsd) aufierhalb rechtens den Fall damit 
3u behelffen haben, und darnad) (oll cin heil gegen dem andern fid) 
shu gleich und Bedi bringen lafen. 

Wie es and der er(obu halben bie zum Mimifdhen Ahönig zu 
ermeblen, und nit Teni(her Sprad) oder gezungs wehren, and) ob Dues, 
Drey oder Mehr Mimifche Ahönige aus einem Haufe nad) den andern 
(slit rigen erwählet werden, darumb follen fid) die Churficften inmendig 
vor beflimmter Beit vergleichen, und voreinigen, und foldyes in ihrer 
Vereinigung verendert werden, Item daf dem Churfürften zu Sachſen 
und Seiner Churfirfil. gu. unmfindige bräder in berührter Beit ihre Fehen 
und Regalien gelichen merde. 


Arhiv von Ottenftein. 


337 Beflätigung der Michunbe, vom 30. Inli. 


Von der Ahönig. Würden wegen derofelben gehaimbe Math Mel- 
djisr Kleſel, Nominierter Bifchoff su Wien, und Adminifirater defi 
Bifibumbs Meuflatb. 

Leonhard felfrid) von Meggan, Sreyberr auf Crenzen, fibónigl. 
Wird. Obrifter Camerer, Obrifter Soffmaifler Ambts Wermalter und 
Éaubtmann beeder Graff- und herrfchafften Enfenfladt und Sorchenflain. 

Johann Eufebins Khuen von Belofy zu Sichtenflain und Mandeghb, 
ditober auff Uca -Sembad), Khön. Wird. Camerer, und Obrifter 3u 
Comorn, und einer Ehrfamen Sandtfchafft Orfferreid) vndter der Enns 
Verordtneter. 

Mirid) von Abrenberg zu Menwaldeghh und Erdiperg, Inhaber 
der Herrſchafft Oraizenficin, Khönig. 19:5. hoff Vice- Canzler Wenn 
dann obgemellte puncten, mitt unfer fAaifer Mudolphs und Unfer fihö- 
migs Mathias Werwiligung bnrd) undten benannte, unfere deputirte 
Commissarios und respectiue Bäthe nnb Diener mohlmainend berathfchla- 
get, und anf das papier gebracht, und zu mnfer gnebigen ratification ge- 
fiellt worden, Alf haben Wir difelbe alle nnd jede nad) gennegfamer 
der fadjen erwägung uns guedigft und mol gefallen laffen, Batificieren 
aud) diefelbe hiemit, und verfprechen bey Unfern Ahayferlichen und Khö- 
niglichen Wortten, alle halbe punct und Articnl fo vill barans beu 
einen und den andern Shaill bhindten tbuet, flatt Wrkbund unverbrid)lid) 
3n haltten, und dawider kheinesweegs zu handlen, nod) andern zu thuen 
zu verleiten. Deffen zu mehrer Wrkund Wür Gottes Onaden Mbaifer 
,Undolph unb mier Khönig Mathias die mitt unferen baiderfeits Kai- 
ferlidjen und SKhöniglichen handen underfchriben, und mit anbangenden 

hanferlichen and Khsniglichen Infigelln bekräfftiget haben, Und nad) 
br Kayferl. unfern Allergnedigiften Herrn und Ahönig. Matt. unfern 
guedigften herrn haben and) Wir deputierte Commissarij und Whäte 
Don Baldassar de Zenigo, hóniglid)er fpanifcher Orator, Ernfl vou 
Mollárt, freyberr Röm. Aday. Matt. gehorfamer Vbat und fofmar- 
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fdjaldi , Abraham Burggrav ven Babna, Freyherr anff Warttenberg 
und Bralin, Rim. fibay. SHatt. gehaimber Mbat und Fandvogten in 
@berlansnit , und Johann Matthäns Wahher von Wadbenfelf «nf 
Sunghbffernborf, Bom. Ahay. Matt. 1c. Ucihshoffraths Referendarius, 
anf Ihr Abfinig. Matt. feitten Melchior Elefel Siſchof sue Meufiadt 
und Wien, Leon Helfrig von Meggan, Freyherr, Obrifter Cámerer, 
Obrifter Hoffmeifter, Amtsvermalter und Hauptmann beeder Oraff- und 
errfchafften Eifenberg und LForchenflain, Johann Eufebins Auen von 

ellaffg zu Siechtenftain und Vandeghh Srenberr anf Meu fembad), 
hönigl. Würden Cämmerer, Obrifter zu Comorn, und einer ehrſamen 
Sanndtfchafft in Oefterreid) undter der Ennfi Werorbtneter, und Allrich 
von Muenberg 3u Menmaldegg und CErdperkh, Inhaber der Herrichafft 
Grainzenftain, König. Würden Hof Vice Canzier. Alle Ihr Khönig. 
Würden gehaimbe Math auf Ihr Mönig. Würden feitten auf empfan- 
genen befehl gleichesgeflalt als zum Hengnuß undterfchriben, und mit un- 
fern pettfchafften bekrefftigen. 

Geſchehen In Prag den 30. July 1611. 


Archiv von Dttenftein. 


- 338. JAuffa von KblefUs Gand, der vom König zu er- 
theilenden Antwort, vom 4. Angaft 1611. 


Mier hat der Bifchoff erzelet, mas der Dr. Wachher Ime in eurem 
Mamen geftert vermeldet, das nemblid) Ir SH. die Herrſchafft Benadechh 
wider den Sching in difer tractation haben, das Trühel mit denen 
Schriften nicht geben, vnub mier als einem Wärdhlichen fibónig tu 
Bóbrimb die Leben ohne der Churſürſten vorwiffen und Bath nicht ver- 
leihen, »nnb in Summa das nicht thuen wóllen, auf weldjes Ich mein 
erclárung conditioniert vnd gegründet. 

Weil Ir dann mifet, das Id Brüeberlid) und aufrecht mit Ir 
Fit. gehandlet, onnd nmb gemaines £ridens willen mehr gethan, als 
Id vermägt, So werdet Ir deffen als Ehrliche Senth, mier bey Me- 
niglid) mifen das Beuchhnus zu geben, das an mier nidyts erwunden. 

Vnd mill das vbrig Gott benelhen, und es bey dem verbleiben laf- 
fen, meffen Id) mid) anfangs zuvor erclárt habe. 

Wüdwárts von fiblefUs eigener Hand: 

Den 4. Augufti ift der Wadhber umb 10 Uhr Mitten Tags zn 
mier hbumen, anzaigent, das die gehaimben Vidt (don 7 Sag mit Ir 
Kay. SA. zuebracht und hbeinen ficifi gefpart , aber Ir SM. khundten 
Benadekh nit anslaffen. 

Das begherte Trüchel nit »olg laffen. 

Die Schen ohne die Curfürflen vorwiffen nit verleihen. 

Die commendation anderft nit als in genere fiellen. 

Welid)es id Ir Aönig. SU. alfbald referiert, So die gehaimben 
anf 4 Ahr gefordert. 





— —— — — — — — — — 


358 





ee 


IR beſchloffen worden, 3c SU. möchten die Kay. Eommifferien für 
Ad) erfordern , vnb dife einperleibte mort Inen felbfi anzeigen. 


M. Khı 
Archiv ber poftanglet. m 





339. Schreiben fAblefl's an den Weichsreferendar Wader 
von Wacerfels, vom 5. Auguft 1611. 

Edler Gefrenger fonders lieber Herr uud Stenndt. Die aucta 
sud Irer bay. SU. resolution, (s er mier vorgeſtern vermeibt, ſtehen 
meines behalts in deme, dafi Ir fibay. SU. von Benadechh nicht auffesen, 
das Srühel mit denen Schriften nicht geben, die Leben Irer Abin. SU. 
shue der Cburffrfll. Bath »nnb vorwiſſen nicht verleihen, und lestlich 
Ir fibón. SA. wie begehrt worden, nicht commendieren khännen. 

Weld)es alles Irer fibóu. SM. Id) fideliter alfibaldt referiert, 
bie ſolches in bedencdhen gezogen, und mir cr vb halbe Meune Abents 
benelben laffen, bie herrn fibay. Commissarien auf heut smb 8 br 
dubrrueffen, gegen welchen fie fich (elbf Mündtlich erclären wollten. 
Daranf 3d den berm heut feñe folches angezeigt, vund habe Ich Ir 
Khön. SU. der herra gegenwärdt vnud beflimbte flunbt ober doch, nad) 
dem fie fid) bes beryogs von Württenberg Audienz halben end(duldigen 
laffen, vnd absoluta audientia zuerfcheinen erbothen, verfidyert. Wenn 
es aber von denen herrnen »nbterlaffen worden; So haben fid) Ir Khön. 
FM. durch mid) hiemit gleicheffals erclaren wöllen. 

Weil Ir fibón. SU. alle Fre Brucderlihe bewilligung, dic Rie 
bisher aus gneten getrewen , aufrechten, Teütſchen vnnd cherreichifchen 
gemäcth rer. fibay. SM. 3n Ehren und erzaigung Srüederlicher affection 
gethan, anf dife conditionen fundiert, melde Ir Khay. SA. nicht 
cinwilligen wóllen. So fehen Ir Khön. JM. difem nad) wol, das Irer 
Khay. JH, mit difer Vnions tractation nit gebiennt. Werboffen alfs 
die herren Commissarien, als welche Irer Khön. SU. erbiethen vnnd 
tractation gerbuembt , angenommen, vnnd Jres thails geſchloſſen, aud) 
für gefd)lofen gehaltten werden Jer bas Dengnus geben, das an derfel- 
ben nichts ermanglet. Wann es dann 3u difem Wunerbhofften termino ras 
Khay. SU. thails khommen, wöllen Ir Khön. SH. bey Irer erſten er- 
clarung verbleiben, vnb. mit diſer derfelben nichts praeiudiciert haben, 
fo blibe, dafi vbrig alles € stt benolhen. Prag den 6. Auguflj Anno 1611. 

Orid) difen Augenblichh ift die Spänifche Pottſchafft bey Irer 
2 SU. gewefen und derfelben 6 Puncta »berraid)et , Weil fid) aber 

r SA. auf Ihrer SU. vorige begehrten erclárt vnnd geſchloſſen, aud) 
alfo mit denen fibay. Commissarien fiberainkbommen, bleiben fie bey 
ben(elben in allen Puncten vnb. Elanfaln, weldyes fie mir dem herrn alfs 
Pufchreiben beuolben. Damit cin guette Madt. 

Anbrik von Able(Us Hand: 
Schreiben an Waher vom 5. bif fo Ir Ray. SA. beuclben. 
Ardiv der Hoffanglei. 


SammersYurgftol. Ùblefl'8 Url. IT. Bd. 23 
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340. Erklärung des fpanifden Dotſchafters Buniga im 
Hamen Baifer Undolphs, vom 7. Anguf 1611. 


Intellectis Articulis nomine Sac. Caesareae Majestatis a 
Domino Oratore Regis Catholici hesterna die de novo praepositis 
et exhibitis, cum Sua Sacr. Regia Majestas nou videat, qua- 
liter priores magna temporis jactura tractati, matura deliberatione 
discussi, conclusi specialique scripto comprehensi, et ex parte 
Sacrae Caesareae Majestatis Dominorum Commissariorum pro om- 
nino concluxis habiti et acceptati in novam quaestionem induci, 
aut praeter illos, alii subinde admitti et superaddi possint. Kadem 
sua sacra Regia Majestas prioribus conclusis adhuc frmiter 
inhaeret. 


Ardiv von Dttenftein. 


341. Eigenhäudiges Schreiben fAblefÜs an König Ma 
tbias, 9. Auguft 1611. 


Onedigifter Herr. E. SA. mücfen die Camer erfesen vnb ale mas 
denon bepenbiert, id) molt mehr fragen ift bod) £indEamerer und Sand- 
richter Thurn »nb Self aud) hie, fo mais ich nit mas Ginfkbi filer cin 
Perfon füergeſchlagen. 

So ift das Miinzmaifter Ambt febr übl verfehen wie alle fagen. 

Es ift der Bath auf der hblein feiten nod) nit reformiert, »nb in khai- 
ner Statt in Behaimb nit: bo €, M. nuer einmal zum Canzler fagten: 
Canzler was id) einmal benilid) das gefchehe alfbald vnb laffet es das 
andmal nit füer mid) khnmen. 

Die Hochzeit fad)em much erpediert werden, fondlid) mas man Bu 
allem fiier Perfonen braudyen vnb das gelt darzne nemen mill. 

Herr Anen khünnet ferner f. Muetern zum bóften fchreiben, weil 
vil abfurda des Srauzimers halben fid) Buetrag khundtens báde vber fid) 
nemen. 

Bom gelt Dur Waif bericht aud) die Zehemſche Camer nit. Bas 
gelt in Sibenbirgen much richtig fein vnd gefchichht werden wie bfd)loffeu. 

Die verfafung der Lanttag in ober und Midlanffiniz erpediert die 
Hof Eamer nit, folen fid) mit Araufenechh nergleichrn. 

Heut nad) mitten Tag do es derfelben guadigft gfellig wil id) mid 
aud) in aigner ſachen erkhlären. 9. Augufti 1011. 

€. fh. 


gehorfamifter 
M. Kblefl m. p. 


Zu Irer Khön. Matt. selba aignen handen. 
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342. Urkunde des Vergleichs 3mifd)en Kaiſer Undolyh 
und König Mathias vom 11. Auguft 1611. 


Abhandlung, 


Zwiſchen der Rim. Lay. SHaytt. 2c. Herrn Rudolpho den An- 
dern, und Ihe Maytt. :c. Herrn Pruedern Mathis in ungern unb 
Bebaimb fibünig. Inmaffen diefelbe durd) undten benannte beiderfeitts 
deputierte Commissarios und Whäte auf hödfigedadhte Ihrer Kan. 
Maytt. 2c. und fAlibnig. Wirden ratification in undterfchiedlichen nad)- 
velgenden puncten abgeredt und beſchloſſen worden. 

Anfengklihem fovill die San. Hefidenz anraicht, follen und mögen 
Ihr Lay. SMaytt. 26. fo lang es derfelben gefallen würdt, foliche Ihr 
Fay. Residenz und Wohnung in dem Khünigl. Schlop allhier zu Prag 
haben, Allermafen Ir Kay. SU. mit Simmern und Gängen, Gärtten 
und Buegehir, diefelbe bif anhers gehabt, daran Sie von Menigelichen 
ungehändtert verbleiben follen. Da entgegen Ihr Khünigl. Maytt. fid 
derjenigen Appartement im andern Shail des Schlofles in dem CErzher- 
zogifchen immer, nnb dem am Schloß floffeuben Roſenbergeriſchen Hanf, 
unverhändert der Iczigen Kayſerl. Wohnung und Buegehir gebrauchen, 
und Irer Khay. Maytt cc. und fAbünigl. Würden der Eingang iu 
die fibirden und die Oártten nnd 3n dem Sufl umb das Schloß fren 
fichen, auch alle die Tenigen Dimmer, Stuben, Gewslb oder Cammer, 
fo 3u der Behaimbifhen Expedition gebrand)t werden, bey derfelben 
ungeirret gelaffeu werden, 

Die Schloßkirche fol mit dem Oottesdienft, Item der Music und 
Orgl, wie bifibero gefchehen, durch die Lan. Beamten verfehen wer- 
bru; Jm Sahll aber Ir Khänigl. Würd. Perfonlid) die Khirchen be- 
fuechten, fo mögen Sie darinnen fid) Ihrer aignen Music unm» Offi- 
ciapten gebrand)en, unnd (oll (onfl in der Khirchen oder andern acti- 
bus publicis da Ray. und Khünigl. officier oder Rhäte 3ngleid) 3u- 
fammen kommen, dem fibaiferlid) nad) eines Jeden Stanndis gelegen- 
bait die Oberftelle vor audern gebühren. 

Der Sdjiofibaubtmann mud die gewohnlichen Shorfchägen follen mit 
Aydt unnd Pflicht sugleid) der Liban. SHantt. 1c. wegen habender fibai- 
(tl. Residenz, mud der Khünig. Wrd. ali Iren gehrinnten und 
regierenden Khünig und herren verwandt und zuegethann fein. 

egúb fid) bann, das Ihr Khay. Maytt. ıc. aintweder aus vsr- 
fallender Mottnrfft, oder fonft umb anderer Wrfachen willen, beliebte, 
diefe Residenz 3m verändern, und in das Weich nad) erheifchenden Wmb- 
flánben fid) mit Ihrer Khaiferl. Goff Statt Camley und andern Sachen 
3u begeben, So foll Ihr £fibay. dilaptt. ꝛc. daffelbig 3u thuen, und 
ſollchen Ab- und Duong mit allen den rigen zu werkh 3n fezen frey 
und sffen fichen, nnb. Sy daran durdy Ihr fiblnig. Wed. sbrr die 
Irigen sder fonft Jemanden gar nicht verhindert , Sondern villmehr mit 
exbeifdjender Wotturfft darzue befürdert werden. 

4. Zum Andern (sitem Ihr Khay. Matt E in Ihrer Ahay. 

9 
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und Hoffmarſchalchiſchen Hof Jurisdiction (weil Ihr Mbfinigi. Wo. 
Ir völlige Behaimbifche Jurisdiction aud) ungehindert gelafen wärdt) 
im menigiften nicht turbiert oder gehindtert werden, Sondern derofelben 
follihe Hoff Jurisdiction, wie von Allters herkommen verbleiben, und 
undter ſollicher Hoff Jurisdiction, die an Ahaiferl. Hoff verjchichte 
Nuncij Oratores, Pett(djafften, Chur- und Fürfl. and) andere Im- 
anb eufilenbi(d)e Defandten, und alle bie Parthenen , fo bey bem Khay. 
Loff-, Beichs Conzley und foffhammer zu sollieitieren haben, «ud 
Derofelben Advocaten, Procuratores, Agenten, Diener nnb in Sum- 
ma alle Perfonen, fo zu der Ahay. Hoff Statt gehören, nnd dem Khay. 
Hoff nachziehen, verftandten fein: und fein Ir fAbünigl. Wrd. 3ufrides, 
wollens aud) in Irem abwejen hindterlaffen, das anf gebücrliches erfnccen, 
des Ahay. Hoffmarſchalchs demfelben von Irer Khünig. Würden wega 
fo vill immer möglichen, und ohne Werlesung der Btändte Privilegien 
befcyehen khann, von hem alhie in Prager Stótten, und aud) fenfit 
Iederzeit guetwillig die Hanndt gebstten, and) die Ahay. Weiche Man- 
data, Statuta, Sententiae, Decinratoriae, und dgl. fe in praejudicium 
Ihrer Ahlinigl. Wrd. oder Irer Ahünigreid, nund Fännder nit gereiden, 
durch die Heihs-Herolden, ober wie fonften gebreudjig, publiciert werden. 

Bamit aber wegen der Quartier khain ungelegenbeit ins hbunfftig 
vorſtoſſen, fo follen fid) baide der Ahay. und £ibtinig. Hoffmarſchalch 
mit sinander dahin vergleichen , def man gewif feye, was 3u des Ah. 
und Mbiinig. Quartiers ergeblicer Motturfft gebraucht und vorbeheitten 
werden khönne. 

Sovill dann zum drytten, defi Beheimbifche Megiment aureidit, 
fein Ihr Ahay. Matt. 20. nod)malin guedigift zufrieden, und mollen, 
das bie Wolkomliche Megierung in der ganzen Cron Behaimb, und der- 
felben incorporirten Ländern der Khünig. Wrd. pleno Jure serblei- 
ben folle. 

Detreffendt aber die Sührung gemainen Mahnıens in den Debaiu- 
bifden Megierungsfadien, weill diefi auf einen Landttag gehörig, haben 
Sid) Ir Abfinigi. Werd. anecbstten, fold) begehrten in khänfftigen nechſten 
Sandtag Sbrenlid) und aufrecht allen verfambleten Stannden fürzubringen. 

Zum Viertten, fein Ihr Khay. Mutt. 2c. mit Ihrer Ahänigl. 
Wrd. gethanen oblation gar moll zufräden, in deme Sye der fibes. 
Maytt. wegen cedierung und abtrettung difco Khünigreichs und dere 
ned) fibrigen incorporirten £anden Järlichen auf Ihr Febenlang zn zwry 
nndterfchidlichen terminen St. Georgi und Bt. Galli, dreymall hundert 
Sanfend Oniden Reiniſch, Iedlichen zu 60 kr. gerechnet, andy Jegli- 
den termin halben Shaill entrichten laſſen wöllen, darunter der erſte 
anf nechfihemmenden St. Georgi, des 1612 Sabrs feinen anfang nea- 
men, und allfo fort continuirt werden folle: Da and), was daran in 
Abfchlag vorher wochentlich, oder Monatlichen erlegt wurde, folle das- 
felbe bernad) an der verfallenen Haubtfumma defalciert und abgezogen 
werden. 

Und meillen difi gellt Ihr fibünig. Werd. von ders gethrenen Abi- 
wigrtid) und Sánndern erhandlen miefen, Sole die begerte Werficherung 
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auch darauf gefielt werden. Wegen der begehrten Herrfchafften fein Ihr 
Khünigl. Werd. zufräden, def die Ahay. Matt. ꝛc. die Herrichafften 
Partowiz, Branteiss, fifa, Przerow mit aller Irer Buegehér, aud) 
den Hanbtleuthen mud undterthanen, Einkhomben und VBediten, Ihr 
Sebenlang , doch ohne alienation, und das S» in Irem Iszigen esse 
erhalten werden, Innen haben, nuzen und gebrauchen, wie dann Ihr 
Khkuigl. Wrd. nsd) darzne die auf der herrſchafft Parthowitz ligenbe 
m/340 Taller in hanbtguett und interesse shne endtgellt Brer Ahay. 
Shestt. zu bezallen über fi genommen. Bey welchem and diefi abge- 
redet worden, mann Ihre Khay. Maytt. 2c. Iren fufl auf anderen 
Ihrer Khünigl. Werd. Herrſchafften beſnechen, sder fid) mit der Camer 
auf cine Peitt reteriern wurden, def follches dersfelben beusrfichn follt, 
Doch dafi aud) dersgegen Irer Khönigl. Wed. ſollches cbeumáffig anf 

hrer Khay. Statt. rc. sbenangescigten bingelafenen Herrfchafften gleid- 
allo unvermebrt verbleibe. 

Du difem haben fid) «ud Ihr khänigl. Wed. aller donativen, 
welche im Sandtag 1608 von dem Ahlnigreich Beheimb und fürften- 
thumben Gber- und Wieder-Schlefien abfenderlich der Khay. Matt. 
X. bewilliget werden, ganz und gar begeben; und usd) su mebrern 
Erzeugung ihres fremudilidjen und brüederlichen gmärts anf difen 
Schinf zulafen, das die Khay. Maijeſtet auf gemelte 4 fecr(dafften 
Dweimahl hundert Taufent Gulden and) 3u 60 hr. geredmet in gellt 
frey dieponieren und testieren möge. | 

Die andern Refianten aber von Behaimbiſchen, Schieffchen und 
Sanfifibfhen verlsfienen contributionen, werden zu absalung der 
Schulden Irer fibínig. Wrd. billid) gelafen. Se vill dann die be- 
guadungen oder Donationes, wellde Ihr Khay. SMatt. sc. alli Ahö- 
mig im Behaimb Jrer Máthen, Ambtleuthen oder fonft moll. verdienten 

t , an Gücttern, Henfern oder baarem gellt gethan anraichen, 
barüber dann rim ſonderliche Verzaichnuß erfollgen folle, Bolten Ihr 
fibünig. Wrd. fid) zu gefallen Ihrer Khay. Matt. 20. aller billich- 
khait zu erweifen nicht undterlafen. Wegen der fürfl. Grafſchafft Ty- 
roll lafen co Ihr Khünig. Werd. bei ainmallen befchehener cession 
und dieß srths gethanmen vorigen erclärung bewenden. Befigleiden 
and) waf die Anfprfid) Erzherzog Albrechten 3u Oeſterreich belanngt, 
weillen Ir fias. SMaytt mit Ihrer fürfll. laut firgebraditen Schein 
verglichen, Ir fibünig. Wrd. and) hierauf wegen der Beitt alfi fie die 
cedirte Sander von Ihrer Ah. Matt empfangen, mit derfelben in 
tractatione ſtehen, und fid) folder Beitt und termins halber gleidhfallf 
vergleichen wollen, bod), bafi es bey dem, Wefen fid) Ir Ahay. Matt. 
Ires thaill gegen Ihrer Durdlaud)t aud) fo vit Ihr Khan. Matt. 
anlangt, bey gm defiwegen gegebnen, und von Derfelben bey rer 
König. Wrd. flirgebradten Decret verbleibe. 

Hierentwegen haben Ihr Khay. Matt 2c. 3negefagt und verfpro- 
fprodjen, Erſtlichen damit Ihre fibünig. Wrd. Ihr Khay. dtt. 
fibsifeclid)en und Brücderlichen affection verſichert fein, daf Sie Irer 
erclärung mad) Ihrer fibünig. Wrd. vor andern denen Churfürften bey 
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Joigtm derfelben Werfamnblung, und aud fenfien zum Beften re- 
commendiern, Alfo and, dafi Ir Ahay. Maytt. die Hungerifchen 
Grenizhülſen anf; den Brid), weillen benfelben nit weniger daran ge- 
legen, nad) aller müglichkhait wirkhlichen befürdern. 

Prittens auf die befchehene srdentlid, mündliche und ſchrüefftliche 
erfuedung Irer Khünig. rb. die Schen Über die Cron Behaimb, 
Chur- und Ersfhenkamt aud) alle derofelben SMarggraf(hafften, Für- 
ſtenthümet, Landen und andern darzuc gehörigen Leben altem Gebrauch 
nach ordentlich gleichsfals med) vor derfelben vercaifen zu Schen ver- 
Leihen. 


Viertteno, dafi Qribel, weldes die Khay. Maytt. auf den Or- 
Rerreihifhen Schazgewölb zu Wienn albero transferiern laſſen, mit 
allen darin ‚gewefenen brieflichen Urkhunden und Privilegije, wie and 
alle andere zu difem cedirten Khünigreich und Sännderu gehörigen 
Schriften, Büchern, Prothocolln, Acten und Actitaten shne abgang 
der Khünig. Wrd. zueftellen laffen wöllen. 

Wann dann sbgemelte Puncten mit Wufer Mbaifer Vudolpho 
und fibónigs Mathiä verwilligung durd undten benannte unfere de- 
putierte Commissarios und respective Rithe and Dimmer wolimai- 
nendt berathfchlaget, und auf das Papier gebracht, und zn unfer gue- 
digiften Vatification geftelt worden, ali haben wür biefelbe alle und 
Prede mad) genueg(ember der ſachen erwegung unf gnedigi und woll- 
gefallen laffen, Ratificiern and) diefelben hiemit, nnd verfprechen bey 
unfern Mbaiferl. und Khünigl. Wortten alle fold)e Punct und articl 
fovill baramf ven einen aud) den andern Shaill berüeren that, fiat, — 
veft und unverbrüchlich 3m haltten, und darwider hbaines wegs 34 
handlen ned) andern zu thuen zu verftatten. Defen 5n. wahren Urkhundt 
haben Wir von Gottes gnaden flaifer Audolf und Wir Abfinig 
Mathias bie mit unfern baiderfeits Mbaiferl. und Kbiinigl. benbteu 
undterfehriben, mud mit anhangenden Ahaiſerl. und Abfinigi. Jufigein 
becrefftiget Und fein der Deputierten Commissarien und KNäthe Wa- 
men (s bifer abbandinng beigewohnet, und alf derofelben € 9eageu 
Bichero verzaichnet werden, bife madysolgenbe : 

Pon der Ahay. SMaytt. wegen: 

Don Balthasar de Zunigo Ahsöniglicher Spänifdyer Orator, Ernfl 
von SHollart, freiberr auf Reinekh und Drofendorff, Hómifd).. Kay- 
ferl. Matt. gehaimber Bath, Hofmarfchaldy und Eamerer ıc., Abra- 
ham Burggrave von Dobna, Freiherr auff Warttenberg und Bralin, Him. 
Libano Matt gehaimber Bath und Johann Matthäus Wadhber von 
Wachhenfelß auf en Tim. Khay. SMatt. ic. Reichshoffraths 
Referendarius ıc. 


Pon der Kihünigl. Wed. wegen: (feblen.) 
Archiv von Ottenftein. 
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343. 
Paulus Papa quintus. 


Dilecto filio Melchieri Cleselie. 


Dilecte Ali, salutem et Apostoficam benedictionem. Quamvis 
fiducia, quam semper habuimus in tuo pietatis zelo nobis polli- 
ceatur, ut quemadmodum antehac, ita et in posterum catholicae 
religionis conservatio tibi valde cordi fatura sit, inversus tamen 
rerum praesentium status urget nos, ut te iterum hortemur ad 
haereticorum conatibus resistendum. Vides quantum in dies exer- 
euerit adversariorum audacia, et in quam gravi periculo nunc 
Ecclesia catholica in istis partibus versetur. Nulloigitur negocio 
intelligere potes quanta sit mostra sollicitudo, et quam tibi de- 
vineturus sis nostram erga te paternam charitatem tuae pietatis 
officiis. Augeat Dominus in te suam sanctam gratiam, et nos tibi 
peramantes benedicimus. Datum Romae apud Sanctum Marcum sub 
aneulo piscatoris, Idibus Augusti MDCXI. Pentificatus Nostri 
Auno septimo. 


Descriptum et recognitum ex authentico regesto literarum 
Apostolicarum in forma Brevium f. r. Pauli P. P. V. 
tom. vil. pag. 17. epist. 41, quod adservatur in Ta- 
bulariis secretioribus Vaticanis. In quorum fidem etc. 


Dabam Romae o Tabulariis praefatis vil. Kal. Febr., 
An. Dni. MDCCCXLIV. 


M. Marini 
Tabular. 8. R. E. Praefectus. 





Anm un e e mee 


344. Von fAblefl entworfenes Schreiben Königs Ma- 
thias an Erzherzog Leopold, vom 20. "Angnft 1611. 


Was €. £. mir vom 14. Anguſt wegen Erzh. Feopoldten £. Bue- 
gefchriben, hab 3d) einpfanngen wand mehrern Inhalts verftanden. Mun 
zweifelt mir gleichwol and) nicht, €. £. merde bewiiffit fein, Was (s- 
mel die Nuntij Apostolici, alfi and) die Spänifche Podſchafft ven feiner 
Á. aufföhnung wegen, bey mier angebrad)t, defimegen andy nod) 8. f. 
Camerer alie Dueftellt vnb. erwarttent ift, meffien fid) diefelb auf mein 
Iuuen beſchehne Wefolution erclären werden, daher Ich billid E. $. hie- 
3iges bey mir anbringen mit der Spänifchen Podiſchafft communiciera 
laffen, Vnnd fonil das vermerdhbt diefelb empfunden Vnnd allerley Ber- 
dacht ſchöpfen möchten, alfi hette Ex bifiber die gebürte Tractation nidt 
Pur satisfaction verrichtet, Wind alfo diefelbe Ime anf angedentte weifi 
entzogen wurde Welches villeicht E. $. fomoll alfi Mier billid) bedendh- 
ben machen wirbt, der Dei, unnd rebus sic stantibus , weil cs nun- 
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mehr foweit khummen die Podtfdaft ohne Wrfach zu praeterieren mò 
alfo zu offendieren. Sonnften khan Td) €. £. intention anderft nicht elf 
rhäcmen, Bin and) meiner Perfohn halben in vanfierm Sauf, Sride «i- 
wighbeit vnndt gueten Perftanndt Buerbalten Vnnd zu befürbern nicht 
vngenaigt, ms anberf aud) bey denen intereffierten in onferem Hanf, 
Veblicher vnnd Foblicher gebrand) , des (duldigen Vefpects der Fungern 
gegen den Eltern erhalten, bie substanz erwegt. Wund alle Pmubfianndi 
moderiert vund assecuriert werden. Welches Ich €. $. zu verchrn nad)- 
denchhen Bey difiem aignen Enrier Bufchreiben, vund beyncbens dieſelb 
Gottlichen Onaden benelchen wöllen. 

Prag den 30. Auguft 1611. 


Hausarchiv. 


345. Schreiben Khleſl's an Freiherrn von Eggenberg, 
vom 20. Auguft 1611. 


Sein (dyreiben vom 14. vifi, bab Td empfanngen, ub bin vor am- 
bern mehr zn difem Werdib inclinirt vnnd obligiert, weil Ir Durdl. 
Geiſtlich, von Ainer erften Inflanz zu Geiſtlichen Beneflciis ohne rhumb 
Bumelden befürdert, meines Watterlandes maifien Thailß Bifchen ifl, «ud 
von einer ſolchen Gefterzeichifchen Linien berhbumbt, deren 3d) mid) bif 
auffs Leben sbligiert erhhenne, Wil deffen was Ich am erften follte ge- 
melt haben, gefchweigen die groffien gnaden vund fauores fo 3d) ven 
Ir Durchl. Gottſeeligen Sr. Muctter empfenngen, Mein gwiffen, Vo- 
cation vund alle billighbeit, Bu difem f). Werdhh ver(haffe. Wie Ich 
ben defimegen an Mier nichts woltte erwinden laffen , de diſe ſachen in 
andern terminis flundten, Allermaffien Je Min. SM. in Jrem ſchrei- 
ben der Siirftl. Durdjl. Andentten. 

Deer Wie id von Ir JH. mehrmalen vund eben bej difer hiezigen 
occasion verfianndten, if. Irer Mon. SHALL. offension febr grsf, Weil 
Sy fid derer Perloffnen (aen. weniger Bu Erzh. Sespoloen , alfi cini- 
gem andern Auf difem Ganfi verfehen, Dud das Sy alba an Irer Primo 
Genitura Hochait, chre, Succession, Jeren Ahönigreichen vnnd Lannden, in 
Gmein aber den alten Compactatis, Testamentis, Transactionibus unnd 
dergleichen, angriffen worden, wie ſolches die fchriftlichen Acta, Examina 
vnnd Auffiag, Procefi, Consilia »nnb Onettaditen, bie fid) ben diefer 
fadyen verloffen, uno Ir Künigl. SU. alles ſelbſt abgelefen, And Jere 
Heiligkeit von Spánicn vund vil guetherzig. Bur. Erzherzogen vnd Sirften 
Ihr der Mban SA. anſehentliche Räth behlanbtunfrm vnd müffallen, 
Welche Sy an vifer Wazeitigen faden erzaigt, anfmrifen, dis alles 
aber ift villmebr Dubebendben alf zu Anndten. 


Hausardim. 
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346. Eigenhändiges Schreiben Cardinal Khleſl's an vie 
Herren der Cammer, vom 28, Auguft 1611. 


Wolgeborne fondere freunblid) liebe herrn, ich befünbte aus der Ca- 
mer aufpäsrung bas dif werkh cin weit auffehent werkb ift, Difputierlich, 
Je SA. gebra (s vil By kbümun fid) eus den fchulden ſchwingen, alle 
erweitterungen unb difputationen nerbiletten, und (chen woltten, wie es 
fub das erfte Jar anliefe. Zwar fein Sy Dren getrenen Dienern vil 
(huldig, wie By damn deren get lob vill. fündten, alfo day Sy and 
competiren, Ir SA. aber khännen denusd wol. beu undterfchid treffen 
wer uuzlicher gedient hatt. Iedod) moltten By gehrn anfangs die sub- 
stantiam erhalten, und verfuedien, wie Sy shue großen ſchaden und 
entgelt Drer eignen Alnigliden Peron denen welverdienten guaden er- 
3aigen hundten. Was mit ainer herrfchafft befchehen ſeyn möchte, deſſen 
wifen die Herren felbft und meniglid) die Wrfad. Wie Im aber (ey, 
werden Jc SA. Ire getrene Diener, do Sy Aid) nuer sin wenig nmb- 
gefehen, und ihr vermögen redt wiffen, and) in difem fabl bedenkhen 
wöllen. Sielte aber barfüer difer Beit weil beide berrm iu officije von 
I Mtt. bedacht werden, diefelben follen 35 yedweder mit 9000 Qal- 
ler Järlich füer Fre Perfonen, und bif, man anders leichtlichen und ohne 
fondera (deben aufkhumen möchte, beniegen lafrn, Sub rebus sic 
stantibus ffier cin fondere gnad echbexnen. Es (dag alfdann der (deut 
sder nit, ligt dife famaanf guettem interefe. Ss vil bab id) bey difer fa- 
chen aus drr amer dificnitáten unb anderer rechtlichen Duefprud aud) Ir 
JA. felbft aigues intereffe halben als des herrn biener und gueter freund 
melden, und mich Innen beuclhen wölen. 

Prag den 28. tra) Auns 1611. 

p. y. 9. MN. 


Di. Khleſl. 
Archiv von DOttenftein. 





347. Erklärung Khlefl’s gegen den Kónig, vom 27. Sep- 
tember 1611. 


Oenevigifter Khönig vund herr. Als 3d im Geheimben Bath ver- 
fianden, das €. SM. und guciner Cbriftenbeit, Infonderbeit aber des 
Waterlandts vand Lóbl. Hanf Defterreidos höchſte Motturfft erfordere , das 
3d) mid) zu dem angefielten Churfirfientag auf Märnberg gebrauchen laffen 
folle: bab Ich mid) shne weittern bedacht »nb difficultet dahin resoloviert 
das Jd) gleichwsl Altters vnnd Feibſchwacheit, fonderlidh bey anderer 
gefahr meines Lebens, fo mir «n difem Orth aud) bey fo willen Caluini- 
(ben vnb Suthrifchen Sürften wegen unferer GL Religion verbitterung 
Ja Irer Khay. M. favoriten vnb etlid €atboli(d) felbft halben zu 
difer halten vnd WintersBeit, weldye mir ohne das euferift zuwider 
mon difer Naiß zu entíciuldigen gueten fueg gehabt Jedoch difi alles hin- 





den gefeht. Eur RE. Mit. zu chr pad erzaigung meiner Grow mid wil- 
lig vnb beraid alfibaldi erkblárt, Darbey 3ds usd) bewenden Lafe. 

Wann mir aber wie oben vermeldet , mein leben daran fichet, und 
bs es alfo Gott dem Almechtig gefellig, mid) ben difer eceasion va 
bienft aus difem Iammerthat eb;nfsrbern, hab ich anf ſolchen fall €. 
Khön. SAtt. 3d) geborfamifi bitten wählen, Mich vor meinem Werrei(ex 
38 genärg zu verſichern, das Jd) mitmeinem vermögen und verlaſſenſchaft 
fo Id treulich vud aufrecht erarbeittet, weil Id) hbein Ordens Perjoha 
, bin, wie andere Geiflihe hohe and Riedern Standts (auſſer der Elofer 
Perſohnen) frey im Sanudt disponierea khundte, vund €. fibin. fH. 
folder mein dispoettion handhaben, fcyuzen vunb fchärmen wolten, 3umab- 
Lin, weil 3d) bey meinen Boneflcijs alle (dyniben bezalt, dicfelben am 
gepew thails vom grundt erhebt, theils aber erhaltten, »nb difi mein 
peculium ven meinen Bienflen Patrimonio vnb mit mäche vnd Arbeit 
aufredyt erheltten worden. 3d) and fonfien wie €. bin. SM. guadigif 
wifen, nichts von derfelben an wärcklichen genaden empfangen babe. 

Sr das Ander, weil 3d) das Bifiumb WMeuflatt mit großen (dial- 
den »nb ganz Oedt An Weingärttien und Henfern angensmben, daffdbı 
aber ohne rhuemb 35 melden tanquam alter fundator von grundt er- 
hebt vud erpanet, »nb welches mir zum angelegniften zu dem HI. Catho- 
liſchen glauben burd) gottro Guad dife Statt gebracht habe, Das Id von 
€. SA. dife Genadt erlangen hbundte wede E. SÁ. dem v nen 
Abbten von Göttweig gethau, Einen Condiuterem, welchem Das 
Diſtumb im Schen vnb Bedt vertrauen, E. SM. im gewiffen liberieren, 
sud foldjes vor Gottes angeficht zu verandwortten »ber wich memben 
moltte, bas es zum befften verfehen wäre, vnnd Id) mit freyerm gemdicth 
Leben vnb flerben medte. 

Weil aber and) Ir Heyl. Consensus darzus erfordert wirbt, vand 
es einer Peit bebürfftig, Do Id) vnbdterdeffen wie vermeidet bey difer 
Vai flerben wurde, dafi €. fibón. SU. mid) vor meiner Vai verfider- 
ten, die Perfohu, welche Ich Jr Commenbieren wurde, vor andern daher 
zu bedenckhen. 

Für das Dritte, werden E. fibón. FA. dif mol bedenckhen, das fu 
der höchſte Ahönig, meldyer and nad) der Usm. Cron aspiriert, 3d 
aber vndter andern principaliter €, Abin. SH. Perfobu an difem orti 
representieren (slte, damit id) pro reputatione €. M. mit officieren 
vnnd fentben zu genfiegen verfehen werde, IA hab felbft hheime Claider, 
Meine wenige Senth auff den Wintter eben fo wenig, Mur einen aini- 
gen Altten Wagen, der 3d ded) einen Carroza zum fahren vnb die Chur- 
fürften zu befned)en 3wen Andre Gutſchen für die Seuth, vud aufe we- 
ridi Heerwagens, and). ettlid)e Meitrofi, do der Weeg bifi ha- 
ben möchte. 

Bo bedarf 3d) eines guetten Secretarj, Perfotnen zum ſchichhen 
und tractieren, Mehr als alles anders. Volle dem Negotio aus Dem grundt 
geholfen werden. 

Vom Medico, Balbierer und Apodedhber, weil 3d) mid) der orthen 
befinde, bas. Ich niemants tranen khan, will 3d) nichts melden, vund mich 
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vnſerm Serra benelchen, and) getrifien, weil fonil €atbolifibe Ehur- vn» 
diim dafelb SMir werde in dergleichen fallen an fsichen gelegenbeiten 


nicht manglen. 

Sender E. fibón. SM. fein verſichert, ws Ich Ir einen Pfennig 
sder baller erbaltten hbann, will Ihe gewifilid) nicht andterlafen. Aller- 
mafen Id mid) dann dahin ercläre, dai Ich mit dem Gellt vund Anf- 
gaben nichts will zu thuen haben, Oder damit disponteren, Anffer deſſen 
das Ich meine Schein erthaile, dann es mid) in Negotijs €. Khön. Ji. 
uber alle mafen verhinttern wurde. 

Fürs Viertte weil wir dann flerblid) vnd Arankbciten vnbtermorffeu 
fein, IA €. SU. nicht Vatbfemb, das fe das gamze Werckh anf mid) 
allein, Oder anf Pwen Sectiſche allein beftellen, dann folte Ich abgehen, 
und die sucatholifchen meine Scripta vnd Secreta in die banndt behbom- 
men, wäre foldes E. SU. vud Ihrem ganzen Hauf, wie and Iufen- 
derbeit der Catholiſchen Religion merdblid) ſchödtlich, Derswegen 3d 
für ein Motturfft hieltte, €. Ahön. SM. versröneten mir herra Abre- 
bem von Dona 3ue, damit allo einer den andern vertretten and helffen 
khundte. Ju fall Ic unn fábe, bas das Negotium 3u genfiegen fun- 
diert, vund es daher meiner Perſohn difi orts weitters nicht bedürfftig, 
khundte Ich mich defto fürderlicher zu €. SU. widrumben begeben, vud 
dene von Dona wol informiert hintteclafen. 

Stelle für das fünfte, weil der von Btarhemberg nod) nidt avi- 
siert, die Beit vor der hanmdt, Er febr Calviniſch vud enferia ift, €. SU. 
3t bero gnebigiflen Refolution batmb. Ob nicht thuentidjer und ficherer, 
dafi man fid) feiner Perfohu auf difi maln nicht mehr gebrandyete. Voun- 
dern alle dife fachen,, bey Bway Gatholifchen und Pwayen Sutterifchen 
Commissarien verlieffe. Befunden wir alfbanu dafi feiner Perfehn Wott- 
menti , Allermaffen er dann vil von aiguer hand ſchreiben der Chur- 
und Sárflen und febr guete Werrichtungen in feiner Weichs negotiation mit- 
gebracht, hhundte berfelbe alzeit anf vnfer E. SU gegebne avisen dahin 
verfchafft werden. 

Weil aber für das Schte alles an der Celeritet gelegen, vnd wer 
ehe hhommet, Menigelich defto beffer praeoccupiert, die Späniſche Pstt- 
fchafft aber anf beu 4. difi von Praag ans verraifet: So bitte ich €. SU. 
gehorfamift, haben fie die Ehe Gottes, Ir aigen Hanf, und Irer Perfohn 
interesse lieb, Ss thuen fle darzue, fparen kheinen vncoſten, vermerifen 
aber aud) diefelben vergebens nicht, damit khein Augenblick verfanmbt, 
fonder alfibatdt fid) €. SU. resolviert, weil herrn Obriflen Cammerer 
bie gemadt gefchiecht,, bag er bey €. LU. verbleibt, und fenften in der- 
felben ſachen wie billid) enferig ift. Ime vifi Werckh zu effectuiren und 
3u beftellen anbensihen vnb. aufgetragen werde , damit man fürderlid) nm 
Enndt khomme, dann shne fein direction, weil Fd interessiert, and) 
wit der Instruction vnnd meiner zucberaittung zu thun habe. If es alles 
confnndiert und verishren, Membenf fid) auch dergleichen ſachen fonften 
E EE an. Dub thue €. fbón. SU. Ich mid) hiemit geborfa- 
mi elhen. 
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Pon Aufen von Ahlefls Hand: 


Wehen id mid) den 26. ?bris wegen des Churfürſten Gags gegen 
Ir SA. erkhlert zu Prefchlen de der von Gefdyen mein Sohn 
worden. As. 1611. 


Archiv ber Hoflanzlei. 





348, Eigenhändiges Schreiben Khlefl’s an König Ma- 
thias. Würnberg, vom 24. October 1611. 


Ad proprias manus, 


Burdlendtigifler Afnig gnadigifter Herr, €. Sit. faden albie 
beffindte id) ghar nit defperiert, dan die Sypánifd)e Podtſchafft Tag vnb 
nacht arbaitet, Td wil das meine ghar eifferig tbun allermafen €. Mi. 
mid) khennen wie id) Ir affectioniert bin. Die Caluinifien geben die 
béfleu wertt, die wöllen aber im Herzen gwifilid) hbain wahl, die €«- 
thelifchen entgegen beghern diefelb, dad, da Sy Ir fias. Alt. nit offen- 
diern und alfo fleben S» mit €. SUL Perfon an. Bic geiflichen €ur- 
fürflen beghern meiner Perfon ad partem das ifl cin guets Zaichen. 
Daedalus bleibt in feinem böfen gemücth Euctemon vndter Putrudber 
das if das Euangelium. 

ie Spänifche Pedtſchafft if auf €. Mi. Hochzeit versronet, aud) 
3u der Consultation nothwendig, weliche aber shne conclusion des Chur- 
fürflen Tags nit erfd)einen khan, fol nun Spänien anfbleiben, fo ver- 
lüern €. SAL. ein fehr nothwendiges vnb anfehentliches subiectum, Ja das 
Leben der Consultation. Daher id) Bu aufzug mol nit rathe, wel aber be- 
denkhe das die Hochzeit mit vernunfft und €. SUL. nuz gefchehe. In Dicben- 
bürgen gefcdylagen werden, Sand und fentb verlieren, ein böfe Tractation 
albie haben, ift khaines Srinmphs vnb. vergebentlichen vncoſtens venunt- 
ten, Iha aus ſollichen Actionihus werben greffe Ln. offtmalu febr ge- 
urtbailet was Sy fücr ingenia haben und wie Sie Innen die Negotia 
angelegen fein laffen. Am Winter ifl nit fonil gelegen als an difen pmb- 
fiindten Und deucht mid) das cin Morias aufsug ds es mit ehrn um 
nuz befchehen khan wurde villeicht nit ſchaden Omnis enim circum- 
stantia mutat casum Alfo tüerfften die fürfleu Bum $. Tag nit haimb- 
tileu, oder albe »erbleiwen, fonbern khundten der Consultation abwertten. 
€. SUA. fafien meine argumenta moll, eraminiern ein angelegenbeit mit 
der andern, und was Jr nuzlic ond Thundlicher, babruaud) well die Beit, 
Yınbfländt vnd infsnderhait die Consultation iu acht daran Jr vil ge- 
legen. Der Eurffirften Sag wierdt che lenger als khärzer fid) erſtrechhen. 
Hören den Trautfon »nb Ottauio (6 mel als andere, Vnd lezlid) bleiwen 
Sy auf dem, Sy wöllen aud) mid) derbalben hören weil id) vmb die al- 
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hieig nmbfländt Dum bößen wüſte. Das ſchreib id €. Fit. im gehorfa- 
miften Vertrauen, bitte Sy mein brief Pucaffiern. 

Danebens werden E. Mt. die Camer nit opformiern vnb einen red)- 
ten ernſt brauchen, niemants ver(djouen, Ir natur brechen, ein Reso- 
Jution snd guete Wiert(dafft an fid) nemen, Gott (ey mein Beng By 
fein ruiniert. Wefpectiern bod) €. SAL. die diener mehr als die Diener 
€. SUL. Sy wöllen niemants offenbiern, khumen danebens vmb autheri- 
tet, Land vnnd Lenth und bleiwen ein armer Herr. Ein ieber aus Iren 
Dienern trad)tet nad) gnaden Wnangefehen ichts verhandten, allein €. 
SA. denckhe auf fic) ſelbſt Bum wenigiften. Vnd vermainen wann Sy 
muer cin 10 ober 20 M. fl. in die Gamer haben und gelt mit Toppel- 
ten Bncoften anfuemen khünnen, fo fey der fadjen [den wol gehaufet. 
Es Thue der Vice fofmaifler, Stalmaifter Auclmaifter vnb alfo fort 
Nedynung oder nicht, der Kaiſer hat aud) ein Schaz, aber, Smalbundert 
Sanfend gulden allein Behmifche fchulden Vnd alfa fortt. 3d) khan €. 
SUL. nit helfen, wóllen Sy felbft nit den ganzen Sag nunmehr Bu Iren 
fadjen fehen und Ir natur verändern. Hat man nit Bum fpillen in Ihre 
Camergfell griffen, wer ift. fo beherzt ber es andtet und ändert, Wierdt 
man mid) doch bald mehr als €. Mt. felbfi fürchten, wie khan dijes bfleben 
ms €. St. den Befpect »erlüeren, ub. wer nuer ſchnarchet Ach dem- 
felben accomsbiern, ift es and) müglid) bey difem flandt guets Regiment 
Du hoffen? Ich mains aufrecht das wifen Sy und well Ir ghern helfen, 
ifl mier aber vnmüglich man Sy nit and) felbfi wollen, vnd effectuiern. 
Memorialia manglen E. SU. nicht, mas helffen aber diefelben man Sy 
mit molli im Primiert vnb effeciniert werden. Wil hbain Hn., Sy neuen 
laffen auf der Camer vnd fein nit Qauglid, man neme den Weiffen vud 
ein 4 Ihres gleichens, fo Credit haben vnd Wiert(djafften im Land an- 
fiellen hbtinnen. Dic Sermfiandt haben vsrige Maifer vub Ire Pfandt- 
ſchilling gebracht und Inen Buegehanfet das ift Fer Wieriſchafft gweſen, 
ud alfo wachen By es mit Irem Srait and Wein noch, weil das au- 
der alles hinwechh if. Wer den Hagen und Vnvezagt, Krauſenechh vnb 
andere khan Du Camerráth mod)en mas molte €. M. mangien: Sian 
much nit allezeit nahdeuchhen und fufpendiera , fondern refsiniern. Es 
ift (don Y Jar das wir von Camer Prefidenten vnd Räthen gedenckhen 
damit aber iff €. SUL. nit gebolfen. 

So werden E. SMI. befchwärt von denen Intertenimentis da rath 
der SMoldrt darzue, nuer daf man wenig gall hab, man man muer derer 
bedarf gefchicht es wie mit Stander, difen und feines gleichens wierdt 
auch niemants sffenbiern willen, geſchiecht es den, fo iſt Lermen, firachbs 
weichen €. Mt. deu Sy nit sffenbiern, fondern che. leiden willen. 

Bie commedation der Herrn Brieder ved Wettern an dem Curflicft- 
lid) Collegium ift and) nit alba, fiellens E. SUL. einmals. 

Wegen den Sober khan Ex wartten bif, id) haimbzühe aber wier 
— einen bekhandten vnd Practicierten weg den gelerten alhie 
and) haben. 

E. SA. negligiern die ſachen mit Moin nicht weil daran Jr bail 


s 
fichet und much man fib in Bueftandten nicht verificren. Damit thue 
€. SUL. id) mid) gehorfamift beuchin. 
Datum Würnberg den 24. Sber A. 1611. 
t. 


Eur SM 
schorfamifier 
M. Khiefl m. p. 
Was id Dadolo surgefdyribeu ift biebey. 
Arhivder Qoffammer. 


349. Wortran Khlefl’s am Churfiirftentag, vom 27, ®c- 
tober 1611. 


Sochwürdigiſte Burdlendtigifle f$odgeborne Ehur- 
fürfen gnábigifte Herrn, auch der Abwefenden 
Eburfárfil. Abgefandte uud Rath. 


Die zu Hungern vend Böheimb fion. SM. Venfer gnádigifter Herr, 
Herr Matthias der Ander 2c. Haben Vnus guädigifi beusihen, So baldt 
mir alher Pu difem Churfür ſtlichen tag anlangen, vnnß ven Irentwegen 
»mb Audienz anzumelden. Bas nun diefelbe fo guetwillig ernolgt, deſſen 
then wär Dunf von Irer Khön. SA. vnnd damn für Wnnfere Weríob- 
nen wegen, gannz freundt- vnnd geborfamblid) bedandhen. Vnd wöllen 
hiemit der fAbón. SM. Bunfers guedigifien Herrn Credentionales €. 
Churf. O. gebsrfamblid) praesentiert haben. 

Vuab laffen Ir fibón. SA. denfelben Iren Abin. vund freunbtlid) 
gruefi, aud) alles liebs vund guetts fo fie vermögen, vermeiden, Weben 
wünfdung das dife €burf. Pufamenkbunffit Bu Gottes €br, Pfianzung 
Altes Vertrauens, Sriden unnd Einigkheit im $. Y. YM. end) gamer 
€briftenbrit zum beffien gereichen möge. 

Banebeno €. Ehurf. ©. zum Einganng Irer insinuation freundt- 
lid) fonil erindern laffen wöllen, Weil Ir Abin. SA. von Ihrer bey. 
SA. Vunferm Allergnädigifien Herrn, dard) bero gnábigifle einwilligung 
onnd Öffentlichen fanbtagsproposition, and) darüber beſchehnen gebärlichen 
vad grbrendjigen Cession, Bu rinem Khönig in Biheimb, den Böh- 
mifden Ständten proponiert begehrt gefallen lafen vund befürbert, dar- 
über ferrer die Ordenliche Erónung und huldigung difes Ahönigreiche 
auf den tag, welden Ir Khay. SH. felbfi darzue gefest vnnd begehrt, 
erusigt. Sis haben difem nad) Ir fiin. SA. nicht vndterlafen follen, 
Als unnmehr Erafft (older befchehnen Eränung difes für: emben Collegij 
SRittgliedt (meil biefelb Perfobnlid) der Beit, wie gehn fic and) gewöllt 
anderer ehafften Vrſachen wegen alber nicht gelangen hbiiunen) durch Wunfi 
als Ire Gefandten erſcheinen, vund fid) hiemit anerbiethen wollen, das 
fie alles difes Pres thailfi mit Bath vnnb that bey difer Occasion befür- 
dern belffen wóllen, Was zu gemeinem molfiandt des D. $. N. Ja der 
gannzen €briflenbrit nur Immer wirbt nuzlid) fein khünnen. 
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AÄlermaffen Ir Shin. M. in Iwayen Ueichetägen, med) fe vou 
der fibay. SA. wegen praesidiert, bsffentlid) cin Werckh ermifen, wie 
treuberzig vmwb begierig Rie defi G.U.U. molfart Bubeffirderu vunb Bu- 
erhaltten incliniert vund bedacht fein. Weniger fein fic fiunt de fie 
mehr obligiert, Ir aud) vil mebrers als einem würckhlichen diefes €bnrf. 
Collegij SMittglidt gebärt, Buthuen willig vund »brbirtig. 

elches Ir Abin. SA. verlanngen vnnd begehren nicht bie weni- 
gifte, Sonnber aus denen Fürnembſten Vrſachen aine, die is bewegt, das 
biefelbe Ir angelegners nichts fein laffen, als wie fie mit rer Say. SA. 
Item freunbtlid)en geliebften Herrn vnb. Bruebern , in gleichen Brücder- 
lichen Derflanndt, friben, Ahue ved Ainigkheit gelanngen hhundten. Wie 
Re fid) dann defiwegenin alle verioffne Tractationes, deren aime ans difem 
€burf. Collegio durd) anfehentliche Mittglider tractiert vund geſchloſ- 
fen worden, Sonnderlid) aber in die nächſte derhalben grzogen haben wöl- 
len, weil Ir Khön. SM. dife Böhmifche Crönung ohne alle condition, 
wie auch die Sännder angenommen, Band nachdem fie in völliger possess 
berfelben gewefen, Jedoch gegen Irer Ahay. SA. aller billihen ver- 
gleichung nichts defto weniger aud). erclárt , Sonnder and) Ires thails 
diefelbe fonil an Ir alles vleiß gefuecht, aud) Bu Irer Ahay. SM. con- 
tento endtlid) volzogen haben. Allermafien €. Churf. Gu. ans dem auf- 
gerichten vand mit fibay. vnnd Abin. Wortten verfigleten vnnd betbeuec- 
ten Vertrag mit mehrerm werden Werflanben haben. Wund daher Ir fibón. 
SA. endetft nichts ſuechen, gebendiben vund begehren, als Irer fibay. 
SA. alle Bräcderliche affection, respect sind contento, Sonil nur im 
ve möäglichkheit fehen vnnd gemeiner Chriftenbeit nuzlich fein wirt, 
uerzaigen, beffen fie fid) dann and) biemit offeutlid) gegen E. Churf. ©. 
erclárt haben willen. Wie bann hiergegen im gleichen Ir Abin. SA. 
fid) geunslid) verfehen, Tr Khay. SU. werden gleicheffalls dif Werckh 
von Herzen mainen, Ire Ahay. Wort Accordo vand Handtſchrifft halten, 
ond bes was gefchloffen werden, velzichen, Irer Mbin. SU. allen Khay- 
ferlichen und Brücderlichen willen erzaigen, and) derfelben all 3c vund 
er Sännder aufnemben wol gennen vnub befürdern belffem wöllen, deffen 
r Rhön. SU. ebenfifalls gennegfamb verfichert. Allermaffen aus der- 
felben Khay. an €. Churf. O. fementlich (dreiben, originaliter biebei 
3u (eben. ì 

Aus meld)em aber allem erfcheinet, wie hoch 3c fibou. SA. Fr des 
f$. Y. N. Correspondenz , Wertreulichkeit vnnd Ninighbeit angelegen 
fein lafen, Weil fie ih feft wider Jer vermögen extendiert vnnd be- 
möächet, damit fie mit Irem Erempl ſolche befürdern, aud) alle ungels- 
genbeiten vnnd böfes Exempl, welche leichtlich aus difer Irer Ahay. vnnd 
Min. M. differenz dem f). R. V. eruolgen mögen, genzlid) abfehney- 
den onnd aufheben, dardurd) aber allen andern defi $. N. Y, Mitgli- 
dern Vrſach geben willen, Irer Ahdn. SA. in gleichem nachzuuolgen, 
ales SMiftramen beyfeitts Bulegen, vnnb sine strepito Juris alles Ver- 
trawen onnd vernemben zupflannzen nnb. Zuergreiffen. 

Wie id) aber nun Ir Abon. SU. von €. Churf. ©. mehr als ver- 
Ahern, deffen auch gewif fein, das fie (olde Brücderliche verainigung 
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gehrn fehen, vnnd beffierdert haben: Alfo pergmifeu Re fid) «ud €. 
Cburfirfllien ©. werden Fridhäſßigen felitben ; weld)e dergleichen 
differenzen wegen Ires Prinat Interesse »nnb passionen die maifie 
Vrſach gemefen, weder ferunt nod) hbinfftig, Es bring folde Ir bile 
intentiones vundter was ſchein ſolches fein hban, für, wie fic wöllen, 
kheinen glauben fen, Sonnder vilmebr denfelben, im Sal fie wider 
verbeffen de nowo anfangen weltten, alle gelegenheit benemben, damit 
fie Je Ahay. unnd fibón. SA. mit Iren böfen Rathichlegen »unb prae- 
ticen wider dife Jr Briiederlidye vergleicyung weitters nichts turbieren *). 
Jer Khön. SA. feitts, ſollen dergleichen gewißlic nichts vermögen, 
Soundern do fie fid) deffen undterfanngen wurden, nad) WMatturfft. ge- 
firafft werden, dann fie, was fie Irer Khan. SM. Bugefagt, teutf@ 
unnd aufrecht Bubaltten gedacht (rin. — unb dif für Ains. 

Dencbens wölen Ir fibón. SU. nicht Pweifeln, Sonndern mehr 
als verfichert bleiben, das dife Ehurfürfliche Bufammenkbunfft prin- 
cipaliter dahin angefehen, wie das $. N. U. erbhaltten, gemehtt, 
anferpanet, in deu alten Stanndt »nnb perfection geridtet, mas ab- 
genemmen restaurirt, was unzlid) vnnd erfprücklich continuiert, sun) 
alfo gemeiner Chrißenheit welfart bedacht, damit man in rhue vund 
Friden Leben, vnnd fid) ven allen Steundten vnnd vngelegenbeiten ser- 
ſichern khundte. 

Daher dann Ir Abin. SM. als difes Collegij vnnd defi f. 8. 
Y. Mittglidt vnnd nicht der geringfien Staudt aimer, nicht vubterlaf- 
(eu wöllen, die enfferiie Msth, daran der €briftenbeit principaliter 
aber dem fj. N. Y. vnnd Irer Abin. SA. Ahönigrei und Sänndern 
body vund vil gelegen, bey difer Occasion Mottürfftigclid) fürzubringen, 
damit E. Churfürflichen Gnaden Vrſach haben auff dife Mittl Puge- 
denchhen dardurd) difen sbligen von der Wurzl aus grbolffen, und 
das game $. Y. E. zu gewifer Rbue vnnd beftendiger verfidyerung 
gebracht, bie Ehrifienheit erhaltten, vend Irer fibón. SM. Abónigrció) 
onnd Brieder, mit des $. Y. Y. benflandt geſchnzt werden mechten. 

Pund ift nemblid) difes, Bas gleihwol die Ahay. vnnb Abin. M. 
den Sriden mit dem Türggen, ans allerley febr erheblichen unnd beweg- 
lichen »rfadyen , mit gewiffen conditionen Craft der verfaffien Articul 
auf 20 Jar lanng gefchlofen. 

Sold tractation aber vou den Türggen nicht che erlangt wer- 
den khönnen, Man habe denn zunsr mit dem Botfchhhay onud feiner 
faction »nrbneigem Vnngern compactirren vnnd (chliefen müefen, Al- 
lermafen (side Compactata mit fid) bringen. 

Alles zu difem Ennde, weil die Mittl fid) sumiber(esen bamalen 
nicht genolgt, eder aud) nicht vor handen gewefen, vund fonnften alleriey 
aud) foldye fürnembe fjauptmengl erfchinen, bey welchen nicht allen dife 
Khsnigreich vnnd Fännder, welche zum nächſten der Hungerifchen Orá- 
nizen gelegen, Sionnber and) das $. R. E. bey befchaffenheit der da- 


——— 


*) Am Ranb: mas der Khayfer mit Mier Hanblen laffen, ben 15, Det. 
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malen cingefallenen vngelegenbeiten erfchöpfft worden, vnnb in hoöchſte 


. gefahr , fdjaden vnnd verderben, mie es fid) anfehen lafen, getanngen 


khännen. Baher ſolche Sridenstractation ffirgensmmen vnnd gefc)loffeu 
werden müffen, hat man anderft fid) nicht in griffiere gefahr vnnd genz- 
liches verderben der Ehrifienheit die Teutfde Nation »nnb fs (dine 
Kihönigreich vnnd Sännder fezen wöllen. 

Sis will vod) dife Sorgfelttigkheit, gebandiben, SUfiche vnnd Ar- 
beit nicht elfe verfanngen, wie folches die Meotturfft befordert, danw 
der Türgg vou feiner eingepflanzten Matur nicht auffezet die Ehriftenheit 
3u molestiern vnnd aufzursthen, aud) den Sriden Lennger nicht snbaltten, 
als es Ime nuzlich vnnd gefellig ift. Wie dann Ir fibay. onnd Abin. 
SU. dife indutias fdwárlid) von dem Türggen erhaltten khünnen, wá- 
ren feine fachen mit denen Perfianern vnnd andern feinen Feundten zu . 
feinem Wortheil annderfi geflannben, hette aud) er difen terminum 
srraichen mögen, weldeu er laider Hezunt erlannget, ober beffer khänfftig 
erlangen medte. 

Welches Tyrannen intention defis Clarer, weil er fid) vnbter dem 
Schein einer defension' des Batori, vnnd alfe Sibenbiirgen als feiner 
eignen fadjen »nnb Jurisdiction de nouo vand mit crnfl shn alle ge- 
geben Prfad annimbt, So vod) diefelbe praetension durd) bie Wiene- 
rifchen mit denen Vnngern gefchlofnen Compactata, fo der Türggiſche 
Abagfer angenommen, vnnd denen Lriden pactis rinuerleiben laffen, 
ganz vnnd gar Puwider unnd mit lauttern wortten fürgefehen ifl, das 
Sibenblirgen im alten Stanndt verbleiben folle. 

Welches daher maiflen thails eruolgt, das gemelter Batori guete 
lannge Beit feine Oefandte bey der Tärggifchen Worten. gehaltten, welche 
denen Vifier Bäſchä Mittl an die hanndt gegeben, wie nicht allein 
ohne fondere Mäehe vnnb Arbeit difer Sürggiſche Tyrann Vnngern, 
fonndern and Valachey, Moldaw vnnd ganz Pollen behhommen möge, 
darzue er fid) als ein Instrument 3ubraudjen offeriert. Allermaffen die 
Memorialia fo difer des Batori Oefanndter vbergeben, vorhannden. 
Daranf gemelter Batori in die Valachey gefallen, difelb eingenommen - 
vund dem Türggen fiberandworttet, Ebenffalls anf Moldaw feinen an- 
(lag gemadt, vnnd alberaith im Fortzug gewejen. Im gleichen einen 
fehr grofen Einfall in das Ahönigrei Pollen gethan. In ber H]un- 
gern aber durd) feine Bauberifche Heyduggen erfllid) die Nobilitet, her- 
nad) alles waf er behhommen mögen, Midergehanet, verprennet, veródet, 
vnnd einen anfehentlihen Tractum verwücftet hat. Ob nun mol difer 
snrhueige Batori in (dem in allerlei tractationes mit Irer Khön. 
SU. fid) eingelaffen, diefelben aud) mit handfchrifften vnnd Instrumentis 
beflettiget, deren er fowol von Jr SÙ. als denen Stanndten, ſchrifftlich 
vund durch Gefandte erindert worden: So hat man doc anderfi nichts 
als guete mort, in effectu aber das widerfpäl bij Daher erfahren, daher 
Jr SU. vund die Stinndt ainhellig getrungen morden, auf ein Eylende 
defension 3ugebendien, vnnd dicfelb ins Werdih zurichten, Allermaſſen 
dann fonill iu diſer enl fein khännen, gefchehen. 

n welches des Batori fürnemben der Türggiſche Ahayfer in Ehe- 
DammersPurgfiall. &bíefi'8 Url. LI. Vo. 24 
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wighheit nicht eingemilliget, Soundern vilmehr den Batori abgewifen 
bette , wären feine fadjen nicht fomol mit denen Perfianern, als and 
andern feineu femndten in befferm Stanndt als diefelben vor der Beit 
gewefen. 

Soll nun Irer Abin. MI. Sibenbúrgen endzogen, vund dem Qürg- 
gen vndterihenig werden, So hat die Cbriftenbeit. in’s khünfftig den 
Qürggen oder mit Vortheil 3nbehbriegen, oder denfelben in officio Bu- 
erbaltten, die allerbefite gelegenbeit verlohren, wie alle Hungeriſche 
Khriegsverfienndige vnnb fsuil wiffen, das eben daher das ganze £ibi- 
nigreid) Hungern in eufierifte gefahr müeſſte gefest werden. 

Gefezt aber es medten fid in dife Sibenbürgiſchen particular 
vileid)t Mittl finden, So ifl aber bem haubtwerch barburd) nichts ge- 
holffen , das nemblid der Türgg an kheine conditiones, welde er 
mit denen Cbrificu cingebet, fid) Lennger pünden lafet, als er vermaint 
bas es feinem Reid) fürträglicy fein möge. Wann nun difer Qiyranu, 
was er mit denen Perfianern lang gefuedht, erraid)t, vnnd leider umb 
dife diffidenzeu im £). €i. R. wie aud) alle vmbfianndt der Ehriftenheit 
befchaffen, mehr als es fein folle waifi, darauf dann fonnbetlid) des Ba- 
tori Memorial, fo er 3n Eonflantinopl vbergeben, tringt vnnd anbeut- 
ict: So wirbt Ja derfelbe etwas frandigers, gibt aud) mehrere auf 
fein fchanz vnnd gelegenbeit adjtung. Denn Je mehr die Chrifiliden 
Potentaten differentes, und man alfo einander nicht die hanndt gibt, 
deſts leichter wirdt er fein intenlion ¿um Enndt richten. 

Pund mar nad) difem vbel vmb einen einigen fal der fibay. SU. 
-Perfohn (die dod) Gott genediglich verhictten wölle) der Beit Buthuen, 
welcher aber leichtlich weil wir alle Menſchen, gefchehen khundte, Daraus 
nod) mer vngelegenbeiten, diffidenzen, Slifinerffandt vnnd erweitterun- 
gen volgen medjten, So wurde gewifilid) difer Tyrann auf fein faden 
edjtung geben, So wurde gemifilid) difer Qyranu auf fein ſachen ad)- 
tung geben, onnd dife Ime gewünfchte gelegenbeit, weld)e er bey ettlid) 
hundert Jaren niemalen alfo gehabt, nicht verfaumben, Sonndern wie 
mit dem Hungerifchen Aufftandt gefchehen, bey welchem er m/80 Seelen 
der Chriften allein vber die Prnggen zu Grückhifchen Weiffenburg geführt, 
Aller andern gefangnen vnndt Widergehanten, andy Slanb vnnd Praudt 
bij an bie Statt Wienn gefdyweigent, An die hanndt nemben, vnnd 
fid) der gelegenheit mit bód)ftem (daden der Chriftenheit gebranden. 

Wie nun der £riden, Dertraulid)kb cit vnnd Ainighbait, and) ain- 
hellige gleiche Bufammenfezung vnnd verflanndt der Ehrifteabeit, das 
einige SHittl dem Qürggen einen abbrud) zuthuen ift: Alfo hban Jue 
hbein beffere gelegenbeit geben werden, als menn er diffidenzen nnb 
d'üifitramem bey den Chriften fibet, do nnn auch, welches Gott gne- 
biglid) verhietten wölle, cin vornngebeutter vnnerſehener fahl darzu ſchlagen 
folle, wär es villeid)t gar vmb die Cbriflenbrit bey folchem flanudt ge- 
fchehen. Wie dann am Tage Fe »nnb. allivegen mercliche gefahr, ver- 
derben vnnd erweitterung, aud) groffier vndtergang »nnb mutation 
bey fo geſchaffnen Buflandten erusigt, mie ſolches Hyſtorien mit fid) 
bringen. 
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Wann nun dife fadyen, Darnor Gott fene, in cin (o groffie vu- 
gelegenheit gelangen folle, Wär es Ja mit denen anrainenden A hönig- 
reichen vund Sinndern (don gefchehen, vnnd mechte notwendig (das Gott 
genediglid) verbüetten molle) alfidann aud) «n das H. N. U. khommen, 
Vndter deffen aber fo ſchöne fibónigreid) vnnd Sännder, vnub foni 
Millionen €briflen in difes greilid)en Qyrannen hanndt khommen. 

Welches alles das H. Y. R. durd) derfelben Cburfücfllid)em vand 
andern fürnemben Beichsmitglidern,, ſonil hundert Jar vleifkig, 1Sblid) 
vnnd Cbrifllid) bedacht, damit fie Beitlid) difem Vnhail fürkbommen 
mediten, Alfo bie Römiſche fibayfer vnnd fibónig erhäbig continuiert, 
damit das Heid) allezeit aufrecht geflannben, und ver allen dergleichen 
Pueftandten füder verbliben, Alfo bas ains dem anndern die hanndt 
geraicht, geholfen, vbertragen, vnnb benfammen gehaltten, damit alle 
diffidenzen, die fid) fonderlid) maun dife Abetten von den glidern 
khombt, vnnd nur ein fürnembes daran manglet, Puetragen, verhiettet 
worden fein. Daher and der Qiírgg dife gelegenbait wegen vorberürter 
des f. V. $. (orgfelttighbeit nimalen erlanngen oder behommen mögen. 

Wann aber Ir Khön. SA. billid) , als einem nit (hledten Mit- 
glidt difes Churfürſtlichen Collegij vund Y. Y. €. sbligt vnnd gebürt, 
Sie and) foldyes affection unnd gewiffens halben (djulbig, Was fie nicht 
allein Ire Khönigreichen onnd Fänndern, Sonndern vilmehr vnnd prin- 
cipaliter dem £j. Y. Y. vnnd gannzer Ebrifienbeit, für die hód)fte vund 
eufferifie Motturfft Buberhatfchlagen vnud Puremediern haltten, fürzu- 
bringen, Jte gedandiben , forgfelitigkheiten, treuberzige vnnd aufrechte 
mainung, hinden gefest aller andern bebendiben tentfd) vnnd Clar Du- 
entdechhen: So haben nf diſem nad) diefelb diefes Haupt Punctens 
halben, auf das aller enferift vnnd enferigift fo miglid) bey €. Ehur- 
fúrfilidien ©. fürzubringen. Alles von Irer Abin. SM. dahin angefe- 
ben, damit Difes fürtreflidhe Cburfárfllide Collegium daraus werfp- 
ren mechte, mic angelegen das anfnemben vnnd erhalttung des $. M. 
N. Irer Khön. SU. (eye, Was and) diefelb als cin Ehurfürfilidyes 
Mittglidt für Sorgfelttighheit tragen, vnnd wie fie gleichesffalls bey 
Irer obligenben gefchäfften vor allen andern auf difes principal ge- 
bendben , wie enferig vnnd mit gannzem Herzen diefelb incliniert, bey 
difer anfehentlichen gelegenheit vnnd Bufammenkbunfft dem Hauptwerckh 
beſtendigelich neben €. Ehurfürfllichen ©. mit Rath vnnd allem müglichen 
benftanndt dem Erempl Irer löblichen Woreltern gemafi auf; dem grundt 
Buhelffen , damit Menigelich fpürem kbundte, das difer auſehentliche 
Conuentus nicht vergebens, Sonndern in principaln fadjen mit effect 
alfo correspondiert, wie ſolches der Ehrifienheit. Motturfft vnnd difico 
anfehentlidy Ehurfürfll. Collegij Authoritet erfordert. 

Bwar wifen Ir Khön. SA. (cbr mol, das allerlay des 9.8. Y. 
Motturfften onud sbligen Buhandlen vorhanden. So vermainen dod, Ir 
Eihön. Fl. dem Werckh zum beffiten, wo difer Sauptpunct mit allen 
pmbflenbieu, in den grundi gelegt, füd) befinden werde, bas mit erle- 
digung dijes vil beffer unnd bequember allen andern befchwärnngen khünne 
remediert oder Mittl gefunden, ober dod) ohne gefahr pum fchaden der 
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der EChriftenheit 3m befferer gelegenbeit verfchoben werden. Da endgegen 
mo bifer Hauptpunct pnremebiert , aufgezogen vnnd »nerlebigt verbleibt, 
Irer fibón. SA. wolmainenden erachten nad), alle Angenblidih die 
Chriftenbeit in höchfler gefahr vnnd verderben alfo versiert, das wann 
man hernad) gleich gehrn remediern molte, die Beit vnnd gelegenbeit 
verlobren, vund alfo nicht fortkhommen mechte, oder hundert vngelegen— 
heiten ergreifen mäffte. Daher Ir Khön. SA. genzlid) verhoffen, aud) 
€. Ehurfürfl. ©. freunbtlid) erfuedjen, »nnb als ders Cbuffirfllides 
Mittglidt ganz fenferig »nnb trenberzig vermabnen, Sie millen Ir difen 
Hanptpuncten vor allen andern, als den grundt, Darauf Ires eradjteus 
alles anders berhuet, frennbtlid) Bund zum allermaiften Laffen beusihen fein. 

Panebens erbiethen Ir Khön. SM. nochmalen vund alle Beit bey 
difer vund allen andern des 9. 98. Y. fachen mit Bath vnnd That, fo— 
mil Ir gebürn mille, alles das Buthuen, was fie nur Ehren vnnb ver- 
mögens halben thuen khännen, damit dermalen ains das $. E. 4. zu 
Tibur gefest, dem Värggen fein madt genommen, Ime der weg Du 
kbtinfftigem Sridbrud) abgefchnitten, vnnd in Summa die ganze Ebri- 
fienbeit defto mehr verfichert werden. Sein gleidymol aud) darbey zu di- 
fem anfehentlihen Ehurfürfl. Collegio der gennzlichen vnnd gemiffen 
Bueuerficht, weil diefelb nunmehr ein gefalbter, gecrónter, würchkhlicher 
»nnb Regierender Khönig iu Böheimb Alfo defelben Ahönigreichs 
Iminuniteten, Priuilegien, Sreyheiten vnnd Interesse billid) gentief- 
(m, €. Ehurfürfl. ©. werden Ir SM. von difen fürfallenden trac- 
tationen nicht auffchlieien, bey melden fie vermög Caroli 4ten Bullen 
der billichkhait nad) fein khünnen vnnb follen. 

Welches alles Jr fibón. SA. Crafft vunferer habenden Instruction 
in der erften Audienz, als den erften Puncten vor allen anndern anf 
difimal fürzubringen benolben. 

Bleiben beinebens €. Churfürſtl. ©. mit aller freundtlid vand 
Denen anwefenden anftbentlid)en Gefandten g. affection beygeihen. 
Deren wir Vnnf als Irer Abin. M. Abgefandte zu Bero Ehurfirfit. 
€. gucdigfien affection gehorfamblidy benelben thuen. 


Von Ahleflis Hand: 
Difes hab id) den 97. Octobris Anno 1611. Por allen €ur- sm 
dürfen und Näthen auf dem Rathaus in der Reichſſtatt mb 3 Phr 


mad) mitten Gag münblid) geredt »unb filerbradt. Gott geb weiters 
fein gnab. 


— 


350. Bericht Mhlefl’s vom Churfürftentag zu Würnberg 
an König Mathias, vom 4. Wovember 1611. 


Burdleichtigifter Ahönig gnedigifter herr, Daß Ich mid) beyder 
defi €burfürflen vnb feiner Gemabel hiebengelegte (d)reiben fo herrn von 
Wolbrimb eingeſchloſſen worden, Buerbredjen vnbtecftannben, ift Pu mei- 
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ner nachrichtung der alhieigen tractation halben, guetter meinung be- 
(deben, Wie 3d) dann alfibaldt hieranf ein anders fchreiben,, weldes 
Abfchrifften Td denen Brandenburgifhen Gefandten communiciern 
laffen, fingiert, elf biebey mit B. Bufehen. Wie aber €. SU. der 
Marggränin Andwerten medten, weifet C. ans, allein bafi mans 


. wicht aufziehen, Sonudern alfibaldt ins werchh fielen, vnnd mir die 


fchreiben alber vberſchichhen felle, weil alles in Celeritate gelegen. 
Haben denn E. SU. die gelegenhait zu der Ehurfürfin an der Hanndt, 
To willen fe diefelbe aud) nicht verfanmben. Banu dife fram vermag vil, 
»nnb haben fowol der Ehurfárft felbft, alfi derfelben Vall anf fie cin Ang. 

Das Erft haben wir albie Gottlob bifiber gemungen, aber den 
Klectionstag werden wir ſchwärlich albie erhaltten, welcher gleidymol 
der Churfiirfil. resolution nach 3u Srandibfurt oslgen much, und de 
ss Je anderfi nicht fein khundte, móllen wir Bu genfiegen »srarbeiten, 
damit €. SU. nicht vnrecht gefchehe. Mag gleidymol Anfpad wider 
verboffen Wnnfi and) im erften und andern verhinttern. 

m fahl nun die Gfanndten von Praag, melden Sedis tag Dum 
binraifen, Vnnd Sechs tag zum widerkheren, Bud 3chen tag dafelb 
3u verbleiben , Sy haben von Jer Kay. Mit. befchaidt sder nidt, wi- 
derumben albie gelangen, Vnd es bey der Cburfürflen fchluf verbleibt, 
das námblid) der Elections Tag, allermaffen die Cenatitutiones 
aufiweifen, auff Srankbfurtt gelegt mirbt, vnnd wier defiwegen Be- 
fcheidt vom Churfárftl. Collegio empfanngen: So erfordert die nstturfft, 
das wier wiffen, wefien wier vnnfj auf denfelben fahl »erbaltten módj- 
ten, sb wier alfidbann in gemain wiberumbeu abziehen, oder etliche aufi 
Punfi, vnnd wer diefelben fein khundten, verbleiben möchten, weil 
villeidjt, die Churfürſtl. felbft, oder Ire Räth von Justitien, Refor- 
mationsfachen sder Capitulation, melde mann mit khunfftigem Tiómi- 
(chen Ahönig aufrichten folle, handlen möchten. 

Mir fein bod) vonniten der Bauberer zu Praag Auffagen, die Ich 
€. SU. verpetichierter geben, vnnd mit meiner hanndt darauf gefchriben, 
welche fie zu defi Hannewaldts nnd Hegenmillers Weuers werden gelegt 
haben. Bitt €. SU. ſchichhen mir folche bey tag vund Madht 3ue, dann 
derfelben febr bod) daran gelegen. Id bin in Vigilia omnium san- 
ctorum bey Uryer in die 9. Stunbt gemefen, vnb hat er mid) wie 
feinen Seiblichen Bruedern vertrenlid) tractiert, Id aber Ine boffentlid) 
ex fundamento Euriert. SMainnz endgegen hat mir bisher alle Audien- 
zen abgefchlagen, welches der Stpánifd) Orator gegen Ime bod) rm- 
pfunden vnd geanndet, glaub Id werde dife tag feldhe erlangen. Da- 
nebens wie E. fübón. SM. mid) khennen, vertruhhe Ichs ſchwärlich, 
vend much bed) dissimulieren, dann €. SM. dienfi erforberets. 

Wer fehr guet das mirc difen alten auf €. SU. feitten Betten, 
Pund Bathet die Spáni(h Podtſchafft E. SM follen Ime fchreiben, 
das Id fein guests erbieten vund officia bey €. SU. gerüembt deſſen 
Sy fid bedannchhen, vnnd wollten dife Frenndt(dafft aller Irer müg- 
lichkheit mad) ermidern. So bekhäme Id) dardurd) den Credit, vnnd 
khundte vill gueto (daffen. Dergleichen müffte mit Tryer aud) gefchehen. 
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Wölen E. SU. fid) gron machen, So much Td) wochentlich vino 
@rdenlid) auisa von allen Oerthern haben, waf €. FA. Begierung be- 
langet 3d) habs bem ©rapler beuolben , »ub weil Ich bey bof gemefen 
mit andern Gefandten alfo gehaltten, gefdyied)t es mit, fs wirdte zu 
€. SU. bidflen fdjaben vndterlaſſen. Alle Firften albie haben Ire yof- 
fien oder Potten, Wochentlih haben die Khauflent albie von Wienn 
(dyreiben, bafi manglet Iren Oratoribus allein, dafi wir wef falfd vnb 
€. SU. zum fpott spargiert wirbt, nicht khännen widerlegen. 

Praeoccupieren nun dergleichen bife Beittungen die Scath, So ftel- 
len fie darauf Ire Consilia, Vota vnnd rosolutiones, mele niemants 
alfidann remedieren khann. Bwar hab Id) des Palatini an €. SU. ge- 
fieltes den 4. October datiries, vund mir vberfchichhtes böfes ſchreiben, 
niemants alf der Späniſchen Pottſchafft communiciert, weil (ole Beit- 
tung nicht ad propositum gemefen, Alfo khann 3d) dergleichen Beittungen 
gar wol nad) bem es der Marchht albie gibt, moderieren, Mur das men 
mir feld)e communiciere. Im vbrigen thue E. SU. Id mid) gebsría- 
wif beuelhen. Wirnberg den 4. Usv. 1611. 

Archiv ber Hofktanzlei. 
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351. Schreiben Khleſl's an den Grafen von Botlern aus 
Mürnberg, vom 13. Wovember 1611. 


Ehrwärdiger Wolgeborner, gunnfliger mein vertr. herr Gran, Ihme 
wänfc id) einen guten SMorgen, mit srbietung meiner (dyuldigen diennfl. 
Aus groffer Sieb und fonderm vertrauen fo 3d) sue Ime, feines gegen 
Vnnſerer allain Secligmadjenten Khirchen »unb Religion, rechten Teüt- 
(ben eyfers halben bif im meinen Qobt trage, fibann Ic nidjt vndter- 
laffen, Ihme vertreulich zu endtechhen, Wefen Id von Praag anfi erft- 
lid) hernad) post publicam Audientiam alhie avifiert worden, Was Herr 
Marggrau von Anfpad) wegen des Verweiß, fo denen Bchembifchen 
Stännden gefchehen folle, für ein Commission ven Irer Say. Matt. 
angenumben und albie tractiert, Allermaffen Id dann aud) mit Jer 
Furſtl. Durchl. Leuthen, unb. diefelben mit Mier, Ja Ir Fürſtl. On. 
felbft mit Heren von Polhaimb darvon conversiert haben. Se will mir, 
elf bem vmb vnnferer Lannder vnnd fachen, wie aud) Jrer Perfonnen, 
Eonditionen, Praetensiones, gedannchhen ond Ymbftinndt bewufl, in albeeg 
gebärn die Sorgfeltigkeit, Wind das Id) andern fo belffen. khännen, fol- 
ces communiciern, Wirdts erheblich befunbten, wol, Wo nicht, fe bleibe 
es an feinem srt. 

Das Erfte wegen’ des vermeifi, (dichbe Ic bem herrn Grauen hie- 
bengelegte meine bebenndiben zu feiner Macrichtung vand vernünftigen 
Juditio vertrenlid) sue. 

Im Anndern námblid) in modo (do alle dife Rationes nicht ver- 
fanngen follen) hab Id nod) gröffere bedenkhen, welche Ich denen »n- 
ratholifchen niht communiciern darf nod) khann, bas vufere Lannder 
Mámblid) cin Union haimblid) gemacht, vid anf dife weifi fid) von Iren 
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Kernen‘ abgefónnbert, wider die Cath. Religion alba gehandit und ein 
Res publica zwiſchen Jnen aufgerichtet, Will mid) difi Punctens weg nicht 
erweitern. 

Soll nun den Behembifchen Ständen von einem fo anfchentlichen 
Churfürftl. Collegio gejchriben werden, fo ift Jer Respublica approbiert, 
vnd diefelben a Rege suo a capite separiert. SHann gibt vrfad) das 
Sy ohn Ir SU. vorwiffen einen Conventum auffchreiben, zufamben 
khumen, anf ein Meues fid) coniungiern, et sub specie difes Schrei- 
ben Ire Religionsfaden tractiern, und nod) mehrers confoederiren, 
die andern incorporierten Sannde b(d)reiben, Mene turbas moniern, den 
KAhönig importuniern, Vnd ans der nod) Immerwebrendten exacerbation 
hiesiger werden. Einer Den andern animiern, Fezlich bie Geiſtlichen allent- 
halben vberfallen, vnb einen Meuen Anffftandt erwechhen. Ehen der Wr- 
ſachen haben Ir Sión. SUtt. den Behembiſchen Lanndtag Ir zum höd- 
fien Polytiſchen fchaden ver(d)oben, damit Sy fid) mit Iren befreundten 
onnd Catholiſchen Cburflrflen berathen möchten, wie Sy doc; dergleichen 
Conventus vnnd Uniones abftellen möchten, allermafen Id) dann die 
Credential med) beybanden, aud) diefelben nad) empfangenem Sſchaid 
auf unfer Proposition sinantwortten »nb bie Negotia nit confun- 
diern wöllen. 

Do mier nun fovil Ganfent Saller wegen nithaltung des Kanndtags 
der HI. Religion zum befften damit wier den Conventum abfd)neiden, 
»nb Ire offensiones verwäctten laffen follen entraten. Wurden Sy per 
indirectum dife glegembeit gewinfcht behhumen, »nb hhunndten wier 
Innens nicht verwehren. Eam ob causam Vestram Magniflcentiam 
per viscera Domini nostri Jesu Christi oro atque obtestor Sy brin- 
gen »mb Ehrifli vnb feiner Religion wegen den herrnen Geiſtlichen Chur- 
fürften dife avisa, fo Id) alf, ein Eatholifcher Diſchow zu thun fchuldig 
für, damit Id vor Gott, Iren Cburfücfll. gnaden das 3d) trenberzig 
gewahrnet vnnd Protefliert, entfchuldiget ſeye. Aufrecht vermaine Ichs 
€atbolifd) vnnd treuherzig Ihr Churfürſtl. Durchl. wiffen vnnfere glegenheiten 
babens im Wineríd)en Accordo erfahren. Mun hats mit Behemb vill ein 
vbler glegenheit, wie Ir Durd)l. fomoll als 3d) wiffen. Mann pinndet 
Jer Min. SU. und vanfi Chatbolifden Hännd vnnb Sich bas wier nichts 
vermögen, das waif Gott, gehet diefer Verweiß alfo vort, Irer May. 
Mit. wirbt gedient, der Göttlichen SM. aber zum höchſten darmit ge- 
fhadet. Es ifl aber ein anderer und Mitlweg barbey villeidt alle Thaill 
beffer hbfinnen contuntirt werden. Will mid) separiern vnb cin Commiss. 
sder Legatus Christi und alfa unparthenifch fein, daher ſchreib Ich vif 
nicht alf cin Ahönigifcher Gſandter, Sonnbern alf ainer, [o Bunferer 
f. Religion »nb gmainem wöfen moll will. Thne mid Im bevelhen. 

Mirnberg den 13. Uovember Anno 1611. 


Aufñen von Ablefl'o Hand. 
Was ich herra Grauen von Bollern den 13. wegen der Be- 
haimbifchen Standt gefdyriben. Mürnberg den 13. Ao. 1611. 
Arhioder Hoffanzlei. 
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352. Memorial Khleſl's, um den vom Kaiſer Undolph den 
böhmiſchen Ständen zugedachten Verweis des Chnr- 
fürſtenvereins yu Mürnberg abzuwenden, vom 13. Mo- 
vember 1611. 


1. Wenn durch befchehenen Böhmifchen verlanf ein vermeifi vounó- 
then, (s bat der Ebónig mit feiner Perſohn foldjen der Böheimben Pro- 
ceh approbiert, fid) zum Infirument gebrauchen laffien. Das al(s dem 
Khönig per indirectum diefer vermeifi wurde aufgetragen vund derfelbe 
in difen Spott nad) dem Accordo gefürt werden. 

2. Der fibónig vnnb das fübóuigreid) hhünnen uunmehr voneinan- 
der nicht separirt werden, vnnd wie bafi fibónigreid) dem fAbónig sbli- 
giert, allo der Ahönig enbgegen die Ehr feines Ahönigreiche zuerrethen 
fehuldig. Do nun ein Verweiß dem Mbsnigreid) gefchehen folle, müeſſte es 
Ja das haubt empfinden, vnnd durch separation des Feibes vom fjaubt 
vil vbeles volgen. 

3. In difer der Böheimben Procefi fein alle der fibón. JM. Abi- 
migreid) onnd fánnder interessiert. Alfo was einem gefchiecht, fid) alle 
defiwegen annemben wurden. Das mechte ein neues feuer causieren. 

4. Der Accordo »nnb die Amnistia fs 3u baiden theilen beſchehen 
das alles Todt vnd ab fein vnnd nicht mer gebadt werden folle, wurde 
de nouo gebrochen, Alo aud) difer Accordo bifputterlid) gemacht werden. 

5, Soll man den Beheimben etwas vermeifen, So wurde cin ent- 
ſchuldigung »nnb Justification velgen, gefchähe difes, wie die Böheim- 
ben Ehren halben nicht herumb khundten, was mirbt anderfi alf Ir 
Ahay. SA. mit denen Böheiben gefürtes Regiment an den tag gebracht 
werden, So man bisher mit harter müehe undterbaltten vnnd verdeckhet 
bat. Daraus aber neue Appologine vnndt contronersien vslgen med)ten. 
So ift zwifchen Irer Khay. M. vnno denen Zöheimbiſchen Stáunbten 
cin tractation nod) ver publicierung defi Landtags fürgeloffen, in wel- 
cher die Böheimb die Erinung ondt erlaffung Irer Pflicht an die Ahay. 
SA. begehrt, Ir Ahay. SM. aber (ole eclafung difficultiert , Daranf 
die Böheimbifchen Stänndt Ir Vrſachen, warnmben fie vnbter difem Ve- 
giment weiters nicht fein khumdten, der fibap. SA. neben dem erbiethen 
augedeättet, bas fle folche dem ganzen Him. Reid) vno Chriftenheit an 
den tag geben vnd erweifen wéllen, defi fie wie Ehrlichen Feüthen ge- 
bfirt, gehandelt, vnnd vndter folchem Regiment weiters nicht mehr (eiu 
hbunbten, darfür aber Ir Khay. SU. die Stänndt dermalen gebetten, 
mit dem erbieten, Inen den Sandtag anfzufchreiben, den fAbónig zu 
publicieren, die Stánnbt Irer Pflicht Duerlaffen, einen tag Duc Eró- 
nung Dubefärdern, Welches allfo ins werd geftellet worden. Solle man 
nun Wezunt de nouo difes andten, Se wurden Ir Khay. SU. in den 
alten Labirinth khommen, vnnd waß fie geflohen, and) felbft Buundter- 
laffien begehrt, de nóuo hinein rinnen, Allfo einer vnbeftendighbeit vou 
denen Stenndten befchuldiget werden. 

6. Ebenffalls ift. Pwifchen Irer Shan. SM. vud denen Steundten 











877. 
giſchloſſen worden , dafi Difer fachen von hbainem theil mer folle gedadyt 


werden. 

7. Die Böheimb medyten fid) beclagen das man ab executione wit 
Inen procediert, weil (oldye nod nie gehört worden, Ob fie [dmidig 
oder unfchuldig, in bedenibung vil fachen offtmalen cin anders Sunda- 
ment alf, diefelben von anffien angefehen vund Judiciert werden. Sollen 
aun die Böheimb difen Werweik für cin Ehren fachen aunemben und belt- 
ten, So ift fridt und Ainigkheit bey fo (dymierigen fanben nicht befürdert. 

8. So ift dife verloffne fachen ein prinat fahen, die fid) zwiſchen 
dem Khsnig m Böheimb vnnd feinen Stenndten, weldye burd) Orbent- 
lihen publicierten Sanndtag von Jrer fübay. SH. als dem KAhönig ab- 
sehandlet worden, verloffen, welches fibónigreid) ſowohl als anndre Ahö- 
nigreich »nub fámber dahin befreyet, mit Iren Sandtägen, wann die- 
felben von Irer Herren Ordenlich ansgefdrieben vnnd abgchandlet wer- 
den, defi foldyes in khein weiter bifputat oder examen kban gezogen 
werden, Folle nun fid) daß Anfehliche Churf. Collegium in difer fa- 
chen, bie sffentlich im Sandtag abgehandlet und gefd)loffien werden, Du 
einem Verweiß bewegen laffien, mechten es der Khónig vnnb bas za 
nigreich dahin verfichen, als molite man Ire Prinilegirte Sandtäg Ins 
,Veich Siehen, vnb dafelb examinieren wöllen. Welches niemalen erhört 
worden. Wo nun fonille fAbónigreid) vund Linnder fo Vuiert, priui- 
legien interessiert, gibt es gemeinikblid) ſchwäre erweitterung vnnd em- 
pfindlichhheiten. 

9. So ift difes werchh coniunctim et diuisim alberait aufgehebt : 
conjunctim 3mifdjen Irer Ahay. SU. vnnd denen Stenndten im Land- 
tag, Diuisim aber Bwifdjen Irer fbay. vnb fAón. SA. aud) denen 
Stenndten durch den Accordo. In beebeu ift defi $. N. U. damalen 
nicht interessiert, vnnd haben fid) Brieder vnud Bräcder, Herr vnb 
Vndterthanen mit einander endfchieden, verglichen, hingelegt, vub zwiſchen 
Inen Alles aufgehebt, auch alles Bu Mbue gerichtet. Was wolte dann 
das Churf. Collegium Ime dife Yurhue weiters auftragen, vnb difen 
nunmehr rhueigen Stannbt in pnrbue fezen laffen ? 

10. €s haben Ir fibay. SM. Chur: vnd Frl. Gfandten zu Praag 
gehabt, mit welcher fie den Accordo anfiellen vnnd tractieren khännen. 
Haben aber darzue weil difes cin Priuatfachen fo Ir Mbay. SA aif 
einen Ahönig in Bóbrimb, alfo and Ires löbl. Hauß Oefterreids Pri- 
nilegien vund befreundte angangen, den Ahönig von Sifpánien erſuechen 
vnd zu Difer vergleidyung vermögen wöllen, welchem beiderfeits Räth 3ne- 
gefest worden. Allermaffien daf Hauf Ocfterecidss Compactata Dertrág 
ound Khayſers Ferdinand; Föblichiſter gedechtnnfi binterlafines Veftament 
und Ordnung mit fid) bringt. Welches löblich factum mehrers anfehens 
wegen vilmehr von difem Churf. Collegio boffentlid) wirbt approbiert 
als improbiert werden. Gefchähe aber denen Böheimben ein Werweifung, 
fo hette Spanien »nb die andern fo den Accordo gemacht, diefelbe ver- 
meifang verdienet, daß fie diefelbe dem Accordo nicht einverleibt,, vnb 
wurden alfs durch difen Wermaifi corrigiert, vnb Ire Actiones diefifalls 


- improbiert werden. 
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11. Allfe haben der Abin. SA. alle Chur: vend Fürſten, melden 
Ir Abin. SU. difen Accordo communiciert, fehr bod) gratuliert, Ir 
Mayfer. vend fibón. intentum gerbfiemet, guet gebaiffien, apprsbiert, 
vnd fub erfrenet *). Soll man Hezunt difes de nono quocunque titulo 
improbieren, wurde (sides groffies nadydenkben vno Beſchwärung machen. 

19. S» ift der Accordo albereit effectuiert »unb ins wmerhb ge- 
richtet, Ir fibón. SM. allen Sitattbaltern Officieren, Sandtredtbenfizera 
pnnd Rathen, Ja allen Iren Khönigreich vnnd fannben ſolchen publi- 
siert, den respect gegen Irer fibay. SA. Bubaltten beusihen, die ver- 
fchribnen Herrfchafften eingeandtworttet, und nod) aine. anffer des Wer- 
trags Irer Ahay. SA. verlangen Pucontentieren geſchenchht, ben der 
Cammer die Pension angefchafft, Ir Lban. SA. alf der Bifdoff von 
Wienn burd) Praag gezogen, fid) gnädigiſt bebandibt, Sur continuation 
vermahnet, nb al(o wel content gewefen. Darüber Ir fibón. SM. mes fie 
bey dem Churf. Collegio tractieren wolten, Irer Ahay. LH. communiciert. 
Boll es nun denen Sänndern vermifen werden, So würden dirfelben die 
Penfion der 300 m fl. an fid) haltten, vunb durd) difes der Accordo 
abermalen zerſtoſſſen werden. 

13. Im abl aber etliche Yartihnlar-Perfohnen auf denen Böheim- 
ben feit defi aufgerid)ten Accordo wider Irer Mbin. SM. wifen vund 
willen in particulari die Ahay. SU. hetten offendiert: Sa fein Ir Abin. 
SA. Vrbietig, Mad) vernembung vund befchaffenheit der fachen als prima 
instantia fslche particular Perfohnen gebiriid) Dubeftraffen. Welches 
erbieten nicht wol einigen Beichsfürflen khann gewaigert werden. 

14. Es ifi and) bey difer fachen Infonderheit Pubedenchhen, waf 
die Abin. Gefandten im Mamen vnnd an Statt der Khön. M. bey difem 
Churf. Collegio Mändtlid und ſchrifftlich angebracht, In welchem der 
Böheimbifchen Stänndt auf weifi vnnd weeg daß ainiger Vermeif dem 
Khön. Pefdjaidt einverleibt werden khundte, nicht gedacht warden. Ba- 
her daun is Bin. SA. im Erften antritt defi Churf. Collegij bey dem 
fo groffien »nb freundlichen Wertrauen frembdt nnnd vnnerdiennt wurde 
fürkhommen do man derfelben Churf. befchaidt ainige Obangedentte Ber- 
weißung wurde cinuericiben. Welches alles der fibóu. M. mehr alfi 
Iren Undterthanen zu Spstt. geraichen mechte. 
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353. Bericht der Gefandten am Churfirftentag zu Mürn- 
berg an Rönig Mathias, vom 19. Uovember 1611 

(von Khleſl's Feder). 
Durchleichtigiſter Großmechtiger Ahönig, guedigifter herr. €. Khay. 
SA. vom 9. Monember bey aignem Curier vberfchichhte ſchreiben, habeu 
mir mit gehorfamifier Wenerenz, vnnd fonnderlich freyden derhalben em- 
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*) Am Ranb: Vide resolut. zu Rottenburg vom 6. Aug. 1611. 





879 


pfanngen, damit wir in €. MA. fachen mehrers fundiert, vnnd wiffen- 
(daft heiten, in welchem mir bisher fehr angeflannden. Wir erfrenen 
Punfi aber vilmehr, bafi bte fadyen Gottlob dahin khommen, bafi wir der- 
gleichen Documentis weiters beffentlid) nicht bediirffen werden, meil wir 
alberait Vnſern befchaidt von dem Ehurf. Collegio empfanngen. usb 
Vnnß aUfo nur Dien Hauptpuncten nunmehr Dutractiren Werbleiben, ba- 
mit wir €. fibón. SA. fonil an Vimfi, Herrn Vnd Bath aufs khänfftig 
mol praeoccupiert Pund zum Anndern, do etwas ungleiches ven Praag 
undter beffen khommen felle, differtieren medyten. 

Paf erfte werden wir bey den Herrnen weil Vimf an der Materia 
nicht manglet, hoffentlich wol verrichten. Die Diener betreffend willen 
mit Muneribus Du Dritten, tractiert werden, weld)es Wunfi manglet dann 
die fAbetten fo ohne Pfenning deren wir Du Prefilaw vertröſtet worden, 
fo gar gering vnnd ſchlecht, dafi wirs Bufberandwortten billid) bedench- 
ben, weil wir darmit €. SU. mehr fchaden als mien wurden. Die Praa- 
gerifchen einwurff aber betreffend müſſen wir derfelben erwartten , Pund 
nad) befchaffenhait Wunf daranf refolniren. Sonil die eit vunb umb- 
ſtänndt erleiden werden, Obwol wir der f)offunng, es werde weiters nichte 
verhindterliches einkhommen. 

Bonnfleu befinden wir auf denen Ehurfürften €. SU. wol incli- 
niert, anfier Bahfen »nnb Mainz die werden »illeidt 
and durd guette Mittel Bugewingen fein 

Es haben vns der Branburgi(he Sefandte hiebey was Sy an das 
Eurfürfi. Collegium dan and) an vns gelangen laffen vbergeben. Weit 
dan €. SA. vil der fachen thuen vnb. Ir barburd) einen groffen namen 
im Momifchen Reid machen hbinnen, haben Wir folis €. M. com- 
municiern vnnd geborfamift rathen wóllen dife fachen sbne mafigeben bey 
dem Hrn. Nuncio alfo anzusrdnen, damit der gfangne erfahre und wife 
das fein erledigung auf €. SU. interceffisn befchehen fe. 

Wänfchen €. Abin. SA. Du Irer Hochzeitlichen Frenden vil Glückh, 
Jail vnb guette volbringang, bafi es derfelben mad) Iren gnädigifien con- 
tento gehen medie, Deren wir Vnnß zn Abin. gnaden geborfamift be- 
uelhen wöllen. 

Datum Ufirnberg den 19. Dber A. 1611. 
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354. Eigenhändiges Schreiben Khleſl's an König ÎHa- 
thias. Wirnberg, 19. Wovember 1611. 


Durchlenchtigiſter Aünig gnadigifter Herr, nunmehr hab id) ad 
Partem mit allen €urfürften ghar vertreulid) connerfiert Ber feder ifl es 
nit Bunertranen, aber ich hoff €. Mt. follen mit mier gnádigifi Pu- 
friden fein, meill By wiffen wie id) Sy lieb und mier Pre Sachen ohne 
thumb laf angelegen fein. Bie khunftige Wochen fallet nichts anderfi cin 
mechte vnſer anfbrud) gefchehen bin aber nit gewiß, Y SHondt in (s 
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ſchwären Negotijs die mier wie €. SU. wiſſen am maiſten obgelegen, 
haben mid) was mäctt und verdroffen gemacht, fo fide id) das dahaimbt 
niemants meiner verfchonen oder etwas thun will, wan ich bey der fich 
bin, das wierdt E. SUL. nod) reuben und empfinden wan id) nimer fein 
mier. Berhalben vermabne und bitte id) €. JM. Sy beudben auf die 
miti Icen geheimben Rath vnb bernad) die andern redyt nuzlid) ohne re- 
fpect 3uerfezen. Die Inden werden E. SU. »mb die Huld €brifti weli- 

en dife Generation Seflern verdamen vnd gecreiziget haben bringen, 
die Statt Wien (s Ire Eltern wie cin Clainot gehalten und die bey 
€. SUL. in feuillen occasionibus das enfferifi thun ruiniern Sy mit 
difen Seunden Chrifti. Das fein Werrätter in allen Schungen, gegen Irer 
generation fo in Turggei und andern órttern der Welt wohnen vnb 
sortefpondenz haltten, Ire gotfelige Voreltern haben Ir cin anders crempl 
laffen Vnd dabey glähh und Sail gehabt. Die £utherifdjen Fürſten inn 
Reich mig dife Leuth weder geifllich mod) Polytiſch gedulden. €. fH. 
gmeth vnb affection wierdt burd) dife gotlefterer gehhanfft vnnd verkhauflt, 
das dife Iuden a minimo usque ad maximum die gembetter mit mu- 
peribus csrrumpiern, was ifl difes anderfi als Conuenerunt in unum 
aduersus hominem et aduersus Christum eius. Wegen etlichen f«- 
bern, Sumpen vnb Parditen wollen Sy get offendiera Vud cin fo (dut 
Statt ruiniern lafen. Wo bleibt bie Juftitia fo got von E. SU. handten 
erfordern wierdt, bes dife Leuth fouill Tiepf aufhalten vnb Wrfad), fonil 
Wiondt beffierderet Vnd entlid) (onil vblo Authores fein. If nicmants 
bey Hof der fif) Chrifti bluett vud Seiden erinnern mil, id) melde mid 
an, Bud mag fein, daf €. Mt. difi für ſchlecht und cin Predig halten, 
do By aber meine argumenta sraminiern, gwohnhait vnb effect beifeits Le- 
gen, wird es hhein Predig fsuberu bie marbait fein. Das mais id) ws 
€. SA. mier geuolgt es $ niemals vbl gangen, wel aberdo By mid) uit 
hören vnb mier folgen willen. 

Mücken HofIuden laider fein fo hbfinnen (s vermägliche den fiof 
verfehen, bod) das €. Mit. eben dife Ball und familias auf Man vnb 
Weib, Kinder ainen oder maiflen Y Biener refitingiern, dan fonfien 
ge(died)t es nicht fo werden Sy vndter dem (dein Srer Sawilien »n- 
3ellig Juben in die Statt bringen. Alfo halt mans wie Bur eit Ires 
Hrn. Watters und ertendiren die Sreyhaiten contra Rempublicam nie- 
mals fondern refiringiers, Wud erhalte die Ehriftliche Burgerfdjaft. 

Bic Yuchhlete Jüdin ift ein Peftilenz in der Statt und Wrfaderin 
das durch bie groffen frauen fo in Geſterreich dominiern und die Ire 
Männer Sy nit wollen offendiern dife Abfurda eingefchlichen fein. Onueg 
von difem. Eure Mi. wiffen Ime Buthun, mein gwifen iff nunme 
fren, (d)reibs ad partem das id) molt €. Mt. thátten dife fachen von Ir 
felbft »nb nit allzeit als müeſten Sy es thun was man Ic ratbet. Dec 
von Wirt if mein Petter worden, was morgen bey Dwaj Prückh alda 
id) eingeladen gefchiecht gibt die Deitt. 

Gent bin ich allein 3 Aundt bey Mainz gwefen vnb Werhoffe €x 
(ey Dimblid) Pracoccupiert. 

€ wie uil »bl ift es gefchehen bafi haine Pfennig fein gefchichht 
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worden, (slide diener foll. man rechtfchaffen firaffen die mit Iren Gerren 
(deren, vnb fid) verfichern das Sy nicht geftrafft werden, dan alle €. SA. 
Diener werden alfo gezogen, das By anffer der eufferlichen Ceremonien 
nichts thun als was Fnen gfellig, weil Sy ungeſtrafft verbleimen. Damit 
tbue €. Mt. id) mid) gebhorfamift beuclben. 
Datum Wärnberg den 19. 9bris A. 1611. 
€, Kt. 


schorfamifter Caplan 
9X. Khlefl m. p. 
Hofltammerardio. 


355. Schreiben Ahlefl’s an König Mathias. Ulrnberg, 
22. Wovember 1611. 


Burdleichtigifter Ahönig, Senedigifter Herr. Difen Augenblihh 
bat Baiger bifj der Curier €. SU. (dreiben vberandworttet. Weil aber 
gleich an geflern der Ehurfärfien tag fid) alie gefchloffen, herr Späniſche 
Orator geftern früie, heit Cólln, vnnd bif auf den Pfingfitag alle Ehur- 
fürflen verraifen Id) gleichesfalls Morgen mit dem Sage nad) Vegen- 
fpurg ziehe, So hab Id weiters den Churier nid)t wöllen anfhaltten. 

€. SU. Hochzeit if mir feidt der Ahönigin Bodt, wuf dife Beit 
febr. Bumider gewefen, und hab alzeit die berhatfchlagung notwendiger alfi 
alles anders gehaltten. Weil es aber derfelben alls gnüdigiſt gefallen, ift 
es wol ein böfes Omen, defi hbeinem thail cin genfieg gefdyieche, vnnd alles 
gelt fo vbl »nnb vergebens angelegt werden. 

Pon anndern (adyrn, vnnd fonnderlid) wie nsd) geflern fid) bas werckh 
durd) fibay. Practicten Berfoffen millen, referiere Id) geliebe es Gott 
Mändtlich, unb thne €. M. mid) geborfamifi beuciben. 

Datum Nürnberg den PP. Obr. As. 1611. 


Eur Khón. Mtt. 
gehorfamifter €aplan 


M. Khlefl. 


Eigenhändig. 
Es ifl glrid) Mainz bey mir geftern aber Ebln gewefen vnb 
nemen Ice abſchid. 
A tergo: Zu Irer Khön. Matt. selbst aignen handen. 
Wienn. 
Archiv ber Hoflammer. 
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356. Ichreiben Königs Mathias an Bifdeff Khleſl, vom 
23. Movember 1611. 


Sieber Alöfel, Enere vndterſchidtliche Schreiben ains vom fünfftes, 
»nb drey vom Bebenden vits hab Jd) empfangen, und Sentigs tags Ja 
beratfchlagen geben, aud) bas, was fid) feithero baroben auff den Chur- 
fiirftentag Hin vnb wider verloffen mit mebrern verfiandten. Vud weilen 
fi) defi Bifisffen zu Bamberg $. fowol affectionirt, gegen meiner Per- 
fohn erzaigt, und Bifhers allerhandt guete officia preftirt, alfi thuc 3d 
mid) cuerem guetadyten nad) gegen Ihrer £. allermafen, ihr auf Ab- 
(drift sumernemben, freundtlihen bedanchhen, Deu Hannewaldi 
betreffend, damit die gehaimbnuffen defi Beihs durd ¡bue 
möchten erfahren, vud er von dort ent35gen werden, 
laf 3d) mir nit SMiffallen, das ihr mit demfelben Handlet, ibut 
in meine Bienfl Pubringen, Mit dem Hegenmäller 
bleibt es bey bem, fo ihr 3u Prag mit ibme gefchloffen, vub will 
die Wstturfft enerm andentten nad), dem Siin(djinger anbenelhen, 
and) meinem Obriften Stallmaifter dem Octauio auftragen, mit dem 
son Samberg 3u tractirn ob er fid iu meine Bicnf 
begeben wolbte. 

Gegen bem Ociphhoffler erbenth Id) mid) alles das (s 
Jd (dwibig, vnd recht fein wirdt, Dntbnen, Ihne dardurd in 
meiner deuotion Duetbalten, def Erzherzogen Seopoldi $. anf- 
fóbuung betreffend, weilen burd) des Spani(chen Oratorn dif Ne- 
gotium bifibero flarchl getriben worden , derfelb anit3s. alber anf mein 
Hochzeitlich Cbrenfeft fid) begeben mirbt, vnb villeidt Bey nunmehr 
3m endtlauffenden Churfiirfientag Ihr gleichffals albie nod 3n rechter 
Brit ankbomben werdet khönnen. Alf eracht Id ratbfamben zu fein, 
bas dis wichtige merci) in fein Orntoris, vnb der andern Erzherzogen 
£. £. 1c. aud) ders gevollmechtigten Abgefandten, defigleichen eurem albic- 
fein mándilid am befiten tractirt werden möge, dahin 
Id es alfo anfichen laffen will, und wirdt gemelber Spaniſche 
Orator in dem Harradifchen Hanf wol »nb anfebentlid lofirt, 
aud Koſtfrey gehalten werden. Mein Hod3cit fab id 
auf denen eud) Hienon anfigefüchrten erheblichen vrfadyen, mie gera Ih 
and) gewoldt nit differirn hbünnen, Weilen Id aber fambt 
der Camer vnb allen mainen räthen, die €lag beraith angelegt, elle 
sffentliche Vitterfpál cingefteldt and funeralien fo ebift els 
möglich geblchrlicher gehalten werden follen, das Id al(s dits 
orths an mir, allermaffen Ihr andenttet nichts erwindten laf, 
Was Bugemwinnung fein defi fibünigs gemücth Immer 
thuelid) vnnb mäglid. 

Difem nad) werdet ihr, was meitters venndthen und zu dife Werdih 
gehörig, damit id) burd) mein billiche und mitleidentliche Intention deflen 
allen defis mehr verfichert (ey, an End) nichts erminbten laffien, bafí auf 
denen von End) angezogenen Vrſachen, der Granibbhilffen in der 
dem Eburfáirfil. Collegio durd end) beſchehenen Proposi- 
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tion ntt gedadt; Sender aufigelafim werden, Seh Ih es 
babe», meilen es mehr fhaden als nut gebracht haben folite, verbleiben. 

In mas Terminis die Sibenbärgerifcde Impressa fichet, 
Habt ihr auß denen End nad) »nb nad) communicirten auisen va- 
flanndten, Sonbrrlid) das 3d) bieruber ven dem Palatino nod) weit- 
ter, wie »nb.mas geftalt, ber vsu Ihme angedentte Sriden, 
sine mein defi Hanf, and Mhönigreihs Hungern ebren Verlezung und 
ſchaden fiherlihen beſchehen hbünne Bericht »nb guet- 
achten abgefordert, vnd nunmehr ftünbtlid) erwarttent bin. Wan 
daffelb einkbsmbt., will Id) des Spanifchen Oratoris bits srtbs ge- 
gebene guetad)ten in gebächrlicde adt nemben. 

Die begehrten Credentionales, wegen defi Kay. Deputats an 
Spanischen Oratorn, Wie aud) das Schreiben Eurem Concept nad, 
an def Ehurffirfien von Sainz f. vnb Obriflew Sudjen, Habt ihr 
Hiebey fambt Abfchrifften Buempfaben. 

Bem 3. £yfer will id) nodymalen Beuelhen, das er fid) vnuer- 
zogentlid), da es nit beraith Befchehen, Bu eud nad Mürmberg 
begebe, den werdet ihr fowol alf den D. Sober Burge- 
brauden wiffen. 

Damit der Spanifche Orator auf dem Rätſchin srdentlich vud wol 
loſtet werde, Sa Id) derwegen meinen Burggrafen defi SinigWirid)s 
Behaimb Duefdyreiben, das ex Hierinnen zum Befiten verbifflid) erfdyeine. 

Benebens erinnere Fd) End), das Id auf die mir vsu. end) vber> 
ſchichhte Puncten beraith ein Proposition verfafien, Daben den Sabbur- 
gerifchen und Siebendürgiſchen Werlanf, neben der Behaimbifchen Standt 
pier Puncte fo anff künftigen Landtag verfchsben werden, Pur relation 
inserirn laſſen, Dugleid) aud) was von Sdylefitera wegen der Behaimbi- 
(hen Wahl praetendirt werden, das Memblid) Sy mich mit Conditionen 
elegiren belffen, Weldermaffien and) diefelben wegen der denomination 
defi Wise Canzlero, cblien Appellation Räth, vnd defi Secretarj 
ſtarchh wider alten gebrand in mid) gefeht, Dabey Id aud) die noth 
der Oránizen, Wie (olde Contribution vsu den KeichsStändten Pu 
Begehren, vnb ebift zu Werchh snrichten. Jtem and) weilen Difibero ihr 
Him. Kay. Mit. den mit derfelben Jüngſt gefchloffenen Wertrag in vil 
meg fd) Pumider erzaigt, vnb noch bif dato def Abgefandten anff mein 
Hochzeit nit resoluirt vnd vwilleicht nit resoluira möchten mit anben- 
gen laß, mas Hierüber Dutbnen, fürnemblid) aber, damit 3d) alf ciù 
würdblid)er khönig. in Behaimb an meiner geblchrlihen Stell, und Bes- 
sion im £. Mom. Reich nichts vergebe, vnb wie Sy vermainen, Wie 
folches zu werd zurichten, vnb Puerbalten. Und ſchlüßlich weillen mei- 
nen Bäthen in allen bifibero hart snegefest worden, das Ihnen khänfftig, 
da Sy alfo tractirt werden follen, fid) gebrauchen 3n lafen Bedendablid) 
fallen will, »ber weldjes alles Id) von Ihnen Ihr auffüchrlic wolmai- 
ment guetachten Begehr durch rath vnb. that mir difisrths 3u assistirn, 
wie difen inconvenientien ex fundamento 3n begegnen vnd abzubelffen 
fein möcht, Damit annod) die Khönigreich vnb Lander (che, das Vie 
obverzeichneten Puncten, vud was fonft derwegen ben khunfftigen Land- 
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tágen, fo wafer Senf gefambt angehen möcht. Durch meine cáth, mit 
alain traotirt, und gehandlet wurde, Ich and) befis mehr ficherer m- 
fero fanf notturfften bey (s gefambten Consilija zubedenchhen bhette. 
Wan 3d dan NHieräber verderift gern Ener guetaditen, was nemblió 
für Mittel zur remedirung eines »nb andern oben angezeigten incon- 
uonientien fürsunsmben fein möchten, mb das villendt die Erzherzogen 
mid) vnd meine Räth vorher mit unferm guetad)tex vernemben wurden 
wöllen, Alf if mein Degebrn, Ihr wollet mir foldyes vnnerzogentlich 
g leichſfalß vberfendten. Bleib End benebeno mit allen guaden vorberif 
wehlgewsgen 1c. Datum. Wien. den 23. Wevembris Aus — 
ias. 

Dem Ehrwärdigen vnſerm Sieben Andechtigen Melchiern Alefeln 
Difchouen zu Wienn vend Adminifiratora des —4 WMenflatt, m- 
fern Ochaimen Rath. 

Ardiv ber Hoftanzlei. 


357. Ansföhnung zwifchen Mathias und Leopold, vom 
| 27. December 1611. 


Quoniam ex iis, quae per milites sub generaliter Serenissi- 
mi Domini Leopoldi , Archiducis Austriae Argentinensis et Pa- 
taviensis tam in Archiducatu Austriae superiori quam etiam re- 
gno Bohemiae contigerunt nonnullae offensiones exortae sint, ad 
quas abolendas Serenissimus Dominus noster Paulus V. Romanus 
Pontifex, Serenissimus et Potentissimus Hyspaniarum Rex Catholi- 
cus, Sacri Romani Imperii Electores, Serenissimi Archiduces 
Austriae et alii Christiani Principes se interposuerint sicut etiam 
Serenissimus Arcbidux Leopoldus de hac quoque vigesima prima 
mense Novembri Patavii peculiares literas ad Suam regiam Maje- 
statem ideo Sacratissimam Hungariae et Bohemiae regiam Majesta- 
tem ad tales intercessiones pro sua serenitate factas, babito maturo 
consilio plurimorum suorum Consiliariorum non solum factum 
hujusmodi Serenitati Suae condonavitu, sed etiam bona Episco- 
patus de facto remittenda decrevit, ut tamen illos, qui hujusmodi 
facti participes fuerunt, et in amnestia Crumloviensi non conti- 
nentur, Sua Serenitas quantotius a se removeat neque ullis in 
rebus eorum opera amplius utatur. In cujus majorem fidem et 
robur a regia Majestate Reverendissimus et Illustrissimus Prin- 
ceps Franciseus Sanctae Apostolicae Ecclesiae tituli 8. Silvestri 
in Campo Martio Presbyter, Sanctitatis Suae de latere legatus 
Cardinalis a Ditrichstain Episcopus Olomucensis, Princeps et Co- 
mes Regiae Capellae Bobemiae Suae Caesareae Majestatis Con- 
siliarius Intimus, Illustrissimus Don Balthasar Zuniga Serenis- 
simi et Potentissimi Hispaniarum regis Catbolici Consiliarius et 
ad aulam caesaream orator destinatus et Illustrissimus dominus 
Philippus de Croy, Comes a Sora, eques aurei velleris, Serenis- 
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simi Arohiducis Alberti re senator, supremus stabali magister 
nec non gubernator et supremus capitaneus civitatis ac pro- 
vinciae Tournais et Tournaisis propria manu se subscripserit et 
banc paginam sigillis suis Regalibus et aliis consuetis obfirmavit. 
Acta et gesta sunt baec Viennae Austriae vizesima septima men- 
sis Decembris. Anno millesimo sexcentesimo undecimo. 


Mathias. Franz, Cardinalis a Ditrichstain. 
L. S. L. S. Legationis. 
Don Balthasar de Zuniga, Philippus de Croy, Comes de 
Orator. L. 8. Sora L. S. 


Krdiv von Nikolsburg. 


358. Eigenhändiger Anflab Khleſl's einer Erwiederung 
an die ſchleſtſchen Stände im Mamen des Mönigs vot 
der Huldigung, vom Fabre 1611. 


Die zu fuugara und Behaimb Afnigi. tt. unfer gnedigifter 
herr haben geftern fo weil münbtlid), alß abfdyriftlid) die Gchorfamen 
dürfen und Stándt bey derfelben anf Ir der Huldigung halben befche- 
benes Beghern cin und füergebrad)t, 3u gnüegen verftandien. Darkber 
dr fünigl. Mitt. Ad gleichsfahls alfibaldt beantwort, und genzlich 
bieranf verfehene, die herrn, die FArften und Stand wurden folidyrs Ir 
fünigl. SMatt. befchehnes mändlichen erbieten gehorfamift angnumeu 
und die Huldigung weitters nit difficultiert haben. Weill's aber Sür- 
fien unndt Stánnbt bey Irem befchehnen anbringen damaln gehorfamift 
bewenden Lafen, haben Ir Künigl. SH. in diefclb weitters and) nit fe- 
zen, fonndern viel mehr erzaigen wólen, das Sy Ire Anbringen hö- 
zen, Diefelben nad) notturfft ermegen, und dann erft fid) darüber nad) 
billigkheit mud müglichkheit zu ercláren gedacht wären, Weliches dann 
von rer künigl. SA. bey difer occasion ebcuſalls alfo geſchehen, (s 
nit allein die fibergebue der gehorfamen Sürſten und Stánbt Schriften 
ſelbſt abgelefen, foliche mit ficifi erwegt, der fad)rn nachgedacht, Bon- 
dern aud) hieranf in reiffe berathfchlagung derbalben gezogen, damit die 
gehorfame Sfirften und Ständt wirklid) (plieren möchten, das Ir Känigl. 
SA. Irer Lander fadjen angelegen , und Sy demfelben ghern allen beu 
Content geben wollten, weldyer ohne (djmád)nng Irer fAünigl. Anthori- 
tet und and) dem Sand 3n mehrer chne, friben, gleichen verftandt und 
aufnehmen geraichen möchten. Wan abcr dife ganze fachen nunmebr ab- 
gehandlet, und bnrd) fürflen und Ständen volvierdi zu dem nähfl- 
verfchinnen Sandsabgeordnete anfebenlide Ausſchüß eingefchloffne fachen 
ift, Darüber der Reverfi anfgericht von berüerten Ofanbten, weliche fid) 
beffen bebandibt, angenumen worden, alfo mitt Irer Afinigl SU. ge- 
flogen, and) hierüber craft foliches Veverf die Sefandten Irer Kü- 
nigi. Mit. allen gehorfamb verbaifiea, denfelben and) bifibero erzaigt, Ir 
hánigl. SULL. dife Deitt zu der Huldigung mud Sandtag daranf auf- 
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gefchriben, in Aigner Perfohn hindangefest, aller Irer Gefchäften Ur- 
fachen, ja £eibfindispofition und difer Raiß grofien ungelegenhriten hinden 
gefezt, felbft erfchienen, Won Firften undt Stánnbtem and) zu Erzaigung 
Ires geherfambs und effection alfo hiniglid) unb zn Jrem guádigiften 
Contento nad) empfangen belaitet und tractiert werden. Do fehen y 
diefem nad) nit, wie Sy umb Jer gehorfambe fürften und Stinndt ver- 
dient, das Sy Ir fiünigl. SM. cin neube tractatisn 3uemucten, Und 
derfelben was mehrers und bſchwerlichers bey bifet occasion auftragen 
wollten, alf berait geſchloſſen, befimegen (dyriftlid)en Instrumenta anf- 
gericht, und bierüber, wie vorgemeldet, crafft derfelben Inftrumet, 
alles was bifiber von Irer Alnigl. Mit. angeordnet und denen Fürſten, 
unb Stándten gelaiflet, and) gleichsfalls hierauf von denfelben alles da- 
hin angeflelt worden, damit man 3n geſchloſſnen Termino geraichen kundte. 

Weliches alles dann die gehorfamen fürflen uud Stänndt usd) 
weniger Wr(ad), weil das fAfnigrrid) Beheimb, fowol Ober als Wie 
Áaufni& Aid chen mitt dem Beverfi beutiegen laffew, mehrere and) an- 
ders nit beghert, als das folideu von Ir Künigl. Mtt. medte cin 
wirckliches gentiegen beſchehen, allermaffen denn ſolichem Beverfi gemäß, 
denenfelben von Irer Aünigl. Mit. die Infirumenta geferdtiget, von 
Wortt zu Wortt alfe aufgerichtet, und vom bertierten Afinigreid) und 
Sanden zu Irem Contento mit dandih angennmen, Ihr zu Erzaigung 
gegen Ir Atinigl. Mit. gehorfamifte affection allein Iren käniglichen 
Wortten getraut die Huldigung gelaifiet, und diefe Juflrmmenta cf 
nad) befchehner Huldigung abgefordert, zuegeſtellt, und von Innen em- 
piangen worden. 

Daher Ir Münigl. M. nit fehen, was die fürfiem und Stintt 
ihres Herzogthumb Schlefiens für Wrfachen, fid) von dem fanbt des 
Königreichs. Behaimb defimegen thailen nnb abzufondern, ober bas, mes 
alberait befd)leffen, in Bweifl 3n ziehen, und dadurch nenbe incibenb 38 
moviern, alf bas werckh 3u [42 Künigl. SU. bódften ſchaden, und 3re 
anderer Künigl. und fanbem, fo Jr hünigl. SU. gegenwierd euferifl 
verlangen, und beghern, dadurd aud) dife Lander in gfahr khummen 
mód)ten, hierdurd) in merdiblid)em fchaden eingefüert wurden; länger 
mit neuben Uractationen aufhalten woltten. Weill Ir Aünigl. SU. Iren 
getrenen Fürften und Ständten in Sohlefien nit mit mein Wátterliden 
und finigl. affection als Iren a dern fAünigreid) und fanben 3negethan 
verbleiben, und in aller nott bey Innen zu leben und zu flerben gedenciben. 

Was Sy aber Iren getrenhen fücflen. und Ständten znegefagt, 
verfprod)en, und fid) reverfiert, das erbietten Sy ich, aufrecht, teuſch 
und fAüniglid) 3u halten, and) die geborfambe Sirften und Standt 
hierüber 3n fchuzen, und handtznhaben. 

Erfued)en difem mad) Ire getrene fürflen und Stándt guadigil 
begheren, die moltten nunmehr defimegen gleidysfalls zur chue ſtellen, 
die huldigung an die handt nemmen, Jer Alın. SA. billichen begheren 
contentiren, den fAünigreid) Behaimb und anderen incorporirten Ländern 
ebenfalls correfpondiern, Ir A. SU. hierdurch Wríad) geben, Ir gene- 
digifte affection zu continuirn und 3u vermehren, damit elle Andere, 


387 


derfelben Aönigreich und fünber ja meniglich Sehen und fpleren möchten, 
das By Ir erzeigte affection and) bey allen occasionen Sr Künigl. MR. 
3u gnebigiflem Contento effectuiren, und nicht weniger biefelb, als von 
anderen Fiönigreichen und SLandern alberait Lóblid) und rhfiemblid) be- 
(deben , im merkl) erweifen wöllen, Das zu dem es billid den fürflen 
unb Stendten 1Sblid) und difen Sanden wmlid, werden Ir SU, mit allen 
Käünigl. On. gegen Fürſten und Stenden erkbennen. 


Archiv der Hoftanzlei. 
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359. Leitende Puncte und Nathſchläge con fAblefl dem 
Bönige Mathias unmittelbar vor der fchlefifchen Gul- 
digung im Jahre 1611 vorgelegt (ganz von feiner 
eigenen Gand, halbbrüdig). 


1. If Ir SA. mit denen Ländern allen fo Sy fibernumen Pact 
und, Contract, das Sy die Privilegia, [o S» gehabt wölle confirmiern, 
damit ifl. meniglid) Content gmefen. 

9. Wär es auders gefchehen,, heiten diefelb khünnen perbadjt mer- 
ben, als molten Sy burd) freghait Ir SM. die Linder abmendig madyen. 

3, If derfelben dem fiünigreid) Behaimb gegebner Veverfi richtig, 
den Ir SU. geben, und Sy angeunmen, Sy aud) in der Erbhuldigung 
Jr SA. ver(dysnen willen. 

4. If die cessio Caesaris conditionalis, und billid), das Sy 
nenbes nichts folten eingeben, fondern das alte convalidiren Ir Prote- 
Riren haben Ir SU. nit angenumen, Wurde zwifchen der fibay. und 
Minigl SH. neube Controverfien abgeben. 

5. Ir fAünigl. SU. im fabl bifiher was undterlafen das khundten 
Ir SA. nit entgelten, andere ſchuld tragen. 

6. Ir Mit. nit fpöttlicher unb weniger gehalten und tractiert 
werden sder fein müllen, als derfelben fw. Oehn, Vatter und Brucder 
gewefen. 

7. So wär in vilen Puncten Ir ganzes Hanf; intereffirt, wider die 
alten Compactata , kbfindten es vor demfelben mud der Pofteritet nit 
verantworten. 

8. Wurden tractiert und alſs conſtringirt, das Ir. SM. nuer der 
namen, den Sändern aber das Regiment verbliwe. 

9. Wäre Jr bey mrniglid) fpitlid), das Sy weniger als andere 
dürfen und Stánbt, fo Ir Wudterthanen, ja wie Privat Hänfer in fei- 
nem Hanf hette. 

10. Ein anfehen einer nöttigung das Ir SM. nallo Jure nnange- 
fehen aller Eompactaten mit des Hans Orcflerreid)s und Ir Kay. SM. 
Cession mfeften ver der Huldigung alles das thun, was Ire Annter- 
thanen weltten. 

11. Geb cin mifitrauen und nothwendige offenfion, weils Ir SU. 
nit verurfachet und cin mebrers Wertranen zu Fürſten und Stánbten gefezt. 

35 * 
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12. Wurde 3unm felbft 3n ſchlechten thumb, bey anderen Linden 
Ja im ganzen Reich 3n fhlechten rhum geraichen. 

13. Bey Ir Afinigi. tt. von Irem fiünigrrid) Bebeimb, Mäh- 
ren, C ber und Mieder fanfnify verfchent, nnb Sy wit 3u felichen extre- 
mis geogen worden. 

14. Ir fiay. SU. betten Urſach, felices zu empfindten und zu exb- 
ten, and) dadurd Ir Vegiment zu defendiern, aud) ſowoll die Stant 
als Ir SA. felbfi befchuldigen, das es nitt imb das Pretendierte Äblge- 
fierte Uegiment, fondern umb die Sregbait 3u thun gewefen mar. 

15. Ss haben fid) die Behmifchen und Maͤhreriſchen Stándt Irer 
Bay. JH. Regiment, weliches Sy bei 18 are nad) einander geffert wit 
bſchwärt, fondern daffelb gerfiembt. Pu folliches wóllen Ir känigl. SU. 
wirchhlich eintretten. Und ift der Lannder bfehwärung und Pretenfionen 
hernad) nuer dife gwefen, das wider Ire Privilegia und der Kay. dH. 
gegebuen Confirmationes alba. gebanblet worden, deffen khännen Ir SU. 
nit entgelten, weil bey Haltung der alten Privilegien Ir Khay. SU. wel 
regiert, und khainer nenchen fiatuten bedürfftig gwefen. 

16. €s fein and) Ir. SU. nit difes Lands allein Herr, fonndern ha- 
ben andere Aünigreich und Lander, zu welcher erhaltung nnb verfichernung 
vor aller gfahr Sy woll des Weiche als anderer Lifinig und fürftenbilffen, 
Fa Ir Pabfil. Heil. felbft bedáirfitig, Solen nun Ir fünigl. SU. fid) in 
dife fllergefd)ribue erweitternng geben, was wäre es anderft als dife Land 
unb Ir SA. in merchhliche gfahr einführen. 

17. Uund Ir andere Sannd de novo confundiern conturbiern und zu 
nenhen motibus verurfadyen. 

18. So ifl dif was beghert wurde rub alio praetextu anderfi 
nicht als Rempublicam anzuſtellen unb die Nathoritet man Ir SU. bin- 
wegkh gnumen. 


Successive Entfhuldigung. 


1. Pifes ift nen wider Neverß und gefchloffne fadyen. 

2. Es ifl wider die alten compnctata, statuta, gebraud) des Afi- 
nigreichs Behaimb. 

3. Evertiert den ganzen statum. und Procefi, fo Behaimb mit der 
Schleſten, feit fid) Schleſien und Behaimb conjungiert. 

4. If wider alle Confirmationes, Privilegiorom Statuta et 
constituitones, 

5. Wider die chr und Reputation aller vorigen khünig aus Bebaimb, 
und der Lannder, weliche fid) bisher contentiret. 

6. IA der hiezigen Kay. SA. zu dem allergrifiten fpott nnb Wa- 
ehr, die fid) mit Ir Anigl. Mit. verglichen, nunmehr de novo und 
bey gefchlofnem Accordo folten dermaffen angriffen werden. 

?. Ift wider Ir JM. Herrn Vattern und Ochn, fo Liblid) und 
Chriſtlich bey denen Statutis regiert. 

8, IA contra Justitiam das Jer SÙ. fo nod) nit regiert, dete- 
rioris conditionis als Ire Eltern fein, Und bo etwas zuvor fiberfehen 
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worden, deffen foltten endigelten, und ven Iren Wubtertbaunen ungehört 
entítbt werden. 

10. Erbieten fi Ir SU. nachdem Sy in fpecie die mángl ver- 
flanbten, fsliche and) wie recht zu gnfiegen befunden haben wirchlid und 
aller billighbait vnb müglid)hhait gmáf abftellen wóllen. Do By wider 
alle Justitiam de facto auf felice weifi follten ven Iren Andterthanen 
entfebt werden. | 

11. Es ift bey difen Sanden nit erhört, bas Sy in Iren heren ainfo- 
liches mifitrauen gefest, und das nad) bem Scepter greiffen Ine heren und 
Diener dem Landi undterwerfien, und ein follide Superioritet ſuechen 
wöllen. Bs im ganzen Weich, und bey allen fürflen, Ja Stätten und 
Privat Perfonen nit gfundten wierdt. 

12. Biefes if cin (slide Duemuetung, fo crafft der Compactaten 
Sandtagsfchluf, Beftamenta nnd Poſſeſſiones, alfo durd) Authoritet und 
Intereffe des ganzen Hauf Oefterreid) anghehet. Und alfs von Jr LA. 
in Praejuditium daffelben nit gefchehen han. 

13. Es Fr wider Ir SU. denen Behmen befdyehene Jurament das 
By dasfelbe fiünigreid) bey Iren alten Constitutionibus, £andtafi, 
Áanbtsgebrand), gueten löblichen hergebrachten srönungen und Pofes: 
srhaltten, defendieren, und fchuzen willen. 

14. Das Hanfi Cefterreid) hats umb fürflen und Stánbt nit ver- 
dient, (slide perpetuam notam aufjutragen, die Ire Eltern erhebt, mit 
gnaden begabt, in rbue und friden erhaltten, ganz Wätterlih, mo In 
mangi gefundten, biefelben corrigiert , Und ob Sy moll mermalen rigore 
justitine ein anders befuegt, bennod) die Milde allescit füerges- 
gen haben. 

15. Es ift ciu eingang, do alle Ir SM. fiünigreid) und Erbland 
3u Hauffen gericht, alle Constitutiones und orduang verwieret, By (elbft 
ausgebracht,, das Sy nit weniger fein woltten, denn andere, fo weniger 
urfad. Was nun dife Esufufion wurde, 3u difer Beit wurde mit fid) 
bringen, fiet. meniglicd). 

16. Es ifl wider den Mamen der Fürſten und Ständt felbft, welche 
feit des Schmalcaldifchen Ire herrn und obrifle Herzogen in Schleficn 
wie gehorfamen Undterthanen gebiert, allezeit mit gehorfamb, refpect trac- 
tiert unb geehrt haben. Siezunt das füernemmen moltten, mit weldem 
andere Sand Jr Mit bifiber verſchonet haben. 

18. Es if anzaigung und argument, bas By fid) des Sehorfambs 
den Sy nunmehr an alle Buldigung vor got Ir JH. (duldig mix difer 
dergleichen zuemnettang fo Ir SH. weder erm nod) gwiffens halber thun 
nod) bey Irem Haus der Pofteritet nod) dem Königreich Behaimb ver- 
andtwortten khünnen. 

19. Ir hünigl. Mit., welchem Sy mit diefen ehm Meverenz and 
gehorfamb einbelaitet angenummen mit follid)em fpott unb verclienerung 
bey der ganzen Welt abferdigen, abfonderlid unb dardurd) fomohl Jr 
ganzes Hanf, alfi fid) (cibft in difen fpott kbumen und fezen Laffen. 

Daun Ir Lifinigl. Matt. khaineswegs in dife Ire begehen nit ein- 
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willigen khännen,, che alles das hierüber dulden millen, was Gstt fo 
gerecht fchichhen mierdt. 

Deſſen aber fein Ir SA. mrbietig, das Sy alles das, was erweißlich 
filerkbumbt und übl geſchehen, wirkblid) abflellen, und in cin bófere 
srónung nad) aller billighbait richten, Aud) in allen, wefen Sy fid) mit 
dürflen und Standten volmádtigen Ansfhufi 3u Prag verglichen und 
Beverfiert, mit welihem Sy dann damaln wol nfriben, Iren abfdid ge- 
unmen, und fic) gegen Ir SU. bebandibt haben, aufrecht halten wöllen. 

Im Sahl aber wider alles difes was zwiſchen Ir Minigl. SA. und 
den Stänndien allbereit zu Praag mit bäderthail Content gefchloffen die 
Sürften und Stándt nenbrungen fuedjen, und Jr SM. mit anfing der 
Huldigung coarctiren alfe vom Reverfi weichen moltten, fein Ir SÙ. im 
gleichen anderft nichts verbunden, als was Ir fAünigl. St. und Ir 
Vorfahren Herzogen in Schlefihen gewefen. 

Danebens nod) deffen erbietens Mnangefehen es billid) und der In- 
flitien gmafi, das niemants unconvinciert (oll condemniert werden. 3s 
wöllen vod) Ir Minigl. Mit. einen Vice-Canzier und zwey Apellatisa 
Wäth deutfcher Mation uod) vor Iren verruciben Publiciern wicdblid 
sinfezen , nnd ws die Canslen oder Appellation mangi, fo dem Sand 
(djáblid) und bſchwärlich nad) vernemung difer, wenu diefelb angezaigter 
maſſen befünbten, alfobald und mit allem ernſt abfichen und corrigiern, 
eud) 3n aller Deit bie billighbait bem bſchwärten Shail verfchaffen. 

Es mögen and) Jc SM. den Fürften und Ständten zu guaden wsll 
dulden, das vie(elb, fo offt dife ftellen vaciern, andere Perfonen benutídet 
Mation füerzufdlagen, und Jr SM. zu comendiren, bod) das der Anf- 
(lag ben Ir SU. als bem ferm und Afinig verbleimr. 

Danebens aber erbieten ſich Ir SU. das Sy der Qualiteten nad 
denen Perfonen, welliche allo Ir Alnigl. Mit. recommendirt worden, 
vor andern millen gebendben. 

Ob uum moll difes nacfiem etbicten gleich, fo ifl doch anf diefes 
32 fehen, wan billid) fein khan, und das Jr SU. difes einwilligen, Rd 
and) darzue obligiern, was nod) nit fiberwiefen, erkhendt und Ire Wor- 
fahrn fic) fo weite nie erchhlärt haben. Die Secretariats fiel ift alberait 
erfest, im £abl aber wider difer Perfon Untanglichhhait was folides 
füerkhumbt, und deffen, wie recht comvinciert wierdt, fein Ir Mit. mad 
bfehaffenheit der fadjen aud) feiner Perfohn halben alfbaldt gleichsfalls 
veränderung füeryuenemen. Das My aber einen ehrlichen Man feiner chem 
unconvinciert entfesen follen, wer unbillich und nnverandtwortlid). 

Boll aber hiezundt oder khunfftig dife ftellen vaciern, wollens Ir M. 
wie bey dem Pice-Canzier und Appelletion-Bäthen vermeidet, im glei- 
hen and) dififals gehalten haben. 

Modus procedendi. 

1. fürflen und Ständten, fo Ir SU. gfallen Auſſchuß, und Juen 
difes zu gmíeth 3u führen nnd zu fragen, ob and) di Ir willen. 

9. Dem Herrn Standt zu fepariern, wie and) den von Mänſter- 
berg ob Er difes Ir SU. ratb. 
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3. Die aiguen Fürſtenthümer ingleid)en. 
4. Bic Statt Prefilan mit Andentung,, was Inen darauf bernbe 
und fiche, Vernemr, sb Sy end Ir SM. degradiern woltten. 


Secundus modus. 


Die Canzler und Syndicos was fenften Schreiher wären, ober mitt 
muneribus mud titulis oder ford)t 3m der billighbait 3u perfuadiern. 


Tertius modus. 


Wol anfgefüchrt, was Zehaimb interefirt, derbalben difes zu dem 
general fanbtag in Bebaimb foll verfchoben, füergebrad)t, tractiert, nnb 
alfidann von Ir FM. determiniert werden. 


Quartus modus, 


Den Münſterberg (dywören laffen, die officia erfezen und refor- 
miern, fürflen und Ständten, fo wöllen, bulbigen Laffen, Alfdann, fid) 
erft conclusive refolviern. 

Ob difes rathfamb. 


Quintus modus. 


Wollen Sy die Officier zu Prag fragen 

1. Midt alles dem statu zu erbaltten ift Paffierlid), und den für- 
fien zu thun. 

2. Wo der Fürſt Jus summum in die fubditss reaffumiert ipsum 
esse principem. 

9. Wo Er bie substantia vergibt, khau er nit regiern, ifl nit 
zathfamb, die Antbsritet in substantialibus 38 vergeben, 

4. Ratione Juramenti Bohemis praestiti non potest facero. 
Alle feine Landt (cartiren Ju von feiner Anthoritet, das Sy von khai- 
uen gehaimben und anderen erpeditionen Vathen werden bepenbieren wöllen. 

5. Pon der Emendation 3u allen Räth ankhumen, und niemants 
in Iren ſachen tractiern und Iudiciern türfeu Er dependiere dan 
son Innen. | 

6. Das ifl ein Mitl, Sc SA. nnb Ire getrene Diener zu Dela- 
ven zu machen, und cin Wenedigifche Respublicam anzuflellen. 

7. Das fein CErblihe Lander gehören in substantia per pacta 
dem auf Ocfierceid uc, do Ir SU, in Praejuditiam uidjts hand- 
len hbünnen. i 
. 8, Jr SA. hbundte getrener fo allain auf diefelb bflelt, niemante 
dienen oder ficher fein, Wenn By dife Seuth in Land: und Súrftentágen 
jungierten, und woltten das Axioma gegen Ir SU. und denen Rä- 
then gebrand)en. Sy hbundten ehrn mud gwiffens halben nichts vermilli- 
gen, difer oder ihener werde dann abgefchafft , difer oder ihener Procef 
fürrgenummen. Und alfo blimen Ir SU. weniger herr als der Doza 
de Venezia, 

Was nun ratione Juramenti et honestatis nit gefchehen khan, 
darinnen much man man fid) mascule refsivieren. 
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Ob nun mol fsliches ein fpst fein mBdjte, ift vod) dasfelbe bey 
vernünftigen rbüemblid), indem Ir fH. ihr ebr, anthoritet und Ice 
Worfar, aud) defi ganzen Hauf intereffe nidyts vergeben wöllen. 

Da es aber von Ir SM. gefchehe bleiw nicht allein der fpott bey 
Iresgleichens und meniglid) perftánbtigen , fondern aud) der graffe (da- 
den und ewige fervitut. 

Wurde von allen verninfftigen mieffen judiciert werden als mar 
derfelben mehr umb die Ceremonien und den namen, als vmb redytes 
Vegimentt zu thun. Es hat Maifer Carl ſchlachten verloren, aber nit 
allezeit mit fpstt, fondern mit Ehren, ws der Wernunft und ordnung 
nadgangen worden. ic. 


NB. Andern Landern Parte geben. 
Arhivder Hoflanzlei. 


360. Bericht Khleſl's über einen mit dem GDberflen vou 
Hofkirchen beim Herzog von Brounfd)weig gemad)- 
teu Befnd und deffen Antwort, vom Jahr 1611. 


Durchleichtiger Hochgeborner Genediger Fürst »nmb Her, 
von der fAbón. May. zue Vngern and Behaimb vnfers gnedigiften Khö— 
mig ond Herrn Bein mier beede als Herr Obrifler von Hofkirchen vnb 
id) zu Eur fürſtl. On. abgeordnet mit beveld) diefelben von Der Khönigl, 
Mit. wegen 3n befued)en, vnnd bero. freundlichen grnef 3n vermelden. 
brintibens Eur fürfl. ©. etliche nf anbevolbene beſchwer Puncten jm 
enttöghen. Vnd werden Jer fücfll. O. anfendiblid) fid) an einigen Dorifl 
gannz woll 3u erindern haben, miefften ie fid) su. vnderſchiedlichen mahlen 
in bero 3u wien fein gfigen Jer Ahön. Mitt. erbotten, Ja Fer Abin. Mit. 
auch zu mehrmallen bey Seren Sherfllichen wortten Seutfchen tranen vnb glau- 
ben verfichert, und durch andereverfichern Laffen, Irer Mit. Trewer freundt 
3u fein ond bleiben, nid)ts widriges wider biefelben zu tractiern oder practi- 
citren , Sondern vielmehr Ihnen secundieren, Sie zu Irer wolfart und 
exaltation beffierdern, and cufferift dahin bemiichen, mie fte bieft discordias 
sopiern vnd alles zn Buebigerem vnb böfferem flandt bringen belffen möchte. 

en zu wider aber handlten Jer Sürfll.g. an iczo vilfältig, vand erfuchren 

er fibónigl. Mitt. bas Contrarium wider verboffen, nicht mit gerin- 
ger Empfindtlighhait, heiten and) mit (d)meryen handtgreiflid) vnb au- 
genfdeinlid) wahr genomben, bevorab auf dennen mit den Ichlefifchen 
Iüngf fer libergeleffenen banbinngen ond angemaflen tractationen gnueg— 
famb verwürkht vnd grfpiert, mie ex diametro Der Sürfl. g. Jer 
Matt. zuwider fein und derfelben f opponieren, «ud) von allen 
khrefften dahin bemüchet, wie fie Jer Khsnigl. Mit. an Irer volfarth 
ond glüchlichen progressen hinderung thuen medjten, dardard) Khö- 
migreid), Sandt vnd £enth in nod) mehrere ungelögenheit eingelatdtet 
wuerden, nicht münber werden Jer Minigl. Mitt. von vertreilichen 
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@rtten berichtet fein, das Eur Sürfl. y. an mehr Ortten durò) fehrei- 
ben böfe servitia thuen folten, vnb Iene actionen improbierep, de - 
uenbero Jer SARI. ©. leichtlich zu erachten, wie empfindlich ſolches 
Jer Ahsn. ditt. fallen machte, das fie wider alles verboffen und 3ue- 
trawen dergleichen in Jerer aiguen residenz vnb hbónigreid) leiden und 
gedulten follen, vnd alles mit flilfchweigen fürräbergehen Laffen, dann 
gewifilid) Jer Fürſtl. €. da co derfelben in Jerem. Landte miderfabren, 
Sie es fo wenig gern haben als gedulten wurden, Beromigen es Jer 
Khön. Mitt. and) billid) zu empfindten vnd zu anbten, vrfad) vber vt- 
fach, vnb da Lefllid) wider verboffen, »unb nun zum andertenmahl freunbt- 
lihe abmenung hbain anfhören volgen molte, müeften Sie es Ostt be- 
selben, vnd nottrungentlic auf anubere mitl ber rimedierung gedendben, 
Weillen aber Eur furfll. O. mitl der remedierung nicht mangeln, es 
aud) wäder bey Gott nod) der melt verantworttlid), das dergleichen 
mifverflandt zwifchen fo nahenten gebrücbern vnb potentaten folten fo- 
mentiert werden, Alfo wollen fij Ire Ahön. SHALL. gegen Jer fürfll. 
©. genzlich verfehen, Jer fürfll. ©. werden hier in diefem negotio 
absque passione Jeren Valor wärdhlid) erzaigen, nnb in dem effect 
Bo vil ecmeifen, auf das foldyes Jer Ahönigl. Mit. fowol bero. Khü- 
migreid) und Sanndte 3ne richmen vud bafi Denige wieder aufigelöfcht 
merde, mas bifibero fücräbergeloffen, und alles wieder in den Btaundt 
voriger unvertráglighbait und freundtfchafft khönne »nb möchte dirigiert 
werden, und fo vil haben wier in Namen Irer Mbin. SA. Eur fürſtl. 
©. vorzutragen im beveld) haben. 


Antwort. 


Was Der Abin. Wärd. an ico durò) cud) mier vorgetragen lafen, 
bab id) 3u genfiegen verflanden und bedandhe wid) anſenckhlich der be- 
faechung und 3ue entbottenen freundlichen gruefi, werdet derswögen Jer 
fibón. Wrd. im gleichem fo vil mibrrmmb vermelden , der fo ausfüet- 
lichen erinnerung aber meines 3uefagens, hette es gar nicht bedórfft, waif 
Gott lob mid) felbfien nad) sn berichten, was ich gerädt oder gefchriben, 
hoffe end) im wenigifien, nicht barmiber gehandlet zu haben, im Übrigen 
weiß id) mid) nicht zu entfinnen, bafi id) mid) in die Oeſterreichiſche oder 
Dehaimbifche fadyen nd bandi gemifcht, mas aber mit den fchleflern in beyfein 
der Churfürſtlichen Mainzifchen vub Sárifiben Rath und abgefandten vorä- 
bergeloffen, hoffe id) nicht unrecht gethan zu haben, Sintemallen es Jer fibas. 
Matt. bevelch gemóft, und mid) darumb angefprochen, id) aud) als ciu 
scherfamer Siicft des Reichs es nicht abſchlagen khönnen, dardurch aber 
if Jer Abin. Wed. intent im menigiflen gehindert, (ondera in villwög 
dardurd) befüerdert worden, wie and) in andermig burd) mid) nid)ts 
ſchädliches oder hinderliches vorgenommen vnd gehandlet, defi er aber Jer 
foy. SUtt. nad) Negenspurg zu raifen gerathen, Sey barumb beſchechen, 
weil man Jer Ahay. SA. in difem Landt zu mohnen nicht mehr leiden 
molle, darauf ons beeden die handt geben und ſtrachhs von vunf 3u der 
Thüre anfigangen. 
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Wagen difes puncts, das Jer flrfll. genaden durch ſchreiben Jer 
königl. Mit. böfe Servitia Saiften follen, haben Bic geantwortet, bas 
Sie fid) dergleichen nichts fchuldig wuften, möchten aud) ferner dergleichen 
fihreiben eines Schen oder fefen. 


Archiv der Hoflanzlei. 


361. Bericht Ablefl's an König Mathias, vom Septem- 
ber 1611. 


Durchleichtigiſter, Grofimegtigifer, €. fibon. SU. fein Vufer 
gehorfamifte Bienft 3uuor. 

Gnedigifier Herr. Alf wir den 21. October alher gen Miruberg 
kbsmmen , haben wir €. Abin. SM. beneld) gemai Wunfi alfibaldt bey 
dem Cburfürften von Mainz vmb Audienz anmelden lafen, welcher Punfi 
dann diefelb den 24. October vermilligt. Bey welchem wir angeftsten 
tag vundt Stundt erfchinen, vnb bs mir bie gebrendigen Cortesien 
verrichtet, Alfidann von €. SA. megen denfelben erſucht, Vnnß bey al- 
gemainen Churfürſtlich Collegio ſolche gleichesfalli Buermerben, deffen 
er fid) dann wircklich alfibaldt erbsthen. Barauf wir die Visita bey de- 
nen Geiſtlichen vnnd Welttlichen Churfürften gleiches fallß verrichtet vnnd 
allenthalben guete Wortt, enfferlidjen willen vnnd erbiethen gegen €. 
Khön. SU. erlangt vnnd befunden. 

Ob nun wol vnnfi fürderlicyere Andienz bey dem Ehurffirfil. Col- 
legio wär verftattet worden, Ss bat man ded) die Aban. SU. hierinnen 
respectiert »nb deffen Gefandten ermartten wöllen. Welden man den 
27. October vmb 8 Vir frue fein Werbung in völligen Collegio zum 
thuen, Vnß aber eben felbigen tags vm 3 Whr nachmittag gegeben »nnb 
erflattet worden. 

Waf aber der Khan. Gefandten »nnbt Wufer Mündtliches an- 
bringen haben €. Ahön. SM. aufi beeden beyfd)lifen A und B. mit meb- 
reru Buuernemben. Wie wir ad partem berichtet worden, folle das ganze 
Collegium fambt gegenwerttig Churfürfl. Véthen darundter fid) aud) 
Fuürſt Chriftian von Anhaldt befunden, gar wol mit Vnnſerem Anbrin- 
gen zufriden geweſen fein, darben es alfo verbliben, aud) die €bur- nnb 
dilitflen zur deliberation vnnd Consolation gefchritten. 

Wir haben aber and) nicht vnndterlafien ad partem bey den Rä- 
then allerlay undtersupanen, vımd fomil befunden, bafi wie dreyerley 
opiniones der Beligion, alfo die Perfohnen in Iren Intentionen et- 
was differentes gemefen, weil die Catholiſchen vnb der von Sadfen 
(cbr ſtarcih anf die Consultation eines Bömifchem KAhönigs vnnb dana 
die Conclusion vnnd resolution difer Materi ganngen vnnb getrungen, 
die Anndern aber die suspension vnnd ein Andres tagfasung sder 
Beichflag praetendiert, amd) mit allerlay Manier, subtilitet, vmb- 
ſchwaiff vnnd insinuationen Buerbhaltten verbofft. Wie fie dann aud) 
wicht ondterlaffen, auf vnnfi ettlid)e Bupersuadiern, vnnd bas ſolches 
alicin €. fion. SA. Bum befiten Angefehen, Vnnß gleicheffalli dahin 
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vermögen wollen. Weil wir aber befunden daß ſolches ganzer Chriſten- 
heit zum fehaden, Ssownberlid) aber €, SU. zum praeinditio raichen 
wurde, haben mir Unnß fonil möglich widerfezt, vnnd Lebtlid) gar hie- 
bengelegte Argumenta spargiert unnd verfafft wie E, M. bey dem 
Duechftaben €. vernemben werden. 

Es haben aber bie meiflen flimen praewaliert, vnnd werden dif 
merchhs halben zu der fibay. SU. ettlidje oblegtert, die intention der 
Churfürften zu insinuiren, vnnd diefelb 3upersuadiern, Mit dem be- 
nel, Im fabl ſolches bey Ir fipap. Al. nidjt wurde verfanngen, ober 
die Gfandten gehört werden, Solten diefelben Ire Inner 14 tagen Iren 
Abzug nemben, vnnd fid) widerumben albie cinftellen, 

Es fenert gleichwol and) der gegenthail nicht, vnnd ermarttet mit 
verlanngen defi von Anfpad)s, weldyer an heut albier angelangt Vaud be- 
mülen fid) nit Wenig, Ob man nod) dife guete Conelusion medte pud- 
terftellig machen, Wie wir dann vertreulid) vernemben , bafi Anfpad 
bey Irer fibay. M. wider fein Mündtliche vnd vom aigner banbt 
fchrifftliche gegen E. Khön. M. erclärung böfe officia. foll. erwifen ha- 
ben. Wichts defto weniger verboffen mir, die Churfürflen werden bey 
deme, was fie einmal geſchloſſen, befländig verbleiben. Wir mbllen aber 
aud) fobaldt Anfpad) alber khombt vnnd wir fein Expedition erfahren 
nit vomdterlaffen, des von Anfpadis Commission fobaldt wier daran 
erinnerdt in spe E, M. zu communiciern, und danebens fouil móglid) 
onnfer offierum darben zu thueu nicht ermanglen Laffen, 

Danebens mögen wir E. JM. bif vnerindert midyt laffen, daf wa 
bifiher guettes vnnd fend)tbarlidjes geſchehen, die Spanifhe Podtfchafft 
maiflen Prfachen gewefen, weldje fd) tag vnnb Macht bemüchet vnnd 
bearbeittet, and) kheinen vleif in gemain mie Infonderbeit €. M. 
Perfohn halben diefelb zum befiten zu recommendiren nicht fparet Sid 
aud) kheinen Wucoften dabey tamern laffen, Wnnd weil wir difes alles 
fehen vnnb miffem, richten wir vnnfi billig nad) feinem Bath vnnd di- 
rection, wie Er Punf dann, fobatbt Mier alber hbommen, befuedyt, 
mie alle fadjen Aundten communiciert vnnd waß fein mainung, gerhaten, 
deren mir Vonf gamm billid) accomodiert, melidjes eines höff- 
liden dandh briefls moll wierdig *). 

Arhivbder Hofltanzlei. 





362. S'taateíd)rift zur Wahl Mathias als römischen Kö— 
nig, im Jahre 1611, 


Motiva vnnd Rationes, Warumben daß Hauß Oefterreid mit 
einhelligem Voto die Vezige zu Dungarn vund BDöheimb Wegterende 
Libon. Matt. zur Usmifdjen Cron gehren befürdert fähen. | 

1. Erstlichen fein Ir Mit. der vbralten wahren Ehriflichen 
Catholifden vnb im Wümifchen Ueich vorberift approbierten vnnd 3ue- 


*) Bon Kblefl'8 band, 
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gelafenen Religion, darinnen vorgehende Römifche Ahayfer unnd Abi- 
wig herkhomben vund die confirmation von bem Bäpfl. 
Stuel erkbeunet haben. 

2. Sein Ir SU. bey gueten Seibohbrefften, haben aud) derfelben 
Eltern nad) nod) mer gefundt Jar zu erleben, fein im befften statu, ba- 
ben die Jugemt, derinnen viel ungelegenbeit und bisweilen gefunden 
werden, Munmebr vberftiegen, vnnd alfs Alters, Wecflanbte vnud dex- 
teritet halben in der befften vollkbsmenbeit. 

3. Sein Ir SM. ain. unwiderfprechliches fürnembes und Mechtige⸗ 
Regi:rendes Mitgliedt defi . A. Y. Tent(her Nation nunmehr end 
von dem Churfürftlichen Collegio als ein mürchblidyes Mittglidt def- 
felben , vund alfi ein Chutfürſt erkhennet, haben Aufehentlihe Khönig- 
reich vand Linnder, welche dahin befchaffen und incliniert, bafi fle auf 
begebende fall vnnd Irer Khön. Mit. er(uedyeu dem $. U. Y. suc- 
curiern sund benfpriugen khönnen, Bein and) mit dem Kbhónigreid 
Böheimb veft mitten im Sentfchlandt gelegen, dem f). Y. Y. vnnd der- 
felben Reichstagen zu allen fürfallenden Occasionen gar nahent an der 
hanndt, and) (s weit onnd mächtig Juu- vnb aufer dei Sauf befrenndt, 
defi nicht zu zweifeln, Sie werden (smol 3u fribt als im fall der 
in Ahriegszeitn aus natürlicher angeborner affection, alfi aud) des 
nunmehr das Hauf Geſterreich ganz Ainig vnnd verglichen, Vnd da- 
nenbers alle guete assistent vnnd dardurd) Conservationem pacis pu- 
blicae vand prophanae (s des Reichs füruembfles Cleinst vmb Scopus 
ift, von Ir SU. mehrers als von andern 3u gewartten haben. 

4. Alfo weifen die Hyforien mit mehrerm aus, das die Inhabung 
birfer mächtigen Khsnigreich vnnd Fäunder, Ja aud) zur Zeit, de ft 
wicht be»famen, fonndern mur die O'eflerreidjifd) frontier und Vermaner 
in difes hochlöbl. Haug befiz wären, von fs vil hundert Fare has 
da £. Y. Y. in fonndere adjtung genomben, vnnd nad) bem Her 
deffelben Éaufi and gemainihblid) auf den Eitiften und Wegierenden ge- 
trad)tet, und fid) darbey yeder Brit ganz mol vund rbucig befunden, 
sund barburd) andern Seufern alle differenz abge(d)nitten worden. 

5. Sein die Ahön. Mit. die Tirids Constitutiones vnnb fsn- 
derlich den Religions Prephan Sriden handzuhaben, aud) die Churfirfi. 
Wecbrüeberung »nub andre Capitulationes 3u conservieren ganz willig 
vnb beraith, wie bann SMeniglidh notori vnd sffenbar, das fie fid) der- 
gleichen aud) in Iren felbft aignen Ahönigreich vnb Lannden bearbeitet 
vnnd befliffen, wie difeo Orths die Vefolutionen berwegen aufgangen, 
mit mebrerm erweifen. 

6. Weifn Ir SM. Commissiones , Abfendtungen uud Sdyreibra 
mit mehrerm ans, mie begierig fie bifibero gemefen, und nsd) fein, Chur- 
Sürfien vund Stánnbten defi $. V. N. alle gebürliche satisfaction 38 
geben, vund Jr Hegierung in ainem vnnd anderm dahin zu accomodiera, 
das SMeniglid) mit derfelben zufriden fein folle, Inmaſſen dann Cbur- 
Sürften vnnd Stänndt beraith bis hers in Werckh geſpüret vnb. erfahren. 

7. If vuustwendig ausyufürem, von wievil hundert Jaren hero 
das löbl. Sauf Geſterreich burd) die hierauß erkhücſten Bim. Ahayfer 
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und Ahsnige fid) vmb das Rim. Keich ganz mol verdient gemacht hat, 
Alfs das fe zu erhalttung deſſelben Authoritet vnnd reputation, wie 
nicht weniger zu deffen fchuldigen vnb gebürlichen defension, mendmal 

er »nnb Jrer Ahönigreich vnb Kännder ganzes vermögen daran ge- 
firechbet haben. Deffen Ir Ahön. Mit. vmb fo viel mehr zu genicffen, 
weil Ir lt. in difem Hanf der eltift Lebentrager, vnnd wie hernad) 
3uvernemben in spe felbften gar anfebhentlid) vmb das f). A. i. fid 
verdient gemacht haben, aud) mit denen dazue gehörigen requisitis verfehen. 

8. Denn SMeniglid bekhannt, mit was grofen dexteritet Ir Abin. 
SU. des $. Reichs tägen, dahin fie alfi ein Khay. principal Commis- 
sarius von Irer Khay. itt. gefchichht morben, beygewohnet, vorge- 
flenben, »nnb daranf Irer Abay. Mit. und dem f. Y. Y. zum befften 
groffe vnnb wichtige Negotia tractiern, abhandlen vnb fchliefen helfen, 
derdurd) fie bann wie and) in andern wichtigen Beichefachen vnnb abband- 
lungen, in melden fie von der Bim. Ahay. Mit. vmb Jer Vátlidyes 
guetachten zu mehrmalen erfuecht vnnd gebraucht worden, treffliche erfa- 
renbeit behhomen. 

9. Was fic nun hiernnter für ein Experienz aud) existimation 
in der lanngen Beit Irer Gubernation vnnb Regierung in dem Ahriegs- 
wejen, Vonnderlid wider ben Erbfeindt Kbriflliden Mamens den Türggen 
bekhommen, IR denen dürften vnnb. andern Stänndten des $. N. Y, 
So fid in denen groffen vund geferliden belegerungen vnb. (chiadten 
mit »nnb neben Irer Khön. Mit. befunden, zum beften bewufft, Som- 
derlichen das fie Jer leben, Seib, Guet vnb Blnet ohne ainigen Ab- 
fcheudy jederzeit trenherzigifi für das Y. Y. in Vngern zuegefest, fid) 
darbey ganz vnerfchrochhen , Seroifd) vnnd tanerhafftig erzaigt, aud) 
alles ausgeflanden und erlitten , damit nur der Ehriftenheit Sännder ver 
des Erbfeindts Einfall verfichert fein miigen, nnb da derfelben gevolgt, 
sand fie nicht verhindtert worden, hette dafi Vnngerlenbt big auf Grie— 
hifchen Weiffenburg leichtlicy ermeittert werden hbünnen. Wie dann 
Jr Khön. Mit. bey glichh vnnd vnglid)) vnnd bisbero in Khriegsſachen 
vaft Jedefimals, and in rebus desperatissimis burd) Ódttlid)e ge- 
nadt, »nnb derfelben wunderbarliche assistenz, glichhlihe Success vnnd 
Befürbernng erhaltten, Vnd da fie nicht gewefen, thailf Ires Gauf, 
fibónigreid) und Sünder [chem in die bennbe des Türggiſchen gewalts 
gefallen wären. 

10. IR aud) hieben wol 3m bedenkhen, als die riferifte Moth, 
die damalen fürkhommene groffe gefárlid)hbeiten, barauf die Ehrifliche 
Khönigreich vnb fdnnber geftanben, in derfelben eyl vnnd gefahr endt- 
lidjen khein annders bengebrad)t, Alf bas man mit beuen aufgeftanbnen 
Vngern vnb. Türggen £ridt machen follen und müefeu, Weifet die Sürg- 
gie Capitulation mehrere anf, Mit mas groffen Ehren der Am. 
Ahay. Mtt. Alfo aud) defi $. N. R. anfehentlichen reputation (older 
Friden nicht allein praepariert, Sonnder and) mit beliebung aller Ahs- 
nigreid) vnnb Sännder verderift des H. N. R. felbft derfelbe erbaltten, 
aufgerid)tet, 3u Werckh gefezet, confirmiert, vnnd beftettigt worden. 
Pund da Ir Mbin. SM. ned) daffelbe mal ein mehrere assistenz ge- 
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bsbt, wäre nicht 3u 3weiflem geweſt, das man and) dezumalen ran 
erbaltten, vund mit ungern vnnd Bárggen einen beffern Sriden ge- 
ſchloſſen hette. 

11. Haben Ir Abin Mt. in denen zwiſchen der Ahay. SA. vw 
derfelben verloffnen Mißverſtandt vnnd Beiten fid alfs ermifen, and 
anderft nichts getban, Als was zu erhalttung ders löbl. Ganfi Cefterveid) 
Khsnigreich vnb Launder eüſſeriſt máglid) gemejen, Bund da es nicht 
geſchehen, andere gefehrlichere alterationes vnnd mutationes, mie der 
Nugenfdein erwifen, fid) 3uetragen mächten, Ju welchen ded Ir fibón. 
SA. Perfhon und Mbay. Crsn aud) wider eitlicher antrib fid) der mefen 
temperiert, mund zu Irer Khay. Mit. vmd defi £. Y. U. willen fid 
alfs accommodiert, das die von Jrer Aban. Mit. dazue deputierten 
Chur- nnb en felber mit Irer fibónig. Mit. wol zufriden gewejen, 
biefe zwifchen Ir SU. aufgerichte Werträg nicht allein mit Iren aignen 
handtfchrifften vnnd Inſigeln becrófitigt, Sendern als Bürgeu fid) ver- 
shligiert vnb verfchriben, vund das Ir fibón. SU. dieſes orths mehr eis 
fie verhofft gethan betten, felbfien erclárt haben. Jumafen aud) bey 
wächfgehalttenem Churfärfll. Collegiat tag 3u Wärnberg der Jingle 
anfgerichte Praagerifche Wertrag von denfelben Inhalt Irer erclärung 
gleichesfalls approbiert worden. 

12. If difes wol in acht zu nemben, als iu den Gildifchen fir- 
ſtenthümbern fid) fibrieg erhoben , aud) andre Occasionen im Weich d 
srzaigten, melche dem Köbl. Hanf Oefterrcid, zu alleriay Wortheil sud 
gelegenbait geben hbünnen, das Ir fibón. Mit. mie fic es in gemein 
Vederzeit aufrecht und Qeu(d) gemeint, aud) in difem fid) in nichts ein- - 
gemifchet, vund kheiner weitlenffigkheit 3uegetban. erwifen. 

13. Haben die Churfürßen Irer Khön. Matt. Perfobn vmb fo 
vil mehr in adit zu nemben vrfad) , weil Ir fiban. SUtt. (oldyes felbfica 
hierzu commendiert, das ganze lüblid)c Hanf Geſterreich Irer SU. 
erhebung 35 difer dignitet vorderifi fambt vnnd fonders begehrt, vnub 
alfs ainige midermertighbeit, fo hieraus endfichen medite, nicht allein 
nicht 3u befsrgen, Sisnnbern das game Kauf bitrburd) gewunen, in 
Fridt, Ainighbeit vnd ainbelligem Verſtanndt erbaltten, alle vugele- 
genheit und partes abgefchnitten, und wunderbarlid Das gemaine we- 
fen befürdert wirbt. Wann amd) diefes befchiecht, werden fomal die iu 
Hauß Crflerreid) als anndere fürſtliche Heuſer herz vnnd gemüetb faf- 
fen, vnnd fid) gleidhesfalls auf dife wein verdient machen wöllen. Es 
gibt and) in gemain bey denen Chur- vund Fürſten, fo ohne das Jre 
Schen von dicfes Hauß Fhönigreichen nemben vnnd fued)en, meii 
Sich, affection, Wertreulichhheit, friben vund gleiche correspondess. 

14. So kban die Continuation iu einem Hanf der freyrm Wahl 
nichts benemben, weil die Intention der Wahl allein an der qualitet 
vnnd tauglichkheit, gar aber nicht an der Succession gelegen, wis 
dann aud) Ratfamber, wo in einer Succession die qualitates vund 
conditiones rines "Wim. fibénige vechannden, das man viel licher bri 
demfelben verbleiben, als andre neue. Heufer erſt Probieren (ole, Bonn- 
derlid) meilen in dergleichen hemfer der Vatter die Söhne, der Brue- 
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der feine Zrüeder mund feine befreundte im die Rath stebet, in Tiridis- 
fachen gebraud)et, bie Heichstäg verrichten läfet, fie mit dem Shur- 
end Fürfl. Bath behhannt machet. Da man alfidann bie Cauzleyen 
nicht verändern, alles in cin nenes Werchbh richten vud barbry groſſe 
gefahr gemartten darf, zumalen Jos bey fo willen Seren die fachen 
vermifcht worden. Bu bifem if ſolche Wahl and) darumben nicht «uf 
sin Succession zu deutten, weil Jüngſt abgeſchiednes, and) deren 
sorgehenden Bim. Ahayſern commendation Söhn 3mar ex pa- 
terna affectione dife commondation, (s Jngift abgeleibte Khay. 
SAL Irer Ahönigl. Mit. erthailt, allein generalis vmd nicht die- 
fes particnlara gedennkbet, nod) gedendhen wöllen, becaefloftn, Wie 
bann aud) die commendation des lóbl. Haufes gleichesfals allein ans 
andern genuegfamen motivis vnnd rationibus, bte khaine succession, 
Sondern qualitatem et «nfficientiam personae denotieren, auf fid) trägt. 

15. Weilen, wie oben vernomben, Ir Ahön. Mit allberait im 
Werchh erzaigt, baf Sie Ihres Hauſes gerechtigheit auch in dem al- 
lergefabrlidjiften Stanndt nicht Allein in acht gensmben, Sondern aud) 
schalten, hat das Nom. Beid) zugetröſten, da Ir SM. In deffelben 
bscheit vnnd anfnemben ders von Gott verliehnen verflaundt, glichb 
sand autboritet nod) umb (s vil mer vsr allen angelegen fein lafen merde. 

16. 3ft Meniglich bewuflt, mas dem $. Y. $. felbfien an con- 
servierung diefer Irer Abinigl. SM. Ahönigreichen vnb. Linnder, fon- 
derlid) der Gränizhilffen, Was and) für Einfall, Durdbrid, Wrrwü- 
ungen ervolgt, ws felche bilffen nicht yedesmals richtig dergegeben vnb 
gelaiftet werden, vnud aber diefelben nie fo richtig flrtráglid)er, rhue- 
biger vud effect: appliciert werden, Alfı da die Vim. Ahay. Mit. 
und fibóu. Matt. folche Launder felbft beherfchet, die Moth derfelben 
dem Weich in Perfohn entdechhet, Vie Reichsverſamblungen defls zeitlicher 
raturiert und anfıgefchrieben, and) volgenbts die Sieidysbülffen felbfien, 
ws es am nóthigiften vnnd Rathfamifien angefehen werden, dirigiert 
haben, befindet fich hierans ebermalen, das dergleichen obaugebeutte 
»umb andre vugelegenbeiten nicht beffer dann durch dergleichen Wahl 30 
verhäetten. Dann da es anderft gefchehe, wurde es allerley differenzen 
»nb disputationen abgeben, Wie vuab welcher geftalt das Heid Îre 
Auxilia submivistrieren, sand diefe Vermaner vnnd Gränizen inen 
felbfien zum befiten defendieren follen, aud) greffe diffidenz verurfe- 
chen, da Yemand anderer als ein Gerrdifer Sdwnber ein Abriegenoikh wider 
die Blirggen in diefelb einführen, vnub die gubernation vund direction 
tu fbónigreid) Hungern haben folle, Daraus bann weiter volgen wurde, 
bes der Ahönig in Vngern, welcher ohne des Beichshilfen difem Erb- 
feindt Chill. Namens 3n (dad), Enndtlichen ſchwäre vund dem 
Bei (ödlidhe Pacta mit bem Qürggen eingehen müegte, Allſs murbe 
aud) der Wagern Insolenz gröffer, mann fie fabeu, das Ir Abin. Mit. 
die Authoritet verliiren, vnnd mechten vndter Inen felbf einen andern 
Khünig e«nfmerffen, Aud) wie mit Mechenbürgen befchehen, fid dem 
Silrggen conjuugieren, vnnd wider die Teut(he Mation eonfoederirn 
Weldes aber dife fibénigrrid) vnnd Lannder nicht verbienut, weilen fie 
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fowel des Abenfertbumbs hochheit wand grandeza zu erhaltten, als 
and) wider den Sfrggen bifibero Ir enfferifies gethan haben. 

17. Ba man difficultieren molte, famb Ir M. mit Icon Kbö- 
nigreid) vnnd Fänndern nsd) nicht allerdings verainigt, darinnen nod) 
kheine Sandtäg gehaltten, FA denfelben zu begegnen, das nunmehr 
Gottlob alle Ire Khönigreich vund Liunder völlig gehuldiget, geläbt vun) 
ge(dymoren, aud) in denfelben berait Iren Landtas gehalten, nd anfebent- 
liche verwilligungen darauf erlangt, und anis. aimiger SMifiverftandt, 
der fid) zwiſchen Irer SM. vnb den Saundern hielte, fld) nicht befindet, 
fetten and) die vergangene Brit vber die Sandtäg ferrers continuiert, 
da ſie nicht mit aufnembung der vndterfchiedlichen buldigungen bas ver- 
gaugne Jar vber zu thuen gehabt. 

18. Eine gleiche Mainung hat es and) mit deme, da wan fagen 
weite, die fibay. Mit. wären folder Wahl halben ganz vnb ger su- 
wider, vnnd bey dergleichen widerwerttigen Heuptern im A. Y. mehre 
uugclegenbeiten vnd befchwärlichhheiten 3u befahren. 

Dana Erfilichen, (s ift Irer Khay. SA. vorberirte General Re- 
commendation an die Ehurffirfien alberait vorhanden, Bum Anndern, 
fo fein beede Ir SA. mit einander vereint vnd verglichen, Drittens, (s 
werden Ir Bay. Mit. dard) diefe Wahl gleidjfamb in integrum re- 
stituirt, und Jer an der Superioritet ainen alfi den anndern meeg, da 
fie anderfi Irem Khay. Ambt vend Aydt nedhbemmen wóllen, nuts 
beusmben, 

Betreffend fon des Rim. Khayſers condition, Natur und Perfon, 
bat derfelbe den fibónig commendiert, accordirt, ynnb ifi wie zuefric- 
den, bas ein Successor in feinem leben würdblid) firgenommen wurde, 
Baher Ime alle Conventus der Ehurfürften, Tractatianen, Anmahnun- 
gen, fo dahin gangen, allezeit zuwider gewefen, aud) glie Mittl an die 
hanndt genommen, (siche zu verbinbtern, unb weil Er gefehen, bas allein 
die Calviniften das Vicariat unnd Interregnum sollicitieren sud geh- 
ren feben, hat Er fid) von denen, fo dem Veligions-Sriden cinverleibt, 
ganz und gar abgefóndert, sder fslhe nur pro forma gebraucht, Beber 
3u Würmberg ganz —— vnnd Teütſch die billichkheit vnnd en(rrifte 





Motturfft, ger aber nicht Irer Khay. Mit. pretension angeſchen worden. 

So if nunmehr nicht der Khayſer, Sonnder Vie Perſohnen, fo den 
fibapfer ad partem dirigieren vnnd Vegieren, deffen fid) dann die With 
zum höchfien befchwären. We man nun vermaint, Ihr Kay. Fl. zu re- 
spectieren snnb 3n satisfacieren, rerpectiert and satisfaciert mer 
Güntersth feines gleid)ens, vnnd die Calviaifien. 

Vom Him. Kbhanfer ift nie zu hoffen, ned) fid) zu verfehen, bent 
das Er dafi $. Y. Y. vnnd Cbriflenbrit (djusen, aud) vor aller ermcitt- 
zung »ud hbünfftiger gefahr verbietten merde. Do nun Ir fies. PAtt. 
das fibay. Ambt brauden wöllen, heiten fie vorlängfi geheuratet, oder 
doch das Reid) mit mürdblid)er Succession auf (s viller Ehur- €obrr- 
zogen »nnb dürften vermabnen sub. bitten, verfehen , Weld)es die Watur 
in difem subiecto, und derer, fo es ad partem alfo approbiert, nicht 
3uegeben wöllen. | 
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Wer molte von crinem Um, Abayfer enderft gedenkhen, als das 
berfelbe feine Khay. Wert, Sigill, Handfchrifften, wie aud) feiner Ehnr- 
Erzherzogen unnd Siirften, im gleichen haltten oder che darüber flerben 
werde. Diefe Perfohn aber, welche fid) von Fridbaffigen lofen Seuthen 
Regieren laffen, hat es nicht gethan, vnnd bod) die Khay. Dignitet 
weil Dicfelbe alle perfection in fid) haltet, nicht gebrochen. 

Der Nim. Mbayfer hóret Meniglich, Administriret Meniglich 
die Justitiam, fdjauet zu allen fachen felbft 3me, Lefet, vndterſchreibet, 
haltet ordenlid)e Yäth, bemichet fid) tag und Mad)t , die Chriftenbeit 3u 
erweitern, vnnd zu erhaltten, Dann diefes ift. Khayſerlich, Pak es 
aber bei difem subiecto nicht gefchehen khan, thuet nicht der £ibanfer, 
Sonndern die (djmade Vatur vnnd bife feittenräth, welche die Vatur 
ned) mehrers corrumpieren. 

Wie khundte cin Romifher Khayſer fld) einem | foldyen vertrauen, 
deffen Mamen durdy Wrtheil vnnd Kecht an den Calgen gefclagen wor- 
den, Inden, Haizern, Cammerdienern, Doctoribus, vnb nod) vil fdjled- 
tern $eutben, fo vmb Ir SU. wohnen, bas tiegiment. laffen, vnnd nicht 
vilmebr dem Churffil. Collegio als Iren höchſten vnnb befften Häthen 
und befreundten Nichts beflo weniger gefchiecht diefes alles. Welches aber 
nicht dem Him. Khanfer, deffen Jurament weit cin anders erfordert, Son- 
dern vilmer der ſchwachheit der Watur 3uezufcreiben ift, Vnnd alfo nun- 
mehr nicht der Ahayfer, Sonndern vilmer dergleichen Lenth vnnd affec- 
ten Begieren. Es betten Ja Ir Kay. SM. das Vegiment verbeffern, 
sand Jer Matur verändern follen, da gannz Wugarn anfgeftanden, JA nicht 
geſche hen. 

Alfo da Vngern, Oefterecid, Mährern von derfelben gewichen, 
ned) mehrers fid) corrigiert haben, IR unmäglich gewejen, Vnd Lestlidy 
bs fid) bed) Zöheimb salviert, auf bafi wenigifte in des £. N. Y. ſachen 
fich mebrers angenomben haben, IA vnmiglid) gewefen. 

Bund alfo ift vnmüglid) Irer Khay. Altt. Matnr in cin beflen- 
digkbeit vnnd rechte formb 3u bringen, vnnb mirdt ehe das Reid mücf- 
fen zu grundt geben, als das folches gefchähe. An wortten, verhaifun- 
gen, Pertrifiungen vnnb willen, wirdt es gleichwol nicht manglen, der 
effect aber niemalen volgen hbiinnen. So if dann Irer fibay. SU mit 
respect vnb satisfaction gar nidjt, Sonder nur denen gedient, (s Ir 
SA. Uegieren. 

Das der Ahönig offendiert, fein die Causae 3u examinieren. _ 


Archiv ber Hoftanzlei. 


363. Werhaltungsbefehle für die Raiferliden Gefandten, 
vom Jahre 1611. 


Für die Catholische. 
1. Haben Ir Ahónigl. Matt. nod) vor Acht Iahren der fias. 


Mait. geratben, die Concession im Fannd 3u caffiren und fid) ancrbo- 
Dammer:Purgftall. bleft'& Ust. IT. Bd 36 
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‘ter, Senb und Sceben defimegen anfsufezen, Erfcheint anf Bero €netb- 
'bevundiben, zu welichem Enndt diefelb aigne Commifarien 3u Ir fias. 
ditt. als Iren Obriflen Cammerer von Meggan, und den ven Pidi- 
mairn, Vegieruntfrath gefchichht. 

2. So ifl am Tag, bas Sy die Prádicannten anfige[dyafft, die Ahir- 
chen denen Gatholifchen eingeantworttet, den Anflauff zu Sectifchen Pre- 
digen verwörtt, Catholifhe Math, Diener vnb Undterthannen beffirdert, 
und der Beligion alezeit guete Assistentiam gethan, defiwegen Jer Re- 
solutiones, Decreta, Reformatiunes, Executiones und Acta für- 
3ulegen. 

3. Do aber Ter Lan. Mit. den Praagerifchen Wertrag nicht hal- 
ten, und die Mucatholifd)en Stände zu Jerem favor persuadiern und 
erhalten wóllen, denen Sy allerleg Freuflellungen , Concessiones und 
Religions Privilegia antragen lafen, diefelben von Jer Adnigl. W. ab- 
zuwenden, haben Jer Aönigl. W. Armata manu de Religion defen- 
diern wöllen, Sein aber von Jer Heyl. dem fihlinig von Hyſpania, 
und andern Catbolifd)en Irtern, do Sy bülff geſnecht, hülffloß gelaffen 
und in dife Enng gebracht, dardurd) gleid) wie Jeren Undterthanen 
unndtsrworffen worden. 

4. Ds nun Ir Khay. Matt. von Irer Khönigl. W. nicht anffesen 
wöllen, haben Jer Königl. W. burd) die Erzherzogen Marimilien und 
Seopolden, mit Irer Kay. Matt. handlen laffen, Sy weltten die Poly- 
tifhen Differenzen bifi zu einer allgemeinen der Befrenndten Bufamben- 
khunfft differieren, in Negotio Religionis aber, mit Irer Ahönigl. W. 
ainf fein, derfelben assistiern, unnd nicht ad partem die Uncatholifchen 
favorisiern. Sy babens aber bey Jer Lay. Mitt. nicht erhalten hbünnen, 
Sonndern ſolches Irer Khönigl. Matt. rund abgefdlagen. 

5. De nun Jer Königl. W. fid) allenthalben verlaffen, und geäng- 
fliget gefchen, Jer and) von etlichen Geiſtlichen und weltlichen Stannbte 
Cathslifchen anf dem eid) gerathen worden, fid) mit Jerem Prote- 
fliecunben Stännden Allermaffen Jere Woreltern getban , zu accordiera, 
Jer Ah. W. aud) durdy etliche Cnrier bey der Bapfil. Heyl. wie dann 
bey biesigem Nuntio Proteftieren laffen, und die Sadyen, fo lang Die 
kbünnen, aufgefchoben, Haben Sie lezlid) mit Seren Stännden accor- 
diert, nud Jeres Herrn Oehn und Vattere Concessionen erhalten, aber 
in dem moderiern wóllen, das Sy allain für fid), und alf Lang Sy Fceben, 
anverbunden Irer Successorn , welches in voriger Concession nit sb- 
ferviert, fondern aud) die Successores verbunden gewefen, geſchloſſen. 

6. Wie aber Jer Abinigl. Y. iu negotio Religionis procediern, 
3aigen die täglichen Lamentationes der Uncatholifchen , weldye gar in 
Sruch ausgehen, khlärlich an, In dem Ir fibón. 19. von denen Maca- 
tholifchen beſchuldiget werden, das Sy Inen nicht halten, mas Sy 3ue- 
gefagt, weil Sy die Catboliff) Beligion mit foldjem enfer befürbern. 

7. Bo (ene wiffend, das Sn ainen Bifchon, ein gehaimben Bath hal- 
ten, Sid) aud) deffelben in Iren aignen geheimben fadyen gebraudjen, und 
unangefchen im ganzen eid) davon fibl gered, aud) bie Abfchaffung def- 
fen von denen Uncatbolifhen in Hungarn, Ocfterreid) und Mähren ain- 
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bellig begehrt worden: haben Sy bod) denfelben bifher favorifiert, mie 
aber folder im enfer der Religion befchaffen, Bey meniglich bekhannd. 

8. Ye erzaigten fid) Ir Mit. and) offentlih, In dem Sy zu denen 
firnembfien Pefften im Jahr Beuchteten, und communicierten Baifeten 
sfenttid) fibird)fart, wobnneten publicis Processionibus, deren fie, nad) 
dem die Moth groß, etliche im Jahr anftellen liefen, bey. 

9. Fs wär der Bäpfll. Nuntius flättigs bey Ir Mit. und erzai- 
gens die Papfil. Brevia, welde Ir SU. zu vil mallen im a m- 
pfingen, an, darinnen Jer Heil. Ieren enfer loben, nnb. Jer Mtt. 
barinnen animiern. 

10. Ss fry mennigelid) bekhannd, was Ir Mtt. in Irem Lannde 
undter denen Gatholifchen für ain Conjunction langeordnet , diefelb and) 
dirigiert und promoviert bettem, die Religion 3u erhaltten und 3u 
befürdern, 

11. Bas aber Jer fibónigl. W. der Beit nicht vort khünnen, fenen 
Jer Ahay. Mitt. allain fchuldig, welche denen Behemben und Schlefin- 
gern cin (olde Religionafrenftellung geben, dersgleichen vom Hanf 
Deſterreich sder ainigem Catholifhen Criflliden Mbanfer und Poten- 
taten yemallen echört worden, welche Sibertát Jer Khay. Mit. Jerer 
Ahsnigl. 139. finigrrid) und L£inndern originaliter offerieren nnd oc- 
tendiren laffen, Im fall foldje von Jerer Khönigl. Matt. weichen und 
zu Jeter. Khan. St. tretten woltten. 

Weldyes gemiflidjen gefchehen, oder Jer fibónigl. Mit. zu nod) 
mehrern Concessionen getrungen worden, do Sy anderft Irer fibay. 
dtt. wertt trauen dörffen. Welliches aber defiwegen allain undterlaf- 
fen worden. 

Bu dem, fo fom Ter Ahay. SAL. von Jerer fibónigl. W. nit 
auf, movieen und turbiern fy täglich, das Ir W. die Arma niemallen 
khünnen ablegen, welche fie aber von eren. Lannden, fo Sy den maiften 
thaill uncatholifd) von der Khay. Mtt. fibernumben haben, und behumen 
mächen, Alf lang nun diefelben die Arma in hannden, ift es unmiiglid) 
was nulides fürzunemmen. 

19. Es undterlafen gleichwol Ter Königl. W. nichts, was fid) nur 
bei denen gfährlihen Zeiten und Umbftanden thun laffet, alles der Re- 
ligion zum befften Bu thun, wie die Gfanndten felb in Particulari 
moll wiffen, und wollten wänfden, Fer Ahönigl. Mit. hetten Blue nnd 
Olegenbait, die Religion zu befürbern, Bo würden My es gemifilicen 
wicht unbterla(fem. Aber bey difer der Khay. itt. Constitution (ey 
es numúglid, dann gegen denen Catholifden Ehnr- und Fürſten im 
Veich macheten Ir Ahay. Mtt. Jer Ahönigl. W., alfi hieltten es die- 
felben mit denen Protestierunden. Bey difem gäben Sy auf, Jere fibónigl. 
YI. bielte es mit der Catholifdjen Liga, betten allerlan haimbliche Prac- 
tichhen, die Proteftierunden zu trudiben. Wie hbfinnen dann Jer Aunigl. 
39. beyꝰ diſer böfen Constitution was nüzlicdyes verridjten. 

De aber Ir Ahay. Mitt. die ſchuldt Irer Srenftelung auf Ir 
Ahönigl. 19. legen woltten, Warumben haben Sy dann berfelben die 
Assistentiam in Beligionsfachen oder nur die un. und gleichen 
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Verftanndt, ain halb Jar vor Irer Freyſtellung abgefchlagen, und Warum- 
ben eben in derfelben Beit denen Geſterreichern und Mährern Jere alte 
Beligisns Concessionen 3u pafieren und zu vermehren angetragen? 

Warumben vor acht Jareu und die game Beit Irer Wegierung, do 
Sy doch alles in Handen gehabt, and) fo trenbersige Dermabuung ſowohl 
Erzherzog Ernſten fecligifter gebád)tnufi, alfo bernad) der fibénigl. W. 
Vath und guetachten, die Concession nicht aufgebebt? Warnmben fid) 
denen Behemben weil Sy fid die Bapfilihe und Spännifche Yodfchaften 
der bülffen erbotten , nicht armata manu widerfezet, Allermaflen Jer 
Königl. Matt. sbne bülff getban ? Warumben (o vill Catholiſchen Be- 
hemb Wermobnung und Bitten aufigefchlagen, Warumben alfi den Eltif 
und Römische Ahayfer and) welcher erzwingen will, defi Er beffer als die 
Khönigl. W. regiere, Jere Abónigl. W. und allen Catholiſchen defen 
hierinuen hbein Exempel geben ? Wer fichet Jer Khay. SUtt. bey 
sfentlichem Gottes Dienft und Predigen? Wann Beuditen unb comma- 
niciern Sy, mas für Catholifd)e Exempl geben Sy? Haben Sy nit erf 
Denen Sandigraven veu Heſſen cine Sutherifhe Universitet verwilliget 
and confirmiert, denen Eatholifchen im Acid) vill flattlid)e glegenhaiten, 
die Meligion zu befürdern entzogen? Allerlay praejudiciertid)e Uene 
Religions-Privilegien bin unb widerumben verwilliget, und man meunf 
geandtet, ſolches alles mit ber Mumiffenbeit bedechhen und entíd)nlbigen 
willen, Wo iff bann in der Meligion der groffe enfer, sder was hat mex 
fi bey demfelben rebus sic stantibus 3u verfehen ? 

Im fahl man durch Heurath gebád)t, hhundten die Ofandten verfi- 
chen, das Ir SHtt. Lingft diefelb füerzunemmen gedacht, ds Sy von Irer 
hay. SUtt. nit eller ortten wären verhindert worden, wie and) ned) dir- 
felbem von Ir königl. W. nit auffesen wolten, wären aber nod) gedadt, 
bs nur dif werhh geffilt, feliches, ins werd zu richten. 

Wurde bann der Liga Skleldung geſchehen, möchten die Gefand- 
ten gedenchhen, das uit weniger Ir M. von etlichen der Liga der Pro- 
teflirenten guette offerta gefchehen,, durch weliche By Sid) Irer ſenndt 
bemächtigen hbünnen, Weill aber difes aim Gwiſſens fadjen, und Sy ghern 
bábe Chail in guetem verftanndt erhalten und Jeres thails befürdern 
woltten, (s verhoffeten Sy, die Catholifden werden Ir SALt. nit bilf- 
los laffen, fondern alfo beifpringen, das biefelb mit Iren Sannben der- 
main eins hbundten in rhue und friden bleiwen, Tres thails werden Sy 
mol bey der Meligion Leben und flerben. 

Im £abl aber and) bie Catholiſchen diefelb woltten Üüberzähen, zu 
Ire fennd Befürderung erzaigen, Mücken Ir Mit. Letlid) nsthgedas- 
ger weif we Sy hbundten, beiftandt ſnechen, und defen ſich gebrasda, 
aud) denfelben alle dancibbarkbait erzaigen. 


General Schluß. 
Und weil mier unferen Gfandten ad partem etliche Puncta mitgt- 


ben, werden Sy diefelben Irer discretion nad) suegebraudyen and nadı 
gelegenhait zu mehren oder zu mindern wiffen. Dod) dafi Sy unfere In- 


. 405 





tent und gegebnen Puncten nicht zuwider, Allermaffen unfer. guadigifico 
Vertrauen in fein Perfohn geftellt ift. 

Wir wollen aud), daß Er unfer fchreiben an des Ahänigs aus Eug- 
land $. durd) die Pelshändler moll und fier bflelle. 


Archiv ber Hoflanzlei. 


364. Schreiben des Erzbifhofs von Salzburg, Wolf Diet- 
rid, an fAblefL; vom 20. Jänner. 


Ir Maj. und bero hohen Haus und dann difen beiden Stiftern 
fondern vermein vielmehr, daf fid) mir gesiemen wöll das alte Sprichwort nad, 
die Gnad und den Befcheid vou Hof zu erwarten. Bweifelsohne werden 
fi Ir Maj. allerguadigt wohl wiffen zu refolviren, und bat hierinn 
gar kein Gefahr , diemeil Viefelben verboffentlid) meiner Perfon halben 
shnedieh vergemifit fein können. Seinen Bruedern habe id) auf Ihro 
Majeſt. gnadigfien Befehl, ob id) wohl ans vielerley Urfad) feiner Per- 
fon nicht gern entrath nad) Wien vor diefen verordnet, und bei feiner nur 
Mirslid) wieder gegenmertig, trag gleichwohl Sürforg, es möchte die be- 
gerte Unterhaltung auf das Ariegsvolk Ihrer Maj. firiegorátben einfl 
bed) fürkommen, aber mit ſchlechten Gefind Iro SUaj. zu dienen ift me- 
der Ders Hub nod) eines Soldaten Ehr dadurd gefördert, fo wollen die 
guten Knecht aud) der Gebühr nad) unterhalten ſeyn, und da die Sachen 
fortgehen follen können Ihr Maj. und Deco Bath dif bei meinen Dene- 
dern »ergemifit fein, bafi er derfelben mit Soldaten dienen wird, und 
bafi fid) bei feiner Perfon keiner Eigennübigkeit oder Sinanz 3u befangen. 

Salzburg 20. Sinne. 


Wolf Diethrich. 
(Er war von 1587 bis 1612 Erzbifchof.) 


Gebrud t bei Carl Ueberreuter. 
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